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Die 


deatschen  Völker  -  Vereiae^ 

llire 

Bestandtheäe  und  Entstehung 

rom  Anfang  des  dritten  Jahr  hunderte  bis  zu  Ende 
d£8  sechsten^  nach  gleichzeitigen  SehrifigtelUm 

bearbeitet 


B  i  n  1  e  1  t  n  n  g. 

%.  1.  Venwidwinie  dtr  Bewohoer'DealMUHib  Im  eraleii  and 
■weifen.  JUuAudcrt  n»  Chr.  lüben  nne  Sttalw,  PliniiM,  Tmakee, 
Cisw,  Mela,  ror  allen  aber  der  Torsflgficbste  unter  den  aheo  Er^ 
ddbesebrdbefD,  Ptolemäu»  geliefert.  Sie  schrieben  ihre  Werke  im 
ersten  und  zweiten  Jahrhundert,  und  maclH'n  160  bis  170  Völker- 
schaften namhafi,  wovon  105  ia  Germania  magna,  die  andern  im 
römischen  Germania  «uperior  und  inferior,  in  RhAtieai  VuideUGieii, 
in  JNorikam  und  Oberpannomeu  woboten.^) 

•)  An^   t^c5    CI.  ■  'Ptolpmins  Germanien,  Hhätien,  Vindelicien,  NoriJ(Tini, 
Oberpanoonies-  Ober,  and  Nieder-Genaanien.  Beransßegeben  tod  I>r. 
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Arn  Ende  des  eedisten  Jaliritanderts  treffen  wir  in  diesen  nlm- 

Hchen  Ländern  unr  noch  die  Nainen  von  sechn  Völkerischafleii  an, 
uäinlicli  Alemannen  (Schwaben),  Franken,  Bayern^  Saduüeo,  Tiiflriu- 
ger  und  Friesen.  1*} 

Wo  «ud  die  audcrii  löO — 160  iiingekununcn  ?  Sind  tiie  aus- 
gewandert}  oder  «M  aie  von  den  obriggebliebeu^u  eräcbJafi;eu 
worden,  oder  iund  aie  Ton  denselben  onlerjodit  worden,  und  lia- 
ben  die  Namen  der  Veberwinder  annebmen  mOtieen:  oder  babcn  me 
aich  freiwillig  nnt  einander  vereiidge^  nnd  TOntehenda  gemeinsdiaft- 


A.  Büchner.  lUünchen  im  flkncL  Verlag  IQSQ.  Beigefugt  sind  die  Vcr- 
seiclmisw  der  in  Dcolicbhiid  im  «ntsn  «od  swdien  Jahrbundei-t  -wolu 
nenden  Vdlker  iMcli  dem  Troplum  Alpiiim,  ii«di  8tr«bo«  Flinint  und 
Tocitus. 

**)  Vcr/xichnissc  der  Yölbcr  in  Deutschland  am  Ende  des  sechsten  Jahr» 
hundcrts  in  der  ersten  Beilage,  uml  ''ir-  hichcr  gehöi  igi  n  Absclinlttc 
au»  der  Geographie  des  Amn^ttuu  Huvennas^  eines  Schriftstellers,  der 
swar  xvr  Z«icKBri»det  GroMen  geleltt'iind  g«*eiirieb«ii,  aber  Mim» 
NacbiichlMI  aut|  TOn  ihm  genannten,  altem,  verluren  gegangenen  SclirflU 
■tellern  y.iiDRmmen  gestliriL-ben  hat.  Er  und  seine«  Landsmanns  Jornnn. 
des  Lisioriu  de  Octarum  origine  stehen  an  der  Grüiuuchci«l«  der  alten 
und  neuen  WeU,  und  sind  faat  die  einzigen  Quellen,  ans  welchen  'wir 
eine  Ge»>j;v.'ij»lnt'  des  crMen  Zcilallors  unsciiT  neuem  Sliiaicn  schöpfen 
könnii..  Im  1  Miulx  ..[..  \1.  um!  im  IV.  B.  cap.  XYII  ,  XVIII  .XXI  ,X\rtI., 
XXIV.,  XW.,  XXVL  macht  er  folgende  im  heuligen  Deutschland  vor- 
bandene  Linder  und  V|Btk«r  4»ttinMl..l,l  Pminn  JVwmimmi,  Prteia.  tj^Pa^ 
tri.-)  SaxoHUin,  5)  Patiia  Albia,  i.  e.  Saxonia  transalhina,  Marcumania, 
antiqnilus  dicia,  cujus  aliqua  pars  oM  Baias  (Baicrn".  ';'  Prrii  i  Suaro- 
ntff»,  ^uac  i»t  Alamanoium.  5)  Patria,  tfUJtf.  diciluv.  ii'rancta  Ji/iiiitittäit.  0) 


Palria,  4(uae  dicit^r  Turingia. 
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Lud  wuiiii  diesem  oder  jenen  der  Fall  ist,  wie  beiäseii  die  aus- 
gewanderten oder  vertilgten,  wie  die,  diese  Vereine  bildenden  Völ- 
kerücbaßen?  Um  welche  Zeit  und  au.««  welcbeu  Urcsacheu  ge^cbaheu 
diese  Ereigiusae? 

Gegenwärtige  Abhttidlung  bat  die  BeHtinuifiiog,  ober  diese  und 

andere  Fragen  Antwort  und  Aafklftroog  zn  ertheilen.  Wir  durch- 
forücben  zu  dieiseni  Zwecke  von  den  vier  Jahrh linderten  eines  nach 
dem  andern,  nnd  wollen  neiien,  wie  die  Namen  der  vielen  Völker 
der  ersten  beiden  Jahrhunderte  allmAblicli  weniger  werden,  uod  am 
Kude  in  die  seclis:  genannten  zubauimen  schmelzen. 


I 


f.  2.  Wir  begmea  nnaere  Fandumgta  ant  dem  ftltesteu  die>- 
aer  Volkerrereine,  dem  der  Alemannen,  welcher  bekanntlich  zu  An- 
fang des  dritten  Jahrhandertn  c.  213  nach  Christi  Geburt  bei  den 
römischen  Geschichtschrcibern  zuerst  vorkommt.  Der  Kaiser  Anto- 
nintis  Caracalla,  sagt  SjjJirtianus,  hat  das  Volk  der  Alemannen  be- 
siegt, und  daher  seinen  Titeln  eines  Besiegers  der  Germane»,  Par- 
ker nnd  Araber  aocli  deo  eines  Besiegers  der  Alamneo  lin- 

AUein  wer  diese  Alenaiioeo  waren,  and  in  welcher  Gegend 
DeolMsbUuidii  de  wobnteiv  mgt  der  rönräclieGeBciiichtticlireiber  nidit. 

Dasis  sie  kein  bpsonHerer  VolkssJanun  gewei^en,  sondern  ein 
Verein  mclirercr  I\Iaiirii»tJieji  Siadime,  darüber  stiinmea  fast  alle  Ge- 
schichtsschreiber übcreiu.  Agaiiiia^  selircibt  von  ihnen  folgendes: 
^GeniftMi  dem  Zeugniss  des  Asiniui»  Qnadrstos,  emee  faiBei^whee 
Geedttdilsebreiben^  welcher  Gkuben  Terdient,  and  eine  «uwte  Be- 


*)  SpartkDi  Tita  CaMcdli  e.  tO  (inttr  Mripi.  bittor.  Avf.  minor««).  Asrfltt 
▼iGlttrto  Um»,  rvmum,  c  ftl  .  .  .  TnfwL  l<Sg6.  6. 
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•cMbong  geniiaaiaelNir  Geidbickten  reiümt  hat  (weldie  wir  aber 
leider  nielit  melur  besilMn),  aiad  die  ÄlemaDneo  kein  beacederea 
StaauDTOIk^  aondern  ein  Verein  (conreDae)  mehrerer  Völker  (ex  va- 

riia  nationibui»  coNedi),  \ne  dieaeA  acbou  ihr  Nauie  beweiset,  lie- 
ber die  Bedputnn»  de»  Nameii»  sind  nnii  leider  die  denlscftcij  Ge- 
scliichtsrhreiber  und  Sprachforscher  nicht  einig.  Die  ältern  yagcn, 
Alemauuen  bedeute  soviel,  aU  alle,  oder  aue.Ii  allerlei  Mannen.  Wat'h- 
ter  iu  .seinen  orgiuibuM  alemau.  leitet  ea  von  dem  keltiächeu  Wort 
al-myn,  wdcbew  daeiifYenidiiDgbedeatet,  lier;  der' neueste  der  al^ 
dentoeben  S^radiforacberi  Orim  von  Alnenajagr,}  welcbea  eine 
coamnnio»  Abneinde  (GeaiG&ide)  bedeutet  0ieae  Bedealung  dofUte 
wobl  Mcft  die  richtige^  daa  Volk  genaa  beacidmande  aayn. 

Alidn  Don  frtgt  aidi»  in  welcher  Gegend  Irelen  -aie  nm  ersten 
Male  anft  nnd  welebea  waren  die  eri^ten  beaenderen  Beatandtbdb 
dieaM  gemeinaamcn  Namens»  dieser  Vftlkeiigemelndef 

AnreUn«  Viclor  in  der  Kographie  dea  CaracaUa  ciqk  21  sagt: 
(Garacall»)  AlenannoH,  geutem  populosam,  ex  eqnofflirifiee  pngnanteia 
prope  Möuum  omneiii  devieit.  Daraii»  {>c1ilie»äeD  wir,  da.sa  za  An^ 
fang  des  driüen  Jahrhunderts,  bei  Ent^itehen  dieses  VAlkervereines, 
die  .Vlemannen  in  den  Gegenden  am  Main  unweit  di-  (iian/walleM 
gewuLut  haben,  und  deren  er^te  iie.staudtheile  die  daselbst  aasässi-^en 
Volker  waren,  welche  mm  die  Torgenajiuteu  Schriftsteller  des  ersten 
and  sweilen  Jabrbnnderta  naadiaft  madien,  niadicb.  die  lUarTitiger, 
Dawintten,  Gapbrivier,  Maiüaken,  Tnronen,  Nariaker.  Von  «ilea 
diesen  Namen  kommt  im  dritten,  vierten,  fonflen  and  aecbaten  Jabr» 
bnndert  anch  viekk  ein  einziger  in  diesen  Gegenden  mehr  vor,  son- 
dern statt  ihrer  im  dritten,  vierten  ond  fnnCten  Jahrhundert  der  Na- 
me Aleuuumen,  und  an  ibrer  Seite  nordwestlich  im  dritten,  viertea 
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niid  fbuften  Jährhundert  der  Name  Burgouder,  und  uech  weiter  nörd- 
hdh  im  teoftcn  mid  secbslen  Jahrboudert  der  Name  Toiingi.^) 

S.  8*  Naoh  diet»er  Zeit  kommt  der  Alemaimeii-Nbne  «*u  hal- 
bes Jalirliandert  nimmer  zum  Vor«icliein.  JärfU  unter  Kaiser  Clau- 
dius im  Jaliie  orNcIieiiit  er  wieder.  Sic  "waren  In  diesem  Jalire. 
die  grosse  Verwirnni'^  im  römisclien  Reiche  während  der  drei>.->iii 
Tyraiineu  Herrselml i  !  < mit/end,  in  Rhälien  eingedrungen,  und  nher 
die  (Gebirge  bis  '/.uia  Oardoäee  vorgerückt.    Hier  griff  tue  Claudius 

an,  und  brachte  ibaeu  eine  grosse  Niederlage  bei,  woranf  der  iibrig- 
l^bfiebeae  halbe  Theii  acbnell  wieder  ober  die  Gebirge  zordckglng. 
Alleitt  ide  ei^sdueueu  bald  wieder,  ver^itftrht  mit  Markomamen,  Alar 
uen,  Jathoiigso  und  vielen  andern  jen^eif.s  der  DoJUHi  in  Ger- 
mania magna  woliueuden  \  (dkeräcliafteu,  durcbasogen  Rbitien,  und 
drangen  dieses  Mal  fi«f  iu  Italien  ein, 

Es  war  da«  Jahr  270,  das  Todesjahr  des  Kaisers  Claudios. 
Aurelianus,  sein  Naclilolger.  welcher  in  Illyrien  und  an  der  Donau 
gegen  die  Gothen  und  Jothungen  glücklich  gefochten,  zog  dann  auch 
wider  die  AJemaoaeii,  traf  nie  aber  nidit  mehr  in  Italien,  non* 
deni  ao  den  QaeUen  der  Denan,  and  flberwand  aie  in  einer  groaeen 
Schlacht«*) 

Aü^  diesen  Ereignissen  scdieint  äu  folgen,  dass  während  de» 
lialben  Jahrhunderts,  wo  man  den  Namen  Alemannen  bei  den  Ge- 
i!>cbiclil.schreibern  uidit  mehr  liest,  dieselben  den  Grftnzwall,  etwa 
in  der  Gegend 'Ton  SehwAtuach- Gmünd  durchbroclieu  and  das 


•)  (Jt'c.  die  ei'sie  Ijeilfiiiif  Nro.  III. 

Aurel.  Victor.  Epitomc  c.  34-  35-    Voptsct  vita  Avrelisni  c.  21* 
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U-uid  awÜMsbea  dem  Nekar  iind  Rbcici,  ilireiiuaciitnaiigea  Wohunngen, 
erobert  ad  im  BesHs  genomiiieii  babeo.  Die  dmelbat  ifohoendM 
lieltiMlieii  TAUwfBOluiften,  Deeitiimtei  gensaa^,  duin  nocb  laebrere 
deulMihe,  BocinobHileii,  Ibtneip,  Ingriones»  htnÜMatm,  Tuliiig^  nad 
flclhat  die  tfwrrbeiiiiecbeu  Ranrakea,  Tribolceo,  Veof^onen  and  N»> 
meter  mligen  sieh  damals  schon  mit  Ihiien  Terbonden  baben.  Denn 
wir  lexen,  dass  sie  anch  aber  den  llhein  j*p£;nn«iPn  nnd  in  das  rö- 
mische Germania  prinia  «'insednnificn  seyen.  Doch  war  die  Vor- 
bindong  mit  den  ITeborrhrinern  und  den  \  ölkern  in  Rhatia  »ccuuda 
dieses  Mal  noch  von  keiner  Daner.  Denn  der  Kaiser  Prohns  (re- 
g^rte  von  276--'282)  jagte  eie  wieder  burter  den  Rhein,  Unter  den 
Neknrnnd  die  eehwAbladie  Alpe  narack:  dedt  konnte  er,  nogenoli- 
lel  «lier  «einer  Siege  über  eie,  ihnen  da«  Lnnd  »iviechen  dem  Ne- 
fcnr  nnd  Rheio  nicht  mVlir  abnehmen  ond  die  ehemaligen  Grenzen 
des  Rdmerreiches  wieder  herstellen,  sondern  mnsste  ihnen  dnsaellier 
wie  es  nebetnt  aafo^e  eines  Veigieiches,  aberiaasen. 

Dadnrch  war  die  nnnittelbar  nächste  Yerbindiuig  %\vi.sclien  den 
Provinzen  an  der  Donau  and  dem  Rhein  filr  immer  unterbrochen  nnd 
der  Kaiser  gezwungen,  eine  neue  befesli«iie  Grenzlinie,  und  hinter 
derselben  eine  läng;»  der  Donau  hinauf  bis  zniu  üherrhein  laufende 
Ileerslrasse  zu  erbauen.  Man  nennt  diese  Linie  do^  Valium  Frobi. 
Von  Kdibeim  an  der  Donan  bis  Lordi  (Laariacnm)  an  der  RenM 
Uieb  der  hiaberige  GreDzwnll  onrerandert,  nnr  anagebesaerf  und  nul 
nebrereo  fealen  Cnstelfen  rersehen  wurde  er.  In  der  Gegen  von 
Lorch  aber  £el  eine  groaae  Verindenrng  vor. 

Hier  werde  Uii^  dem  NekMfloaae  «nf  der  aebwflbiscIicuAIpe 
ein  ncaer  Grlnsw«Il  eriNMrty  deanen  Reate  man  in  der  Gegend  von 
Urach  bia  Salmandingen,  bei  Rottenburg,  Sulz,  Rotweil,  bei  DonaiH 
eeuliingea,  Slobüugeu  nnd  Znrzach  am  Rh«n  noch  inuaer  mebt.*) 


*)  CS.  itachners  Reise  auf  der  Tcufelsmauer,  U.  Hell, 
AMiMidlungn  d.  lU.  CL  d.  Ah.  U  >\  i».  IT  0<).  Alttb.  L  2 
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%  3.  Soviel  von  dcii  Aufäiigfu  und  Ur:siaiid(beileQ  de»  Ale- 
mannen-Volkes, und  der  Erwerbung  den  Laudes,  weldi«»  tue  uocb 
bedtEeu.  waren  aber  uidite  weniger,  als  rohij^  Besitxer  and 
Anbaoer  desMelb«n>  aoudeni  aetalcii  fort,  wa»  de  bwher  gethan^  da« 
Kriegfohren  aih  ihren  Nadibam«  den  Rtaiem  imd  Bai]gaMieni»  Sebon 
im  mchiit^  Jahre  nach  Abscblaiiü  den  Vertrages  mit  Probos,  im 
Jahre  fielen  sie  in  Verbindung  mit  den  Bnrguudcni  in  GaUien 
ein.  wurden  aber  von  dem  damals  regierenden  Kaiser  Diooletian  9m- 
rfickgetrieben.^) 

Bald  darauf  bekamen  sie  mit  ihren  Aüürten,  den  Burguiidem, 
aelhit  Hiadel  wegen  Sabi|Mellen,  weldie  an  der  Grense  beider 
VAlker  la^n.  Im  Jahre  292  gingen  sie  wieder  Uber  den  Rhein 
mit  einer  groaaen  Heereamaas^  worden  eher  von  Clhiar  Coaetenlina 

CUoros  in  xwei  Svhlacbteu,  bei  Langer»  und  Vindenissa  (Windineh 

au  der  Aar)  überwunden.  Mit  drsNPii  Sohn  Con^tautin  waren  ihre 
V«'rhAltnifi.se  frirdlu^lifr.  Crocus,  einer  von  den  vier  bis  fonf  Kf»- 
nifren,  welche  über  die  einzelnen  Völker  de»  Vereines  lierrscbteu, 
begleitete  ihn  mit  einer  Armee  nach  Britannien  za  Autaiig  des  vier- 
ten Jahrhunderte,  So  lange  Conrtantm  regierte,  echeinen  diese  Cned- 
liehen  Verhältnisse  gedauert  an  haben.  Die  christliche  RdigMm,  die 
er  ihnen  durch  die  Bisehafe  von  Worms,  Speyer,  Strassbui^  und 
CoDstanz  verkaudigen  liess,  milderte  ihre  rauhen  Sitten.  Von  den 
kricgHlnstigen  Ijeoten  iralen  viele  selbst  in  seine  Dienste. 

Allem  null  r  Poiistanfins  Sohn  Consfanfins  H.  und  Nfflen  Julian 
geht  das  Kriegst  ülii  en  wieder  von  iXenein  an,  und  dauert  das  ganze 
vierte  Jahrhundert  fort.  Gundonutr  uud  Vadnmar,  Köuige  Ober  die- 


|l«BiiieFtiiii  Q.  piaegyrkas  II.  e.  5  M  17. 
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jeitieen  iwei  alemanniNcficn  Volkssf.lmme,  welche  am  Oberrhein  im 
.Schwai-'Äwald  und  lircisgau  woiioten,  waren  Mälirend  dps  Biirger- 
krieges  mit  Majg^nentius  wieder  öfters  ober  den  liheiu  gcj^aii^eii  und 
iMtten  die  benacbbarteo  galliiscben  Ortächaften  aosgeploiidert.  Im 
'  Jabte  854  Mg  dahi»  Coiiataiitii»  mit  einer  rflaiiMihen  Armee  gegen 
aie  m  Fdd,  Toririeb  aie  an«  GnUien,  dnd  wollte  eben  hei  Angnsla 
Raaraconim  (in  der  Oegewl  von  Basel)  ober  den  Rbein  gehen,  und 
me  in  ilirem  Lande  bekriegen ;  ti»  widrige  Nachrichten  aas  dem  Mor-* 
genlande  einem  Ifriedenanrertrage  nut  ihnen  den  Vonuig  ^en.*) 

Es  dauerte  aber  dif^f^er  Friede  wieder  nur  .sehr  knrze  Zeit, 
üeuu  im  Jahre  35ö  fielen  die  Leuticeiuter  ^  ein  anderer  alemanui^cber. 
Volkastamm,  welcher  an  der  obem  Dimimi  bin  «im  Bodenaee  bin« 
■ber  wehDte»  in  die  rtmiadie  Provinz  RbAtien  ein,  imd  drangen  doreb 
dait  bentige  Gnobflnden  bia  CanaTennn  Ter.  Die  am  «atem  Rbein  wirii- 
nendeo  Stamme  aber  gingen  wieder  Aber  den  Floss  nnd  zerstörten 
die  römittcbeu  S(&dte  von  Strassburg  bis  Main7^:  der  Geschicht- 
Hchreiber  nennt  Ars^entoratum.  Rrocomagoa,  Tabemaef  Saliao^ MeoMtaai 
VangjouaH  und  AUgtuitium.**j 

Cooslaatiaa  adiiekle  seiaen  Nelfon  Jolian  gegen  aie.  Er  traf  aaf 
ibrHeeff  bcilleoempagi  (Pieaae  im  ebemiltgen  Letbriageu)  ondswaay  ' 
ea  flacb  iangem  Kampf  nur  ilnebt  nlid  aam  Eoeksvg  in  Ar  Laad» 
aad  wendete  sich  dann  gegen  die  Fkankany  von  denen  mehr^ 
Stimme  gleidiialia  iber  den  Rhein  g^a^gea  aad  ia  daa  belgjaeba 
Gallita  eii^allea  wann.  (3ö6>. 


•)  Aanian.  lUrc.  XIV.  lA 
•*)  Am.  Mwe.  XTI-  2. 

2* 


12 

Ln  J:\hTv  357  waren  dip  AU'niarinra  aberiBais  in  Cyullicn  ein- 
gefUlen  miri  mit  einer  Ahdu  ihiii«;  ilue!>i  HeerpM*)  bis  Lyon  vortic- 
dnuigeii.  Gegeu  sie  xogeu  Julitui  uud  sein  ^'«idiierr  Barhaiio>  jeder 
nft  emer  ImmmmI^  Heaes^AbÜMiliii^,  üewr  gegen  die  ÜMinki« 
ftn  oben»  Rbein,  Jaltan  gegen  die  tm  ratern  Bbein  wohnenden  Stte^. 
nie.  Ais  «vf  einer  Mifbracke  da«  Heer  des  Bwrbatio  Ober  den 
Ubein  sn  aetsen  wiling,  kamen  ^roese  Ton  den  Alemannen  in  den 
FItiKM  geworfene  BAnnic  iiorangefdmoianieii  nitd  zerstörten  dieBrieki^ 
ihr  KriegHbeer  aber  griff  die  Römer  so  schnell  and  unvergiuihet  ajit 
linken  l  Irr  an,  flass  sie  nicht  einmal  Zeil  li.itlen.  sich  zur  Wehre 
zu  Kiclleu,  sondern  in  wilder  FlueiH  dureli  das  (iehiet  der  Raura- 
ken  (der  heutigen  Aargauer)  »ich  zu  retten  Hurhten,  last  alle  AOmer 
kamen  uids  Leben. 

Der  GttMdiiiibtsohreiber  nennt  Mgende  Könige,  wctebe  an  die» 
0dm  TMTeB  Andrail  nabiunt  ChntKloHar,  ObenoAihrer  dea  Heemvr 
Wealralpu^  Uriuif, 'lfrncin%  Serapio,  SnenMuiiia  md  Uortaiins.^) 

Dieser  Vorfheil  hol>  den  Fflrsten  der  Alemannen  dergestalt  den 
Mull),  daf*^  st»'  oIIp  Volker  znsam^nen7o^^f■n  ,  und  bei  Slra.s.sburj;;  ein 
liU^^cr  Iw/^O'^en.  (^undainar  und  Vadainar,  welche  8eit  dem  Jahre 
;i5^4  den  mit  dem  fCainer  Oonstantiuä  gemachten  Friedensvertrag  ge^ 
Unken  und  au  diesen  Rriegsereigniaseii  keinen  Andieil  niUuneo,  koa»* 
fon  nun  antsh  ihre  Ijeaie  triebt  wetler  nebr  von  einer  Thetfaudfane 
m  den  rshmlidien  ThaMa  ihrer  ]:4Uidnlento  attbaheo,  md  lJa 
echterer  mch  widerMtzte,  wnrde  er  «nrngebraobt,  nnd  aeine  nnd  ded 
Vadaniars  niitergeben&  Krieger  aetaten  dann  in  granaeo  Maasen 
Ober  den  Rhein. 


*)  Amian.  Marc,  acnnl  iiimu  iNatiun  J^i. 
••)  Amin.  Marc  XVI.  11.  12. 
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Julian  erfabv  4tm  diese  Ver.stärkaD!;eii  drei  Tage  aiid  drei  Nicbtt* 
«it  den  Uekergaoge  ober  dea  SIimm  sbogiebraeht  hatte«. 

Die  jjejiammte  Macht  der  Alt'maiiueii  >ifllte  >ich  nun  lui'fr 
Clmodomar.s  Oberbt'frlil.  Als  er  von  einem  reberliliifer  erlulir.  ila.s-» 
Julian  mit  13,000  Maitn  sich  annähere,  Mens  er  durch  Gl'^andte  ihm 
aägeo,  er^iiiOchte  doch  ein  Land,  welches  sie  durch  ihre  Tapfel'kei^ 
dM^' AiiW'nicht  weiter  stroitig  ia^  "  > 

"Jfnißap'  hehidi  die  Gesandten  zörOch,  nnd'hrach  aas  (»eiiieiti 
ger'liei  'äiabei-u  auf,  am  den  be^  Sthteskirg  «Käileiiden  AlenüniDe^^ 
Ai*;TH#Sib  "ib  JiefcnW  ■    ■■         •  ■  '    •  - 

Jntlan  sewaiiii  bekaniilcrinas.srn  die  Scblat  lsf.  iiii  !  srfindeii'  da- 
durch seinen  Krieg;^ruinn.  AiiiiiiiaiMi.s  .^larcellinus  l>c.sflireibt  dieselbe 
weitläniig.'^j  überaufahrer  der  Alemauneu  wareioi  oniar  und  Se- 

rapio  i  iw<^  ihnen  snnlchst  «tanden  nul  ihiea  Ablheilnugeu  die  oben 
g^i^uin^vn  ftnf  I^Ooige;  anaaerden  wiMreu  JMicfa  /dabei  «eho  kituiß, 
BkjflWfi,  und  eine  gt9Bue  iünnhl  Toraebaier  Berren  i(eptiBNMnai  «»- 
oea^imign*):  die  ganze  Stärke  des  Heeres  gieht  Ajunian  aaf  80,000 
Manu  all,  ihren  Verlnat  au  Todten  auf  GOOO.  Chaodeniar  wvrde  auf 
djf^r  Flucht  gefangen,  nnd  «tarb  a!s  Gefangener  zu  Rom.  Julian 
▼erfolge  bieranf  seinen  Sieg  weit  in  der  l'uigebung  des  Flusses 
Main  hinauf,  und  liess  die  Festung  wieder  ber.«itellen,  welche  Tra- 
jao  am  Main  hatte  anlegen  lassen,  die  aber  die  Alemannen  zerstört 
hatten.  Drei  Könige  aleuiannij»dier  Volk^stänune,  welche  iu  dieses 
G^geuden  p|ire  VIToliaatae  hatten,  baten  nm  Fnedenj,  Julian  hewü- 
Ügle.lhiin  «H|en  WafnatOfataad  MC  site  ihv^  gl^  daan 

aaeli  Paris. 

 . —   .'     '  »..•••''. 


u 

Wir  können  aa«  dieser  Erzäblnn«;  abnehmen,  wieweit  gegen 
Norden  um  die  Mitte  de^  vierten  Jaiirboiiderti»  ohogefiUkr  cUm  Ale-* 
nianueu-Laad  gereicht  hatte. 

f.  4.  im  fönenden  Jahre  358  eröffnete  Juliaa  den  Feldsog  gegea 
die  Alenaiiiien  im  Monate  Jqlim  mit  einem  üebergitiig  über  den 
Rhein  und  Cjinfall  iu  das  Gebiet  dea  Königes  Siiomariiis,  der  im 
vorigen  Jahre  mit  »einen  Leuten  Gallien  »lo  sehr  bcanruhiget  hatte. 
Suomarius  bat  um  Frieden.  Gegen  Heraussähe  dci  rnpiiscberi  Ge- 
fangenen  und  Lieferung  einer  Quantität  von  IjeboiiMiiittelu  ward  er 
ihm  gegeben.  Julian  rociite  hierauf  in  dai«'  Land  des  Könige»  Hor- 
tarius  ein.  Auch  dieser  König  erhielt  wie  sein  Nadibar  anter  den 
nAmlichen  Bedingungen  aof  nein  Anhalten  von  Jalian  den  Frieden. 
Diese  beiden  Fliraten  ecbeinen  von  Strawboi;g  den  Rhein  abwftris 
Ina  Maina  and  tedicb  bis  avm  Neckar  und  ITntermain  hin  .ihre 
Sitse  gehabt  an  haben. 

Allein  wie  sie  geheisseu,  sagt  leider  der  röniiäclic  GeHcbicht" 
ediretber  oicbV.  Saoniai«  Land  var  beatinunt  das  heutige  Hesa«n- 
Damsladt,  vnd  das  Tolk  wabrsdieinlidi  die  Gunbrivier  and  Mit'- 
ti^en.  Sie  hielten  irealich  den  mit  den  Römern  eingegangenen  Ver-' 
trag}  nicbt  so  getreu  Rortarias,  dessen  Land  von  Strassbnig  bis 
«um  Auäflusü  des  Neckar  hin  gewesen  7.n  seyn  Mclieint.  Julian 
Kchonte  daher  auch  nicht  seiner,  sondern  oberfiel  während  einer 
finstern  Nacht  das  r,  in  welchem  er  mit  vielen  andern  Forsten 
sich  befand,  zerstreute  das  ganze  Heer,  und  ritckte  hierauf  durch 
das  Aleinaniicri  Land  bis  an  die  Mark  vor,  welche  7Avischen  Ale- 
mannen and  Burgundern  die  GräitKe  bildet  und  welche  den  Namen 
Ckpeilatiom  oder  Mas  boile.*) ,  Ib  diesem  Lande,  (im  ladtdüctoii 

*)  Amin.  Vare.  XVIlt.  1  wq.  Oebcr  di«  NaoMs  Qipdkliiim  m.  PaHw 
■ind  die  Allerthuro»- Forscher  nicht  ciaig.  Atleia  da  nir  anderswo  rer- 
«•■■Ma  haben»  daaa  daselbtt  SalsqnUcn  ^ran,  t«  miihi>.  SabwihtiA» 
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Theil  von  Wortemherjr)  herrschten  zwei  Brflder,  Macriaiinü  aud  lla- 
riobaudes.  Sie  begaben  isich  ins  röiniüiche  Lager  und  baten  um 
Frieden:  auch  Vadoniar,  der  König  der  Brissgauer  oder  Sehwarz- 
wälder fand  »ich  ein;  er  zeigte  Uriefe  vom  Kainer  CoiLsiautiti»  an 
Julian  vor,  iu  welchen  der  Kai;iier  »ein  Land  zu  «choneD  bel'ahl. 
Auch  die  Könige  llriust,  l  ixicinn.s  und  We-stralphuas,  welche  eben- 
falls in  der  Schlacht  bei  Slraa>sburg  initgefochteu,  fanden  iu  ihm  ei- 
nen Vorbitter.  Julian  erwiederte,  sie  möchten  nur  »elbs^t  kounnen 
und  Friede  bitten,  die  römischen  Gefangenen  auNliefcrn  und  sich 
weiterer  Streifereieu  enthalten.  AU  sie  dieses  ihaten  und  vers«pra- 
chen,  schloMM  der  Cä.'^ar  mit  ihnen  den  Frieden  ab  und  gieug  dann 
wieder  iu  Galliens  Uauptstadt,  Paris  zurück.  Iiier  wurde  er  be- 
kanutermassen  von  der  Armee  zum  Kaiser  ausgerufen  im  J.  360. 
Da  Con.stantius  ihn  nicht  anerkannte,  sondern  in  die  Acht  erklarte, 
zog  Julian  an  der  Spitze  der  gallis<'heu  Legionen  Ober  den  Rhein. 
Alä  der  alemanische  König  Vadoniar  sich  gegen  Julian  f<ir  den  Con- 
staiitius  erklärte,  fiel  er  ilun  ins  Land,  machte  ihn  zum  Gefangenen, 
berulugte  das  ganze  Alemannen  Land,  und  trat  dann  von  Äugst 
aus  den  Zug  nach  dem  Morgenlande  au. 

$.  5.  So  lange  Julian  lebte,  hielten  sich  die  Alemainien  an  den  mit 
ihnen  abgeschlos.>encn  Friedensvertrag.  Als  er  aber  gestorben  war, 
and  ein  neuer  Kaiser,  Valentinian,  ihnen  die  von  Julian  accurdirlen 
Gestrhenke  zn  geben  ver>veigerle,  flngrn  sie  wieder  den  Krieg  an 
and  fielen  iu  Gallien  ein  (im  J.  3Gd).  Sie  waren  aber  im  Kriege 
nicht  glocklicb,  sondern  verloren  in  mehreren  Treffen  sehr  viele 
Leute,  und  fast  alle  auf  dem  linken  Rheinnfer  eroberte  Städte.  V»- 


hall  wohl  der  Ort  («yn;  und  die  terminales  lapidcs  der  bcn.ichb.irte 
GränKcnwall,  der  Pfahl  sejm.  Die  damnlij^cn  Wohnungen  der  Iturgun. 
der  mögen  das  heutige  Unter-  und  Mitteifranken  gewesen  sejn. 


IG 


lentiiiiaii,  nachdem  er  VadiHtarii  Siihr!  und  Naclifolgier,  den  lap  fer- 
sten unter  den  alemaiiuiächcn  Fürsten,  wie  kein  anderer  von  den  llnntern 
geforchtet,  durch  Meachelmord  aaf  die  Seite  gerftamt,  ging  im  Jalire 
363  nul  einer  grosaen  Amee  ober  den  Rhein.  YalentlniMi  Ober- 
wand  die  AlraiMinen  in  einer  Sdilacht  bei  Sdidninn  (Siüb  m 
Nefcar),  Terler  aber  anch  sehr  viele  Leute.  Die  Römer  rabmten 
aicb»  die  Denlachea  binler  den  NedEar  (seit  Plrobas  die  Griaa- 
mwrk  gegai  Rh&tien)  zurockgetrieben  und  ibaen  LnpodoBam,  eine 
feste  Stadt  am  obeni  Neckar  (liopfen)  abgenommen  zu  haben.  Ihr 
Kai?<er  liess  hirraof  die  alten  Ca.s(»'I1#*  lilnsfsi  dem  Rhein  nnd  an 
dem  Nekar  und  der  rauben  Alpe  wieder  aiirrielifen ;  doch  konnte  er 
eine  Festung,  welche  er  aul  ihren  ßodeu  erbauen  wollte,  nicht  zu 
Endo  bringen;  die  Alemanaea  ttberfielen  die  Arbeiter  mit  vereinten 
Kvftftea  and  eraebivgea  sie.  Un  sieh  so  richea^  helale  der  KaiaeT 
die  Bnrgmtier  gegen  rie  aaf.*)  Sie  roekten  ans  ihren  Wobnangen 
80)000  Maaa  atork  darcb  das  Ijaad  der  Aleauaaen  Ma  ania  Rheia, 
der  rOau'sobea  Grftasey  yor.  Da  Valentinian  mdit  aiaataklag  ÜMid, 
aie  hier  sitzen  zu  lassen,  gab  er  nicht  die  versprochene  UateratOts^ 
nng,  worauf  .^le  wieder  nmkefirten  und  in  ihr  Land  zurOekgina;en.  Va- 
lentinian aber,  der  !ndef^seu  doch  mit  seiiiiMu  Bollwerke'**)  gegen 
die  Alemaiuieu  fertig  geworden,  wandte  seine  ganze  KriegsuuwJit 


*)  Amm.  Marc  XIVIIL  ft.  Die  Burgander  im  ertten,  sweiten  und  in  d«r 
cmteii  nsifte  3e*  drittea  Jahrbvnderts  noch  jenseil»  der  Weisel 

waren  nach  grossen  Niederlagen  durch  die  Gepidcn  (im  J.  250)  und 
Gothen  (im  J.  2()0)  nach  rictfacKün  W.inJcrungen  endlich  in  tlic  Nach- 
barschaft der  Alemannen  gekommen,  unil  hatten  sich  hinter  ihnen  im 
bettttgcn  bayerisch.  llittelCiraBlwa  md  eiiMai  Thetl  UmerfniBbeM  nie- 
dergelassen. 

••)  Der  I-i^c  niiih  zu  urthcilen,  ist  diese  Sttidt.  Vielehe  er  in  einem  Zeit- 
räume  von  £wei  Jahren  erbaute,  das  Augnsta  nova  de«  Geographus 
lUTenoas,  später  T«a  dea  Finudtevi  vrieb«  mtk  der  SeMecbl  von  Z<U 
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rrldfiT  Macrian,  den  Köni^  di^rjoni'^en  Alemannen,  welche  zwi- 
schen dem  Main  und  der  l  ^liri  ihre  Sitze  hatten,  und  ging  unter- 
halh  Mainz  anf  einer  Sdüflbrüt  kf»  nher  den  Rhein  (im  J.  371). 
Macriati  hatte  »ein  Hoflager  bei  iMatiiacuui  (Whssbaden))  und  wäre 
beiwilie  den  Rftmern  io  dGe  Hftode  gefirileii.  In  finsterer  Naeht  nodi 
trugen  ifau  (er  lag  kranic  darnieder)  seine  Lente  in  die  benachbai^ 
ten  Wftlder.  Die  Römer  Terwoateten  hieranf  sein  ganzes  Land, 
vnd  der  Kaiser  untergab  i«i<'  dem  Fraomar,  Fürsten  der  Bacinoban- 
ten,  urelelier  bi.sher  unter  Maenana  Hemüchaß  gestanden.  Im  drit- 
ten Jahre  nach  dic-rm  F,r<'i«rniM>p  <sOhate  sich  Valeritinian  wieder 
mit  Mnrrian  aui<.  lieicic  I^Yll•?^lell  kamen  im  Felde  vor  Mainz  per- 
MOiiliclr  /.u.sammen.  Macriaii  verisprach  dem  Kaifter  nicht  nur  guten 
Frieden  z.u  halten,  soudeni  aucli  das  I^aod  gegen  die  Aufalle  der 
benadiliarten  Franken  »i  Tertbeidigen.  Er  ward  bald  nadiher  in 
einen  Kri^  ndt  euiera  VVanken  Könige  Mellobandea  dnrcb  Menf^d- 
aiord  nm's  Leben  gebracbt. 

0  Wfr  seltpfi  ans  diesen  Err^falnngen  die  Ausdehnung  des  Ale- 
manm  lilüudeis  von  fleu  Ufeni  der  Lahn  bi«  w«  den  Ufern  des  Ober- 
rheu);^,  von  Limburg  biä  Ziurxach^  wir  Heben  siebeu  bis  acht  Völ' 
kerschaAen,  jede  aaler  einem  aeibststandigen  iVuwleif;  tm  den  itflp 
nwm  Koiiige  genannt,  alle  i^er  vertiaigt  nn  einem  gemeiaaohafUI- 
ehen  Staatoabond,  Naeb  ValentinaaB  Abieben  (375)  nnter  eeinen 
NaeKfolgern  Gralian  md  Tfaeodosins  dem  Grossen  aobeinen  Romer' 
nod  Alemannen  (eine  kleine  Slreiferei  der  Lenlaeenser  ober  den 
obeni  Khein  iiacb  OaHien  in  J.  37S  anagenoatmien)  in  Frieden  ge- 
lebt zu  haben. 


pidt  die  Alemannen  verdrängten,  Prankfort  genannt.  AucTt  andci  c  Ca- 
•tellc  d«n  Main  nufivärts  ntng  Valentinian  damals  erbaut  haben,  nament- 
lich Ascapha  (Aschafienbnrg)  Uburxi»,  rielleicht  Trcburg,  Wfirzburg, 
1\iriobcrga  TieUeiclit  Heidelberg. 
AbliHdlmiPB  d.  IIL  CL  d.  Ak.  d.  Wia».      Bd.  Ahdb  1.  8 
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Allein  nach  Tlieodosii  Tod  oud  der  Theiluug  des  Reiclies  un- 
ter seine  /.wei  Sölme  fäugl  die  grosse  Völikürhewegutig  iu  deu 
AbendllDdern  m,  vefaalawt  durch  da«  Vordriugeu  der  IImhmih 
(aoriiaaialBicto  m  der  heatigeu  Mongolei  «od  TMand  wolmeDde 
V5lker>  ana  Asien  iwcli  Baropa,  oud  Veriieibang  der.  im  Oatea 
und  Norden  jeoseite  dar  Donao  und  Oder  woliiieuden  deolachcn 
Volker  ans  ibreu  Wohnungen.  Daf«  zwang  diese  Völker  dann  ebctt- 
faÜM  gegen  Süden  und  AVc^teu,  d.  i.  ins  wea>tröaii»clie  Reich  einzu- 
dringen. Den  Aufau<;  uiaehten  bekaunilich  die  ^Vcstgotben  niit  ei- 
nem Einfall  in  Italien  iin  J.  400.  Um  iluicn  Widerstand  leisten  zu 
kunnen,  rief  Stjiiko  (des  uuinOndigeu  lionoriuä  regierender  Miniater} 
die  JLegionen  am  Rhein  und  der  Donau  nach  Italien. 

Ak  die  jeoaeiAa  der  Rom^grAase  wolinendai  Vdllcer  aolehea 
gewahr  wardca^  bradttB  die  durch  das  Varrocken  der  Hnnaen  iai 

Nordoetan  mebteu  gedraekten  gro^MtenlheOti  »uevLsche  und  kdündie 
Völkerschaften  unter  Aufbbrung  eine?)  Königes  Rbadagain  aus  ih- 
rer» Wolmunscen  ?.wi.seheo  der  Weichsel  und  Oder  iu  pfrossen  Mas- 
seu  anf  und  ruckten  m  die  Ufer  der  Donao  vor.  Ihre  Zahl  hatte 
.nich  während  de»«  V  urrUckeir^  nach  dem  Zeugnisse  des  ZoMRinH. 
des  aber  diesen  Gegenstand  wohl  aoi  besten  uutei richteten  Gesuhiclit- 
adMibei»  aaf  4iOQyOOO  Wm»  veanehrt*)  ZooiaHis  sagt  zwar  niehl, 
waa  anter  dieaeBi  gnMaen  Kriepbeere  flbr  Volker  waren,  aondam 
nennt  aie  nar  aul  deai  Cenetalnaaien  Genaanen  and  Kaken.  AHcin 
eaiatkanm  KU  zweifebi,  dass  es  die  Völker  waien,  die  nachmals  in 
dienen  Gegenden  aiahl  «wkr  nnai  Yoinohein  können,  naaiendidi  die 


*)  7»iiinM  V>  e.  i&  Dua  iiliriciM  in  hoc  inteiitaa  mmi»     impcratis  ob» 

tcmperaret,  T\l»nel»p,ii»vi»  res,  trAniistrinn»»  p\  tran'irlieniini»  celticis, 
gieriiiani»<}iM>   naiionibu»  coiiecii«  hoiniaiui*    ^UiMliinj^enU*    luäUibu*  *d 

tmiMuliliutt  im  IttBia  MparM. 
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flmr  Lyipachen  Völkerednfleo  (Arier,  Omuieii,  Elysier,  Didumen 
nod  Naliarralen),  dann  die  Amliroiieu,  QMfobokken  und  Gotbinen 

(Bwei  kdtniebe  ^lüiiune),  die  Sudiiieu,  ViKbiirgen,  CliMiioren,  Jn- 
düngen,  Alanen.  Siliugen,  Vaiidalen,  Qimden  and  mehrere  andere 
»nevische  Vö^ker^(Äln^n(> :  welche  letztere  aber  sflimi  anf  dem  Marsch 
'  »ich  vom  grossen  Haufen  laslreniiten  and  den  Weg  nach  RliÄtien  ein- 
schlugen. Hier  blieben  einige  ^4itzen,  z.  B.  die  Jathinigen,  und  ga- 
ben wahrscheinlich  VeraulaM^nug,  dsuis  ein  Theil  dieser  römbcheD 
Ptavins  den  Namen  Snerenland  oder  Sdiwaben  angeuomnen  hnl:*) 
in  welchem  Theil  Ton  Scbwnbent  das  können  wir  wegen  Mnngd 
Ml  NM^richten  niclit  genan  bestimmen,  wabraeheinlick  in  dem  lian- 
de,  welelies  s|)ii(or  die  Burgunder  rerlaaaen  haben,  im  transdana- 
bianisflu'ii  Rli.'ltien,  spfltor  da.s  Ries  ffiMiannt.  Die  andern  Völ- 
kerächatten  aber  zogen  durch  das  F/atid  der  Alcninniien  ober  den 
Rhein  nach  Gallien  nnd  von  d,i  über  die  P\  renaen  nach  Spanier»  und 
gründeten  daselbst  die  ilireu  iNanien  tuiirendeu  Staaten,  Cat-Alaiiien, 
Vandälitien  nnd  das  grosse  Reidi  der  Sneven.  Dam  die  Marco- 
mannen  und  Qnaden  nnfer  der  gmeiiiaameii  Benennung  Soev^n  be- 


*)  Die  Julhungen  kummcii  zum  ersten  Maie  im  J.  270  cum  Vorschein.  Au- 
relian traf  in  PaMonlea  an  den  GeMaden  der  Dona«,  die  aie  Abeiw 
icltritten  batleni  and  «erf  eie  ungeachtet  ihrer  sehr  starken  Reiterei  (tie 

seihst  rühmten  sich  30,000  rfiiile  zu  haben)  fiber  den  Fluss  zurflek« 
Sie  waren  ein  suevisches  Yolli  und  kommen  in  der  Geschichte  gar  oft 
snn  Venckein,  s.  B.  vnier  ConManttoa  In  1.  357  und  unter  Thced«^ 
aitts  384«  wo  ale  in  Rhilien  einfielen,  aber  immer  wieder  zarfickgetriebe» 
wor<!cn  sind,  bis  es  ihnen  cmllich  gi-lnnf^,  in  {?cm  N.'ffibnrlanfle  ihrer 
Stammrerwandten,  der  Alemannen  (Juthungi  AKimnnDorum  pars  nennt 
aie  Am.  Maro.  XTIIL  e.  6.) bleibende  Silse  nn  erringen.  Im  Jakf« 430ftihrte 
Aeiina  mit  ibnen  nnd  den  Norikern,  weldie  sieh  empört  hatten,  Krieg, 
Sie  massten  sohin  damals  schon  in  der  römischen  rrovinx  Rbitien 
ibren  Woimsitt  baben.  Cf.  Idatius  ad  Ann.  Yaientiniani  VL 
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griffen  aiiidt  iat  wolil  aasser  Zweifel,  denn  wie  häiteu  die  Sneven 
obne  aie  du  so  xablreicbes  uad  gronges  Volk  Heyn  kAiuieii.*j  — 

7.  Als  der  Zag  (lieiMjr  Völker  vorüber  war,  naiiruen  die  Alemaii- 
neii  jene  LiUider  am  liukeu  Rbeiuufer  iu  Besitz,  um  welche  »ie  mit 
deo  RAment  seit  einen  Jahrbotidert  in  inmierwAbreiideii  Kriegen 
bcgrilFeji  waren;  deDn  die  Verwirrnng  liatle  in  Gallien  sowie  in 
Italien  den  hoeluien  Gnd  erreidit.  Sie  batten  aioh  uk  dem  Gegen-' 
kaiser  Cofustaatin  in  Verbiudiiiig  getietzt,  iiiid  dieser  iiiuen  wahr- 
»clieiulich  das  verlan<<;te  Laud  eiiigcräamt.  Auch  die  Burt:;iiiid(  r 
rOckteii  iiacb  Ober  den  Kbeiii,  and  setzten  »ich  in  einem  Tiieil  Gal- 
liens fest  weldier  an  den  Rhein  «ich  auschliesst,**)  wa]ir.<sclieiuiicii  in 
tieruiama  superior  von  Speyer  bis  Bingen.  Sie  äucbteu  io  der 
Folge  sieh  weiter  in  Gallia  Belgica  ansandelinen,  worden  aber  von 
Aetins  mrflckgetriebea  (436)  und  blieben  daun  daselbst  bis  zum 
EinfaUe  der  Hannen  (432),  denen  «ie  tridi  widersetsten,  aber  von 
ibneii  in  einer  Sefalftdit  aberwunden  worden  and  fkst  alle  LeoleTeiv 
loreru  Der  Rest  zog  eilig  ins  innere  Gallien:  die  Alemannen  aber 
bn'if<'trn  fiadi  dem  Abzug  der  Hunnen  sieh  in  dem  verlassenen  Ge- 
biet d'  I  liiir{:under  bis  xur  Mosel  aus,  kamen  aber  bald  mit  den 
Franken  lu  eine  feiudliche  Berobrung. 

Aach  am  recblen  Ufler  des  Rhein  drangen  sie  isuner  weiter  in 
Rhilien  ein  Ton  Bodensee  bis  znr  lUer;  uberwSlligten  die  befe~ 
atigte  Linie  an  diesem  Fluss  und  an  den  Aai^en,  nnd  gingen  aber 
den  Lecb  bis  an  Paunoniens  Gränze  vor.  Hier  stiesscu  sie  anf  daa 
Volk  der  Ostgotheiv  welches  sieh  nach  Abzog  der  Hannen  mit  Be> 


•)  Ben  Bcwci»  liefert  MatcoT  im  I.  Bd,  8-  Buch.  j.  33.  8.  372. 
^)  BurgundionespartemGaUiae,  propinqiuntem  Bkeno  obtinuerunt  Proaperi 
Gbromeop  «d.  «a||.  414  vnd  CMwdor  Cbioa.  ad  ComsI.  Lsciui. 

*  r. 
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vnSßffing  der  Römer  iu  den  verla£u>ieiion  Gegenden  Pannoniens  von 
Srnnium  bis  W'wa  luedeigelwaeii  kalte  (in  heudgen  Niedernngpra 
and  SlavoiiieuJ. 

Uuuüiiuiid,  der  ScliM'abeu  Herzogt)  wurde  scboo  beim  ersten 
ZnwHMneiitrelfeD  mit  den  Gothen  geschlagen  nnd  gelangen,  aber 
TOD  dem  Gotheiikffuige  Theodomir  wieder  loogetasMD.  Von  Baehe 
getriebeu  hetsle  er  naeb  einiger  Zeit  die  Senen  auf,  weldie  ain 

linken  Donauufer  den  Gothen  gegenQber  nach  Abzn»;  der  Hannen 
sicl)  ansä.sM'^  gentaciit,  und  mit  den  Gollirn  in  puter  Fn*andscbaA 
biähur  geleht  baWen:  auch  (^epiden  unil  Kiiitpii,  welcbe  gleichfalls 
gegfiiübtT  am  linken  Donaimfer  PlalA  ticnüiiniien,  veremijs^ten  »ich 
mit  likiivu.  hls  wurden  aber  alle  diese  vereinigten  Völker  von  den 
Oü^otheo  am  Hasse  BoUia  in  Päonien  in  einer  SdiUchtdberwnn- 
den.  Der  On^etben  König  Theodemir  (sein  Brador  Videnir  war 
in  der  Suhlaebt  gelallcD)  yerfolgte  Ueraaf  die  Fiicbeaden  bia  in  ihr 
Land,  mit  einem  Kriegsfaeere  za  Fuss,  wek-lio^i  an  der  Donau  ber- 
auf zog;  und  al»  e^i  in  dati  Land  der  Schwaben  kam,  ober  dieselbe 
•Iin^  fdctin  e.s  war  Winter  und  der  Flu»»  fest  zugefroren)  nnd  ih- 
nen  in  den  Rücken  fiel;  denn  die  Laudscban,  wo  »'w  wilniren, 
grftiizte  gegen  Osten  au  die  Bojarier,**}  gegen  Westen  an  die  1«  ran- 


•)  Jot  nandes  C.  53  »«gt  ousdrfuMicli  Sucvomtn ,  and  nirht  Alemnnnorum 
dux,  fromus  man  schltessen  kann,  «las>s  diese  Völker  zu  denjenigen  ge- 
ItSrtflB,  tvtticlb«  im  Heere  de«  Rbedtgau  wiren,  und  in  Bhllien  titMa 
blieben:  oder  sind  es  die  Torgenaaiiten  Jaüiungen? 
**)  Es  ist  diese«,  sagt  lMa»cov  X.  B.  10  C  die  erste  Ei  «  ähnung  des  naclimait 
unter  den  deutschen  Völkern  so  berühmten  2väuiens  der  HajobaroriUD 
oder  B»7crn.  Attein  da  man  die  Wobnaiigca  der  Saeven,  welclie  gegen 
Otten  an  die  Bayern  gl  änzten ,  nicbt  genau  weiss,  so  kann  auch  nicht 
genau  be«itimmt  werden,  ob  damals  dip  Hsycrn  schon  über  die  Donaa 
gegangen  und  das  llbatia  secunda  bis  zum  Lech  im  Besitz  hatten«  od«r 
«h  »ie  äech  am  liaheB  Ufer  der  I>onM  wohnten. 
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keil,  pcgen  Norden  an  die  Tliürinscr  >ind  j^egen  Sadeii  an  die  Bur- 
gunder. Mit  deu  Schwaben  waren  aiidi  die  bis  in  die  Aipeitge- 
gead  hio  berr«tchendou  AleutauDen  vereint.  Aber  beide  Volker  wur* 
Yoii  dem  Godten  (pMcUagm.  Die  Sieger  »»gen  ium  wieder 
m  ikre  Wooeitee  nicli  Panooiüen  soradL.  He  geeebftlieii  diese  fir^ 
eigpusee  wAlveiid  der  Regierang  de»  eotrAiuaclieu  Kaieere  Leo  L 
KWiedien  den  Jahren  457-474.  Dftld  darnach  im  J.  476  endete  das 
westrOniistche  Reich.  Die  im  römii«cben  Solde  Htehenden  zahlreichen 
deutschen  Tnippen  empörten  »ich  gc^en  den  junjjen  Kaiser  Romahis 
Moniyllu»  nnd  riefen  ihren  Feldherni  Odoaker.  ein«"))  Rtigier,  um 
Kaiser  aus.  Cr  nahm  aber  diesen  Titel  nicht  mehr  an,  sondern  be* 
goügte  sich  mit  dem  Titel  eines  Könige»  von  Italien,  wohlwissend, 
daee  Ober  Italien  JünaiM  die  kaiüerlidie  Hemdiaft  nidif  ndur  rridie; 
deaa  die  Wealgoiheii  ballen  Spanien  inae^  die  Franken  nnd  Burgun- 
der hatten  Gallien  weggeaoanaen,  die  Getlien  Panneiuei^  nnd  in  den 
Provinzen  Norienm  nnd  RhAtien  stritten  Alemannen,  Saeven,  Baioa- 
rier.  Stiren.  Heruler,  Rngier  mit  den  Resten  der  in  den  Castellen 
eiagei»cblossenen  Römer  an  den  Benitx  des  Landes,  ond  der  darin 
wohnenden  Provinsüalen. 

Zwar  gelang  es  Odoaker.  die  Rtigier,  welche  miler  einem  Kö- 
nig Fava  bei  Wien  über  die  Donau  gegangen  waren  und  einen 
Tiieil  Ton  Paaaonien  nnd  Noriknm  in  Beatte  genonunen  baften,  wie- 
der bimer  die  Denan  cnradtnutreiben.  Allein  en  haMe  keinen  Be- 
alMid.  Denn  ale  der  OntgotinmlEftnig  Theedorieh  in  Italien  einfiel, 
verliesseu  die  Römer,  nachdem  sie  die  meisten  Casfelle  geschielt 
hatten,  die  vorderen  DonanlAnder  (Rhatien  ond  Noricum)  und  zogen 
all«'  ihre  Truppen  nach  Italien.  Odoaker,  dreimal  tjf'selilagen,  mnsste 
dem  Ü:»tgothen  -sein  Reich  einräumen  f490),  worauf  Hcr.^plbe  auch 
Norikom  und  Rbaüeu  wieder  in  Be«it:&  uaiuu,  und  büs  an  seinen  Tod 
526  diflMHMn  belMmcIte. 
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%  8.  W&brend  diej^e»  iit  den  vordem  Donan-Lftiidern  uod  iu  IteUen 

g*»s«hah,  hatien  rlio  Fr.Tiikon  am  Unter-Rhein  grosse  Forts cIi ritt»'  «re- 
niaclit  und  dun  ^au^e  bei^i><ehe  Gallien  erobert.  Kloduig  -ihr  Foli- 
rer  üeta  täch  im  J.  483  zum  König  von  Gallien  ausrufen. 

Allem  Meh  die  AkHuueii  waceo  nicht  motitä^  mä  itokiai 
gM^bfalb  nrnner  wdler  in  Gidlicii  T«r,«)  und  ä6emtn  mÜ^,  ab 
Me  tu  GemaniMi  Mouidaiii  eiunidcleiv  wl  dea^|«iiigea  iV— kenata— 

zuaauuueu,  welchen  von  Cöln  aas  der  König  Sigebert  beheiTHchtei 
In  der  Noth  rief  dieser  den  König  Klodwig  zn  Holfe.  Die  Ale^ 
mannen  wnrdeu  hierauf  in  einer  eutadwidenden  siroMMet»  Schlacht  bei 
Zolpich  (im  ehemaligen  Her/.o^tfniiDe  .lühctb)  uberwandeu  im  Jahre 
496.  I)ie»e  Schladit  eiu»chifd  über  den  Namen  Galliens,  ob  ea 
Alemauuien  oder  Wankidch  heisseu  solL  Hie  Uberwundeaea  Ka^ 
iag6  «Derlwmteii  lUodwig  ab  ihren  Oberfaenn  and  nihaw^i  dtn 
fUntn  Henege  aa.  Nar  eia  aiBBiger  Btaaaa  weigarte  aioh 
aad  wog  die  Heiracfaaft  der  Otstgoifaen  innerhalb  dea  ihMiachet 
Grftitzwalles  vor,  wo  K6nig  Theodonch  ilun  Wohniugen  Mtwiem 
Wo?  darObcr  fsireiten  hU  heafzulage  noch  die  Ges«  liichffoMclier, 
wahrt<ehein1icb  im  heutigeu  Iiie.s  (Hh/Uin  trausdaiiubiaiiaj  lu  den  von 
de?!  Römern  verlaä.seDen  Landschaiita.  Ailem  aui^h  dieser  Tt»eil 
wurde  nach  Tlieodoriclid  Tod  vom  Köuig  Viiigiea  iui  J.  536  »u  die 
Fiaaken  ahgetffien> 


*)  Der  Geographns  Rarcnaa  libr.  IV.  C.  26  neaal  iMCh  <lcr  Arr|;«be  eine* 
Schriftstellers  Anaridai  die  rorzügUcb>(cn  in  ihrem  Lande  daxomal  ge* 

Speyer,  Breieach,  Baecl,  9^m  »m  Rheni,  ConttMir,  Arbon,  Bregens, 
£i»«s»,  Zabern,  S««r  Albe,  Z«lpicb,  Stshlo,  T>or Jrpcfx  Arn  Ifnken  lUieiB. 
ufer:  am  rechten  Augusla  uora,  Ascbatlenburg,  Würzburg  etc. 


11.  Die  Franken. 

$.  1.  Der  Nane  IVraken,  SVanei,  enoheint  in  der  Geadiiohte  zum 
ersten  Mal  wflhrend  der  RegEerimg  den  Kaiaers  GonKattu  ewiaeben 
den  Jahren  288-244.  Anrelian  damals  Trilinn  der  aeelii»teii  galli- 
aehen,  7.a  Mainz  caiitonlrenden  Le^on  traf  tine  Abtlieilniig  von  ih- 
nen plondentd  in  (•allieii.  Im  mit  ibnen  eutsponiiencn  Gefechte  wor- 
den 300  gefangen,  700  2rt^^dt(•t^)  Ci'ber  den  Namen  sind  die  Ge- 
sehiclitforsrlier  m»  lit  ciiM^.  Einige  leiten  ihn  von  einem  eigenen  Volks- 
staiiinie  diesj-s  Namens  ab,  andere  von  einem  Vereine  mehrerer  Völ- 
ker, der  i»ieU  vom  Joche  der  Eömer  freigemacht,  dritte  von  iliren 
nul  WidetliadLeii  TendieneD  Lanoea^  Vnmdsci  genannt.  Sokrato«! 
«Hl  9ohrifla(e1ler  des  vierten  Jahrhnnderfa,  nennt  aie  geaa  ITrance- 
rma,  qai  GalUae  finidail  annt  et  in  Romanomm  Ibiea  incnrdoneia 
fecerant.<**)  Inbaniaa»  gleicbfalla  ein  SchriAsteller  den  vierten  Jahr- 
bnndertü,  sagt:  Celtanim  ^vm  est  snpra  Rhenum  flaviiim  ad  Ocea- 
nan  pertingens,  tarn  praeclare  a  natnm  ad  bellomm  nsus  muntta,  at 
appellationem  ab  ip<n9  aelis  nacti  Frrnici  nomiiicntur,  quasi  a  Grae- 
canica  dictione  ^foyxoi,  hoc  ent  «epli,  munitive  ab  imperito  valgo 
cornipfav  Hi  mnltitudine  namemai  pene  omnem  exoedaul^  rohere  aa- 
tem  mnltitndinia  immendlaten  anperant***)  <^ich  die  Tabula  Pen- 
tiogeriana  aelst  ihre  Wohnungen  Uagß  de«  Rhdn  von  Colonia 


*)  Vopiiciu  ia  AvreL  C  7.  . 
•*)  Seentii ItUtor.  Bed.  LT. 

"**)  libanii  PanegTricos  ConManüo  et  Constaati  dietas.  Er  nennt  tie  Kel- 
ten, andere  nennen  $ie  Germanen,  nach  dem  Var^^an^  Cätart  und  Dio. 
Caisiof,  weldk«  dU  Ydllicr  im  r4aiiacbea  Uermanien  mit  dicacs  N«a»M 
beülfllik. 
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Tr»jana  (bei  Cleve)  bis  zum  Meere.   Sollte  auch  wirklich  ein  Volks-^ 

stamm  exisiirt  haben,  der  den  Namen  Franken  trug,  wo  haben  sich 

mit  ihm  doch  bald  mehr  andere  neben  und  hinter  ihm  wohnende 

Völker  ia  Verirfudwig  gesetil  nid  tüSam  Nmim  mgUMmmm^  >'  ' 

■  « 

An  da-  fifpitae  dieser  Völker  darfian  uerst  die  (SBeeanbier 
fltekeii)  weldie  in  mten  ood  zweiten  Jahriimderl  in  der  Re|poo 

weinten,  wo  die  Tabnia  im  dritten  Franken  hinstellt,  tind  weil  im 
dritten  Jahrhundert  der  Name  Siccambrer  nimmer  znm  Vorscbein  koonnt. 
Chlodwig  der  erste  allgemeine  Frankenköiii*  war  aoM  dienern  Stamme, 
.nein  GeHchiehtscIireiber  Gregor  von  Tours  nennt  ihn  den  edelsten 
nnd  tapferüten  Stamm  der  Franken.     '  •  .  'i  '■• 

  •'        .     •  «  . 

f.  2.  Gemn  IM  eich  liicVt  angeben,  Wie  der  Fnwkni-Ver- 
^  eNnlUig  flieh  gebOde«  bebe.  Dn«  «ber  enmer  den  Siecenft- 
rem  die  ibnen  seBlehot  BegenÜlNi  Vtrikersobelleii,  deren  Namen  in 

dritten  Jahriinndert  bei  den  Gescbicbtschreibern  nidit  melir  zum  Vor- 
»<chein  kommen,  die  Chauken,  die  AnsiTarier  ond  Angrivariert  die 
Attnarier.  Tenkterer,  Dulgumnier,  Tubanten,  l'sipeten  etc.  die  ers- 
ten des  Bundes  waren,  nnd  ihre  Nationalnamen  ablegten  nnd  den 
genH'insrti»f(li(hen,  Franken,  annahmen,  int  wohl  aa8i»er  Zweifel 
%a  Htellea:  auch  die  Cberudker,  deren  Name  im  dritten  Jabrbwidert 
nmner  vorkommt,  sebeiaen  deaselbe»  nit  den  dar  «Vaakea  ve*^ 
taeecbt  m  haben.  Die  gprüfeeren  yHtewebaftni,  fie  Bnfctcrer, 
Chanavni»  Onten  haben  fbre  Slamn-Blanni  behalten,  wai«n  aber 
doch  nit  im  Bonde.^  Ob  die^ffciMn  im 'VaeMr  waren,  oder  ob 
ifie  einen  eigenen  Verein  bildeten,  ist  sweifelhaA:  zu  Anfang  des 
aeehalea  Jabrinnderta  atehen  aie  ala  eiae  eigene,  aeihssttndige,  aüt 


•)  ChMMri  fsi  «  ¥nmi  «ahl  im       TA.  ^    .  ^ 

^in.CL4.  *k.«LWiM.IT.B^  AM.  I.  4 
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den  l<'raoLcn  im  Kriege  be^riflcii^  j^al>ou  da.  Eine  Aufli^A^Dug  und 
genauere  At^icbt  der  Tbatäacheu,  weiche  diß  röiw^heo  GetidiicLt- 
«tMter  von  dttfiVftiifew  ma  geliefisrl  haben»  idt  «llek  in  Stenfl^ 
von  der  MtOtHiti»  £ntet«li«ig  iIiMes  Bimdes.  lleii  Boiteiiddicile» 
und  der  Bescbaienheit  denaelfaen  nna  einige  Anfklining  so  ver- 
ectiiftn. 

«J.  3.  Vom  Jabre  240,  wo  wir  sio  «nerst  auftreten  ädieu»  bia 
zum  Jaiire  272  scliwpj;^t  die  Ox  ltfrlitr;  wieder  von  deü  Froukett. 
Uuler  Aurelian  aber,  dti  sir  ni^  irdillipcr  c.  240  aus  Gallien  ver* 
trieben,  ijat;lilior  aber  nelbtit  Kaj.ser  gewonlj'H,  er^iciieineu  sie  «nter 
dein  Namen  Fraucomm  genles,  Fraukeu»t4inuie.  Der  Gc^diichi- 
ncbreiber  lAwt  sie  Gallien  darchotreifen,  «elbat  in  Spanien  ehidrk- 
^  inid  KU  fitoUff  nach  AInka  Idnllbefffiüweu  Wir  achlieaeen 
dbfaaih  daiM  die  Feanke«  iimth  ^  «oefahrendet»  Volk  wai«%  mi 
«n  den  .Vfem  der  Qteteet  im  Ijaadn  der  KaalEen  ikce  flai^iaiiM 
Imllen.  - 

Auch  Aiiri'ljtui--  /.\vi;iti!r  iVachfolger,  der  Kaiser  Prohlis  batfe 
mit  ihnen  /.u  tlüiir,  -ciiir  1%'Jdhrrrn  überwanden  sie  lu  einem  Treffen 
und  mat  ineu  viele  (»t  langene,  welcbe  Probus  in  die  südlichen  l-nn- 
der  abfabreu  lies^  Hier  bewftchtigte  aicli  ein  Tbeil  derselben  ei- 
MT  Ansah!  vip  Soldtfen,  nnd  fahr  damii  «laeh  Grieekonland^  vte 
kier  aaek  Sicilien»  aakai  «ad. plünderte  die  Stadt  SyiacM«  von 
dlien  ibkiien  «e  nack  AfilkA  nnd  von  da  anf  jhivn  ifildiillMi-  wied» 
in  ikM'Heia^,  an  dfe  KM  der  NofdaM.««)  . 


*)  Aurel.  Victor  in  Caet.  C.  33.    Eutropiu»  IX.  0  nennt  sie  Gcrmaoeo 
(^'it.<l1l^.DL•ulIch•)  und  antcrtckeidet  us  von  den  AkanBacn  (Ok«r. 

Dcutsclifn). 


**)  Zolim  1.  67. 
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Während  der  He^iemng  der  Kaiser  Diokletian  and  &laximian 
(284  —  305)  »eben  >vir  sie  mit  Sactisca  und  %vabnicliein1ich  auok 
Fiieseu  aU  SeertalMr  die  Kflatea  der  Nordnee  be«wraiiij^tMi.  Im 
Jabre  288  «cbbg  Maadmian  «inen  ÜMfca  deraeibeii,  w«lober  Wi  Ja 
dia.QcfRHl  voolVier  Torgedcmgen  war,  gmg  daan  tther  denllbda, 
diaag  ins  Laod  der  Fiaakcir:  dD,  veitalf  ducai  ihrer  Koaige,  4aM 
maa  die  Ifairaeliaft  über  aem  Valk  «Irntig  machte,  Geuohaodea  mit 
Namen,  £or  Wirdererlan»;nng  derselben,  and  erlaubte  einer  üemli« 
eben  Anzahl  dit  ses  VoIIi.**.«.,  das  dnrcb  das  Eiiidriiifjpn  des  Meere« 
imi  seine  WoIiii[)I;ii7,e  gckonimeii  war.  An«iiedt'liiii^  aaf  rOmiüchen 
Bodnif  ia  der  Gegend  ron  Tritr  und  im  Lande  der  Nervier.*) 
Nach  iseinem  Abgang  (292)  setzte  seiu  Ca^ar,  Coii^stauuuü  Chlo- 
rod  den  Krieg  mit  den  Franken,  welche  die  WaMernotb  nach 
Hatovia  gelriehen  hätte,  fei«,  Aberwand  aie  ia  «iacn  IVielinf,  nnd 
ariaake  ■ekreieaTHiaeaden^  die  sich  fangen  lieaaeii^  Aasieddaagea 
m  de»  nialichea  Gegcaden.«)  Aaf  aaicbe  Wcwe  kaaMn  die  Frag- 
te aaenrt  aaf  da»  linke  Bheiaafer  fainober  ins  helgiaeh»  thSkm, 
■her  Hilter  Hermchaft  der  RAmer,  in  dereo  OimelHi  nnd  änicr  de- 
rm  Fahnea  wv  ae  vea  dieaer  Zeit  an  iaBwr  aiiiia  wardaa. 

fi.  4.  .Nach  l  on-Nniliiiv  'i\u\  (3Üf»|  überiKibm  .«ieril  Sohn  CoD> 
Kamill  den  Oberbefehl  tu  die!«in  (>egeudeo,  and  Aug  iat  ersten  Jahre 
«aea  granaamen  Krieg  mit  den  Fraukien  an,  welche,  nadidem  «ich 
dw  Vater  aai  dieaer  Gcfend  eatrcmt  halte,  iu  grgeecii  Bfciuea  aber 
des  Bhcin  gjhiBfni.and  aieii  hei  Ifaraa  BiqJim  ia  lle^sie«  niedfi 

Da  »le  nicht  freiwillig  wieder  abzogen,  oberzo«  t^ie  CiNMiaiiitia 
■it  Kii^  oberwaud  sie,  btkam  aehiaw  ihrer  4Mge  i^faegfa  aad 


Haiiiaiert.  PaMfjnicr  I?.  A. 


4« 


ZiWAog  nie  in  öffeiitliubeii  Kaaq^ftipteieu  mit  wilden  Tliiercu  za  kAm- 
fjfoBi*) .  Gr  ging  hieranf  Ober,  den  Mheiii,  und  tkmmd  dia  Bnk-* 
telerv'CSiidaaveii^  TdbiMtai,  Cbensfcer,  Van^imteuid'eiiiigealMMm^ 
■acte  ÖOakmß  in  einer  Wiitig«ii  Scfebdit  Die  Ge&ngeiiai  er 
iiricder  den  vrUdeii  Thieren  vorwerfen,  gegen  welclM»  »ie  no  Inmn 
kUipfen  muitöfen,  bim  nie  von  iliiieii  xerriosen  wnrdra.  CooistMMni 
war  damals  noch  kein  OiriMt  und  dur  Meitiuito;,  solehe  graosMime 
Strenge  »ei  iioUiweucli^,  um  die  deatscben  Volker  vor  CdidkUm  üdi 
röBUiMibo  tiebiet  «Jbziwcbreokeu.**) 
<• 

Indessen  erreidite  diese  GnuMMnkeit  gerade  das  UegeuUieil 
deMeOf  waa  aie  bealiaiclitigle. 

Dia  aUen  gcaanalan  griaapwii  V<»iker,  walnhe  bii^r  noefc  niabt 

Afmlicii  im  Fraoketihuiid  gewesen  zn  seyii  scheinen,  Tereuufj^m  oidl 
jetet  aiit  deuisielbf»,  ood  ataodetf  aolion  im  folgeuden  Jahre  (310) 
wieder  unler  den  WafTen«  ^^raneoroni  gen.i  in  armis  prat."^**®)  Coii- 
staiitiii,  dek"  indeHaien  (i.  J.  312)  ein  Christ  ^ewor(l»Mi.  niusste  daher 
Koni,  wo  er  nach  BesiejinnjK  des  Maxt'nlinsi  «mimmi  VAiv/ms,  gehalten  • 
batie,  eili^  wieder  vcrla^sNen,  weil  er  veniünuncn,  du.>s  die  Frauken 
rereint  Ober  deu  Rhein  gehen  wollten.  Der  Panegjritft  rQlmit, 
OanateBtiD  hätte  dieaanmal  die  IVaniMii  ungehindert  «her  ikn  Mlrtin 
gaben  laaaa»}  aey  .aber  aaebher  anf  Sebifta  aih  aaiaam  Kric^ibeer 
den  Kiieitt  Iwnnler  fefabaM  wid  wir»  mit  denadben  in  ihr.  Laad 
eiageAdlen,  bllle  aUci»  nat  fitehweH  and  Veaer  verbeert,  aid  ciAa 


(•  ■  ■  . 

I       *)  Eiimcnii  Panc^yr.  Consl.intino  diria«.  VI.  10. 

**)  Nazat-iui  de  bello  CoasUnt.  advortiu  MaseDtiuni  ^inier  Paiieg^r.  it^ 
Teieres  IX.  18)- 

***)  Lactuidm  de  oMitibM  perMcotenifi.  1.  Sp.  .  .  t  '* 
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gfrosse  Anzahl  gefangen  zurückgebracht  und  fiie^  wieder  den  wilden 
Thiereu  vorgeworfen;*)  aeit  der  Zeit  führe  er  unter  «eine  Titein 
deu  Namen  FraucicuM.  Goll^(alllill  kam  luieli  dieser  Zeit  ninuner 
nacfa  Deut.sclilaud.  Auch  die  Franken  liiejten  »ich  an  die  mit  ihm 
eiugegangeueu  Verträge,  und  bchiekten  ihui  sogav  IlilCstrappen  iu 
fleu  Krieg,  welchen  er  mit  IJeiniuN  gt  führt  hat. 

.1  ' 

$.  5-  Allein  natrh  seinem  Tod  gingen  die  Feindseligkeiten 
Kwi^cben Römern  und  Franken  von  neuem  an,  mit  TebergAngen  ober 
den  HLein  und  Fiauderuugen  in  ßeigirn.  Sie  wurden  zwar  voo 
Ccuätaud  und  Con.>lantius  in  deu  Jahren  'Mi  und  350  wieder  Ka- 
rockgetrieheu,  allein  die  Römer  konnten  über  sie  nicht  mehr  Meister 
werden.  Sie  waren  gewöhnlieh  auf  Seite  der  Gegenkaiiter.  weldie 
Hie  iu  ihre  Dienste  nahmen,  und  ihren  Far«iieu  einträgliche  HoßUnier 
gaben.  Sylvanii^,  Feldherr  der  fränkischen  liilf»(ruppen  bei  der 
Arnee  des  Gegenkai.sers  Magnentiott,  trat  während  der  Schlacht  bei 
Mursa  7M  CoufJaiitins  lüier,  und  ent^'hied  durch  diesen  Trenbnich 
fOr  let%(eru.  Die  Belohnung  war  die  oberste  Feldbernistelle  ober 
das  ganze  kaiserliehe  Fussvolk.  ALs  .solcher  stellte  er  viele  an- 
4lere  {«andsleule  in  dem  röini.<-cben  Heere  an,  z.  B.  Malaricli  und 
Mallobaudes,  er^lerer  war  rector  gentilium.  die.ser  tribnnus  amm- 
turarum ,  Pappo  doctor  promotorum ,  und  später  praefeclus  urbiii, 
Baiuobaades  tribuuus  seutariorom  und  später  comotornm,  Teotomeres, 
proteetor  doseetticus,  Seniaucus  tarmae  eqoestris  praepositus  et 
.caet.  ITraiicorain  ea  teoipestate  muliitudo  in  paiatio  (zu  Trier)  florebat. 

•  *  ,  • 

Im  Jahre  355  empörte  sich  Sylvanus  gegen  seinen  Kaiser,  und 
Hess  sich  selbst  zu  Cöln  zum  Kaiser  krönen,  und  hätte  wahrscbeio- 


•)  Pantgjr.  inocrt  C.  VUI.  22. 
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iich  aocli  in  dieser  Würde  dnrrli  Hilfe  .stiucr  I  nndNlciite  sich  ttw 
lialleu,  haue  Miclit  dorch  Meuchelmord  Hpr  Knt<er  >ivh  seiner  entle- 
digt.^ Ur.<<iiiuu.<«  Hein  Mörder  ^vard  hiuraui  an  »eiue  Sielle  als 
magiäter  pedltaB  giNMteC.  Er  kMUite  aber  deo  Fninkea  nicht  fiiiH 
halt  thuii»  ab  «ie  Too  Baehe  getrieheo  «her  dea  Rheia  hraciitef  and 
alle  rOaiischea  Sadte  liags  deiselhea  zenilOrteiL,  Dieser  Vantaad 
veraalaaste  die  Seodnag  JoUaaa  nach  Gallien. 

%  0.  Julian,  nachdem  er  die  Alemannen  aiM  dem  Felde  e:o- 
ncblagni,  sHiloss  mit  den  Franken  Waffpri-fHlNinnfl  ^-eichen  aber 
dieselbni  bald  (h*r  hrachfii,  indem  ciuer  ilircr  Ntämine,  w&hre&d 
der  Cil-sar  mit  den  Ait'niuiineii  bCächjiAis;t  war,  ohor  den  Rhein  {Efing, 
and  Iiis  xur  MaM  vorrückte.  Aiü  Julian  gegen  ihn  zog,  warf  er 
fioh  in  «na  Festung  an  der  Maas»  «ad  ergab  aitih  nach  54  tft^g!» 
Widemtaad.  JnKaa  adaekte  die  Gefangenea  aa  den  Kaiser,  4* 
nie  anMr  die  rilmiaehen  Trappea  «leeke»  lieea»  bei  welehea  »le 
gen  ibrör  GrOaie  nnd  Siarlie  aller  Aagea  auf  tkk 
Maa  glaabl^  ea  wlrca  Attaarier  gewesen. 

Als  VT  im  f'ilp-ndeii  Jahre  vrtn  I*ari.s,  wo  er  den  Winter  ttt^ 
brachle,  an  rleu  Ilbciu  zotr,  traf  er  fa.Ht  in  der  nötnürhen  Ge^id 
wieder  einen  anderen  llaafca  Franken  an.  Eä  Maren  di<-ieiii<^D, 
»agt  der  Geschichteiclireibcr**},  weJdie  mau  Salier  zo  nennen  ptegt, 
aad  die  es  gewagt  hatten,  reo  allen  Frsnken  aderat-ver  längerer  Ztit 
jcftan  ohne  Eiiaabaisa  anf .  römiaebea  Boden-  i»  ier  Gegend  vm  *tomMh 
dria  (bei  Lotlicb  an  der  Maas)  «ich  anaaidedeln.  Wabmdidnlich  waren 


*)  Amatian.  MarcetL  XT.  S. 

**)  Am.  Mnrc.  XVIL  8>    Qvibu«  pnr.iti*  petit  prioi««  munium  Franeorv«» 

eo^  vuli'Iicct,  quoH  consuetudo  Salios  nppelnvit,  nii'sot  olim  in  RoBMO 
»olo  apud  Toxandriam  locam  habiucala  mIh  liger«  praclicenter. 
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e«  dipjenieen  tob  den  Sicc^mb^m.  welchen,  weil  ihnen  das  in«  Land 
eins;»  dningeiie  Meorwasser  (iw|ua  nal?*» )  ihn;  Woliiuingen  eritrisi«, 
0>ii>taiiliiif<,  des  Constaiitiiis  Valrr  linii  im  Jahre  305  die  Erlsnb> 
aim  erUieilt  liatte,  aai  rumisclien  liudeii  Mcb  uiedcrsuiaeweii ,  uud 
«Nicke  db  EOmer'  twdh  dem  salzigen  Schlamm  ihrer  Waliinngtta 
tfftUmtiaw  Salier  u  iwimcu  pflegten.*)  JoBmi  äi  der  Heimiig^  ete 
«üea.  ohne  iBrlaohDuis  «la  ITeinde  ine  rfleuedie  Beieh  eiogeheedieB» 
hetM  tieinon  KriegHleaten  den  iAgrilT,  obglUoli  diefe  Freukeu  liehl 
hetrefiMt  ud  aeeb  aiebt  beieaaeMii  ifMeu. 

4]e  uon  diese  Leute,  elait  jucb  sn  webrort  w  Goede  jw 
fl»  eoiiefen,  ond  webncheiafich  Dbcr  die  Axt  pnd  Weiae  Uve» 
Ipewejrne  AelUiniog  gabeOf  geh  er  iheen  wieder  ihre  Wehumgee^ 

fSd  lies«  die  juuge  Majiii^ücliaft  unter  die  freetdeii  UUfistnippeii  ein» 
reihen. ''"''J  Seit  der  Zeit  Aiud  die  Salier  im  römisdieu  i^lnttffiijwin 
der  aiiter  die  «uxiÜA  ]ial«Una»  ah»  älalü  gaUioani  gestallt,  ^^'i^^») 


G.  Mascor  Gcsr»)  d.  Deuttchen.  VI.  D.  LVIIf.  c.  n.  2-  5-  4.  AiKl.-rt 
leiten  auch  eleu  ^;illuen  äaiicr  von  der  frankiachco  6«|e  «b,  uuU  liut 
Siceambrer  von  ihren  WobiinDj(eii  «m  FlutM  Sieg, 

^}  Agros  iiaquc  petentHiM  dedlt,  et  bailMrb  adrerm«  Itttlierot  auslB. 
•rtbot  tat  nsni.  tJübam.  CL  3t* 

Ef«UL  iitrttt<4oe  imperii'  aignitatuin  Ed.  Pandvol.  GeneTa«  ifttS.  I. «-  93. 

8ub  dUpo'>t*>ne  ducit  Thcbaidos; 

Cohora  undcciina  Cbampvonui 

Coltort  acplina  Pnitcmrim 
t«b  «»poiMiMe  dooU  fftfniee»: 

,    ,   ^  Ala  prima  Francorum 

Ala  prima  Alaiuannorum 
Ah  priiiM  Skxomun. 

intcr  amilia  [».ilulma 
orientis  C  >]>   '<)■   ^      ,  M  tniaci,  occidenti«  pag.  S4'  lUbuilM.  Silii, 
Bnicteri,  Ampsivai ü,  «^iM  GoUiami. 
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*  Niehl  so  sclioiieiid  verftihr  er  mit  den  ('hftmnrfri.  \f eiche  Aehn- 

lieiieM  gewagt  liaifpt».  Sie  tni}M!*(ra  wieder  hinter  den  Hliein  in  ifire 
Wobunngen  /.iiriH  kkeliren.  In  der  ^'nJ<»e  erscheinen  aber  ancli  Ab- 
tbeilungeu  vuii  ihnen  und  inelireren  aiidereii  Fraukeuütüinmen  im  Yei^ 
»eichnifw  .*der  fremden  Btir»(rup{iLii.  Wmbraefaeiiilidi  hait«B  JqIumm 
Nftcbfolger  ValeutiiUM  uttd  ▼ontQglich  Tbeodoshi»  ümeii  NiederiMsa^g 
«nf  lOauBcheit  Boden  gestotiek  Die  Iiald  bmIi  Tbeedssn  Tod  ^vev» 
faaile  Noiilis.iiqtetn  otrinqee  ^gDitotin  fthrt  euieMei^e  trmim\ 
im  rftnuHcheu  Sold  genomnene  TrapfM»^  in  iiuneo  VerzeiohoieBeD  tnt 

Im  Jahn«  360  bekam  Julian  mit  einem  andern  fränkischen  Volk, 
daM  uui  die  Ijippe  herum  wohnte,  und  »choii  öfters  die  römischen 
Orimen  mit  bo  mehräwr  Tenregenheit  beonrubigt  baue,  weil  ea 
sieb  In  Meioem  ravhen,  gebir&[igen  Lande  ▼on  den  KSnevn  aicMfet 
liielt,  den  Hatf oarftm  HAudel.  Er  ging  ober  den  Rlido»  grilT  nie  iik 
ihrem  eigenen  Lande  au  nnd  swang  «te<,  die  ibnen  voigeifcliriel»enen 
i^  dln^iiii-ri-ri  nn/.nnehmen.^  Er  besichtigte  hierauf  noch  die  ganae 
Rlieiiilinie  bi.s  Aii;!nsia  Ranraoonun, .  nnd  begann  dann- «einen  Sog 
,  sacb  den  Morgenlaode. 

%,  7.  ITnter  Jaliana  zweitem  Nachfolger  Yalentinian  L  finden 
wir  die  Franken  in  Verbindmig  mit  den  Sacbeen  wieder  .anf  Schif- 
fen inPlAndemng  der  galliacben  und  britannischen  Koalra  begriffen. 

Eine  andere  Abdieilung  der  Franken  war  aber  von  der  Land- 
M»te  her  den  Römern  ins  Land  ^gefallen.  Der  Kaiser  »chikte  sei- 
nen Feldhemi  Tbeodoeicu»  de»  nacbmaligen  Kaisers  dieses  Namens 
Vater  eilig  in  diese  abendlAitdianlMn  Gegenden,  Kr  vertrieb  die 
Sadisen  ans  Britannien  md  die  Franke»  ans  Bntavien.*^  Da  Va- 


•)  Am.  Marc   XXX.  la  PMMti  Tr«p««ü  Pusgjr.  Tb««^io  aSjCfS». 
An.  Mar«.  Xm  8.  . ,     .  J  i  .     .  ,  -.l 
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lentinian  bald  dama(;h  sein  Hoflager  nach  Trier  verlegte ,  wagteiij 
M>  lang  er  regieriey  die  Franken  keinen  weitern  Einfall  in.s  GkibieC 
der  Römer.  Rrht  .naob  seinem  Ableben,  3b  1;  al«  ein  L'MDrpator 
Maximas,  sich  gegen  .^eiuen  Sohu  Gratiaii  empörte,  nnd  ihn  dids 
Leben  brachte  wngtcii  nebät  and<T4i  deutseheii  Völkern  ancli 

die  Franken  wied^^r  den  röHÜHcheii  Boden  jm  belreleH.  Drei  ihrer 
Fürsten,  Genobande.s,  Marcioniir  und  Sanne  gingen,  als  Maximns  niil 
dem  r6mi.schcn  Heere  ans  dieser  Gegend  abging,  nnd  gegen  Theo- 
dosiiiM  7.0g  (387),  ober  den  Khein  und  breiteten  »ich  schnell  in  Gei^ 
mauia  .seeunda  und  im  belgis<;hen  Gallien  au«."*^)  Vergebens  suchten 
des  Maxinius  zurückgelassene  Feldherren,  Nannienus  und  Quintinas, 
ilmen  Einhalt  zu  thun,  uird  ihnen  ihre  Berne  abznnehnten,  sie  brach- 
ten dieselbe  ober  den  Khein  zurOck,  und  als  Qnintinns  es  wagte, 
bei  Xens  *ber  den  Fluss  isie  zu  >'erfolgen,  verlor  er  in  einem  Ge- 
fechte fast  alle  seine  Truppen.  . 

$.  8.  Theodosius  schickte  hierauf  des  Gratianas  Bruder  Va- 
lentinian  II.,  welchen  er  als  Kaiser  des  Abendlandes  anerkannte, 
wieder  in  das  Iloflager  nach  Trier,  am  von  da  aus  dää  Reich  gegen 
die  Einfalle  der  deutschen  V'ölker  zu  wahren.  *  ' 


•I. 


.  ■  '    '   \     .  :  .       -  ■  ■  .    •  I  • 

Sunno  und  Marcomir  (letzterer  war  Fürst 'der  Haltuarier**)  er- 
neuerten mit  ihm  die  alten  Verträge.  Allein  Arbogast,  ein  Franke 
im  römischen  Dienste,  welchen  Theodosius  als  Oberfeldherru  dem 
jungen  Valcntinian  mitgegeben  hatte,  faig  aus  persönlichen  Hass  ge- 
gen die  genannten  Frankenfnrsten  mit  ihnen  selbst  wieder  den  Krieg 
afi  (30lji,  und  ^riff  die  Stäiyme  der  Urnckterer^  Chamayen  und 

ff'*-  I  • 


•)  Greg.  Tur.  .11.  Q.  Ambrusii  Epi»t.  XVII. 
■  ♦*)  Gregor.  Tor.  ntnrtt  «ie  Sobrcgubo».  -' '  ' 

Abliandlungend.  Iii.  Cl.  d.  Ak.  d.  \Vi«*.  IV.  Bd.  Abtb.  1.  0 
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Cattcn  iu  ilirero  cii^ncn  Lande  an,  gegen  den  Willcu  des  jnngen 
Kaisern,  der  ihm  aurlt,  >valiräclieiiilicli  wehren  diescin  niuiiiwiliigeu 
Friedeii>brucb,  den  Oberbcfplil  «hiicliincu  wollte,  aber  leider,  man 
^•abl  uf  desmeii  Amfißuug,  gciwftKtiMn  um»  Ijeben  k«fli/.(8A2). 
ArbogMt  lieft»  :lueniif  dos  «rMonieleu  ValeutiiiUuiH  IL  .KMnien  Bv^ 
genau  xäm  Kftber  MMrufen.  'Ettgemoii,  iroU  udMnd»  :dM»  diese 
Brhebeog  Hieodoaii»  nicht  biltigeu  werde»  madite  mü  den  Frukeu 
ead  den  aodrrn  duntücbe«!  Völkern  ange.Hänmt  nicht  mir  Friede,  INW* 
deru  aoch  Uondiiissr.  verniO«;e  deren  sie  Abdieilnogeu  ibrsr'Kncge^ 
beere  iu  tUmtcheu  Sold  gaben. 

Auch  .Tbeodo9iuB  tbfti  Aehidiolif«  and  yeiviirkte  da«  ge^eii 
Eagvi^iie  and  Arbogast  webeude  Heer  niclit  nor  mit  gottua^esp 
peodeni  .»«eil  laü  bomiiefcheii  wid  alauinpheii  |ii  rftM|«dieii  Sold  ge- 
nomineiieD  Völkern.  Mit  diesem  Heere  tlberwind  er  .lp  dner  bbill> 
gen  Schlacht  den  Engetuits  und  Arbopet.  Beide  kamen  uma  Le^ 
bei|(394>> 

Im  vierten  Monate  nach  dir^^er  Sclilaclit,  den  17.  Jänner  395  ' 
starb  aocli  Theodoeiais,  nachdem  er  noch  TOriier  da»  Reidi  nnler 
aeine  beiden  nnmoiidigen  Sdhne  getiieilt,  dem  Bonorine  die  Abend- 
linder,  dem  Arca4ius  die  Mprgeniflnder  gegeben,  nn^  beiden  lUs 
geilten  aa  die  Sdie.  gerietst  hatte. 

Man  rühmt  den  Kai-^er  Throdosins,  nennt  ihn  den  Wi(  drrlier- 
steller  des  ^(^nli^chetl  Rdt  lies,  gibt  il  m  den  Belnatuon  di  s  Gro^>(  n. 
Ich  kaim  iiiciit  nniiiin,  zu  bemerken,  da&s  »eine  Ma:$!>regelu  da«»  Ueich 
ge^eu  das  Eindringen  der  fremden  Töikersctiaflefl  durch  Anlbahme 
denelben  nnter  die  rOmidCheu  Heere,*)  nnd  am  Ende  durch  eine 


*)  IKe  NolUii    dijrstatiim  utrisaq««  impcrii,   anicr  Thcodoiü  Söhne« 
Tirfitil,  oiMbt  UM  viU  der  groitm  Ans^lil  der  Alenim  und  CohvrtiuM, 
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fbnnliche  Tbeilniig  zn  retten,  den  sclmelleu  Untergang  de:iselbeo 
lierbetgeführt;  denn  nicht  die  fremden  Völker  ansserbalh  der  GrAs- 
zen,  sondern  die  fremden  in  röniisiclien  Sold  «[eiiomroeneH  Kriegs- 
lealCf  and  die  Feind^teligkeiton  der  beiden  Kai>erliö're ,  die  die^e 
fremden  Militzen  gegen  einander  anfiieiztcn,  >vareu  ca,  weiche  das 
abcndliludiäche  Reich  gcstür/.t  haben. 

■  %.  9.  Sfiliku,  kein  Römer,  sondern  gicichfallä  ein  fremder, 
ein  Vandale,  Voniuuid  de^i  Kaiser»  Uunariit*  and  Regent  desAbend- 
landeH  durch  Tiieodosios  letalen  Willen,  netzte  sich  bald  nach  An- 
tritt seiner  Regieiiing  mit  den  Franken  in  ein  giileN  Vernehmen, 
ging  selbst  nach  Rhäfien,  daim  den  Rhein  liiimnter  hi;«  in  die  Ge- 
gend, wo  derselbe  sich  Iheill,  nnd  scliloss  mit  den  Königen  der  frän- 
kischen und  alemannischen  Völker  Bündnisse.*)  Von  den  obenge- 
nannten Königen  Marcomcrcs  und  Snnno,  welche  sich  mit  ihm  nicht 
einliisscn  wolhen,  schickte  er  erstem  in  Exil  nach  Italien,  den  an- 
deren aber,  welcher  erslerem  helfen  wollte,  Hess  er  tödfen,  »o  er- 
zälilt  Claadian.  Es  war  aber  wohl  das  erst^  und  letzteuial,  daa 
Stiliko  m^t  den  Franken  so  gebietend  verfahren  konnte. 

"  Die  Macht  und  Herrschaft  der  Römer  in  diesen  Gegenden  hafJe 
ihr  Ende  erreicht..  Die  grosse  Völkerwanderung  halte  mit  einem 
Einfall  der  Gothen  in  Lalicn  im  Jahre  400  begoiiuen.  S  ilikq  war 
gezwungen,  die  Truppen  au  der  Dauaa  sowohl,  als  am  Bheiu  uach 

•I  ■■.     I      '  I  i:i  .1.  1:-:/  K   ji;;.  n' 


Pcditom  and  Equitam  dieter  fremden  ito  römischen  Sold  befindli- 
chen Völker  bekannt. 

*)  Der  DiclitorClaiiilian  in  laudibas  Stiliconl  ncnn(  Francos,  STcimSroi,  Droc* 
teros,  Cherutcos,  miluntn*  aber  auch  Cinibi-oi,  Baslemos  eic  ,  nlLin  e« 
ist  tcinrn  Worte«  in  der  Getcbichte  hvin  grosMr  CUilb«  l>euttmcM«i>, 
■ad  »ein*  VöikenMucn  tckeiaea  ku»  ilteraa  Zeiua  m  «cy». 
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balien ,  drin  Mittelpunkt  des  Reiches,  fttlirra.  und  dnrinrrh  Ai6 
(irkn/A'n  zu  eiithlöüeteu.  IJie  iiftciiüte  t'oljie  war  di?r  gro!«i*  Heeres- 
/.u^  der  HneviHcLen  Völkerscliafleu  unter  Khadasals  über  die  Donao 
und  den  Rhein  durch  RJidtien  um!  Obere;eriHaiinieu.  Die  Franken 
«cheiul  er  uioht  herohrt,  aach  Hcheioen  keine  fränkischen  Völker 
üich  ihm  ange.sehloMsen  7.u  babea.  Wohl  aber  treffeu  wir  (407) 
Franken  und  Alemannen  an  auf  Seite  deä  Usurpators  Constaiitin,  ^) 
welchen  Befehlshaber  der  britatuiischen  Legionen  seine  Truppüti  auf 
den  Schild  erhöben  ünd  %am  Imperator  des  Abendlandes  ansj^ernfen 
hatten,  der  aber,  wie  bekannt,  von  dt^s  Kaisers  Schwiegersohn  dem 
Feldherni  Constautins^  wc^cinni  Honorius  Kum  Cftsar  erhoben  uud 
nach  Gallien  geschickt  hatte,  ermordet  worden  ist. 

$.  10.  Im  Jahf-e  420  gin^s;  abermals  ein  Haufe  Fraidieii  anter 
Aiifohrung  eines  Königes  Faramund,  welclien  die  fränkischen  Ge- 
sclucbtschreiber  (tar  eineji  Sohu  des  Marcomir  ausgehen,  aber  den 
Hheiji.  Cr  uoll  die  ^tadt  Trier  belagert,  genommen  und  grossen 
Xb^il^  aerstört  hj^beu.**)  ..•.',/•-..•.     ,       ,.       .  »  r 

Gegen  ihn  zog  im  Jahre  429  Aetius ,  welchem  nach  Uonorii 
^hieben  423  dessen  Schwester  die  Kaiserin  Placidia,  des  jungen 
ValeiUiman  U|.|Mntt4;r,  die  Regierung  des  Reiches  anvertraut  Ijatle. 

y  '  tir  jagte  "die  Franken  wieder'  hinter  den  Rhein  zuröck.***) 
Aehnliches  begegnete  den  Burgundern,  welche  gleichfalls  ober  den 
Rhein  gegangen  waren,  und  im  belgischen  Gallien  sich  niederlassen 


»ii'i  i.'.'   —■   I  •  '.    i*.  .  .       •;    f.  u   ..  Ii;..  'I 

•)  Proip.  clu-on.  ad  uin.  407.  Greg.  Turon.  II.  ().  Soxom.  fX.       _  ^ 
^^,**)  M«icoT.  Getch.  d.  DeuUclu  I.  pag.  390-  i  «....; 

,iif»^).  Cactiodori  chron.  «d.  sim.  Actius  muitia  franci«  caeais,  quAin  of- 

cupaf<v*n>  pMpiiHfuam  Hhen«  GaHtamM  parUm  rcoepiu 
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wollten.  AetiiM  aberwaud  den  König  ■  Gandikar  in  eineDi  Treffed^ 
ersclilug  ihm  20,000  Mann  und  zwang  ihn  wieder  zom  Abang.^)  1 

Im  Jahre  441  ging  abermals  ein  Frauken-Foiiiit^  Namens  ß7o  c/to^ 
mit  vielen  Kriegaleuten  Ober  den  Rhein ,  and  rOCkte  im  belgiiichen 
Gallien  bi»  zu  einer  Stadt,  Namen»  Dii^pargum,  vor^  an  den  GrAnzea 
des  belgitichen,  Volke»  der  Tuugeren  (Tongronim,  nicht  Thoring»» 
nun,  welche  fälbelte  Leseart  in  unseren  Aufgaben  des  Gregor.  Toron. 
8lehl):  liier  »chlug  er  »ein  Feldlager  auf,  und  machte  Süretfsage  biä 
an  die  Some,  ualiro  auch  cUe  Stadt  Cauieracum  (Cimbrai)  und 
soll  auch  Trier  zum  viert ennal  eroJMjrt,  und  iu  eiuefl  wAateu  St«iat 
luuifeu  verwandelt  haben.***}  *  i;.  .     •  •  ..,!  /■.  nur  b 

Andi  viele  andere  Stftdte,  darunter  Cöln  ond  Main«,  sollen  nih 
diene  Zeit  von  den  Franken  zerstört  worden  seyn.  Die  französi- 
schen GcHchichtwchrelber  halten  dienen  Clodio  fflr  den  Vater  des 
Merovenls,  des  StifierH  dem  MerowingisChen  Dynastie  (de  eja.s  .stirp^ 
qnidftin  Meroveom  regem  faisse  asi^ermil,  CU)om  üliuä  fait  Childerica« 
Greg.  Tnr.  II.  9).    '      "  '        '     .  •  !.  .  -  .  ■ 

's.  (Jloaio  starb  'u  3:  447  und  hinterlitefs  iWieF  'Söhtiel, 
welche  sich  ober  die  Nachfolge  in  der  Herrschaft  Aber  die  vort 
Vater  eroberten  Länder  ni<*ht  eTriigen  konnten.    Sie  wendeten  sich 

tteMbalb  an  auswärtige  Mächte/  der  &lt^e  aä  Attila,  König  drk 

.t:  '  ".;■»'«  ir.u.ii/J' 


*)  Nach  Zeugnitt  der  Chronik  des  Idatiut  und  Cassiod.  ad  ann.  435. 
•)  Gregor.  TaroQ.  II.  Q.     .  ^ 

**)  Salriani  prrabyteri  Masailienait  opern  C.  VI.  pag.  21.  118.  M2.  Di^ 
Srellen,  lo  wie  die  det  Greg.  Turon.  «ind  bei  Aliacov.  I.  pag,  120 
ond  121  abgedruckt  .-J'.m'T  .^l.,.-  J   C  "  .  s  U  .>.•»  dj  Jr  .Jj.'l' 
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liMMen,  dM  jo^iieffe  au-  iea  Kaiter  ValMitHaa .  ond"  doHwo  'OiNNk* 

•  •  •  'AU  BMii'  ini  Jahne  451  Attila  mit  seinem  Heere  fegen  den  Rhein 
t.9s;.  Tereiiii^ie  sicfa  init-lbm  der  Altere  dieaner  Prinzen,  und  iialf  ihm 
im  Ueberneiten  de«selbeu:  daj^egen  Kchloss  sich  der  jflogere  mit 
«eioeni  Truppen  der  Armee  tlrs  Ao(!t»s  und  der  VVe?^l<^o^Ilell  an.  f>ie 
itioiliäicht  in  C.niipi.s  rafalauiiicis,  ■wpU'lie  Allila  verlor,  j>t  bekannt 
Nadh  seiuem  Ab-/,ng;  orLielL  der  jüiiffere  Prinz  Merorens  das  vAJer- 
liohe  (Laiid.  °*)  £>  soU  im  Jahre  456  geätorbeii  «e^n  und  «eiuee 
aAH^fmkh^dk  wmufMtolger  geliak  habend  Dlv  SUiMie,  aa 
deren  Spilse  «e  afaydeo,  waren  die  Salie«'  and-  SldyHbnr«  'dHjjanv* 
gea,  welche  sich  saerst  an  Kaken  Rbeinnfer  ansAswig  geaiadit,  and 
Ifjfßi^ats  .tm  Strtilßfigß  in  dati  innere  GaBjen  gemaobt' hatteo,  wie 
JferMlg^  hewciäeii,  -^elcUe,  sie  mit  clem  Wesii^a^bQMkAnig.  Eaiidl 
geschlossen,  der  cbcnfalln  mit  seiner  Ilerrseliafl  Iji.s  an  die  Loire  wpi> 
genickt  war.  Aegidius,  oberster  KelUherr  de.s  Kaii-er«  \Iaiona««f. 
hatte  ChiWcrich  deu  Köni:;  der  ohvn'unmmU^n  I  ranken  gei^eu  dl^ 
Westgothen  zu  Hilfe  gerufen.  Antangs  waren  >ie  gljeMiCÜ,  sciftuj- 
geu  die  Weatgothen  in  einem  Treffen  bei  Orleans  au  der  JLiOire 
(^p,3)',iNl4.J'l>^^^  fiy'«-*der.  zuHtckJ***)  JJl^i%'m  ^fr  Fofg^.war^ 
)^  a^e; ;  veii:  4eM  We^hf^.  l^anigWicb-  f^KOßgm, 

i^,4(ua  ^n  :0beii^;iKdn<«»  ji(^htfit^}f^^^ß^.  yshtslim^ß^ 

Ii  ui  J^etr^ffeni^: y/fjrtr^^,2/£r.i^ta^  .m||,.iü[nBd9  ^ 

Taaniai  begraben. 


.  »  .11  .AfCIU  r    tti  :••  i'l  ■ 

*)  Priicm  de  leg,  p.  40  «.Fksi  eridc»  im  MsaL,  Bim  iid  an».  447. 


)  Pfemperl  chroa»  «d  a.  463'  CcafOK  Tte.  IL  »a**      r  !•••» 
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mter  andern,:  dftM  cir  den- Thttdiiler  König  <BMioiu  «eui»  Oelwl» 
litt  Bawtn  emfiilurt  wmA  wnt  ilir  :d«n:  graweft.lKMiig  iKMw^iCUf 
wig.L)  sdnflB  N*cliliid|ifef  > 

S.  12.  Dieser  Klodwiy  \ü\  der  SUfter  der  fi^oj^seu  fräukischcn 
Monarclu'p,  niclt  nur,  >veil  er  iu  OaJüen  ein  beslftndj^es  Reich  der 
Frauken  errictitet,  u»it  welcliem  der  Strich  Laude:*,  den  »eaie  Vor- 
taiireu  in  Belgien  be«asseu,  nicht  zu  vergleichuu,  soiiUeru  auub^i  wei) 
er  die  audexo  .fiftufciscbeu  Yolkü:i^(äinnie,  <üe  noch«  inuuer  eigene  Kö- 
nige hatten,  unter  seine  Gewalt  gebracht  hat.  Seine  erat»  Kriegs- 
onternebuiung;  war  ein  Gffeoiii  nU  Sjugrin^  dfli)i  Sohne  nnd  iNach- 
folger  des  rOmschett.Obei^dherrn  ^Ugidina.  Bei  ^oumi^,.(^i^ 
gu^ta  8ue»»iotiuin)  wurden  (im  Jahre  4S7)  die  RO|per  fll^rvfiiiifle|g^ 
Sjagria«  g^iaiigea  und  auT  lilodwiiga: Befehl  beualieh  ge^dlfK  .< 

Soisjson«,  Rheiini*,  ailc  Slädie  Hammt  den  Bewoliuern  des  Lan- 
des bis  zur  Seine  and  Loire  unterwarfen  t<ich  den  Franken,  d^  Ho- 
mer Herrschah  eudeie  nach  jnehr  als  ^00 jähriger  Daaer.  Kledwig 
acUoe  «eine  tteindens  sa  Soisseiis  auft, 

,  i."  i)  .  ■ ,   ,  I  j:.  ..  i  .•■ 

litt  Jahre  .^91  fahrte  er  Krieg  mit  den  Tbflringem,  .aelnen  Grtn«- 
nachbai'u  am  reclitcii  Rlieinufer.  Ihre  Unterwerfung  ouler  die  Herr- 
dchaft  der  Franken  hinderte  der  Oätgotlieii-Konig  Theodorleli.  Im 
Jahre. 496  überwatui  er,  wie  wir  bereits  vernommen  haben,  das 
Volk  der  Alemaiiueu,  und  dehnte  «eine  Oberherrschaft  über  ihr  gan- 
zes Land  wahrscheinlich  bis  £ur  lionau  ans,  welcher  Fluss,  wie 
txa  Ilouorii  Zeil  die  GrAuie  dea  riimiacien,  auch  danmia  m^h  dea 
eaigivAudien  neiehea  gewesen  an  se^rn  achdnti  denn  daaa  Theodo- 
lidi  nicht  bleas  Bhaetia  primae  «omlern  Ehaelta  aecniida,  das  Land 
Twn  Bodensee  his  san  Inn  vud  der  Denan  im  Bettts  hatt«^  bewei- 
aat  wohl  Senratn^  sein  Dnx  Bhaetianun. 
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'  Im  Jj^re  507  IhtmA  der  Krieg  mit  den  Westgotben- König 
Ahviel»  aiM.  Deidanantel  ixa  Bbrgeitef  vad-  der>  Ervtierungssocht 
war  die  RcfigMu»  Man  fcftnne  ueht  iinger  io  ni^  K«tearila.  Gail 
lien  daldeiii  «igle  Ktodvr^  und  z»g  nil  miiier  Annee  naeh^ToHr«^ 
der  enteil  goibiM^Iu-n  Stadt,  zum  Gmljo  des  heiligen  MArtin.  So 
einen  rrommen  König  folgten  alle  katboliüchen  Gallier  vou  der  Loire 
biv-  xn  den  P\  renflf'ti.  n<'r  Tag  bei  ^'oui^<«  (007)  t'ntsrliicil  auf  im* 
mer  Ittr  die  Frunkcii.  Die  C*o(lieü  verlori'u  in  wenig  Mornfpii,  was 
Htf  in  Zeitraum  Hiuvs  .lalirfaanderlü  erobert  Klodwig  /.og  Mcgreicli 
hl  ToloiM  ein.  Zu  8p*t  waffnete  Tbeodorich  fbr  tseiuen  Enkel. 
-■.'!■.  -  ...» 

Selbst  ein  ge^^ormenc»  Treffen  (^509)  konnte  nur  die  Provitiy. 
Anrliotiiie  reiflen.  Alle«  Febfige  vqd  der  l^otre  bb  iea'den  Tytei 
Aift'en''1»ebiell  der  BVanken- Kftnijg,  d^r  je%t  im  IViuinph  aber 
Tonr»'  naeh  Vtara  zngf  und  ikae  Stedt  tim  beslftndigen ' AnfbMiMit 
wAhlte. 

'I  -  • 

.  '  Die  letzten  beiden  Jahre  scinej«  Ldbens  waren  der  r»teijoch- 

niig  rli'r  iio«  Ii  nnabli.lngigen  Fraukenfiirsieu  igelbst  gewidmet.  Län^s 
den  l  fern  der  iMosel  von  Trier  bis  Cobleuz,  und  den  Ufern  des 
Rlieins  an  beiden  Seilen,  voiilMainz  bis  ober  Cflln  hinaus,  und  rcrbts 
landpiiiwÄrts  bis  zumRuebwahl  und  /.ur  (haringiselien  Gritn/.e  berr.stlileii 
JSiiieliert  und  s«cin  Solln  Clilotlerieli  über  das  Volk  der'  Ripuarier 
(ein  \  er  ein  melirerer  Siiuuuie)  so  genannt,  weil  es  au  den  Uferu 
de«  Hhnii  Jiinnnter  'v«'(dlnle^  Sie  baiten  ihm  'seinen'  Si^g  ober  die 
Aleounneii  und  We.<$tgotben  j^inneii. belTen..  Ala  der  ^ob|i"Y<Hi 
Herrscbsuebr  getrieben,  dei^  'V'aler  «ms  Leben  bK^cbe^  uabm  ^KIud- 
WK  dem  V/itemOrder.'tiebefi  nnd  HerKcbafi.    Vi«;,  Kipuaoer  er- 

♦  .  .     -  I  'I    i      .         •  !•   t   •  >    t4        '  <    -.•'.    tl  3    .  '-'I 

.      ;      ■  •  ...  *  ■  II  .■•  ll 

•   ,  ■        ,  ,  ';  ,  ...  •  / 

•)  G<Vt  .fVancl  mä  ■an.  SO* 
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hoben  ihn  sn  Coln  auf  den  Schild  and  riefen  ihn  zum  König  aus, 
behielten  aber  ihren  Namen  und  ihre  GesefKe.   "  •  *  • '•"  '         •  • 

lu  einer  andern  Gegend  Belgiens  herrachte  König  Chararich 
ober  einen  Stamm  Franken,  welchen  der  Geschichtscfareiber  (Gregor) 
nicht  nennt.  Klodwig  hatte  einen  Groll  auf  ihn,  weil  er  hi  der 
Schlacht  mit  Syagrius  ihm  nicht  beigestanden,  »«ondeni  abwarten 
wollte,  aaf  welche  Seite  sich  der  Sieg  neigen  Wörde,  um  sich  als- 
dann dem  Sieger  auzaschliessen.  Klodwig  lies»  ihn  anf  eine  listige 
Weise  fangen  oud  liinricbten ,  ond  machte  »ich  zum  llerrn  seines 
Lande«.       •      *       .    •    .    '  ;  «■  *    •  • 

t  •  • 

...  •  ...  1  ! 

Ein  weiterer  König  eines  besonderen  Frankenstammes  war  Ra- 
gaiiarius.  Cainbrai  war  seine  Residenz,  das  ehemalige  Flandern  und 
Artois  das  I>and,  wo  seine  Stammesgeno.ssen  wohnten.  Klodwig 
aberzog  ihn,  mau  weis:«  nicht  aus  was  for  l^rsachen  ,  mit  Krieg. 
Reganar  und  seine  zweeu  Brüder,  Richard  nud  Regnonier  kamen 
in  seine  Gewalt  und  mussten  die  Köpfe  unter  das  Beil  legen. 
Viele  andere  Fürsten  und  Herren,  selbst  seine  nächsten  Verwandten 
(pareutes)  welche  sich  nicht  gulwilUg  unterwarfen,  erfuhren  das  näm- 
liche Schiksal;  eine  grausame  Mas.sregel,  bemerkt  Gregorius,  sein 
Geschichtschreiber,  aber  die  Erhaltung  des  Reiches  machte  sie  uotb- 
wendig. 

Am  Ende  seines  Lebens  (511)  standen  alle  Frankenstämme  anter 
seiner  Herrschaft.  Deren  waren  im  zweiten  Jahrhundert  mehr  als 
zwanzig;*)  in  Klodwigs  Sterbejahr  erscheinen  nur  noch  Frauci  Salii 


•)  Cf.  Da«  VerzeicbnUt  dcrtelbcn  im  zweiten  Jahrhundert  in  der  ertten 
ßeilage. 

ALbanillungen  d.  III.  Cl.  d.  Ak.  d.  WiM.  IV.  Bd.  Abtb.  I.  6 
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md  Franc!  Ripoarü  in  def  GeMhichte.  Aach  die  GaDier  mosätett 
ihre  Nationalnamen  ablegen  und  den  gemeiDHcfaaniichen  Naaiei 
Franken  annelimen,  nitrl  Klodwigs  Reich  von  den  Pyrenäen  bis  zm 
Blieiii  «nd  Tom  untera  Hheiu  \m  zor  Weser  den  Nanen  Frankreich. 

]Uod\vig  war  ernt  45  Jalire  alt,  als  er  starb,  er  hatte  nur 
25  Jalnre  regiert.  Die  Menge  der  ISreignisse,  dveb  üm  herbeige- 
lUirt  in  eo  karMn^  Zethmune^  beurbniden  iini  «in  einen  der  etirk« 
elen,  adnrfnditigBten  vnd  eher  allen  Beatehende,  eiidi  eiiMbendcp 

und  neu^hafiTeoden  Geister  des  inen^äclilicheo  GescUecbtes.  Sein 
Werk  besteht  nun  schon  1350  Jabre,  so  laug  stand  nidit  das  ilO*> 
aerreicli,  dnn  an  lAageten  dauemde  der  alten  Welt. 
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.  "  *  • 

III.  Die  Aa jern. 

•      •  • 

%.  i.  In  dem  Ttieile  von  Soddentschland,  welchen  um  die  Mille 
de»  sechsten  Jahrhnnderts  da«  Volk  der  Bayern  (Baioariorum  popnius) 
inne  hatte,  nftmlich  im  I^and  zwischen  Pannonien  und  Schwaben, 
zwischen  Italien  und  dem  Donau.strande,^)  von  den  Hörnern  Vin- 
delicien  und  Noricum  genannt,  wohnten  in  den  e^^ten  zwei  Jahr- 
hunderten unserer  Zeitreirhuung  gh'ichfallüi  mehrere  kleine,  grö^steo- 
theils  keltische  Völkerschaften  (gemäis»  zweiter  Beilage  Nr.  Vm 
und  XI.)  zwanzig  an  der  Zahl.^*) 

Jenseits  der  Donau,  Vindelicien  und  Noriknm  gegenüber,  .sohin 
hl  Germania  magna,  wohnten  Armalauüi,  Parmaekainpi,  Baemi,  Adra- 
baekampi,  Terakatrii,  Rakatae,  landeinwärts  im  heutigen  Böhmen  und 
MMren  die  Markomannen  und  Qnadcn.***) 


*)  Nach  dem  Z«agnitse  des  Paulus  Diac.  1.  III.  c.  2Q.    Noricorum  provin- 
cia,   qu.-im  Baioariorum  populns  in  habitabat,  h.ibct  ab  Oriente  Panno- 
'  '  '    niam,  ab  occidcnte  SuaTiam,  a  meridte  Ilaliaiq,  ab  aquilonis  vero  parte 
' '  '  '    't)anubii  (luenta.  ..... 

ti'li  *  •  «.  Ii*.  • 

^  **)  Ihre  Naaicn  »ind  in  Vindelicien,   >pjit«r  Rhaetid  »ecunda:  HeWetii, 
.   ;  yindelici,  Boü,  ,  Tuaicati,  Leuni,  Contoranten,  B«nlauneo,  Breuni,  Lica- 
ticr,  Ulaudinatier,  Vcnoncn,  Esihionen,  Catennten:  ia  Noricum,  Noriker, 
, . ,   ,  •  Taurtsker,  Sevaken,  Alaunen,  Ambitontier,  AmbidraTer,  Ambilikcr. 

'i^**)  Nach  Zeugnis*  ^»  Ptolemiu^  Germania  magna,  in  Buchners  Ausgabe 
pag.  17.  «8.  und  ertte  Beilage  Nro.  IT. 

6* 
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$.  2.  Iin  dritten  Jahrlinndert  verschwinden  sie  bei  den  römlHcben 
Gescliicbtschreibern  (der  einzigen  Quelle  einer  Gescbicbte  dieses 
Landes  in  damaliger  Zeit)  und  machen  dem  römischen  Provincial- 
namei),  Vinclclikcr.  Rhätier  und  Noriker  Plalz.  Auch  am  linken 
Donauulor  liiinnitor  wird  niuuner  der  Ptolfmaus  ervvälinteu  klei- 
neru  Völker,  sondern  nur  der- grössern,  der  MM>koniaDDen  und  Qua- 
*  de%  und  (an  duzige!»mal  der  Baemen  oder  Boier  i^aeht  Als  nAm- 
licb  iui  Jabre  274  Kaiser  Aareliauos  gßgea  die  in  die  ProTiexeo 
JSmäam  und  RhAtieD  eiqgedrnngßieo  dentachen  VfllkeipeMfieii  (Ale- 
mannen,  Murkoinaimen,  Alaaeo^  Jathungeu  u.  a.)  zog,  traf  er  apf 
diesem  Zug  ant*  die  Bojer,  welche  au»  ihren  Wäldern  bervorgekonif« 
■Ben  waren,  und  die  yin^elikiacke  Jidste  verw(Dste(en.  ]  ,  , 

Wahracbc^nliefaer  Weise  waren  diese  ll<ger  die  auf  dem  linkeif 
DonaanferTindelicien  gej^ober  wohnenden  Baenii  des  Ptoiemftas.!*) 

In  der  Peulingeriüchen.  Tafel,  deren  Oi]pnal-Text  gleichfalls 
H^cb  im  dritten  Jahrhundert  verfasst  worden  zu  seyn  sicbeiat,  kom- 
men von  den  Ptnlemaischen  Völkern  in  diR>e!!  0(  ^niHcn  jenseits  der 
Donau  Vaudaieri,  Markomaisneit,  Quaden,  ßugii  und  liiiri,  und  am 
rechten  Ufer  der  Donau  da,  wo  der  Inn  »ich  iu  nie  crgiesst,  das 
Castellum  Boiodumm  vor.    Dass  dieses  eine  Ortscliaft  der  Boier 

*}  Gemäss  einem  Co<)ex  de>  Fi.  Vopiacus,  welchen  ^alvisius  besats,  ond  wo 
'fol^näe'ätelle  «lefit:  Auretumu  iö^  «x  Roma'  «(^  b«^lwii  Yii|ideUenai 
duGSMit,  ubi  Bojos  egrcMOt  es  sallibat  wus  et  populantcs  tcn-am  viik- 
•,1'  '■    dclicatn  rcpalit.    Ora  virdeücn  hahcn  ^ic  bayerischen  Gi-sclilchtschrei. 
-         ber,  Yelser,  u.       and  nach  ihnen  auch  ich  ffir  die  Umgegend  von 
Augsburg  gehaltett.  mbndifeiiilicbto'MhfeiilC  mir  jeu»  dtir  vMkIrs». 
gebeno  Deutang^  denn  wie  «olUeä  Bofer,  «eldiS'  ia'Aw'  ttBätern  Domm 
,  ,i  .     theils  am  linken  Ufer,  thciU  auch  am  rechten  Kiv ,9Ssit(<4f li'SInlsMlnt 
wobaleo«  bti  nach  Aiigabitt)g .^>ioi|u»(ea  Mjnl.  i,..,,  .     .- :  ^ 
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war,  beweiüet  wohl  der  Name,  ond  dass  die  Bugii  die  Boji  »mA, 
ist  inciue  selir  wahrsclieinliche  Vernnitliuug. 

Auch  möchte  diesem  Jahrhundert  das  Fragment  einer  demon- 
stratio provinciarum,  welcbe.H  An^elo  Maio  entdeckt  und  im  DI.  B: 
pag.  413  seiner  Clas^.  ant.  e  valic.  cod.  ed.  hat  abdrucken  la<iseo, 
augehören,  und  welches  al^o  lautet:  lllyricum  et  Pannonia  ab  Oriente 
floniiue  Drino,  ab  occidente  deäerti.s  in  qnibos  habitant  Boü  et  Caroi 
(a.  1.  Quadi),  a  deptentrioue  flumine  Danubio  .  .  .  (enniualnr. 

•1 

JJ.  3.  Im  vierten  Jahrhundert  treffen  wir  bei  den  römischen 
Geschicbtschreiberu  noch  einige  Mal  auf  die  Quaden.  Im  Jahre  357 
fallen  .sie  in  Valerien  ein,  im  folgenden  Jahre  im  Winter  gehen  sie 
ober  die  gefrorne  Donau  und  »treifen  in  beiden  l'annonien  nnd  Mö- 
sien,  mit  ihnen  Sarnialae  Limiganleti,  werden  aber  beide  Mal  von  dem 
Kai.ter  Con.«'tantius  zurflckgetriebeu  nnd  zwischen  der  Donau  nnd 
der  Thciss  geschlagen.  Im  Jahre  372  fallen  üie  abermals  in  Va^ 
lerien  ein  nnd  mcken  bis  Simüum  vor-  Kaisier  Valentinian  L  ni- 
stete nun  gegen  sie  ein  grosses  KriegMheer  aas  zu  Carnont.  einer 
Stadt  an  der  Donau  da  gelegen,  wo  die  March  in  sie  mOndet  Bei 
Accincum  (Ofen)  ging  das  Heer  anf  einer  Schiffbrtlcke  ober  den 
Flus-s,  und  fiel  in  das  Land  der  Qnaden  ein,  alles  mordend  und  ver- 
brennend. Was  flochten  konnte,  lief  in  die  Gebirge.  Die  Quaden 
schickten  hierauf  Geaaudte  und  baten  um  Frieden.  Valentinian  redete 
mit  ihnen  so  heftig,  dass  ihn  der  Schlag  rührte  und  er  fodt  zu  Bo- 
den fiel.  *)    Nach  dieser  Zeit  wird  ihr  Name  nicht  mehr  genannt. 

Der  Name  der  Markomannen  aber  kommt,  was  sonderbar  ist, 
im  ganzen  >nerien  Jahrhondert  nicht  zum  Vorschein.    Vielleicht  \«i 

' .  .    '       .       i  •  ' 

•)  Aminian  Marc.  XXX.  5.  C  10.  ' 


wahr,  was  JornawlM  (de  rebui  GeticiM)  von  ibMO  Mgl:  HanxNMi- 
DCHToiii  ^ta»  «  Gothis,  Gepiduque  ddet»  ent.  Wenn  das  wahr  iai, 
M  muss  es  sor  Zeit  geschehe  «eyn,  wo  die  Hanneii  iu  EWopa 
emfiden  aad  die  ▼ofKegendeD  Vfllker  Mm  ihran  Wehuilkeii  Ter- 
drAm^u,  yvo  dann  die  Alanen  auf  die  &)lheii,  diene  aef  die  Ge* 
{Hden  nitd  beide  anf  die  MartuMnamieii  fiden* 

Walirscfieinlicher  Welse  liahen  sich  diese  widersetzt  und  wur- 
deit  VOM  iliuuu  üi)erwuudeu,  und  wcuu  aucU  nicht  ganz,  doch  gröitii- 
teotheüii  vertilgt. 

Dar  Real  laag  htemnf  iber  dieDemw  ^Qgaqgea  und  denRtaen 
sich  luterwerfcii  babeDy  wie  taUmu»  emUt,  wena  «r  ia  vila  S» 
Aadireeii  y«b  eiaer  MatlcoiMiiaeii-iLOmipa  Friii|p1  «agl»  daaa  m» 
•anual  ihren  Gttaahl  aod  ftreoi  gMiaea  Volke  deo  chriadidil«)  Glau- 
ben angenommen  und  den  Römern  e^icb  nntergeben  babe.  keieer 
Theodos!U8  nahm  diese  Völlcer  bierauf  in  seine  Dicnstp,  wie  aus 
der  Notitia  dignitatum  otriusqne  impcrii,  wo  bAa%  MarimiBBiyMCfae 
Uilitftruppeu  vorkomaiett,  ereicbtiiiib  iiit. 

Aach  die  Moaiaischeit  VttlkerBohAllea  lAn^i  dea  linken  Vhm 
der  Dona«,  darunter  die  Baeni  (Bqgn  der  Tob.)  werdea  akiht  mehr 
genannt.*)   Nor  ven  dem  Dnaejn  der  «eriMlm  Bojtr  und  ihraa 


')  Der  Krn<;rnn!?.  rln^s  rlcr  Xonic  MnrUfiTn  •nnon  ein  f;.inzes  Jiihrhundert  nicht 
MUfn  Vorschein  koniiDt,  bat  einen  Ucuuchcn  Gcachichtlortcher  de*  an- 
fsbeadm  ■cbtselmtM  J*briiand«rt» ,  /«M  Mari  Spener,  auf  den  Ge. 
^nbea  gebncbt»  Ü»  Markonwoncn  battca  ibren  Namen  in  den  Namen 

de«  T. Hildes,  wo  sia  wohnten,  Bojenheim  rerwandelt,  tohin  den  Namen 
Bojer  angenommen,  und  unter  diesem  Namen  Noricum  und  N'indelicien, 
TOD  ihnen  dann  Uoioaria  genannt .  erobert.    Ditser  Vcnuutbuitg  »tehl 
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NacbbarTolkes  der  Aialier  gibt  der  Denkstein  des  Lnciw  Volca- 
tiuä  Nachricht.  lu  der  Inschrift  wird  er  BefehiHhaber  der  ersten 
norischeu  Cohorten  nnd  Voräteber  der  beiden  Nationen,  der  Bojer 
und  Azalier  genannt^} 

Auch  das  Daseyn  keltischer  Völkerschaften  in  Norikvni  und 
Pannouieu  bezeugt  uns  der  Geschichtachreiber  ZoäiwDii  1.  IV.  c  34. 

Unter  Kciiser  Theodosiua  nämlich  (i.  J.  380)  worden  von  den 
gotfaischen  Feldherren,  Fritigernus,  Alathes  and  Safrax,  mehrere  kel- 
tische Volker  mit  Krieg  aberzogen.  Gralian,  der  Kai.ner  des  Abend- 
landes, scliikte  seine  Feldherru  zn  den  illyrischen  Legionen,  um  den 
von  den  Gothen  gedrückten  keltischen  Völkern  zu  helfen.  ¥^  kam 
ein  Vertrag  zu  Stand,  in  welcliera  der  Kaiser  den  Gothen  Ueber- 
gang  ober  die  Donau  und  Niederlassung  in  Panuoiiien  nnd  Mysien 
erlaubte ,  wenn  sie  die  keltischen  L&ndcr  wieder  räumen  worden. 
Er  that  dieses  aus  dem  Gronde,  um  sich  von  der  unmittelbaren  Ver- 
bindung mit  ihnen  zu  befreien  (hoc  studiose  agebat,  ut  herum  irrup- 
tioue  coutinoa  libcraretur). 

Dass  diese  keine  anderen  keltischen  Völker  waren,  als  die- 
jenigen, welche  schon  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  wir  da- 
selbst angetroffen  haben,  darober  wird  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
werden. 


nur  der  misslichc  Umstand  entgegen,  dass  auch  im  ganzen  rierten  Jahr- 
hundert  der  Name  Bojer  nicht  Torkommt.  In  unseren  Tagen  kam  Herr 
Professor  Zeuss  auf  den  nämlichen  Einfall. 

*)  Gruteri  inscript.  m.  CCCCXC  2.  Volcatins  ir*r  praefectns  urbis  i.  J. 

367  und  308. 


4.  Zo  Aofang  dett  fooften  Jahrbniiderto  (404)  nnt^rnnh- 
nten.  wie  wir  bereilfl  8.  18  nrzülilt  Iiabt'ii,  die  fmeviMt-lien  Völker 
niiti'i  Aiiffllirniie;  des  Rliadagais  den  iirosscnZu«;  über  flic  Doimn  tiach 
ItuUcfi,  Galliea  und  Spanien.  Lnter  den  über  dtui  liUein  nach  Gallien 
und  Spaoieu  zidieudeu  Völkern  nennt  die  Gescliichte  ausser  Alanen 
immI  Vandaleii  «nck  4te  Saeveo..  Uoter  di&«eiii  geineiosamen  Namen 
waren  die  Reste  der  Harknnauteo  und  Qnaden  begrifen,  ine  On»" 
ans  und  Hieronymus,  gleichzeitige  SchriftsteHer,  MMdrOcklick  be- 
nei^gen.*)  Kein-  Wnnder  sIm,  duN  man  anaser  denjeuigQB  Marko- 
mannen uud  Quadeii,  welclio  in  röiiüsdien  Kricgsdiemiteo  whhH^  • 
andece  in  DentaeMand  iiiolit  mehr  .indet  i 

Dafür  haben  eich  in  ihre  Wohmiiig;en  die  weiter  rückwärts  ge* 
legenen  Völker  gezogen.  Die  Gescliiclito  nennt  auü-ser  di'n /io«/*  ond 
Boitcis,  Rugier,  ileruler,  Scireu,  Tureiliuger,  Thervinger,  Gepideu. 

Die  lIWrAar  konunev  w  i.<  J.  4160,  I^riakna,  Ocsandter  dt» 
«rieDtalMen.Kaia^rs  TkcÜdimns  an  Attilas  Hof,  nennt  ontar  dad 
an  der  Daoaa  keranf  wobnenden  Yttlke»,  -wdefcs  Ina  Attilaa  VorT 

fahrer  mit  Krieg  oberziebeo  wollte,  weil  sie  ihre  Waffen  mit  denen 
der  ROaier  ▼eti»iuge(  Inttten,  aasdracklicb  die  Bomker.^) 

Orosina  aber,  welcher  in  der  ersten  ITalfte  des  ffiiiftpfi  Jalir- 
huudcrts  geschrieben  hat,  kennt  Hoicr,  deren  \at:likuiiüiilinge  im 
sechsten  Jahrhuudert  iu  der  gemeinen  Volk..siiprad)e  Baioarier  ge-> 


*)  Di«  beweisende  Stelle  bei  Mascor  Getcbicbte  der  Deulfcben  I.  ¥111.  C 

'   -  •     .-.  •  .-  ;         .  -41);..  i.  • 

33.  »at.  t. 

**)  Bachner  Doeom.  dar  haj«r.  Gotcbickk  I.  n.  Die*«  Boitker  riml 

yroh\  keine  andern  il»  lÜa  iir  Pannataba»  /Qriaia.-iiah««aJa»  iiater  des 
Ptolemia»,  N«clib«ni  der  Aselicr. 
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tiaiiiit  wnrden,  sie  wobiiteii  an  der  AiiN^crstou  Gräiize  Deutschland», 
können  sohin  keine  andern  steyn,  als  die  an  der  linken  Seite  der 
Donau  iiinunter  wohnenden  Baeini  den  PtoIoniAust  und  Biigii  der 
Tabula.  *)  . 

Claudius  Rutilius  MunatianiLs,  welcher  im  Jahre  417  Präfect 
der  Stadt  gewesen,  und  eine  Reise  durch  das  Röiuerreich  in  einem 
Itinerario  beschriebeu  hat,  ueout  an  der  Donau  ein  Land,  welchem 
Baioaria  heisst.***) 

In  dem  von  Jornandes  verfertigten  Auszug  der  historia  Gotho- 
nim  des  Cassiodorus  steht  eine  Stelle,  in  welcher  Baioarier  östliche 
Nachbarn  des  liandes  der  Sueven  genannt  werden.  Cassiodorus, 
Kanzler  des  Ostgothen-Königs  Theodorich  schrieb  seine  Geschichte 
in  der  letzten  HAlfte  des  fonften  Jahrhunderts,  und  die  Ereignisse, 
welche  diese  Stelle  veranlassten,  trugen  sich  zu  zwischen  den  Jah- 
ren 475 — 480-  Nach  Cassiodorus  war  also  schon  im  Jahre  475 
im  Osten  des  Schwabcnlande«}  eiu  Volk,  welches  den  iVameu  Ba- 
ioarier oder  Bayern  trug.***) 


*)  Gens  Baioarlarum ,  quam  Orosius  rir  cruditissimas  et  historianim  cog- 
nitor,  Bojos  anliquo  Tocabulo  appellat,  in  estrema  germania  aita  est 
Cod.  Ms.  apud  Doaquet  »cript.  rer.  galt.  III.  605.  V    .      '  .  ' 

Rutilli  lünerarium  cum  animadversionibus  Th.  Sizmanni.  Lugd.  lCl6.. 

.***)  Mit  dieser  Deutung  nnd  Chronologie  sind  einverstanden  die  Schöpfer 
und  Meister  der  deutschen  Geschichte  Mascor  (Geschichte  1.  B.  X.  10), 
und  üunau  (deutsche  Kaiser,  und  Beichshistorie  I.  8Q4).  Die  Stelle 
lautet:  regio  illa  Suerorum  ab  Oriente  Baioliaros  (a.  1.  fJaioarios)  habet, 
ab  occidente  Franco»  a  meridie  Burgandioncs,  a  scptentrionc  Thuringos. 
Die  angegebenen  Grän/en  pnssen  genau  auf  die  Lage  der  Völker  in 
damaliger  Zeit,  denn  die  Burgunder  waren  bereits  über  den  Rhein  ge- 
Abhandlungen d.  III.  Gl.  d.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  Abtb.  L  7 
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bi»  Iber  iSmo  Stmen  voA  AlemaMMii,  mN  welclicii  die  Bftjtn 
KusammeiigrAH%<en,  noeh  iiidit  am  •  recirtefl»  M&derii  tm  linkca  Ute 
der  Donau,  im  Ries  und  m  iTraiikeii  «olnMI  («I18L)1.)>  so  möchte 

diese  Stelle  auch  von  den  am  linke»  Donau-Ufer  Moliuenden  Ba- 
ioarcti  zu  ver.slelien  »eyn,  und  niclit  von  den  nocli  unter  den  RCunero 
und  Affiitev  unter  Hermulian  dt^r  Gotbeo  ia  Norikuu  wohoeoden. 

5.  7iiir  Z«'j(.  wo  das  alM'ndlAndischc  Kaisniliirni  (476)  ao 
Odoafcer,  dem  AnfVilirt-r  diiitsduT,  im  rönilx-licn  Sold  siebender 
Truppen  überging,  >vHren  die  ijeiden  Rliuutti  und  Norikuni  noch 
mcht  vom.  westrdnüacLen  Reiche  abgekommen,  nnd  »ohin  auch  ao 
den  neuen .  König  Odoaker  gefallen,  wie  der  Krieg  mit  dem  Rugier- 
Koi^  Fava  beweiset»  vrelclier  belt^nllieh  nach  des  Angiiatiis  Mor 
Bullös  AbdauÜu^g  mit  seinem  Volke  über  die  Donau  png,  nnd  No- 
tikom  in  Beaits  nahm,  aber  von  Odbaker  wieder  viertrieben  wurde.' 


Auch  Odoakars  Nachfolger,  der  Ostgoilion -König  Tlieodorich, 
befknd  in  dem  Besitz  von  NoriTviim  und  beiden  Rhatien.  wie 

Serval ius  sein  dnx  lUiactiaitint  und  der  uiiiniflelbare  ZiKwanimen- 
baiig  neiuca  Reiche»  mit  dem  Reiche  der  Tiiüringcr  beweiset.  Da,  . 
irie  der  GesehU^taehreibor  Jornandes  sagt»  ao  lange  er  regierte, 
k«i|ie  Provinx  ibni  verlöre^  giugi  »o  können  wir  wobl  ^t  Aveiilni 
nif^t  annehineii»  daw»  Mfilm  .m  Thepitoricha  Zeit  daa..#itr.  den  lin- 
ken Donan-Ufer  wohnende  Volk  der  BaioaiMr  lAor.  dan  nnas  ge- 
setzt, und  :$icb  zum  herrHcbeitden  Volk  im  I^ode  swischen  Italien  and 
der  Donau,  zwiticbeu  Scbwabenlaiul  und  l^auuonien  gemacht  habe.  Die- 
«er  Zeif paukt  trat  erst  nach  Thcodoriclm  Ableben  ein.  tfochstena 
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kADoteii  wir  Aiincliiaen,  dass  so  eine  EiDwaDdenuig  mit  dessen  Ein- 
wüligaug  gescUelitu,  und  den  jfcaowoIitterQ  diese»  Landi^tridie«  eia 
Hsnog^-Mw  iem  fitemie  der  flaioarier  bestellt  oder  Mob  confinürl 
w«vin  mL*)  ' 

Nar  auf  solt  be  Weise  l&8ijt  »ich  dio.  von  Avendn  anfbcw»hrte 
Tradition  mit  den  AuM^prücbeii  der  gteic|i«eiligea  SoMft^teUer  ifi 
bereiiwliiaiimuft  bi^iugeu, 

^.  b.  Was  aber  die  Er/iüilnng  Avculin»  von  Einwanderung 
der  Boier  in  ilir  ge^euwftjrtiges  Vaterland  seibcit  betrilH,  so  will  der- 
Mfte  me  aw  waiidUclieii  UeMiefenii^D  und  Volkaliedem  gaM9^pf| 
liab«B.  Bäue  fthnliebo  butorudie  TradiUon»  fr^ch  v«}]  gOMshidit« 
tfcher  Fehlert  ftteht  Mcb  io  Fronniandi  Tegemseeoaia  CSoeoohifM 
Mst  fiuidat.  monasf.  Tegernsee  (<ap.  Pe'zii  Aneet.  ITL  3.  p.  402),  der 
im  zelinteu  Jabrhinider«  sclirieb.  Nach  derselben  wären  die  Bojer 
BQ  Anfang  des  fouAen  Jalirliuiiderts  norh  am  linken  Ufer  der  Do- 
nau im  Land  der  Nari.sker  goNe^seii,*^)  und  liäden,  naclide/n  sie  in 
der  Schlaciit  bei  Tolbiakuni,  wo  t>ie  in  den  Reilien  der  Alemannen 
fochteiBy  von  dra  Pranken  überwanden  worden,  mit  ibnen  ein  Baud- 
nbn***)  eingegangen  -r  ftur  VerUreibung  der  Adner  ms  HIum^  se- 


*J  Jornand.  c.  L  C  88.    Procop.  Hieodoricas  provincuft  toM  •  TidnU 

baibaiis  intnrfas  cuslodiva.  Fornors:  Tians  islrum  scse  lcnob«m  om- 
■e»  Itarbaii,  potcnüun  Golbicam  adco  formidanlc« ,  ot  tr^jccluni  Üum 
araqtttm  isnurcnt- 

**}  Anch  dl»  Zeugam  dei  JornradM  bcsevgt,  wm  Aveniiii  «n  wiMrTi«- 
diliva  SK  wiMcn  vorgibl.  Cf.  Mper  „Hfjto  fll«. " 

***)  AftAet  dicm  Vertrages :  l)  die  Bojer  wählen  am  ihrer  Mitte  einen 
Fürsten,  M-flclifr  nidu  mi  lir  den  Naufien  Hüiiig,  stMidern  Herzog  ffihrt. 
2)  Erkennen  di«  FraukcnJiönige  ids  Ober-  nnd  Le^Mibwrreo  ao.  3) 
Ldwa  «bar  nach  cigMiea  G«a«ta«n  nnd  Gmrohahritan. 
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canda.  Dieises  sei  dann  auch  ^«'^rhelicii  in  eiucm  /iritraunu'  von 
angenilir  ?()  Jalireii,  der  Heldenpenodt?  dva  ba^  eriJicliefi  Vnl ki-s,  üef 
Ürundujig  ihre»  Reiches.  Ais  iiii  JaJire  507  der  Krieg  ^wis^cfaeii 
den  Fnaken  md  Westgotbeo  »nsbrach,  bitte  akk  4tm  Yeiinig» 
gcnias  der  Bayern  HersMg  Theodo  (des  Adalgerie  Nadifelg^r)  an 
die  BVanken  luigescbloMsen,  und  atA  in  Verinodong  nüt  ifaneii  und 
andeA  in  Norden  derDouan  wehnenden  Völkern,  wermifer  AnHmil 
Aiigebi»  Hannen,  Wendm,  Camer,  Jede  Nation  nnfer  ein^in  eigetieii 
Führer,  an  niehrereu  Orlen  ober  die  Grfinze  jjowangen,  namentlich  bei 
Dirffurt,  fTItfodoiiis»  vadufiO  an  der  AWfnnhI.  bei  KellhiMin,  R*"4en.s- 
bur-'j:,  l'a.ssaii,  Straubing,  NciihnrK:  Kc^en^buri;  w.'lre  beJagt  i  i  und 
genommen,  hei  Siegenbarg  au  der  Abeuä  die  Höiner  eingeboii  uud 
geschlagen  worden.  '  ' 

Herzog  Theodo  »tarh  im  Sici^fslanr  i.  .J.  511,  Sein  8ohn  und 
Nacbfolg«'r,  Theodo  II.,  sft/.ic  den  Km-^  fort,  und  gewann  abennals 
eine  groH>e  Schlacht  an  den  i  ft -m  des  Inn  unweit  Pon.s  Oeui  gegeu 
die  vereinigten  Römer  und  0.->)tgotlien  im  Jahre  5'20,  die  Wahlsfadl 
hmaa»  beut  sw  Tage  noch  dM  Mordfeld.*)  Die  Bayern  wAren  bie- 
ranf  in  die  Gebirge  eingedrungen,  den  RAmem  naiA  Ober  den  beben 
Brenner,  und  bfttien  abennaln  ewitfdieu  Belsen  und  Biixen  in  einer 
grossen  Feld^chlacht  den  Feind  oberwouden;  Herzog  Tbeedo  hätte 
Mit  eigener  Hand  den  dax  ftbaetiamm  Servaloa  gefangen  nnd  aa'a 
Krenz  «(klagen  lassen. 

IHefricb  von  Bern  aber,  (ee  nennt  er  den  Oalgethen- König 
Theodorich),  um  dem  Vordringen  dieser  wilden  Herden  Einhalt  sn  ' 
dian,  hfttte  Trid«it  und  Vemcca  Mtark  .befestigen  lks«en*,  dfe  Bay- 


•t  •)  Et  hetuM  di«  W«bfotedt  «ocb  irnnw  MMftm  laA  toM  gribt  noch 
tiglich  SpoiiM),  llarniMb  aad  im^Ukam  «m;  -.Avmtia»  dMtMb« 

Chronik.   8.  »SO;       '  -  ' 
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ern  aber  bftUen  die  Gräiizen  ihre»  Reiche»  an  einem  Ort  au  der 
Etsch  festgesetzt,  wo  sieb  mit  die.sem  Vlasn  ein  Bai-h,  Nanieii»  Eni- 
lobrano,  vereiniget,  und  zu  Bötzen  einen  Herzog  bestellt,  der  ober 
die  Gränze  zn  vraciben  b&tte.  So  öftren  die  beiden  RbAtien  und 
der  grössere  Tbeil  von  Norikuni  ihnen  in  die  Hände  gefallen,  und 
weder  Gothen  noch  Kömer  hatten  iit  der  Folge  ihnen  die^e  Proviu- 
seu  wieder  abnehmen  können, 

Sie  hatten  hierauf  die.seM  eroberte  Land  getbeilt,  die  Stämme 
der  Haiier,  Stirier,  Stiracier,  Trauner  and  Carpeu  hätten  Norikuni, 
die  Stämme  der  Scliieren  und  Sciiiraeier  das  obere  V  indelicien,  die 
Uierreu,  Sali  und  Salingier  da.s  untere  erhalten,  die  Wenden,  Kärn- 
tber  und  die  Hunnen  (Avareu)  da»  untere  Noriknm.  Au.s»er  dem 
Markgrafen  an  der  Etstch  habe  er  einen  ober  die  Lieatier,  einen 
weitem  Ober  da»  Land  jenseits  der  Eins,  und  einen  vierten  über  die 
Narisker  und  Chamber  jeuseit»  der  Donau  aufgeftellt:  er  selbst  aber 
habe  Heine  Ueaideuz  in  Kegeu.'ibarg  genomiueu,  wo  er  im  Jahre  Ö37 


•)  Vcnaniius  Fatunatas,  eJn  Schriftsteller  des  sechslcn  Jahrhunilerls,  kennt 
die  llajoariei'  aU  Anwohner  des  Lcclies  und  Nachbiivn  der  Ureonen 
in  »einer  lleiscLescIueiiiung  von  H;irenna  nach  I'uitit-rs.  ,,l>raTum  Nu- 
ricp,  Oenura  Breunis,  Liccam  liaioaria,  Danubium  Alemannia,  iUienuui 
(in)  Germania  transiens  ...  in  vita  S.  Mart.  IIb.  IV.  sagt  er  ferner»: 
Pcrgis  ad  Augu&tani,  quam  Vindo  Lycusquc  flucntal :  illic  os»a  »acrac 
veneraberis  Afrae, — si  vacatire  viani,  ncque  tc  Uuioarius  ubsiet,  quK  vi- 
cina  sedenl  Itreonuni  loca. 

Auch  Marconiir,  welchen  der  Geograjihu»  Bavennas  einen  golhi- 
sehen  Geschicbtschreiber  (Goilioruni  jihilusuphum)  nennt,  kennt  Bau- 
uarier  an  der  Grenze  Italiens  und  Deutschlands  in  L.  IV^.  c.  37.  ,',montcs 
dividunt  intcr  provinciam  (Provence)  et  Italiam,  inter  Janus  (Graios)  et 
Italiam,  inter  Racticos,  quae  uiudu  a  hauuariu  doniinantur  et  Italiam, 
inter  Ciarentana  et  Italiam.  .     ,  ■.  .  # 


* 


»4 


gestorben  »ey-  Damals  8oy  der  Krieg  swisdeii  den  Oströnera  wA 
Gothen  tjchoa  aus^gebrocheii  niid  beide  bAtten  »ich  iiiclit  mehr  im 
die  Bayern  hekAmmcrn  können.  Von  ilim  Iiättcn  die  Bajoarier  aof 
Betrieb  des  l^'i ank»  u- Kftniits  Tin  odi^ricli  aucli  ihr  erstes  Ge.<4etz- 
buch  erlialtcju  Von  «einrn  dm  Si)iin<'ii,  Theodo,  Uto  und  Theo- 
w^d,  die  ihm  gefolj^t,  hätte  der  ältere  Titeodu  III.  seine  Residenz 
in  Regeii!$barg,  Uto  iu  Oeting  am  lun  «ad  Hiedbftld  im  Gdhirg  auf- 
gesehlageii.  Theodos  HI.  Gemahlin»  Reginotnifle,  wAre  eine  Tochter 
des  AMsfrasier-KAnigefl  Theodidbert  geweaea»  «nd  Mf  ihren  Beirieh 
hfttle  dieser  Theedo  den  heiUgen  Ropert,  Bisehof  ni  Wörme,  neeh 
R^ea»barg  gerafen,  nra  ihn,  seine  BrQder  ond  die  Bajem  zum 
ehridUicben  Glauben  zu  bekehren.  Das  sey  dann  auch  geschehen. 
Theodo,  »eine  Brnder  nnd  die  Gros-scn  des  Reiches  hätten  sich 
tanff'n  lassen,  Kiiju  ri,  .<>eiHe  Schwester  nnd  xwftlf  Priester  wären 
iu  Bayern  geblielxMi  und  hätten  foich  in  der  Stadt  Joravia  uiederge- 
laHseu.*)  Tbeodo  wäre  im  Jahre  563  geHtorbeo,  nod  hätte  zu  sei*- 
nem  Nftohfolgeir  seiaen  Sohn  Theobald  gehabt,  der«dbe  sej  aber  he* 
rriie  nach  awei  Jahren  (567)  mit  Ttod  abgegaugco,  wiiranf  neine 


)  Mit  dieser  Er/äliluTig  ArmHns  stimmt  anch  fjhcrcin  ,  was  die  Wonrhe 
des  Hlostcis  Sl.  Peter  in  Salzburg  von  dem  Zeitaller  des  bl.  Rupert 
bebnupicn,  dass  er  nämlich  ein  ganzes  Jahrhundert  eher  Meh  Bajren 
ffhoimnea  wf^  «1«  die  ncuetc  Rriiili  -•miiaiint«  aiailich  oatsr  BSnig 
Childcbcrt  II.,  der  rum  J.  Iirc  5?5  bis  51)6  in  Austrasien  herrschte,  wo 
dann  der  SitMbctag  nupcris  auf  dm  21.  Blärz  Ö28  und  nic^it  718  fiele. 

In  annai.  Sulitburgensiliu«  in  Pertx  mon.  Germ.  Tom.  1.  p.  84- 
•lebt  ad  MS.  086  «.tniisltut  6t.  Budbcrii*«  TMnsitm  {it  woU  so  viel 
aU  Ohitus.  Da  die  Integrität  der  Urkunden,  worauf  MabUlcn  und  Man- 
%\\f  ihre  Aii-abcn  grfinden,  durch  ncut-rc  "öntersuchungen  «wcifclhafi 
geworden,  «o  scheint  die  altere  Ang.ihc  von  Ruperts  Ankunft  in  Ba/. 
ern  am  «e  mehr  die  richtig  su  »eyn,  die  Eralblwig  «sf  Mmn 
fMiti  ipo  die  BiTera  noth  Heideii  ^ru«». 
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zwei  Söhne,  Tbessalo  und  Theodobert  ihr  Reich  dergestalt  ge- 
theilt  hAüen,  das»  ersterein  alle^  Land  zwischen  dem  Lech  and 
Ion  und  jeuüeitü  der  Donau  hi8  zur  frAiikischeu  luid  böhmischen 
Gr&nze,  letzterem  das  I/aiid  jen»eitM  de»  Inn  bis  zur  avariseben  and 
k&ru(biächen  Gränze  und  das  ^aiize  Gebirg  im  SiMlen  bis  zar  Gr&ozie 
Italiens  zugefallen  sey.  Tbessalo  mischte  sich  in  den  Bürgerkrieg, 
>vdcher  bald  hernach  zwischen  llilperich  und  Guntram,  Herr- 
»chern  von  Neustrien  einerseits,  dann  Sigebert  ond  liildebert  des- 
sen Sohn  Königen  von  Austrasien  anderseits  ausgebrochen  wftrc, 
er  war  aaf  Seite  der  letztem.  Thcodebert  starb  im  Jahre  583,  und 
hatte  zom  Nachfolger  seinen  Sohn  Garibald.  Da  ein  GerQcht  tiich 
verbeitete,  der  Herzog  Thessalo  von  Bayern  wAre  ebenso,  wie  der 
Aostrasicr  König  Theodebert  von  Meachelm Ordern  (durch  die  Kö- 
nigin Fredegunda  gedingt)  ermordet  worden,  bewilchtigte  sich  Ga» 
ribald,  obgleich  er  sich  vom  Gegentheile  flberzeugl,  seines  Landes, 
erkannte  nicht  mehr  den  jungen  Uildebert  als  Oberherru  au,  sondern 
nsnate  «ich  »elbst  einen  König  alier  Baioarier. 

Um  seine  Macht  zu  verstArken,  habe  er  Kich  mit  den  Longo- 
barden  durch  Bande  des  Blutes  verbunden,  indem  er  Vultetrada, 
Tochter  des  Longobarden-Königs  Vacho,  welche  die  Franken-Kö- 
nige Verstössen  haben,  gebeirathet,  seine  ältere  Tochter  aber  dem 
Longobarden  Herzog  Evin  von  Trirnt  zur  Fran  gcjrcben,  und  die 
iOngere  Theodoliuda  dem  König  Autliaris  verlobt  habe.*) 

Thessalo  hätte  indessen  sich  zum  jungen  Anstrasier-König  Hil- 
debert gedachtet,  und  ihn  um  Hilfe  gebeten  wider  seines  Oheims  Ga- 
ribald GewaUthätigkeiten.  Als  Hildebert  nHiudig  geworden,  liältecrbei 
Strassbui^  ein  Krie^heer  ventanuaeU,  wäre  aiit  deuiäclbeu  in  Schwaben 


*)  Bestätigt  ilurrh  hisloriicbe  Z«ugntst«  itt  Gregor.  Tarcm  üb.  IV.  c  Q. 
und  des  Paul.  Diacon.  1.  I.  c  21. 


I 
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eiiigefalleu,  hätte  deu  Herzog  Latifried,  der  sich  gleiclifalls  gegen  ihn 
empört  liiatte,  abj:;esef/.t  und  rnccllifi  7.um  Her7n{{  «'niannf ;  fiieraaf  sey  er 
nach  Bayern  ge/.os;ei),  h.'ilte  Garibaid  iu  eiuein  TrefTeii  oberwanden, 
und  deni  Thessalo  wii^der  znin  HerzosTthunie  Bayer«  verbolfen.  Ga- 
nbald  aber  wäre  mit  »einer  Tochter  Theodelinde  nud  »eiuem.Sohu 
OnDtliold  ober  die  Gebirge  nach  Italien  entwichen,  und  Andisris  der 
Loagobarden-KOiiig  hfttte  du»  die  ihm  verlobte  Braut  Theodefinde 
geheiFatliet,  i.  X  501.  Den  Tfaemalo  aber,  weil  er  dem  ven  «eine» 
Voif ehren  natdemFranken-Köni^t*  alii:;('>cl)1üsserien  Vertrag  trea  ge* 
blieben,  wAre  rem  Kduige  Giiildebcrt  far  ihn  und  steine  Nachkoin- 
meu  da»  ganze  Hery.ojjtluin»  Hävern  bofädfjfet  worden.*)  Dem 
Thasriilo  wäre  daher,  als  er  59,4  gestorben,  sein  Solui  Garibaid, 
und  diesem  sein  Sohn  Tbeudo  lY.  gefelgt,  alle  au»  die»eiH  Zweige 
der  agiloIfiDgischen  Familie. 

7.  Aventin  sagt,  er  habe  dieae  adne  Alleete  Geecbiclile 
der  Bayern  theila  ans  den  alten  Getichiclit.schrelbeni,  ood  wenn  diese 
iliii  verla^ssen,  aus  Traditionen  und  deatscheu  Gedicbten- geacbApfV 

welche  er  in  deu.BiblMthekeu  gefunden. 

.-  '  .     '  '  .  ' 

W^etf  ein  aUgenidn  anerkannter,  guter,  kriliaober  Ge- 
schiditodweiber  gibl  folgendes  Vrüml  aber  dieie  Geadiichie  Aven-, 
tina  wm  udi:  lata  cafita  veia  ftleia^  c^a  ineerfi»  mizia  aoonratina 
ini|iieieDti  apparent;  eetemm  promiscae  et  confu^se,  ut  praeter  ea» 
qnoram  est  nuinifesta  TetitM,  qnid  autiqnnm  sit,  quid  neTom,  quid 


)  Die  Lcjcs  Riioariornm  Tit.  III.  c  1.:  j-Tln»  Tcro,  rjui  praeeit  in 
populo  I  iUe  Semper  de  generc  AgUolTÜngorum  tuit,  et  dehet  eMCr  .  . 
qnia  lie  rag««,  MiMoesMirM  aoitri  «oneetMimiit  eU  («i?),  qvi  de  gener« 
illonim  fidelit  regi  erat  M  fSuAem,  ipsum  constituebant  daoem  ad 
gendnm  popelvm,^*  tiimnßa  mit  d«n  AvwtiBiiol^n  Tradil»»«»  gma 
ttberein.  •    .  •      ...  .;  
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geaainaiii  aat  owiino  coinmeDtitimi»  nemo  satis  qnoat  di:«tiiiqiiere» 

aifii  illis  ipsis  momimetitis  iii.strucfus.  qone  mm  Ls  {Avciilimis}  pftte~ 
aanibuB  iiAbiierit,  food  Jan  nou  coiopareut,  periLnse  tuuipicor. 

Weiser  h.lll  den  TJirodo,  semC  Söhne  und  Naclifolger  lür  He- 
fehlshaber  eines  ans  Üajoareu  bestellenden  Anxiliar-Corp.s  des  O.sl- 
gothiacben  Königs  Tlieo4oricb.  Einige  Händel ,  »a^t  er,  •  mit  den 
aneli  in  Lande  wohnenden  Rttanern  eder  aucli  AnlktAnde  and  lUa- 
fereien  swiadien  den  noch  robra  Sftjoaren  und  den»  die  -Prorinci»» 
lai  drookenden  Ostgothen,  -wobeiietetere»  beHonders  nach  Tbeodo« 
riehs  Tod  den  Knrzeren  mögen  gezogen  baben,  im  Munde  des  Vol- 
ke« anfbewahrt  und  fort  Pr7,.lhlf.  mO'riMt  ciiiem  nidilcr  der  folgenden 
Jahrhunderte  Ver.itilassijn«(  ^e^eben  haben,  darauM  grc)*>,e  Scfilnrliten 
ond  Siege  au  machen.  Theodorich,  ein  weiser  F(u>t.  im  t>erahl 
oberwiegender  StArke,  achtele  der«;>eiehen  Aufstände  nicht  viel,  wie 
dno  Bebpid  deaAn&taodei»  derBreoneo  lebrt,  weil  er  wasste,  dasui 
gewftlmlidi  seine  Gothen  selbst  daran  Schuld  waren. 

'f.  8.  Allein  folgereieher  mögen  sie  nach  seinem  Tode  (526)  bei 
der  sdiwadMn  Regierang  seiner  Naebfolger  gewesen  seyn* 

AIh  im  .lahre  536  der  Gollieii- König  VitijSfes  die  •rolhixehen 
Militzen  aus  (ien  vordem  Doiiauiäiidt'ra  nach  Italien  y.og.  iiiid  alle.s 
Land  bis  zur  Donau  an  die  Frauken  abtrat,  kam  der  Theil  der  Ba- 
jowier,  welcher  am  linken  Donan-Ufer  wohnte,  ui  die  Gewalt  der 
leteieni:  der  hei  weitem  grössere  Tbeil  aber»  der  sidi  in  Norikum 
and  Rlifttien  aua|^hreitet,  madife  sich  frei,  nnd  fing  an,  bei  immer 
ambr  sinkender  Macht  der  Gothen,  ene  Art  ron  Selbststtndigkeit 
sa  behaopten,  und  die  Obei^errscbaft  aber  die  in  dieyon  1^.1». 
dern  wohnenden,  kleineren,  gröastentheils  keltischen  Volkcrscliafien 
sich  anzumassen,  und  nach  dem  der  Oätgothen  auch  zu  bebaop« 
ten,  und  dem  ganzen  Land  senieii  Namen  zn  geben. 

▲bbMdJaaf  en  d.  UI.  Cl.  d.  Ak.  d.  \\  iu.  IV  Bd.  Abih.  I.  8 
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Die  Iläuptpr  Ach  Volkes  w&brend  jener  kritischen  Epoche 
sfheiiieii  jene  drei  TliroflniiPfi  gewesen  seyii,  welche  in  den  von 
Aveutiii  eingeiseheueu  und  >eit  der  Zeit  verlor«iieu  Natioiialgedichten 
als  die  ersten  Helden  and  Herrscher  ihres  Volkes  vorkoouneo. 

Dm»  aber  wirklich  soldie  UeberJiefeniiigeii  md  Gedidite  vor- 
httideD  waren»  beweisen  Vitn«  Arenpeck»  ein  SehriAsteUer  de»  ÜBnf** 
sebnCen  und  liVoiininndnti  von  Tegemaee,  ein  Sobrifbidlery  wenn 
nidit  des  nehnten»  docb  eicber  des  swAlften  Jahrbendertei 

Anch  ersterer,  Prior  dcM  Benediktiner-Klosters  Ehersbei^  nnd 
Verfasser  eines  Chrouicon  Bajoariae^)  weiss  vieles  von  dem  Her- 
zog Aldaleer,  Meinem  Sohne  Theodo,  dt-m  Eroberer  Hhälieiis  und 
Norikiiiiis,  dem  Stifter  des  bayerisciieii  Staates,  uud  seinen  Söhnen 
und  Nacldolgetti,  Uto,  Theodobald,  Tajtsilo  and  Garibald,  zu  er- 
slUen. 

Bben  dasselbe,  fi»t  null  denselben  Werten^  ersfthlt  aneb  Won- 

miind,  ein  Möueh  des  Klosters  Tegenisee  (qui  secnlo  X.  florail^  sagt 
der  Herausgeber  P.  Pez)  in  seiner  hisloria  fundaliouis  nionasterii 
Tegernseensis  in  capite  V.,  welches  die  Aufschrift  filbrt:  de 
Noricoram  origiue  et  ducato. 

In  älteren  Zeiten  mögen  noch  mehrere  dergleichen  Traditionen, 
beaoliden  den  Legenden  derHeiKgen***)  canverJeibl,  iu  denKloster- 


*)  Abgcdrakt  in  P.  F«iii  Tkenmo  Anecdot.  aoviM.  Tom.  II.  parw  ID. 
p.  6BB  seq.  in  libro  1.  c  tO>  IL  c  1  «t  2. 

Edd.  P.  Pen.  in  Tbes.  »ntedot.  novim.  T«oi.  11.  pari.  III.  p.  4T4  m^. 

***)  Derunler  gehören  drei  aus  dem  kiebeoten  Jahrhundert ,   wi-lolw  nicbt 
mir  das  DaMjn  der  Ilajowiar  in  AliiUien  «ad  Monsms  beveiMOf  tm« 
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Bibliotliekeii  .««ich  befunden  haben,  welche  aber,  m  wie  Hie  Liierter, 
die  (  utin  noch  i^eseu  oder  gdUkrt  imi,  leuier  Tcrioren  gegau- 
geu  hiud. 

$.  9.  Won  wir  dag  Uaher  €icwig(e  mit  dmader  vergleiolNiii^ 
•0  ergiebt  mAi  EtateuB,  daas  «ndi  die,  im  aedmieii  Jalnrlrnndert  al« 
cm  aelbsMBiidjgea  groaaea  Vaik  im  aadfidien  Deetediland  aoftre- 
teade»  Bajoarier  gleiqlifiila  wie  die  Alemauoen,  Franken  und  Saob- 
aen  ein  Völker-Verein  waren,  der  nacii  den  /.alilreiclisteu  and  herf 
sehenden  Volke  fdep!  Volke  der  Tla^oarier,  welelie  damals  Cielehrte 
niid  Tugelehrte  inr  AbkOnniiliiin:e  der  alten  Boier  faieiten)  den  Ge- 
sanioitnamen  Baioarier.  Haias.  Hayeru,  Baouarii,  etc.  aiigenomnieo>  «od 
Midi  da»  Laud  ho  geuaiiut  iiabe.^) 


dcrn  auch  ihren  und  ihrer  Coiven  Glauben,  dass  »ic  in  alteren  Zeilen 
Bojer  jeheiaten  luben.  Sm  UbImii  bei  Bon^oet  »criptor.  GalL  Tom. 
UL  pag.  600-,  5t3«  ubA  pag»  dOS-  radi  in  Bndnere  Doennentia 
hifC  h$mr.  I.  p.  t48. 
•  •)  Baias  nennt  ci  <}rr  GeograpTiu«:  von  H  ivi'<uias  n.ich  dem  ZeugnU«  Mnr- 
oooiira,  eines  goihiscben  Ilistoiihers,  lil>.  IV.  C.  XVIII.  „ad  partem 
qoMi  aMriduaam,  quo  spadoeiMlra«  dieatar  terra,  est  patria,  ^piea  d^ 
Clin  Albie  (Traneelbia^  eeu  Saxonia  tramelbnui).  MarGaneiue  (cerda- 
sime  antitjuis  dicebatur  juila  Iii).  I.  c.  XI),  inoiitao»a  per  longum,  quee 
ad  orientem  multuni  extenditur;  cujus  aliqua  pars  Baias  dicitur  .  .  . 
c  XIX.  eoofiiiBU»  ejoaden  regionit . .  .  Pannonia,'*  sobin  nnatreitig  das 
LaadBiTen  dteieeit»  derDearamilOiberiMnnaBien  soianmiengriiueBd. 
Um  welche  Zeit  Marcomlr  gck-lit,  hl  lücln  bcltfiinii  trahrMsheinUdi  unter 
Tbeodorich  oder  wenigstens  bald  nach  ihm  .  . 

Anoh .  veisa  er  ron  einer  linea  Francortun,  welche  in  Albis  patria 
(lleicaiMHiia)  per  mlioa  eunei  mnorata  eat;  Oieee  Line«  Ffanceroai 
(damala  hieaaen  die  Gallier  bereits  Franhen)  ist  offenbar  das  Volh  der 
keltischen  Bojcr,  von  welchem  das  ganse  iMod  den  Manaem  BojenliauR 
oder  Böhmen  noch  immer  hat. 

8* 
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Zweitens,  dass  die  BattmultheUe  diesi-s  \  ulkerbondes  theils 
die  in  Rliätien  uud  Norikiun  ansUläsigen  keUischeu  lölkerschaßeny 
oamenäidi  die  PtoIenAiaacliea  Tbnicalea,  Lentii,  CSousiiMitM,  Bea- 
iMUieo»  Biemier,  Ucatier,  Sewaken»  Alanneii»  Ambiaootiery  Aabidi»- 
Ter,  THuisker  ■od  Noiiker,  thdla  aber  auch  deiOteke  Völker  w»> 
rcn»  welche  deo  Baioarieni  dieses  Land  erobern  halftn»  nnd  dencB 
Aveuliu  oft  in  der  Geadttdite  nicfal  bekaaute,  wahraebeialich  von 
ihm  erfundene  Namen  gibt,  so  ß.  nennt  er  die  SlAmme,  welche 
Salzburg.  Stcyennark ,  das  Land  an  dcT  Donau,  KÄrnJhcn  prhalten 
haben,  Salier,  Slyrier,  Travcr,  Carpen;  die  Stämme,  welche  das 
obere  Vindelicien  (vom  BodtHM'c  bis  zum  Lech?)  erhielteu,  vSchi- 
reu  uud  Soiiiracier,  wabräcbeiulicli  jene  Scireu,  welche  sieb  am 
das  Jabr  474  mit  den  Sueven  gegen  die  Ostgotben  Terbonden  baticn, 
aber  Ton  ihnen  geschlagen  wurden  nnd  sich  dann  anter  ibrra  Fohrem 
Edica  nnd  Vlfo*),  von  welchen  man  das  Geschlecht  der  Welfent 
die  Etttcooen  and  Wulfen  luTieitet,  ins  obere  Vindelicien  flocbteten»  - 
und  hier  einen  Bestandtheil  des  baforischen  Völker-Vereines  bilde- 
ten; denn  7,11  diesem  Vereine  selieinen  auch  die  Licatier  uud  viel- 
leictit  die  Claiidicnlicr  «^eliori  /ii  haben;  das  untere  Vindelicien  aber 
(vom  Lech  /um  Inn)  erhielten  die  Stämme  der  Hirrer,  Salier 
nnd  Salingier,  Vöikerscbafteu,  die  uieroaad  anderer  nennt  oud  kennt. 

g.  10.  Die  Gesetze  derBaioarier  nennen  aosser  dem  Agitolfingisobea 
Berracber-Geschledit,  welchem  die  Franken -Könige  daa  Heizog- 


-  *)  Jom«nd.  bliL  Gst.  c.  64.  a«irorim  vdiqMi«»  «eoansbaiit  cmn  BittM 
et  Vlfo  cotam  primctilnn.  Voa  dimtm  8«birea  toll«i  racib  Grafsn 
von  S<li<  y<>  II  hcrstanuMB»  voi  dwmf  ihn  YsrwM»jltidnft  mit  iSB 

Welfitn  »icK  gründcui. 
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thnra  erblich  heatätiget  haben,  noch  fünf  weitere  edle  Geschlechter, 
Uuasi,  Drozza,  Fogaaa,  Hahili^£:a  und  Aniona,  welche  nach  dem 
Ges^clilecht  der  Aeilolfiti^er  die  ersten  des  Volkes  siud,  die  Forstes 
der  mit  den  liaiaarieru  vereinigteu  Völker»chafteu. 

Schade,  dass  wir  von  ihnen  nicht  mehr,  alä  die  Namen  wissen: 
waren  sie  Vorstände  der  in  RhAlien  und  Norikiiiii  wohnenden  kel- 
tischen oder  Vor.st<inHe  der  in  Germania  magna  wohnenden  deofc* 
■eben,  nit  den  Baioarieru  vereinigten  Volker? 

In  den  Legiboa  Baioarioram  Tit.  lU  c  L  fahren  sie  den  Namen 
GcoeakgiaeoderllerrBdier-GeMldechler.  Dieba^rerMchen  Geachiclrt- 
ftmcber  hahen  adk  y/vde  Mfihe  g^dien,  die  Gegenden  «mfifhHiig 
sn  machen,  iii  welchen  die  ihnen  vntergehenen  Stlnne  wolultel^ 
■nd  wahracheinlich  gemacht,  dass  das  Ge?«chlecht  der  Umsi  vom 
Haaaengaii  oder  dieser  von  ihnen  diesen  Namen  hat.  Das  Ge- 
schlecht der  Fagana  war  eiu.s(  herrschendes  im  Stiiidergan,  das 
noch  stellende  Schios»  Vagen  muciite  von  ilim  den  Narn<<n  haben. 
Die  Drozza  a'ollen  jenseits  des  Inn  im  Leutigeu  Oberö2>terreich ,  die 
Habiligga  im  Donaagaa  zwischen  den  beiden  Labern,  «od  die  Anio« 
■en  in  CbeleiigBa  lAer  beBondeve  SliniBe  g^ierrMbt  babeo. 
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IT,  Die  üacbsen. 


1.  Der  Name  dieses  Volkes  kommt  bei  keinem  Schriftstel- 
ler des  ersten  Jahrhunderts,  sondern  erst  bei  einem  des  zweiten 
Jahrhnndcrls,  bei  Ptolemäas  zum  Vorschein.  Die  Sachsen,*)  sagt 
er,  wohnen  ober  dem  Nacken  der  cimbrischen  Halbinsel  herunter  bis 
zum  Flusse  Chalusus.'^^)  Dass  die  cimbrische  Halbinsel  das  heu- 
tige Königreich  Dänemark  und  der  FInss  Chalusus  wahrscheinlich 
der  Fluss  Trebel  an  der  Meklenburgisch  Ponuncrischen  Gränze  »ei, 
sohin  die  Sachsen  des  Plolemäus  in  die  heutigen  Herzogthomer 
Schleswig,  Holstein  und  Meklenburg  zu  stehen  kommen,  habe  ich  in 
meiner  Abhandlung  ober  die  Einwohner  Deutschlands  im  ersten  und 
zweiten  Jahrhundert***),  wenn  nicht  gewiss,  doch  höchst  wahr- 
scheinlich gemacht. 

Ob  diese  Sachsen  schon  ein  Völkerbund  waren,  und  aus  den  sie- 
ben Völkerschaften  bestanden,  welche  Tacitus  Reudigni  et  Ariones  et 


'*)  Ptolemaci  Genntn.  Zeile  65  und  77>  ed.  Bnchner. 
••)  Id.  Zeile  38. 

***)  A.  Buchner,  über  die  Einwohner  Deutschlands  im  ersten  und  zweiten 
Jahrhundert,  namentlich  über  Sachsen  und  Bajern  nach  Gl.  ^tolemiua. 
München.  183Q.  Akad.  Verl.  p.  YU.  VIII. 
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Angli  et  Varini  et  Eudoses  et  Suardone«  et  Nuithone»  nennt,  und  in 
die.se  Ge;ijeiide?j  versetzt,  lassen  wir  dnhiri  gestellt  .seyn.  Gmndc  der 
Walirscüeiulichkeit  sind  vorhauden,  denn  im  zweiten  Jalirliuiidert 
bei  Ptolem&us  koouiieu  sie  nicht  melir  vor,  hoiidern  »tati  ihrer  die 
Saebaani  am  nodi  soenadie  Angeln  (ttYy($^wy)  nennt  «er. 

Was  die  Ableitung  des  Namens  Sachs  vou  dem  Worte  SAHS» 
da»  in  der  Angelsächsischen  Spraclie  Messer  bedeutet^  betiifil,  so 
gehört  dieselbe  unter  die  Kategorie  fl  rjeiiigen  Etyinolotrieen .  anter 
welcher  auch  die  bereit«  erwähnte  Ableitung  de*»  Nainnis  I  Vankeu 
von  dem  Namen  einer  Hellebarde,  Francisca  steht.  Sciion  VVitte- 
kiud,  ihr  ältester  Geschiclitsclireiber  hat  diej^e  Ableitaug  versucht. 

2.  Nach  dieser  ersten  ErAVtthnnng  der  Sadisen  folgt  ein 
mehr  als  IOOj;diriges  tiefes  Stillschweigen  von  ihnen.  Erst  in  der 
let/Jen  Hälfte  iles  dritten  Jahrhuiidcris  f}^7]  kommt  ihr  Name  wie- 
der zum  Vorx  bein^  und  /Avar  als  seefalirender  Völker.  In  Verbiii- 
diiri";  mit  den  Franken,  ihren  Narbl)arn  und  anderen  deutschen,  lAngs 
der  Nordsee  wohnenden  Völkern  fuhren  sie  au  die  Küsten  des  bel- 
l^dien  and  amoriidien  GUdlieiut  den  Ganal  Ummf,  vn^tAer  Gallien 
und  Britannien  scheidet,  Inndeten  an  ihnen  gelegenen  PlAlsen  an  beiden 
Ufern,  und  kehrten  mit  Bente  beladen  nach  Hanse.  Garanaina,  Be- 
fehlshaber einer  r5niiach(  n,  im  Caoal  stationirten  ilotte,  welt^  er 
auf  Befehl  des  Kaisers  Maximian  ausgertlätet  hatte,  passte  im  vor* 
benannten  Jahre,  als  sie  eben  mit  ihrem  Raabe  atif  der  ileimfalirt  be- 
griffen waren,  ihnen  auf  und  nahm  ihnen  die  ücule  ab.  Da  er  aber 
dieselbe  grösstentbeils  f(ir  sich  behielt,  befahl  Maximian  ihn  ums^u- 
briogen.  Um  sein  Leben  an  retten,  verband  sich  Carausius  mit  den 
Saehaen  and  Franken,  fuhr  nach  Britanoien  hbaber  nnd  Ueaa  «ich 
daaeibat  »un  Kaiser  ausmfen.*) 


*}  butrop.  lib.  iX.  c.  13.  AnrcL  Yict.  in  Caes. 
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Als  Maximian  im  Jahre  289  mit  einer  Flotte  gegen  ihn  an- 
rtlckte,  wurde  er  ge.schlagen  und  mu!iif«te  den  CaraoMios  in  einem 
Frieden  den  kainerlichen  Titel  und  Britannien  zugestehen.  Ers^t 
sein  Nachfolger  in  diesen  Gegenden,  Con.<stantiu8,  gewann  Britannien 
wieder,  und  verjagte  die  deutschen  Völker  aus  der  Insel.*)  (ca.  304.) 

$.  3.  Nun  tritt  abermals  ein  halbhnndertjahrige.s  Schweigen 
der  GeschichtMchreiber  Roms  von  den  Sach.seu  ein.  Erst  im  Jahre 
350  erscheinen  sie  wieder  in  Verbindung  mit  Franken  unter  den 
Fahnen  des  Usurpators  Magnentius.  Julian  nennt  sie  iiationes  om- 
niam  bellicosissimas  ac  longe  fortissimas.**)  Magnentius  watf  sich 
mit  ilirer  Hilfe  zum  Kaiser  auf,  konnte  sich  aber  in  dieser  Wflrde 
nicht  erhalten,  und  nahm  sich,  nachdem  er  gegen  Constantius  zwei 
Schlachten  verloren,  (bei  Mursa  an  der  Drau  und  bei  Dieux  in 
Gallien)  selbst  das  Leben. 

Im  Jahre  307  waren  abermals  Sachsen  und  Franken  in  Gallien 
und  ersterc  auch  in  Britannien  eingefallen.  Valenlinian  I.,  damals 
Kaiser,  obertrug  den  Krieg  mit  ihnen  seinem  Feldherrn  Theodosins 
(nachmaligem  Kaiser).  Theodosins  vertrieb  die  Franken  aus  Bata- 
vien,  schlug  die  Sachsen  zur  See,  landete  in  Britannien,  befreite 
London,  nnd  trieb  die  gleichfalls  nördlichen  Völker,  die  Schotten 
aud  Picten  hinter  den  Gränzwall  zurtick.  <***) 

Damals,  wenn  nicht  eher  schon  unter  Constantin,  scheint  es,  dass 
auf  Valentinians  Anordnung  an  der  Koste  von  Batavien,  Belgien,  Gallien 


*)  Eumen.  Pancgjr.  Const.  dict.  c.  l6i 
•*)  Julian,  orat.  I.  34.  II.  5Ö. 

***)  Uarcell.  XYII.  8.  Ct.  die  bei  Mascor  abgcdnikten  Stellen  (TU-  B.  $.  4. 
nr.  1.  2-)  aus  Claudiano  und  Piicato  Drepanio. 
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and  dem  jeDtfeitM  den  Cai)alj<  liegenden  Britannien  jene  befestigte 
Linie  »ei  erbaut  wordeu,  welche  in  der  Folge  anter  dem  Nanien 
Sachisenkiiüite,  littus  Saxonicum  zurj  Vorschein  kommt.*)  Die  Ver- 
theidijsuug  denselben  wurde  einem  eigenen  liefehlababer,  welcher 
den  Titel  coue»  littoriü  Saxonici  führte,  übergeben. 

Dazumal  hiess  dieser  comes  Nannenns.  Es  war  das  Jahr  369, 
wo  die  Sachsen  in  grosner  Anzaiil,  iiacli(h;m  sie  die  Schwierigkeiten 
der  Landung  überwunden,  im  Angesichte  des  rönii.schen  Grftnzwal- 
les  erschienen.  Den  ersten  Sturm  schlug  Xannenus,  ein  tapferer, 
erfahrener  Kriegsmann,  zurflck.  Allein  da  er  sah,  dass  das  Sach- 
senvolk den  Tod  nicht  scheue  und  tim  jeden  Preis  den  Wall  zu 
erstürmen  entschlojinsen  sei,  auch  eine  grosse  Anzahl  der  Seinigen 
schon  gefallen  nnd  er  selbst  viTwundet  war,  schickte  er  eilig  zum 
Kaiser  nnd  bat  um  Hilfe:  woranf  dieser  das  ganze  Heer  unter  Be- 
fehl des  Generals  der  Infanlerie,  vScverus,  .sandte.  Als  die  Sach- 
sen das  grosse  Heer  die  Schlaclitlinie  ent wikein,  den  Glanz  der 
Feldzeichen  nnd  der  Adler  sahen,  gctranten  sie  sich  nicht  mehr  an- 
zugreifen, sondern  fingen  l'^ntorhandluiigcn  an,  welche  nach  längerer 
Dauer  mit  einem  Waffenstillstand  endigten.  Dem  Vertrag  gemft.«i8 
trat  eine  Schaar  kriegslustiger  Jünglinge  in  rAmische  Dienste;  den 
anderen  wnrde  freier  Abzug  zugestanden.  Allein  die  Römer  hielten 
nicht  Wort,  sondcni  überfielen  die  Zurückziehenden  aus  einem  Hin- 
terhalte, die  meisten  wurden  niederg^haneu,  die  andern  gefangen.**) 

*)  Sie  erstreckt  sich  vom  .Ausfluss  des  nhein  (der  Granze  des  Reiches) 
längs  den  niederländischen ,  belgischen  und  französischen  Küsten  bis 
St.  Malo.  Das  Grannona  der  Not.  impcrii  (Pont  en  Bessin)  und  M.ir- 
cis  (Mark  zwischen  Calais  und  Gravclinvs)  lagen  darin.  Gegenüber  an 
der  brittischen  Hüstc  lagen  Othona  (Otterton),  Dubris  (Dowcr)  Lenianis 
(Ljmna)  Bronoduno  (Brankaster)  und  andere  Küstenstädte  Bi-itanniens. 
Cf.  Notit.  imp.  occid.  p.  IO9,  139- 

••)  Amm.  Marcell.  Hb.  XXVHl.  c.  5.  Die  Stelle  ist  auch  bei  MascoT  Ge- 
schichte der  Deutschen  lib.  VII.  c.  VI.  not«  1.  abgedruckt. 

Abhandlungen  d.  III.  Cl.  d.  Ak.  d.  WiM.  IV.  Bd.  Ablh.  L  9 
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In  dem  Krieg,  weldien  Tbeodosios  mit  dem  Oegetikaisei  Ma- 
ximua  fohrte,  wArea  »ie  aui  Seite  des  ersten.  Wir  finden  nicht,  daütt 
«ie  w&hrend  Miner  Begierang  EioOlle  in  da«  Oebiet  d«r  Ataier  ge- 
«Kht  JiiMCB.  AUdtt  naob  adnem  AMeben  endiieiicii  ri%  achon  wie- 
der  ju  der  briltisdien  nd  belgiadien  KOsie,  worden  «ber  too  Stüiko 
sartG^getrieben.^  Aach  anler  den  Volker»,  wdcbe  geailaa  den 
Zegfoiase  des  hl.  Bieronymna  iai  Jahre  400  gaufi  GaUiea  TCiboeiw 
Jel^  belbuleii  aich  Sacbaea.^) 

§.  4.  Nuu  aber  .schweigt  dit>  GeNcliichte  von  ihnen  wieder 
vienug  Jahre  laug.  Allein  im  Jahre  449  erscheinen  sie  auf  eine 
Wei«^  die  uns  beweuset,  daiss  aie  aa  groaaei^  aiAchtiges  Volk  w^ 
rea,  oder  aidi  wibrcnd  der  Zeit  lu  eiacBi  aolehen  gebildet  beben. 
Iii  dieaeai  Jabre  rief  Aetiaa  die  üb  Britanaieii  atebfiaden  MilUaea 
oaeh  ItaKea,  woraaf  eich  die  Brittea  gaas  vea  den  RAniein  loa» 
sagten,  und  in  der  Person  des  Vortigemus  einen  eigenen  König 
wählten.***)  Allein  die  Nation  war  bei  der  so  lange  eulbehrten  Frei- 
heit zur  Selb.stregierimg  nicht  geeignet.  Die  Pikten  in  Sehottland, 
und  die  Schotten  in  Maial  ,  deren  hftufige  Anfälle  nur  die  Kriegs- 
kunst der  Römer  mit  Mabe  /.urOcktreibeu  konnte,  erschienen  bald 
nach  deren  Abgang,  darcdhbiadbeii  den  von  Septinins  Sevems  im 
Jebre  222  gegea  aie  enidleleB  OrAnswaU,  aad  Torbeertea  daa  Laad 
aaf  ene  graaaane  Weiae.  la  der  Notfc  apnoli  Vertijgeniaa  die  HUfe 
der  Sachsen  an,  von  denen  wahrscheinh'cb  daaials  wieder  eiae  Schaar 

aa  der  Kaale  Britaaniens  gelaadet  hatte,  f)  Sie  gabea  Nacbriefat 

,..•{  ',• 

^ — ir    "i  '  I    .1  I 

; .  *)  Q«adi«ik  ds  laadib.  8UI.  U.  252.  tto.. 
*f)  Hierm.  Epiit,  ad  Agenidiiaai.  nr.  9.  746- 

ZoNB.  C.  TL  «.  6. 
t>  Beda  Taiwr.  Utt.  «ccIm.  An^onun  1.  L  &  14. 
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TW  llor  Dioladaiig  ihren  Landslenfen  In  DeatocblMML  Benginf  und 
Hornn,  zwei  Brftder  aas  dem  Geschleolife  Wodans  rOsloten  nnii  drei 
lange  Sehiffc  fChiuIis.  Zillem)  ans,  and  fabren  den  wohlbekauoteo 
Weg  nach  liriuumieu  hinAber.^} 

IKe  Britten  iriem  äaen  znr  Woimsug  die  *n  der  Kürte 
Kmt  Kegende  Üiael  'Amedi  an,  mid  Md  damT  dn  SMok  Ldndim 
in  Britannieo  aellnL  Mit  ihrer  HUfe  Warden  die  Pikten  und  Schot- 
ten zorOckgeschlagen.  Aos  Dankbarkeit  beiratiieto  hierauf  der  König 
VlWligenuw  Hengist's  schöne  Tocliter,  und  r&anite  den  Ahduttl  die 
ganze  Provinz,  Kent  ein.**)  Als  in  Folge  der  li^'M  immer  mehrere 
Landsli  iilc  ans  DeniMichland  kamen,  uui  .sich  in  Hiilannini  anzusie- 
deln, Beda  upmit  ausser  Sachsen  noch  AngeJn  und  Joten,  reute  die 
Britten  ihr  unüberlegter  beitritt,  und  sie  fingen  mit  den  Sactu»en 
%3äß%  au.  l^aer  Krieg  daaerte  ein  gauses  JäMbnidert. 

Wibmid  dieser  Zeit  giflndeiea  die  Staehee«  oMi  ihre  LaaAi- 
levte  £e  iktigdn  md  Jitten  sieben  Königreiche:  Sussex,  WestHex 
and  Eaee^  OatMgeln,  MittelangieiB,*^  Kent  und  Northmnberlan^ 

die  Namen  Terrafhen  die  Sfämme,  welche  sie  ^e*r»ndet  haben. 
Vnn  den  Untteu  znfj.  wa«  übrig  geblieben  in  die  Waltischeu  (wAf- 
iscbeu,  römischen)  Gi  hirH:e.  ein  Tlieil  aber  das  Meer,  and  gründet» 
in  GaUien  ein  üntteuiaud,  Bretagne. 


*)  NwHui  IdttraMBrittoBQin  (inter  scripu  btlMW.  Britana  a  Gate  «d.T»L  L 
c  48>  laieret  Tencroat  tr«»  Chialie,  a  Germania  in  exilivm  pvltM,  in 
fiuba*  emat  Hont,  et  Hengitt,  iratre«.  —  Cf.  Bed.  vm.  e.  15. 

**)  In  una  cbiuU  T«ait  fooU«  piddira  tild«  «Ifpa  deewa,  lUb  Bcagiitf. 

Nenn.  c.  3Ö. 

•••)  In  <^iT  Folge  haben  die  ^ntrfln  m!»(-t  die  S-rli,i  n  die  Oberhand  erhal- 
ten, und  gans  Britannien  nahm  ihren  iNamcn  an,  EngeUand,  Anglia. 

9» 
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.  Seit  der  Zeit,  htnum  Jn -der  OMcUcIrte  AMi* 'nk  'Nem'iSttol^ 
Jim  tarn yorsdwb;  Iwide  Btonaen  .auf  dM  sieibeade  BlliMimaii'  ki& 
gSdiOD  im  Jalire  454  :lMide4en  ifnlin>eiiaillibli  Chktb«^  .'nite  firilMi* 
nien  an  der  Kflate  Amioriunis  (Aqaitamiaui«)  udd  «ttterHtdsteu  die  ge- 
gen die  Römer  cmpOrten  Einwohner:  selbst  ins  westgotbiMclie  Gebiet 
inacliteu  sie  Einräür,  wir  d\e  riilerliatKllnujjen  beweisen,  wi'lche 
der  westgol^ii^iie  Küiu^Eurkü  des  Itiiedeu»  wcgeu  luU  ümeu  hatte. 

t.  5<  Aai^li  deiu  Lutergauge  de»  Uuuicrreicbeii  und  dem  \  or- 
cQcken  der  FnwkeQ  eiwr'deii  Rhein  oachBelgieü  bndGaUieB  iagee 
die  AUt&ekMn  »a,  mjh  Weiter  laadeiowiriH  in  Dentacidatil 
»dweiten»  elie««»  aber  beild.  mf  die  ITrattkeii,  weleiie^die  :^ 
Ümea  wlaesenen  Läuder  noch  immer  ab  ilir  B^entbuni  betrachte^ 
ten  und  gerietheu  mit  ihnen  in  jene  laugwlerigeu  and  Terderhliched 
Kriege,  welche  unter  Karl  M.  ihren  Untergang  herbeifllhrten.  Lei- 
der aber  erzalilen  iiv-i  rlic  AVCiiiiTf'U  Geschichlsehreiber  flieses  Zeit- 
raoiiies  von  de»  iSat'li.sen  fast  gar  uichtn  mehr.  Zur  Zeil,  wo  sie 
<uu  maclitigsten  war^u,  im  siebeuten  Jalirhutidert,  waren  dio  GcAuzeu 
Hkw  liUdeä  gege«  MiMag  daa  htnik  der.HVanke»;  iii  -De«laeidiBd 
mM'iRliTlkflll  TQD  Tliariitgeti,  gegen  Bf ilterniicbt:  da«  Land  derNordi 
mtm^i-gdgfin  üorge«  ide»  l4Uid  der  Obointen und  ge^a  lifiedflff^ 
gaug  idn« 'der  FiiaieD.^)  Da  nun  die  Obotriteu  in  heitfjgenUfek- 
lenburg  wobuten  bis  zur  TVave  und  die  Frieecen  zWiMjlHMi  der 
Zuyder-See  and  der  Erna,  so  wird  dati  Land  der  Sodura  m  bd- 


,*)  Fragmcntum  E^nlurdi  in  Aä»mi  Bremra».  bist.  Eccles.  c.  IV..  Nach 
deflt,Geognpbws  IV.  c.  IT- 18«  ^clmehr  seinem  Gewibn- 

manii  Marcomir.  p;r;iri/t  Saxpn  gegen  forden  an  l).ini,i,  wozu  es  vor 
Zeilen- als  ein  Thcil  gehörte.  Die  Flüsse  Lnmizon  (Eros?),  Pader, 
Lippe  umI  Leine  dnrcbstr6men  d«s  Land.  Gc^un  Mittag  liegt  du  Ltnd 
.  .Ai^i^  ^'}*  dfü  )^iucitS'dcc,Elbe4(«]egfiie5aicliMiiln.d,  denFrvifbM 
■Ti;f]ua>biagia  .genannt  (die  ipSltere  Konjiaur)^  jettt  BnwdltilbttVeili* 


deu  Seiten  der  Eübe  )m  zum  Rhieiuj  zor  Oder  mid  zuui  Uarzwald 
«icb  imtreekl  bto.  ■  - 

S.  n.  Wie  die  Sacfi>en  zu  diesem  Laurle  gL'kominen,  darcüiier  finden 
wir  keiue  gescliichlliciicn  iVachriclHrn  Nur  vermutben  wollen  wu» 
dass  sie,  vorher  ^chon  eiu  aus  lUL'hreieii  iiördlirlieii  Völkern  be- 
dtelieuder  Verein**},  nwjh  dem  Abiug  der  KucviKchcu  Völker  unter 
RbadagaLt  aus  diesen  Gegenden  Anfang  dei^  fonflen  JaliHtunder*" 
tea  iD  'deren  ieere  PiMse  nMdigerbcIct  -sejen,  dÜM'  eiiiige:*«*M^  dw* 
nvilekgebliebenen  Volkenoballteii-  «ni  die  Mkim  der  MugewMdei^ 
ten  ncli  ihnen  angescUomn  wd  ihten  NiMnen  mgewnuiien  halWKW 
Aber  was  waren  das  fur  Vrilkereebaßen:  wer  nennt  hhh 'aus  den' 
in  Beilage  Nro.  I.  A.  B.  C.  verzeichneten  GO — 70  Völkerschaften 
die  Namen  derjeninfcn,  welrhc  mit  den  Siii'vnn  nnd  mit  den  Fran- 
ken aasgcwrHirlert,  iiiid  wclriio  '/.iini(-ky;<'lili(>ben  sind  und  den  allge*' 
meiueu  Namen  iSacb^ieu  augenouiuieu  haben  t 

Spetmer  ia  fieinem.,  mit  TieleiD  FleiMe  yerfassten  Werke»  No« 
Citia  germaniae  antiqnae,  nennt  ausser  Cimbren  und  Osiem  noch  Vimnen, 
Avarppn,  Pharodinen,  Phnudusier,  Sabilijigeu,  Si'ünIoDcn,  ffrössteiilhpils 
Rote  der  sncvi.st'lieri  /\viscli»'ii  der  Wrser  und  Isilbe  woliiiciidcn  Völ- 
ker; ferner.s  nennt  er  auch  uielycre,  diu  auui  Kranken-Bund  jjehört  und 
späte;-  von  deu  Sacfasien  anterjoefat  worden  sind,  Caticbcu,  ^Vugriv«' 
rier,  Ansivarier,  Cherusker,  Urucktercr.        '  I 

Beda  venerabllls  nennt  alle  diese  in  Deutschland  wohnenden 
Sachsen^  wie  adton  .bemerkt  worden,  Altäa«;b»eu,  und  setzt- bei,  daa» 


.:*)  Cf.  Meine  .A||3^^dlvng  üBcr  die  Eiimrobner  DcutschJande  8^  VJII«,  wo 
die  Völker  genannt  •werden  .  die  wahrscheinlich  dipscn  ersten  Verein 
schon  gebildet  haben,  nämlich:  hcudinger.  Avioneni,  Aoglpn,  VanooeOt 
Eadiotai»  fiiDirdaineii  mul  Nnitbonen.      . . .  i 


10  . 

MM  ihrMi  tedft  die  OiImmImo,  ito  WwlMnhmi  nd  HüIbI- 

Shylisen  (fiboones  neridiani)  nadt  Britaiuien  ffkmmea  Btytn.*} 
Wftlinalieiiifich  wweii  oe  mdi  io  Deatsddand  ebenso,  Dlmlicli  in 
Oa^^eo»  Wesipbalen  and  Aagmaner,  (Eogerii,  BGttebMduen)  tSu' 
geCheih. 

IV  iHwerkt  TOD  ihoen,  daos  dieoe  Socke»  keinen  SAiiig 
oondern  oebr  Tide  FMen,  jcdoo  Volk  ewen  eigni».  Wem 
«i«  Krieg  oaolMMhf,  könBen  aie  fluomcn  und  bootiMOB  dai«k 

doo  ZiOOH  einen  geneiHWoeD  Anfhhrer.  Dem  gehorche»  sie  alle,  so 
ImH  der  Krie^  donei^  -wo»  er  uJEnde  iol»  Irikrt  oneli  ««iaellaQiil 
trieder  onC««) 

9.  7.  Um  welche  Zeit  die  Kriege  der  Sachsen  mit  den  Fra»- 
keo  angefongeu,  kOiuien  wir  wegen  Mangel  an  Nachrichten  nicht 
bentimmeu.  Gregor  von  Tour  redet  Ton  einem  Kriege,  welchen  Klod- 
wigs  Sdin  Theodorioh  mai  einem  Thdl  der  SocbiBen,  weldie  an 
Anainmeti  angrinsten»  gefldtrt,  und  noh  dieselben  nnabar  gewaebt 
bat  (IV.  14).  CSnsicfatHcli  der  ZmI  kOimen  wir  mdbi  mehr  aagen, 
daaa  es  tot  534,  adnem  SHeibqinluv  geodieken  aeyn  innsa. 

Nach  dem  Tode  seines  Enkels  Theobald  im  Jahre  554  ver- 
weigerten »iu  dem  von  einer  ancleü'u  I^inie  herütainmenden  König 
Klothar  L  den  Zorn,  Mit  ihnen  waren  aaeh  die  bereite  den  Fran- 
ken onlerwoiliBnen  Tboringer.  Klotbar  sog  nut  dneai  Kriegsheer 
gegen  de,  dierwand  aie  in  einer  Scbladit  an  der  Weser,  nnd  swang 
me,  den  Tribnt,  wdehea  de  den  Kftdgen  von  Anstraaien  ^eidel. 


^■Bed.  1.  tS*  D9  SnonllMi»  1.  e.  c«  regioae,  quo  nunc  antiquomm  8a- 
xonum  uognominatnrt  veoaro '  Oriasiaiev  SnoMt*  lUriiliuii  Snoow 

Occidui  SavoncB. 
••)  Beda  I.  eil.  I.  15.  V.  11.  "     '  - 
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awh  ihm  wieder  ku  n;el)Cii.  Hiuranf  zog  das  Herr  der  Franken 
mch  Tlioriogeu  and  rerheaie  dm  gaoate  LbocI  «if  eiie  gmaam» 
Weise.*)  •  " 

Im  ffdlgeiideii  Jahre  59$  fiden  di»  fitediaeii  ina  Vtmüfm  fellNl 
in»  Land  und  kaaen  hm  Divitiaa,  ciaer  Stadt  KiOfi  g^wifceft 
BSer  ataad  Klotbar  mit  einem  Kvieguheer,  wagte  eine  Sddadit 

und  verlor  .sie.  Ob  dieaa  dieaelbea  oder  andere  Sachsen  waren? 
der  Geäclücbt8clu*elber  sagt  es  nlclit,  üoudern  nor,  dass  KloAar  in 
eine  gromse  Yerwimmg  kam.  mirl  den  Sachsen  Mgte,  ca  WAie  aiehl 
8eiu  Wille  geweaen»  mit  iluieu  eiuen  Kiieg  aasuiian^u.^^) 

IM! 

Im  Jahre  5G8  begleiteten  eine  Abtheilaag  ^»acliseu,  mehrere 
l^aeod  ao  der  Zahl  mit  Wefbeni  .aB4  A^dera^  dlpJ^iPV^QNltor;^» 
^Ifim  SEeiteB  ihr  Naehbarvo]k^  naeh  Meq»  s«Bd.  WT  llip^ 
ajiihlipe  aeoe  Tateriaad .  erolieff|i.r  .fly^  .Ahakjit/w, jmeli-  daaulhi^ 
medeixalaaseof  tSkSn  da  aie  imA  aidtt  entaidiBeaBai  kamitm,  wter 
der  Oberherrschaft  eines  Longobarden-Kfioiga  ZU  atehen,  Mgeo  aie 
aher  die  AJpen  nadi  Fraokmdi,  am  hier  m  Jfaideiiy  waa  aie  aoohtciL 

Allein  sie  wurden  von  AlDniJuola.s  einem  Feldhttrn  cirs  königs 
Sigebert  von  Au.sirasien  geschlagen,  ond  kehrten  aul'  Aiilurdeniug 
desfMcIben  wieder  lu  liir  Vaterland  au  dcu  FJeck  ZiurOck,  wo  aie 
auägegaugea  waren.  Denselben  aber  hatten  xadetmen  6000  Sohwap- 
ben  faeaelst  Die  Saehaeo,  26000  Haan  ataflcy  heiMea  aie  wmeheiv 
«ad  griflboy  ab  aie  niclit  wichen^  an,  wardea  aber  in  swei  IVeiim 
nMh  einander  den  Scliwaben  dergealaUt  geaeUagen,  daes  ihnen 
nnr  nodi  6000  Uam  flhijg  blieben.  Dieaen  gibeu  die  Sokwahea 


*)  Gi-cgor.  Tur.  I.  IV.  c.  g.  10<  1^ 
*•}  Gregor.  Tur.  IV,  16. 
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hierauf  den  Hriffeii  TIhmI  des  Laude»  zvtr  Wohnung  KorOck,  (Gre- 
gor Tur.  uuii  i'üui  Diac  j  iSt-ii  der  Ziek  koiuiueD  iu  der  Gescbicbte 
auch  in  Sachsen  wohnende  Schwaben  wieder  zum  Yorscbeln. 

$,  8.  Von  nun  an  schweigt  dfie  GeacUebte  'von  den  Sacshsen 
wiedeir  ein  halbes  Jahrlmndeit. 

'  f  Wälireiid  desselben  scheinen  mehrere  znm  Frankenbund  gehö- 
ripo  Völker  aieh  iriif  ilnien  Yereintj;f(  zu  ImhtMi,  Die  Frauken,  nach 
Klolliars  I.  Ablehoii  (562)  diin  li  Kriege  unter  ^ich  «lelbst  geschwächt, 
konnten  das  Vorrücken  der  Saclist  n  bis  zum  Rhein  nicht  verhindern. 
AI»  Dagobert  die  Regierung  von  AuMtrasieo  übeniahni,  (6^2)  schickten 
die  Sachsen  an  ihn  Gesandte ,  mit  dem  Ersuchen ,  er  mOcIrte'  den 
Ton  adnen  VorfUiren  Üineto  aurgelegten  jülirHchen  aclunäUich^  Tki- 
bat  -rw  500  Kaben  nacfalasaen.  Dagobert  wOligte  ein  nnfer  der 
Be^Dgnng,  das»  ibai  in  den  Kriegen  mit  den  Slaren,  welche 
damals  von  Norden  und  Osten  her  ins  Reich  der  Wanken  ein^ 
drangen,  tliätige  Hilfie  leiateni  Die  Sacfaaen  rerspraehen  en.*) 
(dtca  Mn.'630.J 

'"Nun  folgt  alii  i Hi  ll-,  ein  halbbnnderijiiliriges  Sciiwei»^eii  von  den 
Sachsen.    Die  ^  lank(■(l  geriethen  nach  Dagoberts  Tod  (ü38)  aber- 
maia  in  groase  Verwirrung  und  Bargerkriege,  und  konnten  auf  die 
■OBWftrfigen,  ihnen  zbiabiiren  Tolicer  nicht  denken.    Daher  sich' 
diese,  ^e  Bayern,  Sdiwaben,  Satten  Ton  ihnen  gans  losDia<Aten. 

"  "  iGrst  Im  "Jahre  690  iiören  wir' wieder"  difii  Naiaeh  'deä^'  Sach- 
sen. Sie  Avaren  den  Bniktnariern,  dem  bckaiinten  deutschen,  im 
i'rAnkiacben  Völkerverein  begriffenen  Volk,  im  Laad  gefallen,  wahr- 


*)  hretlegarii.  Chronic,  cap.  "4. 
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scheiiilicli  um  »ie  'i.n  bewegen,  dem  Sacli^eubrinde  beizutreten.  Sie 
sclieiiren  ihreu  Zweck  eireiclit  zn  haben,  denn  das  Land  fif  r  Bruk- 
taarier  {das  uacbnialige  Paderborn)  uiacliie  eiueu  Beätaudiheü  von 
Wes<|i]ialeii  loa.*) 

Um  diese  Zeit  schickten  ihD«ii  auch  ihre  Stoinm-yerwandten 

in  Britannien  zwei  Priester,  Namens  Ewald,  welche  sie  zum  Ohrt- 
steutham  bekeliirrj  «^olltrii.  Allrin  dif*  S'a<*Iisf>i),  wahrxclieinlirfi  da- 
mals eben  in  einem  Kriege  iiiU  diNi  Franken  begriHcn,  m  you 
politischen  und  religiösen,  ihre  Freiheit  hedrobeuden  Iji.stiiutiontn 
nichts,  wissen,  uadl  da  die  Priester  deaeeu  ohqseachtet  predigten, 
so  wurden  «ae  ▼<»  ihnen  in  dm  Rhein  gevinftn.**).  - . 

Während  dieser  Zedt  mfigei^  die  Sachsen,  wie  die  Bayern,  die 
höchste  Stufe  ihrer  Grösse  erreicht  nud  ihre  Herrschaft  und  ihren 
Namen  bis  zum  Rhein,  bi^  TJiOriugeu  .iind  Aber  die  £lbe  hiuans  hi» 
%nr  Oder  (2)  ajisgedehot  haben.   . .  .,.>,;-■•.' 

ABein  ndHin  Intte  in])Vni|larei(||i  ^ -almiwr  Ann,  Pipin  vaii  H<K, 
riiinl»  wieder  die  Ziigel  der  fkgitmig:  vgißim  (6$7]^  nnd  ^pnnln 
nnf  die  nnnwirtigen  nligeflülenen  Volker,  eowie  an  dicjen^en  den- 
I^^MbU  den^  die  Franken  bisher  immer  in  eine«  aaphthei|igett 
Knppfe  b^iffen  waren,  au  die  Sachsen.  £s  b^innt  nnn  ei,n  hap» 
dertjähriger  Kampf  und  zwar  auf  Leb«^  lOder  Tod  zwischea  bei- 
den V'«:ilkeriu  Die  Saclisen  unterlagen  heJkanntlich  am  Mode,  und 
i^ahmeu  mit  der  üerrechaft  der  Franken  auch  lias  CbruitGothiuii  ao. 

•)  Beda.  V;  t2.  '       '  .'.  '  '' 

id.  ib.  ...  .  ./   .  ! 


AUiMOnHwtLULCl.  l,Ak,4,  WIm.  tV.  B<.  Abih.  L 
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T;  Die  Vhllringcr. 

$.  U  Uebar  itm  Naw  dicMsTolkM  Mid  iber  die  Sek  ad^ 
ber  ecaleii  läraehdiMiiig  'in  der  QeediKdite  dnd  idie'luatoriedieii  AU 
terdunw-Foredier  Bodi  akdit  fSm§>  Die  Alteren  eagen»  die  TlmriiK 

ger  M  .^r  11  jenes  ^jothische  Volk  der  Theruingor,  welches  bennte 
ge^n  Ende  des  dritten  "Jahrbtindertä  in  der  Gexebiclite  erscheint. 

Die  Stelle,  wo  sie  zum  Vorsnlieiti  kommer),  steht  in  Claud.  Mamei^ 
tiui  PaMr<ryrico  Maxiiniant)  diclo  uud  lautet  :  Gothi  Dnrgiindione;«  pe- 
tlitns  exslinqiint.  Riirf^tim  pro  \ictis  arinaritiir  Alaiiiaiitii  fAlaiii  lec- 
tior  uieJior)  itemque  Therumgi  pars  alia  Goiiioram,  adjuiicta  iiiaiiu 
llUAdofiii«  «dferimü  Vn^^  e&re.  ilnii.  290. 

In  Jnhire  975  knmneo  de  mneder  tnm.  Vbrsdiein  vnter  einem  - 
Fttüsteto,  Namen»  Atlianaricb,  in  der  heutigen  Moldau  und  Bestiara-' 
bien  am  Flosse  Prath  mit  den  Hunnen  im  Kriege  begriffen.*) 
berwunrfen  von  ihnen  tind  ans  dem  Lantlr  ;*etrieben  baten  sie  dm 
KÄisjer  \  iN  ri-  tun  Woliniingen  am  rechten  Donan-lTer,  welche  sie 
auch  Iii  TJiiiwicii  erluelten.  Wie  sie  uachmal.s  in  Verbindung  mit 
mehreren  audereu  we»tgothiäcbeu  Stämmen  die  Römer  in  Jener  gro»- 
MB  SiAlneht  M  Adriviopel  (378J,  we  X.  Valens  da«  pAßu  Ttt- 


*)  Am».  Marcdl.  1.  XXXl.  c.  3> 
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loreu,  üb«nvuudeii  haben,  ist  bekaunt.  Uir  ISauie  kommt  iiaoh  dieser 
Zdt'  Übiger  al»  eJn  hUkm  JiJirbiiiiiiert  uMit  me&r  «m'  Vorschein. 
Br»t  «iiter  AttÜMr  V^lkani^wAeu,  wetebe  mi  Sua  Dach  dem'  Rheiii 
«ogeu,  ersebdnt  ^eder  ein  Tblk*,  wddies  da  Name»  Tlmid^ 
fflbrt,  nnd  das  unere  Alteren  Geacftftclitacbretber  ÜBr  daa  eben  ge>^ 
nannte  Volk  der  Tlieruinger  Lalten^  welche»  bei  der  ZerstreDong  der 
gothiüicheii  Völker  dorch  die  Hunnen  von  der  Denan  sich  entfernt,  und 
im  Laiidr>  der  llermuiKhirer  i^ich  uiedergela»Hen,  und  von  da  tuch 
weiter  ausgebreitet  und  nK-lm  re  andere  kleinere  VAJkenGbaften^  mir 
ter  seiue  Uerräcbaft  gebracht  liabe.*}  .  .  ^  ■ 

Die  neneni  GeacIiicfalforj»cher  wollen  yon  diesen  Xberningen 
mcbta  wiesen,  sondera  sagen,  die  im  'Zuge  Attilas  Torkonmenteii 
Tboni^  wären  die  Hemnndnri  selbst  gewesen,  welche  im  JUmfe 
der  Zeiten  diesen  Namen  von  den  lelzteu  zwei  Selben  Dari  aoge- 
nnnimen  hätten.  Noch  andere  leiten  den  Namen  Ton  den  Tenrio- 
chaweu  deä  Ptoleuiäas  her. 

^.  2.  Da  nach  ,vorofacrgcrauschtem  Unrnjenzug  die  Thoriugi 
QMter  de»  Namen;  llmiiagji  w#iuiei)fl  der.  letzten  JUlfle  den  ftefteo 
Jabrbmiderts  ttOeca  in  der  Genebiobte  als  em  aelbaiatiodjgMs  den 
Getben  befimdeies'Volk  »  Terscbeiii  kenwctt,-  an  Mebte  die 

altei'e  Meinung  woM  den  Törssg'  Yerdieiien.  Dass  sie  aber,  wie 
die  Baioarier,  ilue  Naclibam,  ;\ua  mehreren  kleinen^  im  Norden  der 

Donau  wolmcudcn  deutschen,  besonders  sllPv^^f'hen  Völkern  sich  zn 
eitler  von  Deutschlands  grösseren  Nationen,  wie  jiK*  jetzt  in  der 
(jJeschK'hte  erscheinen,  sich  gebildet,  dtirfte  wohl  Li  im  ru  Zweifel 
oDlerworfeu  werden.    Wa»  sind  aber  das  für  Voiker  gewesen? 

i    •  ,  '       \     I      I  '  '-III'..' 

■  .     !<'      i  ■  '       :     '  .    .         '    3  •     :.'     '  .       .  i;.>  .  \     '    '.      •  " 


*)  MascoT.  Geich,  d.  Denttcb.  Üb.  IX.  c.  30. 

to* 


70 

Wenn  wifT,  vqm^  de»  Henvadiirett  MHth  ChftmA,  Twmeiißmä, 
roueo,  CadyJci,  Arnolai,  eto.,  welche  von  den  Tbeninnau  deo  g»- 

meiuschafUidien  Namen  Theoringer,  Thüriuj^er  annahmen,  nennen,  so 
ist  das  nur  ei))(>  anniasägeblirhe,  j^ocd^  Wif  lyaiir^f^^iiiüchkeit»- 
GrOad^  «ich  ätütxeude  Meixuiag. 

$.  3.  Nach  Auaridus,  der  walirscfceiiilicli  unter,  oder  bald  iiach 
dem  Öütgothen-Kftui^  Tlteodorich  eine  Geographie  dieser  Länder  ge- 
schrieben hat,  nnd  woraus  der  Anonymus  von  Ravenna  seine  Xac-li- 
ricbten  schöpfte,  war  das  Land  der  Thüringer  damals  ziemlich 
gross,  denn  es  erstreckte  sich  von  der  Unstrut  bis  zur  Nah  und 
zum  Regeu,  uud  gräir^te  mit  iiieudorichs  Reich  zusammen;^)  deuo 
waliischeinlidi  hatte  er  noch  das  transdanntnannfche  Rhatien. 

Die«e  Nähe  iltres  Reiches  bei  Her  Donau  begflnstiiyrte  ihre  Eiii- 

fAlIe  in  Rbätieu  md  iNorikom,  wovuu  uns  der  hl.  Severinnä,  Biografth 

 .    :  n  :    :  :  ■  -v .   ■    "  ■         .  .: 

•)  Gcogr.  Baven.  Wh.   IV.  c.  XXV.  .  .   ad    faciem  psIri.io  Fianrorirm  nKi- 
nensinm  e»t  pama,  c^uae  dscuur  Turingia,  aDli<[uilas  Germania  nun. 

eapatnr,  et  ]«trik'6aixoinnB»  ijiuid  pttrhm  Mouddium  pnefütam  Aatri* 
• '  '  dmn  designaTuAM  ■»  .  .  paC  quin  Tok-ingontra  patriMt  Uimwmi  plori- 

:t  .>  .au  ftoniina,  inter  caetera,  quao  dieuntur  Bnc  «l  Reganum,  quae  Dano- 
;i   .^1^  i^et^'giuitiif«  .|I>#afe  dec        die  Nab  tey,  orheUt  «u»  «iiner  Stelle  de» 
,^       Tenim^  ForinMiis  Ciim  Ub.  m.  nm.  2..      .,ciii  <Si^barto  ragi 
Francorans,  Clotbarü  L  filio)  de  patre  Tirtiis,  quam  Nebit  ecce  probtl, 
'  Thurlngia  vjcta  fatctnr,  pcrficiens  unum  gemina  de  gonte  triumpbam  t 
-      auch  aas  der  Angabe,  dass  der  Bac  in  die  Donau  atcb  ergieaie  .  .  Cf. 
'I  i!)  ::«tNm  Gregoi'.  Tbr.-  Kk-  IL'  fl«p..  if»  er  «rtSMt,  daae  4er  lliaringer- 
\  ..','}   Konig  BertHafarM  voa' Üieodoricb  dem  Franken.Konig  ad  Unstrudnm 
,     fluvüim  sey  gesobUgeo  worden.    Sohin  dilrftu  sich  dos  Reich  der  Thü- 
ringer daziuaal  (c  470)  etwa  von  Cham  am  Begen  und  Ton  Pfrcimbt 
an  der  Mab  hie  amn  Barzgebirge  and  etwa  von  ZieipKig  bi»  in  £e  Ge- 
t  gend  TOB  G6ttiiigen»  EiMnadit  FnUe,  WSnbmg^  entreebt  haben.  Den 

Thüringern  gegen  Sud^n,  d.  h.  gegen  die  Donau  hin  wohnte  damals 
dss  Volk  der.  JUaioarter  cf.  p.  49.  Regio  enim  illa  ete.  in  der  Note. 
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EugipjMiis  jnelireres  enähli,  uuter  andern^  d&ss  sie  uiigeftbr 
iwlieB  den  Mm  470'~480  <te  Tagu  M  Aber  die  Do<. 

mh  giogeu,  dieiSta*  nk  SliiMi  Jialuieii,  und  aUe  Buiwiiluier,  die 
Mob  nush«  «eMilel  htfen,       JUImb  tadMok«)  Die  IWcüiii. 

ger,  welohe  damala  mit  Herden]  und  Rngiern  udl  lUdafeu  sogen^ 
B«d  «irr  dem  Weg»  die  Stadt  Juvavia  zerstörten,  raagen  wohl'aadi 

Thüringer  gewesen  Henü.    Eine  Tradilion  lässt  «ie  auch  an  der 
Schiacht  bei  Zülpich  (496j  AntbeU  uehmea,  und  in  den  Aeilien  der  • 
Aiemaunen  fechten# 

« 

.  §.  .4»  Whm  ihrer  KJtaage  au  dieeem  Zeikwe  der 
ftMMie  GeteUclita4dneil»er,  Gfegor  von  Teeis,  JHeraMur»  «dae 
GewUb  Ucee  Beeiae.  Bd  ihoee  fand  GVIderich»  der  Vater  dee 

KJedwig,  als  er  von  den  Fisnken  vertrieben  worden,  eine  Zaieelrt»* 
Stätte.**)  AIm  in  der  Folge  Cbilderidi  sein  Reich  wieder  erhielt, 
verlies«  Basina  ihren  Gemahl ,  hcirathete  Childlpnch,  nnd  wnrde  die 
Mutter  Klndwiffs.  Von  daher  nmf^  vielieicht  die  Feindschaflt  des 
Franken-K oiiig.<4  Klod>Tig  aed  »eiue»  Sohnes  Theodorich  gtsgen  die 
Thoringer  stammen.  Denn  sehen  im  zehnten  Jahre  seiner.  RegLerf- 
eeg  (492)  fing  KMurig  wÜ  PaaiMelbieg  an,  «ad  Mfl.Aa.sdk' Aa- 
•Rkeaneng  d<r  fitokiMifcen  Obeifcemdiaft'gcswiniai  hahea.«^ 

Der  Tbilriager-Kftiiig,  ibrcbtend  die  anwachacade  Macht  der 

F^ranken,  welche  nach  dem  grossen  Siege  über  die  AlemaBneti  keine 
GrtUuten  mehr  kannie.  und  alle^:,  Widersteod  ler;«tetp,  eher  den 
Haitffn  waii^  sedite  die  Fremiä«uha(l  der  Oe^otheu  uimI  ihres,  hü- 

"  .   '  ■  '  :       •'  ..  '  t 

*)  £ugipp.  vU.  Sevaris.  e.  t?'  ^ 
**)  Ablest  er^  in  Thoringiam  apud  regem  Biaiaim,  HXoremqoe  ejnt  BiaU 

•N#>  GNget.  IL 'c.'>SV.  IVkte/ ^  /   '  ' 
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nige»  Theofloridi  m-  erwerben.  AaA  Theodoridi  wer  niehl  ebge* 
uigt  n  einer  VeiMnAug  mit  den  Tharingei^yollte,  nm  eii  im  FU 

der  Notli  gegen  die  Franken,  welche  bereits  den  Wejütgothien-Kon^ 
JÜatidkf  aeineu  Schwiegervoiin,  uiit  einem  Krieg  bedrohten,  gebrao- 
clien  zu  können.  Als  datier  Ilermaiifried,  nach  dem  Tode  seines  Va- 
ter» König  der  Tlinrinjicr,  niii  dessen  Nichle  Amalabeiga  (Theodo- 
rich.s  Schwester- Toi'hU  r  )  nivh  bewarb,  gab  Tbeodori<;h  seine  Ein- 
willig|uijg  iu  eiDein  liriofe,  worin  er  »ciue  Freude  bezeugt  ober  die 
YcrlKndnng  einen  fifprihMÜngs  yon  kftuigli^Aeni  Stanme  nit  knieeili- 
diem  Blnt  Die  YermAliInng  ge»ciia]i  nn  das  Jniir  500.  Auch  mit 
dem  Kaoig  den. an  der  Oetnee  wohnenden  Yollieii  der  Wnmer  und 
mit  Rudolf  dem  König  der  Heruler,  wdebe  danials  in  MAhnai  nnd 
einem  Tlieil  von  Dölimeu  gewohnt  zu  haben  seheinen,  uchloss  er 
Bündnisse,  wahrscheinlich  in  der  Absieht,  die  Franken,  im  Falle  sie 
mit  diu  \>  es('rnthen  wirldich  Krieg  aofaugen  tiollten,  aof  dieser 
Seite  auzugreil'eu. 

.  »1  t-  «••  .  •  • 

■ :  Ak  nnh  dep  Krieg  im  Jahre'  OOT  wiiitfidi  anbrach,  undKIod- 
wig  in :der:bekannMb  SoUkeht  bei  Veagi«  die  Wealgeifaen  besiegte, 
pnff  IbendbiSeh  to'deu-  WalKn,  «ad  tel  von  owei  Sclton,  Toti 
lien  nnd  von  DenlnohiaBd' auä,  den  Franken  ms  Land.  Bei  Arlea 
in  der  Provence  gewannen  die  Gothen  dem  Franken- König  dne 
Suhlacht  ab:  nnd  in  Deutschland  drangen  die  Tliflringer  weit  in  sein 
Land  und  richteten  grosse  Verheemngen  an,  wie  ans  einer  Stelle 
deH  Gregor  von  Tour  erhellt,  wo  Klodwigs  Sohn,  Theodorieh  die 
BVäidHm  aom  Krieg  gegen  die  ThOrioger  aui'umntert,  welche  nicht 
aar  ihm  grosse  Unbilden  angelhan,  aondem  aodi  aeinen  Valer  nnd 
ihre  Viter  gewaltthitig  aqgeiUIen  nnd  Tief  Uebels  gethan  hatten. 
(Llb.  m.  c  7.) 

5.    Als  nAt^hste  Ursache  dieses  Krieges,  weldien  Theodo- 
rieh bald  nach  dem  Ahleben  seines  Vaters  mit  dem  Thtrii^er^ÜMng 
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HernuMifried  aufiiia;,  fr/.ahlt  {irea;oT  von  Tour  foigendes:  Uermanfried 
hatte  noch  z.wei  Brüder,  Baldricb  und  Berthar.  Nach  dein  Willei) 
des  Valets  «olUen  »He  ilnr  Lmd  Aeileii.  Allmi-  HernaiiAied, 
ehi^eitzig  und  hcrnohsAditii^  liets  bald  nadi  volbogeiieii  Hhcüaiig 
deo  BerÄur  ums  lidben  hnngen,  and  «gaeie  «di  seineii  E^mdKaMhi 
theil  m.  Nioht  safUeden  mit  dieMoi  wollte  er,  der  SchwiegerMohn 
des  grossen  Tbeodorichs,  auch  noch  den  weitem  TkeH  'H^ine!*  Bru- 
derü  Baldricb.  Da  er  aber  allein  aber  ihn  Herr  zu  werden  t^tch 
nicht  Kräfte  e^orm^  /-utratite .  oing,  er  mit  TheodoricK  d*»m  Köiii^j 
ron  Auslrasipo  ein  liüiidrufts  ein.  nnd  verspraeb  iliju  einen  Tfn!iJ 
Yom  Laiide  .seines  Bruderi«,  wenn  sin  denselben  beseitigen  warden. 
So  fielen  nun  beide  ober  Balderich  her,  und  erschlugen  ihn  tu  einem 
Treffen.  HennuiAjed  naluY  Uerniif  demen  Imtid:  in  BenlBi 
BVanfcea  «ber  ffk  «r  nidili»  dim»n.*) 

"  .  •       .  •  '  • 

Sofort  erklärte  dieMT  den  Krle<;  an  ihn.  Allein,  da  der  Otft- 
gotlieii-KOoig  Theodorich  noch  lebte,  so  kam  es  nicht  dazu.  Kvsl 
nacli  dessen  Tod  i.  J.  527  bmch.der  laiig  gQfikrfhlo.te.  Krieg  zwi- 
aeheub  ejdeii  Natiooeu  «oa.  . 

$.6.  llieodorich,  König  von  Austtrasieu,  begleitet  von  Meinem  Bru- 
der KIOtliarKftni^  zo^oissoqs,  and  seinem  Sohne  Thebdobert  brach 
mit  dnem  grossen  kriegdieer'ln  Thf^ingen  ein»  roclfte  dei|  Main 
lieranf  Iris  an  die  QpeUcQ  der  Nabj  hi^r  adess  er  aef  ein  ait  den 
Tfattiagem  ▼eibondetea  .V^t-vW^lehes  aber  YeaaMiib  Wirtanalw^ 
der  uiiü  von  diesem  Kriege  Naohricht  gibt,  nicht  nennt,  nnd  gewann 
denwellien  eine  SeUaebt  jib,.^>  HieiMf  flog  da&Fcankediecf»  nord- 

■  '  •  •-  ..  i     »  .  '  .1  I      •  j . .  .■ 

•)  Gregor.  Tur.  IH.  c.  4-        '  '  '  \ 

••)  Venant.  Fort.  carm.  IV.  2-  Cui  (Sigoberto)  de  palre  vn  tu«  (jumn  Nabls 
««ce  probat,  ThaiingU  ficU  fatetor,  perficiens  unum  geuuim  de  genU 
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wArte  ge|^:te  '11Ulriiigei0-KttBig,  ttberwaod'iliii  1»  einer  Uetigen 
SdüMslift  -m  Ufer  4er  tTostnit,*)  imcl  bcnyicMgte  aieb»  Becbdeni 
er  iho:  Imü^ge»  Weüse  .nme  Leben  geiirMhl,  eemes  Binebes. :  INeeer 
Kfieg  hatte  vier  Ja)]re  (527— 53 i)  ^deiert,  wid  die^GrtaMii  de» 
aneMmcheii  BeicheM  bi»  ao'  die  Domn  erwfüeH. 

8.7.  Da.s  vorhin  fjeuaiinte  VoJk,  weUiiejH  rhcodoncii  ein  'JVeffen 
an  der  Nah  lieferte,  sclieuieii  die  liaioarier  gewesen  zu  tseyn,  welche 
damals  uadi  eiulitsiutiiii-lieu  ZeogiiiKf^u  lUi&tieu  und  ^^orikuln  bereits 
iuBesite  g«ooininei],  niid  jetat  flit.ileni  SVenken-Könige  TbeeA>iiBli 
IWedbi  MUesaeD.  .WahndieiDlidi  besifttigte  (ar  ibneii  den  Benta 
ilwer  SirobilniBgeii,  Jedech  unter  der  Bedangnqg,  dann  sie  »eine 
ObiAenfieillEtttt  anedtannteu,  und  den  Fraukuo  ftfanliche,  allgemeiiie 
Gesetze  anDabmen^  gendtaa  der. Vorrede  zu  den  Legäbe^  BauMuneniMS 
«TlieodorieaB  res  Francersnv  con  eaaet  Catalooia»  el^t  viroe  aaiden- 


triumpham.  Es  bleii>t  >inbcl«anTit ,  bemerkt  MascoT ,  von  wa«  für  Völ- 
kern eigentlich  triutuphus  gemina  de  gerne  eu  Terstchen  aey;  ob  etwa 
die  Sdiwtbcii,  od«r  ni»  es  «n  wahraclietnliditieii  ist,  die  Bayern 
Bit  deo  ThCringern  gehalten  haben.  £•  exi&tirt  ein  Schreiben  det 
Frat>ki-n  -  Könige»  Thcodebert  (l'beodoricha  Sohn  und  Nachfolger)  an 
den  Kaiser  Juatinian,  worin  er  aagl,  daas  nach  Unterwerfung  der  Thü- 
rtbgto« 'B'esitnaliine  itunit  Landet  und  Vertilgung  ihrer  Könige  aaeb 
*  r  die  Majestas  (Oberhorrschalt)  des  Volkes  der  iV!wa«MK  (wohl  kein  an. 
i4ei-p^  als  rfr*r  r'.o  nriiT)  sich  fr«'iwiUi«^  ihm  tiTiH'l*WOrCen'  ksll^  (Nb*^ 
-sjiuotuin  gentii»  noLii;|  piacata  majesU»  coila  subdidil). 

■*)  Gregor.  lU.  7.  .  .  ad  Oneatrudum  iluvium  usque  perrentunt.  Ibiqoe 
tanta  caedes  ex  Thoringis  facta  est,  at  aircus  fluminis  congerie  cada- 
Ttram  repleretnr ,  «t  Frenci  ten^oam  per  pemen  eliqMin  tnpcr  et  in 
littitt  vlterint  transirent.  Patnita  ergo  Tictori«  regionem  illaro  capea» 
sunt  et  in  suam  redigunt  poteslntem.  Chlot.HÜi«  vcro  redieBB  BadegPD- 
•'    dam,  filiam  Berlbarii  regt»  suam  captivam  abduxit  ... 
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te»,  qiii  in  re^o  sno  legihaa  anliqw8  eradkt  ertiDt.  Ipso  fuitetai  dioti 
Untc  jmsit  consoribere  legem  Franooram  et  AIanianiK>rtun  ti  Bftiounariö^ 
rnm,  unieiiique  gciiti,  qiiae  la  ejus  potestate  eraiit  socandum  coD9oe4 
tudinem  Miain  .  .  .  Nur  auf  Molche  Weise  l&ssl  sich  die  Aochl- 
hcit  dieses  Prologs  retterv,  nur  so -die  auf  Zeognisseii  bernliende  Ge- 
srhiebte  mit  der  Tradition  ausgleichen.  Ein  Biiiiireidier  VerKodi 
eher  An>gleichnag  ist,  wan  Aveotin  ober  diesen  GegenKttuid  ^e-^ 
abrieben  hat.        .   .   .     .  i  .    n  i;-. .■'.(!■     r       . ,  i.- .  ./ 

'•  S,  8.  Nach  Vertreibung  de.s"  tliiiringiMdien  KöoJg.s-Staawnes'  bietf 
kamen  aoch  die  l^drihger,  wie  vor  88  Jahren i^io  Alemannen;  zum 
Regenten  von  den  Franken  einen  tferzAg,  der  nnter  (V^üikischer 
Hoheit  stand,  Heeresfolge  leisten  und  jäliHieh  500  8efa\^in«.  «Ii» 
Tribut  an  die  Franken  liefern  muHtste.  Die  Namen  der  ersten  llera 
loge  haben  die  Gesclnchtsebreiher  damaliger  Zeit  aufVitizeichneu 
keine  Veranlassung  gehabt.       ••'      *  t!^".«  •       ;«     -  •»        •  »« 

I.'         II  '..tii 'C  1  •*  •  '        \,    ii.it    l  '   T     ..  •/ 

'  $.  9.  Im  Jabfc  567  fielen  cfie  Avaren  inTliaringen  eiA.  ^gebert; 
damals  König  vdn  Anstrasien,  lieferte  ihnen  ein  gltlcklicbe«  Treffen 
an  der  Elbe,  und  trieb  sie  znrtlok.  Im  Jahre  571  kamen  j-Je  wie- 
der. Sigebert  erkaufte  von  ihnen  den  Frieden  dinr<ih  6«sehe«kei 
Es  scheinen  beide  Kriege  in  Böhmen  gefnhrt  worden  zu  seyn.  Im 
Jähfe''5d6  erschienen  die  Avaren,  Verstärkt  durch  die  Staveft  zum 
drittenmal  lücht  nur  an  der  thoringischen  Gränze,  sondern  'fieleb 
zu  glefcher  Zeit  aoch  in  Bayern  und  Italien  ^lu,  w^iit-den  khkr  tJliiÜ^- 
halben  zurQckgetriebeu.  ..i  •*  im.  i..  i: 

In  den  gebirgigen  Gebenden  Böhmens,  Mäbrens^^  Steyermarks, 
Kftmthens,  Illyriens  lassen  .sich  um  diese  Zeit  die  slavischen  Völ- 
kerschaften nieder,  welche  noch  daselbst  wohnen,  wahrscheinlich 
mit  Begünstigung  der  Franken,  welche  sie  zwischen  sich  and  die 
Avaren  einschoben.    SamOy  ein  Herr  aus  FrankeoJaudy  wird  ikr  ge- 
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iff-r  köbi^  I)a.sffJ/«rrt  rücku:  dah/.r  s,^Z/(:d  i)in  zu  F^lde  mit  dr*-i 

wwdes  T«a  des  Loagvbanka  vod  Bavero  geschlag^; 
tker  veritfren  die  Aw»(ffa«ter  gegvs  nie  aoe  Schbcbl  bei  Vi 
KanAm  mä.  Mine»  «in«  friMbiri«cte.:arM«lifii^ib«plie^  de« 
Obir^feM  (l>i«»t)  an  Findol/  Ufno'i  yw  Tiiünjj^;en,  Sohn  ^  i 
»MTia.^)  £r  «dy«g  dib  Sjat <;o,  wekbe  in  Ttibritfi^eo  eiu^efalle»,! 
und  ja^t^  -«»eTiaefi  BiJbmeo  xurftrk.  Rudolf  Hordf  dieses  Siemes  wi«- 

»0  nUtW.,  <Ja>c»  er  «ich  narli  Das.oUrs  Tod  gfgen  dt^.seii  S-jl  r! 
WKI  Nadltfuigcr  Si?«4)f>rt  II.  <-m|K»rtc,  auf  Antrieb  de»  l  aruM,  imv» 
mflchligeu  Uerru  iu  ilaveru,  de.n.'^eu  V  iUer,  Citrod(#did  ^'aoicii, 
wol  er  addi  eril  dem  Mftjer  Ihmiu»  PEpia  nicht  ▼crfaegea  koniite, 
4ir  IMg  lNpM  Ji«^'"^^  fi|j0afc«vt UliBf»«.  beide 

Sil  Kdeif  IRw  Torloi;  i«  der  eMtep-ScMlt.  M^. 
«W«ptaii  «ber  obeiwaiid  Metf.  die  VkuktaM  ewcir,<5cbMt  «n. 

i  ,!  ■    t  '  ;  i 

^.  10.  Nach  dic&er  Zeit  bcrrschle  Rudolf,  (so  ^chreiücn  jetzt 
ffrir)  m'}l  kOfiiglk'bcrr  M^^^  elier  Thürliigc-u.  pie  Franken  j^edi  liyviurlu 
d}ifob,_  immre  .Ufirpliefli^iiiif  ^|%iNi>B«tre|/^Veit^  Jf^oojPt^D  dieses  aicht 
■ebr  hindern. 

Nach  »eiacm  Ableben  folgte  ibui  aeiu  Sobii  Hetan.  der  Altere 

%»e«  ^edü'  ala  Ui^rzog.  lo  tb^nnf eo.  '  äeib^.  ileai(><^B^'^  war 

•  » .         I  •   ■  f  •  »   -         f  .'f  't 't'   iM'.-i'.l  -.iiM.ivJ  I  ,  i')ji|jiri#i 

;.;<*., .n"      ,/  i-  .,       i  .     '  .T.Ii<»iii  n'i/lijh^ri;! 

Ut'lteat'^4!Mbi'><''''i''i''?  -■*«  11  »^i  Iii',  .t.«.-  *'    .n  idoih^'M. .  n  >i(ir/. 

Ii  •  .■»'i/  .  ^   "  i.   f.l  .,11  .1»  .:;^;|iN/i;.<i:.iil/ 
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ter  outen  bei  Yeiuböchheiiit  wohnte  Ibrr. !  ein  Tiomirlm<.mir  'mt 
seiner  Schwester  Kegiutrud,  einer  sehr  »chöneii  FraaensperMn,  wel- 
che ICöuig  ßftgobifirt,  'al,-*  er' einst  in  diese  Gegend  kiuti,  lid  seiner 
Ooncubiiiie  a»ei^r,  mdioiii  ftr  SigejMrt  IJUL,  seineu  Nadifoiger  -xeogt«) 

»C/r  (  '  ^    :         I    ■  •      ■       '  '      f  • 

.'  Nicht  minder  seliön  war  Ibera  Tocliter  Rilihildc.  Herzog  Iletad 
näbni  si«'  /.nr  (»'cinafiliii.  objileich  sie  eine  Clirislin,  er  aber  ein  Heide 
war.  Die  Fronuniglveit  der  Bililiilde  maehle  auf  dem  Gemahl  und  noeh 
mehr  auf  de>seii  Soliii  (iol/Jiert  (Tiieobald),  seinen  Nalejifolf^cr  im 
Herzogthuiu,  den  er  in  seiner  ersten  Elie  erzeugt  hatte,  eiiicn  sol- 
chen JSiudruek, 'djiss  cfi^seir  ^inen'ani  di^äe  2Seit  ,in  da^iger  Gtgcud 
anjeel^^en|etign!^<^n'i^  Npnieiiii^  Kifum,  v^'^tfimn^t' md 

id(^  Von  ^insellieu.,^^reii 'tiess.  Viele  >brnehime  Tlitiriiig^er  fyY^H»i 
saii^in  Beizi^pie).  ^mi  aüer  drwi^  Kitian  aurTrehnon^.^iner '^he,  welche 
^ßO^herl' ^nf^  seines  T^ersforbehen  Braders  Gemalilin  G^ilana  ^rsi  ror 
emgegangen  war,  diid  die  dem  diristhchen  Gesetze  zu- 
wider sey.  Dieses  kostete  ihn  das  Leben.  Gailaa*  üfläs  ibn  durcK 
gedancene  Mörder,  au^  dem  VVege  räumen,*) 

:.:*  .%  lU  Dem  Gotxbert  folj^t«;  HtMan  H,  der  jongere^  desne^ 
Sobki  lebenfalls,  wie  der  \  rUer  ein  grosser  Eifwer  für  da^  Christep^ 
thnm.  Zu  seiner  Zeit  predigte  VVilibrod,  der  Bekebrer  der  Friesen 
und  er>ter  Bisehof  in  llrecbt,  aueh  den  ThOringeru  das  Evaugeliuui, 
und  wurde  desshalb  von  Herzog  Hetan  IL  reichlich  bescheukt,  laut 
iDrkniide  gegeben  an  'Worsborg  'dön  'tllAlaS'TOiJ','***)  wbiriiiiü  offenbar 
erb<^lt, ,  d^.  das  ge§ei|wj|rti|^e  den^s^e  Frwitei^^ 

 A  lii.i:«»  .*»'<  tiiiJ.i    ,i;ii<i  «Mi.!.) 

'  ■  # 

**)  Bcdenm  vir  ilknMr  um  can  ia«re  Mip.yii^jkpfMlb  .WUÜirpljl  fipia- 
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gehörte,  vieliuebr  ein  Beataiidiheil  de^  Herzogtham«  Tburingeu  war; 
wie  Eckart  unutäudlich  bewie^seu  bat.*)  ,*•!.: 

.•  Iletan  IL  hielt  es  mit  Piplu  und  mit  deiiHea  Scll^vieger^iohD. 
dem  Herzog  Theodobald  vou  Bayern.  Alle  drei  sucbteo  inil  Gewalt 
da.H  Cbristeiithum  bei  den  Thariiigern  einzuführen,  und  lieMMen  vielen 
^roiiäpn  Herren,  wakrächeinlieb  Anhänp.rn  der  Gailaua,  die  sich  wi- 
derselzten,  das  ficben  nehmen.  Darüber  gerieth  die  ganze  Nation 
in  Aiil'ruhr,  und  verbaud  sivh  mit  den  gleicbfalb  noch  heidniMchen 
Sachsen,  und  es  brach  ein  blutiger  Krieg  aus.  Während  desselben 
kam  Hetaii  unis  Leben,  und  wurde  dann  nicht  mehr  ersetzt;  Thtt- 
riiigeu,  aber  wie  e.s  >cbeint,  gelbeilt.  Den  gra.ssern  Tiieil  .sarnmt  dem 
Uauptorte  behielt  der  Fraiikenfür^t  Pipin;  einen  kleinem  Theil  gab 
er  seinem  Swiegersobn  Theodobald,  einem  Sohne  des  Herzog» 
Theodo  H.  von  Bayern,  welcher  bereits  einen  Theil  Bayenia  in  die- 
ser Gegend  am  linken  Donau-l'i'er  verwaltete,  und  der  nun  durch 
diesen  Zuwachs  vergrOssert  dun  Namen  de»  grosaeu  Nord -Gaue« 
erhalten  hat.  .  . 

S.  12.  Von  dieser  Zeit  an  nimmt  der  an  die  Franken  gekommene 
Antheil  Tiiüringens  den  Namen  Seufrtinken  an,  und  konuut  bei  gleich- 
zeitigen Schriftstellern  unter  diesem  Namen  zum  Vorschein.  Z.  B.: 
Notkeros  Balbulu»  iu  seiner  Geschichte  Kurl  dci  Grossen  (üb.  T. 

-- :"  !  ii:  •      >• .        •  ;     I  i  n'  'i  i  •.  ;  ••• .    •  !•  M, 

•  •  •  •  •  •  , 

. ,  -  '  •  '    ■  _  ')     .....'  1  nt 

copo  donat  curtom  in  Arn»(a.l,t)  tre»  casalM  in  Mulcnberge,  et  VU 
hobfts,  VII  casatas  et  CCCC  diurnalc*  de  terra  elc.  in  curle  sua  .Vonhore. 
Actum  publice  iu  casicllo  Vii  tebui  h,  die  Cal.  Mai.is  annu  X.  regni  iJo- 
mini  Childcbcrli,    Ekail  Fr.  Orient.  I.  311. 

t)  Arnstadt  im  F'flrstcnthuni  Schwarzenburg,  Mülberg  in  Sachten  Gotha, 
i       -.j     Monhorc  (Moiibovo)  i«  Wei«iar»ictiW.       t)  •..,.•.•..  »         I  * 


•I  •)  Ek.  Franc.  Or.      p.'Sl9.  r.  •<  i  li»  m'        !!  •* 


cap.  25.)  nennt  jenes  Francia,  weiclics  der  Geograph  von  Raveaoa 
Franeia  Rliinpnsi.<s  lti'i>>(.  aniiquam  Franciam,  am  es  von  Francia 
iiova  oder  Fraiicoiiia  zu  uutcrscheidcu.^) 

Auf  flolebe  Weke  aiBd  ma  m«m  TheOe  der  ThOfiiiger  uid 
ihrer  Nadibwu»  der  HeMten  die  demalii^  ituUdhm  Wmkem  eel» 
«tanden.  ,  Indes^fo,  obgleich  sie  toa  den  fräukücben  Köoi^eu  weil 
melir  ata  die  auderu  ilinen  nnterworfeoen  Völker  liegflD.Vtige^  ipir* 
deu,  konnten  .sie  ihren  alten  Namen  Tbaringer  lange  Zeit  nicht  ver- 
gessen, und  noch  unter  Karl  dem  Grossen  treffen  wir  lu  Ünter- 
■chrifteh  der  Fraukeo  deo  Beisata  AUthürinaer,  Tbmriiigiis  au.^V 

.  ,     1  -  .  ' :     «.       ,  r:    ►      ■  .•  ■  •  .r  i  -. 

,1   '.      '   ••!  •      '  •■  ■•'  .•.  f  !    i  ivlf  •  t 

1;         '  ,J   •'•      .:'< .    t"''  -"  I  "  i 

].tl  •)  Eliiirt  Franc.   Öricnl.    I.  p:ig-  Sit.    sigt?   Nomen  Thmrin^ürdm  Franci 

■i«uien  Sitiz  ana  Urkundeo  t.  %r.  Egi^riho.  BkwAyM  trsdit  ad  roonoM. 

Fuldcnistf  bona  in  pagis  Paringe  et  Tulifelde  ann.  812*    Hubertus  Mt- 
Thurittfut  tradit  ad  monaaterium  Fuldense  bona  in  Gcltersheim  etHcn. 
giAorp.  AMridm^  AlUhvringn»  Faid«nsib«a  tradit  b<ma  in  «illt  M.-tdi. 
-.1' .  >  <lHh,>i«  <j litiiliiiiirtiel -Mi^iriiinif  mm  att«-  •    ->  >'i  v  .       /; ;  .n  :i 
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M 

TI*  Dle  l*ri€Ms« 

t  » 

i.  VnieT  den  nocli  boffhpnrten  Völkern  Deutnchlanda  sind 
nacTi  den  Baveiii  die  Friesen  da^  ultej>te.  Als  DriKsu»»  im  Jahre  12 
vor  CLr.  ^egeu  die  aui  rechten  Rbuin-Ufe^  woliueiiden  den(:iclien 
T^lker.  zfl^  'wAlossen  t4cli  PHtii  m  Watiaer  pml  zu  Laad'  w  die 
Rtjner  nod  erleicliterten  du  £tiilanfeii  ihrer  tloite  In  die'  MÄa- 
dmig  der  Eme.^  Sie  wohnten  damals,  wo  ane  noch  wohnisn,  an 
den  Kflelen  der  Nordsee  tod  der  Mondeng  der  En»  bis  rar  Zuy- 
deraoe«.  Sie  iMrferwarfeD  sieb  damals  der  röniuchen  Herrschaft  und 
▼er«pracben  als  Zins  j&farlich  eine  Anzahl  Ochstenhante  fOr  daa 
Kriegsheer  zu  Tiefern.  Während  der  Ref»;ienirif;  de.s  Kaisers' 2Vi«- 
ritu  macb^  sie  aich  voi».  Jociie  der.  Aömer  wieder  loa. 

$.  2.  Aus  einer  Ue-^^ijät^citatt,  ,diü  sie  dem  Kaii^er  Nero  schick- 
ten,  ersehen  wir,  dasa  sie  unter  Slammfuittten  dtauden.  Verrilus  und 
RMorix  werden  Ton  Tadtns  Forsten  der  Frieden  genMUit.  Der 
Kaiaer  rAninte  ihnen  im  Theater  SStee  anf  der  ISenatorai-Bank  ein. 

%,  3.  Dem  Anfstoud  der  ^taver  unter  Ovilia  acfaloaaen  aneb  ale 

fach  an.  Allein  es  gelang  ilnmuebeniM»  wetii^.  wie  diesem,  die  Befreiung 
Ton  der  Herrschaft  der  Römer.  Erst  nach  dem  Unleigaog  dee  abend« 

ländi.sclien  Kaiserditnns  erreichten  sie,  was  sie  während  des  drit- 
ten niid  vierJeu  Jahrhunderts  wolil  öfters  versucht  hatten,  aber  nie 
erriugeo  konnten ,  SelbststjuiUjgkeit  unter  eigenen ,  eiuheiinijicben 


*)  Tao.  a«  H.  G.  c  tg  Aoml.  IT.  71.  Dio  Cm«.  M.  92. 
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Forsten,  Mehr  aU  ?00  Jahre  Utts^  (tob  480 — 6d9)  mAgOk  tm  «Bier 
solchea  giockiicb  gefaaaaet  haben. 

* 

J.  4.  Wir  kenoen  iiiciit  ihre  r>iaiJien  und  wissen  aach  während 
dieser  ganzen  Zeit  nichta  ron  ihreu  Geschicken.  Keiu  römlücher,  kein 
byzantinischer  Scbiiftsteller,  auch  kein  Chrouolog  des  Mittelattera 
erwfthnt  Uirer  nit  einen  Worte.  Nur  der  Geograpb  voa  Raveneft 
Hiebt  Konde  Ton  ihrcni  Dasejrn,  md  erziUt  nna  dnch  den  Mond 
aeines  GewlhnnMiBs  Haroonir:  qood  jiala  eceanimi  pemtor  patriae 
qoae  dicitor  BY^nnm,  qwM  Jml»  litos  oceani  coiyaDgihir  com  .  . 
Saxonia*)  .  .  Kolme  Männer  (aodaoea  boraines)  sagt  er,  wohnen  in 
diesem  I/ande,  Stärite  hat  es  nnr  zwei,  Bordanchar  und  Nocdacv 
wohl  diejenige  Siadt,  welche  er  anderawo  (IV.  24.  L  1.)  Dorstadt» 
Dorastates  nennt  .  . 

8. 5.  Als  sie  sich  landeinwärts  aoszabrehen  anfingen,  kamen  «e 
bald  mit  den  Franken  in  Bertbnmg.  Pipin  Yon  flenalal  »chlag  ih- 
re» Kllnig  Ratbod  in  den  Jahren  6S8  nnd  697  nnd  mnag  ihn  mr 
tJnterweilbng.  Tentainda,  denaen  Tochter,  heimtbele  Pi|Hns  Solln 
Orimoald.  VVUibrod,  ein  MÖndi  ans  England  brachte  um  diese  Zeit 
nnter  die  Friesen  die  erste  Kunde  des  Christenthuins,  and  grflndete 
Stadt  und  Bisthum  Utrecht.  Als  nach  Pipins«  Tod  die  Friesen  wie- 
der von  den  Franken  abfielen,  erschlag  Karl  Marleil  den  König  Popo 
in  einem  Treffen  737,  und  unterwarf  die  Nation  den  Franken. 

£inen  bleibenden  Verein  mit  andern  Völkern  aciieinen  aie  nie 
geliUet  «■  hnbea. 


*)  LU».  I.  e.  II.    üb.  IV.  c.  14. 
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Erste  Beilage* 


Völker  Im  rros^es  oiler  freien  DentB^hlitiidi- 
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"  ■  - 


i      I»  IP.     1  '   tm  r.      Um  VJ.  JmML\  '^ 


/    Im  marUMtm  TktU  von  Ur  Mttndtnif  ier  Kbt  AA 
mör^llck  bU  %m  de»  Vftrm  Mr  0»Ue$  mdlktttett  mM»  m 


Grabri 
Harudcs 
Fhundusii 
NnSthones 

Sigtilonc* 
Heudigni 

SwdOBM  '  ..ijJ.i.r.if 

Eu(lo»ef 
Varini 
Cb»li 
Cobaaal» 
Sabaüngi      <  . 
Saxones  '  '     SnooM  «■  itm 

Anglii  Uiit  ^II«f«Ma. 

Fo»i  ' 
T^utollcs,  T«irta«ru 
Pliiirodeni 
Avarpi 
Carini 
ViruBi 


Sm 


I 


II.  In  der  Mitte  Uiag»  der  KU>e  %%rUckem  der  M  f^er  und  Oder  vom  4eM  JD>- 
Gebirge  und  H»rtrWmt4  6te  i»  die  Gegend  von  Btmmm^  Ii— ewtorift  SMttH, 

(    iichi  m.i)orc» 


Jj.ingüf)ar<li 
Ane'ili  Siicvi 
Obii 

CllLTUSci 

Spmnonc* 
I  Caluconcs 


LongdMM^ 


iSuavi 


Caacbi 


Saxone« 

jAngili 

iVuni 


IL. 


ffr.  f«  tßdUekeru  Tketl,  am  Bart,  Tkaringenrald,  En  -  vnd  Rfetett-Gebfrg ,  tohin  im 
TMringen,  Obertacktem  piut  NardbMmen.   • 


nermuoduri 
Ciiiiljn  m«>dit«rranci 
Irur.ücliaeina« 

B.iitiiiclii 

/.uini 

Mucilona 
8ibiai 
Silingae 
Van&U 
B«timl 
Buri 
Butone$ 
C«lduli 
Corcosti 


itiini 


Silinga« 
VaadaU 
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-Vöik«r  4iii  grossen  oder  freien  üeutHciila u«l. 


Im  I.  und  II.       !       im  ITl.' 


im  IV. 


im  V, 


im  VI.  Jahrli 


tK  |f[4Mi  Thürhiffgj'-M'iild,  Ftrhtrlffblraf  und  nnhuirriKtiM  bi»  In  die  SifderiingtH  der 
Donau,  Moktn  im  heutigen  L'nler-  Ober-  und  Mittet  -  Franken^  Oiefplats-t  Uöhmen 
uu4  Mähren  und  Ovterretch  am  Unken  Uonan-Vfer,  (»m^t  »,■■  AU  ir...  


Narisci 
Turones 
Cadylci 

Marcomanai 
Stulini 

Pannac  Campi 
Ctiartuori 
Baemi   i.  c. 

Marromnnit  c  Bo- 

ktmia  puNi 
A<iraebaccnnipi 

Teracalriac 
Viihwrgi     ,  . 
Racatac 


Armolai 

Rurgundi 

Marcomanni 

CalUO 


Burgund! 


Ccllac 


Boii   a'Buii  in  ora  Vin-jBuii  inextreroa 


dtlica 


Quadi 


Juthun((! 

Gcpidac 


ürrmania 
hiigii 

'  .r.i»»- 

Gepidae 


Toringl 


Martomanni 
400  bis  411 


Toringl 


Baiobari'i  iBaioarii 


.  .   -  A  liM 

^•»...  I)  „•?. 

ict-::.|  uit 

.  I  /. 


ßaiobari 

lleruli 
Bugii  453 

Gepidae 


I.ongobardi 
IKruli 


■I  I 


y^Xiriirhi'H  ilff  Oili-r  uHil  der  U'eichsel  ron  den  l  lern  der  Utttee  bit  im'  Oonnu 

I  tltugii 


Bueii 
Buticli 
Lemovii 
Hvlveconci 
Burgundiones 
SitNni  iSidone») 
Ly§ii  Arii 
Ljgii  Oman! 
Ly^ii  Elyiii 
Lygü  Diduni 
Lygii  K.ibarvali 
Ombroncs 
Coitobucci 

Cocn!  _   

GotniDi 

Pcucini 
liajlernae 


Burgundiop«;»  „  ...  „ 

.  •«;  i .«  V.-    w  •^' 

j  '|l  'Kl,  f 

./'.?;  t  .,«1      .  I 


CoitoboccS 


Gotbunl 


Cplini 
Pcucini 
Bor.mni 

ItasIrmac  B."ti'rnae 


i.    H.l"     ■  ■  [ 


Peuccni 
Uaslrrnae 


.t  »1  irijttr.  » 

.1 

li»,  W 


1 


•I.II  flr-i^ 


17.  Jemeit*  der  Weich\et  und  der  Uonnu- 


Colhonci 
V'encdi 


Sciri 
Ilirri 
Sudeni 
Igilonet 

Aeflionum  gcntes 


Ilcruli  267 

Getae 

Golhi 

Tailali  (pari 

(iiitlHtrum. 
Tliervingi 
Alani 

Victovali 

Aslingi 
i  1 


Ilcruli 

Golhi 
T.iifali 
Thervingi 
Greuthuagi 
(Sciri 
tlirri 
iCarpi 


,Gotbi 

iXhcrvingi 
Greutbungi 

S<  iri 

iTurriliiigi 
Ilirri 


ili 


"  -  / 

.'..IT 


Völker  im  West-  und  8iid-Deut8chlaii<|L 


Im  I.  und  n. 


im  III. 


im  IV. 


Ff  f.  Völker  im  nordwettUchen  TAeit  xwücke»  daa  Rheim ,  der 
der  Sordiee,  und  Nieder gemuiHiem, 


Uliii,  Guberni,  Batavi 
inGenrianla  lecunda 
Caurhi  minores 
Fri«ii  major. , 


Pmti 

SicAmbriFrand 


j'  s  J. 


Sicambri 
Angrivarü 
Antivarii 
diamavi  Chamavi 
Bruclcri  min.,  major.  BuMcteri 
Uiipctcs 
Dulgumnii  ^ 
Tcuctcri  ; 
Tubanlo«  i. 
Attuanii  ~. 
Nerlcriantn' 
Chcriisci 
Cuti 

Marsi  i 
Chaubi 
Mattiaci 
Bucciiiobantes 
Dandutti 
C.tmbrivii 
Ca«uarii 


[Sicambri  FVe. 
An|^rivarii 
Anii\arii 
Chamavi  "' 
Bructeri  u 


5-3  i 
Tabanfm 


Cattf-'  ■ 
Alem«nai 


Cberui^  , 
Catti  mttit^rii 

Alemanni 


0 
e 
m 

B 


F^anel 

A-nsiriril 
(^hnmavi 
brurtuarf!' 

?  5  l 
r  - 


Half*«!""' 
Alemanai 


E 


  I  .  I  

,v,;;;ir 

Prtmt  !»•- 
Franei  Satii  '  gn 
FranciRipuarü  M 


Bructuarü 


irtuRRSt))  i. 


Hattuiril' 


OQ 

14 


.1 

O  i 

■  r 


Vi  II.    lölktr  im  lildwtstUchen  Theit 
OberjterumnitH. 


ivitcheH  dem  Hhebt.  Nekar  und 


mmimi 


FIT 
■  / 

I . . . 

ila:i 


Dccumatea  :^ 
Igriones 
liiliiergi  1. 
Varßionei  -i 

Caritbmi 
Vi»pi 

IlciTctiorum  detert. 

Kcmetci 

V'angiones 

Tribocci 

Haurirri 

LcnticDSM 


d 

d 

d 

« 

« 

• 

e 

a 

e 

a 

s 

m 

« 

s 

E 

e 

8 

«> 

• 

< 

■< 

< 

I  II  < 


f 

M 
D 
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IX.  Völker  in  Rhaetia  prima,  llochrkätieit. 


Brixanlac 
Suanit.-ir 
Biguskac 
KaluJtooes 
Vinonct  ) 
Buliantii  ) 


RhaeU 


Rhaeti 


Suevi 


Suevi 
Suevi 
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In  L  und  II 


im 


4m 


rop«M  aiprom 

e    «Unäti,  fortup« 

"  tinentes 
-Lepoatä- 
Stoni 

V.li,.ri 


^4 


a  J  n 


in  IV. 

i  biiii    »"i  w 


in  VI.  Jahrh. 


II  Imh>'  -i 
«• 


X  l  öllur  in  Vindfltcien  odar  NiedtnMt^ 


IMmcM       »HM  lnnßii$*. 


hratü 


Bealinui  (Onwil)'" 

Vbnonw 
EllioiMS 


■ 

„  BS-  ■■  . 

LcBtieeases 

innniHsfA'    |  iiiiif.rniiA 


.S  " 


I  /.  fl'l.l  1 
i'j)  nt«  1)11 


J  S'S 

.s  »> 

CS 

Scini 


e 

'5 
n 

e 

00 


T#iriaci 
S^Mkea 

lamß  ' 

AnUaoatS 
jüabidravi 
AnlMliä  ~ 

Kytw  ° 
Lalovici 

Varciani  ' 

Boii  ' 

Kolatiani  " 

Jaäaii  : 

OiacrMte«  » 


!  n</te  von  OAer|>«iUM^<Mi. 


WH- 


B9iMl 


;t 


-•».i>«.  I. 
«   .  ,t.  ,  . 
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Zweite  Bettage«  '    '         .  •  n  . 

.    .   .   •    •  ':•   -    ...  I.M'  •. 


•    i\-   V 


Cap.  Xi.  Mmt  terranm  räumet  w^ßtadritiiidle»,  ' 

Prima  Qt  hora  noctis  Oermanormn  est  fHifrta,  quae  modo  a 
Franci»  dominalur, ' )  ot  superiuH  dictum  e^t,  cuju^  post  terga,  iufra 

Oewnma,  praedictainsala  Brituiaia,  duiM  mmia  est  latimima,  inTeiiitar. 

*      Ii.     •  •  ■•  t\  .Ii 

^temüik  vi  bon  noctis,  ex  parte  ipsa  Geriiiania;,  vel  FVixotua» 
DenwtelM')  «8t  pattia^  ca^ixs  po^t  terga  Mra  Ooeauott /iDTeniiiii- 

*  ;      :        1 1  -iI'  •••••«    »Iii.        •><•  >  ••  .,  j  !•,,<  <  -i  i-  .' 


'   1)  Begnom  Franeornm  super  Cermnnia  incipil  rv:x  Clodoticm  anfH>  4<)6  et 
*   ■     finit  pactum  Verdvnense  anno  843.  proiad«  notier  «ncMr  vixit  iotra 
tcmporil  «^itti  SOO  —  843 «  probabiKlar  ttlr  OImW'K  •  M  iMt 

•M<  .'jf) ''PNtHüii "ui^i  THriW,  '      '  "  <'  ''•     .ti>i. ivj  'I 
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Tertia  iit  liora  iiurtis  StixoHum  est  patria,  cnjiiM  poüt  terga  in- 
fra  Oceauuiii  iiis«ii]ae  inveiiiuiilur. 

Quarta  ut  liora  noctis  Xurtwaimorinn  est  patria,  quae  et  Daiiia') 
ab  antiqniü  dicitiir;  ctijiu*,ad  fronieuk  Albert  vel  patria  Albis.  Man- 
ruiigajii  certiüsiine  antiquitiis  dicehnliir.'^)  In  qua  Albis  patria  per 
inulto»  annos  Francorum  linea  reninrata  est;  et  ad  frontein  ejiis- 
dem  Albis  Datia  minor  dieitnr,  ^)  et  dehine  super  cxaltala  est,  magna 
et  spatiosa  Datia  dicitur,  qua(>  modo  Gipidia  adscribnntur:  in  qua 
nunc  Unocuiu  {^a^n  habitarc  diuo>cil^y'.  Posit  JÜ|jü  .  I|ljricij.s  lisque 
ad  proviaeiain  Dalniatiae  pertinn^it. 

» 

Quinta  nt  hora  nocti»  Scirdirennoniim  vel  Rerefeiinomni e>«t 
patria. 

Cap.  XII.    Sexta  nt  hora  nocti^  Scytharum  est  patria,  unde 
Slavinoruni  exorta  est  prosapia'),  sed  et  Vites  et  Cliymabe»  ex  Ulis  • 
Rgressi  sunt.    Cujus  post  terga  Oeeanuni  uon  invenimus  navigari. 


Dartlae  noiTicn'  ^tirrh  npnfl  Procopium  et  iornaiul^'m  ie,      circn  inU 
.'i.il:'    nnni.«ecalt  VI:  nomtn  No«ltB;inn«t:oin  buI>  Corolo  M.  inde  Geogr»pbus 
dicit,  Nortmannoruin  patriam  ab  uiiliquis  Dani.'im  dictain.  —  4)  T)uni  iio- 
,     men  Maurungani  apud  hisloricos  et  gpographos  nunquam  occunnt,  Icctio 
corrupta  putaada  et  pro  tlla  M.ii'Cumania  poncnilu.    M,-ircuiiiani  eniin  ar\- 
tiquitus  ist.'iin  rcgioneni  ad  ilumen  Albim  (Dojohoi'muin)  iiicolcUant.  —  5) 
Linea  Francorum,  de  qua  gcographus  hic  loquitur,  est  gcns  CalFica 
Boiorum ,  a  Marconiannis  c  patria  sua ,  liojohacino  puUa ;  Galli  tcilicct 
tempore,  quo  geographus  scrip»it,   jam  Franci  vocabantur,  indc  nomen 
<.i  (';  I  lia«a  Ft*An«oruin  pro  Hq««  GaUorum.       Dacjji  mioor,  pa^s  Ilungaria«  »a> 
r.-ilni    pflitiori«  ct  Mocaviae,  ßojohaemo  conGni«  tempore. G^ographi  a  Gepidis 
,       I  et  Hmmis  ptosiesM.    7)  Scirri  et  Reri  Fennoruii^  Stirpe t.  ß. 
C*Pii.  jLIL:,        Circa  initium  »e^i   VIU  .  Slavi  ex  Scjr.lhia  in,  Germaniam 
migrare    coeperunt.      Horum   Slarinorum   atirp»  e»t  gent  Carporum, 
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Septina  ut  hora  noctis  Sannatam  e«t  patriae  ex  qua  patria  gtna 
CarporatD,  qiiac  fait  ex  praedicta,  in  bello  ^ressa  ent  Cojas  poit 
terga  Oceatias  hioayigabilis  est. 

•         .  ,• 

Ex    1  i  b  r  o  IV««. 

Cap.  XVn.  Sftxonia  antiqua.  (Ex  contexta  patet  pro  Dania  le- 
gendam  esuie  Saxonia,  qaae  aotiquitas  ad  ip»ain  Dauiam  pertiuere  dicitar. 

ConÜDalia  praenoroinatae  Daniae  e»t  patria,  qaae  nominatar  Da- 
nia, quae  autiquitiiä  et  ipsa  ex  Daiiia  pertinere  diccbator.  Quae 
patria,  at  ait  Marcos  Miras  Gothorura  phUoäophas  docti»«imaM,  qoi- 
dem  proferre  homiDes  et  aadaces,  sed  iion  sie  Teloces,  ut  sant  Dani, 
qui  jaxta  Dina  fluviom. ')  Per  quam  Saxoniam^)  plarima  tratu»eaiit 
flumiua,  iuter  caetera,  qaae  dicantar  LainizoD,^)  Ipada,  ^)  Lippa,  ^) 
Liuac.ö) 

Cap.  XVIIL  Saxonia  transalbina,  Marcumania  antiqua  (Bo- 
hoemiaj  et  Baias  (Bavaria). 

Item  ad  partem  qaasi  meridiaoam,  quo  spatiosissima  dicatur  terra, 
est  patria,  qaae  dicitar  Albis  •  •  • ')    Ungarn  ^3  nioatuosa  per  Ion« 


^■ae  tette  ÄTentino  adjuTtt  Bojot  in  occopatione  Norici  et  Bhvetiarum 
incipicnte  Mcnlo  VI,  et  partem  «ustraJem  terrae  occupalae  poaaidencLim 
accepit,  Styriam  Tel  CarinlkiBiD,  in  qua  Siavi  hi  na^e  kodieraam  diem 
ksbitant. 

Cap.  XYIL  1)  Flariaa  in  Holatein  et  Helgoland,  t)  Dania  tano  Saxoniae  part. 
3)  Fortaaae  Fi.  Erna,  4)  Ipadum  F.  Pader.  6)  Fl.  lipp«.  6)  Fl.  Leine. 

Cap.  Xyill.  t)  Saionia  transalbina  in  parte  septentrioMli  ¥1.  Albia  aita. 
Nomea  oocorrit  apud  E^ahard   7Q8:    aubtaequenti   tempore  mardu 

Saxoniae  orientalii  dicta.    2)   ....  Ungarn  nt  patet  ex 

AbbaniUuascn  d.  Ul.  Cl.  d.  Ak.  d.  Wia*.  IT.  Bd.  Abtb.  1.  13 


Od* 

gum,  quae  aii  Orit mcm  iiuiiiuin  extenditur,  nujuM  £Üii]tia  pars  ßains 
dicitur.^)  Praeiiüiiunuia  Aibi«  palria,  »ieeuiiduiu  praetatutri  Marcuui  Mi-«- 
fuiu  pliilot^ophuin,  qui  Saxouiaiu  describit,  deaij^iiaviiiios.  Il»ec  p«(rU 
habet  mn  modio»  flanun»,  ioter  caeter»  flsTins  graDdia,  qsi  dicitnr 
Albb  el  BKÄgjInlias     sexagintay  qvae  in  ocemii  fimdanliir. 

G»p.  XIX.  Item  confin»!»  ejoadem  regionic^  «mt  patriae  longe 
fateque  dUaitjansüniae  dnae,  qiiae  Dommanldr  1*luinoiiiae)  i.  <f.  uferior 
«  sttpenor'  etc.  "  i  - . .  « 

;.  ■  Caju.aaLIIL  .JCr/««;:  ',• :  - '! '■      •   ,* 

Iternm  reiiieipiinu.s  ad  av'pteiitrioualein  plagain.  Jiixia  Oceauom 
poititiir  pafria.  quae  dicUur  I'V'ii/oiium«,  ' )  qua**  juj^la  lilu«  Occani  con- 
jurisitur  cum  .>upra  »cripta^  quam  iionuiiaviuiu.^  Saxoitiam.  Quam  prae- 
dietam  Frigonum  patriaiii,  pracdicli  pliilosuplii  de  «»upra  »cripia  ^a» 
zonia  et  Danoran  patria  acripaemnt,  ipai  eaoden  fiVigoiuni  palrian 
dewgnaTeniut.  ^  Sed  nt»,  aef^nduni  praefatum  Mamiaunai  Gothonm 
philosopbliui,  ean  aomioaviiniM,  qd  quoque  eam  deai^iayitf  et  aa- 
daees  boauaes  eaaideBi  patriaai  proferre  aaacnm^  et  ia  aalto  aiado 

•V'  I  :i  .'  5.,.',  >  '  •'  ••  I  ■  t  f    .  •• 

I  ■  ^ i  -■—  -  I  I         II  {     .  ■ .  •  .    •  ' 

•-,  .       '1         ;      (.  J'  1:  .1    ;  -      •     .<  «   .    .    '   ■  .    •.  ',4,  .    ,      '•  '  ,      '  ' 

Hb.  I.  cap.  XI.   (Ic-suni  quotuor  primae  lltane  Minr.  PMindc  legen 
dum  Mauruiigania  (  juxt;*   leriionem  genuinara  Marcumatti»  ^  oiM  lissimc 
..  ..  b     «nliijutai  dicebatuir    jnonluusit  «;t  c.     3)    Hujus   rcgioni»   aiiqiw  pars 
•  •<  - '  'ditüi|r  (tempore,  quo  »csribit  googr»pbu£;  Baun,  Büem,  ne  a^iaiiMita 
.     'MJUäk'ABumi»  Ptoltaik}  » jBajöhM— ft  >pdttoS.  a«arir4raiw  at  eis  Da. 
nubiam  (ita  a  Bojoboemi  finibut  u»que  ad  Pannoniam  anperMrem  t 
.■    montc  Cctio  (Wicncrwdld)  inciplcntem ,  sicuii  patei  ex  copite  scquenti« 
in  quo  dicUur:  Fanoonia  superior  tacipit  a  looate  (.etio  (VVicnerwald) 
4- iiodiadc  regioM  Saiaf  aoadiMli»  <•■&-•:' '-  •  >  .u*  r ...  ' 

Ctfi  laVl,   -t)  Pauria  Frigonnra,  Friaia,  IW*yadt    f>  fiMdoadMTf.lieiMn 
.i|iMituiiit  .Nocdic  ÜDPime  Donudt. '  \ 
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civitat«»  iu  eandein  Krigonom  patriam  fuiüMC  lejg^ins,  exceptis  diw> 
buN,  qoae  aiitiquitn»  leguiitoi ,  Bordoiicliar  et  Nocdai\^)  Sed  et 
(raiwire  per  eaudetn  patriam  legimu»  fluviiim,  qai  dicitar  .... 

Cap.  XXrV'.    Franeia  Rkinennis.  \     .«..•    '    j 

•■  .       .     .  .  .  -  •      -■•  •  ■  ' 

Kcnim  ad  frontem  cjnsdem  Ffigonain.  patriae,  qaomodo,  verfoi 
gratia.  iii  dicalllu^i  ad  (errain  sipatio^ain ,  pouitiir  patria,  quae  dicitor 
Frtincifi  R/iinensisy  quae  anüquitiisi  Gallia  Ui-l^iiia ' )  Alobrites 
dieitnr.  Qoam  patriain  plurimi  descripsernnt  IMiiloMOplii,  ex  quibus 
ego  legi  pra4'U0miiiatu.s  Aiiariduni  et  E^delbaldiiin  atqne  Marcomirum 
Gotjioruin  philo^iopho!« :  sed  iion  a<*quaiiter  praefatam  det<Igiiaveraiit 
palrinin,  sed  alitLs  dixit  aliier,  aliu»  vero  alio  modo:  »cd  cgo  secun- 
dnni  ]>raiTa(iJin  Aitaridum  («olhonim  {)liilo.so|ihuni,  iiiferius  dicia»  ci- 
vitad's  praefatae  Fraiicoruni  patriae  iioiiiiiiavi.  In  qua  patria  piuri- 
nia»i  ini.»»«  civitateM  leginins,  ex  quibiis  aliquanta:)  iioitiiiiare  volunuia:  id 
e.st  juxia  fltiviuiii  Rheiiuin,  civita(ein,  quae  dicitur  Magiiii(ia,~>)  Bigum,*^) 
Boderccas,'»)  Bo.sagnia,")  Coiiflueiiies,^)  Antcriiac'lia,")  RigoiiiagU!«, 
Boimae,'<>)  Colonia  Agrippina,")  Roiigo,'^)  Serinia,'')  Novesio,'*) 
Trepitia, '  ')  Ascibugio,  •  Beurtiiia, ' ' )  Troja, » ")  Noila, ' Coa- 
duJfaverii*,-^')  £vitano,-')  Fletiooe,^'^)  Matellioue. - ^)  Sunt  et  aliae 


Cjiji.  XXIV.  FVancia  niiinensis  (Bhein-Frankcn)  »cu  Gallin  Belgtca  Alobrogum.  l) 
Gallia  Delgica.    2)  Alobrogum.   3}  Tab.  Mogontiacum.  It.  Magonliacum 
"  "  Maitis.    4)  Itiiigum.  It.  et  Tac.  Bingen.    5)  L.  V.  Bodorecas,  Dacharach, 
Tab.  Bontobiia?    6)  Tab.  Voiaria  V.  BosaUia,  Boppard  Obei-wc»el  R. 
" "''    7)  Coblcnz.    8)  Anlunnaco   lt.  Tab.   Andernach.    Q)  Tab.  Risomagus 
'"    Beineck.    io)  Bonn,    n)  Cölln     12)  I«  V.  Bunguni  Reinfels,  Beineck, 
*'  '  Reindorf,  Bheincaiiel,  ein  Castcll  am  Rhein.    13)  Serima,  deett  in  tab. 
••  ■'     et  Ilin.  t4)  Tac.  lt.  Tab.  Neu»»  p.  15)  Tievcn  B.   lO)  Ascipugio,  Atci- 
•  •    borginm  Tacili,  Plol.  Tdb.  It.  Duisburg  od.  Asburg?    17)  L.  V.,  Beur- 
cina  Tab.  habet  in  hoc  loco,  Vcteribu»,  Vetera  XIII.  M.  P.  ab  Ascibar- 
gi«  V.  M.  P.  a  Ck>l.  Trajana  prope  Xanten,  Birlbon  R.  18)  ColonU  Tra- 
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otakae  civitatt»!,  aiue  praefatam  Maf^uutiam,  juxta  ipsum  fluvium  Rhe- 
Bani  «tae:  med'4im  ipw  Mkmm  per  AlnuHiornv  vmIi  irnf,  Mm 

inter  qoM  flnriiu»  omhubiu,  qiii  dicitar  EhemKS  qni  «greditnr  de  loom 
qni  dioitar  Bans»  Omfilio.       Ugreditar  Tflni  ipae  ■kemw  in  nsre 

Ooeanom  »ab  Dorostate  Frigonnm  patria.  In  q«»  Vraneorum  patrU 
(transeont  plnrima  id  est  hngfu^,  Nid»,  Dobia,  Mevit» 

ftora»  Inda,  Araetw. 

Cap.  XXIY.   CaniaMialie,  conlin«»»  ciTUatea  FVmmim  Bkmm 

Item  jnxta  praeinoininatani  fluTiam  Mosela,  qnani  Franciam  Rhi- 
neiisein  vocaTinms,  sunt  civitates  id  est  TuUa, ')  Scarbona,*  ^lecu- 
sa,^)  Gaimia,^)  Treoris,  ^)  Nobia,<^3  Priiicaslellum , ^ )  Carden», 
Conbnlaatia. ''J  Item  sunt  civitatea  in  ipsa  patria,  juxta,  fluviuin, 
qneai  inferim.  oominäre  Talamoiiy  qai  didtorLega,  id  eat  Batidos,  * 
Marlialis, t<)  igriUa»>^)  DiaeMui,«')  Lnbefius,««}  Hdiodonav'O 
AicaUa,>«J  Aveiiania^ir^  Blezi^'«}  Bodaaias,'«)  Foronia,»«»}  qiiae 


jaiMi  Ida.  Nomaifl  v«fti§ta  in  CSIn  ÜT«K«U«it  (ylwp«IUere)  perdormt 
Wes»eUag.  10)  Noittf  ta)  CoadnlfaTeria?  tl)  EtritMM»  tob.  t^TtbM», 

Leurei),  Livendal?  22)Fictione  V.  Fletio  Tab.  Isselstein,  FIcuten,  Vi«, 
nen?  23)  MatuIHotif  I  nb.  Mattlone.  Hynenburg,  Koudi-ko  lte ,  Horge- 
made  ?  24)  L.  Vat.  lUuisacujiiilio,  fortasse  Cat'Bersberg  in  üraubüiidco. 
t6)Li^^L*Wt  NidadicNida,  DabraOarte,  M^ntMaia,  BnMBahr, 
Inda  .  .  .  Arnesa  Ahr? 
Cap.  XXIV.    Continuatio.    1)  l*ullum  lt.    lab.  Ptol.  Not.  To 

T!«b.  iL  Marc.  P^tai  Uia«.  Cbar||Mfi^  3)  Pont  j;  Ittasa^n  aut  MeU? 
4)  Ganiiu  C  T«-  5)  AuKiuta  TrsviratSB  Iti  stlTab^.Coloaiv  .^rfT.  Tm. 
Col.  Aug.  TreitL  qpt  .  lVicr.  6}  NobiaT-  T>  CMl«l|i^  s^M^iuim, 
Bern-Castcü.  8)  L.  V.  Cardoni«  .C«nl«li.  Q)  Conflaentes  Caes.  Ptoi. 
.  Tabu  lu  Not.  Coblenz.  \0)  Baiida»?  111  Martialu  MartcnÄt  R.  12) 
^     Azcr^iü^t  B.    15)  Ueeit  in  C.  V.    14J  li.perQajr        .16)  Moment  l  Ar. 
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conlinatur  cnm  praenomiiiata  civitate.  «|uaiM  praedixiraas  ProofUis-*) 
pertioere  jam  ad  ßertnanomui  patriain.  Iteui  e^t  pfttria  jaxta  tluvium. 
quae  dicitiir  E^utia,  id  emt  Etifitiodorum.-^^)  Per  quaui  Galliafu  irauM- 
euiit  pluniiia  üuuiina,  iuter  caetera,  qoac  dicuutur  Saruba,^^)  BlezA,^'^) 
Nida,2  5)  Ar8cna,2ö)  Jlladerna,«^)  Cappi«,^»)  Albia,««)  J^oam'o) 
S«iuift,3>j  Siinem,3t)  Lege,")  SciUea,»«)  Citifcwiit» 

Cafi.  XXV.  TuringiOt  uaüquhus  Germania  ouncupata,  inter  BVmh 
eoMMi  BhwieiiwpiH  et  SaTiiniwii  aita  («eealo  VIL  indiontej. 

'  'liAsriA  '  item^  ipiMin  qdbnHfdo'  it  ^tcmins  ftd' fiiMsieiii  patriae 
ITnfilekinm  RlunMaian, '««  patria^  ^äke  didtDr  IWi^i^^'qime  anti!. 
'^titiia  Genoiaiiia  nnnen|Wtar,  qiiae'  {wrepinquAir  et  patria  Saxonum. 
Ijfitliin  i^rtriiiii  säcandum  praefatom  Auaridani  ptiilosophuni  däti|^bi^i«l^ 
bai$.  In  qaa  patria  idiqnauta  castella  fius.se  Icglnitu,  id  est  .'.'J'. 
Per  qaain  Turin^omm  patriam  (ransennt  plurima  flnmina  inter  caetera» 
qoae  dicaatar  üac'j  et  Aei^uin '^),  quae  in  Danubio  mergantar. 

Cap.  XXVL  Arhwi  hu  MmmUa,  lliiriDgiae  et  Wae  ooo- 
fiorfis  iMpore^  quo  soipait  Aaaridae. 

Iler«m  pr^inqoa  jpsins  Turingiae  ascribiiar  patria  Stimwrum 
qaae  et  ^teoiimeruni  patha,  cou&aatw  eiukt^  Itaüae.    ^aaui  Ala- 


•  tr\u\r.  16)  Arcueil.  17)  Civitat  Aurelianorum  Ptol.  T«b.  It.  Orleans. 
16)  Blesit?  101  BoJom'a»''  201  Foront»?  21)  Procellis.  22)  Etifido- 
ram  (Aedvoram  O  23)  Sararus  lab.  Sarrin.  U.  Saar.  t4)  Biiea.  25) 
■m*0  okr  ndl  NM.  9fi9  Air«.  9T)MilVM»  €mw.  Vmi«.  SüSsipf«. 
Sf)A«b*.  30)  Esona?  31)  SequaA«  Cam.  flcnfc.  PK».  Seine.  32) 
8«m«r«,  Somena  Si^una,  Some.  33)  C.  V.  Legna,  Lane.  34)  Scaldia 
' .  Tab.  lu  Cm«.  Pün.  Ptol.  Scheide,  EMMut.    35)  C.  Vac  CttalaunU 


im 

manonim  patnai»  plnntni  descripserimf  [  hilo^oplti.  ex  quibus  ego  legi 
praeiioininatos  Aiiaj'iduin  et  Edplbaldiiin  üotiionim  philOHOphds ;  sed 
noii  aequatiler  praefatain  deni^iavernnt  patriam,  ^ed  H  alias  dixit 
aliter,  »lius  vero  ^io  mflfdo.  Ego  M<cn  wenndiilii  pfanlMm.Jit»' 
riAm  ynmmdiaiAe'  pattiM  'iüvifaäwi  mniiHiavi.  Al^  qna  patria  pld- 
riiMM  firisM  mitatM-ieg^Mftex  -qirihM  idiqMittaii  dcwi^ara'irolii- 
imn»,  id  esii  LigODaSf*)  Ksaiiti»,^)  Nante«,')  Maadradk;  .Ilem 
juxta  siipra  scriptom  Rheoum  sout  civitate^,  id  e»t  Gormetia,^)  qiiae 
confiiiälis  est  cum  praenominnta  Ma^nntla  civritate  Frauooniin,  Hein 
fivifate  Altripe,  Spliira, '^')  P«>r<  a, ')  Ar^orUarlä,  qnae  modo  Stra- 
tisbnrgo")  dicitur,  Brececlia,'^)  Ua/.ela, ' Augusfa, CarstcMa,^-) 
Cassangifa,  *  ^)  Wreadia,'*)  Coiislaotia,' ^)  iluginiii,"^)  Bodmigo,'"^) 
i^rbore  lelix, ''^)  ßracatUia. ' Item  juxta  »apra  siciiptam  civitatem 
^li^sburgo,  id  est  ciTitai«,  qnae  dicHor  M&i»,-'^')  .Chof;i^i,,-^)  7As^ 
bema»?^}  Vriu^a»,^^)  Amt,  Lagairion,  Qram,  Albim»'^}.  ^SvBciii,^^) 
Duebop,««)  GriiOaV^  Stafnl^n^^f)  CWioloo,"!«)  peodMicopolis,^«^ 

Cap.  XXVI.    Smnia  ttm  Mtmania,    l)  Linguimnt  eivitM,  Langrcs.    2)  Tc> 
-  -Minaitf  TaK-  Ib-  Cn«»:  Viioiili«nf  Ptob'  B«ittkeoii.  -^y  HfmtM.V  Hratua 

urhi  in  dcpaitcmont  Ain.     4)  lloibetbmagiis  Plol.  Utugetoiuagu»  Tab. 
norbetomagus  it.  Worms,   urb»  in  finibti»  Äicmanniae  et  Franci>niae 
Rhin.  tiu.    5)' Alti-i(»e,  alt»  ripä  Notit.  Altripp.    6)  ^phjra,  Speyer,  ci- 
'    «itM-lleiiiaiiim  Not.  NoTUNnacmr  V»b..  >«t  k.;  T>.|*om(itxfi«rge»  R*m(^ 
Argentoratum  Tab.  Ptol.  It.  Argentora  Not.  Stratisborgo  l\itv.  Strata» 
tiiirg  fjrp^.  Tttroii.  Iioilie  Strnsbur».         BvccitIki,  Brei^jich.    10)  Ba- 
,„       Kcla  Rasqh  1 1).  A.4i|(u»^  >^u|;&t  b^.^.lja^e^  ,12j.CAi-s;cna  ättfin  am  Hhein. 
i  -i3)iCa«Hiisit»'ObfrlteMt0ii.  i4)  Wr^adut,  Znvwck,  Qadd&vgeB- H.  t6> 
.  .CQMUniia  NoU'  Gfn^tm^-  16)  Rugiiun  foi  l  is»e  RomiUvorn,  B^whenltach. 
«...     17)  Botaroo,  Bodm^.    18)  Ar  bor  frli^  Tab.  lt.  Not.  Arboit.   ig)  Bri- 
I         Hiftiuiiua  Tab.   It.  Bfegea».  t:|AO)  Aizct  JH.     2|)  Choruat ,  Hochera- 
.  bpt^  R.   St)..Tab«ra«f  Tj«]».  Uf  EUam  Ziibers.   23)  Viastriageo,  Fan». 
■  alMiie»  «tcicfc.   %4)  MhmM  .«der  rSMr-ÄS^  Reich.  .26)  Wlpieh, 
nach  R.  Sicrk.    2Ö)  Nicdcr-Donwen  R.    27)  Der  Grinwald  bei  Luxem- 
bürg  &^t8>  SuJklo        Stablcw  Sg)  Cburti««  &  ...aQ^  .Dc^adr^t  R» 
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Vermegaton.  '  J  -  Ttcm  ad  aliam  parfem  sunt  civitate«  id  est  Au- 
guüta  Nova,  2- J  iliziuis,")  Turigoburga,  Ascis, ^'O  Asoapha,^*) 
t'burzis*,  5 ' )  Soliüt'^)  ex  AlemaDoruat  jialria  .  .  .  dcio  Francia. 
RheoeiiKe  noininavinius  suut  civitate»'^^)  id  e.<st  iS  iMaga,"")  Dittau- 
tis*2)  Oia,*^)  Naniou,***);ff«stougir,;t:^)  iVoga.^'^) 

Chi».  JOULVU.  Mtaliae  fi»e«. 

excelsoa  moules,  ^um  quidan  Tilauba  ^  dicniii,  qai  pertingniit  nure 
GalHcam-  man  {«Ige  •  prUedieW  «Jivltat»  lYng^iiliiittlKa»  >noirteB 
dividont  iatiir  Ptoffftcim''')  ei  ItatiMi,  'inter  Bai^ondiaiii  ht '  ItaKaai, 

ititer  Jtnn^^)  et  ttaüäin,  iiiter  Rkoicda,^)  qdäe  ttodo  «r9  jumirtt«^^ 
doiniuatur  et  Italiani,  inter  CaroutaiiOM  et  Italiaiii,  Intcr  patrlain  Car- 
uium  et  Italiam,  quae  juga  Carriiuni  ab  antiquitns  Alpis  Jnlin.  ^  )  Qai 
iiioiite»  finient«'«*  ip^HTTi  Ifaliifn.  Hesccndunt  ex  paitc  ad  iiiarc  Adriar- 
ticiim,  nun  liMi^(  a  civitaie  Taraatic«  prqviucüe  Lilwriiiae>  ut  iooo 
qui  diciuu"  rhauas,  etc.  "  "  •  •  '  • 

3l)  VTnrneton  id.  32)  Ad  ali«ro  partem  (nheni?)  Aunuxu  nova  naA 
'  Beicb.  Osterburken?  vi«lleicbl  Frunkfurtr  33}  Hibimtburtg  bei  Giins- 
biirg.  Zeat.  34)  Waütliani  H.  oder  Aidelb«*«  ? '  56^<II«diMU.  s6) 
AscbafTenborg.  57)  Wursbnrg.  Zcu.  38)  Sauiburg  R.  SQ)  Omne« 
hnf  rivit:it(M  "2 — 38  cx  Alamanonim  patria  sunt:  fortassc  castclia  a  Va- 
lenlinianu  I.  in  solo  aleinannico  etstructa.  40)  In  Francia  Rbenenu 
M.  dTiUtes.  4l)  Aachen,  justa  Beich.  Musogne.  42)  Dinant.  43)  Hont 
de  Godin  R.  44)  Nmar.  46)  Wsn«i^.  46)  8t.  IVagca. 
C>p^  XXXyn.  Uallae  iinei.  1)  AIpM  ooctdentalei  a  Montblanc  mqv«  «ll 
mare  Hgiislicum.  2)  Hie  Prorcncc.  3)  Grajos  «cu  Alpes  Grajas  Tab. 
It.  Plin.  «  M.  Blanc,  Bernhard,  Iseran  uique  M.  Cents.  4)  Bhäticos,  al- 
pet  BbitiCM  Strabo  PKn.  Tac.  «  IL  &  Goubtrd  naqu«  finat  Cirin- 
tbiM.  5)  •  bawurii«,  •  Bafwb,  (B«ani.)  6)  Alpet  Inlbe  It.  Tab. 
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der  im  CSpiniwBlar  y^Aammmden  Zfeidm. 


C  V.  Lecdone*  Codlciü  l'rbtnatis  BibKotbec«r  V^ticanae,  impreaaae  fai 

UI.  G«ogr*gb.  T«tere«  soriptor.   Edd.  I>otlr«U.  Oxon.  1712. 
M.  Itiaenrhui  Amonnit  Aafuä  •HL  FMr.  Wcateliag,  Anutcrd.  im. 
Tuk.  Taltol«  Pwtiiigariaii».        Mnniert.  IbaMi  l8tS. 

Pial.  des  Cl.  Ptolemäus,  Germanien,  Iltiätien,  Yindelicien,  Nortcom  und  Obor- 
pannonien  nebst  einem  Tbeil  Tom  betgiidieB  GaUiim.    Edd.  Dr.  Aa> 
~  ■      dreaa  Buchner.    Uiinchen,  l83Q. 

JM.  Notitb  A«iiM«n  «riwim  iBp«rih.OtficBiw  niftoM  M  OocUMttia  KU. 

G.  Panciiolus.  Generse  1023« 
R.  Reich.  Reicbardi,  orbi's  tcrrarum  antiqnus  NoriboCgM.  1B24> 
Iftam.  D'AnTiüe,  geot^raphie  anciene.  Pac.  ITOq. 
Jf>  Mmmw rt,  Geographie  i«D  Gri««h«ii  udl  BSmer. 

Iflk  mhert  Fr.  A.  G«ogr^lil>  der  GfiediMi. «nd  Wimm*-  IL  tMI.  Ztrviie 
.  AblhmlHif.  tlW.  ' 
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Vorwort, 


Sft  iMger  and  «u.««clieinhar  die  Chronik  des  Michael  PauarctoK 
ünmer  sey»  n»»;;.  h'i'ft  doch  von  ihrer  Au  Hindu  iij^;  allein  die  Moü[lich- 
keit  einer  wenig.steiifi  in  den  Haupttlieilen  z,iKsauum  niiaiifieiidcn  Ge- 
schichte des  üaj>e/.uuti.Hchcu  Hcjchcs  ab.  Der  Zufall  hat  gewollt, 
Aana  die  Uiitensachongen  aber  dieses  romanhafte  ImperiiHii  der  Gros»- 
Conneneo  gerade  Iii  dieselbe  fSfioche  fielen^  io  welcher  swei  wbr 
•cnadialttiche  UiiteroehmimgeD  «nter  Grosse  —  die  von  sei;  2Vis* 
k¥kt  vemisUiiete  neoe  Aesgahe.der  Bysanliiier  4iiid  Hn.  9.  tMm^ 
mtff  Gesciuchteti  de«  Reiclie»  der  O^^mauen  —  die  Aufmerksamkeit 
der  earopAiacheu  Lilieratee  beioalie  in  gleichem  Maasse  betichaf^i<^ten. 
Neben  diesen  bekien  grot<8ariig«u  Gestatten  nahm  meine  Sch&pfnng 
freilich  nur  ciite  sehr  uutergeordnpte ,  heselieidene  und  demflthige 
Stellnng  ein.  Iifsonder»  wenn  man  <\<-n  Preis  eine«  W<'rkes  weni- 
ger uacb  dein  Geieite»  der  ea  belebt  und  nacb  der  Künast,  die  es  ge- 

14* 


4 

scliaffcn  bat,  als*  uach  der  GrOtgse  des«  Objekte»  vnd  iiacfi  dem  en> 
Uaßbm  Inhtät  de»  mit  Bachslabeii  obenleckteii  l^liehetirunu»  berecb- 
nen  wollte.  Jedenfalls  wt  e»,  weuii  mcb  niebt  allsril  Terdieito>lliclier, 
doch  acher  weit  fflohevoller,  oltiie  vorrJUbige»  Maferiale  enien  wi»- 

seiwchaflllicheu  Bau  vom  Grunde  aoa  Ikhriii,  al»  ein  «chnii  Gej!;ebe- 
tiea  nut  germger  oder  liftulig  auch  gar  keiner  innerti  geistigen  Ver- 
bes^ernng  bloss  in  eine  körperlich  l.anri.-.im(  n-  uimI  ^f<  fä!lifi(  io  Form 
aiii7iic;i*'>seii.  llie.se  B»'merk«ng  »oll  den  Kiil;in  drr  lu  um  ttviayris 
von  üuwt  keine.swe^  Ijcitajjen  oder  da-»  R<'cli(  di  n  j;elelir»en 
Herau;!<gcbcrn  ge.'tpendele  Lob  in  irgend  eiiter  VVt'i.>e  uuiidern  und 
ven  Dgen,  \vcil  ihiieo  oHtou  der  Uoet^ie  Gedauke  m  die>€si  aoMter- 
halb  des  enropäii»elieii  Ideen -CycloN  fallende,  rufernei.wtn  an  nnd 
fhr  ndi  cur  grOssten  Eüire  gerridtt.  Nur  haben  vielUnrht  hie  und 
da  deutsche  Mei»ter  die  Reparaturen  am  an>ge»lorbi  tirii,  leer»le  - 
enden  Riesenbau  begonnen,  oline  vorher  grOndlirk  nnd  tief  genng  in 
den  eigenthfimlicben  Geiitt  einzudringen,  der  da»  in  Europa  nicht 
oberall  verstandene  Py^anr,  belebt.  K.v  ist  allerdingst  whon  merkli- 
cher Fortsclirilf,  wenn  man  dir  Iiiler]  uuktioneii  riclnij;er  s(  (7.t  und 
Varianten  äiuh  ln'rlvömmllclieirrexM'  liefert,  aber  drn  Inhalt  imd  den 
Gedanken  gci»tig  zu  heiu-rrscheu  und  '^u  bewältigen,  Av<1re  ein  noch 
grösserer  Gewinn.    So  lange  man  aber  da»  byzautini.selie 

mit  der  io  oolchen  Dingen  verseiMichen  Kunstiiebtig^keit  de»  XVIL 
Jahrhonderi»  jetio  noch  durch  „Viefu  facien  in  serrituffm  rcdftcfa'* 
obersetzt,  mag  »ich  zwar  in  Nebeudingen  Nntzi  n  lieran.'^ütellen,  ist 
aber  in  der  Haupt-sarlie  wenigHten«  in  diesem  Tlieile,  alles  Im  alten 
corrupten  Zui«taiide  verblieben.  Af><-!!(p  An>.lcfiiiiig  und  er^eliöpleude 
Comuientarien  äu  der  liir/j/nf/s  k  ihk o  imr  die  politi>cben  F.reiij- 
msae  ■  lilp'icutM  in  der  nächsten  /.nkuiii't  bringeu.  W  as  wir  in  die- 
sem Pnnkte  den  Zeiten  Torgreifend  ven^uchteu,  bat  in  Deutschland 
weuigHtena  an  A^ang  mehr  Widere^rach  nnd  Tadel  ab  Loh  nnd 
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Anerkenniinjj^  s;efunden.  Hoflenllich  wird  aber  die  .spätere  Zeit  im 
Urtbeile  billiger  neyu  alet  die  uiaiiühmal  incida  ae  snorum  incuriosa 
Mku  der  GefcnwaM. 

Der  «egreiche  DonAhwA  iler  jatal  nur  ooeb  «cImhi  sdiwMih  be- 

ätrittenen  Tiietus  —  dat^a  Religion,  liistorist^ V«fgBUgeiilipi(,  poUtuMsbes 
Leben  uud  zokoiiftigets  GeMcfaicke  der  bjrsaiMnnscIiei)  Christen  ohne 
Bei/.!*'!ni!i2:  des  »(laviscben  Elemenfey  eben  so  wenig  als  die  Philo- 
logie der  zautiniscbea  Chroniken  ohne  Beiholfe  des  Tftrkisichen 
XU  verstehen  »e\  —  wird  io  der  ostrftrniscben  TJHeratur  eine  nicht 
KU  oberacheiidc  Epoche  gründen.  Unser  bescbeidenest  Antheil  ao 
di«Mr  Weidung  dacbten  vrir  neben  gewissen  bereibi  ▼erau.'sgegaa<- 
genim  LveibmtioMii  aoeh  inabeflendere  dsrcb  fibkondang,  Deberae^ 
Hm%  vad  GiMimeBüniiig  medirler  banpteidrtKidi  MrGesebkhle  tmi 
Trt^jtenu  ahd  der  SlftveaciBbrodie  \n  Wtfnkak  gebOriger  Schrines 
ndttelgriechischer  Sprache  zu  sicheni.  Es  sollte,  o  der  Privat 
Vermessenlieit!  —  die  Bonner  Ausgabe  durch  einen  neuen,  oirserer 
Soij^falt  allein  /ii  verdankenden  Band  Iteriim  Byzanfitinrum  erwei- 
tert und  vergrössert  wertlen.  Man  rechnete  anf  erjiiebigere  und  um- 
fangreichere Funde  als  Panaretos,  und  hätte  gar  zu  gerue  die  (rosüt- 
lotie  dnrcb  die  EinßUle  der  Nordtächen  Terorsacbte  Laeke  der  by- 
sudiowcfaen  CStroniiileD  yvm  Ende  des  VL  bin-  in  die  Mitte  de«  IX. 
Jabrinnderto  «nsgelWlt.  Aber  bi»  beute  htt  der  Brfelg  dem  Sair- 
geix  iddrt  enlnprodwn  und  M  wie  in  vielen  andern  Dingen  »$o  auch 
Uer  das  Glflek,  sei  o\«r,onc  Schuld  oder  sei  es  Falum,  Unter  den 
Bestrebungen  zuröckgeblieben.  Andere  Arbeiten,  Zorj^trennngen  und 
Sorgen  mancher  Art,  vor  allem  das  Unzureichende  der  Mittel  und 
vielleicht  aneh  die  Natur  der  Sache  selbst  lie.'i^etl  erst  einen  sehr 
kleinen  Thcil  de»  ur>[)ranglicheii  VorliiJienM  wirklich  ToHziehen. 
Die  lateinische  Ueberüctzung  der  Trapezuntischen  Chroalk  mit  ^ 
nein  Theil  den  Oannentara  ia  dera^bea  S^praebe  itft  seit  langem 
bereit  Aber  daa  let  oocb  an  wem'g  and  gAt  aadi  mit  .aller  Zothrt 


suoH  Suvtelm  iii  Kolchis  und  ans  St.  Dhn^  «af  XlgMn-QlM  MCli. 
hBtmKä  «eli>N4iadigett  .md  Unlänglich  krsftifen  Tvmm  der  DeMn 
Sanmlang.  Indcwiea  TemDiil  die  Zeit  ia  IWicMaiWB  MaIhVi  w 
Tergebliehem  Werten  and  Hoffen  auf  genet^re  Uiwliode^ 

NoM  nuhi  qoid  aioade«  poet  ^tmanm  leinpoiui^  et  apee 

-  Decepfaü?  fe?<()riat  enim  decorrere  tcJox 
Floäculu»,  au^ätae  UMHerae^oe  brevissuaa  vitae 

Portio:  dnm  

.   .   f  obrepit  uou  luteilecta  seiiectaa.  t 

Bei  der  Uneiciieiiiait  voUeilodigett  Geliqgeiie  eeliiee  ce'  nttbaaei» 
Ttü  den  getMHMmeltee  Toffnlhe  den  Widitigeve  ia  ftagmenterieGlMHr» 
Form  ortndiflfc  «it  uectaaliger  Ufbefseteoi^  «nd  begleitet  tob 

Der  fortlaufenden  Reibe  bihtoriiitch«  philologischer  Anmerkungen  vor- 
Utod^  ID  den.  hiatoniicbcu  DenL^chrifteo  der  k.  Akademie  uiedeciBt 

legen,  dam'f,  wenti  das  Ge:s<"hicke  fortfaJireii  sollte,  ueidiscli  7.u  seyn, 
diese  freilicli  nur  geringen  und  der  öiTeiitticheu  Beachtung  kaam 
^vrtrdi^^ell  FrOchte  grosser  Bemabungen  nicht  etwa  gAnzilicli  verkom- 
men und  damit  viellt  iciii  Andere  glücklicher  vollbringen,  was)  ans  zo 
tbuD  nicht  beschiedeu  war. 

Obgleich  wir  neeip  ie  byuntiiuMlieD  Dingen  anegexeicInHlt 
gelehrten  BVennd  «od  Comanlifoncn»  Bnm  A*.  GütOUlk  Tafel  in 
Tabiogen,  den  Text  des  Anurrale*  aelM»  vor  Jahren  far  seine 
Ewtfttthiana  oline  UebeiMetanng  ond  Connentar  nberla»8en  haben- 
üiid  auf  diese  CoiiceiüMion  hin  auch  die  Pariser  Gelehrten  bei  ihrer 
neuen  AtisTiabe  von  Tjc -Bentis  Histoire  du  Ban-Eanpire  von  un- 
i!»erni  h  umi  reichliclieii  !>•  hraucli  machten,  so  ist  vorliegeude  grie- 
chische Edition  der  Qiromk  von  Trape7<nnt  doch  eigentlich  als  erste, 
-wahre  und  aliein  TerlAätüge  anzusehen.  Denn  mit  dem  todten  Bach- 
mähen  beben  wtr,jnobi  wich  «ngicich  den  VernttndniM  nnd  den  Sinn 
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flbcftfellBri.  Ich  liatte  ja  dea  wesentltclieo  Vortlieil,  das  Hieater, 
«af  uMiMBü  die  tob  MiclMel  Pkmrdmi  w%MeiclMeleii  TlmtsmcHim 
TorfeTeo,  grtMlendMila  adlist  su  seiieD,  n  bereiscii  «od  adun  «i 
(ht  and  Stelle  Muk  die  Idiendig^D  Biadrlleke  eiid  genafneai  Dea- 

(iiti^en  in  erster  Friadhe  aufzanelimen  und  dem  GemOflie  ewaaprly. 
Uad  wer  könnte  es  nach  solchen  Borg^hafien  bbel  Tenaerken»  H 
^^emet  m  ki»  refrita  aiiquid  mihi  turnen  videarf 

Wollte  man  nan  aber  diese»  einTige  Docnment  (rapezonii^i  lirr 
Ciirouographie  mit  Beiseitelassang  da»  ttlat^äcllil<;hen  Iiibalt»  bloss 
nach  aeinem  wiaaenaciiaftlichen  Ctehdt,  nadi  dem  Geiat  des  Cdo- 
fiq»te  aod  eaefa  der  Fona  der  DerateHomf  beartheÜea^  ao  arilaale  mm 
es  olne  viel  Bedcnkea  in  die  oaleMfe  Kalvgerie  der  Bynaitiiier 
Litteratnr  Terwciaen.  (Nme  aHgeaitiDe  Uebenddit  der  Vertallaiaae 
und  der  Begebenheiten,  ohne  geistigen  Nexus  der  Hiatsachen  initer- 
eioaader,  ohne  allen  eigenen  Gedanken,  vkae  »elbstftfidiges  Urlheil, 
ohne  PhiInNri|iliii>,  ohne  Kunst,  nhi\o  Müass,  ja  selbs»  olm<>  die  Ffthig- 
keit,  das  nach  un.sern  Hegriffen  \'\  icliii^ii'  mid  Gflialtroile  vom  Za- 
fUüigPn  and  Gleiclif;olti£;en  zu  uiitcr.Mclitiide»,  venftth  Patutretos  wio 
die  russiischeii  Cbroaiäten  des  zwölften  Jalirbunderfs  nor  durch  Eilir 
lialtaog  der  Zeitfolge,  daaa  er  Dodi  oberlMlb  derUaie  alebt»  welche 
bloaaeo  Inatiokt  rooi  logpsdien  RaaenoeiaeDt  «eterNobeadet.  Wie  weil 
ist  ea  doch  tos  dem  Hofcbraniateo  JtfteAaef  nrnsrrfoa  «lai  Solme 
dea  Olonia  hioanT.  Sin  Volk,  deases  obemte  CHaBae»  in  aetcbeni 
Grade  alles  ({dstigen  Vermögens  baar  nnd  ledig  aind,  kaiui  aumtkg- 
Uch  noch  Itager  die  Rechte  and  Vorstige  eigener  NatioualitM  aa- 
aprefthen. 

Vergleicht  man  Styl  nnd  Concept  der  „Cliroink  *  mit  der  Zier- 
lidikeit  der  grosscomiieu'scheu  Chrysobiillen  aus  derselben  Zeit  nnd 
out  der  sebwiinghaflen  Die^  der  «of  Bi^UNi-Oros  gefuadeneii 
Staatereden  ans  de»  XllL  Jnhrhuiider^  so  moas  man  entweder  eiae 


^fttalidie.  AlAalqii^.  und  geistige  Yerknftclittiii^  der  byziu)tuji««cheii 
Gfiecheii  tn  Alügemeinm  Mmebm^,  oder  TonuuaetBeii,  d«r  Tat 
des  FMaretoiii  um  er  jetzt  in  der  Hanfbclirift  von  jS.  Muco  er- 
«oh«inl>  wi  .dan  poothnipe  Prodnki  cineo  inwionendeii  und  fallentla- 

een  trqtezuntiscbeu  Copiäten  aue  dem  X.VI.  Jahrhnudert,  seä.  ^eidi- 
eeni  nur  eiu  Auszug,  eine  Abkorzang  und  £pitOine  des  mijt  grosse- 
rer Elejraiiz  und  mit  mehr  Geist  und  Zusainraenhang  verfasslen 
Originales  ton  Trapeziiut.  Aos  iiadirliciier  Skep.sis  Avärcii  wir  bei- 
nahe zur  leizteru  Atiiialmic  geneigt,  oline  sie  übrigens  genügend  durch 
innere  und  an»  dem  Coiicepte  selbat  lü  erbebende  Gründe  zu  rechf- 
fertigeo.  Dens  bei  eUer  Nachläasigkett  des  Stylee^  eioid  doch  ei- 
gentUobe  !IVfywniali«lnM%  wie  sie  sieh  in  KoIcbU  hin  gegenwir- 
1a§  harn  Volke  erbelten  luben^  nirgend  .an  entdedben.  lleberdiei» 
wAre  nadi  nodi  mit  Grend  einniwcnden,  daoe  ein  EpitiUMitor  bei 
allen  Gitos-Conineuen  der  Chronik  gleichni.l.ssig  abgekürzt  und  uicbt 
z.  B.  von  Alexius  [III]  allein  mit  parteiischer  Weitschweifigkeit  ge- 
bändelt b&t(e.  Beim .  Uofbeamteu  Panareto«!  ist  es  aber  die  naffir- 
liclie  Holle,  ausser  nnd  neben  dem  regierenden  Herrn  und  luiperator 
in  der  Trapeznntischen  Vergangenheit  nichts  Grosses  und  Merkwür- 
diges zu  entdecken.  Kyr-Mkhuel  war  llufchronist  nach  fuiatoli- 
sdien  Begaffen  und  registrii-t  Handlungen  grossberrlicber  Grausam- 
keit Sefcwflohen^Mord,  Bigamie,  UnmoralilOten  Teis<Aiedener  Gattnog, 
Anfrabr»  Meineid,  Vemfb,  Feiglieit  nnd  Nicbltniürdigkeit  der  Groe- 
■aen  wie  der  Geringen  mit  denselben  Gleidmnidie  ein,  mit  den  er 
eine  Feuersbrunst,  eine  Geburt,  eine  Hochzeit,  einen  Pestfall  oder 
einen  Act  der  Gottesfurcht  und  Audadit  notirt;  alles  «Jme  Lob, 
olnie  Tadcil  und  besonders  ohne  eigene  Meinung.  Denn  am  Hofe 
der  Gross-CoiinHMipri  -^vie  an  den  Höfen  des  Orients  flberhaii|»(  liatte 
ausser  dem  Regier  eti  len  JViemand  in  irgend  einer  Materie  eine  ei- 
gene Meinung.  Doch  leuchtet  inmitten  der  planlosen  Verworrenheit 
des  Erzftliltcn  überall  das  iiielaucboli:$cbe  Yerlianguiss  des  oströnii- 
sdhen  Reiehes,  der  verrAtberiscbe  allen  Emtarken  einer  Ceotralge- 
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wait  mk  rnnrerlK^äerUcher  Bosbeit  w  iderstrebende  Charakter  der  Ar- 
ciiouten  —  fneilich  ohne  Absieht  des  Verfassers  —  aJs  bleibeiide 
Lehre  ItervOK  i 

•  ■      •  b 

r 

Nsoh  eiuer  imgedrackleii  Lobrede  Bessarions  aof  Trapezont 
war  im  kaiseiliclieii  VÜBet  ein  FreakeiiSMl,  u  deaaen  Wiodeii, 
wie  etwa  «i  Medimt-Babu  in  Ober- Aegypten  die  Fluunonen,  m 
Itter  die  ainmtlidien  Grosscomnenea  «h  Ihren  Familien  in  dirono- 
logisdier  Ordnung  nnd  mit  kurser  Angabe  der  yorzoglidisteo  Be- 
gebeiiheiteo  ihrer  Regierung  za  isehcii  waren.  Diese  dynastisdie 
Gallerio  mit  ihren  Insclinften  koiiiitfi  dem  Panaretos  leicht  filr  seine 
kurze  Vor-Cbrouik  als  Gniiidingc  dienen.  Er  brauchte  ja  nur  zq 
copiren.  Indessen  geht  »eine  eigenhändige  Anfzeicbnun^  nnr  vom 
Beginne  des  Groäsjcomiieneostaates  £12Ü4J  bis  1386—  dem  3G.  Re- 
giemiigsjahre  Alexius  [III]  herab,  wo  sie  mit  dem  Feidzuge  Tadsch- 
tUiii*  widtt  den  SuXOmmirieg  von  Gbalyin«  adiliesBt  Wnbr- 
scheinli(A  hat  der  Hofootsr -km  nndi  ^kntm  mnsnlmanincben  Stmf- 
geridit  aelbet  das  Zeitliche  gesegnet  ohne  dass  er  Meh  nnr  einen 
ihm  gleidien  Naekfolger  im  Eintragcu  der  trapeeenliachen  Ilof-  und 
.  -  Slndtgeschichten  gefunden  hätte.  Desswegeu  trennt  auch  die  San- 
Marco  Handschrift  den  nächsten  Paragraph  [54]  durch  ein  Zwi.schen- 
zeichcn  von  cIpiu  vorgehenden  [53],  so  dass  die  Xaelirichl  von  Ti- 
murs  Verheerungskrieg  nnd  der  Gefangeiiuehnmiig  des  Königs  Bagrat 
von  Tiflis  Hchon  einer  andern  Feder  aufgehört,  obgleich  dieses  Er- 
eigniss  ungefältr  uui  dieselbe  Zelt  mit  Tadsch-eddios  Niederlage, 
d.  i.  im  Spfttjahr  Ton  1386  stattgefunden  hat.  In  den  kurzen  JuA 
irmlidien  gleichfalla  dnrch  anonyme  Hand  aogefogten  Nethen  höchst 
nnhedentender  Nainr  wird  nieht  einmal  auf  die  Zeitfolge  Rflchadit 
genommen,  indem  das  Todesjahr  Maanel  (OD),  des  Sohnes  n.  Nach- 
folgers Alexias  III.  nnnuttelbar  hinter  dem  si^es  kaiserlichen  Vsp 
lern  gemeldet  und  dann  erat  der  firflhzeitig  erfolgte  Bintritt  seiner 

AblHBdhtB(eBa.lIl.a4UA]|.d.WiM.lT.]M.Ablk.L  16 
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enieo  GenuUiii  Bkiioeia  Yon  fberien,  md  die  WiederrcrrnftLUng 
inl  «Der  cwlMWWBiachwi  PrfineMiD  «ogeteiiet  wird.  JMinirf 
[DI]  mdjUeaehi9^IV]  werden  olue  Beisats  irgeiid  einee  peGtieolicB 
Ere^issee  Dodh  g^oamit;  tod  den  beiden  Imperatoren  JKafo-J^ 
haunes  und  Anmü  «her,  weldie  die  Reilie  der  TrajwwuiiiBdKB 
Forsten  eddiesseD,  ist  gar  nichls  mehr  an^eneielnefti 
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IleQl  TCO*'  Ttjs  T^aneyovyrog  ßnaiXf.cov,  tmv  usyaXtop  Kofi- 

'    (1204  p.  Ch.  n.) 

1,  ^nX,9if  S  ft(y(«;  Kouvrjvos,  o  xvQtog  *AX/^ios,  i^eZ&toi'  fdv 
ix  zijs  ivdakioyos^)  KwyaTuvuyovnöMtoSt  ixarqattvisas  Ii  ^Ißtj- 
QÜcg  anovdfi  xai  /io/*f{»***)  r^S  nQoa  mn^ig  Mtg  aStw  Ä»f<aet) 

«Vi^  (1204  p.  C.  B.)  hmi^  ^  n^r,  KtA  ßMttMaug  StmmuMüMi, 
imHf*^9fj  *iftqoxm^  tf,  '«J  fflJ  ^^ogAwtft)  *«W  fi»f^* 

2,   Jhrffiicfe  tev^v  Uydgovfxov  tov  fteytiXov  Kofmpf^i,  —  Baoi~ 


•)  Sich  Anmerkung  I. 
**)  Sivh  Anmerkung  IL 
*•*)  Die  Hmdichrifl  b»t  <tnm,Bi  nal  ß»^X»t»  «it  W«gl-M«i«  8»  Jota  su 
teriptmn  und  zum  Thell  mit  faUchcm  AoccdI^     SWk  AaoWrluuig  JH. 

\)  In  ilcr  Handschrift  &aH9^  ohM  Acoea». 
-ft)  Sieh  Anmeil.ung  IV. 
Itf)  SUsh  Anmerkung  V. 
ttf  t>  Sidi  jknnMrhmg  TJ. 
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natu  t^9  T|if0uCovrrof *  iuti  ijamMi^ow  j>tf0*  i^9«»,  Smoftte-  t^avf- 

(1235  p.  C.  &*)  xttraXaf^ttS  t6  ßuittjietoy  rcp  revzov  fiit>  yvyaucadi^cpf 
vlip  dk  n^tov&xip  'jiJit^tov,  Tov  luhya^ov  Kojuytjyov,  xvQÜp  'Itodvp]^ 

Kd^ujfjPfp  T(n  !^|ot'/(j>*  0  xttl  ßaaiXevaets  Sttj  ixoiui^,9r}  frove 

l^ttxisx^Mu  inTttxoattt  rsaaa^c'txoyra  t^.    yl^yerat  Sf,  ort  Iv  T(jf  TkV- 

3.    BeaiiUa  MayovtjX,  tov  /uyaJiov  Üuo/M^yov. 
(1241  p.  C.  n.) 

ßaötiet»  isirsQog  «d^Xfos  temov,  xvqiob  MurovijXf  6  ftiyag  Kopmi^ 
roe,  S  fttffcmffmaitvtQS  Sfut  xctl  iiTV/Jarcitog,        aviw  51/',"^' 

T(p  niftnttff  fret  rt)S  ttvzov  ßaaiketas,  cnjivü  tibi  ivSixrluryoQ 
t(,  ^tjyl  'idpovrtnfm,  iy^ytro  fayait]  nvQXttid.  Baaueiaas  xaMÖg 
xai  d-€a(f(ariog  £tij  äxoamiytfi,  ixotfitj&^  fiqyi  Maiftüp  txovg  jupoa. 
[1263  p.  C.  Ü.J 

4.    KtA  ^iM(in(f9  n^OTQon^  t9vroviuAixAoyF/i-i)  ix  r^e  ifUnot' 


•)  Sieh  Anmerkung  VU. 
**}       is  hier  offenbai-  ein  Irrthnm  det  ▲btehmbert  tUtt  tpia, 

f)  Sich  Anmerkung;  VlU. 

ff)  Id  imt  Utmiankrih  xporpoxi^  um  l»Xajf^  iri.«  twUn  dlmvS^  «oi  /tdjfß^' 
ttf )  <*9  t'piif  filr  tpia  kat  die  Handiclirift  Ti«r  Ibl. 
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f>6s  ctvxov,  6  xC^iog  'icaapni^  i  fttfOS-  Koftvfjyds'  >:fn  jusrd  iyiavtip 
&fa  4n^X&ev  avttp  ij  dttoertttCkt  rov  JlanttdonovXov**)*  jiiX  i^v99-' 
QioS'eig  um^Xd^iv  f'g  tjjv  rtnXiv  xrii  oui'i^tv/d-tj  ttj  ^yaTQl  fxiy  xvQ' 
lUtX^^^  ßaatXiiiiSy  xov  JIaM(i(>?.öyiiv,  adtÄtfji  dk  ):vQ  'Arä^ovtxov  ßttOi- 
iitos,  TOv  JIaXa$oX6yov ,  ;;i'o(4  Eu^oxf(^  Kojuyijyf],  Ttj  naiatoXoyiy*} , 
no^vgoysyy^Ti^i***).  'toT^oy  Öi,  or$  ht  bfüyfj  o  xvQ  JtfijfCfiyA,  o  ßa- 
9tMvSf  iy^fM  i  yüfwg  rov  luyaSiimt  Kofw^pov  '/dMOvoir  fUiwi  t^e 
JtsHmoXoYiytjg.   JUS  toS  /uir  JTttjkttolöfNr  wh»$taf&f9oe  Jm^iß(fhm 

Mtru  öh  fö  (1282  p.  C.  n.)  iros,  'JtiqiP.XCov  /ntjyög,  PjXS^ev 

i  ßamXivs  'ißijQiagy  Warndt  xul  in^^ttufftae  Tt]v   T^^m^oivtw  aXXa 

*Ef      TCp  ^Vq«  fl2s3  p.  C.  ii.)  fr«,  itf^fl  'J.i^iXXttii ,  fixnatf} 


*)   Sich    ^^t^^t  lkung  IX>  .> 
**)  &teh  Aiimerkung  X. 

•**}  AUe  ditae  'DiiiTe  gibt  die  Hndidrift  mit  filtchwa  Aasent  vaA 
t  »nbicript. 

f}  Hier  begegnet  ans  zuerst  der  NominatiTUB  absolutus  statt  Ha  Genitiv» 
i.<an'rof,  etc.  batikinre  tt  indttcte  wie  im  Neugriccliitchea  der  unter- 
sten Ordnung}, 
tf)  ffiMjtfry  ntfuitff  d«r  Htndidrift. 
f -f-i-)  Bemerke  die  fehlerbaft«  Anwmdsng  des  cpithet.  ittraiuivov,  welche»  im 
der  alten  S|tr.-iche  aar  von  der  cnten  Hälfte  de»  bafenden  HeiMl* 
sagt  -werden  darf. 
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Ttp  ,«V^  (1283  p.  C.  n.)  Im»  Sha  iyivn»  «ov  Kofunjvw  xvq 
rm^^o»  intd^o^ii  MtA  Mmei«x^tQ,  ^  mrl  TÜiAfW  fUttyw,  «Mi  fun' 
ahw  ^  ini9ttns  Mb  All.  269  b.  »«I     (kMÜwut,  «oi  4$  IgM^s*^ 

Ko^tjyov  »Vf  Mttt'oirjX,  Ix  rijs  i|  'ißtjQfag  'Povocerrai^ag**^  Kai 

nuXu'  ihtSKOTiatii  eis  ro  axa/ivi»  S  KaXoYtoawtje,  6  Ko/xtnjvog  xal  ßa- 

ffiXfvarrg  rtr  ndvra  frij  oxrwxalSfxa,  ixoiftijSij      rotg  Atfivloig  (^tivog 

Aiyovarov  sis  rag  ki,  *irg  fa^pog  lovf},  ttws  fitoi.   (1297  p,  C.  D.) 
» 

mA  yfytif  oM»  /uf^  imtSfo/i^f  Satt  tkkwu^  Y»i99m  -nie 
Jgm^  Sims*  M      Üuf  tnfff)  i>t^90^  to  Jitifeuiw  tthov  tif  tlff»- 

6.    BaaiXfia  *AXi^lov  rov  fUyäXov  Kojitttj^ov. 

6>  ICai  ißaatXfvOiv  ö  vüg  avzov,  6  xv^  \4Xt^ios^  6  jut^yag  Kofb- 
vr}VOQ,  xtt\  ^yays  yiwatutt  avKo  rfjv  fhuyaTioa  M:^.  2  0.  a.  lov  JlexaS 
i§  'jßtjodeg.   'AjiTjXfyiv  t'  IlccXaioXoyht]  x*}9^'  ^'^Xw  ftr^i'og  *Iov- 

r/ov  ly  j  tTfi  Cioc; ,  iytfi;<n'nu'OQ  id,  xal  nctXiv  tjX,'hi  /Ji^a,  Irovg  am&'f 
fttl^og  MuQTiov,  ifätxziuwog  td.    Exofffvcxevat»  ö  (iaaiXetg,  xvq  *AXi- 


*)  Ov<3t)  in  der  H.indsrlirift. 
**)  iBifv^f  der  IIüDdfechrilt. 

•*•)  Spricii  JImmUm  ;  vt  in  iiagia«i  Wörttm  Imet  Mhea  M  im  Bjsmt- 
tiiMTO  yf  ie  d.  Busadtm  ist  ncbea  Tkmmtrm  «in  in        Ibcrb^a  Ckro- 

nikcn  oft  rorliommender  Frn"einn>n**. 
I)  fiyvos  lov  gehört  nicht  in  den  Text,  da  eben  vorher  dar  l6.  Augast 

cit  Todestag  des  Gn»n*GMaiwm  Mmum  II.  gen^ani  ist.  WafcndwNi- 

lidi  mnd  im  Exemplar  im  PmiavetM  Wt  «L  i.  imüet.  X 
-^t)  Sieh  AnnierkuDg  XI. 
ff f )  Ohne  Zweifel  ist  hier  inti  iüt  hii  wad  ■tntt  düv  ativ  [tfOM»]«  fin$«k,  WH 

vtrktzt  zu  schreiben. 
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tip  KovaiovyM^'**}  fir«  <iwt,  (1302  p.  C.  b.}  /tt^vds  Xsnrsf^^, 
S»  lud  iu»9Xi»9tiatt»  TovQxoi  TuJUM,  'Ep  di  T<^  cevKn  kret,  Xa- 
TtTf^aß^fm  lY,  W,  lxoifitj!h]  ij  dianoiva,  xvqu  EvSoyJa,  ^  naXatoJLoyiya. 
Mti^i  I^Ofitß^ün  X',  'aü,  tTSt  zmS',  ^y^yfrn  nvi^)xaf'a  ftsyd^i]  irxoe 
rov  xdOT^ov.  'Ey  di  Tin  iniöyxi  hTft  ^7iv^noAt'j,9t]  7)  iSnoTijrstg  ittjvog 
'lovfiov  nuQÜ  rwy  ^lariyiuy***),  ort  xui  ^.yh'iTo  fiiyas  nÜMuos.  "Hg- 
m^mr  i  Jfa^ajMiytf****)  ras  T^f^asf)  fr««  fiwxi'  fitjvog  'OxTwßQiov 
de  t^P  i  V   i  «I ...  frMV  J»9^  (1819. p,  C.  n.)  iy^yero  fuyaZij 

llk  fol.  200  h>  *Jbrai/qf99  i  /»iyug  Ecfa/tpßis  S  XSq  'M^i09, 
fufri  MaAp  /,  ifOff  i,  t/  int  fiakf,  (1880  p.  C.  d.)  ßaat- 
Uvaae  Ulf  X/  sta^  fi^im  y» 


*)  6c]iTelbt  aMB  in  Nonuafll;  IWpiioit  viie  der  Goait.  Tvv/Mwif  an 

accentuiren. 

'*}  üouot-ouyäv  ist  keia  Uirkitcher  Name  und  aoll  wuhrtclieinlieh  KotiT^ovic- 
*Afav,  Im  Tlrbtschon  Ixt  JbHlfcAMft-^^Aa  geschrieben  seys. 

•)  Unter  yiar. v  sind  hier  die  Gcnucser  gemeint,  die  um  jene  Zeit  we- 
gen HandelftbeeintriditiKuiigen  und  erlittener  Plünderung  mit  Trab«» 
Mtaä».  Mikirare  Kimpfe  an  betteken  kattaa »  ^«  laut  «hm*  in  4m  lu 
ArekiTM  Ten  Twia  Uotttriegten  Oocwneatt  dnrdi  den  «m  9.  Janiiw 

1315  zu  Trapezunt  geschlossenen  und  am  l6<  März  I316  Ton  der  Rfl» 

piiMili  in  Genua  bestätigten  FricdcnsscMus»  gcondot  wurden. 
*)  llapianip  ist  <lle  nach  griechischer   Kehle  geformte  Aussprache  det 
iilamitieehen  Eigennamens         BäSrmHf  die  Otttr»,  Paaqtude. 

t)  tÜpyat  TOro  T3rk»Aen  d.  L  SVdleryfe,  die  JMtfaneile,  di«  ZvCT* 

mnd  SommerhtUte,  die  Vieh- Hürden,  die  nur  während  der  milden  Jeih- 
rcszeit  bewohnt,  des  Winters  aber  Terlassen  sind.  Die  Erklärung  dip. 
ses  Wortes  im  Glot$tirium  ist  nicht  zulässig.  Der  Ausdruck  Tichergit 
mit  dem  Begriff  „Zelthatte,  Yieh-HOrde**  ist  kei  den  Tarkeman«!  An«- 
tolieu  beute  aodi  im  Sdivuigc. 
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KoftyTjvog,  x«A  itpi$fevOf  toi  s  th'o  avtuSiX^vg  avrov,  lov  re  AJ^axovt- 
Xovv,  xv^  Mtxo^^,  xai  xv^  rfcaqytov,  rbv  Ax^^ovy^v.  "EßaalXtvOB  Jfi 
6  xvQ  *Jv(^o6riy.ns  trog  d  xat  fti^vns  tj,  xcel  ixotftrf9ii  ^up^l  'itafOvaffUp 
^jfti^  ^  tvd.     hXH  fioj/*'.   (1332  p*  C.  u.) 

9.  Kuza  äk  TOI'  Senr^iAßQiov  fit^iu  ,  iiti  fiiofiüf  (1333  p. 
C.  D.)  ^i9-af  6  [if^tts  Koftvtjvogy  xvq  BaaÜfiog,  ix  t^s  Xounfwt^t^ 
mmUXaoSt  vt^f  /df  rov  /iiyaXov  Kojuvijrov,  tov  xvq  *jii^/fov,  eldeZ- 

top  fiiyaif  domeeuf  Aitttpr,  to»  TSiontivrfffiby,  »tA  röy  -«fdr  €i^tw,  tw 

ftiyat^  dojj^f.arixov,  tw  IXdjJtnav,  rov  tfiV  äniaxfQv^at.  Toi'  8k  m*- 
f^ttov  avrov  xvq  Mcevov^X  /ns^MP^pfffi«  «p^      MtA  fuyaititf  dwxttünuf, 

^jRk  vif  ^sßQovoQifp  fttjyi  id'c  a  rijs  SQ&odo§(ag,  rcj;  avrtp  jiWfiä 
(1333 1».  C>  n.)  hei,  Mvnftaifos  tetf*),  TceQtrx&tle  S  hero/tkte,  fUyas  S»9§ 

^  UaXatokoylva^  ^  xhvpn^  *AvifQoyixov ,  rov  JIf{X(tio}.6/ov*  3t«A 
elg  xtt  liC  TO»  tsvtoi  ftup^os,  ijfti^  »»  svXoyi^&^  ror  ßaatAUt^ 


*)  u'S.  Id  der  llandschrirt  irrig  für  i, 
**)  Ivb,  Ib'  der  Huidftchrift  irrig  fiir 
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i1 

Kata  if  tti^  itmU»v  fttjrös,  c',  (xove  j^toftd',  (1336 

p.  C.  u.)  i  A/cNMi,*)  6  tjjf  toi»  T^^ttj,^^}  d£  t^f 

«vi  «/s  TÖr  Mir&^Miit.   Müll  Stov  iwImtowToe  fc^^icffq  ^m^jf^fiaiey 

heXstypts  rov  ^Xkm  äni  wftfta  ^  tag  «Sf^  T.  itä^x^ 

P9if  xata  T99  ßttatUae  Satt  MtA  fSnS"^  tw  »wXäf)  amtj(9it>tte> 

"Etovs  fitouf',  (1336  p.  C  11.)  fO/fog  ^Oxtioßg/ov  ivf^txrlmmg  ^f-}-) 
«ov  *o(f  JiMkMbv  4  Mte^S'    EvXoytjihj  6  ßaciXfifg,  6  xvq  Iteatt- 

JU^.^t  htve  fimf»C  (1B80  p.  CL  o.).  lEmwjü^  i  ßuvtXsde,  i 
MutUu^e,  i  tä/ve  'Kfmifßet  n*^  *ditfütUif  .de  i&  9'»  ^/»^  Ji,  hf» 
■dtxTüovoe  ^,  hwe  /so^  (1340  p.  C.  d.)*  ^votfctnny  69  T  Mrt 


*y  Sixoad  Ist  ÜM  AJMlrA  J7««M  ^tw»  HbWmiiedMier. 

**)  Ta^apvi  dwMt  klat  i^t  iiu({  auf  l^mUrlmf  ^jSytt>  d.  L  Mt§mktifm\ 
.-***>  Qi»  Handtckrift  hM  paSßuft  0ha»  Bpiriiu»  mtA  «luw  Aaoent,  »diersi 

Zeichen,  dass  da«  Wort  ventUmmelt  und  vielleicht  'Ißpäifxtft  za  lesen 
ist.  Freilich  wäre  <1ai>i>  nx'roC  ülu'rflfisaig,  da  man  niclit  «lagcn  k;inn: 
i,es  ward  sein  Ibralum,  liu&tuuibegs  Sohn,  gelödtet.*'  Es  müsstc  auch 
-f  on  irgend  einer  W&rde  aed  Stella»^  diaiee  Ibrehini  beim  Beer«  de» 
Scfcaidt-HMaii  die  Rede  «eyn. 

'l\»«tf?av09i«tbeinakedMmiTerinderte  itb       JlfMlaf-JKiy  dMlUrlna, 
f)  lEpuAö ,  im  Nominal.  KovXd,  die  i^wf,  die  Otaidkf  «M  dem  AnbU 
«cTirn  xjtij:  A'it/aa  ins  Griechische  übertfagpn» 
tt)  Die  HaniUchrift  gibt  irrig  Z'. 
tti)  Sieb  Amaerkas  UL 

id.III.GLd.JULd.  WiM.lT.Bd.iblb.1.  16  ' 
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VtQtnontdaqxtSt  »Sff  Seßaotdg  avp  tols  ax^^^Q^^'^  ^'^^  Jlftii|iO||lMrf»«>*) 
«oi  »9^  jKennmovfiwO  4  Atoffetttls^s,  xal  cl  Kaßmaiiat,  xai  6  Knua- 
;fi7»'offj  xaf  Ttpeg  tov  xoivoZj  xci  rtöv  ^.Xtr/lto»  rmv  ßafftXixwv  i~ 
xortTtjOccy  rov  ayioy  Evyfytoy  ot  * AuiT^ttvxa(fdyTCtt,  xui  ziytQ  rwy 
ftox'^t'Tioy  xai  rov  ßaaiXtxov  äXayfov,  ix(ittTijaay  üw  dianoivn  i6r 
KovXuv. 

I 

KmA  M  'imUiM  ft^va  ß",  ijf^^  ^  ttove  fia^,  (1340  p.  Ca  n.) 
oitoy  nM*  'EfitM  ndUftog.  S6fan»g  mA     /tdyyäw  mms  t^t 

ftMnjSf  Mttl   invQnoi)j&ti  xal  rtnvTa  XU  (oQaTn  avTtjs  an»" 

Mt^^aatf.  Kai  6  Ttaytxirtjs  xal  grt(fot  S^xorxes  Ms.  fol.  202.  b.  ^- 
rngm^taSriactv  slg  tu  Ai/M'ia,  xal  ixsT  ro  t^v  ttn(d(WMv.  Trrj  ctvx^ 
YOvf  Sutf  TM^i  v6^  aitop  f^^a,  an^JiS^s  to  fuMarotf  iqfuo/f  sk  nr 


*^  Das»  4i«  Mrittnutwi  fMoih'  dsem  fleliolirleni  eiae  AlitlMihnf  der  kta» 

«cxlichen  Palutaoldaten  und  Leibgarden  bildeten,  iit  aus  dem  Zusam- 

neithanj^  M  ir.  Dn-;  Wort  «eUiit  winl  ;nis»er  der  Tr  ijif  xuntisdwn  CluCO* 
nih,  so  riel  man  weiss,  bei  keinem  ISyKantiner  gt  Imnien. 

[rtjSv  dXayitiyf  ßaJtXinu'n'].  Ha»  oAnrroT'  Ji  i  l'rapezunlier  Ist  nicht 
d«s  'AÄÄayiov  der  friihcrn  Byzanüncr,  &ondfc-rn  das  i^üiXfi^  äiakigei 
Sat  MorgenlÜnder,  bei  welchen  dieses  Wort  einan  mit  uazertrennbArer 
Aii1iXii|[1ichkeit  cvgdtcmm  Ibmii)  voi  in  CoMMH»  gtrade  wn  «!{•'  Zdt 
des  trapeznntlsclieo  Imperiums  die  Idrkische  Falasigarde  xn  Pferd  der 
Mamlufccn  Sultane  Ton  Aegfpten  bedeutete.  Das  tlXäytov  ßatJiXiKov  des 
Pm$uirete»  entspricht  auch  dem  dyyfta  Alexander*  Ton  KUcedonien  bei 
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^(U%f  <;',  ivdtxjimyog  x9\  trovg   ccü«.y,  p.  C  p.)  ixotfuj»^  4 

ßuatZi-i  g  'PtofAftfatv,  xvff  'AvÖQoyixos,  o  HaJUttoJioyos.    Ti^  avTtp  fujyl 


*)  lJ/opxop«»'l  Pareheru  >»t  ein  aeues  W«rt  in  d^r  B^^zantinitchen  Liu 
tvratar  und  findet  «eli  drei  oder.Tiermtil  in  der  Chronic  des  PlM«r«i|lM, 
allzeit  a)$  lIucuHnum  und  als  paroxytonuni.  Aus  dem  Context  der  Er. 
zälilurtg  ergibt  sich  nicht  undeutlich),  dusü  Pnrrhnris  l'.cin  Oi  lsn;inic  ht, 
auch  KeiD«n  beitimmien  District  bezeiclinet^  sondern  auf  eine  gewisse 
TWwtwhonliwHeBhelt  Undeole^  die  BekKcrca  TheHeii  des  luiMrlicben 
Gebieiee  geineimani  «er.  60  s.  B.  sog  dM-  Haiter  etmn«!  ia  dea 
„Parcbaris*'  von  Larachana.  Larachana  ist  aber  eine  heute  noch  be« 
kannte  Ortschaft  im  riincra  des  Ijandes.  P;ircharis  ist  nhcr  auch  kein 
einzelner  Hauscrcomplex,  sondern  eine  Gegend  von  bedeutender  Aus- 
dehanng  und  'welteni  Umfeng,  weit  denelbe  Imperttor  tu  dner  fdw 
andern  Gegend  dei  It«ldie*  mit  •eisfloi  HMfheiiCe»  dM  i^asett  P«v* 

obaris'*  du  i  ch  zog. 

'  Die  ärmiiche  und  unwissende  BeTälhertmg  im  heutigen  Trapesant 
.yenteilt  da»  Wert  6  napxdpis  nicbt  nchrf  deA  cr&br  Uik  aadi  Im. 
gern  Henimfmg«»,  data  die  grasbewaicliaenen,  nodi  liewohnten  vnd 

zum  Thcil  angebauten,  aber  vöUij;  baumlosen  Ali>iTistreckcn,  die  sich 
regelmässig  ober  dem  ininiei  grünon  Waldgürtel  Ton  Kolchis  nach  der 
ganzen  I<änge  desselben  bi«  zum  traurigen  kalte^  Tafellande  Hock>Aiv 
■iMiiena  kinaielien  nnd  toh'  der  turkia^ieii  BeTOlkernng 

Muitftrl»,  d.  i.  „Wleaen**  genannt  irerden,  in  der  Spriiebe  der 
lieben  Brvobwer  jenev  Gegenden  »nedi  jcHl  «dürelHiritw*' 

**}  [tovV  Afwewrasl  Die  Amidiolische»  Türken  der  IVapevnnlicr  sind  die 
Turkmancn  vom  weissen  Hanmn  !,  <\\<^  sich  h.irtnäckig  g<^gt'n  die  feiten 
Triften  Georgien«  nnd  der  Küsten  des  schwarzen  Meeres  aoszudeh« 
aen  anditea  nad  deren  Hanptnrt  dai  von  dien'  AnlMvn  Diaabdiir  ge» 
Baanie  JMim  in-  Ober4le0opotenien  "war. 
')  Sieb  Avmerkanji  XIIL 
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fow  nvxv^  fr«,  'lovXttf  9^  "hf*^^  ^ '  ^^^«ö«*»  oi  *Jfuniäiat  TovQ- 
xot,  xai  iTQttnrjoay  ol  *P(OfiaTot  ortQ  noXifiov,  tuA  ioitormihjümf  Xqi- 
<m«yol  noUie^f  luA  Uaid^  17  TgantCow  9^  hßtog  »€&  hstdg,  »«i  i~ 

xal  mfif(9tO£  &aiWToe.  Uffo  rovrov  /»^  ^  ^tiyätiiQ  toS  fuya^v 
MCofUftjifOP,  *Sf  *jtXi^ßov,  ^  *vQa  'Arva,  ^  X^yo^Uvri  'AvaxovxXov  Ms. 
fol.  293.  ft.  fumjEai^  vnoßaXofUvti  aroAijp,  an^X^^fv  eis  ri^f 
Aulkor,  *al  ixQanjaatf  avr^y.  Mstn  M  ro  ytyioS^ai  roy  ^u.iQtjaftw 
xai  rt]v  imd^opr,y,  r.Ä&iy  if  ^Avu^ovtXov  xai  nan(Xftßh  Ti;i'  lir^uXfCav, 
{j(OV<Ja  rffi  tpmarhu  Anlixa,  fit^vi  ^lovXtm  t**,  /' .  ^(ci  avtuj  tttu 

'H       UnXatoXoytvu  xariß^  rjs  ßaaUeiag,  ßaoiMvoaaa  trog  d  «ai 

Ii*  £|p  0i  roe  Jl'  TO»  avtw  'JoviUbv  fttjyds,       avtt^  Snt, 

JiaiiJt»  i  Ko/unifog,  tgaif  /ud^  ah^v  xdxfffy»  /  «iri  cgoXa^ 
Nm^my  xvQ  PfilYOQtoy,  rov  MsCofioTtjy.  Xai  tA  fU»  ß^adv  xtent^ 
ßdirns  ol  <?^/o>aSff  fUTce  o^xofiorov,  xal  6  fUt^onoXfTt/S,  xvo  ^AxaxiOQp 
ftttär^***^)*ftl  7ittQ(Xttßoy  avidy  log  cev&i»Tl^*  Ttf  dk  TiQvut  ovx  olSa 
i  Xaog  nag  eevroy  imQtfOQtücry.  Ta  Sl  xarf^yet  ^Qna^tjcp  ol  Aa^iol, 
xai  noXXovq  StA  ßeXtöy  anixTtiyar.  Tg  osv  y  toi  avrov  ur.voi,  i^fti(ff 
c',  ro?  avrov  krovg  c;coft9^  (1341  p.  C.  D.),  näXw  ijXi^uiny  oi  Ms.  fol. 
293.  b.  ./IjaiTiwiat  TovQxoi'  eUÄd  &^tov  tidoxovvxos  ovx  ffi^voay  nQos 
%IMS,  dXXtt  dn^X&oy  xctTtjOxvft^yot  xtyot.  Mrjyl  ai'rq>  rtp  avi^ 
Sm,  iatäÄ9^  6  Koftyijyos,  xvq  Mtxt«^X,  neQtutQiauiyos  eis  t6  ißnum^t 


Die  unleserlicb«  AbbicviAlur  der  Handschrift  ««b«!!)!  fua^'yfAiov  «i 
]»*devi«ii«  Doch  ut  dis  Fkiposbkn  /mt«  siailittlMi  8«IM  md  te 
gleicliea  Sinne  adt  dtn  AecntaiiT  und  nit  dm  GeoitiT  ftbraadit. 
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elrrc  t-tg  rrt  At^t^ia,     T(<>  avrm  Ufiri  t  X(ti  T(p  avrtp  fret  iaraX^t}  jj 

MuXhOuaT^g,  *vq  FQrjyoQioe,  6  Ju>{(€tvtxtis ,  xvq  Ktointrmnt^,  xal  o 
viog  'hodyytjg,  xai  o  adtX^os  tov  Mtnto^atov,  Mt^nfjX,  xal  Trfoot  i* 
TOv  u^Qovs  avTOv,  xal  trirjXH'OV  fitrv:  Btvfrixoy  xcnkfyyov  tis  Ttjy  no- 
Xw  o'iuyss  *«*  yooiiacatti  r«  nun  mv  hvtöv  ^lijfu  Ii*,  t]?.&ov  utia 
Kouytjvo» ,  XVQ  ^/loäyytjy,  rov  »vq  Mt)^at]X  rdy  vloy,  l/o>Tr«i-  ävo  xc't- 
TtQya  Tüty  airwy  xai  tQÜt  revovhtxdt  xai  naqiXaßoy  t^v  T^nbtovyta 
fujyos  2tnxef*ßQtov  ^fi^Q^  ^.  irovg  fitoyd  (1342  p.  C.  n.).  JüA 
ivziif&ij  Ttp  avTtf  /ttjyl  ^Srnttfi^i^  <fe  ni  ^  eis  r^y  Xf^vaoxfffttXuiß 
h  Sftfimn,  9u  lud  ip  t§  iZtiatt  ah^^  hU  naoüf  «i  ;rai^  «rar- 
^jglhtaap  Iffi  Timr6*  luä  yfymn  Ms.  IbL  294.  a.  Bmyftig  ßv(fvs  tuA 
i^nay^  noiX^»  Ttfv«  iaxoTCü&tjaay  xal  ol  a^x^yreg,  tX  *Afimllimfui^M' 
uäi  j;  TOV  XVQ  FtwQyfov  jn/frijQ,  17  ^a^yaiij,  naqtdo^  rjj  naiy/uoyfj'  xal 
avy  avT^  arnnvi/*!       ^  'jiintx^vtAob,  ßaciMicaaa  ttoe  ä,  auA  fs^ra 

18.  Mrjyl  'i&wAf  hwg  fimd  (1348  p-  C.  n.)  ^X»ay  of  Uft*- 
TWTtn  9h  niXtixor ,  xai  änrjX&cey  xeyol.  'EneiS^  Toy  xvq  MtzaiJ^ 
XQCTwy  ftfyas  dov^f  6  evyovxos»      rotg  Aijuvioig  MuQxitf  fttjyl  am- 

XT(h'97],  n7xijX3^fy  0  ii/yctg  ^ov^,  6  r,^r>?.trniQ,  xai  naQiXaßt  rov  xvq  Mi- 
ZttfjX,  xai  TjX&t,  xai  ißaü/Xtvos  utjyi  Mado  /,  ^t*^Q9  ß'  ^^ovg  fiuiyß'. 
(1344  ji.  C.  Ii.}«  Karfqt&rj  dt  itt]vl  r(p  avroi.  Kai  rov  vloy  avtov  xa- 
xaiiiiiduagf  imQuvQtasy  tlg  xo  ontjÄawy  jov  v.ylav  ^ßa,  ßaatXsvaag 
ä  XVQ  'Itoqyytjg  XQOfoy  ti  xal  ft^yug  ij.  'Entl  ot  itQWTOt  UQXoyteg 
m«  C^ir  dmVTSffij9iiaaif  Miw  IbL  294.  bv  ixif4tj&t]  6  axoXoQts,  6  xvq 
Wix^ae,  ftiyag         rf^ftf^nv  ^  Mst/oftattis,  fUyas  ot^etto/ttSdQx*lS* 

ßma^,  MtA  t  «f Äff  olmf  iimifMSp  *k»&^  i  M^^tnUi^g  fityag 
XoyaQtaaxijg  •  6  946g  rov  a/nJU^MX  HßfmimifmftffOgy  M^Xf^^  ^  -WaH 


;  14  .  JlflH  «ttftft^  hgvg  firniß  (1043  f,  C*  m,}  xttuajiß^iiHOi 

Koifrr;rrig,  XVQ  *IiO(tt>t'tß ,   tfg  ti)i'   noXtv.    'Ev  dk  riu    jzioi'^  (1346  ]!• 

C  n.}  Sft»  ijuda^ij  6  Sytoß  'jivd^s  Mt2  to  inu»**} 

Mtjvl  JSenrtjußQÜp  iviuetiutvog  d  iy(pero  alqvUltog  &aycerog,  17 
nayovxXa,  wan  arttßdV.orio  nnXX«  rixvrt,  xal  öwwiVoi/ff**}  ddtXfOVg 
Mul  fx^xi^us  xal  avy/ivtis  xai  dte^QaT^auf  tls  f^ftts  T* 

13.  T(jT  av7(n  f^ioffZ  (  1 34B  p.  C.  IJ.)  Iv  firivl  ^Ictvovaqit^  imdaS^  ^ 
Kf^oois  xai  Ms.  fol.  2U5.  aix^utXu)Ua{h} ,  xai  i.-iv^mXtjd'tj  na^d 
'ittfotittwi'*  *Ev  rt^  avTin  itUj  iv  ,u^yl  'lovvitjf  x&',  iwdiKxUofos  d, 
^X$t»  ly  Tjpamfoiy»  Tov^m  ffaÜjU»},  ^yow  «hti  «p  ^uutifff  dxx']i 

«IvoTi;*  »«}  istin&ttjatty  noXsftö»  ^ftiQas  y',  un^X&ay  xttrtjaxvfidm 
m3  nmJliiYf$ivo»  foyddss,  ditaßaAXifUim  kf        Toiqxovs  noJUoie» 

JtfjyW  JW«/qi  «V  ly^p^t      troev^cwr  (1340  p.  C.  n.),  ijXS^ttv  U~ 


**}  a^tveövovf  dBtXfniit  «ind  dvtcb  Comoi«  m  ireiiiien.  • 

***)  *EitKtti»  itt  ooimpt  fiir''£pt^iyya  der  Bysmüner;  frvcndiwAtM  der 

MorgcnläiuUr  und  Arsitign  der  itnlicnisclieti  Chroniken,  Stadt  am  Eu- 
phrat,  damals  mtt  eincin  tinnltTiiin^I^en  lläaptling,  dessen  Name  durch 
die  Coplsten  in  das  ganz  iinrerständUcbe  dxX'P  aivaxan  enUteUt  ist^ 
iH9Tapir.d>Mil»tk  conopt  «ad  aidil  m  «rkliraii.  -  Doth  d«k  A% 
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n^fwß  Ms.  ftt.  295.  ».  hvid^t  mA  '^ip      9n^' ^^jifyieoi 

Xm»  4i  viifr  *ißipior  f*^yve  t$\  hovg  fiotfi'  (1349  p>  C.  u.}^  ndr 
fUtA  mlXAf  Mffw  mA  ig^^mmt  «vi  J^ft^finm  4k<^»  ^ 

&fic9«t  top  ßmtUia,  rov  xvq  Miguel '  St9  MtA  i  axoka(ftg,  6  xv^  Nbt 
iojltai^  ix  tov  Ksyxa^""  ii&ioir,  yfYovs  fiiyag  Sov^f  Xetßduf  t^w  &vya- 
jid»  TOV  JEetfnfMap.  *ßß«taüsva»  diizv^  ^^M^^  gfipwg  ^.  m4  j»V!^ß  f • 

15.  Mpi  AtM/tßffUp      ^fUQ^  Uf  htm  fitmi  (1849  p.  C.  a.), 

«V  x/f  TOV  avxw  fttpros,  i}f*fQ9  y',  e!g^X9tir  stg  t^P  T^epis^owra  xeä 

naqiXaßE  rrjy  ßaaiXs/up  i  fimftMief  vlog  xvq  BaaüHov  xov  Koitytjyov, 
ä  XVQ  *Itoavytis,  6  inovoftac^eh  xma  xov  nannov  xvq  *Ai(^iog,  oi» 
Tg  SianofyTj  xal  /mjtqI  teirov,  xvq^  FJnj.vri,  rfi  jutj'aXfj  Knuvtivijy  xal 
iaxitp^  iv  T(p  vaip  xov  cr/i'ov  F.ryn'fnv  nr,vl  'invovriQkj/  tle  xa  xa, 
xttxd  x^v  xov  dyiov  ioQttjf.  lov  äi  xvq  Mtxtt^X.  mQioQiaas, 
ip  Tcp  ajv^Xakf  rov  ayiov  Sccßa  ^ixec^  xuxa  (tovaxov  xal 
futxtt  x^ovw  u  &uffwäX9^  dg  itiZtP  futtt  «m  TatSy  xvq  Mix«^i 
n»v  XttptfAf,  %t9  yfyfipt  9uA  9vfuup9^tkt        np  ßaatUa, 

16.  Tijjf  aufip  yoliv  Sxtt  fivtiif^  (1350  p.  C.  n.)  iyipsxo  avyxv^ue 
mA  toQaxij  ftivop  nur  oqxopwp'  muI  'Iwptov  fi^rog  Inutadtj  6  fUytts 


•)  Sieh  Anmerkung  XV. 
■  **)  aieh-Anmerkang  XYI. 
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xai  6  aSt/itfiog  avxoi  xtnä  ßiaiiaQia,  Kuyvaxavjtvoi  6  Jut^ityfxtjs,  xai 
näau  ^  Ytvta  avxov'  xal  jiSQUOQiadxjaav  Sxaaxos  avxtäy  sis  xd  xmv 
ägxoyxujy  Sanixta.  Mtxd  ii  t  tov  fitivög  näXty  avexi^di^aof.  *Eif 
fttjvl  *IayovaQÜ^  TtjJ  jz(ai>&'  (1351  p.  C  n.)  ixu  imda&^  6  yf^djutvog 
xttxd   ßfaxiäqia  6  KaßaaixTjs,  xai  aytßtßda&rj  sig  x6  xaxd  ßt- 

axtoQaxoy  6  TltX^Xt^g,  5xe  xai  6  Tardg  MtxaiiX,  6  £a/n\pu)yf  diirjk&e 
fisxd  xax(QYOv  tlg  x^y  noXiy  Tioittv  xr^y  avumyS-tQeiav ,  xai  Xaßtjy^) 
xijy  diGTioiyay  Ms.  fol.  296.  b.  iX&siv.  TtjJ  avri^  yovv  fxet  Mahp 
fitjyi,  tju^Q^'  ß^t  (ntdadri  6  Kovidg  ano  xov  Tltkikrj  xai  xdöv  oiv  avxtp' 
ittoy^&r}  6  ^(yag  dovl,  6  a/oXaQig.  ^AyaxaxS^fig  8i  6  Xndg ,  ndXty 
iXsv&tqiöd^ri,  xal  dnfjX&iy  i  ßaatXsvg  tig  xrjv  TgfnoXiy.  'O  Si  Jlt- 
XiXtjg  xai  6  vlög  ftvxov,  xai  6  yfff'ßQog  avxov,  xai  ol  xov  ^tyfxov  nai- 
dsg,  avXXt]<f{f-(yx€g  iaxdX&f]arty  xal  mquoqia^aay  eig  xi^y  KtyxQ^vay. 

Mtjyi  £snx$jußQüp  y',  iyfixxlwyog  (,  hovg  ^coj^'  (1351  ]).  C.  ii.), 
i]X&ty  tj  d(anowa,  ij  Kofivtjn},  KaytaxoiCtjyx/,  fitzd  xdxeqyoy  ix  xtjg 
ii6Xto)g,  1]  S-vydrtiQ  xvq  AixtjfOQov,  tov  Kayjaxovttjvov  atßaaroxqdxo- 
QOg,  Tigtoiov  i^€tS(XifOV  oyxog  xov  ßaOtXiiog  'Pw^attuv ,  xvg  'JiodryoVf 
xov  Kayxaxov»tjyov  •  xai  tig  xd  x  nQfvxoy  iy(ytxo  evXoytjaig  av- 

x^g  u(xd  xov  ßaaiX(u}g  iv  x^  f^oyji  xov  dytov  Evyeviov.  T<{t  avr^ 
yovy  frt*  rtjJ  fiio^',  ^tnxtfjßqtov  X{i ,  cijntjXS-a/uty  ui  xt]y  di(l:\otvtty,  tov 
ßaaiXioig  xijy  jtttjxiQa,  tig  xd  Atfivia  xard  xov  xt(f>aXcexixet>oyxog***) 
ixeiat  Kioyaiayiiyov  xov  Jioqaylrov  Ms.  fol.  297.  a.  (iSfX^v  xov 
xaxd  ßtaxiaqioy,  xov  IltX^Xtj-  xai  X({\payx(g  fiijvag  y  ndXtv  fjX3^afuy. 


*)  Xa!3i}v  fehlerhaft  für  Xaßuv  was  in  der  Aussprache  gleich  lautet. 
•♦)  Sieh  Anmerkung  XVIII. 

***)  Diese  Stelle  scheint  klar  genug  ff  gen  Dm-Cange  xu  beweisen,  dass 
ni^aXartKiviiv  im  bysanlinischen  Griechisch  doch  wohl  „Capitaneum 
sgerc"  und  nicht  bloss  Capite  eentert  bedeutet. 


17.    Kara       tqw  'larove^o*  fiiivtt  zip   ajrqp.  ..lm  tigijü^ty  d 

^9XV  iwwrijl'^*  tiinftüiwt  ju^'^Ti^ -mh^  J6M<^A^fk9m 

JM  mvid^  «BT  *JdiS/lMir  jiqjim-  fif >^ir^  Im»  fi«fl|HdKi^«w,^jfjf^J)i>^^ 

^  BtiiJiffg,  xal  S  rl(^  ro«^  jrol  4  y^'PßftoS  tott,  if  rrp  J^^yffti^  kJk^ 
ifq».  Tijp  «rvT^  fr«'  anijjLiftr  ^  dieAnf^  tQp  ßkia$Xi<as»  xv^ 
Maqia ,  fj  fityce^rj  Koftyrjvrj ,  jfwJ  svn^^evjfSt}  xov  Jtovriovnixtjv,  ■n»>» 

Tt^J  acrep  arjin  xal  bin  )'Ä,'}ar  la  Ihi'^ny.u  lu  xüifnyti  xatä  tu»'  /'t- 
MpvfUaatp ,  xat  itxuaactv  xofMifiKt  jf«xÄa.     i  tj/  avz(^  'lowitp  tzovg 

jsio^  (1354  p.  &  n.y,  ttjf^^t'  4  .  axoUQv  Mit:^:M^  297.  b.  <pu/i^s 

toi'KTOff  E»'  »Arefym  Mal  ßaXiuifl**)  t«,  Sts  an^XSe  gm»  ftvtm  t-ttl 
d  nQurroßsaztd^os  Buafho^  Xovnnxfjc;'  xai  noXXcäv  Xoyiov  xai  i>x- 
itjatfuf  '/fvoj^vfoff  näXiy  iyiytro  xatäotaaif,  xttt  arrijXf^ny  f/^-  Kt^<»^ 
aomna.    'Ey  rq!  avrtp  fr«  ,?<0^/i  Maü^,  iydixxiwyos  ti  »  a^f*a~ 

rdeag  6  ßaoiXsie  xdtifffu  tio  »al  ^JUt  fttx^  Ua»A,  iM  St^X9v^ 
Sfut     fujrQl  jM'  ii^fmi^  lAi  Tif»  /utdomJUri}  xcctä  ax^Xdij^t 


•)  Sic! 

;^Axa  für  /japxa  und  amgekelirt  wi«  lUtt  mmA* 


^■I.GLi.tt.4.WlM.ir.Ba.  AMii  if 


rip  JisyxQ*>'9'  S^t  xai  noM/noe  iyivsxo,  nfioexvytjactyris  ro»  ßteatA 

/.(a  xal  ufn<<f^uti<jn¥,  *0  ftiv  ßaai^vg  xtei  ol  Otw  aino  tlnavitg  tn- 
fai^kU'ccy  ii  t^i:  n^oXa^e  xal  oi  aw  a/na)  an(ufifay  ixet,  (irt  r'it^t- 
xai  6  ngmolStandQiog  ix  rwf  Aimu'uiv ,  xtü  ol  moi  avTÖy.  JUqI 
TQr  auToy  mimcs  zov  uviov  ^<^it}>y  (1355  p.  C.  n.)  irovs  ixatQeiTivaaSi 
i.Jipi^  Xtdiktg,  'itaarrijs  6  JKaßaainjSß  an^Si&i  xei  initKt»'  'ojm  J^(qU 
«mI  ^Xi^aidtmwtih4**  Zw9  xai  r,  JSoQtiyttiita, 

.««i  tov  SonXxattw,  xai  nälitf  A>f0iffYWw>M"  ,ii  ■' .      ^  «>. m  »x 

19.  Mö.  loi.  29a.  b.  MriA  '0)n(oß(Utp ,  lydoniatros  '  &\  troiS 
fim^tff  dn^O'ftf  0  h4yuii  dojit.^Of$xos,  o  Mf-f^oiidrt^i:,  xal  o  ,«/;^  cr^«-'. 
TOntt^^X^l^y  ^  ^rt^ifiöf,  <-/c  Tui  Tjimi jak  xiu  l-'w^  lov  Kty^^tfa,  xat 
TUtjfJlXa^oy  löf  iixoXäf^  icut  tova  Uh^i  aücqy,  xai  tjXi^Oi't  juei  '/tyofkt» 

20. ,  flftjyi  No^ßftUp  «r, ,  ^fM^Q^t  ,  iviltxje^q^  to#,  ,9«ii^#V 
t^i^P  P*       "•)  ^i^*«?'  !^^9i^r  m^«  rov  ßifaiXii^s  xtnä  «gf  -^iNllhi 

P(tg  «.70  StaßnXijniß  avt^tQy^iaS'    Kai  n^xov ji^p  ixQVQas^acti^^  .k^f^ 
Äiooi.-f  iaafif  r  xal^  tj/fiaAtOTifTnuev.    IltQi       t^p  t^'  (pQtif  j^uyOfUjrj^^^ 
)7Jf'  iff^*^^t^9''>  o^^ytop  TovQi-Aov  i)wj,an'itop  i^af.    Tptts  tpi^iJP  iöfCp^- 
^ff0^,^.jr^(^ricfy^i  iuoki  v,  xcd  <^<aoi^5ff<rr,  3(al  iiXoya  7ioJ^{{:, juti  d, 
iovS  XttM§as,  'letttpvtjg  u  Kußaatttig,  iniaa&tj.    Kai  ti  ft^  xvQiog  j|r 


**)  8toh  Aimerknii^  XIX.  •     >!v  *Ü  <■  ••'  »* 


.  yui^  .  j  l  y  Google 


ftov  6  Trtrtogj  xai  jutt^nu^  ßuAra»  rov  ßemütäws  ik§v^s^<a^ftsv,  xai 
/tntt  TQ^s  ^ftiQtts  MortJlaßofUf  ir  TQcm^wm,    TStb  nüßw 

,21.  Mtpfi  Mnftßfüp^',  ip&un4tmog  t,  froiv  /sw^i',  (fUT  p 
C.  n.)  ixtp^aafttp  utTtt  rov  ßcoftAitos  eis  t«t  AtfMXüt,  noa^oumg 
n^xvrfw*)  T^g  JT^iorov  yeyt-rfiMx;  eis  Xe^acevirca,  twv  Si  ycoroli'  fh 
TO  *Iaa(6piy,  Sts  iaxojto&tfOtttf  xcel  Tbp^xot  tS".  ^in^Xd-öyres  yoi)  f-f 
rd  Ai^yttt,  xai  näXt¥  ai^fintg ,  Xt{tfjayr6g  %d  nuvra  r^tig  fu^mg, 
näJUy  xcntiaßofUP  if  TtfctTuCoHyrt  vyuig. 

'        '.«•  • 

23.  Mr/vi  Maüii,  hStxximvog  $',  frorg  .«jrwle',  (1357  p.  C.  ii.)  an- 
^i&ff  o  ßaatXfvi;  utra  tfiJtaodttp  ste  ter  Uaqx^^»       iyvQtat  tip 

if'  Mmoiwi  «qfff  Irnkams;  '  «tf^  f^fiiwfb,  &trydn/Q  «i^ 
^XIitafAWf  fifyaZov  KofiP^yw.  Mrjyl  reo  aträ  ty^,  ^f*^Q^  ß^,  ivitX" 
•Umros  ttt'y  rov  ctvTöv  Ms.  foi.  399-  h.  c«i$<'  trovs,  ausi^ätntoy  ij- 

ftwy  r^v  tfvXa^iv,  dgr^Xdty  tig  irjy  Mm^ovxay  d  Äajlvfiv^ig,  6  vlog 
tot'  TlamdfiTi,  f.ura  ^utGadtov  noXXov,  xnl  fxovQOtvOsy  aixjMiimOiaVf 
noA/.u  y.ftl  Uöa  xai  nffäy^aia,  ^yovr  dno  zi^y  JlaXaififim^ovxtOff  Moi 
Svs  ttg  TO  JtxaiOfMy. 


IT» 


26.  Mp)  A^Y^OTi)  y.'-' ,  tjfii^  if ,  l0it»cT<auros  tot ,  rov  ji<i4^ 
(1353  p.  C.  u.)  Sxcvg,  ^k&iv  ff  Jeanotpaxcer*),  ^  xvQä  Ma^,  ^ 

rov  ßaniXiiog  ädsXq.^,  elg  rtjy  TQtenttovvra ,  tjrnt  tj  rnr  'Aftnuanj» 
(fUfj^ep^S^ftoa  XovTXovnixt]v.    Mtjvl  Avyownt^  eis  rd  xi^' ,  'jf^Q'?  i"*  frTl- 

zi  ovitvx^*!«^  Toy  'AfOK^dtt  JtaT^v^uvQw,  top  idov  rov  JlatQafaj,  ffjf- 

«Anw  uf»  hoatt  fiuüti* 

'  •.     ,    '  "    ■  . 

27.  Mtivl  JEtnTef4ßQ((p  ij*,  il/ii(f«sf^,  ß»ir«t  to  anodttnvov,  iyty- 
p^thi  s  njp  ßtmüag.  6  vlog,  Sy  Mb.  foL  800  a.  xal  ixa^aa  xoera  ror 

28.  ' 4nmXXiv)  h'dixTi'mvi;  ty ,  Irovg^  fittt^tj',  {iWO  p.  C,  n.) 
^ijit^w  o  ßttatJ^vä  tK  w/y  JCuXäiu»,  xtCu»  rov^  xo^ov.*^)  'Eidtiy 
41.1*  WOV  JhuntQziov  6  XoTi^utien^s'^)  /<ern  rcüf  xußttjUafffmff 
MtA  in6d»9»'  St*  Mal        Kußaalvriy  *Iumvy^  mt^Xvqn  tem^  mftth*. 
UtntUov, 

29.  Mi^y)  Mttii^  t ,  t]tt€g^  ^ ,  ivitxzixavrio.  iS' ,  lov  ^?a>i'i^'  ^rovs, 
iyiptto  ixM$tf>i^  rot)  ^Mnp,  o'ui  om  iyirno  iy  ^u^'  tjang  yn'f^ 
&(^re  iftayijOfcy  xnl  datf^et  iv  %^  ovfpiyi^  xa^  ix^fftinftv  w^a^.  u 

,         i  ..  .  -   ,       1  v  ,    .  ,    j.  . 

'•^         *    .  I      ■    .      .  V  '  1%    ,'1   '  •  *  .      **«•■'  .  ^  >      '        '  »        *"  ♦ 

i  .      -  -m 

•)  Sieh  Anniin-l'.unK  XXf. 
**)  Uarbanschcr  Name  eines  rlialuaisclien  Pass  -  T'a&tellcs. 
••*)  Der  türkische  Name    MuiaJ  Vhedtcha  iaUf*  des  £ni>r»  vüa 

BaibvTd  ist  hiei  gegen  ffi«  Gewolwhcit  de»  Pawretos  TollkomM« 
«prackriehtig  mit  gneebiidk»  Lettern  «■•getfrIcUL ' '  '  '* 
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tuftg  tm^  «^x^ynoy,  rtei  iytu  avy  avzoit;,  tv^^ijflty  xata  ov/xai^iap 
itf  Tg  xmrä  n^y  Mmiiovxrey  n^yji  t^s'  ^ft^iukXttu*^  nottjatirti^  itt^aeig 
xojUittS  Tmqaxi^etg,  T<^  ctvrt^  j^na^i^'  ftfi,  ^xot  ^  ftijytip 
Mn>^i(/^  jittjiri  tig  rd  ^,  «n^X9w  6  ßamXtvs  m  ra  jltfutUx,  Mm 
fUk^atßg  ^ietl  y'  it^tm»  naXtit  ovr^  fita^S^  (1361  p.  C.  Ik) 

XmqtSy  Zre  xal  6  ßaatJisvg  fisydXcog  D.vnr'i^-p,,  iniarttg  iv  noonofi- 
jtt}  T^g  l^oSov  ttVTOV,  foofffui  xai  Xtvxt:  i'^n''.  xi]»'  S-Xfifiy,  X(f,9-ws  sT- 
&iGT«t  Toig  Sya§i,  ßirji'l  'lovXi<f  xy,  ^u^oc^  c'^  h'dty.iCiovo'i  tS",  rov 
jS(0^9^  trovg,  6  ano  rov  Uaimqxtov  xtfaXt^*^  Äoii^taAuifyt^g  Xußuty 
imXättovs  9xQatu&tt»s  iSa€l  i,  *eä  sr^cut^  «ff^ü^cr  xarff  JVeiibiU 
nw,  Vr^fc  t«  iuA  jiuQttj[Ai^  xtA  '  Xtür^iyixar,  ^  di 
MstCiMtai  Tiffoiuttaiti^nts  ttit  di^^vs,  txtkttfm  c&raJ  q  Toü^ 
äovg*  kttl  nXtkVe  dfndaeartis,  xttl  ttXoya,  xal  uQjuarä  itoXia,  xed 
ti9ieif  roy  XortiaXart^ty  xaoctrntnT'-i ,  xal      inttv^tOx  ^utjüßtvovVt 

•  '  90.  Mtjyl  osTTTeftß^fip  ty  ttnij/^9of€ty  eis  xtiy  XctXvlUtty  iMid  rov 
fiaoti&ig  dg  z6  Ms.  foL  301  a.  6amtSiUNft(w  toi  Xtettvjjt^^i,  vloB 


'  *)  Wie  der  Name  des  indisclien  Gütterbergcs  bald  Maru  bald  Sumeru  ge« 
•cbrieben  wird,  so  neamn'cdch  tie  KöUäiw  jien''etiiMineif  ißergwtU" 
de*  berühmten  Panagiaklostera  ohne  Unterschied  Meia»  und  Sxmtitt. 
[.  I  .  Die  Sfibo  &u  scheint  eine  dem  Wott.  iwld^^  fßf^fjnß^ 'oiait.  'iMMh 
V.      nicht  ub«r>n!üne  JBetW»>|«Pg  1«  M><»^    ,  "  ' 

.**)  d  tiifaXi)  der  Häuptling»  le  dief,  wire  doch  gar  zu  berWmeh  und 
kaum  dordt  daa  x^otOf  tufaX^  der  neugriechischen  Franken-|Chi-onik 
«t«  '  >>*eii  More«  i«  Teahlti|■g^felll  £•        n^U  )^>Niy«A^  oder  o  näfaXdt 
SB  leaen  »ejn.  *  >  "  ''^ 
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TOV  Jlmqufitj,  ^yovp  /utra  riqp  iv  KtQaaovtrtt  (ig{/.Evßtt>  ctvrov  )tal  fo- 
fu^ty  /if^*  ijjuüiy.  ^Ano  di  XaXvßfag  rjA&ojuey  Sin  ^fjQces  eis  r^v  A"«-» 
Qaaovyray  axoXov&ovyrvw  yjftiy  rov  'Afit}^  JCartvjuijQt  xal  Tov^tor 
fuxQov  Jitv  iovXtxfJtSi  ivitxxkovos  *i' ,  j^tno'  (1361  p.  C.  n.)  frovg. 
Mfjyl  ^OxTioßgiu),  lyitxrhovos  i*',  tov  jitoo  (1361  p.  C.  D.)  trovs,  ö 
ano  toi  'E^iyxa  ^Ay^^taivanax  xarsX&wy ,  nt^uxaSiaa  xaGTQov  tiJv 
röXaxttv  (ocei  i^f/fgag  tt;  ,  artjaag  xai  /Mzyyceyoyj  xal  no/Uftovg  xgorrj- 
oag  oyiottQOvg.  *Aää(<  avy  &e(ö  ^^dfy  t*  dvytj&tlg  ngä^at ,  anijXS-e 
fxtj  aiaxvvTjg  xivög-  tixs  xal  o  ßaatXeig  dvfxjiatv  rov  iv  riy  KoqdvXfi 
vttov  TOV  dyiov  ^aucü,  xal  fion^y  tovtov  iTtoiriaev,' 

31.  Tip  avT(j  jivio'  (1362  p.  C.  u.)  frfi  ixtytjaey  6  al^rfSios 
&ayarog  rov  ßovßiovog,  xal  ix^rtjOiy  rör  avxoy  (vtavrov  UXoy  ngoe 
di  TO  xaXoxatQiy  xal  S(qos  y^yoye  ay^oS^vTccrog,  xul  iXvfitjyaTO,  xnl 
anolxtas  noiXoig.  Usgl  di  Toy  Mäqiioy  fjtjvc  tov  avrov  fioxt  frotf 
an^Xx^ey  6  ßaaiXtvg ,  xai  jJ  üKanofyay  Ms.  fol.  301.  b.  xal  ij  fujnjQ 
avrov,  ilg  Meaoj^aXüia,  afxa  /uiy  üia  roy  atfyldioy  ^avaroy ,  clfta  Ji 
xal  3ia  Ttjv  dnöi^aiy  tov  Kofjytjyov  *l(odyyov  ix  T^g  ^Ai^ayovno- 
Xfwg,  xal  ^Xivaiy  tovtov  iv  r/J  ^tywntj,  l'y&a  xal  ixot/u^dtj.  'Ore  xal 
ol  ßaatXtig  iX&oyrtg  ix  XaXSiag,  ovx  tigijXffoy  ix  Tqanttovyrt  eig  t6 
xdoTQoy  Sid  Toy  otfoS^draTOy  ittoyjuoy  tov  d^oyuTOv  (r-i^p/e  ydg  fttjy 
'lovytog^,  dXX  iax^yufoay  tig  toy  ayiov  'imiyy^y  xoy  dytaati^y  lig  toy 
Miydgoy  ßovyoy  ore  xal  nqfgßvg  ^X&ty  ix  tov  TZoXantj  Tar^aziyr],*) 
Sid  Ttjy  0v/Limy9-tQ(iav.  Tota  fiixgov  diiy  inaviOTtjady  Ttvig  to)  ßaat- 
>U7.  *A7XodQdg  ix  T^g  d^xr^g  xal  6  vlog  tov  Kofixtjyov  xvQ  *luwyyov 
xal  dn^X&ey  eis  roy  Kufdy,  eha  eis  roy  raXuTay. 

32.  Mtp^l  'AnQtXUtf  iydtxxlvayog  a ,  tov  gvooa'  (1363  p.  C.  n.) 
hovSy  dntjX&afuy  fUTd  tov  ßamXtxov  xmf^yov  dg  Ttjy  jMydXtjy  noXiy 


T$ekeMi.  ^ 
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31. 

n^SipNiM}<Mtir  ^foßftts,  •  tSiofum  Me.  fol.  302  a.  xul  twk  ßamiia,  »if  ■ 
'Jjawiwiyy,  top  DteJietuMymff  »§i  rov  ßaati^i  ti^  'Imdot^),  riif . 
Kaytaxot^^roy  f  TOM  nar^^XV  >  ^^Q  KukXtaroVf  kttl  ras  dtanotvae 

xat  rovg  viovs  rov  ßamXftog,  xtU  nvTO»  Si  xor  xctnixamp  xcd  notW' 
rättiv  tväv  if  Tip  raÄai^  rtPOVtTMP ,  jiiOvntiSio  vjt  MüqT('cTu}.  'Orh  i- 

rov  JlaXatoXoyou  6  vlog  rtj»  &vyaT^Qa  xov  ßaätXivus  tiis  TQamaOvyjo$/ 
»VQ  ^JXe^fov,  tov  fityaXov  Koftnivw'  ntA  ijX^eefiey  /Mjfos  *f9wtov  i* 

.k88^ .  Tf  aäwv^  jx^oif'  fm,  mV^,  Mi'*)  w  ^fU^ßw/Mt, 

roy  uvrw  ytfftßQoyj  rw  XovzXovnfiamf,r^  tHoi»  mv  To^^f^fftX^,  '>^t^M4i 
fui  isfugSt^uzss  ^ut  .zOK  inetantaöyia  rote  Tgjqms  ^^fff/ß^.^^^'f'^ ^ 

34.    Mtit'og  'OxTWi^oiov        rjtiiQ^c  z\  IfSlxtlovos  ff,  trovq  ?a>o^, 
xuß-iaOfi^pov  rott  ßaütXiiOi  iv  Ms.  foI.  302.  b.  rtp  nozafn^t  roü  «yiov 
rQtjyoQiov  'itierä  tw  iaieaßtnw,  alipyrjg  .7F^<^;r80«#''e^(|pUil'df 't'fir  liip-' 
gi^imf'^Xvßtiianti,  ^9  fi^yag  Xoyo9iTij£f  }(v$  Fffijyi^tö^)  6  oxoXuq$$,^ 

MHiX  k  'fäb  Wtipu4hM  iäk         ^ifywftis  fvyiX/^ipa^atev,  xal  ixfftrti^ 
&il&tt^<S^'dk^fay6e  Ao/o^^r^ g&t'a^'itt^ avzoy  «^»w  '$ig  rijy  Ks-' 
^aaovyraf  elra  »ig  roy  'jfttyaovy.  thrt  «ai  6  fajT^oiiöX/Tifg  Nf^wy^ 

o  TIxfQV'/ivovtrrt,  xotm)v6g  co*'.  tijg  .ßoyXi^ij^  mQuo^OrS-tj  h  rij  uoyfj  t^g 

nccXtv  rjXi^ty  ö  ßUyaa  XoyoS-^Ttjg,  fitüuäoyiog  tig  xovto  tov  ßft^utyti- 
Tov  SniyovX,  xal  Xu^yov  tov  deexv. 

•)  Hier  fchU  waliiscbcinlicb  a.T9A9»^((q;.j^„„j  ,j  ,^     v  v  .  ^ 
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33-  Tf^  awrep  hei,  ^to*  fiaoß^,  (1364  p.  n.)  ivdatxlcovos  (f, 
fttjvl  Ma^/tp  Iv  ^ti(Q(f  Ttj  fuydJLtj  rqirjj  iKOifttjSij  6  fujx^OTiojU— 
T^g  TQftnsi^ovyTOg,  »v^  Kifffoy,  roMp  n^sJtaXaiaas  nXev^xidt,  irt  wy 
Ip  xfi  SovfuX^'  xtd  iftra^uaSt]  cr^/<e^orr<jrt0£  eis  viji/  X^wfoxftfttXop , 
eis  TOI'  rcnfov  xov  fitjxgonoÄixov ,  xt'p  Ba^faßa.  Kai  i\ffi]^a3^  6' 
axev<npvXa%  *I<oarjtf>,  6  Aai^aQonovjiMg,  xai  Knrjk&^tp  de  rijtf  nöXir, 

36-  Mrifi  Jixffißqhi^  ui  ff*  i  Jiept  xov  oq&^or ,  ifdtxxttoyos  y', 
xov  fitDoy'  (1364  p.  C.  n.)  froi;<;,  iysyvijd-t}  TfjJ  ßaaiXet  vlos,  og  ixXij- 

37.  Mtjrl  'A7iQti/U(p  ty,  rqJ  avxi^  fifooy  (1365  p.  C.  n.)  fr«, 
fiiydArj  xv^taxti  xov  naa^a,  laxaufvov  xov  ßaatütos  tig  x6  Mai" 

rävtp*')  iyiyexo  Sx^ois  ftiaor  xov  KoxaovXov  xal  xov  ütUkov**),  ox$ 
ijXS'sy  xal  6  ftijxQonoX4xtfs,  xvg  'iwai^fp,  x^'QOxot^fifroe  sie  rör  &^6- 
vox  TgamJ^ovxxiwx '  ral  x^  t^Tfi  x^g  iuexatytia/^ov  yfyovtx  i;  fig(Xev^ 
atg  avxov. 

38.  Mrjxl  *IovXC(p  mT,  txStxriwog  y ,  xov  jitooy'  itovg,  xaxfßrj  6 
xov  ßaaiXitog  yafißqogf  Xovxiovnix,  Ms.  foL  303.  b.  6  'jifttjQag,  fu^ 
ra  x^g  avxov  6/noiüvyov,  xvQÖg  Moifiag.,  Atanoixax«T,  x^g  fuyaXtjs 
Koftxrjtfijg ,  Ix  xaiix^  xß  tvdaifwvi  noXet  TqantZowxi  •  xai  ^xioihj  x<^ 
ßaaiXii,  xai  tigijX&tx  xai  tig  x6  naXdxtox.  Kai  axijytoaag  xaxa  xom 
£y$ox  *I(odxyijp  xox  äyiaaxt]x  wasi  tjfi£(fag  tj' ,  mxXtx  fitx  ttff^rtje  an^ 
^XSt,  xtfa}&'tig  fuydXiog, 

39.  Elg  Si  x6  imov  trog  ax^i^ex  S  ßaaiXevg  elg  xox  IJaQx^Q**'' 
Kai  ijfitfg  anaxxeg  aix  cvxtp  axaßaxxeg  ix  Smkiag  tig  xi^x  4'utx6riXf 


•)  Sprich:  „M0fJi$un"  Ton  PertitcheB  ^tjuit  Megdmn,  Feld,  Plmt%,  Ea. 

fümmde.    Steh  Anmerkung  XXÜ. 
>*)  Bmü»  heitit  der  TeDeii«Di»che  and  CriumI»  der  genuctiscbe  Bcpräten. 

UBt  in  den  Handeltplitsen  der  I.«TaDtc.    Sich  Anmerkung  XXIL 
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Kai  nagoSsvaaifTiss  tö  rarro7i4iw  xal  Mdfjfmqa,  xai  itaßdtntg  top 
Mt^ovqtov,  elt^ASou»  de  vif  'ylj^ctpxaxav^  n^ei  «al  m^oX- 
jb^iM  ^tnlf  mns  SajfüUwe»  MtA  mn^trorrfff  finm  füv  Hb  lU.  804 

Mrjyi  *lowi(p  Ivüixrlmpog  (,  tov  fi(t)o(  (1367  p.  C.  n.)  txovSf  x«- 
tpßavTtg  ip  AaUx^  fuia  dvpufMos  9ta  re  ^tjgäg  Mai  Stä  Sttiitt' 
9ifS  S/m  ßenaUt  «0I  t§  «ovrov  f^tQif  t§  iianoip^,  wnixunn  S/m 
jwl  rijp  ToS  pwnUme  &vym<^»  MVffea^  "Jmp^f  /teydJI^  ^^f*^ 
1^1%  ^rtff  mnnMj^  ßtteiXtt  rwp  'ißijQatp  xal  '.ißaaytöy,  xvq  Uay- 
Mfttrüp*)^  üttYK^fttTtttP^t  ip  rff  f*f*^^  MyuiJiov,  *Ei&6pTee  df 
na^ev&vs  cp^X9sp  6  ßaaiXtve  us  top  JiaQX'>'1l**'  *9S  Aaf^x"""^^  ^ 
A^n^}  Mid  dn^XStp  Sag  XeAdtus» 

40.       Nmfiß^t»',  hß9tmkapoe ^, MtMtfiuo^* (1867  p.  C.  n.)^ 

tjX^iP  0  uTiT^onoXtniSt  xvq  Iwatj^,  ix  TOV&QOt  ov  T^g  TgcerrtCovvTOs  xui 
tintiXd-ep  ip  HOPtj  xfj?  'EMovOtjS.  Kai  nlQt  ras  tB"'  tov  ^lovXtov 
ftr^yos,  TOV  (tvtov  fitOO^  {i'iQki  p.  CX  11.)  Vrovg,  anriXi^ki'  f*V  rr^v  Kiop- 
arupTtPOvnoXiv  Sia  j6  xovooov.  o  Liniijuiy  ra  d^äntxa  nu^aaxccXfua 
tovg  *A(fttfivhc(g***}  •  ore  xai  6  7j(fiÄrjj.iiyos  fiov  viog  JCatPOzapuPOS 
ycv,  fiv  fioi  Ttji  a&XUf  xai  aftagroiXtp  ix  &aXwtO^  ntoop  rfl  fo^ 
Tg  T^s  fteTttftOQfioamSf  »ütä  t^p  ^oytjf  iiji-  uytas  Sofiue\)  xi&pti- 
hüp  ifir      jMffd'  Bif  MtA  i  St»^  MW  nö0tip4tmitg  Me  *Fm{^ 

nopxof  (MW  fi^pas  y*  ff*  intvti^^ 


S]"  ii  !i  Rnyral,  Rn^af inmV' .  yfe't\  es  das  georgische  BAGRAT 
ood  nicht  das  ^riecbUche  Ila^KpätiOf  £Pangrazj  ist. 
**)  Di»  AlAverlaiitr  dar  Hanjbdirift  nackt  m  «rcifdkift,  ob  Jutpmiv, 
Am»t&¥,  dttand  «dar  Atßtiw(h4  M  lM«n  sei,  da  Naom  die«cr  GaC* 

lung  im  Innern  des  l^n&U  liia6g  TOliionnmi. 

••*)  Sieh  Anmerhung  XXIII. 
•j-)  Sich  Anmerkung  XXI\r. 

.in.ci.d.iLd.'win.  nr.Bd.jyMi.L  18 
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41.  Tai  avToi  trtt  HTjri  MfiQTfo}  slgsiStin'  Ms.  fol.  305  a.  i 
rXtr^iftoffXuytjg*)  inoXiÖQXtt  iti*  xtt&^  ^uas  XaXdiay  Sre  xai  ix- 
aronTtvoag  6  (iaoiAfvs  avffiij  ixft.  Mip'l  ' Irtvnvrtnim ,  ivStxTnofOii 
ttovg  <:io<i^,  (1369  p.  C.  IJ.)  xttTcc  Ttjy  ^u^Qfty  luw  tftoxw»  iTtuiotf-tj 
^  VöXnxft  T^ftQu  TtÖM  TovQxon»  xXo:xixö)>i-  J«'  uhfuv  i]ifo.t'iai}ri  i; 
ÄaXüidj  ol  uh  Iv  tois  noXifiOis,  oi  3i  iv  t(i7  ixfi  GtiluXtli»  a:itjXai(n. 

42.  Tcp  avTi(i  fr«i  ^tftoo^',  ntgt  rt^v  ixßaOtv  tov  ^lavovaqiov,  un- 
^Xß'tK  6  (iuaiXtvg  (ig  tu  Aifivia  (xiut  aroXou  xaXov  •  xai  Xtifag  ts- 
ZQttfttjytaioy,  v:i(urQtif>ty, 

43.  Mijyl  Madi),  tvSixTim'og  t{ ,  Irovg  yootf  (1370  p.  C.  n.)  ^- 
fjX&fy  o  ({(taiXtvg  fttta  rivwy  oXiyoorwy  arournoTioy  tig  roy  Il(tQ)^(<- 
Qtv  tibqI  tü  fifnri  tov  Mrtotiaoov.  Kai  xard  rijy  xd  tov  avrov  utjvdg 
'a  4  i^ti/tfi'tjg  avytjynjOay  Toroxovg  Ms>.  fol.  305.  h.,  tiifffi  xaßtiXXcni'- 
ovg  n(-yraxoai'ovg,  xnl  ;i(fOi's  rQiaxoa/org.  ^Iluay  ttk  nfol  Toy  ßuaiXfu 
looti  ixaroy  xafiuXXMfttoi  •  Sri  xai  xointjarcg  .luXfuoy  yi::^.  xard  xou- 
Tog  0  ßcotXtvg,  xai  d'iioxH  utrovg,  aitiXag  xai  xa/aXdg  '.4yaoi^yixdg 
iyruvO^u  xai  rfy  rovnoy  Ojucfay. 

44.  Mtjyl  Avyuvarot  ly,  t^intQtf  y,  ivdtxTkoyog  rf,  ro)  ^giootf  frt« 
ttg{jXt'}ty  6  ttijroo.'ioX(Tt]g,  xvo  OtoJöoiOg,  fig  Ti]y  Tita:t(Zovyraf  xai  ly- 
tf^ftoyiado&ij '  Sg  wQutjro  iiit'  fx  t->faaaXoyixtjg ,  fwyü^ti  <ti  ly  rn't 
dyüo  OQH  xif^yovg  x'.  KaraXauiidytt  <ti  rtjy  tviatitoya  Kioynrayit- 
povnoXiyy  ytyoftn'og  tjyovusyog  iy  rtj  iioyij  ruiy  Mayxdyioy.  Ehtt  yc/y^p 
avyoSixJi  }[nnoroytirai  xai  aifXXtrai,^^) 


' '   •)  ö  rXiritai^Xävtft  ist  das  Tfirkischu  y^iL«jl  ^Jji  Kdid»ch  araluH^  d.  L 
Schwerilöwe,  ^ 

••)  Vcrgl.  Erste  Alttheilung,  pag.  40. 
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voirBfft.  14>I..306.  a./i9yo(,m^  zA  «jen^^u;  10^'  jiufjxa  (1372  p.  C.  u.) 
fWK,  ittßfyafujf  .vor  ß«ie$UBt,-  TW  ßtttyx^uf,  SUnt  un^i^ttfitv  «4 

Tfmft  T^ni/ .  xiii  uf 'Je' Ordner  Xf)taTiayol  Qft',  ol  (Aiy  tQyoy  Wrd^g 
h^tfctdafos  sec,  ttwe  fiauta'.  (1373  p.  C  u.) 

Ml  ii^^  /iai^ft^v'ii£rra  x«  tov  ßaotiicos  ^f»mv  xiü  (imlßds  i)fi(^tßf 
if  nultif^gfos  Yfyofs,  avvaag  T<5y  ndox^rw,  iop  ovf  avTtp  6  /i£- 
OT/rrp/ftc.  rrQ  ^fajrh'fT}?,  n  AtutnnvtxmmoaXosr  xai  dmXd^fotf  6  Ilttitc^ 
Äöyoe  ftvrde  i^^X&tf  xai  yiyof^  vnocnovdog  np  -ßactiat.  ^imm'« 

47.  Jt6fifl*Jn(ftXXkf  k;'  'if  «'  Muttianfog t(  juani  Sth,  intJ- 
mXii.   Kui  »v&ig  «ti&ig  Icr'JU»  nuffä  tw  ix^^A^*^**} 


*>.Dcr  h9ute  Böhm  f/mtaal»  fiOiUouHrfe'^  rcditen  AcAMvi.Ofer 

Provinz  Guriel.  .    r  ,  , 

•*)  Sieh  Anmeldung  XXV. 

*^*> '  Iii«  Chronologie  dieser  fipi^benh^it  tcheint  in  Jaht  zahl  und  Indicüon 
.  m         b  bai^fltt  liiuvai»  ^ivd      i  «mwcder  (i  oder  y  n  l«Mm 
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4S.  Mtjyi  Ma^Jifp  i^,  funfoif  z',  ifäuetftoyog  «T,  tov  jnonlf  trovg, 
ixgrjfu^üfd-tj  6  TOV  ßaatXfiog  vlog,  6  xvq  'AvSqovixos  ^eanortjOf  6  ftiyag 
Ko/nyijy6s,  ano  rov  naXariov  Ms.  fol.  307.  a.  tov  xvq  ^AydQoy/xov, 
TOV  ^ydXov  Kouytjyov  xal  ßaatXfuig.  Kai  ev&vg  xojuto&elg  ly  TOtg 
ayaxtoQoig,  Ti&yrjxe,  xai  iynafiäaih]  £y  Ttj  ßioyjj  r^g  &toax(::idaTOV, 
axoXovdi^aavros  iy  rtp  i^o&ioj  nvrov  tov  ßaaiX^iog  xai  nar^og  avroVf 
xai  Twy  dtonoiytoy,  T^g  tc  luu/itutjg  tovtov  xai  r^g  /utjrQVtctg*').  T« 
avyaAXäyfucTaf  a  tl^e  ^Ta  r^g  i^'lßtj^ag  ^v/ttr^og  fiiy  Jaßld ,  tov 
ßaatXiiog  TvifXtolov,  dysxpiäg  di  in  ddiXtp^g  tov  ^Ax^ovy^c,  furatpf^oy- 
Tttt  tig  TÖy  ysuizkQoy  xai  yytjaioy  xai  yofn/itoy  vtoy  tov  ßaaiX^tog  tjutay 
xai  y(oy  ßaaiXia,  xvq  MayoviqX,  TÖy  fifyay  Kouyfjyöy.  Kai  Ttjg 
fiyijaTtag  TTQoßäatjg,  xwet  6  ßaaiXtvg  xai  tjueig  avy  avt^i  Ma/tp  fiijyl 
(,  iydtxxiujyog  u,  Irovg  <:tone  (1377  p.  C.  n.)-  xai  dneX&öyxfg  iy  r/y 
Att^ix^f  SitßißaaajitBy  t6  xaXox^Qty**)  oXoy  ixei  xard  t6  jfcojj/oi'  Ma- 
xqatytaXovg,  tu»c  tig  rag  u  Avyovaxov  ftijyog.  Tore  äi  xaT0t]  xd- 
xn'yti  dno  Ftov/ias***)  (ig  n^y  MaxQaiyiaXoiy  •  xal  t»/  inavQioy  xexwij- 
xafjKV,  xai  tig  toi  X'  tov  Avyovarov  iy^daa/ney  £y  TQu^ti^ovyn  ij/it^Qf 
xvQtaxij.  Ile^l  Ü  Tag  i  tov  y(ov  tzovg,  JünTeuß^iip  fitjyf,  tjf^Qf  ou- 
ßdrtpf  iydtxT(u>yog  d,  rov  ^iu>n^'  hovg,  (aritp&ii  iy  t^  ßaaiXtxij  uqo- 
xvifei,  xai  ixXijd^  Evdoxia.  KovXxdyxarf)  yÖQ  rö  TiQuirtgoy  oiyo^- 
CsTo.  Kai  Ttj  inavQtoy  ^fiiQa,  xvQutxfj  StnxtfißQtov  c',  iyiytxo  xai  6 
yd^g,  intxQartjahy  ißdofxaday  xai  nXiov.  ^Hy  di  6  svXoyijaag  avrrjy 
6  TQ«nt»ovyios  Qtodoatog,  aTSfoyoxQdTco^  Ji  6  naTtj^  ^y  xai  ßaaiXevg. 


*)  Sieh  Anmerkung  XX.VI. 

**)  KaXoKipt  barliare  et  indocic  fflr  das  Neugriechische  rd  KaXonatpi, 
der  Sommer,  i.  i.  6  KaXöf  naipöf. 

•••)  Sieh  Anmerkung  XXVII. 

\)  In  Kulkunckat  bedeutet  die  letzte  Sylbe  wahrscheinlich  -nie  in  Deapinm- 
ehat  »oviel  als  Chotun  und  iat  der  Name  der  Ibcriichcn  FOritentochler 
eigentlich  KuUtmn. 
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40.  Ümr  noXJliotf  Xnymf  mtA  jiffioßtw  Ma.  M.  308.  %.  'At- 

f/mtxwf,  Xiyoj  xal  MovaovXftttvtxiof ,  iifnny  rov  ßadtX^iog  xal  rov 
Tar^iart'yTj  T^ta?.ri-^tj,*)  Ixlyt^otv  o  ßaaiÄtvg  xarä  rtjy  td'  lov  Jvyot- 
Otov  urjyvg,  iydixmuyog  /T,  i'^rioy  xärtQya  fityciXa  dvo  xal  ■narxto-^äX-' 
fuu  i^f  xal  ^  &vydr^Q  xv^  Evdoxdc^).    Kai  än^i&uftst^  M^XQ^ 

a&Xivtj£  /j^XiM  mrtJ^w  dg  t^it  Tfta^ütvnw,  ^  ^  fiaoMg  ^ 
«Ic  tifif  j»i>y«fy<^***)  6»  JTffcrtfflirr««  fJl^t  dir  t»üß  ^^ovinr  ^ 

Ib^l     r«  TcJUvraMir  rov  Senxsfiß^v  ixAnfia,  Mai  Xaßiai'  rijr  Svytni^ 
^oy  iif  Ks^aaowTtf  antjX&e  f*^X9*S  Otvatov,  xaxtt  tts^ix&sis  TCmh 
Xanrj  avy^sv^ev  avTW  Trjy  i9  vyceriQor  Ms.  fol.  308.  b.  avroVf  Ttjy  xth- 
Qciy  EvöoxUty,  xara  it/y      jov  'Oxzmßgiov,  ixäuertwyog  y  trovs  fiOKtq 
(1379  p.  C.  u.)  ote  nct{f(Xaasy  6  ßaatMvs  xai  td  uitfi^ta ff ^ 

^aXaaotje  xard  rmp  tUnoßtfw,  Kai  negl  rds  rov  Ma^lov  ft^poe 
*tf      ixdixrkwos  Y»  itovs  tnonif  (1380  p.  C.  n.),  inoi^asy'ro  ftott4t- 

rop  fttgiiiag  ß".    Tovg  uiv  nt^ovg  iuatl  ;f'  fcsTfiXfy  und  t6  Ilfr^m- 
jHgyj  j  j )  ■  o       ßaaiXtvg  rtrtnrtXnßwv  rö  xaßaA^r'otyoy  xal  tr^govg  Tif- 
tovg  nauTinXXuvSf  imf^yi^kv  tov^  okoy  töy  'PikaßvjylxtiP  noxafmy  äpfa, 
tig  räfc-  /si/itfff/iQrf.  Kai  tag  axfjpctg  avitäp  ixovgßfvOsp,  iaxormoePf 

M«.  Uli.  309  o.         «iiw8iaaM»ftH')  ««^  ^««r^»  i»^ 


"  Das  1^  ^yar^p  der  frühern  Zeile  int  hi«r       einen  aWMM  Tflfnillllf 

i)  Sieh  AnatÄmif;  XXVIU, 
tt>  8idi  lamtrking  XXIX. 

+tt)  Sich  Anmerknng  XXX. 
ittt)  aick  Anuerkang  XXL  *       '  .  ' 


Gbv  xai  TtvQXtiTav  noMiji'.    Kcrraßah'oytts       ^r«  noXtuotf,  äamttg 

inoi'ovv  xfti  GVtinXoxiif  ut-rü  rwv  Siwxnnioi'  Tovoxuw,  noXXol  (.-jurrmf 
ix  iiuy  Tovoxiov.  Ol  di  'Pwjuaioi  iÄ^iCoiiFi;  nh'  jirtOiZfa,  tiQ  rot'  «<- 
yittJioy  la/VQ»  noXfuovt'Tfg  xai  xrtivoyfet;  ijo^ot^o.  lltgi  dt  jör  tayt- 
uXov  Tov  2^itk(tßoni('tGTOv  ytt'Oftfyni,  las  ot'/  tvQOP  xov  ficoiMa,  tag 

309.  b.  Ail^  Tovff'  ^'  •^f^paidtiaw, 

Mtjt'i  'lovt'to^  h'i)iy.i nut'ü^  iiovg  ziUH^  (13'^'2  p.  f'.  n  )  o  tav 
*M^^mf  jr«^  SifiStxfas'  B»  ml  ßtanüta£  6  stebmos  tstü  ßtunXsi-g, 

51'   Mijyi  *IovXüf  .&'  tj'z^^  'i  t^aog  nur  ßovßviytoy,  ^lovs  fioM^ 
(1382  p.  C.  n.),  if^ntrimog  /,  »tA  Uvia^voxo  bf  Tiftaul^wtt  noXlovg 
ftixfH^  xtü  tov  Jsxtfißiffw  Kol  tov  '  Fwt^fiov  fojfog.   *ßJLvfM^iimo  9i 
3uA  t^y  Mip^oviua/  mq\  JwXiov,  xtd  'njy  Ttfutoft/eaf,  suA  x6  /»iffog  tmf 
'jEv^iAfW,  fag  tig       J^vwa»,  '  ' 

52.  Ms.  fol.  310  a.  JM^rf  y^xnäß^t^  tov  (zm^iS  (1386  p.  C.  ii.) 
fr00s  xttnjoag  6  tov  ßaatUmg  yafißffogj  i  ht  xw  AiiiMha»  *A^ti^üg 
i  T«niiar6i|fffj  »tarn  irff^.  yft/tß^  "mS^^tßtUmQpvlov  rpv  i» 
Xtüif^tue  XatCv/i^,'To9  ityoftipov  SovJta/MUpniK**},  f/«r-  fouin» 
phMäg  i^T***).  Mai'  t§  Xäüvfiifi  ^X9Af  fiiw» 

"  ,  .. 

•)  Sieh  AuMrkmig  XXm 

**)  SovXoftavmK  Ut  JSMttmtm  itf^dartfirlum»' 

Steh  AnMrktpig  XXXm. 
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^1»S/i  <ü     M*^\  yvfwüi  iipvyQy  iln<fj^tti.Äqi*tPM,  \nn(^vs^  xftl  onj^u^iiijpit 

53.  *-4/4*]Qäs  ns  Taut^is  fjfw*'  xnl  ;f«t'iyr*)  lus  Xfyovatv.  'O  di 
Tara^g,  Ta^wvgÄäyt^s  luy  to  ornua,  f::  rior  OQhov  i^fÄt'hwy  Äftraiagj 
ix^oy,  tt><i-  ff>r!ftw  Ol  m)i)if-g,,  (fwoaioy  iVI.s.  lol.  3 II),  b.  vni^  Tua  oxja- 
xootcci  x^iüäieg,  ijÄOtj  iuä  nunhXnih  n]p  jiCtOttv  IltQOfcty.  Elra  tlg- 
$Ä0-i6y  xai  iy  tqis  cx^otijtotg  'l^t'iqwy y  TidiQ^Äaas  noXifwv  yofttf 
^vfiaaüi)  Toyiioüp  Smyqi^iras  xai  w  ßuatUit  IlayxQÜuy**),  roy  otqu- 

aUiae*  ti^"  ta^mtnaxt^  3tvgay  ''jiifiHiP,  ited  xw  vfof  ttit^t  Aaßi9  ■  vöy 
dt  Xrtöv  tS-vas  fuiguiff,  MtA  «miUvw,  Hht6aa  di  Tf^^y^utv  «U*» 
Saas  ^6ifas  fy<f(eQt  xai  ttattumae,  xnl  Xi>9in  s  rtjjiove  aal  'futtffye^ 
vq^tt  xtti  x^vady  xai  liQyvftoy  n.iKf  foKro,  ov  Svyarai  rtg  y^a^  nOQa-' 
dovifav  ixqfl  No€fi^if(i^  xa',  ^tovg  fiun^^  (1386  ff,  C  D.} 

54.  '  Ib.  foL  311.«.  'SM<Mf4^  S  ßaatHäSs,  «fi?  ^M^ß  pitym 
Kapanp^Sf  i  «loff  iwv  9v^  Baaübimi,  xtii  ftsytuiw  M»ftmpwS^  ^ 

trovs  fiwf^ij  (1390  p.  C.  D.) 

•  - .     .  .  .  ä.  ■  •  .: 

mtmw,  'SßaatJUva»  ii  Irov^f  }  «T*  , .  .... 


*)  Xavt)v  scheint  rcrdoi  hpTir  Ltsi-art  fClr  XarciTav ,  oder  irgend  eine  der 
cis>  oder  trantoxiauischcn  tlcsilKungen  Timur'$  xu  seju.    Sieb  Anmer- 

fcuns  XXXIV.  ';•    "■  '  '  ^  ' 

Dietier' AArafia  der  Tnpczantier  ist  JW^W  Tl.,  Georg  YI.  Sohn,  der 
Ton  t3(y)— 130?  "^•'i'  OcorgicD  hcmdite.  8»  IQapfollif  Beite  ia  den 
Uaukasas,  Bd.  II,  pag.  KjO. 
«**)  [Sie!]  Sieh  Aiuiierkun||j;  XXIV.     f)  [Sic!] 
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Mtjpi  Madoff,  ^Tovg  j^^y,  (1395  p.  C.  n.)  izoiftijdij  ij  Sfanotyttf 
xvQtt  EiSoxittf  iq  ovaa  1$  'jß^^aifj  fi^tfi^  äi  toi  ßad^ms,  »vq  l^$/ot/[IVJ. 

55.  M^yl  SBtMftßQüp,  ivdtxxkovos  d\  irovg  jiBS*  (1495  p.  C. 
n.)  elg  ra  id",  i^ft^Qf  aaßßdrtpt  ^i&ff  thto  Km^t€afT$»omw3l*ios  tk  röy 
Syioy  4'tuxäy,  ^  dfonotva,  xvqo  EvSox/a,  ^  fteya^r]  Knuytjyij,  Ms.  fol» 
311.  b.  fieza  xarfoyov  xai  iyog*)  ygvnaolas.  El^f  Si  xai  vvfi(fag' 
(lg  ftiy  TOP  avxadtXffOv  avTtje,  Toy  ßaoiXia  xvq  MceyovijX,  x^lQ^^ 
Tff,  Tt^y  &vyaT(qay  rov  4>tXay&^nwov,  xvoay  'Ayytjy  tig  di  roy  ay^ 
mfHiit>  avr^s,  roy  ßttatXta  »vq  *Aii^wv,  d^v/arfQaif  vov  Munaxovitiyov, 
tnfmf  0M^aj(«v.  Kai  -rg  inttv^oy  xvqutx^,  ßo^ns  oS9^St  de^l99^ 
J}gapaC^n».   Ffywi  H  «crl  nf^^vs  äs  Tcrvnr  6  fiiyus  it^  6 

Se.   TVp      ,«3;U'  (1426  p.  C  D.)  tv9$,       i  Mmttmos,  tp 
TOV  Notfi^^mt,  iif»if^  ß'i        /  t^s  htoi/alS^  «ad  if  Unuum, 

mi  ßtMJUofe,  xZq  'JJUS^v**}y  xai  irthn  Ha.  fo).  312  a. 
naraixmp  pat^  r^g  ^t^ayiag  i^cot^mv  tijs  xfMtatfdimßf  r<p 
fi^tiiQtf  rov  ri^imßQS,      tu  nm^Amiim,  .... 

Deaaat  qvaedam. 

67.   T^n         ttst,  n^yi  JVoeftßf^'ffy  i^jU9ff  xai  AiA  ForMpr^ 


•)  Sic! 

••)  Sieh  Anitu-rkunR  XXXVI. 

VVa»  unter  Gotthim  «nd  rd  Qtöhwpa  m  Tentehea  lei,  vtde  erst« 
AbthrihHif  AiMMriu  IV.  psg.  HO. 
t)  M  AMMrbaBg  XXXVIL 


t  \  u  .  ■  I  « 

•  .  «.'-'■!  :        -    1- ■!  .  -••  1       .       "       ■  ■ 

!        '»läip  .  .1:1        !'.«.  >   i»  •.•    !■  i-'  j    i   ■  -  « 

» «V  ■  ■  .  '..1  ,  ■      >     »I  I  ,  •  _   ■  .      I  •  , 

Ij^    k   ,  .        :t    .  ,  ;  *  ■,    '       ,     •  . 

Von 

den  Gfromemnuenen  utui  A'aisem*)  zu  Trapeztmt, 
-■  wie  imä  wann  mni  wie  lange  ein  Jeder 

•  regierte* 

1.   Regieranc  des  Grosscomiien  K^'AUxitu  [IJ 

[1204  o.  Cbr.J 

j*  Es  kam  der  riCro.sMcoinien  Kyr- Äkxius  uacb  Jieiiiein  Auszüge 
MW  der  4;Iackseli£eu  Koimtautioopoli«^'^)  mit  eiaem  onter  Holfe  mid^ 

BeiätaiifJ  spinpr  rtWeiiichen  Muhme  TlKuaar^^)  ge.sanimelteu  Heere 
ans  Ibeneu,  und  eroberte  Trapezuntf)  uu  Monat  April,  Iiidikt.  Ml, 
anno  6712  fl204  n.  Chr.^.  Im  zwei  nnd  anzii;st('ii  .T.ilirc  seim  s 
JUel^teu».  Er  rcgiücte  iu.iiitzeiuj  Jaiiru  und  eatsehUcl'  am  i.  in  eJi^ntar, 
den  ersten, , Tag  des  Pe(rtes  Jer  RedU^ioIngktüiyl),  aaao  6730. 

;  » >  n  («Vi  \  >  >  1. '.«.  >  •       /  . 

•*)  Sich  Anmerkung  II.  t  /  . 


)  Sieh  Anmerkung  HI  • 
t)  Sieh  AiHDerkaQ|;  IV.    ^  »    .  j  „  . 

tt)  Si«h  AMMrliiwf  Y."  '  .  ^  ' 

AblMiiiUMnfM4.lll.  Cid.  Aft.4.  Wiw.  IV.M.  Abth.  L  19 


Digitized  by  Google 


42 


2.   liegieruug  des  GrosMComnen  Kyr - AnäromcH*  £1]  iumI 
JUgr-Jo/umne»  Axuchos  llj. 

Im  Jahre  6780  betlieg  sein  Tm  htd  inann  Kyr^  Andronicus  Qi- 
dim  Comnemis  den  ketseriicbeii  Thron«).  Im  Jahre  67 31  [1223 
II.  Chr.],  dem  zweiten  Regiernngsjahre  des  Gidon^  oberzog  der  Me- 
lik-Sultan**)  Trapezunt  mit  Ileerestnadit;  sie  gingen  aber  alle  zu 
ürujide,  so  viele  ihrer  waren.  Es  regierte  aber  Gidon  dreizehn  Jahre 
und  enbichlief  anno  0743  fl235  n.  Chr.J  mit  Hinterlassung  der  Krone 
au  den  Uruder  meiner  Gemahlin,  den  «rMtgebomeu  Sohn  de»  Grot«»- 
oomnea  Kyr-Alezna,  Kyr^Johanae^  pomnenut,  geoMiBl  Asnekg*, 
IKeser  regierte  eeoha«*«)  Jgbre  und  entseUief  «me  6746  [1238 
D.  Chr.].  Man  aagt»  er  eei  kn  Sjiiel  «nf  der  Mullebahnf)  vom 
Pferde  geütarKt  nnd  sv  Tode  gesohleifl  worden. 

3.   Regierniig  des  Gross.eoMen  JUmnuel  [I]. 
[1238  n.  Chr.] 

'  Denmacfa  ward  Jokmmieius  [des  Axoehoe  Solttr]'»  Mondi 
^ßscHuiTtn  und  obcfmohitt  det  aweite  Bandet  deeseniei^  K^Mmmei 
der'Oh)8i(eoninen,  der  grOeafe  und  glOdiSdksfe  ireMherr,i  in  demsel- 
ben W46teh  Mure  den  Throne  ' 

fni  fnnften  Jahre  seiner  Regierung,  anno  6751  [1253  n.  Chr.] 

•  im  Monat  Januar,  Indikt.  XV.  war  eine  grosse  Fener«hnirist.  Nach 

einer  <rnte?i  nnd  gottgefalligefi  Uf  ;;ierang  von  iiinf  und  Kwan^g  Jah^^ 
ren  entsM^hliet'  er  im  Monat  MAn.  des  6771.  Jahn^  [1263  n.  Chr.] 


*)  Sieh  Anmerkung  VI.  ,  * 

Sieh  Anmerkung  VII.  '  /  '         " '/  ' 

***)  Offenbtrer  Irrduini  d«r  Bandtcbrif^  üie  iS  tutt  t/»m  gitt.'  ' 
f)  Sieh  Anmerkmig  Vm.  '  '  "^ 
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4.  l'nd  es  regieile  auf  steine  ^  erti/t;(ir)g  und  nacli  >i-ii<ti  \V,ihl 
der  Vmmen  Aiidrumatn  «teiii  ibü^u  aus  der  Ihspim  Ktput- 
Amut,  geuunk'  AMfxk.,  4m  Jabw«  Dmmt  eiitafehlinf  amio  6774 
U206  n.  Chr.],  vbA  m  reptttfr  K^Maoneb  Siolui  §im  ^  iSgria- 
hme  agtitäMk  K^^Gioi^si»»  itr  GMMNM.imiaalii  JUu«»  Sfeper 
wai4  dttrefc  die-  Arahonttii  liii(eviii«i)g  venatteB  «od  M  i«  Monat 
W  Mif  itaiii  IWiTttMchen  QaMii»i>)  I<beni|g  in  Foiiide«  Gewalt. 

5*  In  deju^^ellteii  Jaiire  nun  üLeriiaiua  den  Sceptcr  .seiu  jüu|^e- 
rer  Bruder  Kyr- Johanne«  der  GrotMConinen,  fiel  al>er  nach^^ient 
Jahre  in  die  Gewalt  dea  Rebellen  Papadopalos  Nach  «einer 
Befirdnag  eatWicfc  er  jiadr  Kenatantinopel  onä  Ternülfalte  dch  da- 
«dbst  mit  der  JS^-'JBvdfww  Comnma  Päkhd^üuit  der  im,  PUrpiir 
gebomen  Tochter  des  Kaisers  Rfiehael  PalAologus  und  Schwcsiei* 
des  Kaisers  Androuicas  Paläologas.  Man  wisse  aber,  da.*«»  diese 
Vermählung  noch  bei  Lebzeiten  des  Kaisers  Kyr- Michael  gefeiert 
wurde.  Na<*lideui  aber  der  }'aläolo«ins  am  zehuteii  December  ge- 
storben war,  folgte  sein  Sobn  K^r - Amlroiiifu.'!*,  der  das  Andenken 
seines  eigenen  X'alers  wegen  der  llinueigung  de^selbet^  enr  lateiiii- 
scheu  Kircbe  öfleulUcber  Ufi«bre  preisgal).,  -  /     .  . 

. '  \    ■     .  •  -     ,  . 

wahrend  dea  JfthfM  8790  C1282  n.  Chr.]»  im  Mod^  4^1  kßß 
Dänd»-  Kjtmg  von  BiOricB,  nqd  belagefrie  .Ikapeam^  wg  ;abei>ni^ver|- 
fidMaler  lÜBgBswtodiir  wattdc.  In  Jahre  6791  aher  m  Mum^fi- 
fil^.aad  sw«r.>aai  26, 4ea  lanfoideu  Monates,  km  der  <>^i^.  Jb- 
AiwMiff  (DT]  ml  seiner  aobwaogem  G^ablin  PalAologipa  von  Kou- 
-latantinope!  lukcb  Trapetfnnl^  n»d  jm  Jahre  6792  [1^84  n.  Chr-l  wurde 
GioaacflnMen  gebores.  .Naiqldier.geachab  de^  foind- 


*)   Sieh  Anmerkung  IX.  .  ■ 

'*)  Sieh  AaiucrkuAg  TL   /  ■ 

19« 
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liehe  Einbrach  nnd  die  Festnehinuog  de»  Kyr-Qeorgiuit  Cotnnentix. 
den  nie  aacb  deu  irrenden  lütter  nannten,  und  mit  ihm  zugleich  der 
L'eberfall  und  die  Thronbei»teigang  und  die  pifttzliche  Flucht  der 
Kyra-Theodoru  Vumttetia,  ält&^ten  Tochter  de»  Grossconineuus  Kyr- 
'  Manuel  au»  der  Iberierin  Rttsadan.  Und  Kalu-Johauneä  Comnenu» 
zog  sich  wieder  nach  SkatnniK  in  Sicherheit  and  eni«tchlief,  nach» 
dem  er  im  Ganzen  acht/zehn  Jalire  regiert  liatte,  zu  Limuia  Frei- 
tags am  16.  des  MonaUs  August  anno  6805  Ll'297  n.  ChrJ.  Wah- 
rend seiner  Regierung  eroberten  die  Türken  0/w/y6iVi*)  und  fielen 
in  80  grossen  Haufen  ein,  dass  der  ganze  Distrikt  seine  Einwohner 
verlor.  Uebrigens  wurde  der  Leic^hnam^  des  Grosscomnenus«  noch 
unversehrt  nach  Trapezunt  gebracht  und  im  Tempel  der  Chrysoce- 

phalos  beigesetzt.  '  ^  '  \ 

.  '  •  t  •*  .   •  •  •  • 

6.    Regierung  des  Grossconinen  Alexius  [ITJ. 

Und  es  regierte  der  Sohn  desselben,  Kt/r-Alexim  der  Gro»!«- 
comnen,  und  er  nalim  sich  zum  Weib  die  Tochter  des  Pekaf  aos 
Iberien.  Am  13-  Juni  6806  [1298],  Indikt.  XI,  ging  die  verwitt- 
wele  Kaiserin  Paläologina  nach  Konstantinopel  zurück,  kam  aber 
wieder  nach  Trapezunt  im  Monat  März,  Indikt.  XIV  des  6809.  Jah- 
res, Kaiser  Kyr  Alexins  that  einen  Feldzug  gegen  die  Türken 
[zur  Wiedererobemng  der  unter  Johannes  D.  verlornen  Proviuv. 
Chalybia],  kam  bis  Kerasunt  und  nalmi  den  Kmtugnn^'*)  gefangen 
im  Jahre  6810  [1302  n.  Chr.]  im  Monat  September;  damals  wurden 
viele  Türken  getödlet.  In  demselben  Jahre,  Donnen^tags  am  18. 
September,  entschlief  die  Dciepiiia  Kyra-Eudocia  PalAologina.  Sonn- 
tags am  30.  November  anno  6819  [1310  n.  Chr.]  brach  innerhalb 


*)  Sieh  Anmerkung  XI.  '  .   .*   i  i', 

**)  Sich  die  Note  im  grieehikchen  Text,  cap.  6-  i\  >i .. 
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der  Citadellp  eine  g^rnssc  Ffnersbroiimt  auä.  Int  Joiii  de«  folgenden 
Jahres  ward  in  lü'olge  eiaea  biizigen  tiefechtes  rda»  See-AsumBi 
von  den  Lateioern^  in  Brand  geHteckt.  Montags  am  2.  Oktobei 
6825  [1316  n.  Chr.]  plündert«  Uatrauk-^Beg  Mvl  Vielthorded.^^) 
.  .  •***)  !■  Jakre  6827  [1319  n.  Chr.)  TeitirMniten  die  Türken 
vm  SiB6^  oiMii  gif«Mn  Tlie|l.dm£tedl  TmhmwN^.w^  iImi  Feuer 
vethnrte.iSe  pnut  VnOA.  d«^  Blw^  Mwehl  ünerWIii  ü»'.  ebnere 
Mb  der  Be  mtwddier  4er;C&5Q«icqwiird  •  J^^Mtcimt  Do»^ 

iwnstags  3.  Midt  .en«»  6838  [1330  e.:  Ghh],  liididBM:i<i]  A8  Jehte 
ÜMlele  reigicritoettt.  -  .       . - 


7.   Aegiexuug  des.  6j9)tiiiC0tt»ett  .JiaifaroiiicM«:  l^iUJ. 

Und  ee  Obernahm  sein  Sohn,  der  Grosscomneu  Andronicitjf,  die 
Regierung  ond  «Wltete  seine  beiden ,  kiUiclien  BrOder  Kyr- Michael 
Amckuttn  nnd  Kyr-Georgius  Echpugas.  Audronicus  [Hl]  regierte 
Eir;  Jthr  und  acht  Monate  und  eotiKchUef  Mittwoch^  an  20»  Januar 
ludikt.  XV,  anno  6840  [1332  .n..Cbr].  . 


8.  Ünd  es  abernahm  das  Aeicii  aem'  Solm  ^tS^'Manud  £ll), 
aohl  Jabe  al^  .nnd  bemohte  nebt  Monate.  Unter  aciner  Becieraog 
kam  der  lldN9roN«-(ey  rat  einem  atarken'  Hefve  bis  Agcmato^f  und 
ea  bUfiiben  viele  Tfirken  and  sie  flogen  ip  tAier4nang^  Daiaala  wur- 
den vMe  lifrkiaelie  Pferde  erbeatet,'  im  Aegiietmana^  6840« 

9.  Am  22.  September  6841  katu  der  Grosscomrn n  Kt/r-fi>ts{~ 
lius,  Sohn  üea  Grosäcomnenos  Kyr-Alexius  und  jüngerer  Hruder 
de^  Kyr-Atidronims  uaa  Koustautiuopel  ond  flbemfdjm  die  ilegier- 


*}  Stall  di«  Not«  SB  Aatüfwv,  sriedi.  Test,  cap^  6. 

**)  Sieh  die  Note  zu  T&ipyaf,  cap.  8  im  griech.  Text. 
^'ViüeMrfidkerVMiMmaiM^r  HaiidMlk^     '  ' 
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utig.  I>er  Gros^fiorTOß  Tjeket  von  TzataiiUs&a  tuidiseiii  Sohn  Tmw- 
ffat  der  Grass-Doinesticms  wurden  hiogerichtet,  Kyr -Manuel  aXmc 
seiu  Bamiiusj  Neffe  eingesperrt  nnd  die  Is^riean»,  das  Weib 
du  OnnleMogä,  gar  gesteinigt 


hm  la^  ilTehrawv  ^  dieif  ünsM»  4ie»BedMglinbig<^ 

keü»  ImSSkk  1.  iIcb  JiftlireB.d841  [m»  n.  Chr.]  ward  itfr-üMM^ 
ID  irrige  etee«  durch  den-OvOMhenlog  Johaimes  den  Biandieii«!«-- 

regten  Auüitandes  iiüt  dem  Schwert  getodtet   DieuMtagä  am  12". 

Septeitiber,  Indikt.  FV  anno  6844  [1335  n.  Clir.]  kam  die  Degpmn 
Kyra-Irme  Palüoloifiua,  Tocliter  des  Aiidronicu.s  l'aläologus.  und 
ward  am  1 7. '  deaselbeu  Mouaü»  dem  Imperator  Kyr-Ba»iUm  eblich 
a«*«etraui.   ..  ... 


.f    .      •  •   :■:     '•      ,     ■         .   »  .«.Ii 

r 


Freitigä  deu.  5.  Jnli  des  Jahres  6844  drao^  S^heieh-H*i»m^ 
der  Sohn  Tautearfmi$,  loa  Trapezimt  herab  oitd  es  kam  'bei  Adiau- 

(äcoa  des  heil.  Cericus  und  bei  Mitlirios  zu  einem  scharfen  Gefei'hie. 
Aber  durch  Gottes  llathsc]das.>s  wamste  fsich  der  Feind  racheschiiati- 
bend  in  die  Flucl^t  an4  Anstam-begaf^)  Sobji,  der . . .  blieb  im  Gefecht. 

Im  Monat  März  den  zweiffii  T:i:r  flt  r  t;iijsNeii  heihgen  vin/.i'r- 
lagigeu  Fakten  nilstand  eine  SumiLüliu^u  lui.s.s  \on  der  vierten  U\s 
zur  siebeuteu  Stunde^  und  da»  Volk  erhob  .<»iuh  wider  den  Kai»«ir. 
rottete  ndi  naanmeo  aosseilialb  der  tiaig  md  warf  nach  ihm  mit 
Steiaen.  .< 

Im  Jahre  6845  [1337  n.  Chr.]  den  5.  Oktober  Indikt.  V.  wurde 
der  Coninen  Kyr-Jahanneft,  g;eiiannt  Alexius ^  zweiter  Sohn  des 
Kjfr'Boiiliu»  geboren.   Der  Eaiser  Kgr^BanUm  ward  an  8.  Juli 


*)  Sieb  friflch.  Text,  ctp.  g  ^^p^fa^^vi,  ;^iX'»att,  'i;g^p-tßV3i^^'g^v9tm>ßi). 
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6847  iiüt  der  Deftpüia  Kyrn-Iretu;  von  Trapezuni  veiinÄhlt. '^j  Kyr~ 
BftfnlUvt  der  GroääComoeD  starb  Douaeisstags  deu  6.  April  lodikt. 
VIH.  anno  6848  [1340  ii.  Ciir.]  iMcfa  einer  AegiMvog  vea  7  Jafareu 

aud  6  Monaten.  '         •      *  '  n'  <  ■     ,  ,  - 

10.  Seine  Söhne  Kyr-Alexius  uud  Kalo-JohanneH  wurden  mit 
ihrer  MiMtfr  iiacb  Koiisfantliiopel  geschickt  uud  die  Wittwe  Kyra^ 
Irena  Ptiiantoginu  htMiiüchiigte  sicli  der  Herrsch afif.  Und  alsogleich 
empörten  »ich  die  Arcliontcn  und  hildelcn  zwe  i  raricien.  Kyr-Se- 
basto»  von  Tv^nicha,  der  Grui>ai- Feldherr,  isaiiuut  deu  Sdiolarieni 
and  Meizomaten,  und  Kyr-Koustai^tiu  der  Dezaint  «iid  die  Kabeak 
lanen  nnd  der  KamadieBoa  nit  eijieia  Theil  dea  Voikes  and  der 
kttaerfich^n  I^|b|arden*^y  beaetE^^  Kloater  ^  Bugemut. 
Die  Amytaantaiantea  aber  and  der  andere  Xlieil  dier.  ArehooteD  nnd 
der  kaiäerlichen  LeibgMrden  ▼efachaagEtfu  neb  ^  der,  Deapina-R^ 
ipntin  in  der  Barg.  .  .  ' 

Somitags  am  2.  Juli,  anno  6848  [  1:^41)  n.  Chr.]  kam  der  Me- 
gaä-Dax  JohaiiiieN  der  Eunuch  mit  einem  sUirken  Fleere  au.s  fjitn- 
nia.  E:>  kaiu  xuin  Gefecht,  «ie  lieaiseu  die  Ma^elnne  gegen  dan 
Klotfter  äpieleu»  daa  Kl^aler  M^xfi.  ^üeiimHint  oad  alle  seine  Pracht 
vani  Fflnei;  Tenahrt  ;  Dc^.  Toiiikhife  •  «9d  die  .i^g!^  Aichoirten. 
fieiaer  Ifv^ei  varden  aof  dj^  Fe^tm«  Imm  fp|C^I  upd  dort. 
^Iriiser  ;hiiq(wichte^:  In,  4ms^l|»ei|  Jahre  and  Jn  dwflh^  Monate 
aach  rttdde  anaere  Streitmacht  JUMsh  dani  Pucf^arit^f^  wir  diäten; 
eipev  ^MMS  WtHH^.M  %^«^kamm  m  Jfn^fi^  ynM  ea  «i. 

,  •.  '  <    •    '«•  '     •     •  •  '  >!i»    "I  I  •;      *  » 

*)  Sieb  AomerkuQg  XII. 

**)  Sieli  griecb,  Text,.         lO  di«  ,  ^'o,^n  «ii  il2(i<£<^ätat»  und  aAaj'cW 

***)  Sieh  die  Not«  m  Ilapxipt»*  C^p-  tO  »■  griack,  Text, 
t)  Bieb  Anneiludig  XUL 
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hftafitieD  Gefediteii  luuu,  in  wuldieii  die  äiuitue  dc^  Maiinva  gdödr^ 
tet  wordeiv«)  Vsaiaf^mL  6,  Mir  bdiU  9^^  :Gm>  mVk 

ben  MoiMit  and  in  denselben  Jahre  wnrdcn  die  MbmUmiti 


Ungeriphiet.    Wiederum  Mittwochs  d^n  4^  Jiil|  ^ess^lben  Jahrw 

kaiiieu  die  Tiirkomajien  \ on  Jtntda,  uüd  äie  „Römer"  ei-griffen  ohne 
Gefecht , die  Flndit :  es  wurden  viele  Christeo  er»clila£«'n  und  ganj^' 
Trapezus  wurde  verbrannt  innerhalb  und  ausserhalb  der  CitadplItMi. 
Eine  M('i);j[n  Volkes,  Weiber  und  Kinder  kanien  in  den  Flammen  nin. 
und  nach  Hicseni  Unglücke  cntätand  au.s  dein  (»cs(ank  der  verbranii- 
ten  Pferde,  iMaultlüere  und  Menschen  uocli  die  Pesl.  Schon  vor  die-^' 
sen  Ereigniäseu 'hatte  die  Kytii^Änidl%m^ut\ü,  toiiht^^ 

£aei«R  ge6bheii^  wo  sie  leääk  te^tsietxtW  aud  Anliang  ifaiid.'  'Na<^ii 
dem  Bfiiäi'Tte' 

er^schien  die  Annchadu  n  i'  liziscben  Sireitkräften  und  bestieg  tleiT 
Tliron  von  T^si^ezw,  Dienstags  den  7.  Juli  vorbemeldeten  Jahres. 
Die  Paläoloqinn  legte  die  Krone  nieder,  iia«hdan  sie  dieselbe. £iu 
Jabr  und  drei  Monate  getracen  hatte. 

' '  Ii.  DiatsAj^  Jm» aa-Afito^Iben  JeliMmilfli  Iii  dembelbi»  'JiriliW 
kmb  iMM  ILAMlMmoiiy  Üet^  Bni^  des  Alexia^  '  M^mOMI  Cb«' 
//i»rNM»-mit  drei  Vahraeiigei^ und  mit  dem  Scholarier  NieMbb-'end  dem 
Meixomafeo  Kyl*-lGebrg;ios.  Abends  kamen  die  Archobteuf  mit  dem 
Beeidiger  an  den  Strand  herab,  und  der  Metropolit  Kt/r- AkaJeio» 
mit  dem  Evaiij^elium  erschien  ebenfalls,  und  sie  nahmen  Miehnet  als 
ihren  Gebieter  auf.  Des  andern  Tages  früh  aber  hatten  sie  ihn  — 
man  wusste  eigeullicli  nicht  recht  wie  —  in  Verwahrung  gebracht, 
■nd  die  Lenen  pifliiderten  die  EVdnei^  nnd  nnwhuiiiw  IQcie  but 
Pfeilen.  llVeilaer'bn  ilritfto'detedl^  d^dlHeW  Jeh- 

...  \\   ..^    ...       V  •' ,1*. 


*)  Sieh  die  Note  so  Aßmmtas,  cap.  lo  int  grfieeb.  TmVL-  .•■ 
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res  6B49  |134l|  crschieucii  die  Tnrkmancn  \ on  Aniidfi  wieder,  ver- 
Rtochtei)  aber  durch  Qoite»  RalluschliiHs  nichts  wider  uns  nnd  z^ogen 
bei^chämt  und  mit  leeren  Hftiiden  wieder  ab.  Aui  siebenten  demsel- 
ben Monats  luid  desselben  Jahres  wurde  der  Comnene  Kyr-Miubael 
vMk  UmMk  ond  apilerMok  lAmmä  in  Terwalining  gebneltt 

12.  Am  Mfeiile»  desnelb«  Montte  wd  dcasdbeii  Jahrea  anHuiektt 
■Ml  die  MMilagiii»  I£ym-Irene  auf  emen  fttaMudmii  Mrsmi^ 
nach  KanalMitiDOpd.  Am  «dmten  September  gingen  der  Schola* 
rier  Kyr-Nicetas  »nd  der  Meir.omate  Kyr- Gregor ios,  der  Doranito 

K\ r-Coi)S(aiilino!«,  «nd  Jobaime^*  (Vr  f^olni  nnd  Minlnel  der  Bruder 
des  Meizoniaten  mit  andern  ihrer  l'artei,  und  8eg<'lt*  ii  auf  einem  tc- 
netianischen  Si  biffe  nach  Koustautiuopel.  Nnchdf m  ^if  bis  17.  des- 
selben Monats  (aui'  der  Fjihrt?)  verweilt  hatten,  kainen  sie  mit  dem 
Coiiiueu  Kyr-Johatmes  deui  Sohne  Michaels  auf  zwei  eigenen  oud 
drei  gMumdieii  Velmeden  «nd  bcmich^gleii  nek  der  Stedt  Ti»- 
pezimi  Mittwod»  den  4.  September  6851  \M%  a.  Chr.]  Au  %, 
deBselbeii  MeMAs  September  werde  er  (K/isJobMiiies)  ia  der  Ckrjr- 
mioe|i]Mlos  elf  der  BveagefiDme- Tribeee  p^tiM*  Bei  eejatr 
Anknnfl  Iwtte  eich  tob  »llen  Seiten  md  Orten  her  dne  grosse 
Me Iischenmasse  versainoidt  end  es  entstand  ein  schwerer  Aaflauf 
mit  allgemeiner  Plnnderang.  Aneh  die  Amytzantarischeu  Archonten 
Warden  bei  dieser  Yeraulassnug  gotödtot,  Sitrgale,  die  Mutter  des 
Kyr-Georgitu f  ward  erdrosselt  und  mit  ihr  xu^gfleich  die  Anachutlxi 
strangulirf,  nachdem  sie  Kin  Jahr,  Einen  Monat  und  acht  Tage  re- 
giert hatte. 

18.  Im  MeMft  Jmii»  Mwe  68S1  [1848  a  Chr.}  wmmi  die 
Terkmeeen  ven  JmUm  feiadlich  'berängeiegMfr  aber  leer  mickge- 
Itdirt.  Naebdem  aber  im  Miramonat  der  Eneeebe  Mcgym-Dex,  der 

den  Kyr-lGohael  su  limili*  in  Gewahrsam  hielt,  getodtet  word^ 
eegelte  der  Megas-Dnx  der  Scholarier  uaoh  JLwia»  bemichlq^ 

ikhMMU«iisfBdLllL(tt.d.Ak.d.  WiM.IV.IM.  20 


#0 


.sieb  des  Kyr-MichaeU  braehie  ilm  nach  Trape/nnt  «ijd  setzte  ihu 
auf  den  Tlinui  Dieiista«;«  am  3.  Mai,  aiiuo  6^5-!.  In  deniselbeti 
Mouate  >vaid  er  noch  gekröui.  K^r-JoliauDes,  .seiutii  Soliu,  stieaft 
er  vom  Tbroue  nud  sperrte  ihn  ia  der  St.  Sabas>Iiö|ile  eiu,  iiaebi- 
dem  er  Eiii  Jabr  »nd  aebi  Mourte  geherradit  htMe.  NiicUlief  War» 
den  audi  die  Tornebnsteii  Ardienien  liingericbtet  Befifideii  w«p- 
den  der  Scbelarier  Kyr-Nketee  smi  GffoesbenMg,  Gregeries  der 
HeiMBAte  soiE  Grom-Feldberru,  Lee  der  Kabenle  mm  Gieee-De- 
Die.sticns,  Kenstaiiüu  der  Doratrit  aui  Schatzmeister '  md  der  Solw 
desselben  zum  Mondäihetik,  Johannes  der  Kabasite  zum  Gross- Le- 
gariaBten,  der  Solin  Hpm  Schnlarier«  zum  Ohersf -KÄmmerer,  der 
Meizoniate  Michael  /ihm  Einir^Tetcbausch'^j,  der  Tzwucbile  Stepba- 
JI09  zum  Oberst-Slalliueistei:. 

14*  im  Monat  November  auuo  6854  [1345  u.  C.j  >vu[ilen  der 
Seholarier  Grossherzo^  der  HeiMeiMe  Graes- Domeaiiciis  und  die 
«dem  <Pkrteig&nger)  deiaeliieD  aef  Beftiil  dee  Inyenlont  Kyjr-Mi- 
ched  festfenoeiiiiett.  Damals  wttde  aadi  der  CSoMien  Kyi^  Jebaa- 
Ms  bmA  KooetBiilHiopel  gebradit  Im  Jahre  wurde  Sl^  Jbk" 
inm  lad  MhM^  etegeneraaieii. 

Ln  Menat  S^teaibov  Indict  I  entsfaud  der  jfthe  Tod,  die  Pes^ 
so  dass  Cdie  Tn^iezuntier)  viele  Kinder,  Gatten,  Brtider,  Matter  ned 
Anverwandle  Teriorea.  Sie  dauerte  sieben  Monate  lang. 


*)  Emiir-Ttehauscä,  oder  TackaiiMcMa»ckif  ein  aiw  dem  Tarhiscben  ent- 
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lü  dwiwlheo  USW  EK4S]  Jtkn,  U  MomI  tevy  wvMe  .K^ 
nwDBt  ilwdi  4ie  Genseaen  erofaort,  goplflnderi  wd  ▼erbnuHii  tk 
deoMlIieii  Jalwe,  mü  29.  Jon,  Lidict.  I»  eraclueii  ein  groMW  Tir- 
kenbeefi  immentlich  ron  Enetuhekan  Aebdiis  Aiml^,  «nd  tod 
JAm^mtI  Mehmed  Erkeptaris^»),  und  von  Jhnida  Tar-Ali-Beg  nnd 
Poadoj^aneM  und  mit  ihnen  auch  Tatniden  vor  Trapezont  oiid  kftmpf- 
teu  drei  Tage  Jana;,  waudteu  »ich  aher  sc-lümpflich  nnd  mit  Wniid»»n 
bedeckt  zar  FJucfat  utid  vetloreu  auf  dem  Hflckweg  viele  Leotc.^^) 

Dienstags  am  5.  Mai,  amio  6S57  1.1349]  kaoieu  zwei  frattkische 
Kriegflstliffl  mm  Cal»  gegen  TrapeanaL  Voft  miaerer  Seite  zogen 
em  grotMa  «nd  ein  Ueke»  Fahnei^  «mL  BeAen  in  kinlftnglidier 
ZaU  au  dem  (Hafea)  A^Rlmw^^M)  ea  lam  bob  Gefeebt,  aber 
aal  ZaUMvaif  Oetlea  degtea  die  BVaakea  oad  der  Megae-Dnx  Ja^ 
hanaea  dei'  Gabesitane,  und  Kyr-Micbael  der  IVank-IiIfe  mit  vielen 
anleiil  wurden  getodtet,  das  Scliiff  aber  verbrannt.  Die  Franken  i« 
Lande  wurden  hierauf  gepltuidert  and  eiagekerketi»  die  feiadUohen  • 
Schiffe  aber  segelten  fortf)* 

Am  15.  Joni  6857  kamen  aber  von  Caffa  wieder  drei  Galee- 
ren und  eine  Barke  au»  Amisttt.  Und  nach  vielen  Reden,  Belästi- 
gungen aad  Feidemngea  fcaai  .d^  iUedea  s»  Slaada  and  a«i  tJber» 
gab  den  FfaBkea  das  IieinifeaBffirontt).  Dtaai  der  Kaiate  lkyt4^»- 
chaet  war  daanli  auMbtlea.  2m.  jener  Zeit  kam  aoeh  der  Soialft- 

*)  Sieh  die  Note  xu  ^cinaiv,  dxx^f  ttlvs'^f**^  "»(^  'Entnräptf  im  griech. 
Test,  Up.  14. 
•*)  Sith  Anmcrkun;,'  XI 7. 
***)  Sieh  Anincr  V.u  ii;^  XV. 
t)  Sieh  Anmerkung  XVI.:  '    *  >  ' 

ff)  Siah  Amnedbuig  XVIK,  . 
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rier  K^lQe0i»  «Hl  MSuid^nm,  wMt  M^gM-Dn  M  Mmk  die 

J^ilfiUka«!  feierte  swes  Jabie  imi  Mhea  Mnm<t>   .    ■  i 

15.  Sonntags  am  13.  Dezember,  aouo  fi^58  [1349J  wurde 
Kyr-Mtdtuel  der  Conmen  vom  Thron  ge»tos.sen  aiid  Dienstag.s  am 
22.  desselben  MotuUs  hielt  der  Kaiser  Kyr-JokanneSf  uack  seuiem 
GniBBTaler  anoh  S^/r~Mem99  [HI]  geuanuti  der  Sobn  im  Bßt&mt 
iSUmmmm,  aic  derIH»pii»  GMasnmmnm  JK^ftt-lh^  Miiicr  Mat- 
im,  den  Biiunig  m  Tnpesi»«  «nd  wurde  im  Temptl  des  liiügai 
B^geniwi  m  21.  Jamar,  an  Festtag»  de«  besagten  Heiligen,  feier^ 
liofa  gekritot  Den  Kyr>Mlcbael  aber  r^^rrte  er  ins  HftUrakloster 
des  heiligen  Sabas  aud  schor  ihn  zam  M&ocb.  Nadi  Jahresfrist 
ward  er  aber  nacli  Konstantiaopel  gebracht,  und  zngleifb  nut  ihm 
der  Tatas  Kyr- Michael  Sampson  gesclückt,  weil  damals  gerade 
die  ßrautwerbnng  des  Kaisers  im  Gange  Mrar. 

16.  In  deiaaelbeo  Jahre  6858  brach  Verwimuig  and  Aafinbr 
nater  den  Arehontai  mp,'  oad  iM-  Moeat  Joai  wairdni  der  Giosa- 
Feldbcir  Kjrr-Ibeodems  der  Deraait,  geoaml  PBeiesy  and  aein. 
Biadei  Kaiwlandn  Doraniien  .der  ^haiaiieiater  oad  aeSa»  ga&ne 
S^pacliaft  eiagadogea  and  abgesondert  in  Archontenhftusern  in  Ge- 
wahrsam gebracht,  am  siebeuten  des  Monal^  aber  wieder  (nach  Hof) 
anrückfeniffn.  Im  Januar  des  Jahres  GS59  [1351  n.  C]  wnrde  der 
inzMrischeu  zum  kScbatzmeister  erhobene  CabatütaDe  Leo  |!;esttlrzt 
und  der  Pileles  wieder  in  sein  Anit  eingesetzt,  item  der  Tatas 
Michael  Sauipsou  segelte  mit  einem  Fahr/^eug  nach  Konstatitinopci,  um 
die  HeieaA  in  Ordmng  an  bilafen  aad  cKe  De^piua  abzoholen.  In  denip> 
at^ben  Jahren  in  Hfonat  Mai,  an  eineu  Montag  wände  die  iBaig  Ten- 
dern Pildea  and  aeinem  Anhang  oberfidlen^  and  der  Sobokiicr 
OceaafeUbeir  lebendfg  geiiqgen.  Das  Volk  aber  eiM  sieh  nnd  be- 
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freite  ibn  wieder.  Der  KaiHer  entfernte  sich  nach  TriftoHs*),  der 
Pileles  aber  nnd  sein  Sobu  und  sein  Eidam  und  die  Söhne  des 
Xenites  worden  ergriffen  and  nack  Kendirina  iu  Yerwafarsain  ge- 
bradit. 

t  f 

■  I 

Am  3.  September,  Indlct.  II.  aiino  6860  kam  die  Deüpiua  Comr 
nena  Cantaaizenn  zu  Schiffe  von  Kon.s<antiuoj^el ;  xie  war  die  Toclite^ 
des  Sebaatocrators  K}  r  -  Nicephoros  Caiitacozeuus.  Am  20.  Tage  ge- 
schah erst  ihre  Einsegtiiirig  mit  dem  Kaiser  im  Kloster  des  heiligen 
Eugeiiius.  Im  selben  Jahi-e,  am  22.  September  zogen  wir  mit  der 
Despiua  Kaiserin- Mutter  nacli  Limnia  wider  den  Statthalter  da- 
selbst, Constantiu  Dorauite.s,  Bruder  des  Schatzmeisters  Pileles. 
Nach  dreimonatlicher  Abwesenheit  kamen  wir  wieder  zurück. 

17.  Im  Januar  desselben  Jahres  warf  sich  Johannes  Tzaui- 
chites  der  Mundschenk  iu  das  Castrum  Tzanicha  nnd  besetzte  es 
ohne  Widerstand.  Und  im  April  desselben  Jahres  kam  der  Kaiser 
mit  der  Despina  dorthin  und  glich  die  Sache  friedlich  ans.  Im  Juli 
desselben  Jahres  wurden  der  Pileles,  sein  Sohn  und  sein  Eidam  im 
Castrum  Kenchrina  straiigulirt.  Im  August  desselben  Jahres  GS60 
ging  des  Kaisers  Schwester,  Kyra- Maria  die  Grosscomneua,  und 
heiratliele  Tvr-Alis  Sohn,  den  Emir  von  Atnida.  Im  gleichen  Mo- 
nate und  Jahre  kamen  die  Venetianischen  Galeeren  wider  die  Ge- 
nueser  nnd  verbrannten  viele  Schiffe.  Im  selben  Monat  Juni  G862 
flochtete  sich  der  Scholarier  nach  Kerasunt,  und  die  Botschaften, 
welche  von  da  an  im  nächsten  Monat  hin  nnd  her  geschickt  wor- 
den, wer  vermöchte  diese  zu  beschreiben? 

•    ■  •  ■•) 

18.  Am  22.  Marz  6863  [1355]  kam  der  Scholarier  Grosa^ 
Feldherr  und  sein  Sohu  der  Ober^^t- KAuiutecer ,  luii  einer  Galeere 


•)  Sieh  Anmerkung  XVIII. 
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vod  eilf  Bftrkidii  wUer  T^-apezoitt;  mit  ilinen  Itttm  awifa  der  Obeia^ 
■4|MftTei#idh  ii*o      wtodeV  uidi  »efctbrleo  tafii  KefMwt  atflak. 

Iii  deiiiäelbeu  Jahre  6863,  im  Zinnat  Mai,  Iiidid.  VTII.  bewaff- 
nclf"  der  Kdi^«c^  7-wei  Galeeren  uud  eiue  liiiililn^Iirhe  Zahl  kleiner 
Fahrzeuge  und  »cliiffte  mit  Mutter,  Geinalilin  imd  dem  MotropoKten 
gegen  den  Scholarier  In  Korai^unt.  Der  SciKilaHfr  war  damals  zu 
Kenchrina,  der  OborNtkaimiicrcr  aber  /.u  Keraaiait.  Nach  dem  Ge- 
fechte kam  Vertrag  m  Stande  u&d  Keraaant  haidigte  dem  Kai- 
ser, der  KiMmerer  eber  verlie««»  die  Stadt  und  kani  za  seinem  Va- 
ter  DMii  KeDdiriMi^  wo  aOe  AuhSogra  dea  Scholariers  TenMmmeli 
waieiu  Der  Kuser  Hess  Sdiiffe  dnd  Despina  id  TripoUa,  kam  hie- 
her  (Trapezuiit),  nahm  die  Reiterei,  dorchzog  iheib  so  Wasser 
theils  zu  Lande  den  Z^vischeDraum  und  .si  liK)>s  die  gAm.e  Partei 
in  Kenchrina  ein.  Es  kam  zum  Gefecht  und  .sie  cr^i^aben  .sich  dem 
Kaiser  and  huldigten  ilnn.  Orr  Kaiser  unrl  alle  die  mit  ihm  waren 
kefirNMi  wieder  znrOck;  der  Scliolaritr  aber  und  seine  Anhänger 
blieben  daselbst,  es  karrt  damals  atieli  der  Oberst-Schaf 7.rii erster  mit 
»einem  Anhang  dorthin.  Im  .-selben  Monat  dcst^clben  Jaluc-:^^  6863 
zog  der  Dax  Ton  CS^tMia,  Johannes  der  Cabasite,  in  den  Krieg, 
enÄerie  CKerNAMi*)  dad  bezwang  es  gänzlich.  Bei  dieaet  Oelegcn- 
lieit  waM  aadh  Sore^bm  befreit  nnd  wieder  dem  Kaiser  nnterthaii. 
Iii  denedben  Jabie' «nleruahm  auch  JS^MUhad  der  (Ex)  Gros»- 
oomnen  einen  Zog  aus  'Koiistanliuopel  nnd  kam  auch  bis  i^dekatimi, 
wo  er  wieder  mnkehrte. 

•  •  ■  • 

Lii  Monat  Oktober,  Indict  IX,  anno  6964  [13551  0'"©^'»  der 
Meiiomafe  Gross-Domesticns  oiid  Sanipson  der  Grossfeldherr  nach 
Tripolis  und  bis  Kmehrina  und  holten  den  Scholarier  mit  seinem 


•)  Sieh  Anmerkung  XIX. 
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Aiiliaiige  Ab,  brachten  sie  nach  Trapezoiil  and  endlich 
Friede  geniacbt. 

,..     .    .  1  .        ,  . 

20.  Freitags  den  27.  November,  Indict.  IX,  aiino  6864  zogen 
wir  auf  Eingebung  des  Teufelu  mit  dem  Kaiser  gegen  Cfwriatut  aas. 
AnfangN  lia((en  w  ir  Erfolg,  belagerten  und  nalioien  [Orte]  ein.  Aber 
imi  die  8ech»te  Stunde  ergriffen  wir  sebimpflicb  die  J^lucht,  obwohl 
\xi\s  nur  wenige  Torken  v erfolgten.  Danial»  wnrden  gegen  400 
Christen  gelödlet,  aaeh  viele  IHerde  gingen  zu  Grunde  und  der 
Dh\  von  Citaldia,  Joliann  der  Kabasite,  gerieth  in  Gefangenschaft; 
Und  Av&re  nicht  der  Herr  mit  nns  gewesen,  wAre  ich  auch  »elbMt 
noch  unigekomnien.  Allein  mit  Gottes  Hälfe  dauerte  mein  Pferd 
au.s  und  kam  ich,  dicht  hinter  dem  Kaiser  reitend,  noch  glücklich 
davon.  Nach  drei  Tagen  waren  wir  wieder  in  Trapeznnt.  Damal» 
ward  dem  Kaiser  anch  ein  Sohn,  Kyr-Andronicus,  von  einer  andern 
Mnder  und  nicht  von  der  Dcspina  geboren.  ' 

.  .  21.  Am  19.  Dezember,  ludicl.  X,  anno  6865  [1356]  reisten 
wir  mit  dem  Kaiser  nach  Limnia,  hielten  (unterwegs)  zn  Kera.sunt 
das  /,ur  Feier  der  Geburt  Christi  obliclie  lIofschaugeprÄuge'^),  feier- 
ten da»  Iwchterfest  in  Jw^onisy  wo  auch  vierzehn  Torkcn  erschla- 
gen wurden.  Von  dort  kamen  wir  nach  Limnia,  kehrten  wieder 
um.  und  trafen  nach  einer  Abwe^^enheit  von  drei  Monaten  wohlbe- 
Lallen  wieder      Trapezus  ein.  .,i  a   .»J  ^ 

22.  Am  6.  April,  Gründonnerstag  desselben  68G5.  Jalires,  In- 
dict \,  wurde  dem  Kaiser  aus  unserer  Despina  Kyra-Theodora  eine 
Tochter  Kyra- Anna  gebore^i.  • 


*)  Sieb  Anmerkang  XX. 


HeeresBMiiit  in  den  PMrcluMtis  iiwl  dvrditrfreifte  beoadblMi  nNrcl»- 
m  v(ni  cineB  Snde  som  andern. 

24.  Sonnabend  den  1 1.  November.  Tiidict.  XI,  aiiiio  nH60  kau 
die  Despina  von  Sitiope,  Kyra-Eiidoria,  die  Tochter  de»  Grosncom- 
neii  Alexias  (II).  Am  13.  desiselbf'ii  Wonafcs,  Dienstag»,  liidict.  Xf^ 
auuo  6866  drang  HadsektftMft  der  Sohn  des  Bairaiu,  vk^eil  wir  die 
Wache  vemacblääsigten,  mit  einer  btarkea  Madit  in  JCbCsnA«  eui 
and  Mwbie  nele  OefiMsene  «mI  tebenieto  Vieb  4nd  Sbcheo  k 
MMge,  dieaea  Uogloak  -«nf  die  Gegend  tob  JM^MärndM  Ka  Bi* 

25.  Im  nAmticlien  Jahre,  ajn  22.  Janaar  kam  Jolinnnea  genannt 
LSwenhcaat  itia  Gesandter  ven  KonatantinepeL 

26.  Abi  22.  Ai^^nal»  Dienafafi,  lodici  Xt  nnne  6S60  kam  die 

De^n$u$~Chatuu*)f  Kyra  Maria,  des  Kaisers  Schwester  nach  Tra- 

pezant;  sie  hatte  den  Amidioten  Kidln-Beg  zum  Gemahl.    Am  29. 

August,  Mittwochs  reiste  die  Tochter  des   Kaisers  Basilius,  die 

Kyra-Theodora  ab,  tun  mit  dem  Emir  Ua<Uch;/ini/r ,  dem  Soline  des 

Uairatii,  verm.llilt  zu  werden.    Hrautführer  war  der  Scholarier  K^T- 

Basiüus,  genannt  Ctiupak,  ludict.  XI,  auuo  6866  £l3öbj. 

•«  ...  •  •     ■'  ; 

27.  Dienstags  an  17.  September '  Indie«. '  XII,  taino  6S67 
[1858  n.  Chr.]  naeh  der  Complet  werde  den  Kaiser  ein  Sohn  ge- 
boren, dta  er  naeh=  seinen  Grossirater'AMriiSMet  nnaik'*  ' 

28.  Im  Monat  April,  Indiet.  XIII,  anno  6B68  iog  der  Kaiser 
nach  Cbaldia  nn  Kuku  wieder  aabaricbten;  es  kan  ab«  Ton  Palperfc 


*)  8i«b  AuMrkoag  XXI. 


CMMia  LtUiß»  Mit  >Mtoei  ndi  TCitefcrtc  ei.  D»» 
inb  eoUvob  er  (der  Kaiser)  avdi  den  Cahwitea  Muaut»  der  Stott- 

29.  Montags  ani  5.  Mav  lodikt.  Xl\%  aono  G869  [1361]  war 
eiue  Sounenfiibsteniü^ä;  dergleicheji  »eit  Meuscbeugedenkcu  uicbt  ge- 
wesen Ist;  erschieneD  Sterue  am  Firmament  nud  sie  dauerte 
Kiue  SiHiidt:  und  .  .  Miimien.  Der  Kai^ier  Kyr-AIexius  und  seine 
Miiifer  Kyra-Ircuö  und  einige  au>  deii  Ardiontcn  und  ich  befanden 
uuH  /lufallig  iiu  Kloster  Stuitelas  uuweii  Maiz.uii.af  wir  beleteu  viel 
and  riefen  die  Ptai^  an.«) 

la  denaeftea  Jafare  6860*  oder  vor  aeekt  HboaAen,  «i  6.  Am 

drei  MeMto  and  kam  wieder  [ihnIi  TufeEViO.  ia  deauKttea  Jahf» 
6660  kaai  der  LeaaioMalBf  [Llwcrfirail]  ak  Geaandter  dea  Kai- 

aen  von  Koustautinopel,  Kyr-JoliaoMH  Paläologtu,  um  mit  tuisenn  Kai* 
ser  Qhcr  n(-Iratlis-An<;e1e^euIieiteu  zn  miterliandelu.  Anuo  6869,  ludict 
XI.  (Sic),  im  ^lonat  Jiili.  an  einem  MittwncI» ,  mn  dif  Soinde  der 
Cofiiplet  entschlief  der  Megas-Dux  Nicetas-  der  ScimLiru  r  vawi  zrös- 
leu  Leidwesen  des  Kaisern,  der  iit  weissen  'j'rauerklt'Ktern .  wie 
es  Sitte  der  Könige  istt,  den  lieichenKog  begleitete.  Freitags  den 
23.  Joli,  Indict  Xn%  aiiuo  6869  nahm  Ckodsehia  Latifesy  der 
BAoptlijig  von  PWfpert  bei  400  anaeileaeM  Krieger  and  bradi  in 
der  IVth  geg^  MMmdut,  Laradkmm  vad  €^kuianf^  hmän*  AI» 
lein  di«  Malmdudien  beaeteten  die  Sngpiaae  and  eiadUngen  gegen 
90  Tarken,  nabfeen  eine  noch  grtaaere  Zahl  gebogen,  erbeateten 


*)  Siek  dB9  Note  so  SovßuXäf,  cap.  2Q  ^  grieck.  Temte».  Item  En«* 
Abtkcilnng  pag.  51  fC 
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Pferde  und  Waffen  in  IVIenge,  ^»chnitten  dem  ClHMiäcLia  Laide  selbst 
den  Kopf  ah  nd  irogeu  am  folgenden  Tt^e  cBe  Kftpfe  der  Getod- 
teten  dnrcli  gun  Trapeamat  im  Triuapbe  luiiiin. 

m  Am  13.  Septefliber»  IikHct.  XV,  wm  6970  [1861  n.  C.J 

^Dgen  wir  mit  dem  Kaiser  nach  Chalyhia  in  das  Hospifocashnni 
[ScMooswoluiiiiig]  des  Hadaclii-Omer,  DairaiiiM  Solines,  der  uns  bis 
Kerasant  eufgegeukam  und  mit  meinen  Lonten  sich  an  uns  ati.*schloss. 
Von  Cbal\l)jen  aber  kamen  wir  7-u  Lande  wieder  narli  Kerasunt, 
indem  uns  der  Knnr  Hadscbi-Oiiter  und  die  Türken  mit  einer  — 
fehlte  nielil  viel  —  unterthänif^en  /juvorkomninilieTt  das  Geleite  ga- 
ben. Auuo  6870,  im  Monat  Oktober,  indict.  X  \ ,  kam  der  Achiai- 
mhik  Toa  Effsendaf^aa  herab  nnd  belagerte  16  Tage  laug  das 
ÜMlnM  Mmkn^  «tellle  die  BiMdüne  auf  imd  maelito  heftige  Aa- 
griffis.  ASeia  wtä  aas  Gott  heistaad,  keaate  er  aiehto  aasrichCe« 
aad  sog  sehiagillifii  aad  mk  leeren  Hlndea  mder  ah.  Danals 
haate  aaeh  der  Kaiser  deo  Tempel  des  heiligea  Phakaa  io  EMfb 
mä  errichtete  ein  Kleeter  dasa. 


31.  In  demselben  6870.  Jahre  brach  der  jAbe  Tod  der  Pest- 
beulen auM  und  dauerte  dasselbe  gau/,e  Jahr.  Im  Frulilmg  und 
Sommer  Avard  er  am  heftig.sten  und  beseliädigte  und  rafTie  Viele 
bin.  im  Monat  Mär/,  de«fitdbeii  Jaitre»  6d70  zogen  der  Kaij^er  uud 
die  De:^ina  und  die  Malter  desselben  nach  Mesochaldiouy  tbeib 
wegea  der  Bes^  (heil«  wegen  der  ifhicht  des  Cemaeaen  Johaaaea 
aas  Adrianepel  and  aeiaer  Aakaaft  In  Sinope,  wo  er  aach  ataih. 
Bei  der  Hebakebr  der  Denacher  ans  Gbaldia  hesegea  sie  wegen 
des  hdlig  wOlheadea  Todes  lücht  die  Burg  in  Tri^ezont,  soudem 
Avohuten  unter  Zelten  bei  dem  Tempel  des  heil.  Johanne:)  des 
Täufer»  auf  dem  Mitbro»hOgeI,  wo  auch  ein  Gesandter  des  Txche^ 
lehi  Tadsch-eddin  wegen  Verschwft^emn?  Vnm.  Tlamnls  fehlte  auch 
nicht  viel  nnd  es  hätten  sich  £inige  wider  den  Kaistt  empört. 
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Ancli  der  Sohn  des  CoMieiieii  iobauues  war  aaa  dem  Gdäugniss 
MÜrnftn  «nd  iMrtto  tkk  wmaH  mtA  Gbfli  nd  dm  .nach  Galata 
l|0llflciieti 

33.  Anno  6871,  [1363]  in  Monat  April,  Indict.  I,  reisten  wir 
auf  der  kaia«:licboi  Galeere  nach  KonBtaaüoopel  ab,  nftnlioh  fkr 
GrOi»t»logodiet  Kyr-GeorgioH,  der  Scfiolarier,  der  8ehat)tOB  nnd  Mt 
Notar  Michael  Patmrftus ,  der  dieses  schreibt:  nnd  VfW  ntaohtev 
eine  groKse  Menge  umerlhAuiger  Be^uclie.  Wir  sahen  fl'  n  Kaiser 
KvT-Johaimes  Paläologus,  nnd  den  Kais(  i  Kyr  Josaphat  K(uttakti- 
zeniis*'),  den  Painarcfieu  r-Kallisto.s,  und  die  kaii«erliehen  Priii- 
zecMtineu  und  die  Söhne  dcä  Kaisers  nnd  sogar  den  Kapitau  uud 
4cB  Fadesta  4er  GeneMr  in  Galaia,  htnmi»  4»  Umttnio.  Dann 
ImchlMi  wir  dea  Hdfalbarehng  wm  Stend«,  dan  der  Saiin  diw 
Kaisen  PatodiigiM  die  TodHer  dea  J^rnilorfea,  das  «tom^-Gn»- 
neuem  und  Kaiaera  yva  TrapflMnt  ser  Ehe  adiMew  Am  5^  J«i 
warea  wir  wieder  »uMk 

3'^,  Tu  demselben  6871.  Jahre,  am  iö.  Aagnst  [reiften  wir 
al>].  um  mit  dem  kaiserlichen  Eidam  Kutluheg,  Tnr-AH's  Sohn,  zu- 
sanmu'n  7-11  (reffen.  Die  Vereiiiiirniig;  iiiiierblieb  aber,  weil  unter 
den  Türken  der  jähe  Tod  auäiirucb;  am  27.  waren  wir  wieder 
zurück  in  Tra^iemit. 

34.  Aivto  687^  Indici  IL,  «■  27.  dea  Monale  OctoW,  ab 
der  Kaiaer  an  Badbe  Su  Georgias^  onmitlelbar  am  Abhai^Ee  aicb 

tuedergelassen  hatte»  ttbeifielen  ihn  dort  plötzlich  die  Kabasilani- 
seli«n  Arduntei^  der  Graadonotbet  KyHjIs^ganiia,  der  SchadaDer 


*)  Kai»er  Johannes  Kanttouamcs  hatte  nach  leiiiBr  Abdankung  <Im  iKiidi*- 
kleiil  But  dcmiÜoatmnMfliett  Joaa^ud  fenoiaaMa. 
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nnd  andere.  Sie  verjaften  ihn  von  dort  und  verfolgttn  ihn  bis  xnr 
Burg.  Die  CabaHiiaiieu  eutfloLeü  sdu  Lande,  wurden  aber  ergriffen 
und  festgenommei))  der  Grosslogothel  mit  seinen  Anbftngeni  aber 
endoMi  »»dl  KerMnnt  und  «pMer  nach  Anisiu.  Damals  wnrde 
Midi  der  Neir«|ioBt  ^plmi  der  Pferyogonite  ab  TfaeilnehaMr  des 
Verrathes  im  Kloster  Snmelas  tob  Tn^iesinii  dngesperrt  Am  1^9» 
Desemlier  aber,  aa  einem  Freilag  kam  dar  Z^goUiete  wieder,  indMä 
Gianotte  SpiiMla  vnd  Stephan  ...  die  Sadie  yennittelt  halfen. 

In  demselben  Jahre.  Id  esl  ßB72,  Indict  IT,  am  19.  Mftrz,  am 
drilieu  Taj;  der  «mssen  Woelie,  [CliardieiiMlag]  slarb  der  ]\Ti'(rnpo- 
lit  von  Trapcy.unl,  r-NipliOü,  auf  »einem  VerbainnHigst.>sit/,t'  Simie- 
lavs  am  Seitenstechen  nnd  ward  nach  seinem  Ranpe  als  Er-Apriesler 
zu  Chrysocepbaloit  im  Grabmal  dem  Metropoliten  K\  r-itamabas  eiu- 
gesenkfc  An  s^e  SlellA  warde  der  [Dom]-  Schaiznieister  Joseph 
L9»en^ßmlo9  gewilüt  and  rtdste  äoglcicb  nadi  Kmisiantiiiepel  ab. 

36.  Im  Jahre  6S73,  lodiet  HI,  [1364]  Donnerstags  am  16. 
Deaesriber  um  die  Zeit  der  Frflhmette  ward  dem  Kaiser  ein  Sohn 
gcflboren  nnd  Manuel  genannt. 

37.  Am  13.  April  desselben  Jahres  üH73  jl'^RT!  am  Oster- 
sonntage,  ala  »ich  der  Kai.ser  auf  dem  Meifdan^)  befand,  erlioh  sich 
ein  Streit  zwischen  dem  Consol  and  dem  ßailo.  Damals  kam  auch 
der  anf  den  Metropolitanthron  von  Trapez.unt  erhobene  Kyr-Joseph, 
and  sem  Biiizug  hatte  Dienstags  [der  Osterwoche]  Dicäueaimus  ««tatt. 

88.  Am  14.  Jnii,  Indict  anno  6873  kam  des  Kaisers  Ei- 
dam, der  Bmir  EMOu-Beg,  nk  seiner  Gattin  Ji^m-JMM,  Despin* 


^  Siah  Alwwriimg  XU. 
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Chatun  imd  Gross-Coraueniii ,  in  diese  Klncklicln?  Stadt  Tra|)e7,unt 
herab,  halte  eine  ZusAmmenknnft  mit  dem  Kaiser  nnd  erhielt  auch 
Zutritt  in  dcu  l^allast  ^laelldeul  er  sich  8  Tage  laug  bei  St.  Jo- 
haoo  dem  TftMfer  oater  Zelteu  aufgehalten  htMe,  zeg  er  im  Frieden 
und  hoeh  gefeiert  inrieder  fort 

39.  Im  folgeuden  Jahre  be^ioßhte  der  König  die  Gegend  des 

Parcharis  mn\  wir  alle  mit  ihm;  bei  Spelia  fingen  wir  zn  steigen 
au  bis  Phimtoe,  KOgen  Gantojmlh  und  .Vannarfi  vorbei,  gingen 
durch  St.  jVprntriu<t  nnd  kaineu  nach  AcliantnkitH  zu  Fuss  xu  l'ferd 
ober  2000  Mann,  blieben  vier  Tage  beim  Euür  und  kehrten  wieder 
»ach  Trapezant  Kurttck. 

In  Jaoi  6871^  [i367j  liidiet.  V,  sog^n  wir  nutMachl  an  Was- 
ser nnd  sn  Land  naob  Lazien;  za^eich  mit  4sm  Kaiäer  und  der 
Deqiina^  seiner  Matter,  kaai  auch  die  TocMer  des  Kaisers,  die 
Grosticomnenin  Kyrn-Anna  mit  uns  and  ward  in  der  Ortschaft  Mo- 
tros-Aegialos  an  den  KOnig  der  Iberier  und  Abäsen,  Kur-ntuirtut  aus 
dem  Hause  Ütit/ration,  vemifthlt.  Auf  der  Heimreise  ^^tie^  der  Kai- 
ser geradewegs  zum  Parcharis  von  Larachmta  ]maia£,  nach  Limiuom 
und  kaui  auf  seinem  Zuge  bis  Chaldia. 

40.  An  15.  Navenber,  Indiet.  VI,  auo  687d  stiag  dar  Ma» 
tni|»alai  Kjnr^Jasifli  Ton  Tn^ienmlisclien  IHelropolitaBliupoBi  nnd  sag 
aich  in  das  Kloster  der  BPgiif"*  [der  Ejrharmnngs vollen]  zutOcIe;  an 
19.  Jnli  desselben  Jahres  6876  aber  flachtete  er  sich  nach  Konstan- 
tinopel wegen  der  RaabzOge,  welche  die  Riiderbarkeu  der  Asahen 
gegen  die  Araniofeu  verflbten.*')  Lni  dieselbe  Zeit  fiel  auch  mein 
fonfzehnjahriger  geliebter  Sohn  KoustantiD  [wehe,  M'ehe  mir  UoglQck- 


*)  Siek  Anmerkung  XXill. 
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licheoi  and  Säoder!]  am  Feste  der  Metamorphose  beim  Klo^ler  St. 
Sophia  ius  Meer  und  ertrank.^)  S^ter  starb  mir  aodi  der  andere 
ttcoente  Sote  1I«imim%  17  Jahve  alt  ao  Dysarie^  Naeh  eiaer  Afr- 
wteaaheit  von  drei  Meaatoi  end  .  .  .  .  kehrte  ick  aai.**) 

41.  lu  demselben  Jahre  im  Monat  M&rz  zog  der  Kilidtch» 
Arslan  berein  und  belagerte  das  nm  sreimrige  Chaldiaj  der  Kaisar 
rOoiete  »ich  ebeofalit»  oud  sog^  wider  ihji  zu  Feld.  ,< :  .  V 


i^rpida  Qfi/fnim  -yim  .itm  Türken  dnrek  Last  arobert  and  in  Fal|ga 
dessen  ward  Ohaldia  der  Verödung  preis^gegeben ;  indem  ein  Theil 
der  Bewobner  io  den  Gefechten,  der  andere  aber  in  der  &ilo<McAeM 
Hoble  daseUiflt  nmMnt  . 

42.  In  denselben.  Jabre  6877  gegen  Ende  Jannar  sog  der 
Kaiser  mit  eiaer  ansdmlichen  Seeaiadit  nach  LImiua  nitd  kam  nach 
-vier  Monaten  ^der  nnmdc. 

43.  Im  Monat  Mai,  luA'wi.  VIII,  anno  ß978  [13701  zog  df^r 
KMwr  an  der  Spif  Ao  einer  kleinen  Schaar  Krieger  in  den  l*archa- 
rhi  Tou  Marmara,  und  am  Ii.  de»*.selben  Mouat»  an  einem  Freitag 
atiess  er  pKMdioh  anf  einen  tOzkiseben  Heeibnafen  von  beOftofig 
000  Rdtem  nnd  800  IWgrii«n.  Der  Kaiser  hatte  nur  oagefldtr 
100  Kelter,  gitf  aber  dennooh  an,  schlag  nnd  Torfolgte  den  BVind 
«ad  sandle  TarkeakairflB  and  ihr  FeMaeidkea  Mrter. 

44-  Dieustags  am  3.  Augujrt,  Ltdict.  VIII,  auuo  bsTS  1.137ÜJ 
kielt  der  Metropolit  Kyr-Theodosins  seinen  Einzog  in  Trapezont 


*)  Sieh  AoracrkuD^p  XXIV.  . 
**)  Hngdlnfter  8iiB  diae  Sinn. 
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und  ward  inthronisirt;  er  kam  auä  Thessalonika  und  hatte  zwanzig 
Jahre  al.-^  Eremit  auf  Ilaijion-Oro^  gelebt,  Zucr-t  kam  er  nach  dem 
^lüi:k.^eligen  Konstaulinopel  und  wurde  Votstaiiii  de»  Klosters  Man- 
gaoon.  Dann  ward  er  eanoDisch  [als  £rzbij9chof  Ton  Trapezont] 
gewibM  nid  ging  [zvl  «einer  leoeii  Beilinniiiiti  altb 

Am  Afl^miaionaiB  gingen  wir  naoli  Lnnian  ab-  nnd  tidfo» 
gpfea  End«  im  Monate  oad  nm  Bingn^g  des  Jofacen  68S1  [1372] 

nil  KAoig  Biigrat  nosanmen.  Dann  zogen  wir  nacli  Bt^Um  «ad 
ecUngen  die  Zebe  ausserhalb  [des  Orte^^]  auf;  wir  hatten  nenn  Oft* 
leeren  und  vierzig  Barken  bei  nns.  Dort  hielten  wir  auch  mit  dem 
Forsten  von  Cf/riVZ*),  der  dem  Kaiser  seine  Untertlianic^kf it  7.\\  be- 
zeugen kaiiK  eine  üntenedinig,  und  kehrten  nach  eiiieiu  Aofenthalt^ 
von  üeeiiM  Tagen  wieder  zurack,  ludict.  XI. 

45.  Als  am  13.  Januar,  Indict  XI,  auno  688 1  [1373]  der 
Kaiser  wider  Cherian»  zog  nud  aterker  Sefenea  fiel  und  ein  Mi«' 
ger  Winleratnrn  sich  eriiob,  ergriff  Alles  die^Blndhl  nnd  es  fiekn 
140  VbmeAm,  die  einen  Junen  darcb  daa  Schwert,  die  nebreren 
aber  vor  Kjite  nn. 

46.  Freitags  nm  n.  NoTcmber,  Indict.  XII,  auuo  6832  kam 
Kyr^Micbael,  der  Sohn  des  ROmer-Kaisers  Kyr-Johannes  Paläolo- 

fl^is,  mit  7Av»M  grossen  Schiffen  und  einem  kleinern  geijen  n?!sem 
Kaiser,  blieb  fünf  Tanfe  in  ^seiner  Stellung  und  kehrte  wieder  um, 
ohne  von  seinen  Al  bu  inen  irgend  etwas  durchzusetzen.  Mit  ihm 
war  zngleicli  der  Übt  r.->t- Schatzmeister  Kyr-Johainies,  des  Androiü- 
cus  Sohn;  dieser  kam  beim  Abzug  des  PaJäologeu  heraus  und  ei^ 
griff  die  Partei  msers  Kaiaeis. 


*)  Sich  Annerkiing  XXT. 


47.  SoDDtei^  an.  18.  April,  Indict  XY,  anno  Jp88ö 
.Wirde  GolMlia  tou  den  Cbaldiein  wieder  g^mmen  ved  n^eer- 
.diiqp  dem  IUl34}r  amtetdian.  Aber  es  ward  von  den  Feinden  bald 
wieder  ereb^L  ... 

48.  FkeitagB  am  14.  März,  Indict.  XIV,  aaao  6684  [1376]«) 
Btttmte  des  Kaisers  Sohn,  KyisAndnwfeiijf,  Despot  and  Groasconi- 
nen,  TOm  Fdlaat  des  Groeseoanien  und  Kaisers  Kyr-Andniiuene 
berab)  er  Tersclded  gleich  nacbdem  man  ihn  in  die  Borg  gelragen 

hatte,  lind  wurde  im  Kloster  '^leQ^^kepasto.s  beigesetzt  indem  der 
icaiserlicbe  Vater  desselben  nnd  tou  den  Prinzessiuen  rmr  die  Mni- 
ter  und  die  Stiefmutter  dem  Leicbenzoge  folgten.**)  Das  Verlöb~ 
«IMS  aber,  welches  er  mit  f?er  Tochter  des  Königs  Darid,  ancb  Nichte 
des  Acbpuga  Seitens  der  fcJchwester,  von  Tiflis  in  Ihetien  hatte, 
ging  auf  den  Jansen),  Achten  nnd  legitimen  Sohn  unsers  Kaisers, 
auf  den  jungen  Kaiser  Kyr-Manuel  den  Grosscomnen  Ober.  Und 
wie  diese  Bewerbung  gtuistige  Aniiiahme  fand,  brach  der  Kaiser, 
nnd  wir  mit-  ihn,  an  IOl  Mat>  Indict.  XV»  anno  6885  tau  Trape- 
ftnbl  aaf  und  kan  nadi  Laaien»  wn  wir  den  ganzen  Sanuner,  bis 
15*  Angosl,  in  Macrdglaloe  liegen  blieben.  Dann  kam  anch  sie  [die 
iberiacbe  Prinzessin]  yon  <Son»tf***)  nach  Halcri^aloa  herab,  Tags 
darauf  reislen  wir  ab  und  kanai  Sonntags  an  30.  Angost  nach 
Trapeznnt  znrtldc. 

An  fimAea  Tag  des  neuen  Jahre%  in  Monat  September,  an  ei- 
nen Sonnabeadf  Indict.  I,  anno  6886t)  worde  sie  anf  der  kaiaeri»- 


*)  Die  Bichtigkcit  dieses  Datums  •wird  durch  eine  Inschrift  im  W^ilmlmn 
TonTbeodtepastoB  in  Trapesvnt  bettätiget.  Sieh  ente  Abtheilung  p.  io4. 
**)  Sieh  Aomorbwig  XXVL 

***)  Sich  Anmcrhung  XXTII. 

f)  D.  i.  13T8  11.  C. ,  wa»  aber  der  Wahiheit  nsch.  wie  in  allen  Pntcn 
dieser  Art,  noch  auf  das  1377.  Johr  unserer  Zeitrechnung  fällt,  weil 
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dien  Tribane  gekrönt  und  Eudocta  s^mjaont,  da  sie  vorher  Kalkau- 
cbM  gelieissen  hatte.  Am  folgenden  Tage,  Sonntags  am  6.  Septem- 
ber war  die  VemiAhlang,  oiid  die  Feierliclikeiteu  daoertea  eine 
WMbe  und  noeh  langer.  Die  Tmnmg  ToBmg  der  Metropdit  Tlieo- 
daen«  Ten  IVapeKoaty  den  KraoB  ludt  der  Kaieer  nnd  Vater  de« 
BrIniigM». 

49.  Nach  vielem  Hin-  und  ileiiedeii  und  nach  vieleu  gcgen- 
(seitigeu  Ge^and(f>rliafteu  Ruuii^^cher  nämlich  und  Mnsuhnaniscber 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Twkch-i;Min  Tschelebi  »etzte  »ich 
endlich  der  Kaiser  am  14.  Augost,  ludict  mit  seiner  Tochter 
JGImiocMf  aof  zwei  groseen  SdiilTen  und  swei  kleinem  FahrBe^gen 
in  Bewegnng.  Bei  nnserer  Ankunft  in  Kcraemit  kam  Beiidit  ane 
Trapeznni^  dass  der  Kilideofa-Aralan  dnen  AngnlT  anf  die  Häopi- 
atodi  voriiabe.  Der  Kaiser  liess  die  Tochter  in  Kerasont,  kelvfe 
nut  den  Archonten  nach  Trapezout  zurack  und  befestigte  die  Ba^ 
und  setzte  die  Stadt  in  Yertheidigungs-Stand.^)  Gegen  Ausgang 
Septembers  brach  er  wieder  aof,  nahm  die  Tochter  in  Kera.sunt  uud 
kam  bis  Vnieh,  wo  er  mit  dem  Tschelehi  zosammenkaui  uud  seine 
Tochter  Kyra-i'.iHioc-ia  mit  ihm  verniiililte,  am  S.  Oktober  Iiidiet.  III, 
anuo  8688:  daiuals  kam  der  Kaiser  auch  bei  Limuia  vorbei.^'^j 

50.  bi  Monat  Februar  zog  der  Kaiser  an  Waaser  und  zu 
Lande  gegen  die  Tzaniden  ins  Feld  und  thcilte  Sonntags  am  4. 
de.s  Märznionats,  Iiidict.  III,  anno  G888  das  Heer  in  zwei  Tbeile. 
Das  FusAvoUc»  nogefiUur  600  Manu,  liess  er  Tem  Casteil  Petrmm*^^} 


die  Byzantiner  ihr  Neujahr  aidbt  am  1.  Jaamrt  tri«  ifir,  •«ndera  wm 
1.  September  feierten. 
*)  Sieh  Aninerkung  XXVIII. 
**J  Sieh  Anmerkniig  XXIX. 
***>  Sieh  Anmerkung  XXX. 
AbbMuUungNi  a.  Ul.  O.  iL  lk.ll.  Wies.  IV.fid.  AktluL  22 


der  Kaiser  w  Peraoo  aber  nftbm  die  Reiterei  samnrt 
dem  noeh.  ihrigen  uUrdolMii  IfmÜM  m  Vwm  Md  aeheb  tie  lAogs 
den  gMMB  Lauf  dM  FImms  PIMmUti»  UhmT  bis  d«B  W»- 
feffnartiereii  [der  Tunridco].  Er  tbediel  ibra  ZeUboMen,  oMideta^ 
bmuile  und  pMterfte  Alba;  er  befreite  eaeh  lodle  noBefcr  Cefa» 
genen  •  .  aud  kehrte  daiiii  wieder  zarock  nach  Slaoojna*t*^ 
wo  er  ein  wenig  still  hielt.  Die  Ablheihiog  der  600  aber,  die  von 
Pefroma  hinaafgezo^en  war,  streifte  bis  Kofsanfa  oud  richtete  durch 
Feuer  und  Sehwert  {^ro^ise>s  Unheil  an.  Unter  bestAndigen  Gefech- 
ten der  ihnen  beim  Rückzug  nachsetzenden  Türken  verloren  diese 
lezteren  viele  Leute.  Die  Römer,  in  der  Hoffnung  den  Kaiser  am 
Strande  zu  treffen,  hielten  aicb  txgtm  und  zogen  sich  siegreich  zo- 
iflck.  Wie  de  aber  am  Strande  bd  SSaoopia$t  aokatten  nod  des 
Kaiser,  wie  es  doch  verabredet  war,  nicht  mehr  fonden,  bKcktcn  sie 
ein  wenig  nadi  der  flucht  nui^  and  ea  fielen  bei  42  Rftmer,  Türken 
aber  sfthlte  man,  BfAoner,  Weiber  nnd  Kinder  uuaaune^gerechnei, 
100  Todte. 


Am  19.  Jnni,  Indict.  V,  ainio  G890  (13Si  u.  Chr].  ward  dcui 
Kyr-Mannel,  Sohoe  de.-s  Kaisers  K\r- Alexius,  aus  der  Iberischen 
Kyra-Eadocia  ein  Sohn  geboren,  welchen  der  Gros.svatcr  und  Kai- 
ser K^fr-AIexHia  and  die  Groasmntler  I>eepina  Kyra-Irene,  nnd  der 
MelropoKt  von  Trapenontj  Kyr-Theodo8ia%  nach  seinem  Uisrossr»- 
ter  Ain'lwt  nannten.***) 

5(.  Am  9.  Juli,  bidict.  Y,  auuo  6890  brach  die  Krankheit 
der  fieulen  aas  and  raffte  in  Trapezont  bis  Dezember  nnd  Janoar 


•)  Sieh  Anmerkung  XXXI. 
**)  Sieh  Anmerkung  XXXII. 


Als  Kaiser  nannte  er  »teh  «ndi  noch  Alexim. 


^^^^^ 
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viele  Meoscben  weg.  Sie  verheerte  am^h  !»elir  Htark  MutmtiM  mfA 
Tri&omm  aod  die  Qtgemi  vou  Surntenae  bis  Diywa» 

52.  Im  OfctolwraMHMt  am»  6895  eriiob  sidi  Uaen  IS- 
daa  2Vrilieft-0iiiiai^  Evir  von  Xrimnl«^  g^fün  des  andarn  BSdaai  dea 
KaiaerafeaaBatSMIsftaaM-^i^-Soba  des  Hadschi-Omer  tob  CAai^u^ 
mit  einem  Heere  von  zwöIAaasend  MaDu^).  Beim  Eiubrach  in  Cha- 
lybien  fiel  zaaral  T«Lsph-eddiu  selb^i  und  siarb  daselbst  unter  dem 
Schwert;  vou  seinem  Heere  worden  ungefähr  6000  uiedergeljauen 
uid  der  Rest  floh  mit  Zurflcklaasong  s&ablloser  Pferde  aud  Waffeu. 

531.  Ka  war  ein  Tataoackar  B&air,  der  ine  aie  aagea  aadi 
Ckm  inae  baUe*^*).  Dieaer  Talar  hieaa  TamurimB»  and  biach  jait 
eiaaoiy  wie  die  Kaad^ea  wiaBeii  woDea,  800^000  Mann  aterken 
Heece  aaa  den  Gieaxeik  Toa  Chalaia'**)  lierror  aad  crobeHe  gaa» 
Ptoraien.  Daaa  fiel  er  auch  ios  Gdbifgsland  toh  Iberien  ein  and  be- 
/waos;  das  wanderyolle  Tißis,  machte  den  kriegskaodigen  Kdnfg 
BMgrat  Qud  seine  Gemahlin,  die  Tochter  unseres  Kaisers,  die  woa- 
derschöue  Kyra-Anna  nnd  ihren  Sohn  David  zti  fJefangenen,  scMach- 
tele  und  vernichtete  aber  das  Volk  mit  dem  Schwert.  Welche  Iiru((> 
er  aber  machte,  und  wie  viele  Bilder  er  abscliiilte  und  verbrannte, 
wie  viele  Edelsteine  ond  Perlen,  wie  vii'l  Gold  uud  Silbor  er  weg- 
Hclileppte,  i»t  gar  uklit  beschreibeu,  am  ii.  November  auuo  G895 
£1386  n.  Chr.]. 

54.  Es  entschlief  aber  der  Kaiser  Kyr-Alexius  der  Grosscom- 
nen,  zweiter  Sohn  des  Gro?^seomneu  Kyr-Basilius  anno  GS08  [1390 
n.  Chr.]  am  20.  Mä»,  am  Sonntag  der  fOiifteu  Wocbe^  um  die 


*)  Sieh  Anmerkoag  XXXIII. 

**)  Steh  die  Nota  so  X'i^<*'*        53  des  ((rie<A.  Tditei» 
***)  Sieh  AlUBnhuig  XXXIF. 
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SBweite  Stunde  des  Tages,  nachdem  er  vierzig  Jahre  ood  drei  Mo- 
nate regiert  nnd  ein  u.  fünfzig  Jahre  gelebt  hatte.  ^ 

Am  filnften  Wsn  des  692a  Jahre»  [1412  n.  Chr.]  stadb  der 
Kaiser  "Kyr-Vbamel  der  Omsseonmen  nnd  ward  im  Kloslar  The^ 
skepasfoa  1ie|;rBl»ea:  er  r^erte  27  Jahre*). 

Am  7.weUen  Mai  anno  B903  [1395  n.Chr.]  entacUief  die  lies- 
{tina  Kyra-£adocia  aus  Iberien,  die  Matter  des  Kaisers  Kjr-Ale- 
xius  (.IVJ. 

65.  Am  14.  Septemlwr  des  Jslires  6904,  Indiki  IV,  an  eisern 
Sonmlwiid  kam  die  Deapimi  Gfesseomneniii,  Kyrs-EodbcSs,  mh  ei^ 
ner  Galeere  nnd  einem  Boote  Ton  Cpel  nadt  St  Phokas.  Als 

Braui  führte  sie  mit  sich  für  ihren  verwittwetea  Bmder,  Kaiser 

Kvr-Maiiuel,  die  Tochter  des  Philanthropcnas,  Kyra-Anna;  für  ib* 
ren  Neffen,  Kaiser  Kyr- Alexias  [IV]  aber  Kyra-Theodora,  desKao* 
taknzenuä  Tochter.  Sonnta:;^  am  andern  Morgen  hielten  sie  bei  Re- 
genwetter ihren  Ein/,ng  in  Trapeziint.  Kaiserlicher  Vi  i  nnineter  bei 
diesem  JEIiozuge  war  der  Megas-Dnx,  Admiral  ood  Scholarier. 

56.  Aber  im  Jabe  6985  [1426],  Ihdici  V,  am  November, 
DieBstags  nm  die  driMe  Staude  der  Nachl  enlsoliUef  die  DespiM 
Kyra-Theodora  Kaotakozena,  iBe  Grosscoameiiu  «d  GesiaWii  des* 

selben  Kaisers  Kyr-Alexias  [IV]  and  ward  im  hediverebrten  Tem- 
pel der  oberheiligen  Gottesgebftreriu  zu  Clirysocephalos  in  der  Rah&- 
Htme  c?f's  Gidon  bei  den  bis%Dicni  [yVappenaGliildeii  der  kaiseili* 
eben  FamüieJ  begrabeo.^} 


*)  Sieh  Anmerkung  XX XY. 
*•)  Steh  Amnerlutos  XXXYL 
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[Eine  Locke.] 


Im  Nofenbar  dendben  Jakm  kam  die  Enmo  Kjra-Ibri^ 

Tochter  des  Kyr-Alexlos  tou  Theodora  in  QotOden  und  wwd  nÜ 
ihrem  MauD,  dem  gottesfuiclitigeii  Deepotoi  and  I^OiMonuiem  JQir- 
David  eUidi  ^ngeaegoet.*} 


Ende  der  sweiteii  Abdieiliiiig. 


AnmerkiiBgen  zur  ChroBik 
MichaBl  Panaretos* 


1  [BactZia»,  tmf  MtyäJtwif  fo/iiqjrar]*  Dm  Nlliere  Aber 
den  TUel  BmttUSe  and  ßtfyag  K^^unpms  der  Bdieiivdier  toh  Te»> 
pezant  sieb  Cap.  m,  pag.  63—84  der  ,jßuelddU»  dt»  StUterÜmmt 
Tn^umad.**  Bf  OdgImii  1827. 

II.  [^FA'tffj/uoi'f!.;  Kn)yi::;aprirovn6Ai-(og']  liann  eben  so  gut  Vor- 
bild wie  Nacliabmuug  des  inorgeuläijdiäclieu  Stvies  neyn,  in  svel- 
clieni  IlanptstAdte  nie  ohne  den  Beisatz:  verschlossen,  tcoMvertmhrf, 
glück.^elig;  Sitz,  Thor,  Uau.s  der  GWickaeUgkeit,  !L^^j^\  al-mach- 
rusaty  SoLui^j  der  Seadet^  SoU«»  ivüIjü»!,  asitauei  seadet  in  Diplomen 
und  Bidieni  genmit  ymien, 

DL   l^nait^  Suftaff}.  Der  Name  Tkaauw  ivird  be- 

Moders  in  dem  in  Tiffs  in  IberieD  re^cfcoden  Kömgsbnnae  bJtoilig 
gefimden,  und  wenn  hier  nicht  aasdrflcklicli  besagt  fväre,  TAomar» 
mit  deren  Holfe  Alexius  ein  Heer  zur  Eroberung  von  Trapezus  an^ 
brachte,  sei  die  Schwester  seines  Vaters,  also  die  Tocbfer  eines 
by7'fv»>tinischen  Fairsten  gewesen,  battc  mnn  Urheber,  Gold  und  Streit- 
macht des  Trapezantischen  flrobeningszuges  aosscbliesMÜch  für  Ibe- 
risch erklären  mOssen.  Warum  gab  Andronicos  der  Tyrann,  zweien 
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■te  Ekder  die  i»  byzanlimMtoi  WeH  ■ieb  gtbi^taeUidieii 
jbeiiMbMi  Ntmm  2%MMir  vmI  UMI^  w  denes  4t»  Mste  niewli; 
im  awcüe  aber  mmt  TrapMMl  w  omI  in  QemMlea 
•wm  BjUMS  gcAudeo  wird?  Mao  weis»,  dM«  Andrauicas  der  ly* 
rann  Tor  aeiner  Thronbesteigvog  einen  grvsaen  Hieil  des  LeheM 
aof  Reisen  im  MorgeBiMid,  an  den  Höfen  T»n  Icanion},  Hsleb,  Bag- 
dad nnd  Ti(\'i?i  nls  Exalaiit  uad  Abenteurer  gelebt  und  niebrere 
Frmieii  der  Keihe  Dacb  germinfnnn  habe.  Nicht  ohne  Grond  wird 
dalier  vermathet,  seine  ers^c  Ucmaliliii  sei  oiüe  Ibcrisdio  Piiazessiu, 
David  luid  Thmnar  aber  »eieu  Jbuiuier  aius  diesur  iilbe  gewesen. 
Deaswegeo  hAtfen  eich  weh  ndi  den  Slme  ikree  HtanseB  in  Koih 
MMÜBopd  £e  THtaner  der  CoMneeiBi  eed  ihfer  Ariidnger  nach 
AerieB  [Oeeq^J  gesugen,  wr  ZeH^  ab  eken  Itauvo^  die  leete 
eeek  eiehl  TetipeeBeiie  fleldio  der  CWveaeiscIai  Linder,  ifcr  Beieii 
and  ibren  Naaien  dareb  glanzroHe  Siege  ober  Perser,  Tsrknianei^ 
Araber  und  GrieAen  rerherrliclite.  Beim  Mangel  aller  nAbern  An- ' 
deotmigen  nber  die  hier  bezeichnete  Prin7.e*<sin  Thnmtr  und  ihre 
Holfsmittp!  i*-t  nur  so  viel  gewiss,  dnss  Ah.rnr.y  der  er-^te  Gross- 
comnen  iiiul  iinperator  der  Tra{>e2uutier  nut  einem  Heere  aaa  ibe- 
rien  'i^ur  L'uterjocbang  Analoliena  benrorgebrochen  ist. 

IV.  ITIno^Xftßs  T7]y  TQttnsZovyrce'].  Lieber  Loge,  Bauart  und 
natürliche  Fesliskeit  der  Stadt  Trapezii/U  nieh  „Auinerkung  VlU, 
XI,  XU  der  ersten  .:ibtbeiluDg'<  der  Original-FragmeDte  etc.  etc. 

Hieiier  gebort  besonders  die  vom  byzantiniscben  NomopfiylaK 

fluyemctu  zn  Anfang  des  XV.  Jahrtionderts  auf  Trapezant,  seine 
Pracht  und  Festigkeit,  sowie  auf  die  natflrliehe  Schönheit  der  kol- 
chischen  Waldrejiton,  iiiid  auf  den  Uaiidelsreicbthura  und  den  Kuust- 
flei.-ss*  seiner  nach  hyzaiiiiüi.*cLeu  Begriffen  hochgebÜdeteii  BcAvohuer 
Ter  fauste  Lobrede,  deren  Aufüiidiuig  anter  den  nndorcbforscbteit 
Pteiacr  Handsebita  d«cb  Mtrm  €L  B,  Mkm  irir  tot  liald  m»- 
Jahfcn  Teiwlanet  laben. 
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Tkge  dM  Featai  der  j^tM^ßMi^tit^.  So  uimleii  die  BysMrti- 
aiidite  GriedMB  das  «if  den  enten  FaateiuNNintag  Jede»  Jaluw 

aoberaainte  NatioDalfestgepr&Dge  sa  Ehren  des  tod  den  IlUuäeni 
Michael  und  Xbeodoim  wieder  hergestellten  Bilderdienstes:  ovrij 

kmatv  r(~)y  (tyfwy  xal  aeTtrwv  t-txovwv  tj  ixxXtjake  rol  Xqicov  nag^.- 
Xceße,  yiYvOfjUvti»  nagd  MixatjX  xai  QettSiögf«:  t)7C  r'yfrg  xal  i.ia>:(\'oi- 
(ordrtjs  ßaatXlSos.  V.  Ducaiiire  Glossar,  sub  voce  o^i^odo^ia»  Item 
Ideo  AUaLius  de  lieiudomad.  Ürec. 

TL  ^jMd^iwas  n9mj.  BfelnreKe  Unpertioren  nnd  PrinEen 
aoe  dem  in  Tcapeionnt  renicienden  HMue  der  Camneam  hatten  Bei- 
nameo,  die  meisten»- ans  dnai  Yolhswitee  liwvwigpngen»  jetet  eher 
nildit  mehr  zu  erklteen  Bind.  Andronicus  I.  von  Trapezont  adieuiit 
sogar  im  Auslande  nur  anter  dem  Namen  6V(I(»#  bekannt  gewesen 
zu  spyn-  Rübrifjni's  [Ruysbrock],  der  Mönch  aus  Brabant,  liSrie  auf 
seiner  Iiei£>e  ^uut  Mongoli-nclian  von  einem  Guion  als  Herrscher  von 
Trapesonda.  Das  ist  ohne  Zweifel  der  Gidon  des  Tanaretoi^  des- 
sen MSC.  Qbrigens  ohne  Unterschied  riffmff  Tiqdim  nnd  ndos  schreibt. 

VII  {Mükt  Soi»Xx^1,  Die  Niederlage  des  Sultans  von  Iko- 
nion  vor  IVaperaml  haben  wir  als  ein  hidier  nicht  gekanntes  Factoai 
ans  einer  Athoshandsduift  in  der  ersten  AbdieOung  dieser  Arbeit^ 
|Mf.  107»  AnsMrknng  I^  Unlin^ch  doenaientirl  nnd  anseinandeige- 
setzt  Nur  ist  bier  nacfatrft^di  beknfilgen,  dass  die  Staatslcigende 
des  Uagiou-Oros  den  vor  Trapennnt  gesdilagenen  und  gefangenen 
Seldschiikenfarsten  nicbt  für  den  grossen  Sultan  Alaeddin  selb>$t» 
sondern  für  dessen  Sohn  und  Nachfolger  erklärt,  indem  sie  schreibt.* 
fitXix  o  «rovXrf'evos  6  viÖ£  zov  f^tfyäXor  ryof/.Tr't'ou  nXarfvoi*.  Nach 
einsürnniigen  Berichten  gcscbali  der  lj'cidz.üg  im  Jahre  1223  unserer 
Zeltr^^nung.  Alaeddm  regierte  aber  ohne  Luterbrecliuug  vom  Jabre 
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1219 — 1237  o.  Z.  Der  AnDafani«'»  einer  seiner  SMioe  habe  das 

£xpe^ous-Heer  bcfeWijeet,  steht  der  Context  d«'r  S^aatslegeude 
entgeirert,  die  den  gefangenen  8iiltan  als  sonAciäuen  üebiefer  der 
lkolli^4eheIl  Mooardüe  darsteUt  and  *b  soichea  im  Kricdeikaiuätr«- 
«MBt  bezeichnet. 

VUif  ^Ey  t<^  j^ifxapt^Q/tp]  Wm  bei  den  Muliuanedaaisohen 
Wkem  im  «IMIrtff  «dtr  PnlMrtiüihwtifen,  in  gewuiMD  Oega»* 
Mm  Teatadd^s  aber  4m  ISwitoritnehieaacn»  nar  bei  -dan  bju»» 
üniMkni  Grieohen  4t»  m  dm  flabtiaehea  BaüerTAllDem  aaeb 
.Abaaiyaai  tM|Aailä  flobkigal-  oni  Kagttbpielt  «(««tf yiw  [apnok 
3VcAr/^w//toii]  auch  rd  xlwxmnov  nm  peauadien  tJtehettkatt, 
d.  i.  Schlegel,  Hammer,  Streiüuit.  Et*  'war  byzantkiiiushea  Natioiud« 
spiel,  für  vrelelies  jedes  städiische  Gemeiöwesen  seiae«  öffentlieben 
Piaiz  nnrt  anf  Geuieiudekosien  be.souriers  eiuji;erichtcle  Baiiiieu  und 
Gehäutle  liatie,  Hie  m&n  Tschiiktf/iUteriott  ItkvxaPtQtjotoy]  x\nimtid  und 
gewöhulicli.  ii»<  ii  Alt  der  fheater  und  der  Stadien  der  alten  Hel- 
lenen, ansaerhaUi  der  SUi^tc  auf  luftigen  und  heitcnt  Stellen  errichtete. 
Die  Spldaaiia]  aasaen  za  Pferd,  bildeten  swei  feindliobe  Partbdea 
mA  tdobea»  im  wiMiMadao  Ving  dndieiBaBder  niBDeikd  aad  akdi 
aeitwflrta  war  Knie  iitoigeBdly  aal  dcai  hHkenen'  flcUegel  iaBethalb 
«ager,  abgeeitfckter -Haifceu  nad  oacb  bealinaatan  Geaeteea»  wie  au 
BiOaKd,  aaddVeeeiMl  jaucb  'vriedethake  ScUige .  ibre  Kugel  dofofa 
die  Balm^an.dat»  Ziel  und  snehtea  die  Kogel  des  Gegueni  doreh 
die  ihrige  aas  der  Stelle  eu  drftngen.  Wie  aof  dem  Circu«  und 
auf  der  Rennbahn  waren  anch  im  Tschnkanisterion  Stnfensitze  ihr 
die  neuglpriVp  Menge,  die  sich  am  Zusehe!}  den  weftliHich^Mi  Spie- 
les ergötzte  uud  Wetten  für  den  Sies  der  erneu  oder  der  anderen 
nebeubnMeriscfien  Känipfer  inacbte.  Wie  für  die  Dar?.(elhingen  unt- 
rer KiiiK-^treitiT  wüi<it  11  die  Pferde  auch  fUr  daj»  Kugel-  und  Ham- 
niersipiel  bea>ouderc>  abgerielitet  wie  man  au»  einer  bei  du  Caiige  au« 
Rwlhts  angefjlArten  Stelle  enkM:  fh»cov       n^dg  zijV  a^aigof  ia^ 
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rrtif/(i)y.  Nadidem  Tbeodosins  I.  die  Tliierk&inpf«  ntid  Jn^finian  I. 
Sladiiim  und  olympische  Spiele  für  immer  abgeschafft  iiud  verijofon 
hatte,  und  beim  ailgetneinen  Verfall  der  Litteratur  in  dem  möiictii- 
scben  Byxanix  auch  die  SceDisdbe  Kunst  erloächeu  war,  blieben 
Hippodrom  mid  Tschukanisteritun  aUein  noch  ihr  Öffentliche  Beki» 
stigiiog  der  ciirislianinrten  Osi-Rftmer  llbrig.  Wie  man  die  ftltestea 
Blartyrer  der  Chriatenbeit  n  ThieriElnpfen  in  das  'Auplidtealer 
kaohle,  m  Kcm  anch  Coaslaatiii  Copfenynms  die  aaegelriebeiieR 
MBnclie  imd  INenieB  In  die  IMiAaiuafeiiaDi  ven  IBphcaaa  flüina^ 
^wang  .aie  znr  Offkitlichen  Belustigiiug  Tor  dm  Volke  zn  tau£e% 
Kogel  zu  spielen  und  lieaa  die  Widerspenstigen  nach  Eiingebang 
seiner  despotischen  Laune  geissdn,  mit  glohendeu  Eisen  brennen, 
unter  die  Legionen  sterkeii  efc.  ndwce  fxovttxw  xa\  (MPa^iflatf  avy- 
i^§(y  eis  i^iOoyj  xai  l^ayrtYwv  avrriig  f/c  md(ov  2sy6u(POv  rZovxca'i" 
^(tiny  .  .  .  Theophan.  an.  30  Coprou^Tni,  aucii  bei  Du-  Gange  ciürt. 
Reoubaliu  und  Xäcbukatiisterinm,  wo  der  Grosscomneu  Joliannes 
Axuchos  das  Leben  verlor,  sind  oberhalb  der  Barg  Ton  Trapezant 
heule  nedi  dnrdi  firderholniogeii  «uid  bdiaiiMiea  Gestdn  demlieb 
so  erkeaaea,  ebwebl  mir  ein  gewölbtes  Ther  vnd  vencluedeäe 
Hieile  des  Maaeraaifaogee  aödi  anfivclit  atefaea  and  eine  torkiaehe 
Mairaehäll  aul  Adsergmiid  aad  Oeigprtea  dae  loaere  fäk,  Vide 
CeastantiB.  Porpbyrogen  de  ceren.  Aaiae  Byaant.  Lib.  I,  cap.  83 
cum  adnot.  Reiske.  AUe  Notizen  aus  morgen-  und  abüiidläiidi.sclien 
Schriften,  die  ober  dieses  weiland  ritterliche  aber  gefahrvolle  Spiel 
der  Byzaiitinor  liicbt  verbreiten  können,  hat  der  beralimte  Orientalist 
Ouatremere  |  >!tieiinp|  in  einer  \voif]fnili<;on  Notr»  /.u  seiner  aus  dem 
Araliia^dien  aber^elAteu  Geschicbtr  (i(  r  Mamluketi  Sultane  von  Ae- 
gjrpten,  Bd.  I,  S.  121  ff.  zusamineiiges  teilt. 

•  Herr  Q.  tlbersefzt  rtty-^viov  mit  ,.Hall.«spiel  zu  Pferd'"  und  er- 
klärt es  wie  das  abeudländiscbe  Turnier  ans^chliesslich  für  eine 
Bclostigang,  der  sich  nar  fttrstliche  Personen  und  Leute  vom  hik^h- 
sten  Rang  zu  tiberlasseu  berechtigt  waren. 
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£Ileiibqge»,ti4f  viid  eadetß  mit  einem  konisch  gewalblen,  ivqii 
idantiti»^  ueturtig  durclifloebteoe^j  Knopf,  mit  weldiem  der  oMfc 
(Xwutmtis  [h'mtor.  byzaut.  Hb.  VI,  p.  154]  an  Gr^Hwe  etwa  einem 
Apfel  gleidikonimende  Lederball  auf<ipfatio;f«r!  und  fortE;p«<bleadert 
wurde.  Dats  Verzeif»hnfss  der  Für«teii,  dii^  he:  (üoem  uicht  weniger 
gefalir-  als»  kuuäU  eicheni  lUtterspiele  das  liebeu  verloren,  hätte  Herr 
Q.  oocli  mit  dem  Grosscomneu  Jokatines  Axuchotf  veruielireu  liönnen. 

K.  {htm  9^  Tm^JiiQvl.  (So  vM  hm  mkm,  iflld» 
w^fmß,  dB  hu4  i^^^yM»«^  dw  BywtiiandbMi  JOdfecMMbnig 
vad  ehe«  dMvipfgMi  ciae  Mcm  Awgpfc»  ,abtr  die  JU^e  di«rtii 

T^i  i  :^cs  nidil  H  erwarten.  Au  die  Gebirge  in  der  Nähe  Ton-Tdiirf» 
nidt  M  diwirwi  da  die  glteUüeken.  Feldzuge  des  Groascomnen 
Manoel  I.  wach  im  weite^teu  Sinne  nirgend  über  de»  Rand  des  Ar- 
menlscben  Tafellandes  binaasreifbcn  konnten.  Die  natorlichsfe  Deu- 
lung  wäre  freilich  das  StuUieh  vuu  der  I'rapezuntiscben  Land.schaft 
streichende  Taumsgebirge,  wenn  nur  er^t  entschieden  wftre,  ob  to 
zetvffCo»'  Name  ein»  Ortsoiiaft  oder  eines  Berges  sei. 

X.  (i|  dm««cfe  wi  JDom#mi0AIm].  Wie  imd  Ml,  ist  de« 
äuthttt»  Bpiel  der.  LqfaHhwurrektiteeB,  dae  mät  dcai  Yene^  der  ' 
Arabeeifo.  g^gee  den  Imperator  ISItoiyAnr  Comnenw  £  in  Trapeswot 

liegen^  neter  seinem  Nachfolger  Joheume»  II.  schon  in  voller  Ent- 
wickelong  nnd  endete  nicht  eher,  als  bis  das  Lnpenoni  und  »ie  selbst 
[die  Archonten]  in  der  ^eineitiscbaftli<^ien  Noth  nnd  AuflftsiTn":  des 
griechiitchen  Volke»  unter  den  ScblAgen  der  Türken  uniergiugeii. 
Die  by/.;iuuui»cLeu  Griechen  von  Trapezont  and  Konstantinopel  — 
das  iüt  eine  beacbtuugswcrtbe  durch  tausendjährige  Proben  berge- 
eMHe  Thatsache  —  beogten  aidi  ma  ror  krftfligen.  uad  entsohiede- 
wm  Nelnren,  weil  die  Uee,  deae  ein  grosses  Oeneiflnresai  dne 
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erbliche  GentralgewaU  und  ohne  da^  sieh  jeder  Eiuzelwille  dem 
BiiigM'Heitilillte,-*iiichr  ^k^aum  k6iiiie»"li  »jitMulIrtfati^i^ 
IttaAt»  liMdeni  nfiftoiili' TelksgliiiilwM  wtttfdft.^  WdMlei  Ifä^M 
ftr  die  itlMWAiiil«  GoreUMlitll^  l^iBkn  maii  nat*!krlil|p«ilraisM'  «td  Itt- 
K^^jjJbnMMifei^l^bNJilttii'  Rci||0iittiii  gjAofdicii  'wtfllteL''  li^rl  dMhr  'Wirfc.^ 
Üdi,  Wie  Kiiige  daltar  ludteo,  inirjdai'  SM  W^«tfA«tt  l^liiie  aa%e- 
Melhe  Dogitiä  die  ^»«rti^it  Aet  meuschlicben  Hüii^  «kemiild^ 
und  «ich  in  Denmth  ror  äm  Gemtee  beugeo? 

lu  dieser  ^  urau^^setzuug  hafte  der  Giosm  nmiien  Jnhatme^  IL 
in  der  doppeltet»  Eigenschaft  al»  talentloser  !Schwacliiing  uud  lle- 
j^äaentant  des  anatoliscben  Scbisma  freilicfa  keinerlei  Aaiprttcbe  auf 
4m  Meimm  mM  UnMänen.  '  &  KMatMÜMpel  «npftrie  «ich 
'V<0lfc  und- Ardittut  gegen  dmi  Kiitar»  weil  aiefa  der  läteiiriadien 
'Kfdie  notoroidiiei^  wtll(e$  sa  IVipcdwitabflr  rcMlir»  der  ArdioB^ 
«eil  der  OraMOomne»  veiMgt^fOMl  mdUich  ww«' 
-^i-'t  ■  ■  .. 

XI.    \ntt^aXttßoy  ot  Tovoxo^  fjjr  Äa/ivßietr].    Naehdeai  durch 
rngfockerfiille  der  vorigen  He^erungen  die  Mark  Herafslea  Ponti, 
daä  »chöne  Sinope  und  sfitnuitlieher  Kflstenbesitz  bis  zmii  Felsen- 
rastell  Oentti'itm  \Vnieh]  vt^rloroii  war.  ijiiig  unter  der  ariii^eligeu 
Jfi  I  I  (  half  des  bald  vor  eiiilK  imiNt-hom  bald  vor  ausländischem  Feinde 
flnrhtijjeii  .hhamics  II,  da»  ei.>te  SWck  von  den  ei<^eiitlichen  Erb- 
ländent  meines  liaases,  der  luetall-  und  waldreiche  l)i;*trik.t  Lkaiyhmf 
das  Erzgebirge  von  Trapeznnt  an  die  Seldsehnkischen  Bmire 
^loren.  UcW  die  Lage  dieier  IhreviwB  «id  ibnn  MÖeMteft'Awtad 
'tkieh  Aflnerk.  IH,  pag.  110—118  dei^  emien  AkMInog:  Ittn 
'Bgmülfm,  Rnemekei     Atm  Minittt  ^titme^'  mmi  Jfmmia,  VöL 
fj  pitjj^*  270^279.  Das  gaotse  €lebi«i  von  Onj^  Jmsmrium  Ua  iMr 
Vüiek  ISama  mag  etw»  zwölf  bis  fbnfzehn  Stnndeii  Kostenstreoke 
'betragen  und  ist  «n  4l|i|>igtreibendeni  Pflaazenwnehs,  an  fvaub-  vnA 
vUdeD  Obstwtldeniy  wt  weisser  und  radier  Kslkerde  md  Wsmmt^ 
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ikiUe  rmbtx  als  DAi&n»  od  AokeriMid  wid  woUgM&liKteii  fln- 
■tm,  .IMltdliir'lifattr  WiUgdbirge,  «4»»  iS  fiMül  vm 
ine  KÜalo  limk  Ater,  das  .MümvcmM  d«r  Otm  Ctoi^phie.  V«i 
M  8e«  MS  ttsttttcM  gevlbrt  dSwer      «McjgM«  wd  Ombet» 

w^ipwdidreA  Anblick,  hatle  aber  for  die  rohen,  anbotmAaaigen  Viefa- 
Ürten  der  Torkmanen  Race  doppelten  Reis&,  >veil  er  fette  Weide- 
plätze, Waldeiusamkelt  niid  Trots  gegen  Steuerbedrückaog  bot. 
I>och  blieben  die  festen  Orte  Jmontnm  und  Oenaeum  mit  ihren  Fel- 
«encadtelleii  noch  iu  chrisüicheu  Händen  und  e;ing  diesem  Mal  nur 
-der  offene  WaJddi»triet  mit  den  isolirten,  damals  umitlalierlu  Ii  be- 
wuimten,  beute  aber  Yerlase>eueu  Uurgeu  [Uospikn^tronj  au  die 
Torken  feriarea.   UaM  Ucr  «btr  uioit  vtft.  d«B  Oaiuaui«cbeu,  9011- 


die  Hede  ac%  begp>eift  der  verattodige  Leser  oliiieliii. 

.  Xa.[C»la)^'^  81^;^].  IkMM  MlUreBseiii^giM 

etwa»  Wfat  SuMineneres  am  Hof  der  CoenCDeu  zu  Trnpeznnt  Qb> 
Seil  wer»  ist  aas  gleichzeitigeu  geoueaiseban  oud  Castillianiscben 
Berichten  liinlaiijrllch  bekannt.  Aber  göttliche  and  mensclilicbe  Ge- 
setze offen  /.II  vcrarlucn  nijd  nnn  selbütiierrUcber  JVIarhtvollkomiiieii- 
heit  sot^ar  die  liiganiie  unter  den  Schutz  der  Sakraitu  hk-  ^.u  sielieu, 
hat  äUÄöcr  dem  Gro88C4»iiioeii  Basilius  von  Trape/imi  i«  den  hy/.sM- 
tiuiäcbeu  JLaudern  Niemand  gewagt.  Bald  uaeli  henier  Tbroabe^tci- 
guug  hatte  »it^  Baailiua  mit  huem  Pfdä^logiaOt  Toohler  des  bjzaq- 
■tiHlaflktt  SeiMiis  AetaiieeB  jea  led  dnr  PinaeenHi  4mß  vee 
Smo^fm  veraiiUt.  Zwei  Jahre  uecUwr  eber  heb  er  Yeretoe- 
■.sd^g  dctf  ilui  ^rorimuBttin  JMtelctgjne  eine  ohwifiiDe.  hmm  gitm^e 
TrepeMntiomi  enf  dm  üree.  Deea  eie  Jirfeffwf  g^en  eieralifnfcp 
Schranken  deus»elben  Abscheu  ea^liedie^  wie  gegen  die  pUtiedieey 
iat  begreiflich.  Dass  aber  bei  den  neoatrösen  Act  dee  la^ratora 
edbet  die  Kirche  eehwieg  und  eo^  noch  Apw  ^gen  flpradh,  eed 


-sich  keine  Stimme  öffentlicher  Missbilligang  erhob,  -seogt  von  eiuer 
'firschlaffong  und  einer  die  innersten  Lebenskeime  des  griechischen 
'Volkes  verzehrenden   Fftcdniss,  -wider  die  es  keine  Hülfe  gibt. 
-Freilich  kann  eine  Kirche  nicht  laut  gegen  die  Sonden  der  weltli- 
chen Gewalt  protestiren,  wenn  sich  das  Haupt  dieser  Kirche  selbst 
i^entlich  .,Sklav  und  Creator"'  des  Imperators  nennt.    Leo  Sapiens 
-ward  exconiniunicirf,  weil  er  gegen  den  Wortlaut  der  canonischen 
•Vorschriften  nach  dem  Tode  dreier  Weiber  das  vierte  nahm;  Bati- 
lius  den  Grosscotnnen  beunruhigte  Niemand  mehr,  und  er  hAtte  die 
Früchte  seiner  Verkehrtheit  in  Ruhe  verzehrt,  bitte  nicht  die  be- 
leidigte Irene  das  Verbrechen  ihres  Gemahls  durch  ein  anderes  Ver- 
brechen gerächt:  sie  spann  eine  Verschwörung  an,  vergiftete  den 
Kaiser  nenn  Monate  nach  der  zweiten  Hochzeit,  trieb  die  Neben- 
buhlerin aus  und  stflrzte — wie  eine  andere  Medea  --  sich  nnd  das 
Reich  in  den  Ruin.  i 

Der  Hufchrmmt  berichtet  kurz  und  discret:  dem  Kaiser  war 
an  diesem  Tage  die  Denpina  Irene  Paläologina  angetraut;  an  die- 
sem Tage  heiratliete  der  Kaiser  die  Despina  Irene  von  Trapesunt-, 
an  diesem  Monatstage  starb  Kyr -Basilius  der  Grosscomnen  und 
wurden  seine  Kinder  mit  der  Mutter  nach  Konstantinopel  geschickt, 
die  Regierung  aber  obernahm  die  Wittwe  Paläologina,  Nicephoros 
Gregoras  der  Byzantiner  ftillt  die  Ltlcken  des  trapezuntischen  Höf- 
lings freilich  aus,  verleitet  aber  die  in  Dingen  der  oströmischen  Welt 
nicht  genug  bewanderten  Ausleger  seiner  Schriften  zu  irriger  Mein- 
ung, als  wAre  hier  von  zwei  verschiedenen  Grosscomnenen,  einem  Ba- 
silius I.  und  Basilius  IL  oder  junior  die  Rede.  Wenn  die  Chro- 
nik des  Panaretos  auch  ohne  allen  Kunstwerth  ist  und  selbst  unter 
den  armseligen  Erzeugnissen  einer  Hof-Mönebs-Litteratiir  noch  die 
unterste  Stelle  einnimmt,  so  liefert  sie  doch  feststehende  und  sichere 
Umrisse  zu  eiuer  bisher  nicht  for  möglich  erachteten  Geschichte 
des  Imperiums  Trapezant. 
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XDL  «M  Mätnq,  Aut^J^miliie  oder 

4i«Mtlioli  «tf  Valnr  Idi^  im  Mm  iUi  Mf  4«|b  Sll^ifeiigß 
Wider  die  Jmkh'Tmikmmm'm  den  «IMiMfta««  ediw  iWaideN 
fiMMi  itwwMMgWMai  flMdme  de«  MMUkm  Mhcwt  «lA  .(ifle  fiiiihrill 
«a  bezieheu,  deren  ««leMdiclie  und  häBüvmviuAltß'  .Ttmm  Iwtle 
Mich  an  Hftmedce  eines  armeoie^en  FAibere  iu  d«r'nücvt«i  G»> 
iKdelie  ▼<«  9V«penit  eiqgenaaert  m  eehen.  sind«.  .  \ 

:        Ii  r  :..^0^/JV12  :::  'Ol  AOIJlMOl  ßA2LiEI2 
'EUOIIUUIV  Ml^iUMOSlNOIi  ü      EKQWAIV  TO  HAATßS  TßJV . » 

...  Dem  BoUmu  ,  .  *  die  ruhmgeprietmBn  "BkfiMer 
SttOtH  dag  Denkmal  aufgekoken  hatten  de»  iSrihut  der  . .'. 

Oberhalb  lieel  ivaa  noeh  ganz  keimher  »t'^MBNI  NqEJtßBNß  N 
It  KT.  jouKt  [1316  «.  Chr.]  ^  . 

'  XIV.   {Tdw^MW  ffoi^  xai  Ttiav/Seg].    Wenn   auch  die 

Orte  und  Lpodscbafteo,  deren  Hftnptliuge  »ich  in  gemcinscliafllichem 
Biiude  zoisamnienfliatpu,  um  der  armselijEten  Cluisteu- Refiienin«^  in 
Trape^oiit  ein  JEüude  zu  inixrlioii.  als  Arsim/a  \Ersenihchan],  Bai- 
httrd,  Aiin'da  und  Tsanc/ifi/m!  deiillich  zu  erJ^'nnen  sind,  so  musa 
man  docli  aul   corref-te  Ht  i .>1«1Iiifi!i   der  Naitieii  niid  der  Amfshei- 
äaiz.c  der  EiMire  beider  crätgeuannteu  Sladte  vorerst  noch  verzich- 
ten, obgleich  beim  eratern  dtus  torkisdie  Bey  9dhr  Udk  ttnd  im-  lete-^ 
lem  daa  penriaiAe  iat,  s.  B.  D^Uriar,  Bairakittr  wk  entetacheiden 
iat.  jÜHmem  todeMeu  gfthe  jedealUia '  nedi  efeen  TcedUdBchea 
SkHOf  ehae  daas/nHui  a5lh^  fafllte,-  die  gegeinrftrf^.  lieMart  der .Siuip 
Maieo-Hnadsehiiill;  m  ea  vieileidit  ein  CUlicaa  %«mi4Uac(euflAoter- 
entweder  iu  atvanex  oder  aivanax^  zn  ver&sdeni.    ISrateres  wftni- 
dana  daa  türkische  «£JL>iUjf  ainabeg,  d.  i.  Spiegel-B«g,  SpiegelAlrst; 
letzteres  aber   das   sehr  abliebe  uud  sehr  gut  tQrlÜJSche  cAii«JL>t 
amabaehtj  d.  i  Glftekaeligkcita-Spieiei»  .wie  naai  oaeh  MerMot  ia, 
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morgenländischeu  Erzahinugeii  deti  macedonischcD  Alexaiider  nennt^ 
Uali  man  Biob  afetr  M  die  ganz  uusweidetiOge  Leseart  des  Orig^ 
«tfes'  niMl  «ehrt'  ii«  in  ttriciwfte  LettMii'  iu»^«»  hntet  es  ^tj^^ 
äkuäak,  ii  i  f«g-in-Spiegel,  sHefdiiigiB  mohft  VvHkmiHiieii  grannK> 
Ükaluck  eenN,  w«i  Mmilt  des  Baür  ftgter^  dBgegeo 
-■dina  -nd  QptamB  taAaaaMui,  wie  »JMwaigeM*  M 
den  Denteden  und  ein  OnMnd  jAnüeher  üebernamen  der  gleich- 
zeitigen Comnenen  Prlii/en  von  Trapeznnt.  Will  mau  aber,  dass 
die  anatolistcben  Gebirgs-Torkniauen  in  ihrem  Volkswif/c  dnrolians 
gramniarrkatisch  correkt  blieben  und  die  Trapezontier  den  barbari- 
schen Namen  riclitig  anfTassten ,  so  wÄre  die  Schreibart  ^3^««^ 
t^iubak  d.  i  Lug  ins  Auge  vielieiclit  noch  die  noaiifechtl^arste. 

Der  Vorname  dieses  mvccTtrcx  wird  iu  der  Chronik  zweimal  ge- 
nannt und  zwar  jedesuiai  in  der  ganz  augriecbisehen  Form  axx'IS. 
Geabtere  mögen  erratheu,  welcher  Name  hier  verdorben  ist.  Frei- 
Kell  liAtie  miu/^iswei  ganz'  gleicblanlende  Wörter         acJit/s,  d.  i 

Sklave,  und  aclir/s,  d.   i.  Cäment;  aber  wären  das  bei  den 

Turkiiiauen  übliche  Natueu  für  Mainier?  Noch  verzweifelter  »iud  die 
Uiusiiiude  in  'Ef^xtnzilQts,  wegen  der  Uuäicherheit  ob  nicht  vielleicht 
'EQxeTtrdQis  Qder 'EsxwTfiQts  d.  i.  Skendar  .[Me^A^dßr}  und  am  Ende 
gar  Titiim'.,  Jtii39i^  .d»  i.  Machdiaber,  an  Iflsen  sei  ^Ju^t  Er- 
iMar  r9a„eH!t^  Jfbcimßfine^  vrotdi  Jaum^  w  ertn^en  aeyn. 


LaidÜer  ala  diese  harbanaob  entaMIten  TmtenaMi  Itersa- 
aMei^  ist  es  faalidi  nadiHiwqien»  wer  in  dieser  HWuHnaiasdKB 
CUüÜaii  die  TmiOm  waren  nnd  wo  ihre  Sitae  neienf  WaslMM* 
die  CSantasisolien  BergrUiker,  die  Tscherkesseo,  Tschetschentzen 
nnd  Leagier  den  Rassen  und  den  Georgiern,  die  Montenegriner  aber 
den  UBliegenden  Landstreeken  des  tärki.schen  Illyriens  sind,  vrv 
einsl  den  Bjraanlincni  nnd  besonders  den  KtHrtiiyiedien  Ton  Ti»- 
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pey.jnit  das  io  scita«n  nowesrNamen  Bergklüfieu  bi«*  aof  den  heutigen 
Tag  ein.säjsfsige  Crvolk  di  i  Tzanen  —  die  [leriiiänente  Ijaiidpiage, 
gegen  -welche  man  kein  «^rdudljt  lies  Heilmittel  aufzubrui;;!  n  venuochte. 
Dius  raulie  iiud  freadtuloatj  Vateriand  der  Tzaiieu  gibt  weder  Ge- 
treide iiocb  BaujufrUebte  und  itit  einen  groi-^eu  Tbeil  des  Jahres  uiii 
fidüieft  htMkk  «der  in  NM  dngehttUt.  Um  T«ik  iroDto  iber 
deuodi  htm  «wi  sogar  gmumtmt  fer  Allen  $hne  himm  Betm 
mfakeaaea  uid  AUe»  back  dgenon  Gesetee  manfhtta.^  Um  üe 
Tsauen  in  Friedai  sn  nrlialtm  ml  jRlr  Ae  unBei^deii  Lnidadnf- 
ten  Sefaoniing  eo  erkapfen,  bewiUigte  Üi«  InMilidie  Begteraag 
Jfdirgelder,  "wie  sich  in  nenester  Zeit  noch  die  schwftchern  See-> 
Staaten  Europas  durch  jährlicJieo  Tiibnt  den  jnAiideiiiiigeii  dar 
Barbireaken  hMBkMißeii.<^^j 

Hätten  sie  nicht  immerfort  ans  Noth  and  ünbotiiiäÄsigkeit  ihre 
racfaeru  und  glücklichem  iSaclibaru  un  tiefer  Hegenden  Ktlslf  usdiL-he 
oder  im  Tafellande  Armeniens  bedrängt  und  geplündert,  wäre  en 
NieaMUiden  eingelallen,  so  armselig  angesiedelte  Menschen  in  ihrer 
Freiheit  m  sidree.  Niebt  snlhwdeii  «it  Bndl  m  Rndiltan  wad 
Lebeaabedaif  «cUeppteu  ne  aaeh  Gefangeiie  iui,  un  Losegelder 
in  efpreeeen  oder  sie-  in  der  elendeB-  WirAedwIl.  Iber  Aynee»- 
jien  ab  SBskivm  se.  Tenvenden.  Ihre  Skte  wibm  «icfc  von  den 
Qaellen  des  en  Anlhirif  vorbcirinnendcn  Tsohorak  durch  das  schhich» 
levroDe^  nackte,  zerd^isene  Stein-Gebirge  oberhalb  Tripolis  nnd  Ke- 
rai<iunt  bis  in  die  Gegend  oberhalb  t'nieh  and  -wird  unter  allen 
^cfarififfteiykuui  zaewt.  md  »detst  ia  auuehendier  Weine  -vtm  iVwee- 


*)  To  TdaviKÖv  iSvof,  oT  iv  fij  n]  'Ftü/naiofv  avxo'poftoi  inxci^MOv 

ibpvvro.    Procop.  de  heüo  pera.  lib.  I,  cap.  15> 
**)  Aikoif  xpv^iw  ttOaSirdiid.xiv  «fo^tdl  'Fwuaiaiv  ßaOJijoif  ttttfiatv, 

if>*  ^      ßu^nort  X^Stovtm  td  bttiinf  xw^»**  Ibid. 
AkMluaipad.in.ad.jUkd.WiM.tV.BflAbdi.1.  24 
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pte^'W  die  Mitte  des  sechsten  Jahrltonderts  gesdiOderi.*^}  Jastinian 
«benvand  diese  Bergnvilden  znerst  mit  Waffen  and  sachte  nie  darch 
Einfnhrnnjj-  des  ChriwtentTnjm»*  ineüschlioher  Go»«it()«nifi2  nfther  zn 
bringen  M^n  lri;(<'  (^ebirgsMtrassen  au,  baute  Caatelle,  öftnete  fried- 
lichen Yeritehr  nut  de»  Nachbarn  und  nahm  ein  Corps  streitbarer 
T'/aiiPu  gesfen  reichlichen  Sold  in  das  kai.'ierlicLc  Heer  aof.  Der 
£uibrucii  der  Seldächukiäcfaeu  Türken  uud  die  l<'«ätäetz>uug  des  13- 
hm  in  .l^waliilifii  vni  der  Mille  dn  fOfta»  Jalnltindnia  angefaogea 
^«nicMele,  M  m  mAmk^  in  hm»  JBeit  «lie  lijBHiliiiiHsbe  Chit- 
steiMMt  bd  den  Tkaneii.  Dm  fcochmfltfdge^  m  Kiieg^  iUdb  «ad 
Lut  whtkmäe  GweCs  von  Mekka  wv  den  mgebAndigten  Oci 
tea  d«>  tenen  wülkomnener  nad  MgeneSMser  als  das  dearil^ 
Üügtf  besiegte  and  ewige  Selbstaberwindong  pred%ende  Svaogeliom 
von  Nazaret.  Ohne  Zweifel  haben  die  GroascomneiieQ  wie  die 
andern  Traditionen  der  Politik  roii  )iy7.wnz  so  aaeh  die  Zahlung 
gewisser  Jahrgelder  aus  der  alten  Scbatzluuiiitier  von  Trapeznnt  an 
das  neuerdingH  verwilderte  und  zum  alten  RaubHV.stem  zurücke^e- 
kehrte  Tzanenvolk  übernommeij ,  aber  desswegen  doch  nicht  iöiiner 
die  beotelüsternen  Gebirgslente  von  ihrem  Gebiete  abzubalteu  ver- 
mocht. Wie  weiland  die  Barbareskeu  nahmen  die  Tz^en  das  Geld 
wd  ptaederlM  deck  Idi  eie  «dBch  sogar  die  Gedrid  dea  flwea 
lt>eiatow  Alcadua  HL  enafldeten  aad  den  ad  aaaaia  1880  a.  Ciuw 
ia  der  Cbreaik  elwaa  oMMadiieher  ab  gtwMailieli  emMtoa  llaolie- 
■Bg  daa  OroaaetaiaeDas  liemmelbo.  Seit  dcai  Uateigaag  des  Bei- 
ebee  l^apeaaat  and  Tölliger  Tarkisinmg  der  Peataekflsteu  fadien  die 
TaaBtn  neuerdings  dwch  die  Gewalt  der  UmetAnde  ibreai  Ranbsf* 
stem  eni.sagt  und  sich  in  Sitte  und  Lebensweise  den  umwohueudea 
Seldtfcbokea-  and  Tarkemaaeastftauiiai  assinulirt.  lUeae  Umwaad- 


*)  Procop.  de  belio  Persico ,  Kb.  1^  cap.  15.   Item  de  aedificiw*  Ub.  III» 
cap.  <L 
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^^^^^K    ^^^^^       ^w^^^^^     ^^^^    ^^^^^^^         T^^^'  ^^^^TT^^^ii    -^^^^      «^^^T^^^    ^^^r     ^^^^•^^^  ^■^■'^f 

TolkMtapwet  m  iadera  YfOfuig,  T)Mi|«i  hni|giinn  in^l>  aitai 
am  «Itfln  Sennlitlteo  md  Steiiildippca  mmIi  Aflkwiand,  OlMlIilnie 
mä  Mgu  W«iiiKben,  mtd  TKaniache  Trauben  kmUMB  aof  des 
Markt  tiach  Trabosan.  Nach  den  Fall  des  Gresaoenuienen-Staales 
ward  die  dirisdidie  BevOlkerang  des  Gmndbeeitzes  entfa^n  und 
die  Tzaiien  erfiielten  von  der  feiten  Beute  ihr  Loos.  Ein  roher  und 
angastlicber  Snn  iM  Oinen  nher  desjjeauogeachtet,  «selbst  iia«  Ii  dem 
Urtheile  der  Poiitii>-Tiirken,  bis  auf  diese  Zeit  geblieben.  Die  Tai- 
nen,  Tzaniden  oder  Tzapniden  —  aHe  diese  Variauteu  hört  man 
noch  im  Lande  —  gelten  jetzt  noch  fbr  ein  von  allen  naliegenden 
VoanlMaan  an  Charakfer,  SMe  and  phydadkM  Bao  ▼etaaModcaaa 
Volk.  Die  KolehMcn  Taiken  aa  der  Küste  aad  «a^h  in  baem 
balleil  Sick  ftr  sehr  h<liick  and  aekr  fein  In  Ver|^cke  wU  den 
„groben  Tscfaaniklo'^f  denen  flbr^en.s  m^hsi  der  letzthin  verstorbene 
Mu8chir  y<m  Trabosau  dem  Blate  nnd  Gnindbesilze  nach  angehörte. 
Darf  mau  ans  dem  Anblick  einiger  Individuen  auf  da«  ganze  Volk 
achliessen,  haben  die  Tzaneii  eckig  kuociiigen  Körperbaa,  unten  spitz- 
znlatifende  Ge?«icfcter,  ruude  pecli.schwarze  Augen,  sitrafTe  schwarze 
Haare  und  erdgclben  Teint,  ^valirend  mau  auf  der  Küste  iji  der 
Aegel  schön  gerundete  Glieder,  ovale  Gesichter,  in  Maudelform  ge> 
achiuttene  lichte  Augen,  gold-  oder  kastaqiea&iiHfei  Haar  and  die 
Ffiacbe  des  Kankasischen  Biates  eikiiekt 

XV.  \i»  T^s  J€i^^'9WT0£\.  Daphmu  ist  die  alte  Benennong 
der  Bkede  anniilteBw  aa  der  Vorstadt  PM^  m  IWe  de« 
Besü^,  -wo  das  tob  den  Oennesem  TeAraante  See-Arsenal  der 
Greescoamcnen  stsnd^  siekl  an  yerwedisdn  adt  den  kleiaen»  darek 
eyien  kaa»  über  die  Wasserflache  hei'aqfrageqden  Mole  niOnsdrat- 
Ibnn  und  ans  losen  Gestein  erbanteo  Barkenhaven  gegenaber  der 
aalnni  CHadeile  voa  l^pemnk  iyas  denntesn  Aoeosatir  Japrosw  ' 

•'■'■«■■:  ■  24* 


baben  die  anwissenden  Griechen  de'^  Landen  heute  ^ttttpovvSa  ge- 
nacht  lUid  leiten  das  Wort  vom  itatieniäcliea  dar  fondo  ab.''^} 

XVL.  («il  ^  «y  ^Hf^  9^^^]  ^      eine  Ar 

die  KennUuM  der  Sitten  des  Zeitalters  »iclit  nuwiehtige  Beueikniigf 
4itßa  eadk  die  iri4»ezaiiti8cli^  Griechen,  für  ikre.  Ton  den  Geuueseu 
oder  Venetianem  erlittenen  Niederlagen  znr  See  gewöhnlich  durcli 
Ploudening  und  Einkerkerang  der  Iiarmlosen  Franken,  die  des  Han- 
dels weg;en  5m  Laiifle  woliiiten,  nach  Art  der  Türken  zu  r.lclien 
suchten,  woran»  iinmer  neue  Streitigkeiten  mit  den  occideutaliäcLeu 
Seestaaten,  endlose  Uuterbandtangcn,  Schadlashaltuugen  und  neue  De- 
mothigungen  der  kolchischen  Schattenkaiser  als  Resultat  hervorgingen. 

XVn.  {na^iod^  —  TÖ  A€ovT6xf.%Q0y]  Die  Ruinen  dieser  erst 
von  den  IHirkeii  zerstörten  „LiUvenbnrg"  mit  dem  gewalligen  Unter-  * 
hau  '1er  Genueser  sieht  mau  beute  nocli  auf  eiueui  hohen  Fel^envor- 
sprung  de«!  oben  geiiaouten  Landungsplatzes  Daphwis,  wo  ebeiuals 
die  KriegssebifTe  der  Grossconuienen  und  ihnen  zur  Seite  die  Haii- 
delsflottcu  der  Abendländer,  wie  heule  die  Dauipfer  von  Stanibul 
and  die  Einmaster  der  Kolchier,  ankerten..  Die  Genneeer  haften  das 
GMtell  sehen  in  den  einten  Jalirea  Alezinn  n  [eirca  1300]  in  ibre 
6ewn]t  gebmdi^  es  aber  in  der  Convention  Tinn  Jnbre  1316  gegen 
Abtretung  den  Arsenales  [Darsena]  nnt  anfen  bedentenden  Territo- 
liimi  der  Vomtndt  irieder  nnrockgegebeo.**) 


*)  Der  PeripliM  de«  Anonjrout.  l^t  opuot  ^a'pvov« 

')  lUm  pM  OMtncambio  Cavi  d«  Ibi^ABO»  «{acd  4>citnr,  sea,  dici  conaa«- 
Tit  £it»  ,CMnf  at  qnod  dicto«  domim»  IiBp«ntor  dederat  dteto  Com- 
nuiiu  in  ««nTentioBe  hibit*  cum  Sielo  «lomino  Pctro,  et  pro  infra  scrip- 
tls  dat  ....  pure  et  libero  diclo  cora'muni  t'Wnm  lllui!  terrilorium  in 
Trapetonda,  quod  dicitur  durtena  ;  .  <.  .  Gonvcnzione  tra  AisMio  Im- 
PfMdoR  dt  TMÜrfioadA,  4BJff.ll«paUi«iiili  OfMfa  in  data {,4.  sutM»  1S1& 
MBC.  do»  R.  Hol^AidiiTm  in  Tnrfn. 
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Im  i<Viedeii8S<!blnäse  mit  dem  luaclitlosen  und  uukiie|^eri>cli('n 
GrosscoffiBeu  Michael  ukasiUe  ea  iluiea  zum  zweit^unale  überia^seu 
^MffdflB  iDd<  aueh  in  ikren  Hftodeo,  hm  eaUkh  mehr  als 

iMfldert  Jahre  apttw  Sttlian  Bfoliawned  U.  &mIi  flenMrang  der 
8dMiMi«he  von  KoMtenüMpel  wnA  Tofua^  die  Genmr 
«Um  AMtandem  «ad  allea  Sdufbi  nud  aOtm  Hndel  an 
aaa  Tlr^»«oiid%  aoadent  aas  d«n  SMeu  und  BAfea  dea  Bchwar-' 
aeä  aiid  Mtotiaehaa  See*s  yairtrieb. 

X\Tn.  f  <:T^;..^f»'  o  ßaodBvs  t>jV  Tp<'no;i/i'7  Tripolis  liegt 
in  gerader  Richtuug  iwöÜ"  Wegstfiiidpii  ^vestürh  rm  Trabisonda 
iiiittfii  im  saf<ig,sten  Grün  des  vom  Meere  steil  aulsteigendcü  Wald- 
gebirge:». Za  Clavigo's  Zeile«  (_14()4  ».  Chr.]  war  Tripolis  eine 
»»grosse  ^)ia(it"  uud  geliöiie  numiUelbar  xuax  Erbgut  der  legiereudeu 
Groäscomueueu.'<^} 

Heute  UA  9er  Or^  wie  Alles  unter  tflrldsciier  Oewal^  aar  Va- 
bedeutenbeil  beraligesaakeu  aad  zfthlt  weidg  Uber  300  anbequeme 
iiber  roBianti«cli  bald  auf  aaaflen  Vorspiflngea  bald  in  mnld^en  Ein- 
acbnitten  sn^ischeu  Gebüsch  und  dtdilem  Laubgewiude  plaulos  hin- 
gebaute  Wolinliäiiser.  Ueberall,  uiiiw  and  zwiscben  deu  Häusern 
rieselt  es  »ilberbell  aus  dem  Boden  heraus  uud  die  Mächtigkeit  und 
der  «n^eb.liidigte  TrieT»  der  Pflanzenwelt  von  Tripolis  erregt  selbst 
in  Koleht»  <lie  newundeiuiig  des  Fremdlings  uud  lässt  sich  uur  niit 
gewisscu  vorzugsweise  tippigeu  Strecken  auf  Hagion-Oros  verglei- 
chen.  Der  gegen  Nordost  offene  Hafen  wird  einerseits  durch  ein 


*^  £  0  hora  de  tueäio  <Ua  fuero»  en  par  de  utta  grau  viÜa  que  eta  eso 

petmitr  di  XWjptMud«.  lUij  Goii9ales  CUvige,  ftinerario  eic  päg.  81- 
Edit.  MaariA  1782. 


steiniges  Keg«ieilaiid  gfllnldfil,  welchem  dwdi  emw  sdunaleo,  bei 
jwfibgehfliiJgi^ Mali» wiwaritflBcfciwi  i2— 15.fi«ltiie  kafea  oie» 
«fciidto.B^lniiliiiMii  nit  4m  Sieilnfer  UMHnMiibii«t  Dw  inhr 
yim#Mhe  CiiteH  auf  der  JUgokf&tBey  n  4er  «in  gewmideiira 
VIbd  IümmMi«^  iai  iMle  leer,  doch  te  ÜMerweik  fmk  ^  adbit 
die  letzte  Spur  der  BVeeOOlieiBgeii  in  der  byzaDtinischen  Schloss- 
li^paUe  noeh  nicht  ganz  verwictcbt.  ThOreB  ind  Feuaterlftdeu  siud^ 
aosgehoben  nnd  im  HeiUgtbiiine  der  GroieeonMMB  iMt;i»icb  eine 
Ziege  einqnartirt. 

'  XIX.  [in/aae  ripf  XB^ttyap]  Der  Bergdistrict  Cheriana  grlllBt 
•D  das  Alpenlaud  der  Cfialdier  [Chaldaeer]  am  die  Qaellen  des  un- 
weit Tripolis  in  deu  Ponlus  faflenden  Gebirgsflosses.  Cheriana  mit 
Chaldia  zasammen  bilden  ein  dem  grös-sern  Theilo  nach  in  parfibtt» 
liegendes  Bischotthum  des  Patriarclialstuhles  toü  Kou:!>tau(iuopel,  de»-, 
sea  Titolar  heute  gewöbulich  in  Gianisch~Vfiana  reaidirt. 

XX.  [not^GatTfg  rfjf  -rrnnpfvipty  r^g  ytrt'ijGeüie],  Das  \'\''eih- 
nai  fitfest  dauerte  am  bysLaminisclien  Kaiserlmfe  und  folglich  in  der 
ganzen  Monarcfaie  des  anatolischeji  k(Miiiini>>rs  zwölf  volle  Tage 
und  schloss  am  dreizehnten  Tage  niit  dein  Lichterfestey  wo»  ntan 
in  der  röimscbeu  Kirche  da«»  Fet»t  der  heiligen  Dieikönige  oder  der 
bebanaiig  CknaA  umaL  Jeden  fieeer  swtdf  Tage  Maate  der 
Inperalor  naeh  den  langen,  bald  bei  Ttg  bald  den  Naebta  gefeier- 
ten Kircben-  nnd  FallaateaenKniien  eine  beattanate  AncaU  ana  be- 
atiaunten  Raagordno^gen  der  Gioaaea  dea  Rdcbea  und  der  Siaat»- 
beamten  znr  heiUyen  kaiserlidieo  Tafel  laden  and  in  ihrer  Gesell- 
aobaft  auf  dner  ebeolaUa  durch  das  Gesetz  bestimmten  Anzahl  Tische 
nnd  in  gesetzlich  vorgeadhriebenem  Anzöge  das  Mahl  yerzebren.  In 
den  7,ehii  ersten  Tagen  ass  man  im  Triclininni  der  SopMenkirche, 
am  eilften  ija  Speiaesaal  Jastinians.**)  Die  Wiasenschaft  Wer,  Wie- 

Contt.  Porph.  de  Certmon.  Aulae  BTianün.  tom,  II,  pa^.  4l(^  EdiL  Reitke. 


Digitized  by  Google 


BT 


vieie,  ia  welcher  fliutrittsordnuDü .  in  welchem  Go^ande  und  zu 
welcher  Zeit  jedes  MaI  va  encfaeineii  halten.  Wo  sie  sii-li  setzen 
mssten  und  wel<^  Arieu  die  Orgeln  beim  N»diüäoh  uud  bei  den 
s&M»eu  Speisen  spielen  adllen,  war  keine  von  den  genxigsien  nad 
wewgit  UMndmk  MBm  ^  Ibte  Mi  linr  HMinge.  Im  Oc- 
«Meat  luta  aber  wenig»  Leute  MliigMi  OdMd  Conpilate 
dM  kaweriieben  Pedanten  Constautü  den  Pnpnrgebomea  ron  An- 
tuig  Imma  iäm  Aide  ducfewbMD,  weil  wir  aidll  «elr  ghniieii, 
dsss  eine  mytitiscfae  Kraft,  eine  eeCTMWntellicfce  Weihe  und  das 
Heil  der  Monarchie  mit  legaler  ToUnehnng  gewisser  an  sich  gleich- 
geltiger  wd  werthloew  Henrilnngen  der  ehevetea  Gewalt  Terirnnden  sei. 

Das  urplötzliche  gleichsam  theaterniascliiiifVHnassiffe  Ersriieinpn 
des  Kaisers  im  vollen  Glänze  des  jjoMdurchw irkkn  und  perleuge- 
»tickten  Ornates  auf  einer  hohen  Trihune  in  der  Kirciie  oder  im 
Pallaäte,  Tor  dem  ganzen  Volke  oder  Tor  fremden  Gesandten,  heiä«it 
im  byzantinischen  Griechisch:  „Prokypns  macbm**  —  yiotsü'  x^tf 
B!fin\l)tp\J^)  Die  HMe  der  ITalerlage,  eef  wdcfcer  der  Ttooo  H 
xyifawfiic}  etaadf  betrag  gewObdiob  ner  dnel  SpanocB,  btafig  etar 
vehte  der  Thi«B  «ef  Sielea,  wer  aber  e9seit  mit  porpanwn  aed 
galdfefPÜldeD  Yerhiegeo  bedM^t,  bialer  wichen  der  Imperator 
profanen  Augen  verborgen  den  Anzug  ordnen  and  eine  dfamatiacii 
effektvolle  Positur  nehmen  konnte.  Auf  ein  gegebenes  Zeichen  flo- 
gen die  Vorfjfififje  atiseinaiider  uud  die  erstaunte  Menge  sali  - —  wie 
dnrcb  inagLscbe  Koiitüte  liergez-aubert  —  das  diamantenfookclnde 
Götzenbild  des  Herrschers  mit  Kreu/,  luid  HeiligenHchei».  Der  kai- 
aerliche  Schaut^pieler  durfte  dem  iierkommen  gemibä  bei  dem  feier- 


^)  ITpoKtj^rrci)  hervor-  ktnaufiragen,  3r/>oKi>\f'<f  der  um  ^iaigS  Stnfta  ibsr 
die  YolktTertunmlnng  herrorragende  KuMrtlu'on. 
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Kchen  Akte  nicht  einmal  da««  Ans^e  bewee^en.  er  m???.sfp  gleichsam 
versteinert  aeyn,  bis  die  V'orlinnge  zttsauiutcoflogeu  und  dxe  Erscheio- 
DQg  wieder  verschwand.  (Jantacazenns  erz&hlt,  daas  bei  einer  Proky- 
psis  der  kaiserlichen  Prinzessin  Theodora  zu  beiden  S^teu  des  le- 
bendigen Standbilds  Lichter  brannten,  die  von  zosammeiigekaaerten 
fkn  Volke  «MüMmi  b«wegangsloMii  Ihiiiiiclien  gehalieo  «ird«i. 

WUsate  maii  nidtt  mm  aoättn  Vorg.ingcn,  dass  die  Gramcoiu- 
neneQ  flireii  Hof  in  Trapezont  i^uxl  nadi  den  filiiBter  des  konetaa- 
ünopolitaiiiedieii  einriehleten,  so  ktvimte  man  ea  «m  £eser  Stelle 
dee  PanarOw  kroen.  IKe  ttbrifen  diesen  Cregfenstand  etlAolMiNleii 
Stelleu  aieh  im  GloBsanem  med.  et  inin.  Graedtada  sab  voe.  ar^Aetr^. 

XXJL   l^X^»  jy  j€ajio$vaxctT\  Manotva,  Doothm,  Itnperätriar,  ist 
Ikekanndieh  der  amtliche  Titel  der  legitimen  GemablineD  der  Kaiser 
von  Byzauz,  der  aber  durch  ein  Dekn-t  dos  He  rrschers  gewöhnlich 
aach  seiner  verwittwefen  Matter  be>villi£;et,  Otters  sogar  an  beson- 
ders bevor7ii{^(e  taist  i  liehe  Concnbineii  verliehen  nnd  in  den  letzten 
beiden  Jahrhunderten  der  Byzantiner  durch  den  Gehraucli  sänujidi- 
cben  Prinxessinen  des  regierenden  Hauses   gegeben  wurde.  De« 
Taafnaiuen  anmittelbar  voran  stand  wie  bei  den  Spaniern  Don  und 
Dmm  so  bei  deo  BGlt^teipHlecheu  KSf  Und  KvQa^  Worte,  die  nicht 
ndir,  wie  io  der  alten  Zeit  Kvifm  tmd  DonUtim,  Iter  sieb  daen 
Bang  in  der  Slaatshierardäe,  sendern  nur  GeseUecht  nnd  edles  Bkt 
teseidkBeten.  Was  wir  in  Besiehmig  anf  die  Gebieter  des  Oiienis 
iai  eßdellen  Styl  durch  ^oheit\  Hmitessey  die  Torken  aber  dorek 
hasret  ausdrocken,  daftr  hatten  die  byaantiachen  Cnrialisten  [flur 
Weiber]  ihr  Jianotva.   Bei  den  TarkomMien  nnd  Seldschuken  Aua- 
tolien?,  mit  deren  Emiren  der  Hof  von  Trapezont  beinahe  täglich 
zu  verkehren  hatte,  sowie  überhaupt  bei  den  islamitischen  Völkern 
erb&lt  das  verheirathete  .sowohl  als  ledige  Frauenzimmer,  vqo  Rang 
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den  6tereofyp€Q  Beisate  c^t^  ,,€%a/t//i"  [gemeiniglich  Vkuden  ge- 
sprocheu],  der  oniiiiUelbar  hinter  dem  Persoiuiainen  folgt,  z.  B.  s^U« 
^y>L».  iSarah-i  /iatvti,  die  i'Va»  «SW«,  Vide  Saad-eddiu.  MSC.  larc 
fbl.  323.  Zar  Vermehrnog  das  Bfq»etiea  gegeu  die  Prinsessiiuiee 
der  GrowcoBMWPCT  wmi  di«  Tnpenndar  «it  dm  griecUscbw 
IMi  jr«i^  md  JUffiotißm  nidit  snfiwden.  vnd  ftifto  aa;  ktetefta 
«adi  Bod»  dMi  MatiiiiMediiiiwclio  g^eicbBaMi  «b  eiglnnBdflB 

BcstMidtlld^  Iddih  «d  nglea  nd  scbrieboi  ^$onou>axaxov»  xvQ« 
Atxa&ttQütaf  Bvä^xia  etc.,  was  am  JBade  sogar  in  die  Yen^iadK 
sehen  Chroniken  and  Reisebe»clireibnngen  des  15.  Jahrbonderts  Aber- 
ging,  wo  einige  Male  von  der  schönen  Destpina  Caton  (Ii  Trabi- 
sonda  die  Rede  ist.  J)ic  Vorm  .ikGTiotfüxar  der  Cbroriik  des  Pana- 
retos  ist  uur  die  vulgäre  und  corruptc  Aiis^cpraebe  des  halb  griectii^ich 
und  halb  tarjüädieu  Wortes.  Xaxowüön  wäre  nach  byzautiniücbem 
Sprachgebraodbe  die  n«e]ft>B  Ten  x^^'i  ^  ^  *vnwm 
lucbt  Synonymnm  is^  wie  in  Gloeaar  dee'benilmten  Iht-Cange  ge- 
sdiriebeB  stdit.  Dae  TnpemndUt^  GrieddMli»  dean  die  lurAd- 
mmntduH  aad  iftwiietot  BeataadlMe  de»  ItysaaliBiad^  Sprad^ 
ediaiaea  ftUen  in  diesem  rnhntvdlea  mid  laentbehrlichcii  WcAe 
entweder  gana  oder  sind  nicht  erkannt  vnd  augescJuedoi. 

XXII.  Der  Met/tlan  von  Trapez.um  iiat  Name  uud  Bestimmung 
bis  auf  den  heutigen  Tag  erhallen.  ij^t  der  grosse,  läuglidit 
viereckige,  graabewachsene  oad  nur  in  den  Hai^trichtnngen  Ton 
aebauden,  bolperidifen  Hedqiflaaterw^en  dvrehscluiitlene ,  leere 
Baaai  anf  de«  PJalean  eborlialb  der  Itbede  and  des  Araenalp-Vier^ 
ieia,  der  Fiats,  aaf  weleliem  alle  IVanailowaaien  aaeh  Ober-Aalen 
sowohl  als  nach  Europa  gewöhnlich  unter  freiem  Himmel  ahgieladen^ 
behandelt  nnd  van  Schiffern  nach  Europa  oder  von  Karawanen  nach 
Iran  übernommen  nnd  verladen  werden.  £iu  ans*  vielen  Röhren  laa- 
fender  Brunnen  mit  Kuppeldach  und  herkömmlicher  lusrlirift  au.s  dem 
Koran,  mit  Tränken  aas  Stein  uud  mit  Waacliapparat  für  fromme 

Abkandlungea  d.  UL  Cl.  d.  Ak.  d.  Wiu.  IV.  Bd.  Abüi.  I.  25 
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Moslim  feMt  natöi^ich  nicht.  Aadk  ein  Hun,  ein  sofjptianntes  Kara<> 
waiMirai,  mit  SUkllnnpi^en ,  I)Öl7>crrien  Corridorcn.  Mriiia/,iinjn,  leeren 
Zimmer räiiiif PH  und  einem  zweiten  Bronnen  im  Hote  ist  am  Ejü^  des 
PlatzfH«  ^ur  Unterkunft  der  Maalthiertreiber  aas  Armenien,  AoMolien, 
Peräien  und  Georgien  so  vrie  der  GeschftflshMif^  die  aasdaifliftli 
de«  «chwaniNi  Wem,  ms  fikimbd  Und  d^  ffiiteliil#era  ii*ch  Trt- 
|»eMiA»  Ictfmneii.  Anf  de«  Jli^ydltm  tnmmell  akil  ^  Jigeiid  uaH 
iMtwMidelk  yna  t»  der  'dsflieken  O»rteiitotsladl  geacbtiteliKi  ist 
Weg^  be«eMikter  ViiinliclikeH  io  ^'OtMkm  weinten  ^  lEai- 
Berzeit  die  grois.iien  Volksäcliaugrpränp^c  and  Hofparaden  gleidilklk 
ftaf  dem  Meydtin  gehaheu.  Und  bei  einer  dieser  Fesflicbkeiten  — 
Ifbne  Zweifel  bei  der  „Oster-Prokypsi/i**  —  schenteu  sich  die  Re- 
präsentanteri  der  bdden  rivalisirenden  Flandels-  nnd  Seeinäclitf  des 
IWiftf'lallers.  der  Wncdinpr  tind  Geniics'er,  keineswegs  durch  Aoü- 
brüche  eifersiicliti'^er  Gelia-ssigkeiten  den  Landesherrn  zu  belästigen 
und  den  Anstand  zu  verletzen. 

XSMSL  Itu  ^Staut  na^tMtHfu»  tois  Jt^9i&t^'\  Ob  JKyr- 
Jateph  den  MelropolitBiMlalil  vm  Vn^ramt  am  AndMbt,  wie  ee 
'wnui  andi  nicht  «II  docli  su  Zeiten  im  Bysmliiiiecheh  getsdieli,  oder 
ob  er  deii^elben  in  Folge  eines  kaisi>rlic1ion  Abseizuagadekretea^ 
woe  sehr  oft  geachah,  verloren  liabe,  ist  fflr  die  Erklärung  dieser 
Stelle  des  Pnmrelm  s?anz  gleichgültig.  Von  grössern  Belang  ist 
der  Grund,  drr  ihn  bcMog  seine  Znflachtstätte  im  Kloster  der  Er- 
hnrinungsrollen  [Panaj^ia]  zn  verlassen  und  sich  nach  JStambol  zu 
Hoehten.  Es  gescliali  we^en  der  l*iratenzOge  der  .,Asal)i>c!icn  Rn- 
derbarken  wider  die  Aramnten."  Diese  Stelle  cuthält  diu  älteste 
end  erste  Nachricht  ober  feindliches  Zasatnmentrcffeu  der  Trapezun- 
tier Mit  den  t^«MmCi->nirkeii.  Aisber  'fastten  ale  sich  mir  der  Sd^ 
^scbtthen  Ton  IkonniiB  und  nach  dem  ZerfaHe»  ihres  Soltaiurts  ndl 
den  hleioeo  TsrliomMienenireii  der  Naehborsdiaft  von  =Siiiope  häi 
Baiburd,  dono  dar  Ak-K<gaiila  [Amidioteii]  und  der  KHlKslen  tob 
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IjberieD  za  erwehre»,  deren  Zorn  oder  Heutelast  die  Gross»;  üinni  iieu 
tbeii»  mit  Golc^  tbeilä  mit,  »cböaeD  Brihjteu,  ih^ils  inil  beiden /.agieic^ 
^yijHi(ft^gtei|.  Ißa  JftjiT^  idßS  «.  Chr.  hamea  mß  «^h  noch  die  ^iso^ 
I«»  mA  rvbf^Ktm  die  IKoate»  tm  TnpeMvl.  A$ab  [ol^^tl  i 
4m  Xi«i(|e%.  irie  ea  ^  ttrkiadini  Vocabolaiiea  eiidlceB,  aiiul 

mregdnii^ges,  schleclilbewaSbet^  'voi^.  A^w  Didil  hemtl^itlf^ 
VaamM^.  welches  die  StMlt-  md  JUral^eroeiDdeu  des  o«n«iiu>chen 
gfltaiiiiit  aaf  Kriegadaaer  Ea  stellen  und  mt  drei  Ducaien  monalüch 

3MI  beKablen  batleii  —  eine  Arl  Freicorps  aos  den  heillosesten  Iiidi* 
vidueii  und  gieicbäam  aus  dem  Abscbamu  der  Bevölkerurii;  -zn.sani- 
n»en<rpset/.(.  Man  braacbte  sie  nur  z,um  Sengen  uud  ürenueu  und 
bei  SiiiniH'ii  auf  befftslitste  Orte  als  Kanoueufutler  uud  Leichenbrfl- 
ckeu  Itii-  die  .laniiscUareu;  am  iiiiuügäteu  aber  wurden  «üe  bei  Seezü- 
gfn  »Is  Buderer  nnd  Küntmr^ruifütv  verwendet,  wie  es  die  a«cli 
hei  HwuMf  £1]  augefidirte  HpoflataUe  «ns  iWI  Joviu»  «ludrflck- 
lieh  beoeagt«) 

Weiigie  Jttue  Tor  diesem  Raidizage  nach  der  entl^^oBw  Klato 
ym  lV«lQM».Utteii  die  OananU  Berakitm  Panti  [iVndlsrdHSQ  et~ 
abert  ond  saerst  festen  Fuss  am  schwarzen  Meere  gefasst.  Yen 
HereUee  aae  atncheo  die  Aaabeahacken  aiit  UoUe  ilicer  ftoder  m 


*)  %A  Attpl  mho  Imü  oomnaaiidBii  alle  proviiusie  •  cittii  dl  IWclik  pagatt 
dal  MiniBuoc  a  tre  ducali  il  atme,  gcntu  molto  tristu,  ni;i1  in  ordinc  d* 
arme,  quasi  tutli  aicicil  c  poco  atti  altn  gTicrra,  il  gran  Signore  gli 
usa  molto  al  remo  quando  fa  l'nrinata  di  mare  e  gii  QM  per  Gututodtri 
coine  fcce  a  Bodo  et  a  Yienna  [l526],  e  non  »i  cora  cbe  ne  periacano 
1*  mi^iani  »  apiato  ampinMift  le-  fime  eon  R  CMpi  Imto  per  £ir  p«Bta ' 
•Ii  Gianbari.  Vkglff  Giwri«.  TflMM  lfi4&.  Bl.  39.  CBmuMVi  C^fNlk 
d.  «aa.  B.  Ii  361). 
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der  Küste  fort,  Sinope  luid  An)i>ns  vorbei,  bLs  in  den  itiner.steti 
Winkel  von  Kolchin  und  plfliulerten  im  benannten  Jahre  uameutlich 
die  »Aratüoteu'*,  wo  das  Kloster  Eleu»a  »taud.  Nur  weiss  die  alte 
Kdehisdie  Topograpfue  nieto  tob  «iMM  Kostendiablcl  iiraiMi^  iroU 
aber  Ton  emem  IhselideD  ffAteüa^  ludie  äa  der  Koele.  Nor  ^w« 
drei  Mig^n  von  KerMmit  erhebt  »ch  dea  kieme  Eiland  ober  den 
Waaser^^l,  achwarzea  irulkaniadiea  Gealem  adt  ateflem  Bii^  Ade 
und  Ten  naimdioliem  Baischwerk,  Bronbeergeisträacbe  and  Lorbeer 
diclit  verwachsen.  Wie  Säolengftnge  und  Tempelgem&uer  die  s;anza 
Insel  Phild  oberlialb  der  Katarakten  von  Svene  bedecken,  so  ftüleo 
T^eberreste  eines  bjraantini'rlM'ii  Klosters  fferi  sfanzcn  Raum  der  Fel- 
seiniisel  Aretiaa,  Wie  dort  das  luAchtige  Pylonen -Paar,  so  ragt 
bier,  wie  auf  Hagion-Oros,  ein  breiter  boher  Steinthnnti  nlmp  Dach, 
mit  leeren  Feusteröflhungeu  und  YertbeidignngslQcken,  aber  dicht 
Ton  Iinmergran  mnsponneu,  aas  dem  Gestrapp  empor.  Aber  welche 
Bezi^bang  bat  wohl  Aretk»  mid  der  alte  Steintbtmn  mit  dem  Eleu- 
aakloater  der  Armiotm^  Der  Naiae  Aretiaa  gekArt  dem  Altertbma 
imd  iladet  sieb,  aortel  man  we&a,  «mi  leisten  Mal  im  Periplaa  des 
Arrian  [see.  2].  Heutantage,  wie  ieh  [1840]  im  Lande  selbit  darcb 
einen  Dida^caloa  ans  Kera-i^unt  vernommen  habe,  wird  das  Eiland 
Ton  den  kolchischen  Cliristen  Aranitis  genannt,  was  der  byzantini- 
.•«clicn  Epoche  an«rehört  und  die  fragliche  bisher  unbekannte  Stolle 
der  Chronik  de«  Panaretos  vollständig  erliiutert,  wie  es  umgekehrt 
durch  die!<elbe  Stelle  »eine  ei^zcne  IJestätijsung  findet.  Deuu  nach 
dem  Geniu»  dei'  byzantinischen  Sprache  ist  'Aitut^ttötrig  der  Bewoli- 
uer  einer  Ortschaft  ^A^ttytrts.  Das  Insel-Kloster  war  der  „Erbar- 
merin'S  r/}  ^EXtoiari,  gewmbt  nnd  achon  nm  die  Mitte  dea  14.  Jabi^ 
bnaderta  too  tdridaehen  Freibenterbarken  heia^geaocht. 

Wie  das  Eiland  beute  verlassen  ist,  liatte  es  auch  scheu  Jason 
nnbewohnt  gefunden,  und  wie  damals  ein  Stein-Sarellom  de.s  Kriegs- 
gottes,  schmackt  es  beute  mitten  im  grouen  Bosch  der  b/zantiuiscbe 
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Klostertbarm.  Bleibende  Wohnstätte  fand  lüer  der  Mensch  nor  tat 
Zeit  des  Christenthnms,  wo  sich  Mönche  unter  dem  Schinn  der  er-^ 
barmenden  Liehe  in  dieser  romaotii^cben  EiiTsnmkeit  niederliessen, 
bis  nacli  dem  Fall  des  GrosscomiieDeu-Staales  die  alte  Oede  wieder- 
kehrte, kciue  Inschrift,  kein  Zeichen  verräfh  die  Vergangenheit. 
Wir  streiften  durch  das  Yerschluiigeue  Gebüscb,  sahen  /.um  blobeu- 
den  Iiumergrfln  der  leeren  FensteHbogen  binanf  und  eilten  wiedw 
IUI  Stwid  idaabi' 

•  -  -  '  • 

und  Kloster  und  fiü  (mnMJbter  und  reizender  Behntigmgsort  der 

Trapezuntier,  liegt  nnr  eine  gute  balbe  Stunde  yon  der  westlichen 
Vorstadt  zwlsclu  ri  Gärten  und  Baumwnchs  aof  einem  s«nft  rmstei- 
gcnrlpii  nftiit'l  der  Sppkflste.  Die  Voi^-iadt  selbst  ist  schon  eni  liauni- 
wald  iiiicl  der  Weg  /.um  ehemaligen  Klosier  an  Cypresseu  mtd 
Niisshänmon ,  Oelgärten,  Brunnen  und  Capellenruiücij  iäugs  der 
Straiidbalde  fortziehend  ladet  besonders  in  dei'  Murgenfrietebe  und 
in  der  Küble  des  Abends  warn  LiutwMidelo  ein.  IHs  KJosterge- 
Hide  adtet  iaf  zw»  twi  ded  IMen  «ligebffodien,  aber  QmAgS' 
nAoer  nut-  Bfodistdcken  tSnea  PmrUtle»,  inri^  nod  MnsdweiiE 
Beugen  heute  nocb  Umfange  Styl  und  Pradit  Die  Kirdie  MM!»  m- 
aeraMrt  und  dient  de«  ilirkuHElieii  BlMeniToIk  der  Unigeg^  eb 
Bedunaj  aneb  hat  sie  durch  mohammedanischen  Fanatismas  in  ihrer 
ursprOnglichen  Gestalt  weniger  gelitten  als  die  lürdten  fai  de^  Stadt. 
Soweit  die  Hand  des  Menschen  mit  Pinsel  und  Spitr.Tiammer  reicht 
sind  die  Freskomalereien  freilich  überall  mit  Kalk  bedeckt  oder 
weggekratzt,  in  dr n  lioiiL-ni  Theiien  aber,  besonders  in  den  Koppeln 
und  Rundbogen  sind  sii'  flherall  uocb  frisch  und  unverletzt.  Au  der 
Fronte  ist  ein  Vestibulum  augebracht  mit  einem  Säulengang  auf  je- 
der der  drei  freien  Seiten;  doch  sind  die  SAnlen  dflnne  und  paar- 
weiee  aber  aÜKeU  >on  'nt^leidier  Ordooog  SDaaninengeetelU.  Hier 
•Ind  die  Malerden  fast  ganz  veraidilet,  die  Manem  dnrdi  WaelM» 


H 


feuer  imgescIiwAn&t,  die  PJalten  6e.^  Fiissbodeu»  aofgebroclien ,  der 
Froutbogcß  aher  durch  eüie  CaflSebude  verbaut  i'ür  die  Jaudba»- 
sigeu  DoiflcBiioiiire  wahrend  der  P^iss^uknegc.  ^Binig^  Schnitte  voa 
dtt  Kkdß  cpitfem«,  wii»  «tw«.  dM  Biptpgto^w»  inlkniMdkr  Boa«» 
0lefat  dMidb»  Gabtade  in  TttriMleiii  Mwiiiitelifi,  4  L  eine  Kviwd 
«ber  de»  BorqiiieluiiltopMlKtBweier  KrcantMiwo  von  glcieMr  filiigp 
wit  offCMw  BogjenAwfiuBig  auf.  dkel  Scftcn  und  der  Apai^  mf 
der  ylerten.  Diese  geistliche  Halle  ist  em  Freskenfeld,  eine  wahre 
POe&e,  mit  einer  Frische,  Festigkeit  und  Eleganz,  in  Farbe  md 
ZeicboQiig,  dergleichen  mau  sieb,  weniges  auf  Uagion-Oros  aasge- 
noniitieii,  nicht  «iMBerA  iifpeMlwe»  ü  bjMDäaiBQheii  l4iid^m  gßßt^ 
sa  habeiu. 

Die  Venuerungeu  des  Giebelfeldes  and  das  am  die  ganze  Aue- 
■raeeite  d^er  Kin^  hacBwtoofeade  Fri^e»  Weiah^b  und  Tradben^ 
•pekaljptiMlie  Thuüre«  Büder  aas  den  «aefas  Scbi^fongstage%  Acar 
beekiHH  MnOrkelwerJ;,  beeondeia  Teabenpemf  Allea  aal  S^rnuaa« 
üie  aad  Soq^t  m  DaalNlMC  aaegeflibct,  lolloBten  aelbat  kandi^ 
Architekten  in.  Beebaebtaag  und  Dealaag  byziuitiaieciieti  Kanatc»- 
adaiapkes  lange  und  nCUalicb  beschäftigen.  Der  stumpfe,  weitmon- 
dige,  etwa,  120  Fuss  hohe  leere  Olockeuihurm  steht  zwölf  Sclirltte 
von  der  Kirche  entfernt  und  ganz  vereinzelt  a«  Rande  des  Lferah- 
hange».  Seine  orra  ist  viereckig,  die  Steinlreppe  aber,  welcLe  zu 
deei  zwanzig  Fuss  über  der  Grondfläche  augebrachten  Siugaug  von 
Aassen  hiuauäubrt,  iiaibweggebrochen.  Der  Thnnn  selbst  bildet  on- 
mtltelbar  innerhalb  der  Thore  eine  Freskeukaauuer,  die  aqf  drei 
ISteitea  beD^  cwieadiMit  ist^  auf  der  viavten  aber  eiaen  apwVbbaTicb«» 
Anssprung  eiit  drei  kfefaea  lieblftfliMuigeo  bal  aa4  i^eicbaafli  eim 
Teail^ea  iai  ▼erj^^taataa  Mamlahe  Ton^teVt .  Die  Bilder  ecUwt 
aiad  bier  aar  kirebSeher  09iUn^  iaebeaaadeie  aber  dieFSgacea  ver^ 
etoebeoer  KlmteigcaMUcber  nUreieb  aad,  wie  cüw  a»  Fensterbofea 
aHgwaaKe  Jabmabl  ^ßugft,  m  «941  der  bjoanMNibeD  Zeitreebaoag 
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ff  4^33  n.  Cfcr.]  auf^^etrageu.  l>ai;eijeii  erkennt  man  auf  dem  lindh- 
uiurandeten,  aber  Lall)  verstörten  und  veiii^terteii  fr^skeiifcld  auf 
der  Ati!s.>«enseite  des  Thunius  unterhalb  des  kleinen  Apsisvor^pningeä 
noch  deotUch  drei  Figoren  in  Diadem  und  kaiserlichen  GewAndem 
mH  eiUlmideD  iBadwifteB  siir  Seite^  Tüm  deniBii  aber  nur  eimdbe 
Worl^  «ber  kein  eioiiffer  Vvm^tsame  den  WiiiEaii||e&  des  Wet- 
ten, und  des  FanatiMmis  eataomum  moL  Mfyti£,  j^ioi^(m^  JT^jj»- 
p^trog,  ^jipatoitfet  XSff  u.  d^L  TenallieD  iBDllngUeli  wm  da  nniprllng- 
lieh  zu  sehen  war.  Anf  eiaeia  bebaneneil  Sandstein  wenige  Fuss 
aber  der  Gmudflftdbe  sieht  man  deutlich  and  tief  eiiigegfxben  die 
-byzaotiniscbe  Jahr7.abl  c>va/  6935,  d.  i  1427aHserer  Zeitreehimoi^ 
und  vielleicht  gründet  der  berfibute  Asm  minor-ForsKrher  Tearier 
rade  auf  diesen  Ziifall  seine  Meinung  das«i  der  .steinerne  Glodcen- 
thurm  von  iSt,  tSopJtia  jünger  aln  der  uebeasteheude  Tempel  neu 
iEiine  kiadiscfae  LocaLsage  niisst  dureü  die  Gleichheit  de.s  Namens 
verfilbrt,  die  ErbaaUHg  der  St.  So|iJiienhirche  m  KoaMMätiitopel  und 
iw  fit  SopbienklNlie  kti  VHliecaBt  dewMta  Mn'Ünr  iMi,  ifih- 
'i«nd  letatece  Irffcabar  «ine.  Mo^rung  der  GMaadmuwUe«  and  zwiyr 
aaa  den  «enlen  2MCBn  des  Inferimie  iat  Das  in  dw  Vena  das 
einfiM^hen  Adlers  am  Giebelfeld  and  aaf  der  Aassenaeile  des  Pren- 
byterinms  in  grossem  Maasslabe  and  nidit  ebne  Eleganz  eingehauene 
Reiefaswappen  von  Trapesont  lieifert  den  siclierstea  Beweis.  Im 
Schilde  des  Reiches      Byzanz  war,  wie  bekannt,  der  Doppeladler 

[Ost-Rom  und  Wef^t-Roni] ;  die  Grossoninnenen  von  TrRpesnudn,  al>; 
Imperatoren  dpi  O.stliälfte,  wählten  den  autrechtstebendeu  eiufacljen 
Adler  mit  ausgebreileten  Fliiffeln  Sinnbild  ihrer  AnaprOebe  und 
ihrer  Macht.  An  Ter.»*t;l»iedt  neu  Slcllpn  der  neuen  von  Alexius  II. 
erbauten  Ciladelleumauer  iät  aul  poürten  Sieintafela  der  einfache 
Adler  eiugemeiselt,  bidd  ailtm  bald  Ton  mhendea  Ldwen  befleitet 
als  Hort  Ton  Trapeaant  Enw  ftmgeatochene»  .nnterbalb  des  Ton ' 
den  Tnrken  n«diwillig  Tenmstalleten  Wi^pensdiUdea  der  Tempel- 


BUMier  wtgehracl^e  Grabfcbrift  trA^  die  Jabraahl  6801  bjuint  Aei», 
«oTff  xw  Jt^wTW  fimov  ,  .  .  ixoifitj&t]  6  dovXog  rov  'ItffttOtftog 

Demuach  ward  Kirdie  und  Kloster  Sf.  iSof/tid  bei  Trape£UDt 
nicht  froher  al^^  1204,  aber  auch  nicht  spater  aiä  12ü3  unserer  Zeit- 
reclmang  eHbwii 

XXY.  [«f»  rotf^ijXf)]  Cfureli»  ist  der  einheimische  Dynast  dflr 
kleinen  sampf-  und  >ivaldreiohen  Provinz  Gitriel  in  den  Niederan- 
gen  nnd  an  der  Mflndiins^  des  von  Baiburd  lierabkommenden  Tscbo- 
rakflnsscs  belegen.  Der  I'urst  dieses  Landes  Inildigte  abwecliselnd 
und  nach  Massgabe  der  jeweilijg^en  Macht  seiner  Nachbarn  bald  den 
Königen  von  Iherieu  [Tifliä],  haXd  deu  Grosscoinneucu  von  Trapezuut 
ab  Oberleheosherren.  Die  Frage,  ob  mau  die  Proakyn$ai*  des 
€haM  bei  dieier  VenuilAMang  auf  Rechmuig  der  HÖflielikait  und 
den  ibistmdes  oder  der  Yeselleiipiidit  m  setBoi  habe,  adheiot  bei 
dem  innem  ZSoatande  dea  impeaantisdien  Reicbea  aaler  Aleodaa 
IIL  niefai  sdiwer  sa  beaatworfen. 

XXVI.  Das  Grab  dieses  kai'^^'rliohen  Bastarden  Andronicos 
Couuienos  haben  wir  im  Vesiibnliim  der  Grottenkirche  des  Klosters 
i%eoskepasto.s  aufgefunden  uiid  die  au  der  .iu-,sern  Tempelwand 
mit  Farbeu  aufgetraj^ene  ver>tüimaelte  Grabsclü-jlt  copirt,  in  einigen 
Theilen  ei^ftnzt  und  pag.  104  der  er»teu  Abiheiluog  dieser  Deuk- 
aebiift  als  facsimile  wieder  gegd)eii.  Das  Grab  ward  w&brend 
der  eiaheiiMMsbea  Knega  dar  trapentatiaebea  Tdd^M  iai  Laufe  dea 
17.  Jabrbaadecte  aa%ebroGben  and  gefltoderl. 

XXYII.  [dno  rtoyfagl  Des  Kostenorte.s  Makrägialos  [I/angen- 
straud]  geschieht  in  der  Cfaronik  einige  Male  £rwAhuaug^  ohne  dass 
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am  dein  alten  Geographen  (Iber  seine  Lage  irgend  ein  AafsiciiiuH!« 
za  erholen  wäre.  Der  Ort  inn>s  jedoch  auf  der  Grtoze  der  Tra- 
pextintiscliejt  Staatpn  g<*a;eii  Iberieu  hin  gelegen  sevn,  weil  der 
üro.<4^ooiiuien  tiei  »eiticn  Zu.sammenkttiiftei)  mit  dem  Herrscher  von 
Tifli.s  jedesmal  hgih  Staiidia^er  «a  j\fa/:nnp'film  nahm.  Ans  der 
Cebernaliitie  der  iberi^icheu  Priuz£svsirt  KuUutnchat  dardi  den  kai^er» 
lidiea  Hof  kann  mau  scUieasen,  dasä  MakrAgialos  in  der  Nachbar- 
Mbaft  vM  Qmiitk  wcS  die  bnamte  yniatemoclUer  M  Ani^s, 
▼an^jMai  henii^  ia«h  MCdkogettstmiil«*  jgAmamm  bt.  Ancfraclwiiil 
Amm*  dMMla  nklil  mAtt  iH^  ea  ii  der  GndiMle  vao  IViyewnit 
iirig  TOffMagwetet  wird,  m  den  Brbataateo  der  GieMoomeenen 
Houdern  zum  iberischen  Vab-alleBeteat  Gurid  gefcdri  sn  haben.  Je- 
^AOfa  ve>'d  Gmieh  nach  Zeratöniug  des  Grosscooinenen  -  Staates  sn 
dem  von  Mohammed  IL  neo  eingerichteten  Beglerheglik  m-aboitm 
gerechnet,  oder  warde  Tielleicht  erst  \vp«ieri  der  natfirlifhen  F!?iss- 
grtaze  des  Bathjs,  d.  i  Tj*chorak  da'i,u  gcschhiien.  3)i«:  türkische 
Administration  folgte  in  der  Regel  aJlerilliaH>cn  den  l<'u&^iaptVii  der 
by^atiUuisi-lien.  Xadi  Ibdscfai  Clialfas  „VVeltschau'^  lag  Gtinieh  au 
der  Grenze  von  Georgien,  nicht  iiiuerhalb  Georgien  Hclbst: 

tat  y  aljiy»,  igy"^)^        )'^)^y^  t5yi^  ^<>  af<Al  ^  aaJLf 

.  AinittA  hu  Uma  KtrinkUtm  »wormia  wakjf  obni$chdttr  itria 
kemrinda  hir  kalaa  we  kassabük  dar  ktuohn  kmitmim  Mim^ 

d.  i.  Guniel).  Dieser  District  liegt  an  der  Grenze  von  Kord- 
schistau  [Georgien),  es  ist  am  Seestrande  eifi  Sclüo.ss  und  ein  om- 
mauerleä  Stitdtchen,  tseine  Gerichtubezirke  {^Kadilik]  taoA  Atinah» 
Arachawi,  Suioileli  and  Bodüeha. 

MSC.  Yieiiii.  Nro.  56a  fol.  329. 
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XXVin.  liSwäfjuoat  ro  xat^Qov].  Unter  andern  Arbeiten  von 
grösserem  oHcr  ijorin^erem  Belang  liei^  der  KRiser  bei  dieser  Ver- 
anlassnne  (In/  ]{( 1» -^ti::!!!!;;  des  Brnrkeitkopfes  auf  der  Abendseite  der 
Citadellei!BcijIii(  )i(  dun  b  einen  viereckij;eii  oben  mit  eirrr  Mauerkrone 
gesclunAckteu  liiurm  Terinebren,  wie  au«  der  scböu  eingegrabenen 
moA  vdlUnMn  .eiiiltraäi  Iiwehrift  w  9tkmM  hA,  deMn  Vteah 
■ife  ^riir.  unter- Nm.  %  pag.  lOi 'ilevieiKMi  AUWlong  dieaerDcak* 
nohnft'.iMC'  dem.  Bcnerkeo  gugcfccm  iiabeD,/ da«*  die  •JefaneU  enMr 
.  .  .  flammt  der  iJadiolaon!  y«9gen  'des  Matrtkhmwmt»  aiek«  mehr 
Telkuuid%fflaB'dK  Feiafe,  aoch  nh  Hfllfe  i&w  Bteemeiiii.  aiit8r)> 
•BheUeD  smv« •    ••  »•   ■    i'ii'i   •  'i   .    .''•I?-  i.-.  •  ■ 

•         i  .  1  »  •  '  r 

1 4  '         ■    ;         "  .        ■       ■     ■         '  ^'  '    '  .    I         ■  !  ; 

XXIX.  l:^a(iiXaatp  6  ßeeadLetdg  xal  tti  vhi^ttt].  Em  f<ebeint; 
Alexius  nuisstp  sHneni  inu8ulmanisr'h(»n  SSdmn  Todftrh-ediUn  mit 
der  Ilaiid  seiner  kaiserlirbcii  Toebter  «neb  (lfi>'  feste  Castell  l,tin- 
nia  iiHt  der  ganzen  Hniltegenden  Gegend  DberiaNsen  oder  eigentlich 
das  voriier  schon  «Kirch  den  Feind  Eroberte  durdr  VersehwAgerui»; 

d(M«  grwMcoMiiiaii'iiQbeD-  Ante  gldehaiuii'  heiHgen  'aml  aof  eHe 
Zeilen  bekirtiligeii;'  "Der 'HofbtiMidbt  tli'  lintlM«dUni{^ler  Devotion  fiir 
aeinen  kaiserlichen  Gebieter  wagt  es  nicht,  einen  so  enipfindUchen 
Verimiftam  aHen  C^d^gnte  mit  darren  Wprieo  •  ztr  inddieu'nnd'^ine, 
00  groHse  SckwAcIie  seines  Karsten  in  das  Regiwier  der  Zeitereig» 
nisse  aufxunebineu,  er  lässt  den  Kaiser,  der  währiMid  (»einer  langen 
Rejeieninnr  off  anf  der  Burgj  Kn  Littmia  Hof  bielf,  flie>jesmal  nur 
„vorbei.segeln.''  Neehti  .lahn"  s|iüfer  flRSH  n.  Chr,|  la:^Mt  Purin ifto^ 
denselben  Tadsck -eddin  kaiscrliclien  Eidam  uikI  Emtr  mn  Limnta 
Mtszielien,  uin  den  Euiir  von  Chulybiu,  >eiiieti  Nacitbar  und  ebenfalls 
kaiserficli^n  BMaaM  and'  denv  LaoAr 4»  ▼ertreiften c  /^rjn  (IxToßQüo 
vt»        hm/0  'Hui^t^'i  •M'pti€iMim  y^ftß^s  '  •«ttv^'A*^ 

.\*\\  .Uli  .Oi»r  .mV  /:     /      .  ' 

i)J  .1  .ffj  :;.  ,t  I .  /t  .        •  •  '»  ,  M\  '-    >  ■ 
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XXX.  [txjto  TO  /f<r^cüjiMt>'].  Das  Castell  Petroma  besteht  heute 
uooh  out  der  alieo  Beneanuu^,  »war  verlassen  wie  alle  Bürsten  im 
Waklgebir{e;e  vou  Kolcbis,  aber  nicht  abgebrochen,  wie  die  Verliese 

des  Mittelalter»  itt  £aropa.  t.  >  : 

..  ]  ..    ..     • .. 

,  Peirotna  liegt  mitten  im  dicbte^sten;  LaubgebOl%e>  von  Sohliog- 
pflanzen  einge^poonen  auf  eii)em  FeLfetii  ain  Bache,  der  zwischen 
Tripvti  und  dem  Kap  Kordyle  in  das^  Meer  herabraascht,  etwa 
zwei  Stundeu  vom  Strand'  entfernt,  fjine  im  Felsen  eiugehaaene 
Stiege  ist  der  einzige  Zugangs  auf'  dem  mau  vom  Waldbach  zuui 
Thor  hinauf  gelangen  kaun.  Die  Lage,  der  Ilatteo  unterhalb  scnvofal 
ahi  der  hoben  Felsenburg  ist  ungenieui  roniauti^ch.  .  . 

XXXL  [rjXBv&i^foatv  a'i)t'CXTr.a\.  Wir  lesen  „Sirnylica^  obgleich 
das  angehängte  v  im  vorangehenden  Aorist  )jXev&(Q{oatp  anf  einen 
Vocal  als  ersten  Buchstaben  dieses  —  wir  gestehen  es  gerne  — 
ans  nicht  verstAndlichen  Wortes  hindeutet.  Zwar  kennt  man  im 
Altgrieelrischeu  den  Eigennamen  St^iXos  als  Derivativum  von  oi^s 
oder  ot^vs  ithtmpfy  eingebogen;  aber  der'  Umstand,  dass  ai'uvXtxu  in 
der  venetianischen  HandschriA  ohne  Accent  gefunden  wird,  liesse 
nach  constantem  Gebrauch  des  griechischen  Copisten  beinahe  eher 
auf  barbarischen  Ursprung  schliessen.  Aber  was  sind  „Siniylische 
Gefangeue**?  Ist  hier  von  geraubten  Menschen  oder  Heerdeu  die 
Rede?  aiarj  bedeutet  im  Altgricchischen  die  Ziege  [sima  capella], 
aber  auch  die  Biene  und  das  stumpfnasige  Kind  [r»  mtidla  ndyta 
atfittl.  Könnte  man,  wenn  hier  fter  anUmotna.siam  geraubte  Heerden 
zu  vent^en  sind^  &m  Beiwort  alxfiäiona  vou  Thieren  gebrauchen  ? 

XXXn.  [dg  xov  £&Aaßo7tidaTtjv].  Nähere  Angaben  über  die 
Tzanidett  [Tzanen]  sieh  Anmerkung  XIII  dieses  zweiten  Theiles 
der  Denkschrift.  Hier  wird  nur  auf  den  Namen  y^lacor-Pitutea*^ 
aofiuerksaro  geroachl.    In  keinem  PeripluH  des  Pontus  fiaxioas  bei 

26» 


den  Geograph.  Graec.  nünur.  aus  der  vorbyztMitiiii><cIi»*ii  TtfU  e,c- 
achiebt  dieses  »lavii^chen  Kiiäteiiorten  in  KolchLs  Erwahiiuu;^.  Ucun 
dmti  Siaro  und  Piast  nickt  dem  griechischen  oder  irgend  einem  Ba- 
dem kleinasiatischen  aooAem  dem  tUmsckm  SpracbachMze  augebO^ 
reo,  wud  wohl  keines  Beweiees  bedoifeti.  Und  wir  fire^  nur, 
wtt«  Teoi  ZttlMde  der  eidlich  tob  der  Dodm  gelegpoieti  Prorunen 
iiaoh  der  Jahrhonderie  MdiereadeB  Enetraenug  der.Tdker  m»  den 
Karpathenlindem  bq  halten  eei,  wenn  mffr  dte^eHböfgeniieit  Win- 
kel and  die  entlegeuaten  Kflelen  AnatoHens  selclie  Sporen  und  ho 
anwiderlegbare  Beweise  vom  Daseyn  des  norditdken  Elementes  lie- 
fern? Eine  Geographie  des  Byzaiitinisclien  Ruches  mit  der  Gnind> 
lajr«'  Znstandes  desselben  um  das  Jalir  1000  nach  f'hn-sfus. 
wäre  riri  mit^liches,  ja  ein  notbwendigeä  aber  ein  nicht  ieichte» 
linteruehmeu.  ■  : 

XXXID,  ,  {tjcu»  fmaätotf  x*^^*^  *ßl*  Nadt  der  VenuchUnig 

de:^  ikoni»ohen  Belagerungaiheeres  durch  Androuicu«  Gidon  [1223  n. 
Chr.]  i»t  die  Niederlage  des  12,000  Mann  staHien  Heeres  des  Lim- 
nia-Emirs  T'udscli-e(hUn  in  Clialybia  die  grösste  Waffeiitliat  des  tra- 
pezuntisclien  vScIiatteureick'*.  Aehtxelm  Jalire  später  |14U4  n.  Chr.J 
fand  l'lnrigo  zwischen  Vnieh  und  hnnsuni  in  der  (Jesiend  von 
ßotuiü  und  Sf.  Nfeiatt  das  Gebiet  eine»  furkomanisciien  IJanptlititi;:», 
den  er  Arsmnir  nennt,  und  der  uach  der  allgemeinen  Sage  über 
Kehu(aiu»end  Reifer /in"«  l>td  atpHen- konnte.?*)   Ist  dii;ser  Ar$aniir 


■     i       •    :     .  '   „'v,    1  \  ■  •       'V  /.i-.  •  '  • 
•    *)  FM0m  iammr  tm  jMMTito.fM '«•.«•  Im  titf^  #|.#a  Awlwte.fW  *•  «m»- 
Ar*  Leotia  f  BomaJf  4  m  tl  ^wU  fmrto  talaha  un  cnatiUo  Junta  com  et 
inar  eticimn  r/r  unan   prnnns ,  e  fimtnfin       f:pf> h I ndn ,  e  Ji-cian  tjUe  podrie 
aper  quatrp  anno»  ^ue  Gemvetet  io  robaron:  4  _c«la  Uerra  es  de  im  Se^ 
"  '  ■  iftt  Tun»  ffw  im  ^namin  Anmättr;  4  ul$  '41m  'fwütrmm  it  öfKir,  4 
dtmk  'm  >Mr'/hArwi  m  pmr  de  W^diaMlto  '^^tmm  gm  «»tit  JmtM  «m 
. :  rtt.'mm  'fMrtna  dt  mm  pmmm  .fiia'M  imM  ßmärnim  -Ni^tm^  ^  (imm- 
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des  CastillierN  vielleiclit  drr  Solln  und  Nar:hfolger  fies  in  Chalybia 
gefallenen  Emir»  Tadsch-fdriiii.  und  ist  da.s  Leotia  der  seeiahrMi- 
den  AbeiidlAiider  Tielldciit  daä  Limnia  der  Trapezoiitier? 

Jedenfalls  musa  Limiua  zwischen  Unieh  [o&aiovj  oud  Kerasunt 
gestaudn  seyn,  weil  Alexius  ID.  anf  der  Bnurtfahrt  voo  Traperas 
nach  O&aior  an  £«iMwa  vorOberflihr  [nf<$iXaaey], 

XXXIV.  Im  byznnfiniscfaen  Reiebe  drenBrte  wibrend  den  leta^ 
tfD  JnlirKenderts  aeiner  Exiafena  ein  astrODonuäob-geo|p^hisfliwB 
Werk  unter  dem  Tllel  JE«rr«rfiff  twi^  IUqgwv  [Per^I^<che^i  Compen- 
diurn]!,  zu  welchem  der  gelebrte  Arzt  Georgiu»  Chrysokokkas  uM 
1340  niisercr  Zeitrechnung  eine' seinem  Bmder  Jobauoes  Obaraiairi- 
teä  gewidmete  ErlAaterang  schrieb.^)  .     .  , 

Diese  llandäclirift  allein  könnte  vielleicht  das  Xavtiv  der  Irape- 
Bwntiadien  Chronislen  erktoren.  Der  magere  Anszug,  den  die  Com- 
pQaloren  der  Geograph.  Graec.  minor,  am  ScUasM  ibrcsr  HL  Bin- 
det! gdbeut  nennt  in  der  Provinz  Muit^uvtt  {M»wr  en-nelirj  wster 
andern  die  Sitadt  JTif^;  in  T^v^mtav  den  Nrnnen  Xovt^p,  m 
lifout  [Tibet]  JVr|}ir  fTäicinn]»  KÜTaVa  und  XcivtCov,  in  Chorasau 
Ixo^auy]  aber'»i»«Ä  Ganx  wahracheinlieb  stellt  x*"^*  ^io^a  nud 


un  pnro  enrrmn  <h  >U  sfr  castillo  e  giirgieron.  portjtifinlo  et  tiento  era  con- 
ff.ario  i  estocieroH  esta  noch«  nUi  o  una  boat  de  un  rio}  i  ttta  tierra  i 
•Im  oMm«  ^m»  wtti  pmtMkmit  ^  äjekQ  Ar%amir:  i  taU  Smtr 
SttlB  Uarrm,  dtekm^      pmllm  mmt  /tetta  dim  mä  o  «mm  d  e^mHo^  m 

eim  tribulo  al  T<imiir6ec,  /tuy  Gonralea  davigo,  Itinerario  etc.  pa§.  8t, 

,  -wv  rkpawv  iiirt^iiaa  ^pöf  röv  avrov  dbtXfov  l(a)ävi'i}v  tov  Xap- 
^täpit^.  .TW«.  G«dw  S69  Bjfali«diNi.  SükVttco  [Goorgü  chrytoeoe- 
'■'  >  ««o,«piw  mtMaamicdoO  p»§.  4|* 
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zwar  den  Jctz-ten  dieser  SiiiiUie-  miil  f ^äudcniamen  vor.  In  riuE;- 
begsi  arahischea  Tafeln  wird  dieses  Wort  ^^li  KeUtn  getidbriebeii, 
was  io  der  Aussprache  dem  byzantiiiiselien  yjtvriv  [Chajin]  dbeu  so 
angemessen  ist,  wie  da««  ^crram  für  da«  uiorgeiiläudiäcbe  xuxata  bei 
Lamieos  ChakoemA 

Dagegen  ist  keineni  Zw^d  nMerwocfen^  wap  aeli  dje  ffjnum- 
tiiier  miter  jpgrata  dachten.  T&      ^nataia,  schreibt  LaoiiioiiSy  n&Ue 

ien  it^g  Su>  t^s  '  Y(fxavitts  lAty^Xt}  rc  xal  svdalfmfy  nur  Samarcand 
Qod  Meiuphis  obertreffeu  Chataia  uoch  au  Heicbtham,  Pracht  und 
GrOsae.^)  Derselbe  Autor  lässt  kurz  vorlicr  TmUr-Chon  ron  sei- 
nem Stauitiilaude  gegen  die  Lhataier  m  Jb'elde  ziehen  iiiid  erklärt 
sie  ftir  die  Massageteii,  die  vor  Alters  tiber  den  Jaxartes  [Araxesj 
setzten  und  eine  grosse  LftodersLreuke  diesseits  des  Floases  ein- 
nahmen.**). 

Xmtßu  [xtmAiii\:igi  geoetmamer  Naau|  der  grotaen  LAader- 
strecke  zwischen  dem  Jaxartes  nud  der  chinesischen  Maoer  and  dem- 
BaehhauptsAchUch  auf  Nord -TurUataii^  auf  das  Gebiet  der  DsnngaieiH 

ja  auf  Nord-Cliliia  ^^eIM  noch  anzuwenden,  welches  bei  den  RuBflen- 
heate  noch  den  Namen  Kifai  fahrt.    Wenn  uns  Arrianos  die  /a- 
xaiovs  und  Ptolemäns  die  x"^^"s  nennt,  wird  man  unschwer  enatbeUf 
wo  man  diese  Völker  zu  suchen  hat. 

XXXV.  Wie  kann  die  Chronik  ^geu,  Kyr-Manuel  [Ulj  habe 
«wl«»  tf.  MMMi^  Jahre  regieirt,  «fetm  er  aeiiieqi,  kaiaeiliche;^  Vater 

"       "  "  -  ■'  ^ 

I 

*)  Laonic.  (^halcocondjL    Hiat.  bjzant.  Hb.  III,  pag.  edit.  renet 

'Evrtv^tv  nat  avrina  Uro  \6  rifiipiff]  d^iöst  bti  rovf  Xatal^af  • 
Xiyovrai  8t  oJroi  iivat  MaaaaytTai  xd  naXato»,  nai  Biaßdvus  tov 
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AUxius  flll]  t'r.st  am  1390  folgte  nnd  iini  1412  selbst  sch«n  starb? 
Nach  noserer  Art  fürstliche  Clirünoiogie  /.ii  folircn,  gäbe  das  freilich 
cur  'Ii  Jabre  Alleinrepmeut,  der  Text  der  Chronik  ist  aber  des»- 
wegeo  mit  »einem  itovs  [27  Jahr]  keineswegs  schon  entschieden 
im  InAniir  wenn  nwi  am  Bofe  ni  TMiaovdft^  m  w  Mheüit,  haapt- 
aidiUcii  mcb  der  Tbronbesteigung  der  Seoyndogeoilar^  nid'  w«br- 
mhmSt^  4BtdiiHi  verlier,  «ndi  die  Rfitwe^ieebaft  dee  Sebiiee  ala 
wirkliche  Regjemngeyeriede  sAhlle.  Der  Dwwi  der  greMeeniienk- 
Hcbcn  Prinaen  nadi  Herrschaft  nnd  Maditübuug  war  so  hciw,  daas 
kviii  trapermitiseher  Thronerbe  in  Geduld  nid  Ergebung  den  oatftr- 
hrht'u  Tod  des  V.iIctm  iitifl  \'orj»ano;i'rM  erwarten  konnte,  wie 
doch  mit  HO  dirisdiclier  Pietät  und  lU'.si^nation  im  lateirn'solien 
Abenflland  «re-sriiiclit.  Tin  »ich  vor  den  Xachstellon^en  und  Aus- 
brOcbeu  /.ii  iurige  untci drückten  Herrscberlriebes  ihrer  Nachfolger 
an  sichern,  liei»en  die  Gre^scoiunenen  ihren  ältesten  le^tinien  Sohn, 
aobaid  er  ia  die  Jafciie  der  PabetrIM  gekeauae»,  nebm  aici  auf  dea 
Throa  diaen  and  abtea  eodaan  die  kaiaerlicbe  Gewalt  aat  gleicbea 
RediteD  «od  gleicbeu  Titel  aitt  dem  prAsaeitiTeo  Erbea,  Die  Aadi- 
enzen  konatea  tob  diesem  Aiigenblidce  an  nur  gemeiusehaAUcb  ulatl- 
finden  and  die  GeschäftHerla^Ne  mn.s.stcn  von  beiden  Kaiaem  unter- 
aeiebnet  seyn.  Kyr-Mauucl,  £ttde  1363  geboren,  wird  von  Pma- 
retos  an»  höGäcIior  Dcvoü'on  ;j^ar  um  1370  schon  v(og  llttaiXtvg  xtd 
Mfyfis  fCoui'^yos  genaiiul,  dti  li  >(  ine  %\ Irklirfi»' Madilühunf^  von  dvm 
For»?<i üer  der  Chronik,  a\  eini  der  Text  un\ erdoiiicu  lat,  er>t  vom 
Jalirc;  1385,  d.  i.  dem  zwei-  ii.  '/.waiiziff^ten  de»  Lebens  gerechnet. 
Eifersucht  mid  Parfei-rmiriebe  i6wiäcben  dem  alten  und  dem  jungen 
faupenalör  liessen  ndi  aber  aller  Cpncesaioften  uiigeacbtet  doch  nidit 
aaterdrQcfcen»  imd  aogar  Valemiord  will  matt ''ili  den  leteiea  Perie- 
den  des  Irapezmiliscben  Reicbes  mehr  ala  einmal  eatdeckea.  Omtfo^ 
Im.  QkßtBigo,  der  aeiBe  Äadieoa  W  M^Mmmet  lim  jnit  CboattiideB 
keachreibt,  erzAlilt  aoiiderbare  nnd  zom  Tlieile  scandalöse  Oeeebiebp 
«en  swischen  Vater  and  Sehn.  Dean  l^Mmiuel  hatte  daaiab 
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|1404j  Nclioti  äeiuei)  Nachfolger  Alexius  |IV|  alsi  iMitkaiser  bei  dem 
Einpfaiig  den  caMtillisiclien  GeMandieti  ii(;üeii  Mich.    Beide  trugen  dati 
by7.aiuiiii»che  Kaisergewand,  und  anl'  dem  Kopf  balteii  sie  hohe 
Spit/JiQte  mit  Marderfell  au!<p>8clilat:eH  mid  K raoicbfedern  darauf. 
Kyr- Manuel  war  ein  ttlattlicher  Mann  von  imposanter  Fi&^ar,  und 
den  jungen  GroHMComneu  Hcli&txte  Clavigo  anf  etwa  '25  Jahre,  was 
von  der  Wahrheit  nicht  weit  entfernt  seyn  konnte,  da  »ich  A'v- 
MtMUfl  »clioii  um  1377  mit  der  iberischen  Königstochter  KuUtaiuhat 
vermählt  hatte.  ^)    Doch  nennt  Paiiaretoü  den  um  138'2  aus  dieser 
Ehe  erzeugten  Sohn  nicht  Alexiog  hondern  Basilio»,^^)  tbiit  aber 
von  der  Geburt  eines  zweiten  Sohnes  keine  Erwähnung.  Vater 
und  Sohn  hatten  schon  im  14.  Lebensjalire  Weiber  genommen  und 
Kyr-Manuel  lebte  seit  1395  mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  einer  An- 
verwandten des  Kaisers  von  Konstantinopel,  woher  auch  der  junge 
Alexius  seine  Braut  erhalten  hatte.    Diess  alles  wird  von  Clavigo 
gleichzeitig  und   übereinstimmend  mit  der  Chrouik  des  Panaretos 
erzÄhlt.o«») 


*)  Sieh  Cap.  48        griechischen  Textet. 
••)  Ibid.  Cap.  50. 

***)  Con  el  dicho  Empcradur  fallnron  .-i  un  »u  (ijo  quc  cslaba  coii  cl,  e  pu- 
(I!a  .tvcr  fasta  veinte  u  cinco  annos,  y  el  F.niperador  era  «le  buen  cu- 
»"  erpo  e  porsona  bicn  parccicntc,  c  cstaban  TCSlidos  cl  Emperador  t*  su 
tijo  de  pannos  imperiale»,  c  tcnian  cn  las  cabezas  seiulos  sombrvrus 
altos  con  nnas  plumas  de  grullas,  e  en  los  sonibrerot  unos  capirotea 
de  cucroft  de  martas ,  e  «I  Emperador  dicen  Gerrnanoli  [Kyr- Manoli]  e 
al  iijo  Quelex  (Alex):  e  al  fijo  llaman  Emperador  asi  coiuo  cl  padre, 
ca  es  su  costumbre  de  llamar  cl  iijo  mayor  legitinio  que  ha  de  here- 
dar,  Emperador,  aunquc  su  padre  sea  vivo:  .  .  .  y  cl  Emperador  cra 
casado  con  una  paricntc  dcl  Emperador  de  Constantinopla,  e  su  lijo  ca- 
sado  con  una  fija  de  un  Caballero  de  Constantinopla,  e  tiene  dos  fija« 
pequennas.  ClaTtgo,  Itin.  pag.  83. 


lOß 


Docil  liano  nidi  der  atoeiige  ClatSlier  hei  «Honi  Ltfc  der  frcmd- 
ficheD  Anfiiahme,  die  er  am  Hofe  zu  Trabüenia  fimd,  das  boshafte 
Vergnageu  nicht  versa^n  und  be»cbreibt  umstAndlicb,  wie  Kyr-Ma* 
miel  seioem  BogentrAger,  einem  hübschen  Räcker^^ohti  von  Trape^ 
ztint,  eilte  solche  Gewalt  über  .sich  und  da.s  Reich  eiurftumte,  dass 
der  Thronerbe  darflber  eifersüchtig  wurde,  ja  «o«;nr  einen  AulMtatid 
erregte  und  den  Vater  drei  Monate  laiiy;  in  der  Fcsdnig  belagerte, 
bis  ihm  dietter  den  Bogentr<lger  abiiat,  deä^sen  lutrigueii  und  IJeijer- 
BMth  oachber  Iber  deu  juugeu  ImperatiNr  viele  Uiidire  ead  eine 
Monge  bOeer  flindd  brecliteii.*) 

Ana  allea  diesen  eaoläliaaiadien  and  bjsaadMachen  Ai|;Hniei»- 
ten  atellk  nch  indenseu  uack  den  Regeln  airenger  Critik  uicbt»  wd- 
ler  berana,  als  dass  »ich  erstens  in  Trapeznnt  der  mntlunassHcbe 
Nachfolger  noch  bei  Lebzeiten  des  regierenden  Vaters  mit  coordi- 
«irfen  Rechten  auf  den  Thron  setzte;  zweitens  das:^  dor  Sohn  gegen 
deu  lauge  lebenden  Vater  Intrigueu  spielte,  und  dritten»  daH.s  es  beide 
Imperatoren  Im  Gefül  le  ihrer  Machtvollkonimenbeit  mit  der  christfi- 
cheu  Moral  nicht  »oufierlich  genau  nahmen  und  iu  vielen  tiegeust&u- 
den  des  Sittengesetzes  Äusserst  laxe  Principien  hatten.  Dass  aber 
die  Mre  der  MitrcgcntocMin  den  Glmniken  als  Jahre  der  AOein- 


E  QUO  dia  domuigii  cn  h  urde,  «tiando  loi  diebot  EialMijadont  «n  «i 

pouda,  vinicron  los  &  vcr  dos  Cab.iHerot  los  Bus  honradot  de  casa  del 
Fmpt'raflür  ,  v  los  mas  privifln"; ,  y  el  uno  nvia  nombre  .  .  .  florchi 
[Sükürlschi],  que  quicrc  ducii'  cumo  pago  que  Hcya  cl  «reo  aute  el 
Empcrador}  ö  el  olro  avi«  nombre  Protovcstati  [Prolenrastieiio] ,  qns 
ifuan  docir  como  toMo  qoe  T««oc«nK  E  «sio  otresi  «r«  m^  privado 
del  Emporadov,  qne  no  sc  Tacia  en  «I  lm|ierio  talro  qaanto  U  qoeria 
e  dccian,  qne  era  de  baxo  Hnagc,  i  qiic  cra  frjo  de  un  fomero;  pero 
avia  Laen  cuerpo:  e  decian,  que  el  Kmpcrador  moxot  viendo  que  sa 
fsdre  fisbs  tanto  d«ste  GabsHer«,  i  que  immi  cnralia  los  (p«ndcs  de 
A^bMOluaiea  d.  III.  O.  <f.  Ak.  d.  WSh.  IT.  Bd.  Ablb.  I.  27 
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herr»cbaft  und  der  vollen  Autocratie  licrechne*  wurden,  besagt  aiw^ 
droeklicli  weder  Pmaretan,  noch  Vlarigoy  noch  ein  anderer  Byzan- 
tiner, iiocfi  irjTpiid  ein  Cominenfator  ihrer  S<'hrifi(en.  Folglich  ist 
unsere  Hypothese  niclu  y.ulAMsig  und  hat  Kyr-iManuel  der  GrosM- 
eoinnen,  welchen  der  unbekaiMite  Fortsetxer  der  Chronik  um  t4i2 
Mterben  und  dodi  27  Jahre  laug  regiereu  läimij  entweder  länger  ge- 
lebt oder  er  ist  Mer  bot  Herradiaft  gekooHiiea  ab  lUe  Beriefafe 
wagen«  Leteteres  iel  bei  de«i  wobt  oonditioDirteii  Zawtaode  der  en> 
Mobligigen  Steile  des  MMniifcripiea  eiebi  aaBäDebmcii,  mid  der  Fehp 
l«r  «leckt  «bae  Zweifol  iu  deni  Ton'  aDbeknntw  Band  md  «nwer- 
halb  der  Zeitordiinng  der  Degebcnhciteti  eingeschalteten  Tode^jalire 
des  Imperators,  doch  i<o  da.<^  in  der  Zahl  ^^\x'  [6920]  des  MSC 
nich(s  7M  flndeni,  wohl  aber  ^  [5]  anzufhgen  nnd  ?  7!\xf  {ß9'2fb'\  7At 
lesen  ist.  Demnach  wäre  Kyr-Matiuel  fllll  uU-ht  nui  J412  sondern 
um  1417  unserer  7/eifr i  rliniiny;  i^eslorben,  naeiuieiH  er  27  Jahre  »I?* 
wirklicher  Gro^sconuJen  und  IltiatÄtva  Aber  Trape2,ujti  geherrttcht,  vuu 
den  Dntöddi  der  nahen  TMowauenflirslea  durch  GeU  i4di  lesv^ 
kaoA,  au  Tiannr-Gbaii  Tribat  bcseUt*)  und  tod  meinem  eigenen 
Sohne  des  Bogentrtgera  wegen  ScbnuKh  waä  Belagerung  eiititen  hatte. 

Dass  Kyr-Mannel  nm  da».  Jahr  1415  u.  Cbr.  tioiA  lebte  Dikl 
sogleich  mit  [oeiuem  Sohne]  Alexia  regierte,  beaengt  eine  mrmeui' 


SU  Imperio,  quc  ovo  sanu'a,  «  que  luTanto  contro«!  padrc,  diciendo  quu 
eehate  de  tl  »(jnel  omO|  e  que  le  fi«o  guerra,  e  quo  le  tovo  ccrcudo 
ea  «tte  cnaditd  bien  tre«  mecM«  i  qne  la  nyudaban  li  dio  loa  mayorei 
omcs  del  Impcrio,  c  quc  vinieron  despucs  <i  Li«lo«  trato»,  que  «1  didio 
HorcM  fu^  amigo  dcl  Impcrador  mozo  e  de  los  oiios  que  lo  aflan  ru- 
elto;  pero  dcapuca  »o  aiguio  W£  dethonra  e  tiat/ttjo  v  ilanuo  al  dichu 
Evperedor  per  teuer  «on  i  eaie  oabeUero.  Ibid.  pag.  84. 
*)  Eaie  EmptrMbr  dWo  MMb  «I  Bmofiec,  d  d  «Irw«  SVfwe«  ««•  ecc/fie« 
CUiwif,  Md. 
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wke  Alte-lMdurifl  der  vor  fauf  JaLren  zum  Behifb  ^incfl  NeJMwes 
«bgetngeneii  oraheii  Kirche  dieses»  Volkes  sv  Trapezant.  Jh» 

Omnesy  der  katholische  Seelsogcr,  hat  diese,  weim  wir  nicht  irren, 

auch  im  anneniselien  Exemplar  de>'  Mynas  abi;cdrnck(e  Insclirift 
r[iinii(*»lbar  vor  ihrer  Zcrslöruiiir  noeh  einmal  coplrt  und  sie  dem 
\  *  I  [;Lsser  eij^eiihändig  und  mit  ik'it\i<iuiig  der  mWliigen  Erklärung 
uiit-jeUieih.  Sie  besteht  nnr  in  seeha  Zeilen,  von  denen  wir  nur  die 
beiden  letzten  and  zwar  in  lateinischen  Lettern  aber  iu  armeuischeui 
Laote  des  Bew^^es  vegen  hieber  setzen  wollen: 

t  taghamrtdittn  Kyr  ManmeU  fft»  iCj/r  Alexi  jfw  tem»  k^ßoB 
968  hev  CkriHosi  park  katidiaiUt 

d.  i.  noter  der  Kegieriing  des  K)rr-Maooli  nnd  Hee  Kyr^Aladn 
nnd  der  armenmdien  Zeitrec^ung  863  und  Pren»  Christ)»  evngUcii. 

Die  armenische  Zeitrecinum»;  beginnt  nin  552  nach  Cbrialosi»  nnd 
fl]gt  man  zn  einem  amionisdien  Tlatnni  diese  Zahl  hinzu,  so  gibt  es 
die  Jahre  des  verbesserten  Gregorianischen  Caleoder:«.  Hier  863 
-f  552  =  1415. 

.  XXXVL   {Kvgd  ^wiw(fa  Kavrwioifyi^  »t^  'Mti^ovl 

Diess  ist  dieselbe  Grossoomnenin  l^eadora,  deren  Liebeshlndel  mit 

dem  Schatauneister  ihres  kaiserlichen  Gemahles  Alexius  flV]  bei 
Chalcocondylas  zu  lesen  sind.  Kalo- Johannes,  der  erstgebome  Sohn 
nnd  Mitherrscher,  erschlug  den  Protovestiarins  und  hatte  dann  an- 
geblich ans  lanler  Eifer  für  die  «reffthrilete  Ehre  des  kaiserliehen 
Blutes  aneli  noch  die  Muüer  satinni  di  in  Va(er  ujiigebraelil.  wenn  es 
Ujcht  die  Archonten  verliiu»lert  nnd  den  jungen  Bösewicht  iVeiwil- 
lig  an  den  verwandten  Hot'  nach  Tiilis  zu  euiweicben  bewogen 
hätten.  Ueber  das  tragische  Ende  des  Kaisers  AJexins  \IY}  nowie 
tiber  die  nnglllcklichei)  Brogniase  nnd  die  endUohe  Oataslrophe  des 
Reiches  nnter  seinen  heiden  Söhnen  nnd  Naohfolgeni  €kä»-jQkam§M 

27» 
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aiid  David  aieh  die  „GmduiAitß  4»  .KaMorthwnsi  *tnfmaBilf*f  Bwh 
Ii,  c»p.  7,  iO. 

XXXm  IKcae  Cfsto  Ebe  de»  A^UM  OnamM  nit  der ' 
Tojchler  des  grieduMbw  Htapdings  TkeoioralLo''  lldoio]  in 
der  Krim  Mt  nocli  in  die  V^/effcnrngfstOi  Atexioe  HT.  ab  der  Mit- 
keiser  Kah^Mmim  in  Aaalaiide  Mite  und  AwmI  eb  jflDgster 
Brader  unr  erat  den  Haiig  eioee  Jhtyote»  hatte,  lo  zweiter  Ellb. 
heirathele  David  Hie  CantaeiueoiAdie  Prinzessin  Helene  von  Kon- 
staotinopel,  deren  »ieben  Söhne  sammt  dem  Vater  Soltan  Mahainnied  II. 
hinrichten  lie^^s.  Sieh  Geschichte  des  Kaieerthiins  Trapeauot, 
Ende  6es  II.  BucbeH. 


Ende  der  zweiten  Abllieiluug. 
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IHe  drei  (>nind  •  Wursclu  des  celiitchen  Stammu  in  G«Uien  und  Uire  Em» 
Wanderung.    Ton  Jowph  9.  GSrreM. 

Rückblicke  auf  Oettnrrncli,  Stejermark,  Kürnllieo,  Crajn,  tiod  Balsbnrgj  «w 
tor  G«g0»w«rtt  ia  <Ue  SSett:  BMf  Ottakat'«  IL  tw  fiSbaoi;  gefolgt 
▼•■1  vSmiichen  König,  Rudolf  von  Habsburg;  —  «ad  im  Prinzen  AU 
Upp  Ton  Härnihen-Ortenburg,  Erwihllen  Ton  Salsbarg;  gefolgt  rom  t,n- 
biscJiof  Fridtich  II.  von  WalcheDj  T.  J.  1246  —  1284  Nach,  und  mit 
ZogilM  «niger,  Urfenadcn  in  AiAmg.  Von  X  M,  ittWr  «m  Mkak  SknfiUL 
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,jP!|B  4r«i  finwA'-Wmf^  - 
ceitisclieu  Stammes  ia  Gallien 

and        '  •  - 


Joseph  V.  OOrrt«. 


Die  versdd^hnm  Onbiun^m  in  4tr  GUeänrun^  OMent, 

Di«  ViitwBiifkroiig  4er  V«U^  ia  ihre  HeinuUll  iist  itt  Zetten 
gcbciie^,;  -fjm  dMei»  licu0  yimr^,  IMte  iBriMMg  üwea  g^ti6*r 

«191»  liipifhuiigwi  «i4  iD  4er  W4f80»^m«.«i  äkdtoJMw  «ai 

die  Wege  iboea  gebafeai,  und  ihre  Inatiokte  babea  bnier  iem  ridb* 
tjf^s  uud  dea  km-eiAem  lue  i^bri    I>ei»  die  hntiafctf»,!  «Ml 

der  Natar  des  Mensolif»n  Angph«rig,  r^flelien  atoch  in  eitjem'  g!^ 
«tOberM»  Bf^orte  nit  4fr.  iJigMiciM»  Ifalpr«  äie  ihn  aM|p«tib 

i* 
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Dieme  iBstiokle  irareii  waA  Uri»^gniM0  hwaaiwcgs  nugezOg eU. 
ISmii  NalnilUHiben  wcnl^fsteaM  iMtten  aUe  nitgoiomieii  aof  ihrer 
Wandermigy  ud  Priester  heodlialrteB  ihn  iumI  Idteten  dorch  än 
den  eqgeetflMen  Dnuig}  ihn  sunckweiBend  in  die  ven  der  Natar  , 
gezogenen  Geleise,  n^edo  'eir  Ja  von  ifauen  atugewicheB,  ta  der 
Natnr  des  Landes,  die  uaverän«lerlich  gebUebeo,  kann  man  daher 
die  frOhesteu  Zeiten  eii»^«  Volkes  stndiren,  und  wag  aich  in  seiner 
Sage  Ton  ihnen  aiifbeljahcn ,  k  unrnt  alsdann  d^m  Siiidinm  zu  Hilfe. 
Denn  wie  das  Thun  instiniiiarti^  ^eweMen,  m  'mi  es  auch  die  £r- 
inneroDg,  and  eine  »oleke  iMänon  tüch  sagenhaft. 

Audi  die  Ordnaogen,  die  ein  eeichee  Velk  geeiedit,  und  di» 
OUederengee,  in*  die  ee  eich  gedieillt  xoseoHiieiigehelfeii  nit  der 
OfiedefODg  des  Lendes,  gehen  <  Zengpiae  Ihr  des  Vergangen^- 
Daeut  man  aber  rlir^s  mit  einigem  Verlasse  aas  der  Verwir- 
rung, die  der  Laaf  vieler  Jahrhunderte  in  das  üfifMIiigUehey 
Natnr2Pma<<Me  gebrafhf,  wieder  herstellen  möge,  mnss  man  mit 
der  iJrti  aclitnup;  soweit  zurückgehen,  als  uns  die  strenge  Ge- 
schichte führt.  Diese  aher  hat  fOr  Gallien  mit  dem  Einbrüche  der 
Rdmer  begonnen.  Sie  fanden  das  Volk  noch  im  Ganzen  in  der 
Haltong,  die  es  sicji  selbst  gegeben;  nnd  haben  anf  die  Ordnung, 
£e  flieh  ibuen  hol,  die  ihrige  gegründet.  Ten  der  eieeii^kami 
man  dhber  im  Geusen  nnd  Grosaeii  somckechliesaen  enf  dj^  an- 
deMf^die  Üebcrieginf  des  etHdakfngeB  TMkrn  het' aar  Weiler 
gMtiif-  wüa  iirti^  die  Natnr  enter  der  lAtnUg  ihrer  Prio^ 
Miep  angefangen;  denn  man  darf  ncE  nieht  Torstelien,  dass  die 
dr^rflngliche  Bevölkerung  der  Lande  in  der  UrJ^it  8o  zufHITig  nnd 
tnmnltnarisch,  wie  etwa  gegenwärtig,  wo  die  Civilisalion  EorO'^ 
paa  ihres  Uehfrflnsj^f 'S  ii.Hch  Auenka  hich  eiidcfrt,  j^escheheo.  '  Di<J 
Druidcu  leiteieu  vielmehr,  roh  den  xuerstt  in  bei^itz  genonimlenen 


Strichen  aos^  die  BesitzDahme  der  weiterhin  gelegenen  Gegenden} 
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Ver  Sa<:runi  anszog,  und  vod  dem  ziiYor  erkon4eieu  Be'/jrke 
Be«ts  er^f.  Wie  bei  dem  sttAteren  T^gtf  des  Sigoves  und  dea 
WMvi'im^  Mmlf-dM  HihnekMicki»  b«fb||t  Mit  dsrit  fliii^ 
«Mi  ibdr  fltiiiBit  -die  I!rde  -i*<et«iii;  MHik 'ihM  ^i^hen/  Ihit  CMi>> 
i^«tf6Mi^  «to  iiutertfn  Verliilini^  4er^>0MMi«ilfe  in  Mr  Ak« 
UlMÄiifig',  Jir  mich  d«ik  groMto»  dcA  iidtilekiri  den  ÜleiMKeir  «li 
den  klein.sten  Stroitagebieten,  nrasstcii  aosgefunden,  und  dab  Verhftlf> 
t&sa  dieser  Gebietsthelle  sn  den  Gliedern  und  Gliede$<gliedem  der 
StÄmjue  ÄHSgeiuittelf  sevn,  cfio  diese  znr  Bifollang  derselben  sich 
in  Ik'wegong  sof/tcn.  Su  wtirdp  Hnrch  die  Stabilität  dieser  Nalur- 
verhältnisse,  verbunden  mit  d*  i-  imrli  f;r5s,sereu  Festigkeit  der  himm- 
lisiclien,  die  meiiiscbliche  Willkühr  gebunden  und  fe?»tgeh alten;  also 
dass  man  annebmen  kann:  es  habe  die  Bevölkerung  »elber  iu  einew 
•iMMto  oatQiige«iMcn,  0tttmg  ge^eteddien  Verlaufe  tMk  ttiäkm^ 
ivl^dfie  lllM  Unk  cinMteiH  lt<eMi  ato  jKren  Ursprung  auf  dell'  Bm^ 
fw  ncMii,  allailbfig  VenMrlit  dnrdi  I^ebenaflttwse  toNMr  «Ivft'r 
«nd  ferdtor  ihr  ieit  erflÜtenv  tihid  Wvi^nt  dnndi  Air  MiHellfeuid  «dd 
ihre  Nkd«rlande  hindurch  sich  in's  fldteer  'erg;i68seiL  IVkb-  an  dies«! 
Natorordiiung  durch  das  Znrflckbleibea  oder  den  Üebergrifl^des  mensch- 
lieheu  Willens,  oder  den  allzustarken  Gegenkaoipf  der  NaturkrAfte 
«»ich  ^r-m-t  und  verwirrt  »iffnnffrM,  wirrl  icrlriimnl  rfte 'AeMialHHeB 
bilden,  au  der  mau  nur  die  Maelit  der  Kegel  Qfl^imt,  '  t  "  iwiw 

T>ni  'Alles  das  wird  indcÄ.sfJi  nur  in  den  gro.^oien  Verhältnissen 
njnftalli1oli'<|te|)'0br'ldee  sich  ableiten  lassen;  im  Besonderen  wird 

ilheeili^HP  Ufiiii  täiM  M»<iM)s«tMli4tei«^  «if  iMlh  kd  jeäM 

BO^  linbdcMiidi^ilfiriileh^oIk,  nmtM'^eS^^f4  ^'  'Angesessenes 
siaii 'omgewandelt,  zinr  Rtihe  g^ia^t,  «iid  in  ihr  mit  BeharrKdM 
Ml,  kl  Züge  der  oMkkea  MglMfl  «ich-  so  fadmopiett  beatrebte:; 


CKedflrwig  ihre»  SImdm  bU  m  de«  fcatniitrlf  lriin«liiii«g| 
liiMisgcAlvtf  M  4ie  kleiuereii  Stamm«»9timtte  in  beso«4 
dere  gemeine  Wesen  ver*»!nt,  sie  mit  be^iimmten  OräirRen  om^ 
aCbrielH'n.  oiid  iuaerkaib  der.s^  Iben  ^ie  in  ilireii  uiitergeordueten  Ot* 
gaoeit  äi^gtitheilt;  .sie  itai  ai.so  die  fmläi^c/u;  Ordouug  der  Nauo« 
«H»g«(4hct  D»  aber  um  die  Draideu  z.u  ihrer  bertachaaden  0*«rv 
giM«F     der  mma  ZWt  «i  ««rMf      «iTwa  Ii  «Hm 


«wk  h  flMi  «dber  afcgetiieUt,  so  hat  er  deo  poliliscfaeB  Abftweigwigai 
4tff  Nation  siob  eit^egliedert,  nod  in  Mitte  «Her  dieMr  Gliede«w 
Iglf»  hat  neben  der  polUitfchm  Gewalt  auch  die  ricMtrliche  ihren 
Stulil  aiifjE^estelU,  Das  jmUti^che  uud  dati  rirhferlicAa  Element  »ber 
bßi  /.ukt/.t  ht'iii  c-iiii'iidrM  Baod  und  äeiue  Gewähr  gefuada«  in  dem  fte- 
ligiöieH',  und  d»;  Oruideulebre  iu  dem  Tempeldienste  hat  den  Gütterhim- 
OMsl  ebeoM,  wie  Volk  und  Laad  nnd  den  Priesteror^n  selber,  afagi»- 
l^er^  kmI  4m  Obn  wd  dM  Cjbim  mb  Im  gegotaeitigen  Vfrkabr 
Tiinittalti  IBu  lilrbn  OidwiBg  w—rff  tbf Bifidri  atn  fSm  TinÜ 
Im«  heiMdMi,  u  VlMh  nnd  Bliü  Naliott  «bttyslMi;  mk  kt 
Xk«m  iaaerMtea  Leben,  8o  lange  es  ongetrennt  baeHndt  SttheArij 
md  Diner  findw  J^e  Abtheilangeo,  die  sich  gebildel,  wardm 
nnn  fortaii  mit  einer  Art  von  Nothwciidigkeit  befestigt;  alle,  die  ei- 
ner Miletien  augebörten,  waren  wie  mit  natorlioben  Banden  eiiier 
geneinsaaien  Schwere  au  einander  gekiirijtft:  die  Mittelpuiikte  ihrea 
geoieiiieu  VVe^ea»  hatten  uici«  zufiUIig  an  dieser  oder  jener  0er*- 
Vohb^t  iticb  geAmden,  sanderp  eio  Natqfgraad  hatte  sie  dabinge- 
fthfii.  wd  «liifllt  n»  w  dir  bgetininim  BtiJlfi  Vm  FteiMtrie^ 
«pr  itenoUb^i  aielit  «jp  ^i^ms  mm^n^  «»deni  di»  Coiivri-' 
pitatt  den  I^ado«  hatte  e»  geeidaet,  aod  die  Mitte  dem  daa  Qmt 
<Brdeito.liM^*^>  un^  darch  Beherrscbnsg,  Gericbteb^ng,  Tc»^ 
aaUiMBt  aa  naab  aaibB  aavaalaL  fla  Minland  oino  filiMMJbd^tf  daM 
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mf'llillüliil  »ilfajit/  A»  <ai  IQIM.  M4M0de«gM  i» 

In  fBeae'Ordnniig  Kriiln  mn  die  Bftner  gewallaani  dtidi  dßa 
Srolmag  des  (dodes  *  rin.  Dieser  BS^giäT,  .froher  begennoi  init 
der  Bhraifewig  der  sadMien  Ihnrruqt,  wurde  (ald  toh  Jnini.Gi- 

Mur  noch  ober  den  Norden  bis  zum  Rheine  bin  fortgesetzt;  und  too 
Aogostus  durch  die  0ezwIugnng  der  Alpenvölker  vollends  aasge- 
fahrt.  Der  gallisch-druidi.sche  Gedanke ,  frfllier  schon  innerlich  durch 
daä  Auflehnen  der  Adelscorporation  gegen  ihn  zerrottet,  hatte  nun 
einen  andern  Gedanken  gefunden;  der  »icL  nicht  bloss  neben  iho^ 
füondern  über  ihn  setzte,  und  dem  er  als  der  Schwächere  im  l^'alle 
des  Couflictes  weicben '  ninssto.  Die  RAmer  AhrteD  also  eine' neue 
Ordimaog  ein,  beieeluiet  aöf  dir  Interesse«  Üss"  eroberte  £«o'd  sfcfi 
sdbto  IdcAt'  lianiDialiilicli  m  nuM&en.  /I9iclil  gewolmt,  neben  dem 
yüAen  NoAwendigen,  das'  ihnen  su  ToDbriiiigai  ßOlü^f  anch  nedii 
mit  dem  Uiniötbigen  sieK  fen  befkssen;  achteten  sie  Ton  der  alteni 
Ordnnog  des  Landes,  was  Ihren  Zwecken  keinen  Einfrag  thai^ 
nnd  ihre  Erreichung  vielmehr  noch  zu  fordern  diente.  Sie  änder-» 
ten  daher  nur  da.s,  was  mit  ihrer  Absicht  unverträgllcb  schien. 
So  haben  sie  also  mit  ihrer  ersten  Prori/isiW-Abiheilnng  genau 
an  die  Altgallische  Natnrordnung  sich  gebunden.  Diese  theilte  die 
Kation  in  drei  GrandstAnmie,  den  eeltüchfin  in  der  Mittey  oud  den! 
heifii€ken  und  den  aquUamtchen  ihm  ^ir  ^eite;  dm  'als  yi<B^^ 
die  ceftMcft-tlerj^Aeii  TUher,' jenseits  der  Crrenti^^lm.Säden  sm 
neere»  nnd  die  Wimm  Terwuidfen'  it^lM^-UaUii^m  In  den  ATpoi 
nnd  an  ihrem  Abfall}  m)d  so  hstte  iBiese  erste  Ablfieilinig  ihnen  von 
selbst  Tier  Provinzen  gegeben.  SpAter  nüschte  sich  grössere  Will- 
iLflhr  ein,  nnd  da  nanjene  Provinnen  nsch  dsr  ConveimN»  wieder 


■ymbMdMilt  M  alUl  da»  übfflfa  JhBrtMfaMM».  wiülirifcm  3iS 

lierracht,  wo»  auf.  Die  oAchstfolgead^  fUHHfTg.  dB«.di« 
aoheode  Volk  in  aeiiie  Ordawig  anfgieBooinien,  war  die  in  Civitate^ 
das  ist  in  Gemeinwesen,  nin  eine  Clvifas,  als  ihren  Haaptort  her, 
zusaiiimeugeschlü.s.sen.  Die  Notüia  hnperii  befasst  115  «olcber  Ci- 
vitate»  iu  ihren  ^^iebcir/yelin  Provinzeui  dabei  »ur  den  Hauptort  sol- 
cher kleineren  Gemeinwesen  nennend.  Bei  der  AbfasMung  hat  liabei 
als  liegel  gegolten:  was  in  der  letzten  gallischen  Zeit  ein  Stamm 
geweaen»  und  «1»  Boldior  «gene  Bttieimang  geßUirt,  das  wird  ab 
Civilaa  in  die  Oidmuig  eiogelragen*  Die  Zahl  der  genaanteii  galfi« 
sehen  Vldker-Xamen,  etwa  230»  iat  aber  nnn  gHhner,  ala  die 
Zahl  der  dvitutes  'n\  der  Nafiiia.  Die  RAmer  mOasen  also  mehre 
der  kleineren  Stdnuue  iu  eine  Qvitaa  vereinigt,  und  dar  am  nodi 
eine  Unferabtlieilung  der  Cititfvi  anerkannt  haben.  Diese  war  der 
I'fifftfft.  znsamniPiifallend  luit  der  Ciritoji  und  dein  Slammc,  wenu 
die  Vivitas  nur  lijinen  solchen  Stamm  enthielt:  mit  ejiicm  J'ijeile  die- 
ser Civit<t^  aber,  wenn  öie  am  mehren  sich  /u.sanunenfsctz,tc.  In 
beiden  FftUeu  muss  also  ein  Pagtu  major  und  ein  mittor  unter' 
■dueden  werdenj  jener  d^  ganzen,  grdaaerea  oder  UenMien  Staan 
in  aidi  liqpeifend»  dieaer  eine  Untefgliedening  dcaaellien  darslel- 
lend.  Baan  deai  alao  geweaen,  aidik  nuw  ana  dem  Berieiite»  den 
Plutardi  in  seinem  C^tear,  eap.  15,  aufbehalten:  Cäsar  hahe  in 
Gallien  300  Volker  onterjoehl}  wAbrand  Appiau  wiederholt  berich- 
tet: e«  Seyen  deren  400  gewesen.  Cftwar  unterjochte  nur  die  nörd- 
lichen Theile  Galliens  in  ibren  drei  Alteren  Provinzen,  die  naeb  der 
Notüia  52  Civitatis  in  sich  befas.sten.  Es  werden  also  itn  Duroh- 
schnitte  nach  IMutarch  »ecbs,  nach  Appian  aber  aebt  Volker  auf 
die  Civitas  faHen;  so  dass  mithin  die  300  oder  400  ebenso  viele 
gewesen,  die  in  der  allen  Ordnung  ala  aelbelaflndige,  wenn 
nncli  Hut  anderen  veriauiden^  Glieder,  eigene  StAmaie  genannt^  nnd  al« 
noldie  praUend  beia  Triaapbe  aa^^lbhrt  werden  kennten.  Man  aiebt 
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tiso,  die  Römer  haben  an  die  Slelle  der  alten  Naturordauojs;  zwar 
wohl  eine  kfluädicbe  genetzt,  aber  doch  von  jeuer  das  Meiste  and 
das  WesieiKlichste  beibehalten.  BeMOiidersi  die  antereii  Gliederaiiiren. 
oiid  die  in  ihnen  wurzelnden  Angewöhnungen  des  Volke^i  haben  sie 
geachtet;  weil  ihre  Zerstörung  ihr  Vorhaben  leichterer  Beherrsehnng 
uor  erschwert  haben  wflrde.  Allein  da»  Band  Her  Dundesgenossen- 
sebaft,  in  dem  die  einzelnen  Stämme  miteinander  verknöpft  gewesen, 
Diögeo  sie  theilweise  gelöst  und  uach  ihrer  Couvenienz  die  entbun- 
denen in  ihre  Civilates  wieder  verbunden  haben.  Dieser  ihrer  l'VtV- 
densurdnnng  gesellte  sich  dann  in  Gallien  ihre  Krieysordnung  noch 
bei,  die  das  ganze  Land  —  von  den  nördlichen  Pyrenäen  an,  längst 
dem  Meere,  bis  zur  RheineHmQudnug,  dann  strouiaufw&rts  bis  zar 
Quelle,  weiter  die  Saonne  und  den  Rhodanos  bis  zum  Aasflosse 
hinunter,  und  dann  die  SirirJie  längst  dem  Meere  bis  zu  den  sod- 
liehen  Pyrenäen,  —  als  Grenzmark  des  Reiches  unter  eignes  Regi- 
ment setzte,  in  der  die  Kastelle  dieser  Greu7^e  entlang  die  Elemente 
bildeten. 

Die  römische  Ordnung,  auf  die  Stabilität  des  Reichs  gegründet, 
kämpfte  mit  der  alts;alli>('lien  Ordnuug,  um  sie  wo  möglich  zu  Qber- 
windeu  and  zu  beseitigen.  Von  Osten  her  und  von  Soden  herab 
drang  die  Wirkung  ein;  die  Gegenwirkung  erfolgte  von  Westen  und 
von  Nordeu  hinaaf.  Die  Instinkte  und  Gewohnheiten  der  Ein- 
heimischen schwächten  sich  in  dem  Maasse,  wie  der  Droidism  vor 
dem  Syncretism  der  Römer  schwand,  das  alle  einheimische  Gesetz 
vor  dem  römischen  entwich,  und  die  Sprache  von  der  des  herrschen- 
den Volkes  verdrängt  wurde.  Die  Linie,  welche  die  Gegenden,  wo 
das  geschriebene  Recht  herrschte,  von  denen,  wo  das  Gewohnheits- 
recht galt,  sclieidel;  scheint  die  Grenze  zu  bestinmieu,  diesseits  wel- 
cher es  den  Römern  gelungen,  das  Einbeimische  beinahe  gänzlich 
zu  verdrängen.  So  wurde  also  auch  in  die  innere  Abgliederung 
des  Volkes  ein  Moment  der  Wandelbarkeit  hineingelegt,  das  sich 
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VW  MIMB  PlnOVIBMHl  BmhIb  6l^gfÜfaB(  l^Mk  ft^te  MOh  ^ttk  glttUttIt&t 
mA.  Am  rihnisehen  Odbwfcn  «>■  drilter,  der  Gemumi^dttf  MaiA 
Diearr  wolMe  darch  die  freigebaltelie  Ycrbindong  MAttstAndlger 
PeraOnlicfakeiten  die  Eiobeit  gewinnen;  and  so  kam  mit  den  £r- 

f>herfnt  das  lleergefolge  nach  Gallien  hinüber;  zu^Ifich  aber  auch 
ein  Erbadel,  und  nun  seiner  lVli(te  heryor  treteu  erbliclie  Ktaige^ 
ein  Vermflolitnisss  frfllierer  Zeiten,  ein.  Die  Heer;;efoIjje  nnd  die 
KAnige  bMten  die  Eroberung  gemacht;  das  berrncheude  Volk  »cbla|( 
mm  Mritt  Heerlager  ia  dm  eraberleo  Pr^viosM  «af.  Dien  Beerlager 
tkm  war  Mch  gemiMMelien  OratHbtisett  eiageriolMei  mid  algeglie- 
dertf  diese  CraednilM  giegn  vorhemdwed  «mftfFeraQaliche;  Mfdaa 
IMegliehe  aker  ner  je  eaell  Maeaigabe  des  emerbeMD  Meen  BeriiMe. 
Vemöge  des  ersEten  war  der  Eroberer  ToraafMme  Btr%og  in 
Mifle  meines  Heergefolgeü ;  rerrnftge  des  anderen  aber  Tor  Allem 
Kfltiig,  in  Mitte  der  rftmisehrn  Provlnzialen  den  eroberten  Landen. 

Heer<^ef(»lfre  um  ihn  ^lierlfTte  sifli  nun  also,  da*!s  seine  einzelnen 
Scbaareii  mjh  ^r///*  «  gelVihrl  wnrrien,  und  nnter  die.se  Fühning  je  KJO 
freie  Wehren  gestellt,  die  mit  ihren  Familien  je  eine  Hundredt  bil- 
deten} die  sich  wieder  in  je  zehn  Tithingit  oder  Zehnten  unterab- 
Mlle,  der»  )ede  ihrep  Tmgm  imi  Fahier  IwtieL  Des  Printip 
djeeer  Theileiif  war  eeUii  ein  rein  pereOaliehee,  ead  wnfde  Nr 
dinglich,  in  ao  hm»  es  sieb  allBah%  m  die  territoriaten  Ycffhall- 
■Mee  der  Broberang  knOpfte.  In  die  allen  rOnrisobra  Theilaagea  Md 
Uulcrtheflangen,  in  der  Provinz  noch  im  tvlleu  Bestände  erlutlten, 
eingewandert,  hatte  es  bald,  in  den  Boden  wurzelnd,  weh  ihnen  ein- 
gegliedert, und  das  Persönliche  worde  non  xnm  TerritorialverhÄhniaBe 
oou»olidirt.  Die  Hichter  einer  ganzen  Scara  im  J'riedtn,  nnd  ihre 
Fahrer  im  Kriege,  in  eine  Civita«  eiirgewandert,  waren  flülii  r  suierst 
persönlich  dann  »ach  dinglich,  die  Grafen  de»  Gao's,  Graphionev  in 
der  eAsidlen  Sptvebe  der  2Seit;  anler  ibaen  waren  die  Centgrafen, 
die  Cadamrii,  geschaar^  die  mdk  abwMn  wieder  die  Mieter  der 
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grtaiPWb  mner  mtk  JwUfti.  DarflerM«  ater  nar  «mI  . 

JGllH>  itt  1^  d«rPrwrifeu»leii,  IwImM  wifen  w  4m  GMIhi» 
IM  4nieu  das  herrschende  V#lk  lAia  «ich  angesiedelt.  Ek  htllt  - 
dort  die  rOmiacbe  Gliederan«;  .'^cboto  Tfgufimdeu,  uad  Hess,  wie  zoTor 
die  Römer  getliaii,  Alles  bestehen,  was  mit  neioen  IiHeressen  nioht 
in  atl'^ti  eiitsduedeneni  Widerspruciu'  ^f.tnd.  Dort  be*(anderr  aber 
UaO^v  Comites  uud  uiiterj^eorduete  Ikauiiej  die  liöhereii  unlcii, 
die  Daceä  und  Coinile^^  wurdeu  initi^  beMouders»  iu  deu  ertiteu  //eiieu 
auch  der  Eroberung,  anai  deiu  erabemden  Stamme  gesetzt;  die  uulenea 
UmMh  ab«r  MMalCw,  «d  «lUell  aidi  vm  TMI  fo» 
■iich  pfcMTimiiilfti  %itc«i  m  mmm  flianveM^  aebm  «iiiMi  püriW 
liifapdfl»  GaffWMcfcea.  IIa  Mie  Sjjraleiiie  wleieiiMMler  «■  vMh. 
■iltniii.  dieoteu  die  Mi-vsi  oder  Vicarii  der  Ce»itea  nach  onten,  nach 
«hCii  #har  die  de.s  ütaiga  in  die  Provinzeu  uud  Comitate.  So  wird 
die  .Formel  voilkommeu  verständlich,  deren  sschott  Klodwig  im  16tea 
Jabre  Heiner  Regiemiig,  aJ«i  er  iu  Kheims  »irh  ;(nrhielt,  —  abo  a» 
4^6,  zehn  Jdire  nach  der  Schlacht  i;egea  den  ^lagrins,  die  ihn  %nm 
Herrn  alle»  LuaUcä  bis  Loire  machte,  —  in  eiiter  Urkuude,  die 
das  Klo»ter  Reoutau»  iu  (ja^o  Tornetriuse  tu  iM;iueu  Scbuia  auf» 
giBtiiüna.  «oh  hedmle}  N«tw  «it  oite»  Episcopiii,  AhbatibOT  «t 
MMirfbw  ^  aagMÜkiu  Dadlm,  CMdÜlm,  DowMtiMi^  YkMm, 
O^plriaaihw,  CMtMMwi,  et  aiha»  wm—  paaaiao  Dai  BwiaiMH  gBft»> 
•  4il«tv  per  aaaltaai  Mflami  IliscorreatihMJ  Zaetat  «rerdeo  hiar  4Sß 
kircklicbeo  WtvdeMIgar,  BMohlle  uud  Afftte^  erw&hot,  daun  die  pr»- 
viozialeo  Doce«  oad  Comites;  weiter  die  vernittelude  Ordnuug  der 
Miniüteriateii  mid  der  Minüi  oder  Vi<«arjen,  dann  die  «jerniaiitHche  der 
Gcafiiiaoatt  «ud  Ceaieiiifieu»  udetjbt  «ecfa  tüejttiasi  der  Kirche*}. 


*)  Le  Cointe  in  seinen  Annales  cccies.  Francoruni,  Paris  I66d.  Voium.  I, 
pag.  I74i  dar  4ic  Urkunde  mk^etlttiUt ,  erklärt  die  Domeacic«  f'm  B«- 
«mUMdir  VttU  Mgriia,  dia  QM^waa  Av  ftkte     «MalwihMi  Mia 
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Nor  weniger  Jalire  hatte  es  also  bedurft,  das  DoppelMystem  einzo- 
richten;  nalQrlich  weil  «eine  Elemente,  dort  sich  vorfindend,  hier 
mit  herobergebracht,  schnell  sich  ineinander  fügten.  In  ihm  wurden 
die  alten  Provinzen  Königreiche,  die  zuletzt  Alle  in  das  gruäc«  fräu^ 
kiHcbe  Reich  verwacliseu;  die  Civitates  der  Notitia  worden  Graf- 
tchrt/T^,  im  paguM  oder  orbis ,  dem  Terminus,  ager  oder  Saihu 
aufgerichtet;  während  die  Vicarien  dieser  Grafen  in  den  Vica- 
riaten  oder  Vicarien  sich  territorialisirten,  oder  die  Conditae  an  der 
ontereu  Loire,  und  endlich  die  Aicis  in  der  Anvergne  als  linterab- 
tbeilungen  des  Gau  s  erscheinen ;  die  Centenarier  aber  in  den  Cen- 
tenen,  and  ihren  tieferen  Gliedeningen  der  Fine»t  sich  örtlich  be- 
grenzten. Als  Eroberer  and  Eroberte  später  in  eine  gleichartige 
Ma^sae  verwachsen  waren,  hatten  auch  zam  Tbeile  diese  IJnterst^iede 
sich  aufgehoben,  und  die  Benennungen  treten  nun  auch  tbeil weise 
als  synonim  hervor.  So  hatte  wieder  mitten  im  allgemeinen  Umsturz 
sich  die  alte  Form  gerettet;  denn  das  Schwert,  das  umgesttirzt,  ist 
wenig  nur  geeignet,  das  Conservirte  bleibend  zu  befestigen.  Die 
politische  Ordnung  ist  nämlich  Oberhaupt  das  beweglicliste,  wandel- 
barste, im  steten  Umstoraen  sich  lösende,  dann  wieder  im  Wechsel 
sich  zusammenfassende;  also  das  vorzugsweise  Fliessende  in  allen 
menschlichen  Dingen,  das,  wie  das  Meer  in  steten  Wellenschlägen 
auf  nnd  niedergehend,  .«tich  selber  keine  bleibende  Form  und  Grenze 
geben  mag.  So  hat  denn  auch  diese  alte  Ordnung,  als  sie  beim  Er- 
löschen der  Karolinger  in  die  Feudale  Obergegaugen,  erst  eine  innere 
Zerrüttung  und  dann  eine  gänzliche  Auflösung  erfaliren,  ans  der  sie 
sich  zuletzt  in  den  Formen  des  Feudal-Wesens  wieder  hergestellt. 
So  lange  diese  Form  geherrscht,  haben  Belehnnngen  nnd  I>ebens- 
entziehungen,  Eroberungen,  Erbtheilungen  u.  dgl.  vielfache  Verän- 


tolche  aber  Eigenthum ,  die  Centenarier  als  mit  der  Rechtspflege  in 
den  kleinsten  Gauen  beauftragt,  und  den  Gr«fen  untergeordnet. 
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dAmgoi  hemrgßnimu  Ab  imm  4fe  kta^gMeMiafc^  ille  ntar» 
gewda^  HkUo  ▼grwlliligwi^,  etai  iwm  Forai  bctfcrigBÜfcrt»  iM 
mier  iieae  Yertadevanfeft  «fagetraieBf  ilao  iaiM  m  mA  dkft 

£eseu  Katastrophen  ein  Gegeustaod  der'Verwuideraog  ml,  dam  tos 
ikmr  kinrtliehte  Unordnung  nuMr  nodi  «o  yIcI  tob  der  iilen  JV«- 
wraMiig  MrvofgttOMMei.  - 

Im  albo  auf  die  polid'schc  Ordnung;  kein  Veriass,  am  auä  ihr 
diese  Nahirordnun«;  mit  Sicbeiheit  auMAuscbeiden ;  so  wird  dagegen 
eine  andete,  die  kirchUdm  nAmlicb,  dici»em  Scheidnngs-Proze^s  eine 
grössere  Gewissheit  darbieteu.  l»i  nämlich  das  weltliche  Element 
meiner  Nftür  iMcii  ilditig,  wie  die  Luft  md  wie  dM  Wamer,  leichl 
■jede  Varai  «uiefaDBii^  aber  kdae  feedieHeDd  mid  iwwabreiid;  ao  Irt 
dagegen  das  kirddidie  wie  daa  MHgilee,  aeieeBi  Weaen  Mdi  a«f 
das  Bleiiiende  gwiditaCi  da«^  aellier  mAewi^  alles  nai  iHsb  lier  in 
•steter  Hewegung  adi  anaaefawingea  liasi.  Wenn  daher  die  poH- 
ÜBldie  Ordnung  den  btandenden  Meere  yergleichbar  ij^t;  dann  wird 
die  kir^Iiche,  ihr  gegentlher,  Tielm^  eine  OMitinentale  seyn.  In 
grossen,  festen,  abgescIilosscDPfi  Formen  wird  sie  <^'ich  ergehen-  die 
Stunden,  die  Jalire  oud  die  Jafirbunderic  werden  an  ihnen  vorober- 
geben,  ohne  »ie  merklich  anznuagen;  AJleä,  wie  in  der  8cbO- 
pfuugswoche  sich  gestaltet,  also  erhalt  es  sich  fortdaaenid;  Tag  und 
Nacht,  Souimer  uud  Wiuter,  2!laai  und  Ernte  wechseln  ttuaufhOrlich 
nm  nie  ker;  das  einmal  Bcatdäede  aber  bebaut  bi  HIMb  ällee  Wecife* 
äebb  Sa  lal  es  den»  aeeb  abi  diene  Wum  benebalho»  dfe  sie  ^ 
Qallieii  erbanie.  Als  das  Otristenlhnm  in  den  ersten  Jabrbnndetten 
der  nenn  ZeUreebnntg  aaeh  OalHeft  kam,  ibad-  e»  dert'die  gaÖiMb 
fOadache  Otdanng  m  ibram  TsUen  BesMedej  nnd  ab  tsIi  tierten 
Kam  fQnfleil  Mlibandert  die  germanische  Eroberun»;  erfolgte,  hatte  eS 
bcreüe  aüerw&rts  dort  sich  aosgebreitet,  und  den  Kirchenban  in  allen 
seinen  wesentlichen  Elementen  .schon  vollendet.  Die  Anisbreitung  war 
tOB  oben  bemater  nnd  veD  der  Mitte  beians  gesehebeo.  GUanbens- 
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kMner  g^fbadeni  and  wie  m  Jerasakm  die  erste  Gemeinde  m  üfi 
A§mte\  sich  vereinigt,  so  hatten  hier,  am  jene  SendbotMi  kor, 
tcoi^eonloele  StamiigemeiDdeu  sich  jfebildet;  and  der,  welche  sie 
um  sich  gesammelt  hatte,  wurde  znnt  Bischof,  vorerst  im  Hafi[>torte 
der  Civitas,  geweiht,  uud  erkaimte  bald  uher  m-h  als     iiitii  Aletr»- 
politei)  »ftd  ErKbiächof,  den  Bi.Hchof  im  iJauptork:  di  i  Vrov'mz,  der 
ihjj  Vtohl  auch  m  der  Ke^el  nach  der  Civita»  gescudei  iiaite.  Bei 
diesem  Paukte  der  SntwicklBug  am;ekonaieD,  kouDte  das  Wexk 
«ioM  «lebM  tbibea;  ca  'MMü  Im  ciaeii  i;r<MwfM  IMi  mmA  ötm^ 
idbm  Geaetoe  «ick  wabMÜBa.  Toai  Haa^licia  waate  dahar 
deae  Saadbataa^  swaittr  adcr  Mar  Ordaaagj  m  ifia  Maaflaalo  dar» 
daai  Pagaa  aM^  dar  CSvilaa'  ^wlfrgiBrdaaicB  l>l^p  aiiaarpa  awiga 
aeadel,  «ad  diese  thalaa^  wia  dia  fiiscbftfe  in  der  Civ^aa  ihnen  2»- 
vwgetlMui.  Sa  bildeten  sich  engere  Kreise  der  BafcaaBar.  aai  foß  har, 
dUe  alle  ton  tieai  grosseren  Kreise  der  DiOcese  nrasdilossen  warea. 
Der  Sendbote  in  Mitte  dieses  Kreises  kirchlich  geweih^  wurde  nim 
Coepiiscopus.  oder  .luch  ein  Chorhisehof  oder  Laudbischof;  alle  diese 
JNengeweiliteii  aljer  waren  Vicarien  des  Bischofs,  nnd  ihre  engeren  ' 
Kreise  VH^ancii  m  der  grösseren  I)iöce;>e.    Um   den  üi&chof  her 
hatte  nnterdesseu  in  Heiner  Catbedrale  sicii  die  engere  Faniüie  sei- 


abaft  ao  daa  JnUtßt^gttr,  im  Mlvertrtler  de»  Biaahafii  ia 

jaawtiifhIirlioM  iK^ytr  IKcaa  fklltiidialiDu  dia  eiale  JBhapikiMiB 
ia  dar  CSnrites  des  B'm^t^,:hßm  iai  Bcgiaae  dia  JMa,  «llaia  d«a 
.^^acranreiit  der  Taufe  zu  spendeivAald  ajbac.hattovauch  dieses  Re<dit 
Auf  die  Kirchen  jener  I^andbischofe       fMü^etoitat»  mnd  diese  ha4^ 

aar  aile'm  den  Vorrav  h\  dem  kh^ineren  Gan,  dessen  Hanptort  sie 
gebildet,  das  Sakrament  de»  IWubekelirten  %a  |s;e>^Ähr€n.  Diese 
J&»irciieo  warea  also  bevonogte  Kirchan,  ia  Mjtte  dcx  nBtarea  Kir- 
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Acfera  Am  Bdiet  «Ktlngeii.  Ak  ii  dar  KUg»  J«i« 

«er  BMmI^  verleite^  Md  sie  sicli  henMMhM,  alle  Weikn  mm* 
■■ihnÜMii  und  ilein  za  wehren  das  Cborepisoopat  anfgehoben  worden, 
war  sclion  an  seiner  Stelle  das  ArcIddiacoDat  eingetreten.  Die  Bi- 
scliöfe  Tmttpi),  Kei  Htets  rtinplimenHer  Ausbreitnug  der  Lelire,  die 
Zalil  der  Archidiacoiie  and  der  AicliipiesV)) ler  geniehi-t,-  damit  beide 
ibi(^  Vertreter  in  Mitte  der  gröfwseieii  Famiiie  seien ,  die  sieb  in 
ihm  liiöcese  um  Hie  her  gebildet  hatte.  Die  Archidiacone  sollten 
das  Auge  und  da««  Obr  des  Bisclietk,  »eiu  Uer£  und  Meine  Seele 
«•yn,  iiai  iüaw  ab  ViwUöJe  ■Itoo  Mwie«  Aar  DlMwe  giün 
irft  wanbn  daber  bei  j€Ma  betrom^^  KiichM  swätar  OnUraBg 
a^MtolM,  Ike  «agner  ITadnw  hiUo«e  dart  «a  wnaM» 
Ue,  riha  k  4er  KiiaH  m  4b  Vicaria  dta  €Ma  ia  dar  ^lab- 
iahen  Ordanng.  IMeaa  Ardndiaconate  und  Vioarien  flaidaa  daa« 
abermal  in  nnteffgaardaate  Kreise  aiek  galheät,  die  Archipresbyteriate 
der  Liandbezirke,  aacb  Decauate  genannt,  mid  alle  «nter  die  Hatb 
des  Arelndineons  sre-setzt,  des.«e»  Vicariat  alle  diese  engeren  Kreise; 
die  den  Vnivs  und  Couditaä  der  weltHcbeti  Ordnung  etttupraobeo, 
iii  hirh  helaaste.  Die  ganze  Gliederun^^  endete  «detst  am  unter- 
sten Elieiiieiite,  dem,  der  alsi  P£u-rer  der  üemeiuda  vorstand.  So 
iiatte  gleich  in  den  ersten  Au£&ngen  der  Kircbe  ihr  Oigawsn  in  aU 
fifiedem  aidi  aaearibikbrn  beaMly  aad  die  alb 
Oidaaag  haMe  lange  genug,  dnrcb  awitf  Mi 


Ofü«^  äA  aBsgel»reitet|  lüeaa  biMa  ihr  aabaa  ABaa,  Je 

lOrdaaagea  algestaft,  dargeboten;  Tom  Blatt  xum  Zweig,  stoni  Aat 
«od  mm  Slaaune  hob  immer  Eines  sich  aber  das  Anderei  alle  Le- 
cablgla  in  ValitiadMa  ■haatewnifi,  ia  gowieaMwiaa 


i;  m  MlUe  aw  lift  M  ChütHmilfl  Mik  ftr  ilrel 

eioe  andere  anbefacptre  Form,  afai  diese  von  selbst  sich 
gewAhll  babeD?   lett  es  glaublich,  dass  der  Bischof,  bei 
Tollkommener  Yerbreituiig  des  Clirläteiithums,  in  die  Milte  der  Pfar- 
rer geset^f,  allein,  ohne  eine  ihm  beigesellte  Folge  abgestufter  Mit- 
teiorgaiie,  die  Hegieruitg  »einer  Diöcese  unternoinmeu  ?    Wohl  war 
die  Kirehe  im  Beginne  mit  dem  Staate  in  einen  nnversöbnlic^efl 
Kampf  verwickelt;  aber  uut  Coositautiu  wareu  die  Uenuuungeu,  die 
«Baie  Spaonoug  fm  ihra  OifuiMtiM  gebfKht,  hioweggeriumt;  wti 
iie  JmboI«  biui  pnktwek  ▼oUcad«  «Mfttri»,  mm  froker  mkoa  «ah 
irwberaltel.  Wk  mOMM  itktg  gMMU  twmmwHwd,  da«»  «la 
im  feffwaaiMhe  Pkiadp  Mth  wm  hernahedhar  in  OtUkm  whBha% 
m  dia  Oinanafttion  der  KifOhe  in  ihren  wesentlichen  Elementen  schoa 
TtdihaMnif  II  anngebildet  Torgefunden,  und  au  dem  Vorfaaudeuen  niohli 
oder  nur  Unbedeutendes  änderte;  da  hier  der  Gegensatz  des  erobern- 
den Volkes  Kom  Eroberten  ynri  minderer  Bedeutung  war,  und  kein 
Doppellsystem  daher  in  dvr  Kirclu-  zui^t  lassen  wnrde.    Daraus  auch 
allein  bff;i-rili  »ich  die  »laike  ilcactKui  der  Fiiiii;cljorii('ii,  die  um  die 
Mitte  der  Kirche  her  gebauoielt,  nun  -von  dort  aus  der  Kroberung 
entgegenkAmpfteB)  wie  da«  heaoodei»  an  Gregor  Ton  Tours  sich 
aadiwciM  liaat.  Daaul  wud  nioht  gaili^et,  da«  die  eiBMlaeii 
Ofiedefaagtti  erat  lyatcr,  am  AwSuge  daa  aaaaieii  Mihoadcria,  im 
GapitalariN  and  Q&mlan,  «od  ■berhaa^  ia  aiÄriftlkhaB  Zeagniaaca 
in  bestiMiar  Erwftboaag  ^MkiaaMi  dmm  froher  ^ww  deai  ahm 
ArcUdiaeaBat  der  Diöcese,  als  ron  denen  auf  dem  Lande  die  Rede 
ist  u.  s.  w.    Aber  das  Alles  kann  ober  Ordnungen,  die  Torher  achee 
beslanHeri,  nichts  entscheiden.    Das  Recht  im  Salischeri,  im  Burgnn- 
didchen,  im  SächsiMchcn,  im  Schwäbischen  und  Bayensclu  n  (jCsetT-,- 
buch,  bestand  als  Uewohnheifsrecht  viele  Jahrhunderte  zuvor,  ehe 
denn  es  »chrifUich  aufge»elzt  nud  iu  seinen  eius&eluen  Verfilgungen 
urkoudUcb  erfairtet  werden  kann.   Und  schon  das  zweite  Conei- 
Um  fw  Team,  im  Jahre  SM  «hcehaliea,  aagl  i 
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Canuii:  Ej)i^jCop(L«;  iiec  abbatem  um  archipresbyiernm ,  siue  omDinm 
-«oonmi  oompre»by(eroniiii  et  Abbatiua  coutdlio  de  Loco  büo  praesamat 
-ejicere,  neque  per  pnMvitti  alimi  qnihwwpt  «ine  MjMsregel,  dfe  vm 
hH  4iD«r  MehmU  aMu  ArcU|»reabjCcri«te  «wflihilwr  H  mT  die 
4i»  Mdirsdil  der  AeMe  dealet.  Iii  jenerZeM  waren  eise  die 
JMm  dei*  BeoMMle  eobon  aigfigräaalti  eed  dM  wird  einen  Sehkie 
miA  isf  die  AreUdineoiinle  gntitte». 

■  '  < 
Da  nun  al^o  die  Kircbc  Uircn  Orgaoism  dem  politischen  Or|^ 
iii»m  in  CiJUeo,  'wie  sie  zur  Zeit  ihres  Entsteheus  ihn  vorgefunden, 
eingebildet;  so  wird  dalier  zwischen  beiden  Organismen  »'in  voükom- 
-roener  Paralleli^nnjs  Ijolrlit-n.    Diess  GCvStMz  der  UeberenisüHuirnng 
•fiudeu  wir  uun  zwar  von  keiucni  Sclirirtj^teller  der  frabesteu  Jabr- 
'  hmderiev  woiit  eher  von  dnem  des  neunten,  dem  WaUfned  Strabo*"), 
aoHgesproek«^  £r  eagtt  nAMKeli:  »wir  wollen  lijer  eiiie^Gegeneiiie 
«udeMlelleng  der  gdb»tlieiien  end  weitKcben  Worden  -reraniclien,  dniwi 
nee  ner  Mi'dne  Beitaentere  linKend,  da»  UngeweMe  aber  ▼orttVei:'- 
•gldiCild.'  Den  Af/wte  steiiC  der  Kaiur  gegenolier,  die  J^wcto 
den  Patriiiernt  den  Er%hi$thöfm  (den  Primaten  nämUeh)  die  JSO^' 
n^t  den  MritopoUtanen  aber  stellen  die  Herzoge  ineli  entgegen; 
deun  wie  diese  in  den  einzehif^n  Provinzen  gebieten,  so  »iud  jene 
auch  nnr  einzelnen  Provin/en   einzeln  "vorgesetzt.    Die  Bischöfe 
stehen  dann  den  Grafen  und  Prnffrfett  zur  S«*!(o,  wie  die  Aebte 
den  Krie()>itribiinen-    Wir  dann   vveidr  itn'       il'cn  ilire  Senilhofen 
dem  V'^ulLe  vorsetzen,  uin  über  geringere  IJiiige      efilscbeiden,  wah- 
•rend  »ie  aidi  selber  die  GrO^nsereti  ▼<H-behaltea ;  so  liabeu  die  Dir 
JWlMrtb  iiire  JHektHbüchö/e  (CborfÜHchftfe),  die  iu  Sechen  ihre«  Bo^ 
leicilM'dM  liuien  Aufgelegte  awfllhren.   Die  CttämuaHer,  die  anc^ 
CtHtenmti^im  genannt  %v$rden,  oder  die  Vicßn,  in  de*  Gaden  «n- 


'  '      '  '  •     .  ». 

*}  Dv'Mi»  «ed.        31«     Xus.  JBiM.  jMtnmi.  T.  IT*  p«B>  199. 
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gestcfllt,  werden  den  VoUcgpresbtftemy  die  an  den  Taofkirchen  ang»- 
0t«Rt  «ad  den Me»liirii  geringeren  Raogefl  tvrgeMtast  sM,  ▼ergUabos 
werden  kAnneii.  me  UmirfsMii  oder  AmoM,  die  ««ler  dm 
cftrien  Oeringm«  tellAflireii,  werdeo  An  dieeea  PHukru  mktwk 
Ordnimg  eatspreioliMi.  Bs  Mch  Atek^e^^^erti,  denen  das  C*> 
nonische  obliegt.  IMIicll  halben  die  weltlichen  Modrte  in  Angel«- 
genlieiteu  ihres  Haoses  eigene  Rtit/ie  nnd  Ertither  ihrer  Kinder, 
und  8olchc  die  ilir  !^a^s^v^>^Ml  bosorgcn;  >o  sind  in  manch ''ii  Kirchen 
auch  Archidiacone  mit  dem  K(  :;jmp!it  über  die  j^ei!?tKche  Familie  be- 
traut." Pajwt  und  Kaiser,  Pnnta^  nnd  Köni^  erklirpn  yich  dabei 
von  selber;  dass  auch  der  Parallelifini  zwischen  Kr/J>i schüfen  und 
Herzogen  darch  Erweiterung  and  Verrengeraug  der  gciatttelcn  INi- 
oeaen  nldit  Tenüokt  werde,  Met  luile  die  KirdK  Cebdtt  teil 
Chiicedon  (451)  gesorgt,  das  jede  Hieillurg  «od  jedea  Ueber^riff 
aas  einer  IWidb  in  die  aadere  antersagte.  Vöa  eia8eAMllAeada^- 
vngen  aber,  die  dennoch  darch  die  PApete  Terfbgt  worden,  aiad  Wbf 
ToHkonnnen  onterrichtct.  Das  Biallaini  entsprach  uiit  gleich  nnverrOi^'» 
barem  Bestände  der  römischen,  nnd  sohin  aiicli  gr^Kssfentfieils  der 
gallischen  Civitas.  Auch  Iiier  hatte  die  Kirche  den  Canon  kqui 
Grenzbäter  bestellt.  Die  Mitte  hatten  die  Concile  von  Sardica  und 
LaodicAa  (347  u.  GtJtij  fiurcii  die  Verfügung  ge>iclicrt:  da-)»  in  itlet- 
uen  Ortcu  kein  Bischof  bestehen  soU;  die  Greuzumbegung  flxirte 
teber  das  roa  Comtantinopel  (381)  dnivh  daa  Verbe4  an  die  Bisobafe: 
aldit  ia  eiae  aadere  Diöeeae  iwiaagKifeM,  and  diese  Oaneaea  balMii 
tm  rnudwnreidie  anob  peUiiMlie  SsnoiioD  eilaagt.  Die  Bisthiineiv 
auf  die  romaaisdie  Diöcese  aofgebaat,  waren  daher  durch  alle  die 
Macht  des  cajioni;$chen  Gesetzes  gesichert;  und  also  in  ihfrer  Stnb^ 
litftt  durch  alle  Zeit  beharrlich,  sahen  sie  die  bargerlicbe  Ordnung 
um  sich  her  im  steten  Wandel  begrlfTeti.  Sie  also  allein  Blellen 
oberwiegend  das  Bleibcnflr  vor.  nnd  >vo  \vir  etwa  im  Verlaufe  der 
Zeit  sie  von  einer  Waiiflellj;u  krit  hcrührt  erblicken,  ist  es  mit  Ein- 
willigung  der  Päpste  gesciieiteu,  und  die  Geschichte  gibt  davon 
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nicht  Tou  der  geisdidieu  Macht  her,  sondern  tou  der  welllieheii;.4ia 
in  ihren  Uebergriffen  durch  den  Canon  »ich  keineswegs  beranieu  lieH^ 
«od  eben  so  die  JarisdicUonen  ihrer  Gerichte  wülkArlich  besfiniafeii 
Nor  iü  der  Vf^Ikerwanderang  Mclielaen  theilweisic  Abweichnnsfen 
von  der  alten  Ordnonw  eingetreten  itu  »eyo,  über  die  die  Opschichfe 
keine  Redienschaft  zu  geben  weiss.  Denn  iu  diesen  Zeiten  wurde 
auch  Gallieii,  hin  in  seine  Laiidvc»>te  hinein,  iiu  Vandaien^uge,  im 
Bagandenanfatande  and  der  Uunueuflnib  aUo  verwuisiet;  dass,  wie 
Kwiaiiiw  dbiMd  vten  pagw  arMpw  beiidUat,  die  Gbrenxen  eia> 
wlper  LaidMAßwi  aiicli'  v«rwisnhleii»  vd  w«  nvor  Uolietie  Slidto 
I»  mm.vdMtM  Ari«kt  aioh  eiWbn»  4ie  Alle  WiidM  mder^ 
IcidiRle.  Inr  dieee  ■Mtaaten  dami  Begeisterte  de»  Ciiraiicii^bBlieiie 
•sTe  mäB  taaAmgien,  ued  dae  Wort  nad  in  seine»  Oefirife  ▼erjiegte 
Colter  aDjpfleescfl.  Voat  weldubi  BitcfcefiMitee  nun  die  Glanbeet- 
hoten  aasgegangen,  zo  dessen  Diöcese,  wene  aie  nicht  allzu  ferne 
lag,  warde  die  neae  Eroheruii^  dann  jieschlawen;  and  r^o  kam  auch, 
aber  nar  ansnahmswei«c,  in  die  Beje;rejiz,ung  der  kiichlicben  I)iöc«'!*en 
etniscer  \Vedj«iel.  Diese  Stönui^eu  ab<rerecbnet,  und  die  historisch 
bekannten  Aenderangen  wieder  iu  die  Lieste  der  BislhOmer,  wie  sie 
Tor  der  llevointJou  bestanden,  eingetragen;  wird  dies  Verzeichuitis 
Tonkennea  mit  deni  derCiTifelee  in  der  Notitia  abereinstiiiiiiieD,  das 
der  Erslnecbftfe  aber  oiit  ihrer  AaG&Ähleng  der  PrevinaeB.  Jede 
Stumg,  die  die  weltliche  Petralt  i&  diese  QrdemK  >vi  .bringen 
ftsneiil/ hal  die  Kirehe  jneiel  innMr  ebieweisea  gewosst;  was 
die  MerSTiDger  in  ihren  absoloten  Gelösten  zn  ändern  ««ich  heraas- 
gCDOnmien;  die  Umwandbogen,  die  Nomenoe  in  der  Provinz  von 
Toors  wirklich  verdacht:  alles  das  wnrde  entweder  gleich  iin  Be- 
ginne, oder  doch  später  wieder  aafgehoben.  So  nt0.s.-.en  wir  denn 
schliessen,  dass  es  inj  Ganzen  nn't  den  AroMdiacoitaicn  nnd  den 
Arcbipresbjrtecialeii  in  giieicher  Weise  ergangen.  Üie  liii»ctiöte  waren 

8« 


m  BegiM  dar  KirdMMfdmi« -fceiiiMwagi  im  VUIe,  wBbrtrttiiijg 
«iae  Sigete  anek  Ja  IhMn  unteran  Kreiacn  befvommfeii;  bei  der  Veiw 
hndug  der  Gericfatsbwrkeit  mH  allen  bOher^  Warden  iu  jener  Zeit 
lauten  aoch  bald  die  Nachtheile  einer  solchen  kanstlicfaeaOMeiiMdenheit 
siefa  ergeböij  nud  sollte  nicht  Alles  in  heilloser  Yerwirrang  zu  Grande 
gehen ,  so  mauste  wenigstens  das  ganze  Geschäft  aus  einer  Mitte, 
von  Rom  aus,  geleilet  werden;  eine  Ij<'i(niig,  von  der  sich  aber  keine 
Spur  gefunden.  Die  Bi?sclihfo  fogten  auch  hier  also  täich  der  vorge- 
fundenen Ordnung  an,  die  innerhalb  der  festen  Diöcesangrenzen  voll» 
kooinieu  abgerundet  »cUou  bestand,  und  erfüllten  sie  allmlUilig.  £8 
gib  um  swar  kern  ^reciee  eanoniadies  Gesetz,  dasUebMgrafen  nd 
Andenmg  andi  Uer  mitersagte,  nud  gegen  jede«  Gelttat  der  Ait 
fldintete}  dallnr  aber  UM  hier  naeh  miten  die  Mmshü  der  Gewebdicü 
mid  dee  Inatioctee  imVelke  mn  ao  faUlreiclier  kerrery  and  licoa  nichl. 
leicht  dnrchgreifeode  Yerftnderungen  zu;  die  also  grftiatentheils  nur 
etwa  anf  die  Namen  uod  die  Sitae  der  Wttrdeirigerj  md  «heilweiee 


')  Schon  Valois,  um  die  Hälfte  des  XVII.  Jahrhundei  !•;,  f  nt  diesen  Grnnd> 
MU  in  seiner  bahnbrechenden  Notitia  Galliorum  aufgestellt,  und  Sanaoiit 
Lebeuf,  D'mvSll«  und  alle  apSturra  tind  Aua  darin  gefolgt,  ab^  «nl 
Gueravd  fai  leiae^  Preiaachrifts  Ea»ai  aar  te  »yatima  daa  Divisioaa  ler^ 
ritorialet  de  la  Cnulc  depuis  l'age  roroain  jascju'ä  la  fin  do  la  Dynastie 
carlovingienne.  Paiis  1832,  hat  den  Salz  durch  wirkliche  Nachweisung 
und  den  Abzug  jener  Verändcrungeo  ausgeführt,  und  ihn  dadurch  erhärtet. 
Die  neialeii  dieser  AeBderasgen  sind  teit  den  2ritaii  der  Rffförteatton 
eingetreten;  ilaf  Provinzen  wurden  seither izugeCOgt,  enac  aecbste  durch 
den  französischen  Pnpst  iti  Ävignon  ,  eine'  siebente  durch  Sixtus  iY. 
C147$)  f  eine  achte  aber  am  Ende  des  IY.  Jahrhunderls,  die  von  Arles, 
die  Sur  Metropole  erbeben  ward,  als  sie  der  Sitz  des  präfect.  Prätor 
in  Gaüien  wurde.  Da«  und  allen  Wediael  in  den  Bittkemern  in  Redl, 
nung  gdiracht ,  bleiben  ihm  fOr  das  Ende  des  X.  Jahrhunderts  18 
Frorinaen  und  127  Biöcesen ,  die  mc}t  auf  die  der  Nolitia  re- 

dosiren,  wenn  man  weiter  in»  ly.  zurückgeht,  pag.  1(X) — 127. 
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aaf  Attstaoäobojigen,  ntauchmal  wohl  »ach  aof  Tbpiloag  oder  VerbiDdiing 
Ibt  Ak  iMMbiakle^  Bo  ivwdn  db»  «fia 
itB  .gwniMWBfciD  YikMin  md  CMügnÜMslMlIeii  in 
Mha»  fWBMBfaNNT  cntapredieiii  dKeDecMMte»  MchAndnprMbyteriM^ 
m  9mtm  and  fiauige«  mcii  Aivlilirevev6*s  ^nuMat,  aber  deo  Unter«» 
abtheilungen  dieser  Gane  in  die  der  Finis,  Coudila  und  Möa,  Wem 
wir  nidit  mit  der  gleiches  Sicheriieil^  in  der  wir  die  alten  Civitatea 
in  den  [jischöflicben  Diöce»en  wiederfinden,  auch  der  Erhaltaug  der 
Unterabtlieiltiiigen  dieser  grösaeren  Gaoe  cjewiss  «teyti  können;  so 
dnrfeu  wir  doch  überzeugt  seyu,  dass  wir  m'ü  Verwerfnng  diei^es 
l'arallelisms  uiiverlifthnissntAssig  melir  an  W.ilalieiiia  verlieren  wür- 
d^,  als  wir  beim  Geiteulaaseu  de^iäelbeu  au  alleiifalkigei)  Irrtbuntern 
werden  nogeii.  So  baUe  Fnuikreicli  am  üeBßtie  des  XWL 
15  BnlufhiMr,  102  ButbOanr,  swiwlMn  »— dOOAr^ 
cMdiace— le» — aoTJele^  ab  DMdiFlBlMobuulAii|ihD  da«  alte  Gälte 
Völker  halten  «bar  diaClaar  ttioaipbnrta» »  alw»  lOOD— 1200  D»- 
canate,  und  flbcr  40000  Pfarreie&^y  and  wir  sageo  nun:  in  diaaett 
üiatbeilungco  bat  tdcb,  bist  auf  grftsstentheils  bekannte  Aendenugen, 
ein  TU ri£]f liehst  vollsiändiges  Abbild  der  rtlfe»  ?wif  die  römische,  wie 
dies*  r  auf  die  altceltische  gegründeten  Urdnnng  des  I 'rankenreiches 
aufbewahrt.  Die  Römer  Iiatteu  nur  die  gallische  Nalnrordtjung;.  die 
sie  Torgelunden,  frei  iu  die  lateinische  Sprache  aberäctzt;  übergehend 
was  mit  dem  Geiste  dieser  Sprache  iii  allzu  groaaem  Widersprach 
gewesen;  ergloaaid  aas  eigenem  Tarralile,  waa  alw>  tei 
Aaadiack  gafhttdca,  Allaa  iaaeriialb  dar  Begria  ibrar 
fasaead.  Die  Oenaanaa,  ab  aie  araband  harabailHiaaBy  baban 
diaaa  rniManiartia  S^neba  nidit  aaflgafotfet,  an  babta  me  Ibr  dia 


*)  Introdiiction  •  If  G«ogi^plri«  «a  pliMi««r»  C«rt9>  M<)C  lear  ExpliMtion. 
iHjMit  Sr«.  da^ö  ^cogr:  or;i;  Ik  1^^:  tfüi  At^eUang.  U 
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IlMttalMDg  ifaver  Hanieball  iwDMtoohe  alm«te0Bd)4foger«MiifldM 
Offdmag»  die  sinh  an  c^men  UioiM  Msgeifuoolra»  aber  iMben  ^ 
«kr  die  Kenunwofee  geedat,  «keüweifle  in  die  fremde  Sprach*  eie 
oberfragradj  ond  mk  hat  nach  kuraeui  Kampfe  beider  Elemeute 
eiue  immer  aanjehmende  Ancigtiang  des  Fremden  durch  das  £iohei- 
mi^he  beironrieff.  Früher  schou  aber  Imife  d\v  Kirolie  erist  dein  Ro- 
mauischeu,  tuid  dann  anch  dem  Gentiai!i>chei]  mit  ihrer  Urduuiig  sich 
eiogefeben,  ond  die  streitenden  IdimiK  in  ibr«  eigene,  die  Kircfoen- 
»pracbe  uberMetet.  Holer  ihrer  Einwirkung  bat  sich  jene  Aäsiuu- 
'kition  vollendet;  die  tiebuudenbeit  der  dastiitichen  Spradie  hat  mit 
dtff  V^dbtMleiilieit  4w  <yeniMiiiiclieii  akb  geeint,  md  darans  ul 
die  Lingua  nMticalitnrorgegangai.  PeydreiOnhiiigMi  liegt  aber,  all 
ÜM»  geaMiasaaie  Uaterlage^  die  alte  gaOiaelie  Nalsraribaiiig  aäfifondiy . 
HMwaainirt  daroh.  <Ge  filaier,  genaauinrt  darch  die  PnatacheM,  eaao» 
aiairt  durch  die  Kirdhe,  die  beide  Elemente  laOglichst  an  einander 
aa»g€^licheoy  «od  sie  nun  aadi  am  ToUattodlgetea. auf  bewahrt.  Den 
beide  sind  nur  in  TrOmmem  aof  uns  gekommen;  das  Feudalw>esen 
ha»  Mie  zersetzt,  die  folgenden  WHIknren  der  Könige  haben  sie  vollends 
8!iti;«'l()st.  und  die  Hevoliitioii  bat  sie  bis  auf  ilure  Wurzeln  hin  zer- 
stört und  ausgeworfen.  Die  Kirche  wber  hat  ihre  Otdmuig  in  Mitte 
aller  dieser poittjäciien  VVeditie]  am  uuverKclirteätun  bewaJirt,  hin  auch 
aie  jener  revoiatien&re  Urostan  vor  unseren  Augen  niodergeworien. 
Wae^ie  aber  vat  dücaerEalaairopbe  gewesen,  wijiaea  yrir^  was.jdia 
ftibwaa  Xtatem  dana  gelodert  bsHtn,  ist  aas  g^ikifttt»  gvftaiteiK 
ÜNila  niebt  iiiMiHMt  gebfieben;  .«e  abo  .bttaaea  wir.  Ale  alit  aUer 
Wabmcbeinlichbeit  jb  der  Fe»»  wieder  ImteUen»  die  aie  ia  des 
Zeiten  der  Cireberang  gehabt;  und  aus  ihr  dann,  in  Verbiadui^  mit 
dem,  was  von  den  beiden  andern  Formen  .sich  aas  erhalten,  die 
Rocköbersefyimg  in  die  alte  gallij^clje  Form  mit  Erfolg  vorbuchen. 
Da  würde  nun  vor  Allem  eine  Diöcetianchartü  des  alten  Frankreichs 
vor  der  Fluth  der  Hevolution,  uidii  blos  in  den  böfaeiiett  GUedeinugeu, 
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aoodcfB  bis  m  den  Bfl«ndenteii  in  den  Aiehipresbjtefinien  nnd 
DeouMten  Unenter,  erferderlidi  negrn«  Aber  IVenkieidi,  das 
soviel  in  den  reneliiedenslen  wiseenedinfküchen  Gebieten»  besendem 
snm  Veratiadnime  seiner  eigenen  inneren  YerbAllwaee  geduMi,  hei 
keine  Solche  anfzoweisen.  Zur  Zeit  Lodwig  XIV.  bat  Sanson  ein 
Werk  der  Art  angefan;;eii  ni)d  grdästentbeilä  darchgefabrt;  aber  damals 
war  das  Char(enwes«'ii  überhaupt  noch  sehr  iinvollkoiiimen  bestellt, 
wie  sein  Atlas  boweisl,  und  uberdem  sind  diesi!  seine  Diöcesan- 
charten  selir  selten  geworden.  Die  Charten  in  der  Gallia  ehristiana 
sind  nur  in  Bausub  uüd  Bogen  gemacht,  und  kauin  za  braueben. 
Beaeere  Gliarten  einndner  OUtoescn,  besoudere  in  SAdlhwkrddi,  in 
4m  Tiotnund»,-  der  BnUkgm,  bei  beaeddem  Geicienheiten  verfer- 
tigt fiMhn  d»  HBd  dert  aiob  ver,  oder  sMl  einaslsn  HMMgMjphien 
Mgegeben,  ivie  die  Tea  Mwrii^  da»  Werk*  Ca]|»e«a.'  Ebp 
man  in  solcher  Weiae  Hand  au  ein  nmfassendea  Werk  galfgl»  inft 
die  HevolutioD  eiagebroohen,  nnd  bat  Alles  bis  zuai  Gnmde  niage- 
kebrt.  Früher  ransiHte  jeder  Bischof  eine  Besehroibong  seiner  Diö- 
cese  in  Rom  eingeben ;  diese  Monographien,  für  Frankreich  ein  rei- 
ches Mjilerial  enthaltend,  liegen  aber  in  der  Vaticana  in  Rom,  und 
sieuiaod  bat  »ie  noch  aeitber  benutzt.  Man  si«bl  die  Be«cliräuklbeit 
dar  IGHal,  die  %-iuMr  bei  Yerfertiguug  aanMa  UManasfc  gw- 
gHfbtoeben  Baadadaada  veittfea  ItoMa,  abd  wmmt  aioh  wm^mk 
dato  e»  atfaaai  iMMe  oid  aeiM  IMd«  «ad  aoUden  Coarii^^ 
^jabe  griaagiB)  daa*  UanrfAa^mbs  d^a  Maieriala  alaa  ,mk*  tBogbanaa^ 
daas  iaaerbalb  der  gegebenen  Grenzen  des  Formats  ein  Werk  eBi*> 
atande»,  daa  seinen  Meister  lobt,  «ud  dessen  Beihilfe  jeder  daiikber 
MdilMB  «ied;  dav  in  adfaMAfieraiobe  B«be  Jii^gendettF*obee&  arbeitel» 


I. 


JH€  Landfeste  von  Gallien, 


Nahe  aati  der  Mitte  des  AlpengArtein ,  der  die  Halbinsel  Italia 
im  Norden  unifriedigt,  eotspriogt  einerseits  der  Riems,  diebt  neben 
flm  aber  der  Rhodamisj  nid  iadMi  der  Artte  an  der  Manfamg  4et 
Birsa  in  Darebbrodi  eicii  nach  Nordeä  wendet,  der  andere  aber 
üaeh  dem  AnetlKt  ans  dem  Lemann«  vem  Jnc»  nach  Soden  gelenkt 
'wird,  büden  beide  die  MU^e  Waaaergrense  dM  eettiieKeB  GalKeML 
SndwSria  and  nordwärts  and  wieder  westlich  ist  es  dasMeerj  waa 
die  Unbe^nnn^  wirkt;  im  Soden  aber  wird  es  die  Cterasnü  seytt| 
sofeni  die  PyienÄeiiberge  ihre  Wa^^seradern  in  sie  er^iessen,  in  der 
sieh  (lie.se  VVrissernmgranzung  fortset'/.f.  die  endlich  bei  Rn.seinn  mit 
dem  Ticis  und  Tetes,  flie  sieh  in  s  mittelländische  Meer  er2:ie.«<sen, 
ihren  Schlns»  findet.  Die  Lau  dg  renale  wird  im  Osten  nordwärts  da« 
Adalagebirge,  an  der  Wasserscbeide  zwiscben  den  Rbeiuquellen  und 
denen  der  Denan  iSi  Oenos  and  DaaaViasf  weüer  sodwMs  aber  dar 
Alpenng  yem  GeMhard  nad  dann  van  den  medaaaaqnelleii,  seiaeai 
ganaen  jShromgebiete  eatlang,  bis  aom  Aaalssae  m  dea  fitalpan 
bilden;  int  VITesleB  aber  wird  der  Beigwag  der  Pyreoiea  die  Be- 
grenzung dieser  GaHkfr  im  weiteren  Sinne  geben.  Ethnographisch 
sind  daher  die  drei  Flussgebiete  Abeuus,  Rhodanus  and  Gamswft 
nrs|>rni)i:;lifli  I»»m  der  VAlkerwandernng  l'ebergangsländer  geworden: 
iu  denen  die  StAiome,  da  mau  aunebmcu  mm»,  daaa  sie  uns  siigeftbr 
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gleichzeilig  mit  ji,lt;it:hgelhefltcii  Krälten  a«<<gegaageii,  —  Kiier*.!  >vieder 
iu  Berübruug  aufeioaoder  gejittosscn,  uud  uun  wetteifeiud  m\d  i  iii»eiid 
vkaoandor,  wnd  gegenseitig  oidi  ilni  Vwtipniug  abgewiiineud,  z.u- 
efae  gewisMO  nfttfere  cAimgraphüiAe  Ovenze  gegeneioaiider 
mA  «D^p^gfiehen.  So  ImK  aa  KIinih  du  midi«'  WeNeiJbr  m'Mken 
Genntti«B  nl  Gbliei»  bei  der  AnneAmg  Imstasdepi  und  eo'  weit 
Üe  DeiicUe  leioiwn,  hat  dieser  obogefUir  Iber  deo  aittlereii  EjMif 
dee.  6<rone%  snr  Grenze  zwisoben  beiden  Völkern^  lo  deo  ftlteeteit 
Znten  mA  TereiDigt.  So  haben  am  Rhodanns  die  Grenz-streitigkeilen 
Bwiächeit  den  gallisclicn  niid  italischen  CclUii  »irsjrröii'illch  sich  aas- 
geätritien,  und  aucli  hier  hat  das  Rlnefc»  um  Klusübette  her  sich 
berahigt;  indem  das  linke  Ufer  südlich  f^r()sstrn(li('ii>s  itali.sch-ll^unschen 
Sttkmmen  zngcfaUen.  Endlicli  liat  auch  der  Stiek  zwischen  den  gal- 
Uscbcn  und  iberiächeu  Stäiumen  im  Stromgebiete  der  Garniima  sich 
aaHgekftmpft;  jene  haben  obgelegen,  nnd  die  Landgrenze  in  dem 
PyrenieDgebiige  eaMtkn^  dotdt  anf  die  Bedingung:  dam  «m  ge-. 
aoedMer  Btaaiai,  der  CeUbemcbe  in  Vumiihüi  den  üebergang  ver* 
Miltele.  Ala  die  ante  Einwaaderang  seb  TeUeiidety  «ad  die  Ter-- 
ibeOnag  der  baelB  der  Volker,  geaebefaeai  da  beben  die  SUpan»  iü 
ihren  Gehleten  »icli  gemehrt,  and  die  Begier  nach  dem  B^iiadmni' 
de»  Nachbars  ist  in  Einem  nach  dem  Andern  erwacbt)  am  frohesten» 
so  weit  die  geschriebenen  Geschichten  reichen,  in  den  celtisohen 
Gallieni.  Ueber  den  HItriit  «sind  sie  vnrtjebrorfiPfi,  mihI  hnhen,  auf 
lJiiko«(pn  der  Oeriiianeu,  in  seiiinii  i llIii cn  t'liis.sij^ebiete  .>ich 

ati^t'^ii  fii'It ,  iiiui  Harober  binaos  iu  »011101»  eij;eiis(en  Conlrallaiide 
ihre  Markoii  aiit^ericbtet.  Heber  den  Khodanns  und  die  Alpen  sind 
sie  gegangen,  ond  baben  das  ganze  Gebiet  des  Pado^  uud  darüber 
biaana'  «Ben  groaaea  TkdH  dar  aatfciate  der  Balbiaael  Ue  annr 
Apemukr  ecfidll.  Ueber  die  Pjrenlen  äuid  ai6  uiebt  midder  gezogen, 
babeD  aabb  dbieb  die  Iberer  mü  dem  tSkbwerte  eine  Straaae  aiok 
geaaUi^eB,  ind  aar  de#  «daikiiiacbe  Oacan  bat  aaeh  dieaer  M» 
ibNai  #eiief«  TinaebriHe  OKusa  geaetei  Selebir  Ambiaeb 

A1»^Mnw^a.llLGLd.kAlbd.>IV1lklT.]la.A]»th.lL(A.)  4 


«Be  lUcfcwfriaiiig  4cr  Talkar  ttweakL  Dm  jMge  Bmi,  jn  WNe 
4c0  ttiltMiieii  StMUMt,  ▼Ml  dm  SImmmmo  iit.  gdüMlieii.  I^mmw 
g«li(esB«n,  WMT  veijniigt  m»  amr  Aecfe«  nin  IwiiHigWjiMigii 

Bfmth,  Ausdauer,  Kriei^iuMMrt  WMl-lurtiiw«  battea  ihm  bald  die  Ilcrr- 
scbaft  in  adneai  fikmoM  enrorbmi }  dann  liatteii  die  italiachMi  Gallier 

stich  beugen  müssen :  das  ganze  Strom/s^eblet  des  Rliodani»  wnrde  ihm 
sofort  Provin*,  und  2iul«'f/.t  nnch  Ha«-  i^aiixe  celtiMcItf*  GaHien  orst 
von  seinen  Waffen  flberwuiideu,  und  dauu  von  dem  \viy.r  s(  int  r 
Siaatskiiuisi   uinj^poiinen.     Die  Gälen  in  Iberien  hatten  ibrltlauernd 
die  bliitigäteu  Kampfe  mit  dea  Eiugehorueu       be^^tefaen;  die  Ger- 
nauen  aber,  im  Auftmge  mindier  In^geAhi  als  die  nidbrecbeiiden 
.  CeltcDy  warfiB  «war  vor  ibacn  iu  Iiner»  i^sm  fundiii  wtck^-  , 
wichen}        Md  liette  da  bhliger  Kamgi  mm  den  WiedetsewiDB 
dea  Veriemee  aieli  eatapenMb,  m  den  die  MAag/t  BesiegteB  mA 
eni  nit  dea  Siegem  io  Kriegsmiitfa  imdWafbBgeMbick  dMOOdflk" 
gewicht  gehalten;  Md  aach  sie  QberboteB,  «ad  nun  wieder  zneml 
den  Stromesiauf  zer  gpmanischeii  Grenze  machten;  dann  ihn  ober» 
scheitend,  tlieilweise  sein  linkes  ITerj^ebiet  colonisirten  dorch  ihre 
Feber7<0ge;  tmd  nachdem  sie  den  harten  Kampf  mit  den  ROrrcrn  ans- 
geätritteii,  im  Franken  reiche  endlich  ganz,  Gallien  «jpriTjaniNii  tr»,  nnd 
später  bei  der  Auflösung  dieses  Kai»erihunw  der  Völker,  die  iViaa.ss  »ich 
zur  Greuxc  det»  germaiilsobeii  Keichcs  nahmen.  Als  dann  nach  deoi 
Verlaufe  dea  Mittdallent  dbOefman  wiedir  eBlllehtig  za  wwden 
btgiiMMii,  da  heb  Mch  die  Rftekwiriuiig  der  fcmuMadke»  YUkmt 
gigM  die  Deotiobeii  aof  alfaelblig  itoUe  wieder  diefireeee  leider 
Nationen  de«  Bhm»      ele  bei  ie  eiaeni  Tagen  ibn  eireiekl,  ie^ 
darauf  bald  ober  den  Strom  Torgebrochen;  hat  daa  jmeeitige  Bhei»- 
gebiet  in  der  fma  eine»  fioDdea  aar  ProTina  gemacht,  und  war 
nahe  danin,  die  ^nze  Germania  in  da^  Verhältnis^  der  Dienätbar- 
keit  zu  setzen;  als  der  Rath.sehlusH  höherer  Mfiehte  den  «tets  Vor- 
strebendeu  die  Geschicke  eutgegeuwarf,  und  mm  xuletKi  /.nr  Ilersiei- 
kung  de»  alten  Ue;»tauded  eine  Art  Ton  Con^niiatiou  awischen  den 
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M  VmäkaeUk  «kdcfauleii  DesAielMB,  dm  ■mwiris  Mallriai 
WeMw,  ftM  mt  eitttm  UebcntMig  «T  die  fS^ 
incdar  liergartfllt  war. 

Zwuchea  diesen  seitie«  Gtüimhi  breitet  sich  iiau  dos  elj^entSdl 
gailuscbe  Ceiteulaud  luit  allen  seinen  Stromgebieten  aoa.  VomOBten 
her  n»']ime»i  dies»'  Haaptütrftme  lieiiiahe  insgeiMUoint  ibreii  Ausg^an»; 
dort  im  Aufgange  liegt  also,  wie  die  Branaenkammer  and  das  liere 
de»  gesamaiten  Landeai,  iu  dem  alle  seine  Adern  / u.satnineBgehen, 
und  von  dem  sie  e»  darchwäs^erud  gegen  seine  Kxtn  loitäten  sich 
Terbreiten,  so  »neb  der  Gfraiid  aeine^  ganzen  Aufbaaeä ;  und  alle  seine 
Bo^esKOge  babea  ibreo  Anagangapankt  tob  dtrt»  «ad  ibi«  Wnraala 
hcrgCB  nob  in  dieiieu  geneiiiinaieii  FcnimM«»  dem  guscn  LmmIm. 
Yo«  Osten  ber  i«l  diibcr  aadi  die  JEbwaiidcning  der  g«llii»cben 
BUtmme  In  diene  ibre  CditranieBMitfb  geetAebenj  nnd  da  drellbeber 
Zugang  vom  Adjpwge  her  in  dieee  LendeohAft  ftbit»  ao  wird  ibr 
ibre  Bevölkerung  auf  drei  Uaepletraitaen  gekommen  sevn.  Die  E«ine 
ist  den  Daunbina  liiuaafgegangen ,  hat  dann  ius  Gebiet  des  Alieuns 
eHiiiebei?«;^ ,  ntid  i^t  inif  dickem  Strome  in  Gallien  eingedrungen. 
Dl«'  'A^M-lir  lia(  Uber  Italien  aiu  Padfis  f)fnfiefdlirt,  und  ist  dnrch 
die  AljK  iipii-sse  ms  tiebiet  des*  Rliodaiius  gebogen.  Die  Dritte 
ist  über  See,  dem  Ligustiücheu  Bn.^en  entlang  von  der  Wurzel  des 
Apenuiu  aii»gegai^eu,  und  bat  sieb  dann  weiter  au  den  Ufern  des 
«MlOndiscbeii  Meeren  nneb  Iberien  biBge^ogen,  Im  Gebiete  der 
QaeManflasse  den  Rbeun»;  ia  dea  Tbolem  alier  derStrikne»  die  dem 
ilhedannn  Ten  den  Alpen  ber  snlienaeu}  und  in  den  Niedemagen 
4e8  ligariaobeii  and  gailiwobeo  Meere»  csnd  die  VerbaMen  derUeberw 
-wwiderang  in  das  gmadvestenariige  G^ntrailand  Oalliens  anfgelhan. 
Nachdem  die  Siftmme  znerttt  dien  Atriuai  durebwandert,  haben  sie 
in  diet^em  Centrallaiide  «ich  zosainmengeiiommen  ;  sind  dann  .sofort 
"weifer,  an  den  ihm  entqueU^^ndpit  Slifintf!»  hinabji:esf>'»seM,  und  haben 
also  die  iiiueu  bereitete  Ueimatb  eiugeuomuieu{  indem  &ie  von  de« 

4* 


* 


.28 

(SNi«M  OOS  4ea  Umli  ftÜBAUig  «Mgerodet  IWgvn  wir  um  aadk 

.4er|pttgB  liMCelitnIlaBdes  selber,  so  werden  ^eine  Fla^^se  zweiter  Ord- 
uang  ODS  Alle  au  seine  ünwallnog;  der  llaaptflus!«  in  Mitte  Aller,  der 

Liger,  aber  wird  uns  recht  in  seine  MItle  führen.  Zwei  südliche  Quell- 
•!>tr5nie,  Atr  Liigerhn  engerfii  SiruKMiiid  der  Vellacer  %f^hen  diesem  dort 
wein  Enfstelien;  /.wci  nördiiclie  ZuülUsse,  der  Arronx  und  dj  '  Hoiir- 
hince,  die  in  den  Adrtts  Mieh  vereiinj^Pii ,  str  umen  ihm  von  doi  ther 
zu;  z.\viäckeu  beiden  von  rsiurd  uacii  iSüdeu  einigen  noch  viele 
kleinere  QueUadem  «eh  mäk  ihmm  BMptsttnMii,  die,  uMMes  iie 
fli»  gMUiwIws  Meaepolwueii  geliiMe^  mfetel  tiefer  iunab  Alle  ia  im 
eine  nnd  «elbe  Bett  des  Uger  smanMgielwh.  Dieser  (SMrsn  hst 
ens  dalier  in  ein  tvaAam  gescUoseeiies  und  stgcgreiistos  Gebiet  bkH 
dsgeibbrt,  in  dem  alle  diese  Hauptqudleo  Suren  Un^rung  ndmen;  das 
swar  landonwärtä  m  der  Hinignug  deä  Liger  und  Vellarer  sioll  not 
einem  grossen  Portale  Affbet;  sonst  aber  allcrw.^rts  mit  Bergen  und 
Landhohen  umgrenzt,  indem  es  in  ihnen  noch  weiter  nach  Norden 
sich  fortsetzt,  an  seiner  Ausaeueteite  nahe  allen  gallischen  Strömen  < 
ihren  Ursprung  gibt.  Sein  östlicher  Wal!  wird  daher  dorch  die  west^ 
liehe  Wa^t^er^cheide  zwischen  dem  higer  und  dem  RLodanns  he- 
grflndel.  Von  des  CsveiweD  im  Soden  aof^hcnd,  steigt  dieser  durch 
den  Lofdimesaiselien  Gebirgszug  aia  RlMdaaus  Idnafs^  bis  sor  Usk- 
bengnog  des  Strones  in  OetKoher  liebttnii;  bin.  Dort  gelit  er,  der 
geäderten  Ilichtimg  des  Flusses  insier  felgejid^  in  dem  niedem  HAi* 
hcnzoge  des  Mont  d*or  durch  die  heutige  Bresse  in  die  GMbii^ge 
des  Buge/  uad  durch  sie  in  den  Jura  ober;  sle%t  in  ihm,  die  Aar 
entlang,  von  Soden  nach  Norden  auf;  beugt  oben  an  der  Quelle  der 
Birsa  nach  Nordwesten  um;  läuft  an  den  Qaellen  des  OigDon  an 
der  Wur/el  dpr  \  u:;e.<ien  hin;  umzieht  d^iin  im  nuteren  Laufe  die 
Quellen  des  Arais  oilfr  derSaone;  beugl  sieh  dort /ani  aurlornmal  iu 
sOdticher Richtung  ein,  und  steigt  daim  weiter  im  Plateau  von  liangres 
gegen  die  Quell eu  der  Seine  hin.  Dort  Aeilt  er  sich  an  den  Quellen 
des  Adrnsi  iaden  er  einerseifs  doreh  den  Gele  dW,  nad  den  Cb»« 
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<  roUaiä,  »adiicb  au  der  Umbeuguug  des  Rbodanus,  dem  aufMteigeiiden 
Ingdoueusischeu  Gebirge  entgegenzieht,  audereraeii«)  in  den  Gebirireii 
dar  AedMr  die  Qoellen  des  Arroax  amfasst  ,;  dann  a\s  Mormm^ebirg 
cne  Zeit  Ing  afldlieh  ainiclit,  nod  am  aä  der  Quelle  dek>  Icmu» 
«nbeagend  in  den  wentHdien  Monrniiy  dann  weiter  ut  die  Vriwinf 
acheide  Kwisdien  dem  Liger  nnd  der  Secane  flbergdit.  Diese  Üjih 
beagnng  Iiflde4  daa  nftrcHiebe  Ballwerk  an  der  breiien  ISni^^Bpforte 
ia^s  Binnenland;  nnd  der  Bettvron  Ju  der  Ecke  ist  der  eine  Pyläo» 
reobtei  au  dieser  Pforte.  In  gleicher  Weise  beugt  der  östliche  Hö> 
hen'üo:»,  der  durch  deu  Cotc  d'or  und  die  In^duneusische  Kette  zu 
den  Ceveniien  und  dem  Gerbier,  an  der  Quelle  des  Li^er,  streicht, 
dort  nach  Westen  inn,  bis  er  die  Quelle  de.s  V^ellaver  erracht;  steigt 
in  den  Manjundtifebirifen  ia  iiordwesflicher  Richtung  an;  und  lenkt 
dann,  nachdem  er  den  Zog  des  oberen  Ar veriterlaudeä  durchlaufen, 
in  der  Felge  der  Inqq^eiannigen  Piy*«  in  db  lArdliohe  Kielilaag 
ein ;  die  aü  dem  IVsf  'ba  jRar  abMcliti  dei>  nise  dem  Bernm  iin 
Morden  nidlicli  gagenifcei^iBalelK  den  finkenPjrlen  an  derBingange- 
flbrte  in  dna  wealHdie  Gallien  bildet  So  ist  also  diese  gresne 
Landreste  Gallienn  dem  Rhedaons  endnog  aufgebaut ;  von  allen  Sei- 
ten von  Crl)ir<:s7nn;en  umgrenzt,  und  auf  hoLerem  Krdrackeu  ober 
■  die  galliächea  >iiederlande  hiuaafgehoben.  £in  grosses  Thor  führt 
An  der  rnibeo^nnc  des  RItodanug  aus  den  östlichen  Gebenden  dea 
Stromes  zu  ihr  hiutlber.  Ufr  auf  der  \\  i  ^(sei^e  des  Flusses  und  des 
ArarM  sie  besrcn/.ende  Ikry^ug  öffnet  naniljeli  drei  leichte  Zugänge  in 
ÜH  [iititres^  da,  wo  der  Berg  wall  durch  Einsattlmigeii  unterbrochen 
wird,  die  mau  in  nenerer  Zieit  benutzt,  um  die  VerbindungscauAle 
der  Wanenfliaae  nut  dem  Bhedanna  nnd  dar  Sanne  dnreh  sie  sa 
iülvett.  Im  Norden  also  neigt  der  Imrgondiscie  CTaanl  dem  Weg  des 
Bingnogen  an  der  Oaonm  Unanf,  nnd  nnthdem  er  die  Xandvesle 
darelntogen»  aoeh  die  AnsgaimBpfnrte  nn  der  Biemieniid  am  Anaentin. 
Ven  Cbhiliio  an  ftfark  der  CSannl  dar  Ifitte  dardi  die  zweite  Eiu- 
gmigii|rfbiic^  die  Dlwiae  endnng^  nnd  an  des  Bonrkinee  hinab  ia.  diie 


liaiuivei^te  ein,  nud  dauu  ntiiiiittelltar  an's  grosse  AusgangibiUior,  im 
Zaäatumeodu.s»e  »ller  QoeUstrOne  des  Liger  in  eioem  Bette,  bin.  Die 
dritte  md  BAdKohHe  Pfbrle  im  imtk  die  ESsobMiii  tonC^voM  n 
obeta  tAger,  «nd  mi  ikm  ftinab  gegen  das  gretae  Tber  dea  Am- 
gMgs  angegeben.  - 

BetraleilleD  wir  ans  die  also  abgeschlossene  Laudveste  nälMT, 
dann  seheo  wir  sie  innerlich  in  drei  grosse  Latidgebiete  gelheilt  Bie 
aadlicbste  Abtheilong  wird  vorzagswei.se  das  Gebiet  des  VeUawr 
in  sich  begreifen,  nnd  das  auniittelbare  QueJIgebiet  des  naljcn  I  jigrers 
wird  zu  ilun  in  einen  näheren  Be/.uge  «teilen:  wie  es  denn  auch 
nocb  jeJzt  mit  dem  des  N'aclibacö  sich  tu  einrtii  !  jKirteniente  einigt. 
Hier  ist  die  jssdliche  Widerlage  der  ganzen  Ijandve^te  aufgeworfen; 
hin  7M  3000  Fuss  ist  der  Erdrücken  erbAhl,  aof  dem  die  Cevenueu 
aaateigen,  and  darch  die  €kar^ite»  Berge  gegen  diePyren&eB  atie- 
ben. Iii  dieaem  Bollwerke  iat  alao  der  grosse  Slrdb^feier  der 
gansen  Laadveate  fg^gea  die  PjrreBBen  bin  anfgericbiet}  «nd  an  daa 
dortige  GeinrgaMftwif  iei  saenri»  wie  aobon  genagt»  die  HaeUenMae 
an  den  Qaellibälern  derSivOaw»  and  dann,  dein  VellaTCr  eadaqgr  ^ 
Setiknng  dafdi  die  lAmagne  gegen  die  Vereinigung  des  Stromes  mit 
dem  Liger,  auf  eioer  Uölie  von  weniger  als  800  Fuss  eiugebant.  Au 
diese  erste  and  sndlielKto  Ab::1i(>rferiin2;  der  Laiidveste  »cid i esst  »ich 
dann  die  '/weite  und  mittlere  an.  Sie  läuft  lan>>:st  dem  eigentlichen 
Liger  hinauf,  beginnend  von  da,  wo  die,  sein  Stromg,ebiet  von  dem 
des  Vellaver  trennende  Bergkette,  »ich  zu  erbeben  anfängt;  die  wei- 
ter bin  sich  aenkeude  Thalebene  au  ihr  heruiederlaufend ;  mit  dem 
Arioax  aad  der  Beuibince  in  sweiler  JGbene  aIhnAblig  bin  u  ihfen 
Qaelien  und  darflber  biaaas  nerdwlHa  äioh  erhebeBd)  and  dann  wie*  - 
der  an  Lager  weiter  abwirl»  in  aefaier  VeieiiiigBBg  mit  de«  VeikVer, 
«nd  ae  aar  gieasen  IfoHe,  die  in*8  Binnenland  aieh  Mbet,  geb«nai, 
Endlich  folgt  das  dritte  Blatt  jener  dmg^lMierteu  LaadTeate,  daa 
iai  Norden  aieb  anahieilead,  ala  «OrdHahea  BaUweir^  aiob  veile^  daa 
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BuriilMMl  dM  Anx  dde»  dar  fihdie,  d««  PIaImi  iFwm  hmgm 
«id  den  Jal»  naiKMl)  dütb  dft»  Bfne  tdd  dMi  innwen  CMKm» 
dwdi  daa  Andare  voä.  WaassvifaliialB  d«  Rbaini  gaidMeb.  jpepkA 
naa  aieb  in  d«v  Tietrainbitdiiiig  des  IianAw  aat  aiajga  gflriwgilfjgr 
Verhäl4iiia«e  andere,  dann  hftlte  die  Saonae' in  ilwenXtafa  ins  Balte 
des  healign«  Caaab  der  Milte  eingelenkt;  sie  h&Ue  dann  in  den  untem 
Arroax  ^ich  erf^o«^^ n,  und  als  dritler  QuelltitroDi  defi  Liger  nnmittel- 
bar  sich  und  ilir  Laiidgebiet  seiiietn  Svütcoie  vcrbondeo.  So  \vi>  es 
sich  aber  jelM  gefügt,  hat  sie,  lucUiiu  der  libodaiiu»  sie  aufgeoomtnea, 
die  beldeu  Systeme  miteinandef  verflochten;  uud  die  Landv^este  er- 
sebeint  in  ibrem  uulern  Lavfe  Terwaebsen  mit  dem  vorliegenden  Al- 
pengebiete das  StRMua.  In  dei  dreigegHederten,  also  plastiMh  «hh 
fBwiricten  Ganfrabiaasa  atrebt  daa  nArdliaba  HacUand,  malit  tedaalead 

m  adacr  Uatarkga  IriAar  Uaat%erttaki,  la  afina».  BarjgaBgen  sich 
'V^Bfwiegend  zur  Höbe  gipfelt;  bdda  abat  durch  das  Mittelland  sich 
verbuden  finden,  das  in  ntäs^^er  Hobe  von  Norden  auf  der  einen 
Seite,  vom  Süden  anf  der  ander»  gegen  seiner»  Ilanplstrom  abfällt, 
der  sich  niiu  aus  iluu  zum  Meere  wälat.  Aus  dem  Jura  fliessen  alle 
Wft-sser  der  Aar  in  llelvetieu  isu,  die  selber  ihren  Ursprung  im 
nördlichen  Scbeide«;ebirge  des  Rhodaiins  nimmt.  Im  nordöstlichen 
Wiokel  eutMtrümt  dem  Walle  dann  die  Birsa  uud  die  Klys;  weitet 
Mdaell»  nadHasa,  die  aaai  BWoa  gabam  noeb  waiMr  aMftSMaia 
T«a  der  Malvoaa  bat  aar  Uudmk,  die  «cb  i»  der  Saqaaan  sattmcdb^ 
Tiefer  abvran»  eafaMaieü  deaiSid^mlle  allaZaiaaap  daa  Daranina  and 
aUaWfiaaer,  die  Tan  da  imOmamm  nüeaaeii:  TriaMa»  OMaiyiia 
Tambj  wlbread  der  Ckttwall  die  acine  Walser  dem  Rhodauus  uueudet, 
za  dem  aacb  ana  der  Landveste  adbat  die  Arar  roil  daM  Dubi» 
flieast  Das  geneigte  Tafdland«  auf  dem  alle  diese  Flosse  vom  Wall 
der  Ventf  7nm  Meere  strömen,  wird  daher  mit  allmähliebem  AnsieigeD 
sieb  uju  die  Land  vi'sfe  her  mantellbrmjg  anlegen,  und  diese  wird  bald 
geaiacb  sieb  in  dwaelbe  verlan&u  bald  scbniff  absAAraan,  bald  aoob  dufdbi 


elM  Folg»  AeMiiiMMler  liegender  Boelebeiwe  ideh  ii  die  lAMe  de» 
Niedeiledde»  eeidmt.  Um  leMre  lieewidcn  der  M  M 
im  am  liOdMteD  Meteigcnden  Bollwerke  eeyn.  Pm  WUttüm  vm 
hewetMi  swiediett  devOH^^  and  Tarnui^  bis  ««  ViaMont-iCATeyron) 
niedcrateigend,  ist  nur  der  Anfang  der  ersten  Terftssenstnfe;  die 
liiilis  gegeti  den  Caofal,  rechts  gegen  den  Gerbier  streicht,  nnd  das 
südliche  Bollwerk  omzieliend.  Gevaudan  und  einen  Tiieil  von  VJvaraif^ 
in  sich  befasst.  Die  HochelJtne  von  Larzae,  z'v^'iscbeu  der  Dourbia 
und  der  Sorguc^i,  nuleu  vom  Cernon  begrenzt,  eigentlich  der  VerUn- 
gerniig  der  Cevcuiieii  gegen  die  Pyrcuäeu  iuigehörig,  bezeichnet  den 
Beginn  der  zweiten  Vor:»tiiflb;  dia  sich  an  die  emte  dorcb  die  Ro«- 
ei^^  nieht;  aef  der  Hölie  der  Adoe-  nnd  Agoot^Qaellen  in  eine 
dritte  Yocetefe  übergebt}  ood  nan  «a  Lot  und  Tarn  himnf«r,  denen 
Bett  mit  allcii  ibren  QueflsalhleBett  in  die  drei  fiNnfteliader  eieb  ei»- 
geflobnittei^  bis  zmn  Tiefland  gegen  de«  Meer  bin  niederaieht  Wie 
al)(  r  die  erste  Vorstufe^  allmählig  mit  der  Lendveste  sieh  versenkend, 
durch  die  nntere  Auvergne  tiiedersleigt;  so  folgen  ihr  die  unteren 
Stufen  in  «ilpicber  Weise,  gegen  die  südliche  Wa.sserscheide  der 
Loire  allmähli-i;  ansteigend,  und  norduArts  Regen  den  Stram  liitt  ab- 
fallend; TOii  den  Poys  aber  um  den  Pylon  der  grossen  Plorle  her 
sich  abrundend,  und  sanft  gegen  den^elbeu  FUiss  sich  KPnkend,  Um 
den  nördlichen  Pylon,  den  Beuvron  schiiesHeii  »ich  eben  so  die  wieder» 
ansteigendes  Hänge  des  NiTOrnois  snsanmenj  noeii  wetter  ndrdKeh 
IMt  die  Hechebene  Ton  Laagreii  nnd  ihre  Sbrinetanng  im  Morgen 
snaft  gegw  Westen  nieder^  nnd  in  ihre  Senfcnng  sind  alle  ihre 
OiMArtrOiiie  ringsAirdit)  so  tiiein  ihre  wcHere  nerdöstUchelfbHselnnng 
Maas  und  Mosel.  Gegen  den  Hhein  neigt  sich  endlich  die  Landveste 
in  leichter,  1000  Fuss  hober  BteiMnng  ab,  ober  di»  aaoh  ein  Canel 
hingeht;  während  sie  vom  Jura  an,  und  auf  ihrer  ganzen  östlichen 
Grenze,  bis  jmt  AkIin  i  e  hinunter,  in  steilen  Tera&sen  geL'en  die 
Rhone  sich  verhenkt.  Wie  alao  säniintliche  HanptffOs.se  in  ihrem  Ab- 
hang dahinrinnen,  so  werdeu  auch  ihre  Wasserscheiden  ihre  er- 
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sten  Wweh  ao  ihr  beigeo.  So  wird  die  Loire  von  swei  soIclieD 
WasaenMihetdeii  befent;  deren  nihrdlicfae  rom  Mi»v»qgebirge  aue- 
geboid,  in  nordweitlldier  Rlditaiig  sieht,  ixm  FleteM  tod  Orleaiw 
anscfawiOt»  und  daan  "wettr  com  Meere  otrodit;  wiltrend  die  Sod- 
Helle,  im  mono  niger  aii  der  Aovergne  beginnend,  dnrcfa  das  Ploteoo 
der  Gatine  zur  Moudang  der  Loire  geht;  das  iloosBebiet  in  jener 
gegen  die  Seine  hin,  in  dieser  jjegen  die  Garonne  zu  begrflusend. 
So  nimmt  nordwärt;*,  /.wisclien  den  Quellen  der  Marne  und  der  Maas» 
der  Höbenzu«;  des  Argouneuwakle»  «^pinpn  I  rsprun^;  xielit  das  linke 
Maa^iifer  ent]aii<!;  his  zor  Quelle  der  Suiübic  lüiiaater;  und  hIso  zwi- 
äüLeu  Maas  und  Seine  die  MiUe  lialteud,  geiit  er  '/.wiäclieu  Scheide 
ond  Lyo  ond  den  IMenllBMen  den  Seinegebielii  «om  Meere  weiter. 
In  der  Nike  awiMlien  den  Qodi«»  der  Maas  und  der  Mooel  tat 
ein  anderer.  Zog  sainen  Uia]Hwqg  geneaioieny  der  beide  Gebiete  tos 
einander  trennend,  vd  tiefer  den  NaaieQ  des  Aidennenwaldea  a»- 
neliinend,  zwi^i^clien  der  lioben  Yen  durcIdAuft,  nnd  bei  der  MftB<l''>g 
der  Erfft  sieb  in  die  Ebene  rcrliert.  Endlich  geht  vom  nerdwest- 
fichen  Winkel  der  linndvestc  der  Zug  der  Vogesen  ans,  der  bin 
stum  Donnfr^berpf  >irh  er.Ntreckcnd,  überall  da»  Schetdei^eliirg  zwi- 
schen Rln  iii  iiii  l  ^losel  liilfU-t.  So  Nü'lit  also»  das  gam.v  Was«er- 
uiid  Berf*.>> si>jm  des  gesanuiilen  Laut]e>»s  mil  dieser  .seiner  Grundvt>le 
im  Bezüge;  die  Uauptcouügurationen,  die  aut  liiin  er-scheiuen,  äiud  dort 
schon  vorgebildet,  ond  in  ibr^  Ursprüugeu  vorgemerkt,  und  breiten  ~ 
wnr  im  weiteren  VeiUb  sieh  aoaelnanderj  hier  also  hat  den  Lan^ 
den  Keim  in  eeinen  Gotyledoien  aioh  anfgenebloaaeiM  ^  daraoa  hat 
«ieh  daa  ganae  Geranke  aelner  Gealaltnng  eatwidceit;  Waa  aobin 
jLntnUm  denGeaaiBnitstamme  der  Japhetiden  geweaep^  daa  iat  d|eae 
Landveote  dann  de»  galliachen  Ceitenlande.       .  v  i  .  'n^ir:; 
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Die  ik'brrwandei'ung  der  südeuropäischen  Völker  nus 
CeUa  in  KieinoHien  nach  Maceta,  Entie  H'egriuiL 

Alle  die  StÄtiiine,  die  vnin  Morgenlande  komtmnul,  und  d(un  Lanfe 
der  Flüii.>»e  folgend,  iu  Gallien  einwandern  wollen,  müssen  die  gal- 
lische Land  Vesta  durchziehen  >  oder  in  ihren  Flanken  sie  mngeheD. 
BIm  wir  ator  ^Hesen  Einzug  oder  Umag  niherer  Betradilung  im* 
teraieften  können»  mflssen  wir  snvor  die  von  ftraefleigezogenen  ms 
Mtadien^  wir  iMeeen  die  Wege  eilbtaelien,  anf  denen  die  Knwm- 
demden  nnd  di^  wdclie  ihnen  Tonngegmigen  nnd  saiAgefelg^  Kb- 
gewandert,  bis  nie  bei  der  Pforte  des  Einganges  angelangt;  damit  in 
solcher  Weise  die  gegenwärtige  Unterenchang  mit  jener  FrAboren  aieil 
Terbinde,  die  wir  über  die  Answandprong^  der  JaplieddcnslAmmc  ans 
Armenien  ffpfbhrt.  Alle  diese  StämoH^.  dir  nhrr  dpn  S'ndcn  von 
Enropa  «ie!i  aiis£;ebreitet ,  sind  flbor  den  Hrll  '>|  (»iit  gc2fati;;pn  in 
der  Ordnuii^,  ilire  Vorl>cslimiiinii£f  fflr  eine  meJir  odtr  weniger 

westliche  Ueiumh  ihren  Zug  geregelt.  Die  Züge  aber  haben  die  Vater 
der  Iberier  oder  TnlinBer»  der  CjAin  ftr  IfaUeo^  der  CeHen  oder 
AecnnaBier  Gallien  nnd  die  Inseln  lestfniint,  in  «ich  beeddeesent 
flinen  katte  von  den  drei  Wniub  deaWpbat  die  derSoAdarea  sidi 
betgeseilt}  dann  waren  die  Dodanm  oder  die  Pelaager,  endiitb  tUnm, 
die  Stammw^rael  der  Tbraker,  mid  ^  AbkewMen  Biiia*«  des  Hel- 
lenen ans  dem  Hanse  des  Javan  hinzogelreten.  Dnrcli  Tlirazien  sind  sie 
Alle  durcligewandert,  and  die,  welche  weiter  za  ziehen  von  ihrem  In- 
stincte  getrieben  wurden,  sind  dann  in  das  spätere  Macedoiüen, 
grösstendieils  der  Kaste  folgend,  eingezogen.   Von  ihrem  dortigen 
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TanMOw  gihi-  die  Sage  det  Ugmit  wm  eine  9pmt,.  ZmMtm 
4m  fBtiyBM  mi  4eni  ifaiies  kni  cim^  ie  did  Lndmegm  PlaReoe^ 
fiitlM»  ned  CktUdim  gpepabsee  Helinnl  «m  dem Meeie.eleb  eni^ 
gelievi}  und  im  uiederu  Hochlaude,  das  sie  mit  dem  Condneet  verMede^ 

habeu  niebrere  bedeutende,  bergomkrftoKte  Seeu  Mich  ausgelieft.  Voe 
SiÜion,  dem  Vater  der  Sithouen,  die  die  mittlere  Landziin«;e  be<- 
woboteii.  ist  die  Tocluer  P.illa  ausgegangei»,  von  der  die  wcstlicliste 
LaudKunji^e  den  NaiiiL-n  Pallene  erlangt:  sie,  die  nach  Stephan  clinials 
Phlegra  hiess,  von  üigantcii  lirwohnt,  mit  denen  die  Götter  den 
gro.>»eu Kampf  gekAoipft-  Von  diesen  ^itlioui»L-heu  Giganten  nun  Iciieteu, 
pech  Ae«  ScIwBawiettdbs  Lycophron  (v.ia56)>  die  eeltisclwiiliigo^- 
nar  eder  Liferiar  ihrGejidilecIrt  «b.  Diese  ihR  VMer  beben  also  in 
dar  Q j^aatoiaaclda  jajtgaatriWap ;  ihr  Kaaipf  aber  ist  aas  der  Emp5ran|* 
der  Erdgebanea  waa  die  HinandssObae,  die  aUea  Asen,  benrorge- 
gangen;  ein  Strdt,  den  aach  der  Pentateaeb.  in  Hader  bcimThartabaB 
aad  der  S^aohvenvirrnug,  die  der  Zerstreuung  der  Völker  voran- 
gegangen, berichtet.  IVIit  den  Zietiend(  n  al>er  ist  dieser  Hader  fort- 
gc^vaudert;  von  25eit  %u  Zeit,  wo  die  Forlwandernden  .sich  zu  ei- 
nigen versucht,  ist  immer  wieder  eine  neue  V  eruneinigunj;  und  \er- 
wirrung  erfolgt,  in  der  die  lladcrntlen  au^einander  gefahren.  Der 
Tburiubau  luit  alleu  t<eiuen  Folgen  lukt  sich  also,  obgleich  in  engeren 
aad  c^ftrea  KreiaeBy  wiederboll$  aad  die  Sage  bt  nadieiaander 
aa  versehiedeBen  OerdiettaMan  iannar  aof  s  Nene  ansgeschlagea. 
ISa  aalflbea  Meer  and  Feld  dea  Haders  wild  empBrter  etementarer 
aad  vitaler  Krftfle  ist  alsa  aaeb  diea  valkaafiM^ie  Phlegra  ge!wee»eBy 
aad  die  Mythe  erzählt:  Pkvtens,  die  grosse,  tansradHilfig  in  Was»ers 
Qnade  fanUBde  Natu rfcmft  sei,  voaAeg^'pten  aus,  nach  Pallene  hin- 
übergezogen, um  die  Toronia,  das  ist  die  dürtr^;e  Erde,  als  Gatiin 
sich  beizulegen.  Weil  ihm  diese  aber  gewaltiluitige  Söhne,  eben 
jene  Giganten  geboren,  da  war  er  von  da  ablassend  nach  Aegypten 
znrtickgegangen ;  und  der  Vater  Neptun  hatte  ihm  zu  dieser  Fahrt 
einen  Gang  unter  dem  Meere  gebant,  der  durch  eine  Höhle  der 
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BM6mA  ttnA  demNaiMde  Untfieifthrie*).  S»  ww  also  Pirileiie 
mt  den  graMC«  FenHtade  AfHk»  im  g^keüM«  Vttbmdei  «Be  mi 
W«uer  gsslaUenden  N«larkrtile  wweii  vom  Nil  Hdbins«!  bin- 
ttbe^ewanderti  aber  ae  bi^n  ans  der  Pbl^r»  nur  Feoerkrftfle 
meof^  und  waren  dann  in  sich  xarackge^angcn.  Hiatorii»ch  r  rdt  te 
das  sieb  ttenediKcb  nni:  Eine  milde,  forniende  aud  gestaltende  Macht 
der  Sittigiing,  die  im  geisfio^on  Meere  der  Völkere!etncn(e  wirkte, 
war  Yon  Süden  aus  dem  Ciiaiuinlaiide,  Aegypten  und  P}iöniz.iei),  her- 
aufgekommen; aber  da»  mälilig  fortsehreiieiide  Walten  die.ser  hietig 
formenden  Kraft  hatte  die  ge%v.iltüiaiig  c<törenden  Fcoerkrafte 
aoch  in  der  Gesellschaft  dort  entbandet,  und  die  wilden  Giganten 
batten  andi  geibtig  das  Land  der  PaUa  in  dne  Pfclegra  uingewaap' 
delt  In  der  bistorisdieit  Fenereeit  war  alao  die  Haftinael  ein 
Fenerrdch  geworden,  ana  dem  die  Yftlker  dann  aonweidiend  weiter 
gewandert  Da  Itffiiete  ihnen  nmicbBtllbeedeDieo  die  Wege  in  alle 
Welty  besonders  aber  nach  den  Lindero  den  Niedeigaagea  bin.  Ma- 
cedoiiicn  iat  das  Land  der  Wasserst rtosisen:  Der  Axias,  der  von 
Nordwest  aas  den  Scodra<:^ebirgen,  der  Erigon  und  Ah'acmou,  die 
YOn  den  Gandaviabergen  her,  der  Lndla«  oili-r  Lydias  vom  Bennios; 
sie  Alle  fiiesseii  in  concentriselien  iiiuicu,  die  an  ihren  Moudungeu 
nahe  eeiitrirt  in  der  Richtung  nach  Pallene  gehen.  An  der  O.st.seite 
des  in  Seen  ausgeticften  Hochlanden  Ampbaxiiiä  kömmt,  in  einer  pa- 
rallelen Richtung,  der  Str^mon  und  selbst  der  Ne^isus  vom  Baikau 
berab  nun  Meere.  ABe  diese  Strteie  haben  den  Answandemden 
die  Wege  gewiesen,  die  sie  eingeseUagen. 

Sa  ist  also  Maoedonien  daalmnd,  in  d^  die  Pfade  aUer  ald- 

europälschcn  Völker  wie  im  Kreoawege^  eben  in  der  Amphaxitis  an 
beiden  Baxen  sich  bsgegnen,  «m  nm  da  ans  in  aUen  Richtwigen  uil ' 


*)  PM«rgjr.  Conun.  in  ?irg.  Geogr.  lY.  r.  390—391. 
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4m  -Ftaasen  ■■■tiDMdei  sa  ^elieo.  Was  also  Aroienien  ftr  alle 
Japhetiden  gewesen,  das  ist  dieses  Laud  (to  aHe  IKe  unter  ifanen, 
die  deu  sodlicben  Landschafteu  des  Niedergaoges  bestimmt  geweseo) 
ein  ZM'^eiter  oder  dritter  Dtirclikreiizungapunkt,  in  dem  sie  sich  ge- 
fanden, um  bald  wieder  auseinander  zu  fahren.  Dns  ^'olk,  das  dort 
zurückgeblieben,  ist  aI>o  ein  Äliscbvolk,  wie  das  Ariiienisc  Ite;  j^leicbwie 
dies  in  der  Stammtafel  der  Völker  keinen  er-iten  Arrnonus  hat,  an 
den  e»  »ich  als  seine  urerste  Wurzel  aukuOpß;  sondern  wie  in  iltm  nach 
▼ieUdtigem  Namenweohsel  enrt  wpMet  eine,  complexe  Einheit  ei>- 
aehein^  die  ans  dem  verilNiliclileB  Vielen  sieh  entwiekelti  so  ist  es 
anoh  am  diesMaoedoneimilk  bescfaalTeo.  Sdne]Binwoliner  wissen  lange 
selber  nidit  mit  Graide,  ob  sie  sieb  an  dra  Thrakern,  den  IHjriern, 
den  Hellenen  oder  Pelasgem  zählen  aollenf  eines  dieser  Elcmnitc 
taucht  um  das  andere  in  den  Namen  auf.  Sch^vertesgcwalt  wirJ^t 
bindend  und  litseiid,  und  nun  erst  erscheint  der  Gesammtname  des 
Macedo,  wie  der  des  Armenus  nur  der  \auie  einer  Genossenscliaft. 
Alle  jene  Völkerdemente  sind  dalier  in  die  /iusanunensetznn;;  die- 
ses Volkes  eingegangen,  und  haben  ihre  Spuren  in  diesem  Lande 
zorflcfcgelassen.  Wenn  man  von  den  iberiscbra  Tubaliem  noch 
kdne  ansgefonden,  so  moss  man  es  der  Frfriie  der  Zdt  zasohrel- 
feBtt)  in  der  sie,  die  den  liq^slea  Weg  zn  dnrohsehreiten  hatten, 
die  Ersten  vor  allen  Andern  aafgehroehen,  and  den  Nacbkom- 
meaden  die  Pibde  soeret  gebahnt,  die  dann  bald  die  Fusstapfea 
Ihrer  Vorgänger  ausgetreten.  Aber  der  Ebrus,  Heber,  oder  Iben» 
gpmz.in  der  Nftlie,  bat  einZengnias  ihrer  Einwaudemng  aufbewahrt; 
dn  gleichgenannter  kleinerer  Strom  bezeugt  ihre  Wiederauswanderung; 
ond  in  dem  Streite,  der  auf  PaUcne  sidi  gestritten,  müssen  auch  ihre 
Riesenväter  .\IitkAn)j)fer  gewesen  seyn.  Denn  er,  im  Osten  des  Welt- 
theiles  begonnen ,  hat  nach  ihrer  Sage  bei  Ju.stinus  im  tiefsten 
Westen  desselben,  in  ihrem  and  dem  Lande  derlignstiher  im  Walde 
der  Tartessier  snerst  geendet  Ibneo  sfaid  die  itaüenisehen  Celhim 
gafelgt  Ihr  Andenken  lebt  selbst  im  Namen  des  Landiss,  das  sie 


eioe  Zeitlaog  bewohnt;  in  Ma-keta  sind  die  Eiuwobuer  Ma-kelai 
oder  Ma-kednoi,  Cethiin  also  oder  Cytliiin  und  Cydiiüer ;  weswegen 
auch  die  Sfadt  P^'dna  io  Pierien,  nach  Stephan  von  ByzatCÄ  in  Walir- 
heit  Cjdua,  .«später  Citnim  hiess;  \\aliri  ud  »'nip  niiilen'  ;ilte  Stadt 
Cit-ium  bei  Edessa  lag.    Cit-oiii!»  oder  Cu-aru.'*,  Cit-ar  heisut  bei 
Piüleiuanä  ein  Berg  im  Kern  des  Landet^  und  Bei^ccteäias.wild  bol 
ilm  da  andeier  Berggensnn^  die  bdde  m»^  die  Komeranf  dier  Cidnü^ 
■afbewahreii.  Aber  nueht  blos  die  Lignrier  gekeo  in  ihrer  Sage  eof 
diee  Laad  sainclc»  aooh  die  Qymiyaiage  kaQpA  dert  aa*  Die  TieHe 
Triade  beiiciitet;  Der  Birate  tou  dea  dr«i  SNaauilUreai»  die  aicdi.  ia 
Brl((anien  iiiederlieswax,  war  Hy  der  mAcbtige,  der  mit  den  erraten 
Siedlern  eiugewanderl    Sic  kamen  aus  dem  Sommerlande,  das  Uef- 
frobanif  iu  anderer  Lesart  De/fropfifini,  genannt  wird;  das  bt  we 
Constantinopel  liegt, —  das  Letalere  ein  Zusal/«  späterer  Glosse.  Sie 
kanu'u  aber,  am  eine  Niederlassung  zu  gnuidcii;  nicht  im  Streite 
uiid  in  der  Zwietracht,  Bonden»  frledlirl!  und  in  der  Gtrecliiigkeit. 
DeSiro-bani  oder  phaui  ist  aijei  Gau  dei  liam  oiJer  Pliani,  diese  aber 
sind  die  FSn  oder  Fion  der  irischen  Sage;  ein  Wort,  iu  dieser  Sage 
ia  den  ccsHiadienDialeotea.flberiiaupt,  Krieger  beacicliaaid,  Fbaber 
gteachbedentead  mit  Fea  oder  FaBy  oad  wieder  Pbeas  ead  Pbaaiv 
aad  ao  mdb  Veaa  aad  Vaan,  waadell  aidi  leieM  in  Ifoao  aetf 
Paaa,  ia  der  HelirzaU  PMuMai,  wevoa  die  Paanenier  iliren  Sfaai«< 
Biesnanteu  abgeleitet;  keinem w^s  aber  von  Paaana^  wie  diiB  rihaiiieba 
Etymologie  nach  einem  Soldatenscberz  gelautet.   Yennoueo,  YeniNH 
neter,  Vcno.ster  leiten  sich  von  der  gleiclien  Wurzel  ab,  die  wieder 
mit  Peuu  Gebirg  znsaniiuenhängf.    Von  der  Form  Fion  wird  sich 
tiier   ebenso  Faeou  oder  Vaeon ,  und  somit  PAou  ableiten;  nud 
Paeon  war    nur    die  griechische  Form   lür  Paonou.    Nun  aber 
wohnen  Päeonier  iu  vielcu  Stänunen  lu  lYlacedonien;  sie  erfüllen  das 
^ze  Qoelllbal  des  AxioB,  nud  baben  auch  in  die  Qoelltb^er  de« 
Angites  aad  ^^tyman  aich  aa^gebieilejk,  bi  erali»  üaitthak  fathn 
aoadert  Bahea      he«NMieie  aaf  der  laikeii  CMa  ia  «iiwai.  iwaer 
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scbmftler  werdenden  Streife  dich  fcis  Mm  AnaiiiM  mlleefe  «taige^ 

breitet;  hängen  also  unmittelbar  mit  Pallene  zusammen.  Dort  ganz 
in  der  Nähe  im  QuelMial  Hes  Echedcros,  dfim  hentigen  Galliens,  und 
am  See  bei  Toiran  oder  Toror??»  «asscn  die  Doberos-Paeonier Dnhero- 
paponcs  ab^  sind  Debro-  oder  Defro-pliani,  unmittelbar  die  Form, 
dereti  die  Triade  sich  bedient.  Ascauazia  lag  dalier  anch  am  Axios, 
dem  Floä^  der  Ascaiuerj  aie  waren  die  f leiden,  die  bei  llomcr,  von 
Amydtti  m  4Smea  Ankm  midftäiwi'fltnmicuge  Icommend,  ab  Bundes- 
gsttOaäeii  bei  ICn^  gMirittaa;  «ie  enBAhlen  anoh  den  Dftriaa  bei  He- 
lodol,  yne  ihre  VMer  cmat  ans  dem  Iiande  des  Tevoer  am  Cetee» 
naoh  Eeropa  gewandert.  60  waren  also  auch  diese  dnes  der  Sle- 
meaie^  ans  denen  das  ifiselivdk  sidi  nmammenseiate. 

nieMakedonis  derTemeniden  gliederte  sich  aber  in  die  GeUete. 
einzelner  Bergsftivmtf,  am  Boliinigebirg  des  SfrnUn,  lllyrien  entlang, 
und  am  Pindns  b!>  /um  Olympas;  in  mifflrre  StHoimc  an  Lndius  und  am 
untern  Haliacmon,  und  iu  Vferstmmin'  am  MciTpsstrand.  I>ie  erste 
Ordnung  sass  in  den  BergthAlern,  nacii  Strabo  (VU.p.326)  die  obere 
Bfaketa»  anch  die  INie  genannt,  bildend  ood  in  ihr  begriffen  war  nördlich 
t^Hagoma,  in  den  obeni  Qnelidil]^  des  Erigon,  wo  Pelagonla,  das 
kentige  Nbrnasti  ihre  Stadt,  dann  tj^iültos  in  den  entern  Tliftlem  des 
Strome^  Orestia»  am  Keietroasee  am  dieQnellen  des  UBaesmn}  end- 
Ücb  EHmeki,  in  den  Thftleln  aller  Wasseradern,  ifie  diesem  Slieme 
fem  Pfndos  Kuflieasen  bis  nach  Almopia  hiolber.  Die^^cn  vier  Beig- 
stflmmen  haben  sich  dann  vier  mittlere  zugesellt:  nördlich  Deurioposy 
aiu  mittleren  Erigon,  Eorda^a  um  die  (jucilsecn  des  Fjj  dias,  EmafJtia 
am  unteren  Laufe  dieses  Stromes,  and  Phri/gia  in  den  Thälern  des  Ber- 
mios  bis  '/.(im  AliacMnoii.  Endlich  twlilies^en  diesen  sich  die  Ufer- 
stämme an:  /'/t/m  am  Otympns,  Boffiaen  /.wi&clit.ii  d«*m  unteren  Ly- 
dias niid  Axios,  Mfigdotna  am  unteren  Echedoros,  mid  Edone  gegea 
den  Strjrmott  hin.  AAe  4Hese  tileblele,  ursprünglich  von  gemischter 
Kerttlkemng  b^woiml,  wurde»  dnrob  die  Wallim  der  fceracüdiiinfcBi 
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Temcindeu,  die  der  Sage  nach  von  Argo^«  Ober  Epirus  durch  der 
MoIo2i!!>er  Land  gekommen,  bezwungen  und  in  das  Reich  geeint.  Die 
Eroberer  aber,  die  cigenüicben  Macetier  im  engeren  Sinne,  waren  aus 
der  Mitte  jener  Bergsläiiimc  im  Oberlandc;  und  gaben  sich  selber  für 
Hellenen  ans  der  Wurzel  der  Dorier.    Sie  gebörten  also  wohl  der 
Wurzel  an,  die  auf  den  Nordgehangen  des  Pindus,  also  in  Eliniaia 
gewolint;  in  der  Näbe  hatten  auch  die  Dorier,  die  vor  den  Cad- 
nieiern  aus  Ilistiaeutis  in  den  Pindus  geflüchtet,  nach  Herodot  (I.  56) 
die  Stadt  Alacedouum  gebaut.    „Diese  hellenischen  Maceten  haben 
nun,  nach  Thukydides  (II.  90)  durch  Kriegsgewalt  aus  Pierien  die 
Piericr  vcrtriebcu,  und  aus  dem  Lande  Boltiaea  die  Dottiäcr.  Sie 
rissen  auch  von  Paeouieu  einen  schmalen  Streifen  am  Axios  ab,  und 
vertrieben  die  Edonen  aus  Mygdonien.    Sie  verdr^igteu  ferner  die 
Eordaeer  aus  Eurdia,  sie  beiualic  ganz  vernichtend;  aus  Almopien 
aber  die  Almopen.    Auch  überwanden  sie  die  andern  Völker,  die 
sie  noch  jetzt  beherrschen,  den  Anthemus,  wie  Krestouia  und  Bi- 
saltien,  und  einen  Theil  der  Makedonier  selbst,  und  das  Ganze  beisst 
nun  Makedonia."   Alle  die  Landschaften,  aus  denen  sie  die  alten 
Einwohner  verjagt,  waren  daher  von  Einsassen  anderer  Abkunft  be- 
setzt.   Um  mit  den  Niederlanden  zu  beginnen,  so  galt  Picria  mit 
Libcthra  und  Pimplea  in  alter  Zeit  for  thrakisch.    Nach  Strabo 
(Fragm.  LVII.  ed.  Tafel  pag.  10)  iheilten  sich  die  Edonen  in  Myg- 
douier,  Edonen  im  engeren  Sinne,  und  Sithouier;  und  während  die 
letzteren  in  der  mittleren  Halbinsel  ihre  Sitze  hatten,  und  von  Her- 
'   cules  Tcrlilgt  wurden,  das  isl  in  der  Rückwirkung  der  Krieger- 
stämme im  Gebirge  gegen  die  Feuerlehre  untergingen;  sasscn  die  ersten 
am  untern  Axius  und  um  den  See  Bolbe  in  Amphaxitis,  die  Mittleren 
aber  aber  diesen.    Diese  drei  edonischen  Stämme  waren  gleichfalls 
Tliraken ;  als  daher  die  Maketen  sie  und  die  Pierier  ausgetrieben, 
haben  sie  sich  auf  die  Hanptwurzel  ihres  Stammes  zurückgezogen; 
und  dort  eine  neue  Pieria  und  ein  Neuedonis  gegrtludet,  ober  denen 
dauu  die  Odomautis  liegt,  und  weiterhin  die  Bisalteu  und  die  Sioteo; 
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alle  gleichfalls  tbrakiscfie  Stämnie.  Diese  Tiiraken  haben  ,i!«o  in  Al» 
te»ter  Zeit' sich  bis  zmiü  Pciiuuä  Uiugc'/.ogi;n  j  uur  dio  hoiüäer.  von 
Creta  her  eiiigewuidert,  sind  tod  helleniäciter  Wnrzei.  Von  den 
SUameu,  die  ehnwh  b  MMnttdm  gesMsen»  ImImi  ^  Mm» 
^  io  KflMlU»  am  Ljdiaü  gewoba^  in  dem  «igeadiciiao  Kcrabuid  aaek 
des  Bpitarai MaloedaaMu^  wo  dieAevopolia  derKOajga*ui  derZie- 
gpnatadt  Atpk  oder  EdoM»  and  üii^  Gaza  in  Pella.  Lycaaa  berraeMe 
dort,  und  Emathius,  der  Aatocbdwn»  hat  dem  LaadO  den  Namen  ge- 
geben. Die  EordAer  ober  ibneu  rechnet  Pliuiaa  xa  den  Paeooen, 
deite«  auch  die  Dcnrinpos  beigezAhlt  werden;  während  die  Plirygier 
am  Jtrrmiasi,  wo  der  Kosengarfen  des  Midsut,  von  Strabo  (Fragni. 
p.  26)  den  Thrakern  zugesellt  werden;  in  Krestoue  aber  wieder  pe- 
laMgicicbe  Theäüalier  wohnten  uacb  Herodot  Unter  den  BergstAm- 
aien  aber  aiad  naebStrabo  ([rragin.,p.30)  diePelagooiergleichbedea- 
teodMCPtooweni,  naddaaLand  urarde  «och  Oreatia,  Bergland,  geoannt 
lai  IjfBkao  adidnea  Dljiier  geaeaaen  &□  babenj  die  OreotA  aiod  eb 
dpitofiaefcea  Volk  geweaen»  naeh  Strabo»  and  swar  Abkoauaen  der 
Molosaer  nach  Steph.  von  ByztM?.,  die  Alniopen  aber  Mynier.  So 
haben  also  in  alter  Zeit  in  Norden  ron  Emathialllyrier  gewohnt,  im  So- 
den barbarisirte  Hellenen,  im  Osten  Tiiraker,  in  der  Milte  endlidi 
PelaMger.  Diesen  Elementen  haben  nun  aach  noch  »lavische  nahe 
aich  beigesellt.  Da  uainlicb,  wo  mn  dem  Rhudopü,  nach  Pliiiioa 
(UL  p.  29),  der  Oesens  (Isker)  entspringt,  dort  nassen  die  Trer^j 
ein  weit  verbreitet  Volk,  nach  Strabo  aus  der  Wurzel  der  Cim- 
«ecier;  eotireder  iAer  den  Boapoiaa  oiMiittenMr  dort  bingewnnder^ 
«der  bei  der  Zeratreonng  de»  Yolkea  dardi  die  Scythen  hinge- 
npre^gl,  and  bald  ao  Blebllg  dort  geworden»  dana  nie  Terbeerendo 
äige  «Mb  Kleioaaien  untemoniM.  Das  aind  die  Slavea  oder  Slo- 
ytm  Netftors  (p.  74),  die  zu  beiden  Seiten  der  Denan,  wo  nun  Un- 
garn und  Bulgarien  ist,  ihre  Sitze  hatten,  nnd  von  da  an  sich  weiter 
Torbreitetcn.  Unter  ihnen  waren  welche  nach  dem  Chronisten,  die 
Ideaaeo  Derewer,  vou  Derevo  Baom;  sie  waren  Waldleotey  and 
iLMMndhii«od.III.ad.Ii.Ak.d.WiM.lV.Bd.jUi«lkIL(A.)  6 
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der  Name  Derewr  wird  dem  alten  Trer  gleicbgeliend  aepi.  So 
aläo  M  aren  in  I^lacedonien  Tnbalier ,  CbiUim ,  AKcauier,  Dodaiiim. 
Eliääer,  Thirasaer  und  Riphaten  bemmmen;  und  aia  nun  dieHeradi- 
deu  ans  dem  Hause  de»  Hellen  vorgebrochen,  and  die,  velche  voo 
allen  diesen  StAmmcn  zorQckgeblieben,  aasgetrieben  und  unierjorht; 
da  haben  sie  die  Landschaften  nach  ond  nach  mit  ihrem  Stamme 
erfüllt,  nnd  M'ie  in  der  Peiasgermythe  Eraathios  ein  Sohn  des  Ly- 
caon  gewesen,  so  wird  jetzt  in  der  hellenischen  Macedo  ein  Sohn 
dieses  Emathios;  und  Ton  ihm  stammen  dann  in  Söhnen  and  Töch- 
tern die  neuen  Stfldtegrönder  des  Landes  ab.  Wie  alsoMacetia  ein 
gemischtes  Reich  gewesen,  und  ein  Anhaltspunkt  bei  der  Wanderung 
der  StArame  durch  Europa,  so  in  Kleinasieu  Cetea;  die  L  eberwau- 
dening  von  Einer  zur  Andern  ist  daher  das  erste  Stadium  dieser  Wau- 
derachaft  gewesen. 


UI. 

Der  Ueherzug  am  Mncelhn  in  die  italische  Celea. 

Xweite  Wegroftt. 

Macetha  war  ein  I^and  am  Kreuzweg  för  die  wandernden  Völ- 
ker, ihres  Bleibens  war  nicht  innerhalb  seiner  Grenzen;  tiber  sie 
hinausgehend,  breiteten  sie  daher  um  dasselbe  sich  aus  in  allen  Rich- 
tungen. Ihre  Sag«  und  W^isseuscbaft  fahrt  uns  tiefer  in  den  Ge- 
dankenkreis ein,  dem  folgend  sie  auf  diesen  ihren  Bahnen  fortge* 
zogen.  Die  Druidenlehre  von  der  Seelenwandemng  bei  den  Cymry, 
aus  dem  Hanse  des  Ascanaz,  setzt  die  drei  Regionen  des  Daseyns 
«useioander ,  die  Cylchau  oder  Kreise  genannt  werden.  Zuerst 
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Cylch  (y  Veu^tUy  der  aUiimfasseiidp  Krei«  der  Km^e,  iu  dein 
mchta  idt,  alti  Gc^tte»  Weseu.  lu  ilnu  dann  der  Cylch  y  Gtfnfnryd^ 
ei|ien»eh.s  der  Kreü  der  SeUgkeil^  iit  deu  ikr  Meuäcli  eiIlgeb^  weuu 
«  dM-diitMi  GjM  m  >^Ml  ^dan  dfl* UcMii,  OMh  QebAhr  «oli 
wiolil¥CfliiltMi4  4iiffdilMilbL  te»dMcb«2BairtMkl  iBtdalierdccl(^ 
■hgestaft}  er  iteginiik  In  JiMMw.dsr  griMvM  Tiefe»  we  der  Meii«Q|| 
■df'  eiy  Klriiwipn  ▼od  Peeeya  bMt  er  geht  denn  ober  in  den  Zaetin^ 
der  Frttibeit  in  Abred,  wo  er  in  meuscbliober.  Gestalt  den  StolT  sq 
deiiKrafiftasäeriuigengewiiuieDd,>va€häeiid  yoraiisDhreitet;  endlich  der 
Staud  der  Liebe,  wo  durch  Vennittloug  der  Form  die  Per^üu liebkeit  im 
Kreise  des  Himnels  7iir  Vollendung  gelangt.  Der  !\t('risch  miisa  alno 
leiden,  wechseln  and  wählen,  und  dadareb,  ituirm  >h  !>  dir  jlklaferie 
and  KenntniH!«  jeder  Natur  in  ihm  oineu,  da.^)  aui  itiii  auuniigi  iide 
Uebel  beiueiätern,  will  er  'i,\a  VoiHsuuimeDheit  gelangen.  Beji^tebt  er 
ebä-  uicbt  itt  diesemJüuii{>fe,  daui  fcAuu  es  zurQcJcfallen  büs  zur  t^ii 
(analea  fiMi»«in  Arnum',  dnfoh  HeetmuA,  Micbfaeit  nnd^^sM»-. 
Ul,  -nndMiinin  an»  «Mderii  Hnle.  die  getpf  Metanerplioe^  diinol»- 
Inafenf  nnd  eo  alieonal  end-iflner  «rieder,  .bin  er  dnrdi.Wwienr 
edHd^  Woldiralleii  nnd  llMht:.dne  B«ee  obetwnnden,  we  jfciLdw 
der  Biebter  al»  gereinigt  erklArt,  um  in  den  Kreit«  der  Se]igk«i|t 
eiozogefaeo*).  Von  der  Tiefe  iia  Ann  wn  ist  daher  iu  dieser  gäli»G|ie4 
Aiisdiauung  der  Aufgang;  und  der  Forlgang  fiibrt  durch  alle  Le- 
beei>pi:üfnngen  r-nm  Icf/tf  n  Todeitjjerichte  hin,  dem  al.sdanti  die  Volkn- 
diuis  fol^t.  DtT  libcr  (Ii*.;  V\v\W  wandernde  Gftl(»n*«frtmm  li.it  (ImIht 
iiiii  diosrm  Zuge  die  üatui  i^iiter  Me<«*mj)4iy(  lii).>i'  an^circit  n.  \  au 
der  Aaelii  des  Nichtseyns  iu  Auuwii  i»i  er  Ut-i  uit  Aulg^u^  aiici* 
Dinge^ausgegaiigeni  seine  Tage,  ^ßifle«il#ire,  ^i;i|^4^^|jmd^^ 
giiidt  .lerr  itdldKf  u  i«H » idä»^JKM9bM  he«^ 

riWf  mir^Jib  amu}//  -fvjjttaaviJvM /.  *!^b  i  i     C    .1  iti  tf« 

—  ■  |.  ....  ,  -  • 

K  Viitiitation  «f  'the  Oeimiiitoci»  '«T  Mw  «Mteitt  britiMi  FMiii  'fcy 
8buoa  IM*^  LondM  1803  p.-4S4^23(K  : 
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^eiclirall>  Dach  Nftchten  ab;  und  durch  den  Wandel  des  Trebens; 
von  Nothwendigkeit  gebunden,  mit  der  Verge.H.<iIichkeit  behaftet, 
»Hireitet  er  dem  Niedergänge  im  Tode  zu;  wo  das  Gerieht  ihn  m- 
rückwirft  in  die  Wirbel  des  Lebens,  oder  ihu  seinem  Wclleosclüag 
endieH  Vom  MorgenlMNle  geirt  daher  dietr  Wanderung  ans;  ni 
Niedergänge  aber,  webiii  alle  Dinge,  eeibel  der-Hinnnd,  dort  tm 
den  Sdndtern  des  Hyperboretecfacn  Aäaa  getragqn,  neigen,  wink» 
Sun  dne  B^nd^  all  eeinee  Strebene.  Dort  im  Lande  der  CSomerier 
war  der  Riditenfiih]  des  Pluto  aafgeslellt ;  dort  hat  in  der  boMcri- 
«dien  Diditaug,  die  auch  ein  Epo«  der  Seelenwandening  gewesen, 
Odysseus  die  Assise  der  Todtea,  Torgefonden;  während  jenseitn  sich 
ihm  derCylch  Gwynvycl  in  di-n  ElysiMchen  Feldern  abgernndetj  hei 
den  Cyminericrn  in  Italien  ist  anch  Aeneas  auf  demselben  Wettla«f 
dorcb  Ahred  /.um  Unterreich  hinahs?PÄtiOficen ;  mid  dort  wird  da* 
ürtheil  auf  Rücklauf  oder  t'ördernnj^  nacli  vorwArt»  ge&llt.  Der 
aber,  welcher  aui'  Erden  die  wanderiideu  Gftlen  geleitet,  ist  ihr  er- 
ster Stannntater  gewehen.  In  San  Irt  der'fiMnnM  den  Aannm  eM» 
stiegen}  er  hat  ihn  dann  auf  sdoen Sehiekaahwq^  dnrdialleSla»- 
dien  enner  ProAmg,  dnreh  alle  eeine  Pfhde  oher  Lnnd  nnd  Meer, 
in  den  Kvds  seiner  Rnhe  nnd  in  seine  Udnasth  cingeftfart;  nnd  wie 
er  nein  Yaler  Utbei^nm  gewesen,  nnd  sein  Fohrer  auf  allen  Zm- 
sdienwegen,  so  wird  er  auch  sein  Zeuge  and  sein  Riditer  am  Ifindh 
Heyn.  Ihn  aber  hat  wieder  jeuer  Gott  geführt,  der  aller  Wege  tni 
Erden  und  unter  der  Erde  kundig,  dantm  von  Rer^tswege«  Herr  and 
Gebictfi  isi  auf  ilüirii:  und  »lie  Wanderer  durch  die  Ge«chiehte  zum 
S*M  lijiweg  am /iit  lr  lrj((  (,  ^^  m  ihrer  die  Entsdieidsn^  Wartet.  Sein 
Priester  nach  au^^wärt«,  uacli  hiueu  «ier  Gott-seMber,  hat  der  Stammes^ 
ftahrc«'  sein  Volk  aof 'den  Wegen,  die  zum  Niedergange  fohren,  hin- 
geleitet  Denn  die  Lftuder  des  Niederganges  waren  tUesem  Volke 
beachieden}  so  oft  der Fihrer  daher  mit  ihoi  ein  neuen  Ijaad  errddit, 
nnd  dort  piiltoid  sich  niedergelasaeu,  hat  sieh  der  Oolt  TAowMSes 
in  einer  neoen  PerstaKchkdt,  eineni  neuen  StamswaAer  diene»  he- 
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Rouderu  Volkes,  ilmi  cinfftgeben,  nnd  ist  mit  den  Auderu  weiter 
fortgewaudert ;  bis  er  eodiich  auch  auf  der  gallischoel tischen  I^and- 
veste  mit  seinen  WaiiderHchaare«  augelangf.  Die  FortwaiKlcmden 
Aber  iiabeu  nur,  durch  daä  allamfasseude  IVIeer  vom  weitem  Sueben 
wmA  ilen  Hotim  ym  Gwynwyd  gehenunt,  sieb  abhalten  laMcn. 

1. 

DiB  TuhttiUr  «ni  die  Ciitkim, 

Wie  nau  diese  GAlen  eine  bestimmte  iDteatioii  nach  dem  Westen 
hiBgefflhrt,  so  hat  eine  Gleiche  bei  allen  denen  stattgefunden,  die  die:»e 
Richtung  eingehalten.  Ihnen  allen,  wie  nie  mit  der  Sonne  r^s  der 
Nacht  dem  Tas^e  eutgegengewandert,  lagen  die  WohnNtäiten  der 
Seligen  im  iWrueu  Abendlande,  wo  die  Sonne  im  Meere  niedertaucht. 
Die  Flto.se  und  selbst  der  Oeeau,  die  ihnen  die  Wege  wiesen,  sie 
entstrtaiten  alle  dem  Niedergange;  der  Danubiu»,  besonder»  der 
nndiQM,  dar  König  aOer  VHnne,  «mt  Üih»»  MMb  ein  Btüt  am 
üemiahmiBD,  entgegengMMiidel;  er  der  in  KrdM  0w^-nvyd  doreli 
deo .  SteraeiMMMel  flaeii»  kam  nadi  Semi  (Aea.  VL  p.  659)  iai 
fenieii  Weaten,  an  BSeyga  der  Uatonrelt»  aaüiaclleiid  aas  der 
Bede  hanotf  um  aber  sie  hin  dem  Osten  zozustrOmeii.  Dem  ßri- 
dauos  BOgea  daher  aber  Meer,  and  am  DtMubins  hinaof,  for  dea 
dasselbe  galt,  alle  Stämme,  die  zu  derselben  l^ehre  sich  bekannten, 
entfreijetK  den  Anderen  voran  zuerst  die  iherisrhen  TobaJier,  was  nur 
auf  dem  Wasserwege  geschehen  nun  iifc.  Aber  ihre,  aneh  in  dieser 
Hinsieht  überaus  m(  i  k\Mir(ii{;i  Saue,  die  Lei  den  Turdetaneru  n?vrh  Strabo 
seohstaosend  Jahre  umlasste,  ist  uns  bis  auf  wenige  Traitinier  vcriorcn 
gegangen.  Einehalbverwitterte  ÜriBDerung  der  Basken  erzählt:  ihr  Folirer 
AilorliafccIaltaliei^GaUieB  aadBei^rien,  sdiiegnMneSoaaenrepoblik» 
T»B2eifllKii  deeLanaea- Meochiely  fegmadel,  Daa Yallc»  ia  dem aie 
aioli  eduuil»  kiaaa  dalier  Aitore»  &tm,  Volk  de«  Mm,  daa  Bakik 
■idda  AiteioB»  AeAeiia  oder  Aeiia;  die  iShaw  war  Ge44  and  ofcR^ 
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tt4er  Ucrr^iier  iu  diesem  Reicbe,  wie  Oruuizd  Mitlira  im  Reiutie  der 
Arierj  das  Gebiet  dieser  Uerracbaft.. -Wilr  tS^matk  -tin' htm,  4m 
groMB  lieiitfeifh  dt»  Wepteii»  ui-GceoMM  nUAnnyiimVotd^ 
6m  Lftodr  der  trSnatemita.  DkV«l(9fr  .dcrIiia4ar:  Jtetiaii,  Gallk^ 
Ifi»pMiiflii  dfoektrhier  die  «IMhljg^.Viifriiefaiiig  ^dimAiBidite  vmi' 
•  Aofgaoge  Kam  NiedergBoge,  aad  sobio  Riebtang  uad  Zug  der  Wege 
der  Eiiiwatidemqg  ans.  Iu  Phlegra  an  der  Grenze  Tbrazienui  umI 
Macedouiens  bat  es  zuerst  iu  der  alten  Riesefizeit  grstriTirien;  dann 
bat  es  sich  losirerissen,  uitH  /nerst  wieder  in  Italien  aufgerichtet 
worden;  dori  iiat  es  eiu  ueaerea,  ruhigeres  Skiear  aofgeHiiüht,  aber 
auch  dort  ist  äciue»  RleibeuH  nicht  gewesen;  es  ist  dannu  nac  h  Gal- 
lien hinübergewandert.  Das  italische  Siiiear  aber,  da»  jtinen  zur  Phle- 
gra geworden»  ist  die  Gegfeud  am  uirteren  Po,  von  den  TulcaaiAcbeD 
Euganeen  Mifwif  (■;,»iiijMheD  ihr  «and  dbr  thmfciiNjieii  PtSimo  «MdB 
cbo  die  Wege  ,ifor  BiamideraDg  «cli  gebefast  kaitm.  Der  Axiu 
edieiiit  «eoh  f)ir  «e  4er  Aaenweg'UeiniMki'  u  eeye,  auf  dem  sie 
luQgifMigeo.  Her  Ton  det  Nmtv  eellMt  |$e«inete  Vam  M^Seepi 
bat  sie  dann  füber  dco  Scodra  iu's  WasHer|;;chiet  der  Morara  1h»* 
obt'rgeführt.  Wie  "der  Hebros  oder  Iberas  in  Tbrasuen  eine  Spdr 
ihrer  Einwanderung  vom  Osten  her,  aufbebalteo;  so  bat  sie  auch  hier 
der  Ibra  oder  Ibaras,  dem  sie  ihren  Namen  zarOckgelassen,  —  so  wie 
das  ihn  wmwobueude  V'oik  den  der  Ilybrianes  trägt,  —  zuerst  anfge- 
uommeo;  der  hat  sie  dann  'mit  Morawa,  nnd  diese  zum  DauulHas 
geführt  Die  allererste  Wasserstraase,  die  dem  Aiierthanie  bekannt 
gewesen,  uod  die  in's  luaere  des  Welttbeils  fiobrte^  war  jeae, 
aaf  der  die  «pied»  lUabtuDg  die  Ai^o  ktt  Mkmm  Umm.  Sie  M 
4m  DMoiniB  aai)iiricte'ltfB.jiate  M-OveUe  '4er  fiae  iuiigeBegeoi 
dart  aber  bat  aich.;detf  .IUeri.gelbeUi,  ^oo.dcm  Bieen  fitieii;,  -4« 
«.  den  BSminea  mtk  eivesat»"ftat  «idk  eiii  Anderer  gehwmA,  4ät 
dem  adriatieehen  .Heere  Mstrtait:  and  ho  habeu  die  Argoiaeteu,  ia 
den  Letzlerea'einleukend,  an  der  Mündung  des  'Hoiavns  am  Eiu- 
gange  Italien**  aieb  geteleu«  Oieweu  Weg  habcor  dabat  aaoh  die 
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Iberier  eiogesclilagcii,  und  wie  die  Vliessfahrer  weiter  Torangebend, 
sitid  auch  sie  io  den  Eridaiius  eiiigef'abrci),  und  haben  also  die  ita- 
lische Hesperia,  an  den  ITern  dieses  Stroms  erreicht.  Die  Spuren 
ihrer  Anwesenheit  in  Italien  sind  nns  zwar  grössfentheils  zertreten 
and  Terweht ;  doch  deutet  auf  sie  die  Folge  gemischt  iberischer  Völ- 
ker, die  in  Sfldgallien  am  mittelländischen  Meere  sitzend,  die  italische 
und  spanische  Halbinsel  verknöpfen,  und  durch  die  Sicanen,  die  in 
Ligurien  zurQckgewaiidert,  die  Linie  ostwärts  noch  verlängern.  Mit 
den  Wandernden  zieht  sie  sich  bis  nach  Rom  hinunter,  und  nach 
Dionys  von  Halic.  sind  Iberier  in  die  ursprOngliche  BevOlkernng  von 
Rom  eingegangen;  und  vom  Albaner  Berg  liaben  sie  nach  Justinus 
(XLll.  3.)  den  Albanern  im  Gefolge  des  Hercalen  sich  angeschlossen, 
und  sind  mit  ihnen  in  den  Caucasus  eingewandert  Auch  die  Inseln 
Sardinien,  Coraica  und  die  Balearen  knflpfen  durch  ihre  ligurisch- 
iberische  Bevölkerung  eine  Verbindung  beider  Halbinseln  ao.  Diesen 
iberischen  Tubaliern  sind  nun  bald  die  italienischen  Citthim  gefolgt. 
Sie  sind  auf  den  gleichen  Wegen  ihren  Vorgängern  nacbgewandert; 
auf  dem  Seewege  das  adriatische  Meer  hinauf;  im  Binnenlande  am 
Dauubius  und  am  Savuä  hin.  Ptoleroäu»  setzt  als  die  östliche 
Grenze  von  Noricnm  das  Gebirge  Cetius.  Das  ist  der  östliche  AIh 
fall  der  steyerischen  Alpen,  der  vom  Calenberg  ober  Wien  bis  liin- 
anter  ins  Qnellthal  des  Savus  bei  Aemona  reicht,  uud  dort  mit  dem 
östlich  ziehenden  Albion  zusammengeht.  Indem  die  ziehenden  Citthim 
bei  diesem  Aemona  auf  dem  Argonautenwege  ober  die  Gebirge  ge- 
gangen, sind  sie  in  Cethea,  der  ihnen  bestimmten  Heimath,  angelangt ; 
ond  haben  also  zuerst  in  dessen  nördlichen  Gebieten  am  unteren 
Eridauos  täch  gesetzt 
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deren  VVaOeuplatz  Aleii^ia  gewesen;  und  au  ilire  Stelle  wurde  der 
»weife  BiwämiMamii,  der  des  Ode,  ven  flueu  gepflaoat.  Dieee  ktaar 
iea  aber  oedi  Gallien  wieder  mir  ober  Italien  und  durch  die  Donn»- 
ge^enden  von  Oaten  ber  gelaogM;  sie  aasaen  alao  suver  in  dienen 
Jjnndaebi^ett,  nnd  batien  Araber  ihre  friedlidienJGMer  nach  Gallien 
▼erdrAngt.  Sie  waren  aber  TonMaoethianndl^rieii,  »ie  die  Zwei- 
ten »  der  Ordnung,  ibnen  nacbgewandert,  nnd  die  Vorgegangenen 
waren  ihnen  Obera!)  ans^ewicfaen:  denn  sie  waren  die  Mftnner  des 
Schwerte«»,  im  japhelidiMclien  Hause  wieder  die  .laphctiden  vorzngs- 
weise.  So  waren  al:iiO  die  Xaeli;2;eborii(Mi ,  ilie  Dritten  in  der  Ord- 
nung die.se.s  tlau^e»,  in  Unn  im  O.sten  ziirockgeblieben;  es  waren  die  , 
Abkommen  dmfflt/r,  die,  da  die  Brüder  ilinen  die  vorliegendon  Lande 
auch  vorweg  in  lie^itx  genommen»  uud  ihnen  niclit  die  Kraft  geblie- 
ben, dan  atftrkere  Baas  des  Galn  yorwirla  zu  drftngen,  in  lUyrien 
aidi  niedergelsMen.  Von  Macedonien  and  nijriai  ane  gdit  also  die 
üspranglicb  gaUisdM  Erde,  so  beiden  Seiten  der  Alpen  ober  Gallien 
bis  nach  Britannien}  nnd  der  Strom  derBevOlkernng  dorchuebt»  sie  in 
einen  breiten  Bette  bis  naeb  Hiqiauien  nnd  zum  ntlantiscben  Meere  bin. 

Der  Häinus,  Im  Rhodope  sttdwärts  «treicbend,  umschliesst  also 
im  Norden  und  >>'e.sfen  d;is  eigentliche  Thrastien;  derselbe  llflmas 
in  dem  Orlielu.s  und  dem  Si  uflus,  tiefer  in  deu  Westen  dringend; 
dann  iii  dem  von  Straho  liidin  ernannten  Gebirge  «ndwArt«  biä  zom 
PinduK  laufend,  und  dort  an  der  iinken  VVa».seräclieide  den  Aousals 
cersaniscbe»  Gebirg  zum  Meere  gehend:  sie  begrenzen  IVIaecdonieii 
nach  dieser  Seite.  Noeh  weiter  gegen  Wwtea  siebl  derSenrdns  nnd 
Ardens,  «ich  dann  nneh  Norden  wendend,  bis  er  mit  deoi  Albion  nnaanK 
menlinft]  nnd  dieser  Zng  vomOHielos  bis  snr  libnrniscben  Yerbindang»- 
kelle,  er  tbciU  lUyrien  in  ein  Aensaeres  nnd  ein  Inneres,  dem  adri»- 
tisdieo  Meere  zu.  Das  Aeusä«re  sieht  aicb  swisehen  den  FJnssgn- 
bieten  der  Culpa  und  des  Maigns^  %  wisch  en  der  Bergkette  nnd  dem 
Damdiins  bin;  das  Innere  reiohte  Tom  TUindbase  »i  den  oeranniscbai 
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sessen.    Diese  Mitte,  wo  die  Weiteraiehenden  r.n  tlidlen  an- 

gefangen, i>t  als^o  die  ertöte  Sixilia,  das  Stainmland  de?«  Poivphem, 
Drei  Siiiimiu'  liat  dieser  in  >eiiifin  Uaun  begriliide(.  TnUT  ifirten  ij^t 
der  des  Celfus  der  Erslgeborne.  DieCymry  iiiBritaiiiricn  j;;f  li(Hi"ii  unter 
Andern  den  Cellen  an,  die  vun  ilim  ausgegangen.  Denn  sie  sind  die  Prie- 
sterTichen  im  Volke,  die  TrAger  der  DnndenleiHV}  die  FViedliclien, 
die  Dut  ibrem  Faitrer  Hy-gadorn  gekommeu,  nicht  ob  mit  dein  Schwerte 
ihre  BUze  sich  zn  erobern;  sondern  om  dae  ihnen  von  den  höheren 
UlAchten  zngetheilte  Land  in  Bedfs  en  nehmen.  Sie  sind  aber  nach 
ihrer  Sage  smh  Gallien  nach  ^r  Imsel  fainobergewandert;  ivohnlen 
al^o  znvor  in  dieser  Galli.a.  Dahin  aber  mochten  sie  auf  keinem 
Wejre  jrelan|2»^n,  als  (Iber  Italien,  oder  den  Dannbius  hinauf  in  s  lihein- 
«jcbipf  nl)(*rgehend.  8ip  haben  aK-^o  7,nvnr  siidwärls  und  nordwärts 
der  italisrhen  Alpen  ^lesessen.  Ihr  5?oiinenrei<"h .  ans2:f^hfnd  vom 
CTfsten  »Stainiiiland  in  diropa,  ist  also  tlber  Norditalien  und  die  OJier- 
dotiange^euden  nach  lUilien,  von  da  nach  Gallien,  und  endheh  nach 
Britannien  und  llispanieu  lünabergewandert.  Am  tiefsten  in  den  We- 
sten eingedrungen,  fliod  sie  daher  aaob  die  Ersten  vom  Osten  aus- 
gegangen; und  babai  von  dem  Soeben  nach  dem  Kreise  der  Selig- 
keit nicht  abgelassen,  bis  sie  an  den  Grenzen  des  Continenies  an- 
gelangt, ^nd  bd  Tartessns  nnd  anf  der  Insel  Mona  die  Mitte  ihres 
Lichtreicbes  vom  Stehen  gekommen.  Der  Zweitgebome  wird  Gtda 
seyn.  Hat  von  dem  älteren  Bruder  der  ganze  Stamm  seinen  .tltesten 
Gesammtnamen  CelffsColte  oder  Chalde  angenommen;  so  ist  von  Diesem 
sein  zweiter  Namr,  dnr  derCalaler,  ausgegangen.  In  der  nalli^^chen  Sage 
bei  Diodor  (v.  24)  ..kam  tlerakleM  zum  Herrscher  des  CcItenlandeSj 
bante  dort  Alesia,  und  erzeuijfe  mit  der  sclukneu  Rieseutocbter  Ga- 
lala  des  König»  den  (ifilute.s-^  der  alle  seine  Volltsgenossen  an  Gei- 
steskraft und  Körperstärke  weit  abertraf,  and  Thronfolger  im  CeUen- 
laiide  wttide,  das  fotta»  von  Am  Gallien  (Galalia),  das  Volk  aberGal^ 
Ber  genannt  wnrde.**  Bei  seiner  Ankunft  warGallim  noch  ein  Cehen-  ' 
Und  gewesen )  die  CSeltefl  wurden  von  den  HencÜden  weiter  g^ftng^ 
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Dnrcbbnudie  der  Donau»  aa  der  öetliobeDWmaaeniclieid«  derllIorftw% 

sich  iüs  Flachiaod  der  Dooauiiiederuiig  verliert,  inuner  in  der  glei- 
chen AbböMchiing  gegeu  das  Strombett  sich  hinzieht.  Oben  liegt 
elso  hier  im  Standpunkt  de»  Schauenden,  das  Unten  am  f)anubiu8  vor 
und  nach  seiner  Beugung,  die  Mitte  um  die  Mitte  der  ihm  %uOie.«i.seuden 
Seitenströme;  das  Rt  clits  fällt  ge^jen  Mysien,  dus  Uiiks  gegen  Noricuitt 
hin,  während  das  Qm'ilgehirg  di-s  uoi  dwe.'stliclu'ii  /.uUusäes  jenes«  Drilo, 
auf  der  Nordaeite  den  Iber  und  Margu»  zum  Danubius  »endet.  Durch 
die  Thäler  dieser  vier  Flosse,  die  hier  coiivcrgireu,  ist  alao  die  Ein- 
Wanderung  ge^cbdien.  Die  Sa^e  aHer  Volker,  flberall  auf  die  Ein» 
heit  dringend,  Iflttst  aneh  alle  Vertetelnngen  ans  einem  Knotenpunkt 
gestcbeheu;  in  den  sie  jedesmal  eine  neue  Binheif  legt,  die  siek 
dann  Ten  da  in  die  Viellieit  entfnitet;  Dieser  Knoten  wird  Iner 
nälier  durch  den  Punkt  des  Auszugs  in  Pallene  und  der  Tmgegend 
bestimmt.  Von  Thett-salonica  ist  in  der  JUtmer  Zeit  die  Viafignatia 
ober  die  Gebirge  uavh  Ejiiilamnos  hin  {gegangen.  Sie  war  keiu 
W<Mk  der  VVülkrir,  >üii  den  Uoincrn  in  eigenstlchtitrrr.  !;eradeaus 
gehender  Belianlichkt'it  dmt  li  die  Filsen  gespren«!;!.  und  der  Natiir 
anfffedniD^-eii;  die  Naim  selber  haUe  vielmehr  diesen  V^'eg  gewie- 
sen; es  war  ein  Vulkerpt'ad^  den  hernach  die  Kunst  nur  erweitern 
dnrfte.  Sie  f&kNe  aber  OberPella,  Edesea,  denLudia»  hinauf  durdi 
Eordaea^  naeb  Lynkos  zum  Erigon,  dann  über  Heraclea,  Pelagonia, 
M  den  Qaellseen  des  Genusos,  und  dann  dorcb  den  Pylon  mch 
Lyhehnidos  (Oehriila)  an  den  grossen  Qoellsee  des  DrOe,  LychaisL. 
Dieser  See,  vom  Rioggebii^e  des  Gaodavia  umgflrtet,  ist  nun  det 
gBSOchte  Einhcitspuukt  im  Knoten  des  GewAdises;  iu  seinem  Na- 
men liich-nis  oder  Loch-nis  liegt  die  Wurzel  liocb,  im  gälisdimi 
See  bezeiciniend;  also  der  See  Nis,  Nitho  oder  Nido;  der  heiligt 
See,  an  dem  die  Rnndenciche  zuerst  gegrünt,  an  dem  der  cnro- 
p&ische  Ascanaz,  der  Polypheni  des  Appian,  mit  der  Galatea  iie- 
wobnt;  ojid  von  dem  zwei  Häupter  der  drei  Stamme  seine«  Hauses 
aosgegaugen,  während  das  dritte  lU^r  dort  iileiioeudeu  VVobusiU  ge- 
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nnrnwon,  nd  an  GetoaM  Vkuk  mA  AllwtdN^  m  Drikn  nack  Dal» 
awlieB  md  so  »«tiieni  Bumeubuide;  aai  Ibor,  Drinaa  nd  Margaa 
eudUck  aeiiieAbkonuaM.ui  da«  anaaei«  Olyiien  entoeodet 

So  war  also  dieaca  Riuggebirge  die  Knospe,  ia  der  die  Sage 
alle  illyiiacbeu  Stämme  iiieinauder  gelegt ,  und  von  den  Keldt- 
bläCterii  iiocb  verhallt  erblickte;  die  Bluinoiikrone  bat  sieb  dann  von 
da  entfaltet;  ans  den  Kelchbläfteni  >ind  die  BlnitMMibl;itter  hervor- 
IsedniDiieii,  in  deren  Milte  weiter  die  Herrurlituiii!;sori;aiie  sieb  ent- 
wickelt. Appiamis  fiilnt  in  der  aiit^rriiliih-ii  Stelle  fort:  „Sulme  von 
Illyrioü  »ollen  Kudieleu^,  AlJiallCll:^,  Durdauus,  Mädiisi,  Taiilas  und 
Perrhiyboä  gewesen  seyu;  Töchter  aber  Partho,  Daortbo,  Dasäaro 
nnd  noch  einige  Andere.  Von  üiiieD  komnen  her  die  Tanlantier, 
Perrhlber,  Enchdeer,  Antarier,  Dardaner,  Parlbener»  Daasnrelier  nnd 
Daraer.  ITor  einen  Sohn  des  Anlariua  luawiedemn  liAll  nun  den 
Pannoniiia  oder  Pfton,  nnd  dieaer  Plön  sengte  den  Soordiaons  nnd 
TribaUnSf  von  Avelchen  ebenfalls  entsprechende  Völken^tämme  den 
Namen  fahren.  Die  Letztem,  die  eiueu  weiten  l^itikreis  inne  hatten, 
baljcn  aber  eiriander  durcfi  Krie^  also  gesehwftcht,  dasM  kaum  ein 
Ueberresl  der  Tri  ball  er  über  den  I^ter  sieh  zu  den  CJeier»  rettete;  den 
Seordisceni  aber  haben  die  Hönier  ein  gleiche:^  I  jox  bereitet.  Die 
Autarier,  ?«tarlv  /.u  Lande,  haben  iiireraeits  die  Ardaer,  treffliche  See- 
leute, gleicbtall»  aufgerieben,  und  die  Römer  ihre  Re»te  iaa  Biuuen« 
land  gedrin(^$  die  Antarier  aber,  ascbdeui  aie  ani  Tempciraab  von 
Delpbi  Tbeil  genonunen,  worden  von  Gott  aut  Pest  geschlagen,  nnd 
toehleten  saletst  sn  den  Geten  in  die  N4be  der  Bastaraen.**  Dieae 
StawBilafel,  obgfeieb  ein^eatandener  Weise  ladiBDbaft,  nnd  nnvoll- 
sländig  in  den  Töelitern,  mag  nns  doch  Tollkotnmen  orieutiren  im 
Hause  des  lUyr.  Li  den  Söhnen  nur  pflanzt  sieb  das  positive,  gei« 
j^ti^e  Stamnieselement  fort;  in  den  Töchtern  da»  negative,  natarliche, 
die  Ivaiidesart,  und  was  physisch  im  Rluie  lieiff.  In  den  M&nneru 
geht  altto  im  Staanwlande  deriStamm  in  seiner  Wesenheit  fort;  in  des 


Töeliterii  aber  bilden  Mcb  Uebergftiige,  Halbi4cliatten  nod  Spielarteo. 
Der  Madb  Amt  trimdm  StemnM  nnunt  die  ToeNer  mui  dem  An- 
dern «ich  xnr  Gattin,  and  es  ieiiMekt  eiu  Misdhrdk  wm  beiden,  den 
also  iieide  sich  znredinen  kODuen ;  der  einheinuMcbe  Stamm  aber  mir 
nneigenllich  imncgatiTen,  derSVraide  aber  im  peailireiilSleawirte.  Oder 
der  Sobn  des  Hauses  legt  sich  eine  Gattin  an»  dem  Wemden  bei, 
und  wieder  werde«  MiäcbKnge  geboren;  die  ab^r  gehören  nan  im 
WeaeotKdien,  dem  pOHitiveu  Eleiiiente,  dem  eiubeimiachen  Hauae  an, 
uud  iinr  m  Nefi^atlven  dem  Fremden,  in  dessen  Rereich  jenes  da- 
durc'li  abergreil't.  Hcifh*  ^liocliehen  wi'rdcii  sicli  daher  nur  an  den 
Grenzen  des  Scaminl  MMl«  -  bilden.  Von  Tücliterii  werden  hier  genannt: 
Partho,  Daorlho  und  Ha.ssaro.  Pariho  und  DaMisaro  liegen  an  der  ma- 
cedonLscb-epirisehea  Grenze;  isie  haiieu  dort,  wahrscheinlich  mit  Pe- 
insgera aidi  verbunden ;  Daortho  ftllt  naeh  der  Seite  v(w  Libnraien, 
und  der!  beben  in  den  Daensen  Uebergänge  sich  gebildet.  Aber 
der  Stamm  den  Illjr  hat  aneh  aeineraeita  Uebeif  rifle  in  andere  Ge- 
biete gemacbt,  nnd  ancfa  dae  ist  an  den  Gceiuen  den  eigentlioben 
IHyriens  geadieben;  Perrbtbns,  MAdns  nnd  TribaHna  beben  ei^obe 
Mischehen  {rex  hlosxpn :  die  PerrliAbier,  vom  8tämrahans  her  Illyrier, 
haben  mit  dem  des  Hellen  in  ThcNsalien  sich  verbunden,  und  von 
den  Grenzen  sich  iu's  lhessali>clie  Biiim  iiliuid  vcrhrrifel.  Anderer- 
seits sitzen  die  Msdi  an  der  Grt-'ir/.e  Paeoniens  pepen  Tlirakien 
hin^  die  Tribailei  aber  an  der  Grenze  der  Niederung  der  un- 
teren Donau,  gleichfalls  gegen  Thrakien  zu:  beide  nennt  Strabo 
Thraker,  A^ipianas  aber  Illyner;  beides  sind  al^u  Mischungen 
des  injrrisdMNi  Nervengeirtes  mit  tbrakiaoheffl  Mnte.  IMe  Mnick- 
Stimme  abgerechnet,  bleiben  mitbin  als  Ulyrbtcbe  KemTölker,  dKe 
da  Wnrael  ma43ben:  die  EncbelAer,  TanSantier»  Antarier  nnd  Derde- 
nert  ten  denen  die  beiden  Ersten  dem  Lande  jenseife  des  Scheide- 
gebirges  angehören,  die  Andern  dem  Lande  diesetto  am  Danabias. 
Aber  ein  Tbeil  desLetstern  ftllt  dor^  aeinem  Wohnsitze  nach,  der 
aMleni  Linie  wo.  Autar  begrondet  ndmlkdi  einen  Stamm  Demmilly- 
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rier,  iiidem  er  deii  Paunou  oder  Paeou  erlangt;  das  Wort  oder 
drockt  aa«,  da#M  Beide  eiiiü  sind  und  dasselbe,  setzt  aber  doch  >irieder 
«iiteu  l  itteräcbied  zwiächeu  Beideu,  gerechtfertigt  durch  die  Ver> 
scbiedeiitidt  4er  Wthiuilse.  Die  P»iinwier  «nteea  nAnlidi  aiMrdwMi 
im  Winkel  m  der  Unbeugung  der  Dohm;  die  Paeonier  aber  stdwirla 
der  Beige»  «o  bedeutend  YoUc  Kwiecbeti  dem  Axins  und  dem  Slrjmoo. 
So  geseUea  eicb  abso  die  Letzlereii  de»  beiden  reinen  Stimmen  in 
«driirtniehen  lUjrrien  bei;  w&hreod  die  Paimonier,  mit  den  Soordi»- 
cera  ihren  «ngemiüchteii  Abkoiiunen,  zu  den  Dardanem  btnsntreleni 
uud  nun  zugleich  mit  den  gomi.Hchtcn  Tribailern  das  ganze  Doiiau- 
III)rien  erfaUeir  wie  zur  Bevölkerung  des  adriati»ielicn  auch  die 
gemischten  iSi.lmiiif  di  u  Hciiien  sich  vrrbunden  haben.  In  diesen 
»etzt  sieh  also  lllyr  in  dirokiiT  Linie  fort.  Kiicheleui«,  hein  Erst- 
geborner, auf  den  daher  die  priesterliehe  W  uid(.>  üliergegaiigen,  wird 
Dalmalieu ,  und  in  ihm  das  lllvrieu  im  engereu .  Sinue  bevölkern. 
Autar,  der  Vater  des  zweiten  Stammes,  wird  den  Paeen  erseagen, 
nnd  dieser  die  Oebirgthftler  des  Scardo  nod  Orbeins  mit  den  Krie^ 
geffslAmaien»  die  schon  bei  Troja  mitgefoditen,  erAiUenj  Taolas  wird 
dann  endlieb»  ab  Gnmder  des  dritt«!  Slamraeei»  das  hentige  Albanien 
mit  ihm  besetzen,  uud  vom  Qämns  dttfcb  die  Gebirge  Balom  zu  den 
GeraniHeo  wird  dies  dreiblätterige  lllvrieu  sich  um  Macedonien,  Thes- 
salien uud  Epirus  herziehen.  Derselbe  Aular,  der  Krie<;er,  der  die 
Bergmäuner  nach  dieser  Seit?  angcpflairzt,  wird  dadurch  auch  znm 
Verhifidung."^«;licdr  mit  der  Bevölkerung  der  Nordseile:  iiideiu  die 
Paeouier  in  Macedouiea  sich  fortsetzen  in  die  Pannoi  ier  vm\  Dano- 
bins.  Ist  Uardau,  —  nacli  Strabü,  gleich  deui  Jubal,  dem  X'ater  der 
Mosikkuudigeu  auf  Saiteu  undBIasiustruiueoteu,  —  der  jberoischeBaidc 
«luter  diesen  NonKsohen;  dann  werden  Antar  selbst  nnd  sein  Er* 
aeagter  Pumon  die  Krieger  se^  n;  und  tou  den  Erasenglen  des  Leta- 
leren wird  Triballusy  nut  gemischtem  Siamme,  ab  Webrauum  di« 
Grenaen  gegen  Thraaien  bAdien;  Scardiscns  aber  den  dritten  Stamm 
npter  diese«  Ikri^geriscfeen  VidkemdmAen  begranden«  So  aljpQ 


I 
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«Im  eine  Illyrien  um  eine  fortsetontig  des  Andern;  Piaeonia  hat 
ach  nur  nordwärts  in  da»  Zweite  auf^gebreHett  das  al«o  nnAin  nur 
die  ErgJinsang  de»  Ersten  ist»  indem  es  in  neiner  Unlergliedemng  in 
daaneliie  »ich  entfoitei 

WvW  mm  aber  dasselbe  Gcspca,  das  im  ganzen  Stamme  walte^ 
.nm  li  durch  alle  äseine  nnicrgeonlnelen  Glieder  sich  wiederholt,  so 
wird  dies  Dirrcligreifen  auch  liier  sicli  üjeliend  machen.    Das  Haus 
des  Ascanaz  erMcheint  nnii  aber  in  drer  Wnrzeln:  (V!(.  Gala  und 
Illyr  gedieih:  diesellic  Theiliinii  wird  sich  daher  aiicli  im  S»aiiuiie 
des  Ill^r  wiederholen  inOsseu.    ii^s  wird   daher  celliM-he  Illvrier, 
galatjschc  und  illyrische  Olyrier  geben.   Die  celtisehen  tliyrter  aber 
sind  nun  in  der  Stammtafel  die  Encbeller,  im  ganzen  henrigen  Dal- 
matien  nnd  seinen  I^mdesstoren  vertheilt.   Das  galatisefae  Ulyrien 
wird  das  des  Danubios,  diesseits  des  Ardias  and  Seardo  seyn,  Ter- 
wachsen  mit  dem  jen^^eitigen  Päonien;  der  Held  Gala,  oder  Fin-gal 
wird  als  sein Sfamincshatipf  ersr-heinen.  Eudlicli  der  Illvrier  im  engem 
Sinne,  im  llan.se  des  Illyr.  wird  Taidas  ^e^n:  «li'iii  das  engste  Loos  von 
allen  in  Albanien  %,u  Theil  geworden,  weil  mit  ihm  der  Stamm  des 
A.seanaz  sich  erschöpft,  nnd  keine  weitem  Sprossen  treibt.  Den  neneu 
Stcimnien,  in  denen  also  die  Uriind/alil  drei  sich  ahsjeuliederf,  werden 
die  gemischten  Sl.'Unnie  isich  noch  beigesellen,  und  also  wird  die 
Zwolfzahl  dieser  Stämme  ineh  ergeben.   Teber  die  Artlichen  Ver- 
hältnisse dieser  Glieder  zueinander,  nnd  ihre  ITnterglledernng,  wird 
am  Besten  PtotemAns  nns  belehren,  Encbeleos»  der  fltyrisehe  Gelte, 
wird  nns  zaersl  genannt,   Sbymnus  Cbius  setzt  die  Encheleer  Ober 
die  Phiygier,  sie,  die  an  den  Quellseen  des  Genusos  wohnten.  Ihre 
Wohnsitze  M  ami  also  am  Lichnites,  wo  anch  Pofybins  (v.  lOK)  eine 
Stadl  Enchelea  kennt;  ihr  Stammvater  also  sass  am  heiligen  See 
des  Volkes,  ans  dem  der  DrÜo  Riesst.  Dahin  waren  aneh.  wieSrymnns 
hinznsct'Af,  in  frühester  Zeit  Cadimis  nnd  llarnionia  gekotnnirn.  Cad- 
nius  war  der  Phönizier,  vom  Slanimc  der  cauauftidchen  ScfaJangeiH 
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mäniier  oder  Hev&er  entsprangen;  ein  Schniiedekflnstler  und  des 
Bergbaus  Kundiger,  darum  Dactyle  und  Cabire;  Steinscbni teer  weil  Tel- 
chiue,  dazu  Goldarbeiter,  war  er  vom  Stamme  der  Mondeskinder.  Darum 
war  die  Kub  auf  dem  Stierpfade  vor  ihm  hergegangen;  die  Ver- 
treibnn;;  der  Hycsos  aus  Aegypten  hatte  aber  ihn  ans  seiner  Heiniath 
▼ersprengt.  Er  war  König  der  Eiichel&er  geworden,  weil  er  ihnen 
seine  Künste  zugebracht  und  sie  siegen  gelehrt;  er  blieb  eine  jn- 
gendfrflhe  Erinnerung  der  Illyrier.  Auf  dem  Landwege  im  Schlan- 
genwagen  eingewandert,  hat  er  die  Stadt  Licbnidns  (Ochrida) 
gebaut,  (Ant.  graec.  pag.  101  ed.  Stepb.);  Bnthua,  die  Stierstadt, 
-verdankt  ihm  gleichfalls  ihren  IVsprung.  Da  diese  Stadt  aber 
nun  nahe  der  Mondung  de»  Drilo  steht,  so  ist  er  den  Strom 
hinabgewandert,  und  sein  ganzes  Gebiet  gehörte  also  den  En- 
chelAem  an;  es  ist  das  der  eigentlich  sogenannten  Illyrier  des 
Mela,  und  in  diesem  Sinne  wird  von  ihm  gesagt:  er  habe  mit  der 
Gattin  den  Sohn  Illyrins  gezeugt;  den  sie  nach  den  alten  Glossen 
des  Virgilius  (Aen.v.243 ed.Mai.)  amFluss  Illyricos  (Drilo)  geboren; 
den  eine  Schlange  dort  umwunden,  und  also  gehegt,  dass  er  die 
Kraft  erhielt,  in  der  Folge  die  ganze  Umgegend  sich  zu  unterwerfen. 
Dies  Gebiet  aber  dehnte  sich  noch  weiter  gegen  den  Naron  aus. 
Denn  nördlich  von  Buthua,  am  Hafen  von  Epitaurus,  findet  in  den  Cad- 
mischen Felsen,  die  am  Ufer  sich  erheben,  sich  eine  Höhle  mit 
Schlangen  erfollt,  und  die  Sage  berichtet:  Cadmns  mit  der  Harmonia 
seien  dort  in  Schlangen  verwandelt  worden;  in  der  Nfthe  zeigte 
man  ihren  Todtcnbtlgel ,  Hain  und  Orakel  ,  wie  die  Argonautica 
des  Appollonins  im  IV.  B.  erzählt ;  dort  auch  standen  die  Saxa 
cadmea,  die  nach  Dionysias  sich  bewegten,  wenn  dem  Laude  ein 
Uebel  drohte.  Wir  finden  also  hier  aus  ganz  im  Gebiete  gftli- 
scher  Druideusage;  aus  dem  Schlangenknoten  geht  am  Lychnis  das 
Ei  hervor,  aus  dem  Illyr  gebrOtet  wird.  Cadmus  und  Harmonia  sind 
diese  Schlangen;  vom  Tode  hin  weggenommen,  leben  sie  noch  im 
Orakel  fort,  und  die  beiden  warnenden  Steine,  die  es  aussprechen, 
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Ikb flv  jeden  Stoaa,  den  Lüde  Uaglflok,  «twmtMMm,  veited«i. 
Illyriens  Ältester  Name  war  ako  BacheleA;  es  wami  SoUaafea- 

kiuder,  die  der  StamiuTater  dort  an  der  Eiche  am  See  erzeugt,  der 
reich  ist  an  Aalen  ,  die  das  Grioeliisiche  mit  solchem  Namen 
bezeicbuet;  die  Aale  ai>er  sind  Schlangen  de««  Was^iors.  Ptoleinftiis 
ibeilt  iiuD  dies  Land  je  nacli  seinpit  ITanjitHns.seir  in  drei  Gruppen. 
Zuerst  die  des  Ne»tui>  (Cettinaj,  vom  Titius  (Korkaj  bis  xam  Aus- 
flüsse dea  Naron.  Hier  mii^a  ibra  die  Drausi,  die  Daoriu  des  Strab<v 
die  Abkeiameik  der  Daorlli»»  oder  die  gcnii«cb(  libaraiaelKi  DMaer* 
|b  folgt  aladai»  das  gaaw  Mgs  SlmflgelMCi  dea  Narou,  opd  m 
ahai  an  aeuten  Qoellsallllncn  redda  die  Coamii,  Knka  am  Ardiao- 
geWigie  die  ArdAer  oder  Vardaer,  beide  die  Herzegowina  erfhUeod. 
Dano  folgen  atn  tuittlern  Laufe  des  Stromes  und  die  Bregava  hinaMf 
die  Nare.sii,  und  weiter  östlich  bis  zur  Wasserscheide  des  Margoa 
(Mo rare n  I  die  Sardiotcn.  Es  siedelt  daon  die  dritte  Gruppe  1»  den 
Gebielon  der  Mnracca  und  des  ürilo.  Dort  sind  am  linken  KIhms- 
gebiet  der  Moracca,  im  heiiiigen  Mouleoegro.  die  Süüluiä  ausÄäsig; 
au  seinem  linken  Zuflüsse  dem  Zein  die  Docleates  j  weiter  hin  nach 
OMea  «■  den  See  TOn  Seodba  od«  Scalari  her  Ihb  «nai  Drilo,  die 
Sdrtonen,  in  den  Qoelllhilem  deaadben  Drilo  eudlidi  die  Pyrnatik 
Natt  aiiid  aber  dieae  PjmialA  uaeh  Livina  (▼.XXXV.26)  Daaareteaf 
aie  wobaea  aoeb  neben  ibnea  an  wealGobea  Zndaaae  des  Driloi 
die  Daaarelen  aber  sind  nach  Strabo  (VII.  3250  VardAer,  oder 
Ardaer,  an  dea  linken  Zaflüaaea  des  Narou  im  Ardinsgebirgef  die 
Nare?<ii  tiefer  am  Strome  am  Nareno  gehören  ihnen,  wie  kanm  zu 
zweifeln,  «jleichfalls  an;  denn  die  Ardäer  waren  niAchti}];  z,ur  See, 
die  Insel  Pbaros  diente  ihnen,  und  Pliuius  nennt  sie  die  l^lon« 
derer  Italiens.  So  waren  also  die  Abkoiumeu  der  Dassaro  in  vier 
Stftnune  getheilt:  Dassareten  am  liukra,  Pyrusteu  am  rechten  üriid^ 
AidMr  nad'Nareider  aBodldereB  N^aroai  «o  die  WebnaloMr  dea 
Landen  abea  anf  aeiaer  bOobslen  Slafe  aa  den  Qnellen  dea  Drile  nad 
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4m  Nam.  Ar  «le  BdUmmen  dA  ämm  die  dir  Diortb»  die  Daor- 
Ben  Mit  de*  Coneneni  an.  Die  Uelirif(%  die  PtolenAn  aii%eBiUi^ 
«nrea       Enelnller,  von  den  Andern  iin  Bogen  nmeeeeen. 

Die  Bweite  groeee  ^MbgHedeniDg  im  Hanne  den  Illyr  wird  deiti 
jene  Sttaine  gebildet,  die  von  Macetbia  aus  Aber  den  Scardo  und 
dea  Ardins  gegen  den  Daiiiibius  ^ich  hinKieben,  aod  also  die  Gebiete 
des  illyrifichen  Gala  einnebineu.  Dii^^er  Stamm  wird  hei^rnndet  darcli 
den  Aatariens,  Dardanns,  MädiLs  und  die  Abkommen  des  Aatariens 
Pannon  oder  Paeon  ,  und  die  von  diesem  .^rammenden  Scordi«*<?as  . 
nnd  Triballuü.  Man  inaa^  yarsMuacizeü,  dsiss  Appiau  genau  die  vor- 
liegende Staminliate  aafbebalten,  ond  dass  in  ihr  die  Nameo  in  der 
prdnnng  der  Gebnrt  einnnder  gefolgt;  dann  wnrAntaiiene  der  Ael* 
lenle^  Dnrdnnnn  der  Zweite^  und  M fldne  dm;  Dr JMe  In  dieser  Ordnnng. 
Nnn  ▼erlnUen  nber  im  Yerbllttiine  derSttnme  die  Nebenlinien  mA 
ynie  die  w  nbnieigender  Felge^  oder  der  Bimgdbome,  der  swefte 
und  drUte,  wieVafer,  Sobn  and  SSnkeL  Autariens  ist  also  in  beiden 
Folgen  der  Erste  in  der  Ordnaog ;  sein  Sohn  Pannen  nnd  P&on  ge* 
sannt,  entspricht  dem  Dardauus  in  der  andern  Folge,  beide  Mannet 
stehen  in  pr^riehcr  I/inie  zweiter  Ordnunj^;  die  Enkel,  Srordiscus  und 
Triballiis  werden  in  dritter  Orduunii  dem  Mädus  i  ntsprechen,  und 
Hill  itim  wieder  eine  neoe  Tria«*  bilden.  Strabu  uun,  da  wo  er 
(V  il.  320)  votnHauiUi»  aus  die  Umgegend  überäcbaut,  siebt  zwi^süben 
seinem  Auge  nnd  des  ndrintfnehen  Meere  Pneenin  «ndwirts,  nord- 
-wirte  nberDavdnnia»  vnd  Unter  deM  ernten  Arden  nnd  weetieb  von 
dem  Andern  den  Gebiet  der  Anlnrier  legen.  Diene  abo»  ebe  denn 
iie  anagewanderft  waiea,  sneMn  neben  den  Dardameni,  die  eelber 
Ibra  flilne  nordwirt»  too  den  Pneooiem  aM  Soardo  Mo  snn  Bininn 
bnMen;  ihr  Gebiet  wird  nho  den  der  Trieemenier  in  eieb  bngrüiHi 
babeo,  die  PUdemias  spftter  an  die  Westgrenze  Obermjaiens  setzt) 
und  die  aus  den  Qoellthälern  des  Igor  bis  Tricornis  am  Danubins 
flieb  anügebreitet   In  diesem  Tbeile  {Serbiens  and  weiterhin  iu  Ober^ 
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MdlCltolbMMeB  0MiM  «Im  dfe  AilaiNr  k  4m  TafM  ikrarHaehL 
Vm  ihtiM  flifed  UM  PMwwief  wiPMoniar  M^gpgwg»;  4i» Kimb 
IM  SodM  dm  MiigM,  di*  Andern  im  NordM  dMMlbM,  die 

wir  «Im  tüs  räumlich  getrennte  Otieder  eines  Gaiizeo  bebMdda 
können.  Die  Paeonier  haben  in  «Ilen  obern  Bergthälem  Tom  Axins 
bis  zum  Strymön  gewoliot,  ond  ron  da  aaf  dem  linken  Ufer  beider 
Ströme  bis  zum  Meere  ssich  gegen  die  Halhin-^e!  5;e«*ienkt.  Am 
Aii-^llii-ise  des  Strymon  hat  sie  .schon  Megabyzus,  der  Feldherr  de» 
Dariu.<j,  gefuudeii-,  aie  woiUen  ihm  dort  den  ESingang  in  ihre  Berg- 
tbAler  verlegen.  Die  Syropaeoues  und  die  Päupti  nud  Alle,  die  bitt 
MM  PkMiMiM  w«ki(M,  haft  «r  Moh  AAM  UmborgeAlirl.  BbImt 
kittMif  «bor  der  SlreMeege  MaeM  links  Im  Tliale  die  Agrime%  reolili 
Ml  kleioM  fitarynon  (StnuMim)  die  OrMier»  Mek  köhcc  kinwtf  «i 
dM  eiebM  QoelbeM  des  Strafe»  die  Laei  «ad  Greei  piMee.  Zm 
diesen  aeda  pSoni^chen  Stftinnien  geseilte  sich  mindesteM  Mch  die 
l^eifllie  Zahl  itn  Gebiete  des  Axios.  Unten  die  Doberopftonen.  In 
mittleren  Lanfe  dieP&ouen  schlechthin,  links  aber  Stoboi  hinauf  am  öätli- 
obeu  Zuflüsse;  westlich  dieDeorioper,  Eordäer  und  die  Felagonier.  Alle 
nach  Pliuiuij  (IV.  17)  Päonierj  und  so  siebt  man,  dass  dies  Volk 
aus  iiiliideslens  xwölf  Stämmen  sich  znsaromeiüsct/ite.  Du^cesen 
von  Sloboi  und  Pareacopuli^  theiUeu  sich  später  in  sein  Gebiet.  Ne- 
bea  üiuen,  durch  den  Messapus  von  Macedoyien  f^treea^  saicsen  am 
iMktM  Ufer  dM  Strymon,  Im  «rSkrOMesge  hioepi;  die  AbkoMMen 
dM  M§4ma,  ein  Velk  dM  UekeigM^M  in  die  Tkraker»  ver  ihrar 
AMWendenof  Mit  dM  Bjtkioieni,  ib  lUdeiijrlkiaieff,  aaek  Klaia- 
aaiM  wabiBckeiBliA  ukbeidier  ab  apIMr,  Md  dw  Namm 
kia  am^Areitet.  —  Wie  die  AlpM  m  den  Rkoneqndiea  «m  der  Ost- 
matrichtnng  in  die  NordsOdliche  und>engei^  and  der  Rhenas  parallel 
bei  Basel  eine  heinahe  recbtwiuklicbe  Umbeogang  erftbrt;  so  er£f>^ 
int  Osten  au  der  Grenze  von  Noiicam  die  gleiche  Eiinbeagnng  des 
Afp('jjzii;;(f.-<,  and  der  Daniibins  jreborcht  dieser  Aendemng  de.s  Zuges; 
indem  er  bei  Carpis  in  rechten  Winkel  einlenkend,  von  NordM  Btcb 
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SMn  iieflsM  bfi  er  mwh  def  WS$mmim\g  d«rSM  wieder  die  froiiei#» 
Biaktaug  ^ewiut  b  d««  Wtekel  fewiMha  dm  QbHw,  dar  ii» 
GrMM  TOI  Neridm  Wan,  Iis  nn  DtuilMi  und  SwtM  Ikgl  mü 
di»  fligenHicfce  VamMid»!  dwuli  den  Anboii  «ad  aaitte  i  tfUi^iWi 
liaia  iB  eioe  Obere  voA  eine  Untere  getbeilt;  dann  abetf  Auch  nodb' 
iaia  gMize  Qoelltbal  der  Sao  ood  weiter  bis  aar  ÜMMUflndlwig  ia  idob  MkMK 
aead',  ein  Gebiet,  das  zu  Italieo  ge.<9cblagen  war,  desaeu  Grenze  fStget^ 
Noricom  bei  ad  fiues  ohnfern  von  Celela  im  Gebirge  sich  hinzog, 
wie  es  denn  auch  in  die  DiOce;«»'  vofi  Friaul  gehörte.  Der  Auf^eii- 
püiikt  für  diese  ^esaniiiitt  Panuonia  Jiegt  irnCetiusj  in  ihm  Avird  das 
ÜUen,  am  Dai)ubin.s  da»  l  uten  liegen;  das  Liuks  wird  nach  iSurden, 
daH  Rechts  uach  Soden  dem  Na(arverliftltaissa  gMritoa  iUleq  $  bdm 
VeiMiebea  dcrNat!»  gegeu  SwMHmtergang  aber  iveidea  dieVer» 
Wlaiaae  Ton  leoba  so  Unk»  aloh  naihihreB.  Imatalb  Jenes  Rm- 
mm  «idvet  aao  Ptoleatfw  new  Stiauae.  ZaTordarak  dnl  m  Qket* 
lande^  aai  fladkicK  AUW  der  Alpok  Da  kabaa  m  k  dw  Bea- 
geu  dea  Savos,  Dravaa  und  Savaria^,  bi.s  ge:;eii  die  Qaellan  des 
Arabon  und  dea  See  Peiso  hin,  die  Bii  oder  Jiaei  iil  der  Boi-* 
sehen  Alark,  sicli  aufg&^tellt.  Neben  Ihnen  an  der  Leitha  die 
Azali,  lind  am  Arabon  und  in  dea  Tlulleni  seiner  •westlichen  Zo- 
flo^ti  die  Cvtni;  alle  drei  wafarscheinlich  beäcbiechkt,  rknn  durch 
die  Tltidkeii  ausgetilgt,  haben  nie  die  Deserta  Bojorum  uüt  daii  Pei- 
üosee  und  den  Araho  £urttclfcgeIa«iä»eD.  Vou  drei  Mittlereu  wohnen 
di«  Oneriataa  *m  Sma  aia  SSätm  \$a  wu  Brtmi  die  Mittlere« 
Jaaaä  liafca  dea  Stronea  aai  StowMiaai  die  NMudiatai  «dM  in 
nduen  Fl«H«ehiele  dea  Anke«  bia  in'  dm  WiabaT  dte  Denobim 
die  AmtiaL  Die  dritte  OidaMf  MldM  die  Niedeiliadtr  m  De- 
nnaatro«  nad  oeiua  Ueinefi  weadiehea  ZnBBaa«  bteanlfer»  die  BfenCi 
nwjacbea  SKavaa  aod  Dravo«;  die  AD<Hanle8,  bei  Püaias  AndiMHIl 
genannt)  die  Herceniaten  endlich  im  Wasaergebiete  de»  Belatonseea. 
Cytni,  Amantio)  und  Hercrniiates  an  der  Donaubeogoag  bilden  bfi 
dem  weatfrVta  hlicienAra  Stmm  die  re^bt«  Otdmmg'r  Bov  QmMi- 


jktbm  and  Bnad  dfo  Linke»  die  «brigea  drei  die  Miile.  Die  Me- 
trepole  ISmhni  befasete  in  alter  Zeil,  in  ümfanfe  deeselben  Ge- 
bietes die  Diöoeaeii!  Üfan»  bei  den  Andiseten,  CaHa  oder  Carpia 

bei  den  Aniaiitiiien  and  Hercuuiaten,  CStalia  bei  de  n  Breacen,  Stridoti 
bei  den  Boien  und  Jassiern ,  Sisei»  mter  den  Osinaten,  Savari» 
Scarabantia  bei  den  Cyfncn,  Vindobona  bei  den  Azalen.  Es  bleiben 
in  der  alten  Pannnnia  iiocb  zorOrk  drei  Stämme  im  oberti  Oiiellihal 
des  Savus,  die  mit  den  andern  neun  die  Zwölfzald  ergÄnzeu.  l>a 
»itzen  nun  die  Ijalüva^i  zu  oberst,  deren  |)rü.toriam  sftdiich  des 
Flutti^eä  liegt;  iu  der  Mitte,  am  (Jorcar  (Gurk)  den  Raveuiiateu,  die 
Vansiattj  an  nalent  an  feColpa  die  OolapiaaL  Alle  drei  aiHl  Berg- 
attmnej  ne  MAen  ihre  Srgiaaaag  ia  aadeien  Slflanaen,  die  tiefer 
aa  der  San  and  Denan  Mnab,  ala  Hfittlere  and  Untere  aich  beife- 
adien.  Hier  nm  treten  die  Scordiact  und  £e  Triballi  eia.  -Die 
Gtoordiscer  %vofanten  naeb  Strabo  (VII.  323)  todi  Noarus,  an  Seftatie* 
vorflberfliessend ,  trohl  eins  mit  der  Unna ,  die  Sau  and  Donau 
abwärts;  in  die  Grossen  getheilt,  die  bis  inm  Margus  (Morava)  reich- 
ten, und  die  Klcirn  ri,  die  (iefer  am  Ister  bis  zn  den  Mysiern  nnd 
Tribaliern  .sieJi  7.in;i  n  t-]iiir  dritte  fJlipdenuii;  wohnte  anf  den  Inseln 
der  Denan,  und  itn  thh*  rüien  iVIe.NOjjotamieü  zwisehen  Drau  und  San. 
Sie  bilden  aläo  das  uuttlere  Glied  in  dieser  Ordnung,  nnd  iliuen 
B^Umm  tMä  iS»  frAaRer  an.  Sobon  Herodot  redet  ron  der  Ebene 
der  IVibaNer;  Strabo  beneblet  vaa  ibaen;  nie  bitten  Ten  den  Agri- 
aaen  an  Scitbh»  Ma  aaia  Kiter  aicb  Un  eratredct;  nnd  anf  fbnf 
l^igfbbrten  a«  I<fgiua  dem  bler  nebe,  in  desaea  Insel  Ptnco  sie 
tat  Kriege  die  Ihriges  geflocbtet.  So  alao  »amen  sie  in  den  Ebenen 
Tou  Untermysien,  am  reebten  Ffer  den  Usker  binab,  den  Uebeigang 
der  Nordillyrier  in  die  Thraker  vermittelnd.  Die  Kirche  hat  später 
die  I>iöee}*e  Aemona  unter  der  Metropole  ron  I)«trien;  Noviodnnam 
unter  den  \  areiancrn  und  Colapianen,  Sirmiiim,  Singidonum,  Castrum 
Mfwrtis  bei  Marota  m  Vlojeii,  Aquae  und  Remfc^siana  uiifer  den  Scor- 
discem,  die  letzteren  drei  unter  der  Metropole  Sardica  im  Lande  der 
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Trerer  und  Triballer  aafgerichtet  Die  Folge  aller  dieser  Vol- 
kersckanen  schliesst  sich  zuletzt  niit  deu  Dardaneru,  die  nördlich 
vou  den  Pftouieru  in  deu  Nordthälern  des  Scardo,  an  allen  Qoell- 
thftlern  den  Margus  hin  zu  ihrer  Vereinigung,  abwärts  von  Nintaa, 
sitzen.  vStrabo  scheint  von  ihnen  die  Galabrii  und  die  Tbunatae  ab- 
zugliedern, welche  wieder  im  Osten  an  die  Mäder  grenzten.  Unter 
der  Metropole  Scupi  am  Axias  stehen  in  ihrem  Gebiete  die  kirch- 
lichen J)i&cesen  Ulpiauuni  (Villa  proeopianaj  Diocletiana  und  Nissus 
oder  Nissa.  Den  Raum  im  MiUellande  zwischen  ihuen  und  den 
Scordisceru,  die  Donau  hinunter  erfüllen  längst  dem  Nordabliang  des 
Ardeos  die  Autariatae. 

Das  dritte  Blatt  endlich,  im  dreigctbeilteo  Hause  des  Ulyr,  ist  die 
Taulantia,  von  dem  herrschenden  Stamme  des  Taulas,  dem  zur  Zeit 
Alexanders  Glaucias  gebot,  also  genannt.  Von  der  Mondung  des 
Drilo,  an  der  Koste  hinunter  bis  zu  deu  Acroceraunien,  und  landein- 
wärts bis  zu  den  Gandaviabergen  und  dem  Pindns  hin<iur,  dehnt  sich 
diese  Landschaft;  und  von  deu  Flossen,  die  sie  durchströmen,  sind 
der  Genusos,  hinler  dem  Lichnis  deu  Ursprung  nehjnend,  der  Apsos 
und  der  Aoos  die  voraoglichsten.  So  erscheint  da»  Land  natorge- 
mäss  in  vier  Gebiete  getheilt,  von  denen  drei  verschiedene  Stämme 
Besitz  genommen.  Vom  Drilo  bis  zum  Genusos,  am  ganzen  Abfall 
des  Gaudavia,  wohnen  die  Taulaulier  im  engeren  Sinne;  vom  Ge- 
nusos durch  das  Thal  des  Apsos  haben  die  Parthi  Besitz  ergriffen; 
im  Thale  des  Aoos  haben  die  Atintanen  sich  eingewohnt;  von  die- 
sem Strome  gegen  die  Acroceraunien .  Iiaben  die  Bulliouen  oder  Byl- 
lionen,  in  der  alten  Bullis  im  Auloo,  sich  ansässig  gemacht,  und  die 
enge,  wahrscheinlich  zu  ihnen  gehörige  Orestis  am  kleinen  Kosten- 
flösse  Calycadnos  schliesst  nach  dieser  Seite  die  Reihe  iliyrischer 


*)  Gcographia  aacr.  J.  a.  a.  Paulo,  ed.  Amatel.  1704.  pag.  202. 


«Im  Miager;  gtAiivm  MMUt^  wvn  tie  lidit  cjinm  im  AppiM 
T«i«Qkwi^«iMn  woiMidlea  flHanne  catapronftiv  oiolit  c%M(lidi  tai 
Hyriern  «■!{  dailsr  treten  die  PerhAfoier  ein,  die  nach  TlieMilim 
fibergewandert,  und  allmAblig  tou  den  d»rt  einbeimisclien  StAmmen 
aufgerieben  worrlrn.  T  eber  Dyrracbiam  im  Lande  der  Taolantier 
tii'^<  Gebire^e  st  i/t  riulemäus  rlip  Albaner  init  Albaiiopolis :  dies<^  AI- 
bantr,  von  drum  gejs;^!!^*«]^  das  ganze  Land  den  Namen  trftgl, 
geliöi'ten  daher  den  Taulautieru  enteren  Siinie^j  an.  lu  den  Quell- 
tfaAlem  des  Genosos  und  »einen  8ee»  hatten  die  wilden  Brygier, 
aacb  Brigaiiten  genannt  nach  Steph.  tou  Byzaoz,  eine  ZuflochtHr^tAtte 
geitandefi}  de  niuwtea  den  Parilien  in  eineu  gewimen  Bezage 
iidieii.  Ab  dn  QneBen  de»  Aoes  tag  die  ediOne  FarAnnen}  dien  . 
Lnnd  nlnn,  Ten  den  en  wlnaeraden  fiUmme  genannt.  Ihr  Oebie^ 
inAracteinlio!i  der  eigenllielie  Mere  Starnrnnks  der  FeiMber 
Ter  der  Auswanderung,  innante  hernach  in  einem  Ahnlichen  VerhAlt- 
niss  KU  den  Atiotenen  stehen,  vk  das  auch  die  BuJIis  «od  Orestis 
eder  Amantia,  wie  sie  Plinius  nennt,  eingetreten ^  so  dass  also  die 
garr/e  Afhifnuia  als  Grenzprovinz  den  Uebergang  narli  Fpiro-j  \er- 
mittelce.  So  stellt  sich  aJjso  diese  Tanlantiselie  Albania,  li«  r  en- 
chelci.sclipn  Dalmafia.  und  der  antariaiitiichen  Pannonia  ri]^  (irides 
ergänzendes  Glied  /.ur  Seite;  neben  den  beiden  andern,  voilkumniner 
Eintwickelten,  durch  den  Nachdrang  der  andern  Völker  verkürzt,  und 
in  ihrer  Enlfeltang  zarockgebKetaii.  Dft«i  StAnme,  Dnertho,  Dan- 
naro nndBnefceiena,  haben  inDnlaHdien  vellkonuaea Ennm  gelnndea, 

,  eich  nninnbinHen«  Seehn  ClvnndnllnM^  AniMv  Dnidnnnn  nnd  MAdna, 
Banen,  flnaiÜMMu  nndTiMlnn«  hriben  in  Pannonlan  ihm  oignniachn 
Aasbildnng  erlangt;  die  drei  Leteten  eodünh  in  derZwöUSMUi  Tmdn^ 

•  fllwAn  pmI  PeniiAbBBf»  ai  engere  Riinme  zusammengedrAngt,  crschei» 
nen  verwachsen,  Aeilwttae  abgedorrt,  nnd  ilire  innere  Gliederang 
nur  M^edeHtet 
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Die  Dodanitn  und  die  Riphath. 

Die  Cetlbiin  und  die  Dodaiiim  siud  uiiteinauder  gepaart  durch 
die  vordere  A»ia  gezogeu;  die  Elisa  und  die  Tharüi»  sind  ihnen 
auf  dem  Fii»»e  gefolgt.  Die  Tbar^is  «ind  in  Kleinasien  /jirQck- 
gebliebeo,  die  Andern  sind  in  der  alten  Ordunug  bis  nach  Mace- 
donien  vorgezogen.  Dort  sind  die  Ccttliim,  ^icb  von  den  Dodaniin 
trennend,  weiter  gegen  deu  Westen  vorgegangen;  die  Andern  Hueb- 
ten  eine  Stätte  in  der  Nälie,  wo  sie  sich  niederlassen  mochten. 
Thessalien  bot  ihnen  eine  Solche  auf  kürzestem  Wege  zu  erreichen. 
Diese  wiesengrtlne,  reichlich  mit  Aegen  gelrAukte,  bergumkrAiizte,  in 
der  Mitte  eingetiefte  Ringebene  war  damals  in  ihr  mit  weithin  ge- 
breitetem See  bedeckt.  Die  Wandernden  weilten  in  der  nördlichen 
Hälfte*,  bei  8cotns£ia  <tm  Ufer  jenes  Sees  sollte  die  heilige  Eiche 
die  Siedler  um  sie  her  in  Einigung  zusammenhalten.  Aber  die  Hel- 
lenen waren  ihnen  auf  dem  Fusse  nachgefolgt;  sie  betrachteten  die 
Ringebene  von  Pyrrbea  als  einen  Theil  der  ihnen  zugetheiltcu  Erbe. 
Die  Eiche  wurde,  wie  Strabo  im  I.  Fragment  berichtet,  verbrannt; 
dajj  Orakel  aber  auf  daä  Gebeiss  des  Gottes  tiefer  in  den  Westen  hin- 
eingetragen; der  Weisel  war  geblieben,  der  Bienenschwarm  schwärmte 
den  Peneus  aufwärts,  und  flog  Ober  die  Päyse,  die  nach  E{>eiro8 
hinoberfübren.  Dort  grOnte  nun  dem  Jupiter  Phegonacus  eine  neue 
Eiche  am  Bache  Dodon  auf;  das  Brausen  im  Wipfel,  das  Murmeln 
der  Quelle  am  Fusse,  der  Flug  der  Tauben,  der  Ton,  den  das  W^in- 
deswehen  aus  dem  heiligen  Becher  entfaltete:  alle  diese  Nalurtöne 
dienten  dem  Naturvolke  als  Orakel,  das  die  Priester  und  Priesterin- 
nen des  Dis  und  der  Dionc  auslegten.  Dodona  erhob  sich  am  hei- 
ligen See;  Molotter  und  Thesproten  und  die  andern  Stämme  der 
Epiroten,  ent^prossten  der  Wurzel,  die  in  der  neuen  Erde  zar  Ent- 
wicklung Raum  gefunden.    Bald  suchte  die  wachsende  Bevölkerung 
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neue  RäUDie,  um  sich  auszabreiteii.  Sic  ging  in  deu  Peloponneä 
lunober,  dMub  Apia,  das  Stwrlmod  geuauut;  ond  dorl  hvt  äalb- 
iosel  dan  auwpndeniden  Stdunme  der  pela.-^giscben  Kric^ssinftniiery 
im  Gegenaatse  mit  dem  Altera  Sttamne  erster  Ordnang  !ii  Epirne, , 
liiiirriidiende«  GeimM  mch  cimcopflatieeit.  Ihre  Mitte  rat  zo  einem 
■ebwer  zugänglichen,  dicht  bewiddeleil,  vielfSytig  wanscrdurchschnit- 
teDNl  Hochlande  erhoben;  und  dort  waren  die  Arcadier  aus  der  hin- 
Aber  verpflanzten  Wurzel  auffjexprosst.  Durch  Muth  und  Aruiulh  ge- 
schätzt, hafleu  sie  noch  in  den  späteren  'Zei'fu  s;c{^eii  äussere  Kin- 
brache  sich  zn  sielieni  ^c'^vusst;  und  ßo  btinal^e  einzig  den  l-rifpr- 
gang  ihrer  »Slamiiiverwandien  niiid  uniber  überlebt.  Als  die  letzten 
Erben  der  Geschwundenen  haben  sie  daher,  nach  dem  Heiinfall^rechte, 
alle  ihre  Mythen,  Sagen  und  Ge^cbichlen  in  die  eigene  Laiidessage 
lintil^rgezogen,  mid  also  ikre  Wurzel,  die  sie  sa  dem  Baame  her- 
gegeben ,  neben  der  Ton  Arge«,  «i  Haaptwan&dn  gemacht  Denn^ 
wAhrend  Pelasgoa  ibrGronder  gewesen,  der  Bnider  Arges  äber  der 
de«  von  ihm  genannten  Stammts,  enAhh  die  Sage  Ton  jenem :  er 
ha.be  zneinl  die  Seinen  gelehrt,  Heilsames  vom  Giftigen  zu  nn- 
terscbeideo,  aod  die  Frnchte  der  Eiche  und  der  Boche  sich  zur 
Speise  zn  verweiiden ;  auch  habe  er  die  ersten  Hütten  gegen  Frost 
und  Hil'/.e  gebaut,  und  Scliweinefelle  zu  GewÄndem  zu  bereiten  ver- 
standen. Sein  Sohn  ist  T;\('aoi>,  der  liielitwolf  ini  T/ielitlande .  ge- 
wesen; der  liveosura,  die  alte  Wolfsstadt,  gebaut:  die  älte.-ste  aller 
StAdte,  die  die  Sonne  auf  dem  Festlande  und  in  den  Inseln  be- 
schienen. Fünfzig  oder  awehnidzwanzig  Sohne  sind  von  ihm  aus- 
gegangen. 6Se  sind  Slldtegronder  naler  dem  Unrolk  geweaen,  das 
mnat  onabbADgige  SVeibeit  liebend  aaf  tenenGehOAen  wohnte  j  «ner 
vtm  ihnen^  dtr  IBph^  gebaai,  Hwaprolaa  mit  Namen,  ist,  wie  e» 
neheitff»  Gründer  den  Thesprotenstnannes,  nnd  aelrin  der  Epiroten  ge- 
wesen; wAhrend  eifi  anderer  Emathion  Macedooien  gegründet,  wefl 
dieLandessage  die  eigene  Heimath  zar  Mitte  der  gansen  Verbreitoog 
mneht  So  hat  aaeh  Oenotras,  der  jongste  von  Allen,  weil  ihm  sem 
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KrUwil  «■  Ueio  bedtodit,  etiieii  Sianiin  westw&rte  ausgeführt,  nadi 
IKmi.  t.  Hili&  im  Gwiiiachaft  mit  deü  BradMrflMtfifti  wihfvad 
■adi  Pmmuum  Mch  Ji^^  nd  DamiB  den  beides  «idi  bdgeacllt 
S*  ist  er  rnif  ömm  Heere  reb  Aicadicni,  Mniiiepifrn  nd  lOyriein  iweb 
IteUen  linAker  gBQgen ;  •  gemat  dort  den  aodAalliciiea  Thci  dw 
Landes  den  Barbareu  ab,  und  (beilt  es  ilao:  dsMs  Peioedft  die 
Bütte  h&lt,  ihm  owdwftrta  aber  Dauuia^  gegeu  Soden  Japygia  Iie<;t, 
wahrend  die  Meästapier  am  Tarent  sich  niederlassen.  Er  .selber  aber 
zieht  mit  dem  grösseren  Theile  seines  Hpere;*  weiter  weslwärtis,  und 
grniidet  in  der  Antonen  Lande  Oenotria,  wo  aix  li  MnaAcas  von 
einer  italischen  Uodoua  redet.  Aber  die  Sfthne  de^  livcaon  liabeu 
sich  bald  argem  Uochmuthe  and  rochloser  Bosheit  t'rgebeu;  und  als 
der  V^er  einal  mit  ihnta  dem  Zeos  Ljcaetu  mit  Menscbenblot 
epfertej  oder  oaoli  andofer  Feeeang  Zeu^  am  me  u  prtfen,  htA  ilmeit 
10  Oeotalt  eioeo  Waiidennniiiies  eiogeUrt,  ood  oie  nao  tamtm 
Kuafaen  dee  Loedei  geadiloohtet^  «ad  das  Fleisch  ah  Aoderem  rer- 
mjoafa^  &m  veigeaetBt;  da  wldl  der  oo  gronioai  Bewirthefe  Tlooh 
swt  Alter  nn^  irwm  der  Ort,  wo  das  geschehen,  spater  Tn^tesns 
genannt  wurde;  verwandet  den  Vater  in  einen  Wolf,  und  erschlagt 
die  Söhne  mit  deni  Blitze:  nur  der  Aelteste  Nyctinius  wird  geschont, 
weil  die  Erde  flolfPtillirli  sieh  für  ilin  verwendet.  Nim  aber  war  die 
Dencalionisciie  ti'intli,  nach  einer  arcadischen  $a<re,  obt»u  der  Gottlosig- 
keit der  Brader  wegen  eingetreten;  eine  Auderu  bei  Cen«ioriiiu.s  aber 
fahrt  an:  Viele  der  alten  arcadischen  Könige  seien  drei  utul  ntehrere 
Jahrhunderte  ^It  geworden.  Man  sieht  also,  es  ist  in  diesen  älagen 
TW  deo  vociotUgdi  ZoiA»  Jie  Bedei  das  Mgende  Yolk,  die  pe- 
loegiMbco  Areodier,  sie  sind  do»  emrtf  esdodreae  Urvolk  «o  deo  Teai|Ml 
deoWoM^ottMaiii  dem  helloo  AngeOlicfcto  her;  io  denen  Hoie»  der 
Zeaaouo^  dem  «reodioebeo  Awodiese»  Mooedten  ood  TUere^  die  dohio 
fOioilwo,  wie  OH  ßjem  in  der  Thebai»,  am  Mittsommertage,  keinen 
Schatten  weifijn.  Aber  all  ihr  Sinnen  wird  b^d  an Böse  hingcriclitet;  die 
iMrfmeStmimmgffOiidiir  datMf  Zeit  wcidomdofior  an  Warwöifen}  me  die 
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Giganten  streiten  mit  den  Göttern,  und  werden  mit  dem  Blitze  erschlagco ; 
eben  jenes  Trapezus  im  Thale  Butlio:s  ist  ein  Ort,  wo  Feaer  au.s  der  ' 
Erde  sclilägt;  es  ist  die  arcadische  Pblegra,  und  nach  einheimischer 
Sage  war  der  Giganteukampf  eben  dort  erfolgt  Der  Aelteste,  der 
entkommen,  pflanzt  ein  neues  Geschlecht,  das  nun  der  Geschichte  an- 
gehört. Eine  Tochter  Cali^to  wird  ihm  geboren,  und  mit  ihr  eraeogt 
Zeus ,  der  oberall  eintritt,  wo  eine  neue  liinie  sich  anknöpft, 
den  Areas,  den  Bürensohn,  yon  dem  das  I^nd  den  Naineu  Arcadieo 
erlangt.  Jetzt  wird  also  die  Weltgeschichte  8pecialgeschichte  des 
Stammes,  der  nach  den  Söhnen  seines  Gründers  sich  in  drei  Uuter- 
HtAimue  theilt:  Elatus  um  den  Berg  Cilleue  her;  Aphidas  im  zweiten 
Loose  der  apheidautischen  Erbe;  endlich  Azanes,  der  den  Tbeil 
Azania  erhält,  von  wannen  nach  Pausanias  die  Völker  ausgegangen, 
die  in  Phrygieo  um  die  Höhle  Steunos  und  am  Strome  Peucella 
wohnen;  eine  Sage,  die  wahrscheinlich  nach  LycAonien  in  Kleinasien 
hinüberdeutet,  und  for  die  Einwanderung  der  üodauim  aus  dieser 
Gegend  spricht;  womit  denn  auch  die  Einwanderung  des  Dardanus 
und  Jasiou  aus  Phrygien  und  Samothrake  zusainmenhAngt.  Die  grie- 
chischen Chronologen  führten  die  Dcocalionische  Fluth  nicht  auf  die 
Weltfluth  zurück,  sondern  nahmen  sie  für  eine  örtliche  Ueberschwem- 
niung  vou  festem  Datum;  die  halbniythischen  Vorgänge  hinter  ihr 
wurden  ihnen  dalier  rein  historische  nach  ihr;  und  so  versetzten  sie  die 
Auswanderung  des  Oeuotrus,  im  fonften  Geschlecht  vom  Phoroneus, 
wahrscheinlich  richtig  siebenzehn  Menschenalter  vor  den  Fall  Troja's, 
mithin  an  den  Anfang  des  einundzwanzigsten  Jahrhunderts  vor  der 
christlichen  Zeitrechnung  (Dionys.  H.  L  Ii).  Vier  Menschenalter 
später,  also  am  Ende  des  neunzehnten  Jahrhunderts,  zogen  nach  Sta- 
phylus  von  Naocratis,  in  seiner  Geschichte  Thessaliens,  die  Pelasger 
unter  der  Führung  des  Pelasgus,  Achaeos  und  Phthius  von  Argos 
aas,  als  Peloros  ihnen  die  Botschaft  gebracht:  Neptun  habe  mit  ge- 
waltigem Dreizack  den  Olymp  vom  Ossa  gerissen;  und  die  thessalische 
See  trocken  gelegt.  Die  pelasgischen  Waaserlente  zogen  hin  iu's  oeoe 
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Wasserlaiid,  bekamiiftcn  die  Urbewolut  r  im  Geliir^e,  mid  nalimen  das 
ueue  Laud  in  Besiiz,,  da»  dieRroder  in  drt  i  Tlieile  unter  sidi  vcriheiltco: 
Phtfaiotf  im  Soden,  PeUsgMtis  im  Nofdeii  ^c^«  u  den  Olympus,  Achaia  in 
der  Mitte,  and  «« IdMMn  «Im  Gwwe  Aemoni«.  SoentstenddMgnMne 
mittleie  Fehagemicii  dieser  Zeit^  das  Yom  Velopoimes  fller  Hellif^ 
Tbeamlien  md  Epirne  bis  mm  Bergwsld  der  Paewuet  sich  aus- 
brsiteie.    Ihm  gesellte  da»  östliclie  in  der  jfhryffätSben  Dardsois  sidi 
bei,  und  ein  anderes  wesUicbe»,  durch  Oenotms  und  Peucetius  ia 
Soden  Italiens  nrriclitct,  und  von  Ocnotria  aus  gegen  den  Noidea 
s5<'h  aii.Mhroiteiid :  wie  denn   auch  £vander   aus   Arcadien ,  Er« 
baiK  r  fl<  I  IM'al/,  iti  MiMn .  nach  der  Stadtcbronik  dieses  OrfcM,  und 
ISO  Juan«  he  aüüei  e  wStadit-'^iutidcr  in  Ilalieii,   diesem  Pehos": erreiche 
angehören.  Im  tiUchäteuMeuMcheuaher  späler  begann  in  The^^aiien  der 
Kanpf  nnt  den  HelieoeD,  die  bidier  in  üusoheinbarktit  von  diesen 
Reiolie  «berstiaU^  gesUmden.  Sie  batlen  im  TbeasalischeD  Gebirgs- 
kranze  und  in  Nordgriedbenland  in  allen  Aukreitnngen  desPannssen 
dob  gesetsi}  Cnreten  nndLdeger  hatten  ihnen  mA  Tcrbaaden}  nnd 
unn  hatte  mdi  ein  harter  Kampf  entsfindet,  der  mit  der  Zer^iprcnguog 
ded  mittleren  Pektögerreiches  endete.    Die  TrOminer  bedeckten  die 
Inseln,   odrr  zogen  östlich  und  >v«'sflich  in  die  andpnt  Reiche,  und 
wurden  auch  hier  von  ihrem  Schick-sal  erreicht;  (Jort  als  Troja  ge- 
fallen, Iiier  al»  die  Götter  I<andflQchtigkcit  ober  sie  verhängt:  nur 
wenige  Knineu  ihrer  alten  Macht  blieben  aufrecht  stehen. 

Wie  also  aeben  fiihe  diePdoigicr  ia  denrorderaHesperia  aieb  ein- 
gefimden,  so  sind  niefai  minder  nach  alaTische  Stiaime  in  fie  Halbinsel 
eingewandert,  woran  ans  schon  die  Mjthe  dnreb  die  Oree  ans  dem 

colchisob-cimmeriädien  ZanberhauMC  erinnert.  „Im  Kriege  mit  dem 
Mtthridate.s,  erz&hlt  Appian  (XIL  55),  durchzog  Sylls»  nm  wAhrend 
der  Verhandlungen  seine  Muse  zu  benotzcn,  von  The^;salien  ans, 
durch  die  Gebiete  der  Eneter,  Dardaner  und  Sinter.  Nnrhhnrvft!ker  Her 
Macedouier,  in  deren  Lande  »ie  onMifhörlich  einfielen,  und  verheerte 
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816,  wodurch  er  .«leine  Leute  za  gltüclier  Zeit  übte  und  »kiiii  berei- 
cherte/' El-  int  walirsdieiiilicb  bei  diesem  Zuge  dea  Auw  hkitB^ 
nid  wieder  m  Stryimni  hioabgezogeu;  dun  lUnie  il»  seui  Weg 
diircb  die  Derdeiier,  ati  den  Oeseos,  end  deon  aa  den  Slryaieii  an 
den  Hilden.  Seine  Eneter  sind  nlno  die  etMoenecben  Tferer  nnd 
verwandte  Stftane  geweHen,  die  am  obem  OeMM,  frOberMhlreielwe 
dann  apiter,  ifare  Sitae  batteo.  Der  Strom  führte  die  Auswandernden 
smnDaiiabios,  aud  Spuren  am  Wege,  den  sie  nach  aufwärts  an  ibin 
genogeo,  sind  :«{>fttere  Zeugen  dieses  Zuges.  „Nur  \on  einem  ein- 
z'i^en  Volke  jenseits  dem  Ister  liabe  ich  Kunde  erlaugt,  snst  He- 
rotlot  ( V.  9),  sie  heissen  kSi^ynnen,  und  ihre  Trai  lit  iM  mo- 
disch. Ihre  Pferde  sind  am  gauzen  Leibe  zottig  ma  luaf  Finj^er 
langem  ilaar,  dabei  klein,  plattnasig  nnd  antauglich  zum  Reiten,  je- 
doch ra»ch,  wenn  an  den  Wagen  gespannt;  darum  fUhrt  Alles  dort 
n  lABde  nuflh  in  Wagen.  Die  Grennar  denselben,  aber  gehen 
bis  nn  den  Eneteni  nnbe  an  Adrias.  SKe  «caen  aber,  «agen  aie^ 
AblKOmailinge  der  Medier.  Wie  sie  aber  von  Medien  hidier  gduna- 
nun  ain^  wcias  idi  mcbt  m  etlbmcfaenf  wtAl  aber  Jumn  Alle«  ge- 
sclielieii  m  langen  Gange  der  Zeif^  Diese  Hamaxobier  mit  ihren 
Cosakenpferden  waren  die  späteren  Jaxjgen,  die  an  der  rmbeagnng 
des  Danubius  wohnten.  Ihre  Waräger  zur  damaligen  Zeit  waren 
Meder,  vielleicht  auch  ironische  Osseten,  die  ihTieri  iiKHli-^rlic  Traoht, 
als  sie  noch  im  Osten  am  Tanais  woliiilen,  von  ^vo  imuM  e  Pai  theiong 
sie  vcrtilcbeji,  zugebracht.  Sie  reiditeii  bis  nalte  an  die  Kneter  am  Eri- 
dauu»;  feie  wafcu  selbst Eneter;  Kneter  uareu  auch  jene  Diewirier,  die 
CneiBt  die  Wandemug  angetreten.  Dies  Zusammengrenzen  der  Siaveu 
am  Dannbinn  nnd  an  Tinanma  war  nobt  elwn  Mos  dnrcfa  örtliebe 
Unknnde  beil»c%eiUirtj  aendem  es  dentet  aaf  ein  reribiudeMles  Mit- 
leli^ied.  Nan  bat  aber  schon  sehr  IMh  der  Slavenstann  die  Tbller 
der  obem  Sa«  nod  ihrer  Nebenflnase  ala  ahe  Ansiedhnig  seines 
Bausen  in  Ansprach  genonmcn;  nnd  es  ist  dahar  uidit  dnrch  ein 
Nesses  gipiet  des  Znblls  gesobehen^  daas  bd  der  'grossen  I4tnder- 
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tbeilnng,  uach  der  Niederlage  der  Hunnen,  ihm  diese  Striche  so  tief 
in  Westen  asogethdU  wwrdei.  Seitter  wurde  ^Hese  Gegeed  als  efai 
Uriaod  Ton  den  «odfichen  SlMrea  Iietraclitot.  Hageck  mi  Anftoge 
eduer  btthmüdiett  Chionik  beriditel  iMh  OüeniMhin  oiid  Miiicliowsky 
«u  mheu  üeberlieferiiiigei»:  „hedh  habe  «nf  dem  SebletMe  Krepina» 
dee  uech  steht,  gewohnt;  Ceedi  eber  der  Aeltere  auf  dem  Sdileaee 
Psary  an  der  Kropa,  das  später  einer  ans  dem  dalmatischen  Faratea- 
Ge.sclilci  ht  T,erstört;  ho  dass  jres;enw?lr(i«>  fiber  dem  Dorfe  Psary  nur 
noch  Tronuiier  voritanden.  {Sie  .iber  z.o};<mi  des  Zwistes  nm  Raine 
ond  Aecker  wegen,  mit  Letiteu  und  Vieh  600  stark,  nordwärts  ab; 
mitten  iitifer  ihnen  Czeeh  und  I^ech  auf  »chöuen  Rossen,  vor  ilmen 
dti»  gelbe  Paüuer  mit  wei^iseln  Schild  und  »chwarzeni  Adler,  uiti  »ie 
Grrafea  nod  Herren;  and  so  giugea  sie  Toa  Wald  aa  WaM,  bia  ate 
fltthaien  eireioht^  daa  darch  Krieg  and  Steibea  eatrdlkert  war." 
Diea  Gebiet  liegt  aber  in  RiekeD  Libaraia'e,  das  darah  eeiae  Wei- 
berhemcbafl^  die^  eine  Felge  dea  AaunseaeBwesena^  beinahe  «bevail 
ia  den  Siavearelk  rorkömiat,  auf  den  ^aTenatann  kindeotet.  Dies 
Liburnien' liegt,  mit  zeitlich  wechselnden  Grenzen,  beiPtoIern.  awiscben, 
demTedanios  undTitias.  Der  Letztere  ist  der  henligeKerkastroni;  der 
Andere  ist  ein  biiincnländisches  Wasser,  fbs  pamllel  mit  der  Koste 
im  Hochlande  verläuft,  das  aber  der  (ieograpli  der  Insel  Arbe  gegen- 
über »ich  in  die  See  ergiesseii  lässt.  Die  öslliohe  Seite  dieses  Wassers 
gehört  daher  bei  ihm  den  liiburuieru  au,  die  westliche  den  Japudeu,  mit 
einer  Stadtereihe,  die  er  an  sie  legt.  Die^e  liharnischen  Anwohner  sind 
ihn  nnn  aaenit  dieMasei,  die  westfiehetea  aHer  StBane.  Haan  felgeoibn» 
laadeinwArta  von  der  Koste  gegen  denl^lnw  hin»  nachcinaiider  dieUer- 
riopea  aad  die  Deril  Ueber  den  Raten  weiter  eiawArta  aiteea  die 
Dindarii,  and  noch  tiefer  ia  den  <|aellthileni  deiTIlina  die  DititMies» 
hei  denen  um  BamOf  libamom,  Hauptnrt  des  Stammes.  Ueber  den 
Derrierii  in  der  Beu^uii»r  des  mittleren  TStins  bei  Sardona  und  an  den 
Quellen  des  Tillurus  (Celtina)  die  Ceraonii.  Das  sind  also  scchi 
StAnne  in  diesen  Velke}  daranter  awei  Beig^Mftmme:  die  Ditioaea 
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nud  die  Cerwait;  Bw<i  d«  Niedcnm  m  Mtern  Jhnwfm  Md 
und  Der»)        Mitdere  Hiaei  und  INndariL  Nmi  Mgi  wd 
«ber  die  Aenei«  (L  242),  wie  Anteuor  eiiial  io  die  illynsche  Dacht 
und  dm  inaerete  Bcdch  der  Ldbnnier  eiiigezogea,  den  Qnell  dee 

Timavus   Hinsteuert ,   nnd    Pafavintn.*^  Sfadt    uod   den  Teiikrem 
Sitze  daselbst  erbaut,  und  da.s  Volk  benannt,  oud  Troja's  Kitston- 
gen  dort  anfgeworfen.    Servius  berichtet  nun  7m  dieser  Stelle:  An- 
tenor  liesa  sich-  nicht  in  Illyiien   oder  Libornien,  sondern  in  Ve- 
Detia  nieder;  der  Dichter  aber  erwähnt  der  illyrischeu  Bucht,  weil 
von  dort  ein  König  der  Hencter  (Beoeter,  Eueter  und  Aeueter)  kam; 
derVenetim  in  Belitz  genomoieu,  und  Ten  dessen  Nimen  das  Land  Ha- 
ne<ieo«  spftter  Yenediea  geaannt  wurde.  Das  Wort  „ohne  Gtidu*^ 
erlftaiert  er  dardi  die  Glosse:  »»wdldieBJiiliscIieii  ViadeiicieraelM 
Libnniier  geweseo»  das  wildeste  slleryAliGer,  gegen  weldies  Drasna 
gesendet  worden.    Sie  leiten  aber  ihren  Urspmng  Ton  den  Ama- 
«men  ab,  wie  auch  Horatius  (Carm.  4.  4.)  sagt:  „dass  sie.  die  Rechte 
immer  mit  der  Streitaxt  hewafTnel.  g;eheii."  Frrtlier  lial  er  berichtet: 
ühpv  Illyrien  sei  Antenor  in  der  Eujä;aneen  Land  gekommen,  und 
habe  dort  nach  dem  Kriege  mit  dem  kiUiij;;  Vele^iis  Padua  gebaut. 
Man  erkennt  leicht,  Servins  hatte  Saj^en  die.ser  Volker  vor  »ich, 
deueu  gemäss  Liburner,  Veneter  und  \  iiidelicier  sich  als  unterein- 
ander besclileditet  betraditeiea.  Ihre  aadidie  Hetisadi  aaclitea  sie 
inPaphlagouienim  AmaBoneniaDdef  siip  leiteten  sidi  also  toa  diesen 
Harstftchtem,  den  Aaunsonen^  ab»  Dur  Fdlinir  barg  in  aeiaem  Naaea 
aaeh  den  Stsaaiieanaaiai  Aat,  Aent  oder  Enetj  nnd  so  ansste  das 
Land  der  Eneter  des  Sylla  im  Bimm  ihre  zweite  Heimath  seyn. 
Durch  das  Innerste  Libnrniens,  daa  ist  die  San  hinaafT  an  der  auch 
citi  liiburnia  ohnfem  der  Quelle  gestanden,  wtirden  die  Ziehenden 
geführt;  nnd  während  die  liihnnic?!  hi(  Ii  »adiich  am  Meere  setzten, 
drang  der  Mittelsianun  der  Eneter  oder  Veneter  bis  zur  Halbinsel 
Torj  verdrängte  die  gälii»cbeu  Euganeier  unter  V'ele»  oder  Uel-es,  und 
setzte  fdcb,  die  welche  zarOdkgebUebeo,  untcgochead,  im  Laude  ^wi- 
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sehen  den  Maiidauge»  de.«*  Tiuiavuä  uud  Eridaims;  während  die  Viu- 
delicier  weiter  vorgegaiigtiu,  io  ibren  Nanea  die  aJavi^icheu  Eleineute 
Yind  oder  Veiid  ud  Lü:ier  oder  Lechen  eeboD  TerraAen. 

4. 

Tkirü»  und  Elisa. 

Die  Thraker  hstteo  da«  Waasergehiet  dea  Hebm»  nad  aciae 
Nacbbaraelwft,  ao  weit  ihr  Arm  reichte,  zom  Heitaathaitze '  sich  ge- 
wählt; nad  nur  ihre  frühere  Thoilnns;  zwischen  Aden  ond  Bnrepa 
ynr  ihnea  hinderlich  gewesen,  Aßss  sie  nicht  tiefer  ond  in  grösserer 

M.isse  we«tw;\rt.s  iir.s  Innerü  des  letzteren  Weltfhpils  vorEedniit^«-», 
Sie  fanden  alk-  \Ve.st"<lra:*.seii  j(;t7,t  durch  zahlreiciu  i  c .  triirln lian  re 
nnd  mächtigere  Slatnene  schon  verle;^! ;  in  ihnen  selber  »chw  ie- 
gen  die  Instincte,  wie  beim  Zugvogel,  wenn  er  in  seiner  lleiaiath 
angelangt;  und  so  babeo  cde  aar  eineo,  vergleichangs weise  schwa- 
chen Trieb  nach  Weatea  abgeaenkt  Indem  nftmlich  ein  Knife  toii 
ihnen  aocfa  aaf  dem  Pfade  der  Andern  vorg^aogen,  hat  er  die  HallK 
in^el  latrien  erreich!,  and  daa  Land  ateb  angedgaet  Dan  OcraF 
gebirge  begrenA  die  Halbinsel  im  Nordost  und  der  Farmio  hei 
Tergeala»  der  von  der  Gegend  der  Quellen  des  Tintavns  komuil^  and 
den  man  laii're  für  die  Mündung;  des  hier  hielt,  nordwestlich.  Ein- 
stimmig werdeil  die  Hcwnliiier  von  den  AUen  als  Thral<eii  erklärt; 
und  viergetheilt.  hihrn  jene,  die  nnter  dem  Ocra  Mif/cn.  Namen 
SubOcrini  erlialti  u,  die  \ve>tlieli  an  der  KflsteCatali,  die  ö.stlich  am 
Arsia  Meuocaleui.  die  endlieh,  welche  »adiich  um  Pola  nh'Aen,  den 
der  SeoBaaea. 

Die  grieehtächen  Deucalioniden  ihreradt«  haben  alle  ihre  alten 
Stammeseriuuerangcü  an  den  Pamassas  geknOpH.  I)euc4»lion  hatte  mit 
der  Laruaka  dort  gelandet,  nnd  auf  der  Theoiis  Gehuiss  ein  neueti 
Geschlecht  der  Mensrhen  aas  den  Rippen  des  Berges  hervorgerufen; 
und  so  war  der  Berg  ein  Krdnabel  geworden.    Die  Sage  führt. 

Abluui«llungeii  d.  III.  Ct.  d.  L  Alt.  4.  Wiu.  IV.  Bd.  Abth.  II.  CA.)  10 


74 


* 


dann  deu  StaniniTater,  nach  Appolloiiius,  in  die  äcliüue,  kräuterreicbe, 
gcbirgiunkr&uzte  Ebene  b«  Cytma,  zwiadien  Cydnm»  uud  Opontiii  in 
Locria^  und  geht  dann  spiler  nach  Pbtbiiw  io  ThcMaliett  aber.  IKese 
game  Slraeae  ist  dem  Yelke  eine  heilige  Straese,  und  die  Male 
an  ihr  halten  «eine  Altesten  Erioneningen  fest  In  drriZw^e  theilt 
eich  aber,  den  Boden  zonilchst.  die  grieebudieStanuneseiclie:  Hidlen 
zaerst,  von  dem  die  Hellenen  im  enn^ern  Sinne  ausgegaugent  Am- 
phy(^en,  Ton  dem  die  Deueaiiouidiächen  Böotier  sfanmien;  endlich 
Protogeueia,  mit  der  Zons  den  Aethlias,  den  ersten  Körn'g  von  Eli^ 
xeogt.  wotnit  dann  wieder  die  Aefolier  zasammeuhangen.  Zwiäclien  deu 
beiHrn  Seitt  ir/Aveigeu  bat  aber  der  Kern  imd  Mitlel.<«tamin  des  Hellen 
ant  truhlichätcu  sich  auü^cbreitet.  Auch  er  i»t  wieder  z.uiiaihät  tii 
drei  Zweige  ausgegangen.  Her  £rsle  ist  der  des  Aeolu»,  des  Stamm- 
vaters des  Aeoüer,  die  die  Ersten  der  HeUeuen  unter  den  Bsrbareti 
sich  niedergdasaen,  nnd  in  nwOlf  reiehbegabteo  Sttaunen:  «eben 
üinnUehen  und  Ihnf  Weiblichen,  sidi  durch  allen  GWeehenland  ver- 
breitet.  Der  Zweite  wird  der  des  Dorna  aeyn,  der  erst  in  der 
the»salii<ichen  Hestiaeoti^  dann  »päter  uro  desPindua  wohnt;  von  wo 
er  dann  mit  den  Heraclideu  anm  Peloponaea  niedersteigt,  and  Mich 
weifar  nach  Westen  be:«onders  jje*ien  Oror^sgricclienland  liiu  verbreitet. 
Endlich  wird  der  des  Xntbns  der  Dritte  »eyn,  der  mit  der  Cronsa  des 
KrDchtheus  den  Acbaeiis  und  den  .Jon  enteujit;  die  \'flt<  r  der  Achiier 
nnd  der  .Tonier,  die  znerst  beitniaudtT  im  PelujMinn  s  i^esessenj  bis  die 
Li  tz,tereOy  von  den  Ers^teu  vertrieben,  nach  Ivicuiai^en  hinobergezo- 
geu.  Aeolos)  der  Aelteete  nnter  den  Bmdem ,  bat  als  der  Erstge- 
bonie  die  heroisch  priesterlidie  Würde  im  GesaoinitatanmM  fortge- 
fhhrt;  Doms,  der  Ekusie,  Strenge,  Wuchtige,  war  der  Mann  des 
Sehwertes  in  diesem  Haaaef  Xnlhns  hat  das  Qold  ana  der  Yerias- 
aenscfaaft  des  Vaters  an  sich  genommeo:  er  war  abo  der  Mann  der 
Sch&tze,  des  Reiuhthums  und  des  Besitzes;  In  dem  alti»chen  Ge- 
treidlande lässf  er  daher  sich  nieder,  und  die  beiden  Söhne  wandern 
sofort  in  die  UferlAuder  des  Pelepennesee  ein.  So  bat  al»e  dieses 
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f/and  seine  Hevölkemog  aas  dieser  Stommwnrzel  erlangt,  naA  tm 
hat  sUh  tther  den  Coiifinenf.  die  Uaibiiisel  und  die  Inseln  ausi^e- 
breiict;  aber  anch  in  den  Osten  hat  sie,  rückläufig  gewoideti.  sich 
ergosi*en ,  und  dort  in  den  Durch?.ii<js1auden  eüi  ueuea  a'^tlK-hes 
Hellas  aus  den  drei  Wurzeln  hervorgetriebeo;  wie  sie  auch  daj* 
»cliwarze  Meer  mit  ibreo  Coloiiialst&dteii  ombant.  Eben  ho  «ie 
aoeli  nach  Westen  sich  ausgebreitet,  and  wie  sie  in  Afrilta  ewlcbe 
Coloiiieii  aogepflauBt;  m  aaek  int  mt  nördfidiy  denVfefii  des  mittol*» 
lindiachen  Meeres  entlsiig,  Im  sd  den  PyrenieB  hb  vorgegaugeu; 
und  hat  iBsbesrntdere  in  Süden  ftaUeas,  banpielcliUoh  sm  der  do- 
riseheu  Wenel,  ein  westliches  Groeaigrieclwinlnnd  nngqilmnt  Alle» 
da;«  aber  i»t  vergleicliungsweise  nur  spfti  nach  dem  trojanischen 
Kriege  gesefcehen,  ftlit  also  eigeutlicli  ausser  den  Bereiek  derZeil^ 
mit  der  wir  gegenwärtig  vns  bescbiAigen. 


IV. 

Das  V^ei  weilen  der  Stümme  in  der  italischen  Celea. 

UriUe  WegnisL 

Die  üeberwandereag  hat  sidi  vollzogen}  einige  der  wandernden 
Stftntne  finden  isich  in  ganzer  Macht  im  Alpen-  und  ^etinitigebiet  bei- 
j*Rtumen,  wie  sie  in  Macetha  nebeneinander  geweilt;  eiuifie  siuri  mir 
mit  den  Äusserslen  Spitzen  ihrer  'Aü'^e  dort  einsredrunKon ;  Eitiein 
endlich  ist  es  heschieden,  erst  später  dort  aufzutreten,  und  seine 
Holle  durt  li/jjspielen.  Von  der  ersten  Classe  sind  die  Cyttliim  der 
Östlichen,  die  Tabaiier  der  westlichen  Halbinsel  bestimmt;  Ascaoaz 
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8oII  als  "\Vrl)iritIiinn:sj<liod  die  RAnme  zwsfhei»  Beiden  fftHen.  Her 
xweitcn  ('lasse,  dein  Rfphat  und  noch  mehr  dem  Tiiiras,  er.seheiiit 
iiar  eine  nntergeordiiete  Holle  in  der  weiteren  EntwiekliuiK  der  Ge- 
!«chichte  dieser  StAnirae  '/.ii^etheilt,  die  ihnen  aufsegebene  spielt  ,in- 
derwftrts;  hier  tretea  nor  einzelne  ^)t^ahlen  einer  erniallendeu  W  irk- 
«snkcit  hervor.  Wie  aie  tber  gewand^t»  m  aoeb  kdiea  fe- 
weiUt  die  Iberier,  Allee  vorangezogen,  niiid  «Iim»  aneh  «n  Bridenae 
Ine  gegen  ecine  Qnellen  liie  Torgegaugen»  ood  naoli  ilmeii  and  ikrer 
fliepiratte  wurde  Italien  «nerat  Heepetu  genannt  DieGltlnm  ihhUen 
in  iliretn  Itt7<titikle,  da^s  die  Halbinsel  %n  ihaeu  die  Besliininong  habe; 
der  Mahnet  in  ihrem  Innern  iiei;z:ie  daher  nach  Soden  und  sclilng  an 
gegen  das  Herr,  des  Apennin's.  Sie  setzten  «ich  daher  anf  der  Sod- 
s(rassp,  di«'  sjtäter  di«;  versprengten  Pelasgcr  \ou  Spioa  her  in'f<  Innere 
ein}^e^^  lilfim'n ,  in  Bewegung;  während  die  älteren  Pelassfer  ilirjen 
von  Stiden  atifwftrts  entgegen  xogen.  Die  Ascanaz  hatten,  zwischen 
Bieibeu  ond  Vurangehen  geiheilt,  in  den  mittleren  und  unteren  Ge- 
bieten den  EridanaB  zo  bdden  Seilen  der  Alpen  eich  aufgehalten. 
Ala  ihre  Fohrer  waren  die  Gelten,  die  die  Maaee  der  Iliyrier  abge- 
streift, an  der  l^se  den  Zi^es  Teratigegaagen)  die  Gelten  aber  waren 
Gymryi  den  Nanen  dee  genMiiuaaien  StamaiTaiera  aller  Goaieriten 
tragend.  Cyuiry  aber  sind  Cimmerier,  glelehbedenlend  mit  Cimbeniy 
Gombriern,  Corobriera,  Canibrieru  und  Cnmbriem,  und  wieder  mit 
Ambern.  Onibern,  Utnhern  mid  Inibern;  das  Land  ihrer  Woheinng 
also  wird  Ambria,  l  mbria,  Onibria  oHrr  atirh  linhria,  nlles  mit  fim- 
meria,  dies  aber  mit  Gomeria  üIi'h  liljctli uhmhI.  (icinuTja  betas.ste 
aber  den  ganzen  Norden  des  \\  elitiieils.  «so  weil  die  Kiphat.  die 
Thogorma  und  Aseanaz  hieb  ausgebreitet;  in  der  armeuiächeu  Cim- 
aieria  wnrselnd ,  dann  aber  Gancnn»  in  den  Norden  gebend,  war 
sne  im  U»len  kann  durch  den  Ural  cingedinnitt  In  Weeten  aber  bin 
na  den  Iberiero  reichend,  im  Snden  aber  die  aaialisehe  Halbinsel 
in  den  Welltbeil  obemetaend»  griff  sie  dnreb  die  Oebieie,  die  wir 
bteher  durebwnndell»  nun  aneb  nnmEridaami  hintdier.  Dort  bat  wie 
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dun  Ii  rill  Naiurspiel  eitii'  sAli-^f^«*  rininuTia,  ftliiilicti  der  {:;ciiiiaiiisch- 
pilaMscIuMi ,  am  Euxiiiiis  sn  li  »t  siahei.  Wie  der  Taiiais,  im  MäotiH 
»ich  vcrlAn^ernd ,  zwischen  Cauca.sien  und  die  laurisüche  Halbinsel 
hieb  drAugt,  oud  bei  deo  Umwohoeri)  Temeriuda,  die  Mutter  de;« 
Mbwarzeu  JHeeres  tuens;  so  manleB  bier  «Be  UmwoluMr  des  Ti- 
roftva«,  M  den  nftcb  ibrer  Mehinqg  der  Ister  neb  erfoss»  ibu  die 
Mutter  des  adriatisGbeii  Meeres,  osd  der  Fliiss  «elber  wurde  nach 
Serviss  (Aen.  L  |l  SO.)  Meer  geneiiDt.  Der  Sridanos  selber,  alle 
Alpen-  lind  Apenninwasser  aafnehmeud,  durchflo^ss  ein  Wasserlaud 
mit  Bablreicbev  Sumpfen  mid  Seen  bedeckt,  nicht  blos  im  Delta  sei- 
nes Siromes,  Monderrr  weit  flbcrliin.  Dies  Pofha!  in!  nämlioh  in  nur 
Avciiiy,  abfallender  Täbene  gegen  Ü.N(en  piii^jenei^rf:  und  föllt  mässior. 
wir  mit  (leiu  Strome,  so  gegen  ihn  tou  den  Gebirgen  ab.  Die  Leiden 
Swn,  d(?r  «nrö-sHere  und  der  bei  Conio.  nahe  in  deri^lben  £bene,  er- 
heben Miel)  nur  hundert  Ellen  üiier  Mavland.  Das  Land,  von  den 
'  Vlotlieii  Terlassen,  blieb  daher  noch  laa^  sn  beiden  Seiieo  des  Stro- 
mes mit  stehenden  Seen  bedetikt;  ond  die  Sage  weiss  ia  ihm  noeh 
allerwftrts  rtm  solchen  frehermi  Waflseraasssrailuigen  sn  erschien; 
▼tm  derlsola  de  Felebeiia,  die  bei  Crema  gestanden;  md  von  dem 
See  Gerundio,  der  einst  iu  der  Umgegend  von  Cassauo  da  sieh 
ausgebreitet,  wo  Jet%t  Alles  bebaut  er^^cheiot.  Damm  hat  aueh  spft- 
ter.  wo  Fleins  und  Anstrerijj^inK  der  M«'n.scben  nachgelassen,  schnell 
das  trocken  gi^lejitc  Land  sicli  wieder  mit  Wasser  bedeckt.  Der 
heil.  Ambroslns  in  siMue!«  39.  Briefe,  von  Moüeiia,  Reggio,  liriäcUa 
Piacenx:)  niid  andern  Sta(!ien  der  dortigen  Gegüud  redend,  nennt 
ihre  Trünuner  die  Leichen  halbzerstörter  Städte.  Fraber  waren  sie 
bhihmide,Colonien  geweseni  io  den  Kriegen  ConslantinB  und  Ma- 
ximoM  aber,  von  den  Einwobnein  verlassen,  waren  me  bald  veai 
Wasser  TerBcUmigen  worden;  wie  es  Mndna  ergangen.  Die  ein- 
drillenden Erglsse  hatten  bnid  die  Reste  der  Sompfe  n  Seen  an- 
gesehweUt;  so  dasn  auch  die  letzten  Reste  der  Einwohner  flneblea 
mnssten,  md  nnr  Ruinen  io  der  WasserwOste  oberbliefaen.  So  war 
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deiiD  aacli  in  der  Zi  it,  als  nach  den  Iberea  die  Gelten  eingewan- 
dert, dies  Land  berseliaOen.    Es  tricfie  iiocli  von  dem  Elemente,  dn^» 
vor  tiiclif  ItiM^'T  Zrlt  liurrHcljend  durch  alle  Lande  »ich  ansgebreilet, 
Ull  i  di  >  Ftuers  l  eberm.icht  gedänijtfi.    Die  Kuj^anaeu  waren  jetit 
erloschen;  auch  alle  bV-ucrheerde  auf  der  >\  esl.^eite  der  Halbiuüel, 
den  Aetna  und  Ves>av  ausgenomuieii,  waren  au»gegoä:ien.  Da««  ganze 
Potluil,  TOD  einem  Gewebe  tou  WAasem  oberspounen,  giojtte 
«wiMchen  iiiiien  in  feilen  Trifteu  «af;  nd  die  Unbcrn,  welche  der 
Flath  eBtrounei^  sogen  Mf  diese  wü  ihrvn  YielialMd»  d»  und  dort 
Mf  den  Hageln  aiedeind.  Diene  wnnaeifetrAnktnancnntuiiclieGni- 
merln  bencliYinlcte  sieh  aber  nielit  nnf  dnn  Gebiet  den  Bruinnnn;  «m 
AnäsOuüse  dcai  bter  in  die  Adria,  am  TinWTU.s  lief  sie  liinauf:  er> 
füllte  das  gnti7c  rechte  Flu»sgebiet  der  Donau,  hin  zur  Quelle  hin»' 
nnd  sf'f'/.te         al>o  mif  die  Dannbiache  Illvri».    Wieder  aber  vrar 
die  italische  Cethea  nicht  blos  auf  iberischer  Vorstufe  eine  fles- 
|)cria,  aof  galischer  eine  Umhria;  nie  war  auch  von  Stueu  der  drei 
javanischen  Stämme,  die  sie  nach  und  nach  hesetzteu,  der  Ciuiuni, 
Dodnniin  und  Elisa  arsprOngiicb  eine  Jnvaiiia,  Jaouia  oder  Jonia. 
Dom  urie,  no  weit  die  Kinder  Oomera  Beitite  eigrifen,  «lao  weit 
nndi  Cinnnerift  reiebte;  no  hnben  die  Kinder  JaTnnn  ftberaJl  Jnvnnia 
Mi^gebinleL  Vom  Arnxe»  nndAnft  dien  eise  Midlich  nnd  wcutlieh 
Kleinnnien,  gebt  «her  die  liineln  nnch  Hellas,  Abcedouien  nnd  Epimn 
nnd  denn  nneh  Italien  nber.   Janus  oder  Einona,  als  Coit  die  Welt 
im  räamlichen  oiid  zeitlichen  keime,  Beweger  nnd  Sdiittfaelträj^er 
des  Hirnnu'ls;  zweistiruister  Vater  der  Menschen;  darum  auch  üeo- 
caliou  genannt,  weil  er  zwei  '/eilen  p>schen,  weil  er  gei^füehe  und 
weltliche  Ordtiuns[  {;egründe<,  hiuniilische  und  irdische  Weicht  jt  he- 
.ses.seii,  und  zweisprachig  die  Volker  je  nach  Leib  und  ►Siele  jje- 
Mittigt;  dieser  Janas  ist  nun  auch  wie  der  Teuiatc^  der  üuleu  ein 
Vttbrer  den  Seben  aof  nllett  Srdenwegeu  geworden;  und  bat  dazu 
den  Jarnaen  den  gleiehnamigeD  Sobii,  ihren  Stnnnnvnter  Jnvnn  oder 
Jnn,  nicb  mm  Priester  gewe$ht|  nnd  dieaer  bnt  nnn  die  Stelle,  wn 
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s'mh  iu  späterer  Zeit  Rom  erheben  f^oOtf,  snr  Mitte  Itaiicii^^  bestimmt. 
Wie  das  Janicultim,  da»  er  in  der  Sage  an  dem  l'fer  der  'IHber  aof 
seiiieiti  Ber^e  aufgebaut,  der  Sitx  des  SchlriKseltrAgers  der  altes  Welt  in 
Mitte  Her  Jaiii^reiiae  gcweHeii;  so  soUten  auch  die  der  Neneo,  aJ«o 
w»r  e»i  georduet,  sich  dort  t>ewahren* 

Es  war  aber  damals  primitive  Lrzeit  auf  der  Krde,  wo  iu  den 
Sagen  «Her  y<»]]tcr.  der  HIhmI  «id  mm  BteoMit,  dM  Lkkt  «mI 
der  Aetfier,  and  vmt  Um  da«  gple  Feacr,  mb  d«r  Sonne  qnell^il, 
in  geneesener  Bne^pe  anf  der  noch  ueht  aenrMteian  iSnle  bemoli" 
teo.  Es  war  also  andi  an  Eridaonsr  in  dem  nich  der  gWchnamige 
Siernenatrom  na  HiniDel  nur  aof  Erden  fortoetet«^  «in  nraufiniglicliea 
Sowieureicb^  bei  den  Tubaliem»  Ckittim,  Dodnnui  nnd  den  Ascanor* 
zieru>  in  den  priesterlichea  Stiameu  erster  Orduang  unter  allen  diesen 
Völkern,  gegründet;  ein  Licbtreich  der  Männer  des  ersten  Gesetzes. 
Dies  Ik'ich  wurdr  in  Tmlirien  nun  dorch  den  Lichtsohn  Pbaelhon  my- 
thiscii  ansjjedrOcki.  ÜieiiT  Phaethou  gehört  dem  GeschlecLte  der 
Eos  an,  das  in  der  Morgenfrühe  der  Geschichte  aufgediltnmert;  und 
daher  nicht  einem  Volke  aa.s»chlie8slicli,  sondern  Allen  iui^geuiein  unter 
weehaelndem  Namen  angehört.  Tithon  und  Aurora  erzeugen  in  hei* 
ienniaclHr  Sage  den  MewMMi  nnd  Enatlnon,  dam  nncli.  AttiaclMr, 
nooh  den  Sonnenaohn  Phnelbon;  dessen  DaaQm  aber  die  ägjrptisdiea 
Priester  in  TbelA  lingpelen,  nnd  ibn  nla  dnen  und  denadben  «iC 
Phnnenoph  oder  EnMrtlnon  angaben.  Diener  EoHithiea  aber  ist  derf 
selbe ,  der  in  Ssiathin  herrschle,  nod  von  den  das  maceibinciitfr 
Keriiland  seinen  Namen  ableitete.  In  Epiros  aber  gebot,  nach 
Plutarch  im  Pjrrho^,  gleich  nach  der  FIntli  ober  die  Tbesproten  und 
Molosser  Phaetbon,  der  mit  Pelasgfos  in  da^t  Land  gekommen :  sodass 
aUo  die  iVIytbe  und  Sage  von  ihm  wie  ägypiisich  uud  hellenisctt,  so 
aneh  hier  pela^gisch  ist.  h]i\  der  SonnenHohn,  i»t  auch  ein  Sonnen- 
könig in  «einem  Volke,  wie  A«  tfs  in  Colcbis  v.s  gewesen;  er,  der  auf 
dem  Feuerwageu  cinitiTlahrt,  auf  dem  iiclm  äsLä  Uiid  der  äouue, 
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wie  sie  ans  den  Kiuihen  «tcigt,  umfasst  mit  der  jffanzenden  zwrtlf- 
s(ralilig;eM  Krone:  in  der  I^iuLen  den  Schild,  in  der  Rechten  den 
Zepter,  und  no  ai»  der  Abglanz  de»  liiiumlidcheu  Vaters  das  £rden- 
reich  erbeUend.  PiwedMui,  ror  dem  Slurze,  war  also  ancb  im  Wealen 
der  Aoadcndc  Ibr  £e  UchtDiftiiiier  enier  Ordnni^;  denen  die  Beetim- 
nong  geworden,  die  primitire  Welt  sn  erleuchten  wut  dem  Lieble»  das 
ihnen  Tto  oben  sogekonmien,  und  die  de  anoh  bewegen  nollien,  aie 
leidMiid  mit  fei»tem,  HtolHniai  Zugd.  Aber  wie  bei  der  Ansbildnng 
desWeI(all.f  die  dem  Ifiinnd  entstiegenen  Welikräfie  auf  Brden,  in 
diener  Lenkung  ea  verseilen,  und  nun  Verwirmng  oiid  Umstürze  her» 
Yorgpruferi;  so  liat  es  ispätcr  aucli  in  der  fiescliichle  Mich  y.ii^elra^en, 
und  die  ilire  Ordner  7.u  werden  den  Hrrnf  «;eLabt,  sind  ihre  Siörer 
und  Verwirrer  ;(e\vordeu.  I>ie  I/ichtorcininiü;  wird  daher  auch  bald 
arä  Eridanuä  zerrottet.  Pbaetbon  Itat  »eine  Abkunft  von  oben  her 
erfahren  ,  und  die  Lenkung  des  Uestirus  sich  vom  Soiiuen- 
▼nter  erbeten.  Er  fnast  die  Zogel,  and  bin  roHt  der  Fenerw*- 
gen;  wie  dber  die  Rosse  die  Nflbe  de«  Seorpion»  TenqiQren, 
werden  sie  «eben,  «tid  de«  keckw  Lenken  Hainl  ▼emHig  nie 
niebt  m  bAmtigen.  An»  «einen  GeleiNen  weidit  daher  der  Swh- 
iienwagen;  die  ISrde  gorttb  dort  vor  dem  allzu  sehr  Naheodien  in 
Brand,  and  erstarrt  an  anderer  Stelle  vor  dem  sieb  Fornenden  in 
grinuuigen  Frost,  dass  Pflanzen  und  Thiere  sterbeti  nntl  ihre  Reste 
in  den  Bersi^ii  >ieh  TiT^tciiien.  Zeus,  die  erhaHrTirIc  ^laelii,  mus- 
daher,  dem  Verderben  \>elirend,  eiHtrreiffMt;  er  >-.eii(ie(  sein;'  Uik/j^ 
gesell  den  Vetwe^tue*»;  dieser  >tur7,t  nieder  iu  den  Kri(ianu>. 
und  die  Ordnung  wird  wieder  hergestellt.  Dieser  Mythos  hat 
«oemt  ooBrnmeben  Inhalt.  Die  «OMKrneiitstnnnile  Erde  bat  sieh 
niebt  nn  Beginne  ochmiegsam  in  die  Woblordnong  der  VVdt  gehgtt 
und  nicht  ^eioh  am  Anfange  waren  ihre  Bewqsnngen  geiegeb,  und 
innerindb  beotimoier  Linien  eingeseblÖMiten.  Ihr  jnqgnr  noch  uner- 
fUirener  Bewegnngstrieb  uchlng  nooh  ins  Wilde  aus;  darum  konnte, 
naek  oiiMrer  Aoscbaonngiiweine  nn  reden,  die  Kreialinie  nicht  die 
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Lioie  aeyUf  die  in  ihrem  Gesetze  iliro  llalmbewefftino^  gefasst;  son- 
dern sie  taamelte,  von  uitüeindlttr  Kraft  gelenkt,  in  ablanger,  re- 
gelloser Bahn  dahin,  die  iiiclit«  (jieorduetes  gedeihen  liejs».  Darum 
nuisute  me  aa»  dem  FlOs^aigen,  da^  aller  Diitge  üii>gieicbende  Re$el 
in  mdk  bebsst,  erst  wiedergebor«  werden,  tÜ»  dann  et  anr  A«»- 
^eSdmng  JtonwieB  Jeninte.  Alee  wurde  nneHmir  ÜMe  fcrirrle  KnA 
dnidb  die  ttitee  dee  Zene  in  die  Sdiinnke  «nrool^ge Wiesen;  nnd 
in  den  Eridannfl^  den  «idnngflnciiden  Onean  liinalifeatamtt  ans  de* 
nnn  eine  itene,  der  Ordnang  sich  fflgende  Erde  aufgetancht.  Eben 
so  beiscbliesät  dieser  Mjikm  auch  einen  phynacben  InliaU  in  »ek$ 
der  Recheiiscliaft  sich  7,n  geben  sncht,  Ton  den  Verändernngen,  die 
uiiterde.ssen  in  den  irfH>rlipn  Natargebiniffi  sich  •/ugetrnwpii.  Die 
vfi  w  ( jiene  Willkür  hat,  die  .strenge  Gemessenheit  des  höheren  N,i- 
targcüetzes  unterbrechend,  eine  Aendernng  in  den  Eleraenien  des 
Sonjieulaufes  hervorgerufen,  und  dadurch  deu  geregeJteu  Reigen 
den  Oealirn.s  geätaH.  Dadurd»  nach  ist,  da  die  alte  JLiditeiit  in 
äner  mhigen  XKIde  aligelanfeD,  jetzl  die  Venerseit  aaf  Brden 
«ngetrelea;  in  der  daa  Element,  entweder  Aber  daa  Maaaa  in  aeuier 
Energie  gesteigert»  mm  semtftrenden  BauA  geworden}  oder  unter 
die»  Maaaa  Mnabgeannken ,  der  grimmen  K&Ite  Raum  l&sst,  Alles 
£u  erstarren.  Im  ersten  Falle  dringt  das  entfesselte  Element  in  die 
Tiefen  der  Erde  ein»  nnd  eutxondet  die  Vulkane;  die  Pyrenäen 
entbrennen,  und  giessen  ihre  Metalladcn»  in  Silhersfrömen  aus;  die 
heiss*en  0"t'lh'n  dringen  ans  der  Erde  yor,  ond  warme  Seen  bauchen 
mephiti-sflie  Dünste  aus.  Auch  die  Vegetation  kann  sich  der  Ein- 
wirkung dci»  Feuerstüfles  uicht  eiit/.iehen zuerst  in  deu  schwQlen 
Lüften  ins  Riesenhafte  hiuausgetrieben^  entzündet  aidi  zuletzt  ihr 
kflÜes  Biet,  eod  setsi  den  Harnstoff  nb;  der  selber  'dn  gediegener 
Brennstoff»  fortan  .durdt  die  Aiem  den  Baumes  kreist,  in  Mitte  der 
WinterkAlte  ihn'  gron  erhaltend.  BasElectrnm  aber  ist  dieser  Bara- 
alxMf  wie  der  Kohlenstoff  im  Diamant»  bis  znr  Dnrchmcbli^it  nnd 
Helle  des  IGdelsiteinea  gelftotert;  jDnnm  werden  die  Heliaden,  di^ 
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Schwealem  des  Pliaeihon,  vorher  freie,  der  Erde  zugelheilte  Souiieii- 
krifte,  durch  die  Trauer  um  den  gestürzten  Bruder,  jelit  vererdet; 
sievrurzeln  im  Boden,  und  werden  in  Schwarzpappeln,  Ellerii,  Lerchen 
und  Tannen  umgewandelt,  und  weinen  nun  da;«  Electrum  au».  Auch 
Menschen  und  Thiere  fohlen  dort  in  der  Sonnennähe  sich  darchreuert, 
in  ihrer  Ferne  unter  da»  Maxis»  erkaltet;  darum  hat  sich  nach  Hy- 
ginus (C.  154)  das  Blut  der  Inder  in  dem  Brande  geschwärzt,  und 
■ie  sind  zu  Negehi  umgeartet.    Auch  in  ihnen  hat  sich  das  Gallen- 
harz im  Uebermaass  entwickelt  und  ins  maipighische  Gewebe  abge- 
setzt; während  in  der  Kälte  »ich  die  Farbe  zur  Blondheit  bleicht. 
Die  Zierröttnng  mag  nicht  »ich  selber  eine  Grenze  setzen;  sogar 
der  Eridanus  hat  in  dieser  Feuerzeit  den  Namen  Phaethon  angenom- 
men, und  will  in  Flammen  aufschlagen.  Da  muss  des  Zeus  rettende 
Macht  eingreifen,  und  wie  der  Streit  der  Chaldäer  mit  den  Aegyp- 
tiern,  ob  des  Feuers  oder  des  Wassers  Gewalt  die  Stärkere  sei?  »ich 
durch  die  brandlöschende  Fluth  geendet;  »o  schlägt  auch  der  Gott 
mit  dem  Blitze  in  den  Aufruhr:  dem  Aufzucken  diese»  Blitzes  folgt 
des  Regens  strömende  Folie;  nnd  indem  die  unterirdischen  Feuer 
auch  die  Brunnen  der  Tiefe  aufgesprengt,  und  auch  diese  ihren  Inlialt 
ober  die  Erde  her  gebreitet,  hat  das  Wasser  diese  entzondete  Erde 
umholll.    Die  in  seiner  Aosgegossenheit  unwiderstehlich  wirksame 
Macht  ist  Meister  geworden;  die  Feuer  erlöschen,  und  das  Naturgesetz 
wird  wieder  in  seinem  Bestände  gefestigt. 

Aber  derPhacthonmylhus  hat  neben  dem  cosniischen  und  physischen 
Inhalt  auch  noch  einen  historischen  in  sich  beschlossen.  Denn  dem 
Physischen  gegenüber  steht  oberall  das  Geistige;  und  die  Naturge- 
schichte hat  sich  nur  in  der  Geistesgeschichte  in  einem  höheren  Ge- 
biete wiederhohlt  und  fortgesetzt.  Auch  das  milde  Licbtfeuer,  das 
in  der  ersten  Zeit  in  den  Gemuthern  geleuchtet,  hat  in  ihnen  jetzt 
zur  lohenden  Flamme  sich  entzOudet,  die  im  Rockschlag  starre 
Kälte  hervorgerufen.  Hier  nun  greifen  die  Beziehungen  der  in  die 
Sage  sich  umwandelnden  Mythe  in  die  Geschichte  der  Völker  der  Eri- 
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d»nu,s{^0£rpinl  erklärend  eiu.  Als  im  grossen  Ciinbem  ond  Tentoneiiiuj^t 
die  Aiiibrotieu  sich  iitin  auge-scliloiiseu,  und  diese  vor  der  grosäeu  Hö- 
mefscblacbt  zu  gegeu8eitiger  Anfenerng  ihren  Naaicn  Msgerofeo;  da 
Mgten  die  Ligarier:  ihr  gemnoitee  l^k  hciiMe  ebeo  m.  Dies  Volk 
raduMle  al«e  in  aciiaer  tiefsten  Wmsel  ooh  war  tMmk  Unbria»  In 
der  Aebcie  0^  185)  Aber  gebietet  ober  aie  befai  Heere  Copavo»  den 
Hetm  Mit  Schwanengeieder  nmb«Bcht$  einZeie^  derUntgesialleng 
dee  Velere  Cykuta,  Detnt  diesem  hat,  wie  die  Sage  ging,  ans  Ij&A 
nm  äeineu  getiebten  Phaetbon,  unter  der  Pappeln  Gewölb,  im  Schalten 
der  Schwesd'rn,  w.^hrend  fr  mit  Gesans  flie  traarige  Liebe  zu  lindern 
versocbte,  iiiil  weicbein  li^iaum  das  gjauc  )tde  AHer  sich  nmk leidet;  er 
hat  äieh  dann  der  Krde  eiit^cbwuii^oiu  und  i'ol^t  outi  jmt  {H'saii<i;e  den 
Seemen.  Die  Götter  lialteii  ihn  in  einen  Sciiwan  verwandelt,  und 
ApoUo  ihn  ala  Sternbild  an  den  Himmel  vernetzt.  Denn  dietier  Vo- 
gel, der  eterbend  noch  in  GeMange  eeine  IVaaer  anaetrfMiit,  weilt  bei 
seinem  Leben  immer  einfSonqpfen  und  Seen;  die  den  Flammen  feindii- 
cben  Flndien  bnt  er  sieh  enm  Aofentfanlte  gewflbl^  weil  er  «ngedenh 
des  nugeredit  aber  den  Sonnensobn  herabgesendeten  Feners,  sjdi  dem 
Zeos  and  dem  Himmel  nicht  ferner  Qiehr  anvertraut.  Man  siebt,  die- 
HCT  Aoibronenfbhrer,  nud  aohin  sein  Stamm,  war  dem  Phaetbon  be- 
freundet und  vertraut;  sangbegabt  hat  er  die  frühere  Lidilzeit  ge- 
feiert «räd  besungen:  und  iriHeni  er  in  solcher  Weise  mit  ibr  sich 
identijicirt,  bat  er  mit  ibr  aneb  ihre  ;;anze  Metamorphose  dnrchge- 
iiiacbt,  ond  sicli  selber  der  l  tiiwaudlung,  die  sie  erfahren,  nicht  mi 
entziehen  vermögt.  Das  verwegene  Erhabnen  des  Sonneosohns  hatte 
froher  die  Naturorduuug  verwirrt;  die  alte  ilmbria,  vom  himmlischen 
Bridanes  dnrohstrQoi,  Deliirebani  dns  Hebte  Sennenieicft  der  Cymrj, 
war  in  der  Lohe  dee  fassen  Feners  aofgegaiigeii,  nnd  nur  die  wdt- 
bedeckende»  Finthen  halten  dsa  wltboide  Elesient  «i  benwingen 
vermoglv  Nnn  war  eine  nweite  Ilmbria,  die  Gebort  des  Wassers, 
anfgetanebt;  der  lichtgl&nzendc  En'dmius  war  zu  den  Siemen  aufge* 
stiegen,  wllireod  der  Brennende  in  der  bodenlosen  Tu  gebunden 
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rauchte;  aaf  Brdeu  aber  der  irdisclie  PftHn«?  die  neue  Umbria  durclj- 
strömte.  Cyknns  aber,  der  Vater  dci  allen  Logurier  der  Licbt7.eii, 
war  als  Licbtschwaii  zum  hliiniili^ciirii  Endanns  entrückt;  wftbreud 
sein  Stanun  auf  £rden  uui^ewaadelt  aeiu  Siiuibild  iu  deu  Scbwä» 
neu  gefunden,  die  mar  Zflit  Tiigib  den  Bo  swieclieii  EsveeiM  ud 
FtoM,  in  ihren  «Uen  ISKtMo,  bedeoltten.  Wm  nlw  in  der  rwc^ 
int^n  Zeit  TerwiegeiHl  eoeniMdi  nnd  phjaieoii  «idi  nigetn|gen,  da« 
Iwt  sieii  insioffiscli  in  der  NndiflnfigeB  wiedeiliolt.  Die  wnndemdeii 
SManw  der  cmlen,  prieeteffiolien  Orduang  w«ren  dae  eeligp  Licht- 
Imd  M  enehen  ausgegangen,  und  die  Lichtsftale  ¥rer  sie  fahrend 
ünen  voraafgewandelt.  In  der  alten  Umbria  hatte  die  Fahrerin  «lill 
gestanden  eine  Zei».  nnd  dieZiebeoden  hatten  fmhlich  ihr  Ileerlat^er 
uni  sie  mif^re'^flil  i^en.  Aber  das  wilde  Feuer,  das  im  allen  Kden 
jeue  Zcr^llll  ;Ltigerichtet,  war  durch  die  Wuitfluthen  durchge- 
schlagen, und  nur  geistig  umgebildet  wieder  iu  der  Gesciiicble  auf- 
geflammt. Den  Ziehenden  war  es  daher  nachgezogen,  deu  wan- 
dendea  LiditdieneRi  waren  die  Beraiftrenden  Fenerdiener  nadig^ 
wandert;  ond  amdi  im  Eridannalande  batlen  iBe  Ydcaniatea  den 
wddtiiMigen  SonnenfonlLeB  denPromediens  nar  ▼ersdutnden  Flaoine 
angeUanen.  ISa  kau  alae  sweile  Zeit  in  ITwInia)  an  die  SuSle  der 
Fackeltrat^er  des  ersteu  Zuges,  traten  die  des  Zweiten;  welche 
FenerbrAnde  aohwingeud,  Eridania,  die  westliche  Iran,  zur  Pallene 
machten,  worin  wilde,  riesenhafte,  gesetzlose  Stämme  hausten.  Wie 
non  die  tbrakische  Pallene  rQckwArts  wieder  sieb  auf  eine  Colcbist  be 
bezog,  die  Lycophron  (v.  1312)  nnd  Eiistalhin.s  (IV-iieg.  v.  7())  die 
Ligu^tiiuscbe  nennen;  so  bezieht  diese  Mittlere  »icb  nach  voiANärts 
wieder  auf  die  Ugorische  in  balien.  Das  gleichzeitig  Be<itelieude 
bat  eieii  liistoriacli  nnr  in  ein  Nadwinandet  nngewaadelt,  das  von 
Annenien  fllier  Celdüa;  Gappadeeien,  Vorderaaieo,  Tliralde%  M»* 
eedonien,  Epma  nnd  Illjnen  sunt  JBridanns  niebt,  nnd  anf  adnem 
Wege  ttbemU  die  tinder  nü  der  Fenerlehie  ond  Üiier  Pkaxia  ent- 
aondeii  INeliickMUile  erbob  neb  alae  wieder  von  ibvaaiOrte^  od 
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die  priesterlicheo  Sttauneenter  Orduung  folgten  snentt  der  Wauderodeu 
tiefer  in  den  Weeieii}  dem  die  SMwne  dritter  Otdewg  herraohieH 
feist  ist  Feuetleode.  ,Se  «iml  «kio  jdie  ToUier  sueraf  abgezogeo, 
wdl  der  laAtUGt  «ie  tiefer  in  die  JUmkr  des  Nieder^Mii^  trieli. 
Ibnen  aind  die  Cilde%  die  Niclieieo»  mäOtgiusi^}  eher  wett  dieee 
iniljeade  ibrer  Bestimmuog  angelengt^  so  sind  fl^  um  yod  ibra  Berits 
H  etfreUen»  h  4m  iApeuoin  Tolleuds  eingczogco.  Dort  ober  Lft- 
tiom  haben  sie,  wie  scheint,  ilne  erstpn  Sitze  gew&lilt  Daran 
sagt  SuiHas;  die  Jjatiner  imiten  Irüiier  Kelii  iipfieisspn,  und  Dion.  v.  Fla- 
licaruaas  gedenkt  einer  Sfadt  in  Lalidin,  Ki  lra  ^cn  uiiit,  <  j[j(^  (Ipr  stie- 
ben,  die  Coriolan  eiDgejioiuaicii.  isltepiianus  erwähnt  der  üiadt  Eclie- 
tiai  bei  Aristoteleet  wird  eiu  See  iu  der  Naha  vou  Cuma  Ketu»  geuautit; 
bei  BaMUm  dnd  üe.Letioet  mdBlHer  teVolke  GittK  an- 
gegangen  I  end  mcIi  Cedreede,  hat  der  Ueredide  Telepina  dieee 
Cetil  aiee  oingBOMniti!  .Verve  l»ei  Smies  liegt  dae  Gebiet 

Ten  Rente  m  Nnbel  Italicve;  dert,  wo  in  den  Alimnnen,  einem  nl- 
penAlnHcliefi  Ilirtenlande,  die  Mitte  des  apenninkicben  Bei^ystemee 
der  HalbiuMel  sieb  erhebt  Beiui  sltea  Ainitemuni,  wo  dies  Gebirge 
in  den  höchsten  selineebedeckten  Gipfeln  aiifsteij^t,  dort  enfsprin;^ 
der  Naru.'^  in  drei  Quellzuflossen  in  eben  !jo  vielen  Thälem,  in  denea 
die  ersten  Einwanderer  «elf  '/!ier?<t  hewür/elt.  Drei  Stien  la- 
gen nahe  beieinander:  der  südlichölf,  der  fciiemuA,  au.s  dem  nach 
der  Sage  der  Lmwobuer  der  Liri»  eut^pringt;  der  nürdlicbäte  je- 
ner ober  Tendi  der  Mittlere,  eber,  der  eMfemfiebe  NaM  Itnünia^ 
wnr  der  vnnugsvreiae  belüge  8m>  70  Stadien  -ven  Rente,  bei  der 
Stndt  CnMla»  nadi  ibr^  m  OnkiA  van  Dedaiin  Cotiyle  genannt  Ab 
BWe. dea  Beiges  gelegen  wnrer,  bMb  dnrcb- lebendige  thidiwnaaer  in 
neiner  ttnergmodlicbenTiefegefillU,  guter  Obbot  der  Siegesgöttin  •^eset  /.t, 
and  uaber  nnt  Sehranben  mabegti  daram,  nar  bei  der  zwegftbrigea  Fea^ 
feier  zugänglich,  wo  dann  die  Feiernden  eine  schwimmeude,'  gras- 
and  buscbbewach.sene  lüsel  in  ihm  bestiegen,  an  die  !»ich  vielleicht 
die  Sage  angekaapft;  daaa  derSiaanivater  aich  auf  ihr  vor  den  ein- 


breoheiiden  Fluihen  gerettet.    Die  ganze  suuipfi^te  Liugegeuü  bildete 
in  Ältester  Zeit  walir.Hcheüilitdi  csMO  snMnmeDhAnigenileti  See,  Vefiuii» 
geoMHit}  and  bei  Dietiem  wwr  die  roM»  regio,  (»der  hm»  bei  Goero» 
die  MM*  rar»  Vefioi  des  Virgil,  der  ager  ronhan  bei  Beile;  der 
Betteugerteii,  eder  dasPeradie»  der  Citthun  in  valUe  AmiMieii;  dort 
Hera»  ubeBMint  medene;  dort  dae  ManMmikei»  berdbnC  wie  da» 
des  Dil»  in  Dodooa,  nur  dxss,  wie  bei  diesem  die  Taabe,  so  hier 
der  Specht  weissagte.   Die  Citthim  haben  dieaen  Mittelponktltalieiit* 
am  VelinDs  erreicht,  und  dort  im  Rosengarteo  im  geweibteo  Thale 
lies  Arasanctuü,  dem  araxeiiLschen  Felde  de^f  ifalischen  Armeniens, 
am  Kii.«.He  scirie.>^  Ararat  sich  festgesseta^l.  Von  dort  aus  babeu  sie  dann 
in  ihre  drei  Stämme  sich  abgegliedert.    Der  Er^ie,  der  TyrrbeniHche. 
der  in  ällestur  Zeit  einmal  ac^iz  Italien  beherr»t:iii,  hat  in':«  iViitü-I- 
land  Etraria  sich  ausgebreitet,  and  die  Geoossenscbaft  der  zw  ölt 
Städte  flut  ibreu  Gauen  dort  begrflndeL  Sie  siad  dann  iu  ihrer  bero- 
iaefaen  Zeit  hinaufgezogen,  io  die  Gegenden  de»  Qfidanni,  nod  haben 
dort  eine  aweiteangewandteBandesgenoaneneehaft  aaderer  awölfStAdle 
g^gmndet.  Endlieh  riad  «ie  andi  in  anderer  Znt  in  der  BelbuMd 
hinabg^angen,  end  haben  in  fHiMtiaaia  nn  CSapaa  lier  in  Uaheaden 
Laade  eine  dritte  BandesgenoaseasohaA  an  hegrtkideB  angefiwgen. 
Sie  werden  Tbusker  vom  Opfer  rauche  g^annt»  and  aiod  also  der  ernte, 
der  priesterliche  Staaun  der  Chitfitn.    Der  zweite  wird  der  der 
kriegerischen  Ber^änner  seyn;  ihr  Zeichen  ist  die  Lanze,  Sauuia 
uacb  Festus  in  ihrer  Sprache  genannt;  ihre  Führer  also  Sauniten 
oder  Samniteii,  \unl  ihre  Vater,  die  Sabiner.   Ihr  Geschlecht  hat  sich 
dnrch  den  ganzen  Apennin,  von  der  Mitte  ab  »adlich  durch  die  Lu- 
caner  bis  zo  deDBmttiern  aasgebreitet;  Picener,  Vestiner  xind  nach 
der  einen  Seite,  die  birpiuiscbeu  Wölfe,  die  iiermcjscheu  Felseii- 
ninner  nnd  die  Latiner  nack  der  Andern,  von  ihnen  ansg^uigen, 
«hmI  die  Bkteavtlker  baiieas  bdben  ihnea  aagebftrt.   BndUeh  der 
dritte  Stenn,  die  Brd-  nnd  Waieemlntter  derHalhiaael,  aiod  gieicbfhihi 
von  da  ansgeaogeai  m  die  üfancn  aad  ibren  See  Mann  haben 
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wm  dbh  Mgelegt;  wid  «IsOpiker  (^efO^eii,  »jpAter  AusoiiM,  hAen 
sie' die  ganze  fruchtbare  Niederung  ItaKens  im  Sodett  in  ihren  Si&m- 
Dten  nnd  GescIUecbtern  erfWIl.  Ten  denAseanaz  endlich  »ind  Alle, 

die  d»>r  alffTt  I jrhflpliro  in  rlpii  »Irpi  SfStntnpri  jiefrPii  Koblieberi,  den 
nie  tiiiirerid»*ti  Druiden  i(>Irr(jHl,  und  riiirfh  die  Alpenpft'-sf»  «xfhfMid. 
den  Tuhalierii  iiaclige/.ofieii,  und  in  die  ealli.sclie  I/andveste  ejii^e- 
\vaiider<.  Die  aber,  die  von  den  drei  Hru(lt"i>.i;iiinnen  des  Hanses 
der  Feaerleiire  zogefalleii,  »iud  iu  der  Cethea  zurückgeblieben,  uud 
haben  dort  die  alpimselie  Galli»  ugepflanst. 

Die  Feiierzeit  hielt  nun  in  der  Halbinsel  ihren  Ablauf.  Phae- 
(hoii,  der  Sohn  der  Erdeiitoehtt^r  Clymene,  der  den  Sonnenwagen 
mit  irdi.-^eh  bei^chranj&ter  Kraft  z>u  lenken  Oberninimt,  und  Ober  dem 
Verjiucho  die  Erde  und  die  Gettcbichie  in  Flatuineii  setzt;  ist  nnr 
andere,  örtlich  »iuli  uuigeslaltendc  Form  der  Sa^e  von  den  kecken 
Baoleuten,  die  mit  ihrem  Bau  den  Uiinmel  ertttejgeu  woUeu;  von  den 
Rienen»  die  su  gleiohen  Zide  Felaeti  olmreiiiaiider  wtizeii;  ron  den 
Jcriefdkgpdigen  Vaneii»  die  Aagutd  die  GfttterlMrf  der  Aaeo^  m  brechet 
wageo.  Bei  den  Chyttim  ftlit  diene  Zeit  mk  jener  nnaenaen»  weSiH' 
tarn  Tor  Zeus  flieiiCM^  aaa  den  Osten  in  den  Westen  oberwaodefn4 
auch  am  Tiberstron  cmcheint;  und  von  Janm»  dem  Aoedmck  der  ersten 
Zeit,  wohl  aufgenommen,  dem  Janiculom  gegentlber,  am  andern  Ufer  des 
Stronips.  Saturnia  erbaut,  uud  nun  unter  ihm  die  Saturnalien  der  Ge- 
acbicbte  beginnen.  Aber  die  Gaben,  liit-  diese  Zeit  gebracht,  be* 
schlie»<sen  alle  in  sich,  neben  dem  fjfi-sst'ii  Kern  auch  cjim  m  Bittem; 
die  Keime  des  Guten  und  den  Bö-sen  entwickeln  sich  daher  gleicb- 
xeitig}  und  in  dem  appigen  GrOnen  und  Treiben,  das  sieh  nun  ent- 
urididt,  iberwafAeen  die  giftigen  Kei^  frohe  die  heilenmen;  nnd 
die  senrtdrenden  Krifle  werden  m  der  GoMhidite  bnM  ne  tiheiw 
«idrtig»  dnen  Unheil  nnd  Verderben  von  nOen  Snüen  dreliend  her- 
einbricht. Soll  ee  dnhcr  nnt  den  Gceddccbte  nicht  nn  finde  geheim 
dann  muss  eine  ROckwirkung  eintreten ,  und  mit  diesem  Ein- 
tritt beginnt  dann  eine  dritte  Zeit.  INe  Fenemeit  ho^  ober  nlle.Ge- 
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bi^te  der  meiisclilicbeQ  Natar  sich  ausbreitend,  doch  ihren  Heerd 
vofEngBweise  in  der  unteren  duiikelu,  uaclitbedeckten  Regiou  der- 
selbeu,  in  der  die  LeidenschaAen  besdiloasen  nihen,  gefonden;  sie 
hat  iIm  boMmdew  in  6m  8ttmm  ^tltr  Oriamg,  io  6mm  iSmt 
RegpoB  «Ii  vorwiegend»  Anlege  eraelieini»  gewMfcelt  md  von  d*  ane  de« 
Andern  «ieh  nulgetiieilL  Soll  den  Verderben  nnft  geivekrt  werden» 
dnnn  mna«  der  Fenerkraft,  die  io  dioMei  Merke  brennt,  eine 
andere  entgqpogeeetst  werden,  die  ale,  wie  Herades  den  Antens 
mit  roAcbtigem  Arm  ainfas»end,  toii  ihrer  tue  Met»  wieder  krftfii* 
genden  Warxel  rei.>*sl,  und  die  also  in  der  Scinvebe  Gcfialfcnp,  zu- 
erst mit  on7>crreiüsbaren  Hatiden  al.so  iini>(rlckt,  dass  sie  der  pliy.«««!- 
schen  Notliweridigkeit  gehorchend,  dadnrch  dem  Rechte  /.n  gelior- 
chen  sich  vorbereitet  findet.  Der  Schirmherr  der  Natorordnung,  der 
mit  Blitzen  bewaffnete  Zeuä ,  tritt  daher  jetzt  in  der  Ge^schichle 
hervor,  aber  er  ftrfAt  In  ihr  nach  in  Mntorfjieber  Wie  die 

üchl&eil  die  WUt  Hveti  Wallena  in  den  Stammen  eroter  Ordnung, 
die  ITeoerceit,  in  denen  dritter  Ordmmg  g^itndeti;  eo  weekt  die  er- 
haltende Machtjetsit  die  der  zweiten  Ordnung^  die  Manner  der  Hohe, 
die  berufen  sind  vor  Allen,  Schwertes  Recht  zu  nben  dtirch  alle 
Gcscihidile.  Wie  der  Blitz  die  empörten  NacarkrAftc  allzanal  bän- 
digt, und  ihr  stOrmisches  Wathcn  zum  Ebenmasse  sfinfiigt;  so  wirft 
das  Schwert  die  anfrohrischen  Lebenskräfte  in  die  ihnen  aiifsefegte 
Ordnung  zurück;  und  nachdem  ein  Theil  der  Tobenden  dtin  h  Hie 
Wunde  ^irb  vei^fi miK ,  -stillt  sieb  der  aur:iere<^te  Sturm,  und  die 
ausgetretene  üSaiurkratt  wird  "wieder  mit  dem  eisernen  Band  um- 
schmiedet. Insofern  ist  das  Wasser  mit  seinem  ebenen  Gleichmasä 
das  Symbol  dieser  Zeit;*  Nqßtunüte»,'  der  Gegensata  der  J^imt- 
mülnner,  mnd  alao  ihre  Förderer»  nnd  ans  dem  nösaigen  wird  die 
dritte  Geaehidite  wied^feboren.  'Aber  die  alte  lichtseit  der  Br- 
aten hat  tdch  ih  den  Flanuaen  der  swdien  aof  Erden  veraehrt;  der 
Himmel,  der  in  Ihr  auf  dieser  XSrde  waltete,  hat  «ch  von  ihr  sdtd- 
dend,  in  sich  odbM  znrockgesogeD,  nnd  leuchtet  nun  auf  die  er- 
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dmikelte  Erde  hinab.  Dort  hat  uiiterdesseu  das  Feuer  im  Erd»«Ie- 
ineiite  gewaJtel;  das  Feuer  aber  vn  srl  lacktntifIbiiiiU  i,  was  zuvor  Jiil  iiii 
and  sonneidialt  frei  geweseii,  uud  uuu  vereidet  lu  ihr  gröberes  Ge« 
webe  eingebt.  Weuu  a]«o  ilie  dritte  Geidüchte  aioh  in  der  AafliV- 
Wang  aller  geiiitigeii  Bleannte  «dedergebäbrt;  daan  «ratAeiBt  aia  auai 
Tbeil  an  die  MiHgnagn  der  vorhevgelieaden  Pariode  gdbandea. 
Die  HeBadeo,  die  SiMMauBtler  der  YAlker»  freier  MwfleSomie»- 
kiiider;  aie  eraoheinen  jeixt  in  der  Rinde  eingefangen,  in  der  Bide 
festgewurzelt,  en:;  an  die  Oertlichkeit  gebntident  nod  im  GrOiien  und 
Kloheu  uud  Reifen  dem  Laufe  der  Zeit  eiiigewie^ren;  ^ie  sind  glebae 
adscripiae  sewordeii,  und  der  Stammh.Tum  der  Völker  wechselt  und 
wandelt  sich  wie  alle  Vej^etatioii  nach  Zeil  und  Oertlichkeit.  Die 
/  Sclilnclit  der  Slftniiue  des>  Talie^iw  hat  »ich  <re.scliia>^en;  und  in  den 
Symbolen,  za  deueu  iiie  Hich  hergaben,  hat  der  liuhtfreie  Gedanke 
in  d^r  Sdirifl  der  Weisen  sieb  verkftrpnt.  Die  Traaer  nach  dem 
allen  EdciwdeeLiebles*  das  in  nnerreiohbacer  K*enie  jilat  am  Hiannel 
saraUl,  aie  bat  snm  Tbeil  dieae  Melaaioipboaett  faenrecgerafen.  Von  den 
Aipi»  ergieaiien  sieh  nvn  die  Völker  wie  DerguIrftsM»  in  die  Niederaugf 
dieTbaiea,  die  sie  voltbracht,  üie  werden  alle  mythisch  ihrem  Ikt- 
acles  zagpsebriebea.  Die  Anh&nger  der  wilden,  blutigen  Feuerlebre 
haben  sich  gegen  sie  geschaart:  die  Uinbrier,  die  vom  ersten  Stamme 
sich  in  die  Catastrophe  venvickeln  lassen;  die  Liirnrier.  die  vom 
zweiten  daran  Theii  genoinnieM;  vor  Allem  die  der  drutni  Onlnunü,, 
die  vorzu<:;.swei^e  dem  Erdprineip  belVeandet,  inslinctai ij^  in  -eine 
krankhafte  Entwicklung  hineingerissen  worden.  Es  kuui  also  z,um 
Kampfe  abwiacbea  dem  Feuer  von  Oben  und  de«  von  Unten;  t<«- 
l^eidibar  dem»  den  ia  ägyptischer  Mythe  Horaa  mit  demTj^rfion  ge- 
atxillen  i  derselbe  Kampf»  der  sich  faialoriach  wiederholte  in  jenem  Streil» 
den  der  einheimiach  igyptboha  Stemm  apiter  ant  den  eingedron- 
geueu  Hycsoif  geoiritteii.  Die  Hjrcaes  werden  Tertriefaen;  aooi  Tiieil 
in  dte  Simjife  |Intera^}-pfens  gedrängt,  wo  sie  fortan  die  wilden, 
geaeadosea»  ▼erwarieBeB  Gasten  luldenf  iheüa  in  dem  Sirboasee  er- 
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s&oft  und  aufgerieben}  tiieiia  ieniab  von  den  Gvcnzen  des  beli  eUeo 
NiUandes  iu  die  Gebirge  biuein  verspreugU  Ho  müMseii  die  Lmbrier 
«US  ihrer  eigentlicben  HelmatJi  sich  tiefer  ia  die  Halbinsel  ziehe« ;  die 
lilpnriadMB  Schwine  des  Cyanid  «ie  Mieo  flieh  in  ihren  IlAfseo 
■ad  eachcB  deoApeaniii}  die  ms  den  Niederiende%  weiche  em.fief- 
Blen  flieh  mit  den  eriiegenden  ffrieeip  befiwniidet,  miaaen  vor  den 
fjBfgfinflwi  asiFeniilnieiliweiclieii,  oder  in  denStalpAn  deaKridar- 
noH  sich  verbergen.  Phaetbon,  vom  rAcbenden  Blitze  getroffen,  stürzt  in 
diese  Sompfe;  in  denen  fortan  die  mephitiscben  Diflipfe  sich  entwickeln, 
die  spftt  uocli  die  ArgotmiHen  im  Vorflbcrfaliren  gespflrt.  lieber  den 
Sturz  des  Pliaetliou  and  des  durch  ihn  mythisch  atisgedrückien  Prin- 
cips  trant'rn  Alle,  die  diesem  Principe  aiigehaiigeu,  and  die  mythische 
Sage  s.imiiu'lt  -lilf  S|)ureu  dieser  Trauer.  So  berichtet  sie:  Avie  die  v 
Veneter  l'urtdauerud  um  ihu  iu  »chwarzeu  Kieideiu  iraucrii.  Die 
Veneier  heben  elnnflehea  Unt  in  die  ilaliMhe  Aegialaea  gebracht. 
Herodot  eher  da»  wo  er'  im  vierfen  Bache  (21)  die  scythisohea  Vdl- 
Jcer  heachieiht;  redet  nach  ven  andern  nhsht  acytUaeheu  Vftlkeni^ 
die  'aerdwhrfa  flher  ihaen  im  Bioneolaade  wohaeo.  Daa  koaaen 
fcaan  Aadere,  ab  Reste  der  von  ihnen  verdrillten  s]avia(dieo 
CSnaierier  seyii.  Zwei  dieaer  ala^iscben  Völker  werden  donA 
charaeterisiische  Kennzeichen  unterschieden.  Sie  sind  entweder  Meo- 
.schentresser  und  sifxen  westwilrti^  Uber  Kiew  hinaus;  oder  siegchen 
schwarz  gekleidet,  und  bewobncn  als  Melanchb'Ujcri  oder  Schwarz- 
röuke  östlicher  das  Binnenland  über  den  Kftniir^j^cvtbcu.  Schwarz 
gekleidet  zu  geiica  war  alsio  uralte  Sille  dic-^er  Ciminerier;  die  He- 
aeter  gehörten  dem  cimmerischeu  Stamme,  and  haben  dies<e  «Sitte 
Veneün  hiaiheigebiacht}  and  ao  tief  hat  aie  dort  gewaraeit^ 
daaa  liie  aefawaree  Farbe  «i  allinr  Zelt  wie  nach  jtMk,  ÜIb  Farbe 
Vened^ageweaeai  ae  wie  denn  andi  die  Tube,  dieadnarenweiae  den 
Markvflfintn.  bewehnt,  and  mit  dem  GMccnaeUag  'Zwtilf  nee  aller 
SUfinng  Fntter  gestreal  erhftit,  das  Stanuaeaceidien  der  alten  Veneter 
pweeea.  Die  BiBnelidenaöhne  Gala'a  plannen  nber  daa  benwushe  ' 
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Princip  in  die  italische  Uuibria,  und  bilden  a\s  lierrscbcuder  Stamm 
in  Mitte  der  andern  das  dtalpinitehe  Gatlien;  das  »pftter,  im  tran»- 
alpinijicben  sich  ergänzend,  neben  der  lllyria,  in  der  das  Haus  des 
Ulyr  sich  entfaltet,  das  des  Gala  zur  Gallia  ausgebaut. 


V. 

Die  Vertheilung  der  galischen  Stämme  in  der 
alpinischen  Galluu 

Nach  allen  Auswanderangen  und  allen  inneren  Bovegangen  und 
Kämpfen,  die  in  ihrem  Gefolge  gingen,  haben  die  Stämme  in  diesem 
Lande  üiich  zueinander  in  das  Verhältniss  gestellt,  in  dem  Nvir  sie 
in  den  ältesten  Nachrichten  finden.  Wie  in  Illyrien  das  dritte  Ele- 
ment, das  des  Illyr  rorhcrrschend  geworden;  so  bat  hier  jet7<t  dan 
zweite,  das  des  Gala  die  Obermacht  zu  gewinnen  angefangen,  und 
wird  sie  bald  nach  dem  eigentlichen  Gallien  übertragen;  wo  zur 
Zeit  noch  das  Erste,  das  des  Celt  vorherrschend  ist.  Auf  diese 
Bedingung  hin  ist  von  Illyrien  her  nur  eine  Vorschiebung  des  Stam- 
mes erfolgt;  das  Gallien  am  Ardäns  und  am  Pindus  im  Nord  und 
Sfld  wiederholt  sich  in  Gallien  dem  ganzen  Laufe  der  Alpen  entlang; 
diesseits  bis  zara  Rhodaiius  und  Danubius  und  Rhenus,  jenseits  bis 
in  den  Apennin.  Wie  die  lllyrier  aber  wieder  dreigliedrig  in  Mitt- 
lere, Rechte  und  Linke,  in  Encheläer,  Aatarier  und  Taulantier  ge- 
gliedert sind ;  so  diese  Italischen  je  nach  dem  Stammestypus  in  Ab- 
kommen des  Celtus,  Gala  und  Illyr,  und  wieder  in  Solche  von  der 
Mitte,  der  Rechten  uod  der  Linken;  nur  das  vorherrscheude  IVIo- 
ment  hat  sich  umgewandelt.  Der  Padus  hat  bei  der  ersten  Ein- 
wanderung die  vorziehenden  Stämme  in  seinem  Flossgebiete, 
zwi^K;llen  Alpen  und  Apennin ,  aufgenommen  ;  während  gleich- 
zeitig ihrer  ein  Tbeil  am  Danubios  hinaufgegangen ,  und  iu  den 
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Nordisclicu  Ebenen  und  ilireu  Fliutstiilklera  »icb  gesetzt.  Von  Osten  Iier 
Mind  am  gekomoieiii  nnd  am  Padus  hinaufgegangen;  die  liecLte  den 
Alpen  Si^ewendei^  die  Lioke  dem  Apennin;  ihr  Angemdrt  nadi  vor- 
wirts  gegen  die  galtiacbe  LMMireste.  Die  Gkinne,  die  in  den  Al- 
pen gerieddit,  werden  ihnen  alae  ab  die  Recfafen  gegolien  haben; 
die  in  den  Tbilem  dea  Apennina  ala  die  Linken;  die  uadi  der  gal- 
liadien.  Seite  hin  als  die  Rechtl&nfigen,  die  nach  hinten  in  den  Nie- 
derungen des  Po  and  seinen  Sflmpfen  als  die  Rflckl&ufigen.  In  Aller 
Mitte  aber  am  miftlcren  Stromeslanf,  hat  nun,  die  alte  ümbria  oder 
Ombrika  die«es(  Stammlaiides  gestanden.  Nach  Pliuiii!?  (III,  19),  Floros 
(I.  17),  Bochus  beim  SoHuusj  und  I.'<idoru.<$  (orig.  IX.  2)  siud  die 
Umbern  das  Älteste  Volk  Italien:^:  Abkömmlinge  der  alten  Gallier, 
die  bei  der  Ueberschwemmung  der  Erde  durch  RegengüH±»e  der  Floth 
entronnen,  imd  die  danrni  Ombrii  von  dea  Griechen  genannt  worden. 
Aber  wir  ünden  nie  in  den  iheatta  Beridrten  nidit  auhr  in  diesen 
ihren  alten  Süzen;  aondern  aie  aind  in  doi  Apenmn,  in  die  aodiicJiea 
Thiler  gewandert  Eine  Gewalt^die  io  der  Biehtang  van  Norden 
naeh  Sadea  wirkte,  nwas  aie  daher  in  diene  ihre  afldlicheren  SBtne 
Iiineingedrängt  haben;  und  das  kann  keine  Andere  gewesen  seyn, 
als  jene,  die  die  alpinisch-galatischen  Bergvölker  aosgeobt,  als  sie 
III  ihrer  Rückwlrknui^  in  der  Heraclideiizcit  ober  den  Süden  sich 
ergossen.  Die  Umbrier  answeichend  sind  nun  'm  den  Quellen  de» 
Tiberstromes,  Glanis  und  L  nibro  i;i  zogen;  und  haben  sich  links  nnd 
rechts  in  drei  &»täromen  vom  ctjuiifttiien  bis  zum  adriatischen  Meere 
aasgebreitet.  Bei  Ptolemaus  t^itzeu  die  Oestlicheu,  oder  die  Olum- 
hieo,  am  adiiatiaoheii  Heerc^  Aber  den  Thnavern;  midataihreSttdift 
nennt  er  FilinnBii  lUbrnnm,  Femm  Sempranii,  Jgnvima,  Aeaia,  To- 
feani,  Senfianiay  Aeaiainin,  Canuuinnaij  Naeeri«.  Se  rekiben  alae 
ve«  Sipea  ka  Norden  bia  %vm  Aeria  nn  Sldenj  erllBlIen  den  ent- 
sprechenden Tlieil  des  Apenninaj»  nnd  geben  Jenaeita  ton  der  QueDe 
der  Albala,  oder  des  Tiberstromea  Ue  spat  ISuifosse  der  Tinia. 
Ibnen  weatlich  ßita^  die  Vikuabrif  naeb  Siüna  i»  aehlen  Bncbe  aind 
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ihreSlAdte:  Arna,  Hispellani,  Tader,  Foram  Flaminii,  Spoletiam,  Me- 
vania,  Aneria,  Narnia,  Ocricaloin.  DieMe  liegen  alle  aaf  dem  recbten 
Tibenifer  von  der  Quelle  bis  zora  £iofla»se  des  Nar;  aach  das 
ganze  Flussgebiet  des  Clanis  lag  in  ihrem  Theil,  dazu  ancli  Cor- 
fona  oderCorylhos  und  der  trasinienische  See.  Sie,  in  derMiitf  liegend, 
sind  daher  der  rechte  Kern  und  Wurzeii^tanun  des  Volkes  gewesen, 
und  die  Hüter  seiner  Heiligthüaier.  Aus  dem  westlichen  Gebirgszug 
des  CSsnis  mmmt  der  Umbro  des  Plinius  (UL  8)  seineu  Ursprung; 
wir  kftnnen  seine  Anwelmer  daher  Umbroaes  aeblediAiii  nennen, 
die  in  den  Stoispfen  und  tieffiegenden  Hfsreninen  «ngeMedeH»  den 
dritten  Steam  des  Volkes  bilden;  der  mit  wedisdnden  Grensen  Ton 
der  sQdlidMn  Waaseis(^de  des  Anms  bis  zum  Axninialloss  sioh 
•itsgebreitet  Das  sind  also  die  Cimmerier  ItsGens,  die  ambrischen 
Volker  ms  der  Wurzel  des  Celtus,  deren  grossere  Hälfte,  die  Rech- 
ten, nach  Gallien  ausgewandert;  während  die  Linken  in  der  Halbinsel 
zurückgeblieben,  und  «pftter  durch  die  Fltrfh  vom  Nordeu  uachTyrr- 
henien  gedrängt  wurdin.  Es  war  daraul  abgesehen,  ganz  Italien  in 
ein  Galenland  nmzuwandelti.  Dem  aber  Mriderstrebten  die  Pelasger 
vou  Süden  herauf,  vor  Allem  aber  die  Cittbim.  Ihr  erster  Stamm, 
der  Tjrfrbenische,  leitete  snerat  den  Kaw|if  der  bdden  Stimme.  Den 
Tarrdion  an  der  Spime^  drang  er  am  seinen  Beigdilleni  yor,  und  Ter- 
drängte  die  Umlm^  sns  ibren  Webnsitecn  am  Vmbro;  die  Sü^er 
^ngen  dann  Uber  den  Apennin»  nnd  erridifeten  im  Gebiete  des  Padns 
den  zweiten  ZwOlfstädte-Bund.  Die  Umbrier  aber  entwichen  Tor 
ihnen  in  die  engeren  Sitae,  die  sie  spiter  eingenommen. 

So  war  es  am  mittleren  Padns:  in  die  Niederungen  des  Stromes 
aber  habeji  die  Vent-ti  n)it  den  Vindeli/Jern  sich  gesetzt,  und  wie  dieEu- 
ganfter  iiordw&rts,  so  sind  auch  andere  früher  von  Illyrien  her  Elin- 
gewandertesndwAris  vor  ihnen  ausgewichen.  Wir  finden  in  den  ältesten 
Zeiten  unter  den  Vencteu  Libuniier  angesessen,  Slaven  wie  sie;  unter 
diesen  aber  aocbtiefer,  im  spMerenPicenmn»  Sioaler.  Fliirins  (BL 19)  sagt 
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nftiiiHcb:  vom  gallischen  Aiicoiia  hegiuut  die  Küste  von  Gallia  togata.  Die 
Siculi  haben  einen  grossen  Theil  dieMca  Gebiete»  beäe.'saen,  besoudeiv 
das  Palnien$i»che,  Praetutianiäcbe  und  Adrianiücbe.  Sie  m  ardeu  von 
den  Umbern  abgetrieben ;  diese  von  den  Etruriern,  nnd  die  emllicli 
von  den  Galliern.    Der  Adrianus  ager,  vom  Matriuas  zain  Vomaiiii:« 
ausgebreitet,  bestimmt  dad  Gebiet  des  einen  Stammes  vom  Atemur 
bis  zum  Vonianus,  und  das  werden  die  Sicnler  seyu;  wahrend  die 
Liburner  sich  der  nördlichen  Gebiete  bis  zur  Tinia  hinauf  und  wei- 
terhin bemeistert.    Denn,  sagt  Plinius  (III.  18):  Truentum  am  gleicli- 
iiamigen  Flusse  (dem  Tronto)  sei  die  einzige  Spur,  die  vou  den  JA- 
bunien  in  Italien  zurttckgeblieben.    Wie  nun  hier  am  Gstmeere  illy- 
rischc  Siculer  an  der  Seite  der  Umbern  sassen;  so  auch  am  VVestmeere, 
gleichfalls  stidlich  vou  den  Westumbem,  von  Arminia  bis  nach  Latiam 
hinunter;  und  dass  auch  hier  aber  ihnen  Liburnier  sich  beiges«ell(, 
dafar  scheint  liibornuiu,  das  heutige  LivoriH),  Zeugnlns  abzulegen. 
Die>e  Stänune  der  Niedenu^,  sie  waren  es  nun  vorzugsweise,  io 
denen  die  Ldic  der.  Feuerlehre  in  jenen  Gebieten  aufgesdilagen ;  in 
ihrer  Mitte  waren  froher  die  Eoganeen  aufgelodert;  in  ihrer  Mitte 
war  Pbaethon  vom  Blitze  getroffen  in  ilu*!'  Sampfe  herabgestürzt 
worden,  und  sie  trauerten  mein*  denn  die  Andjern  um  seinen  Sturz. 

£•8  ist  die  dritte  Linie,  die  der  Bergstämme,  welche  in  der  ita- 
lischen Gallia  in  diesen  Sturz  verwickelt  waren,  noch  allein  zurück, 
und  wir  müssen  sie  in  den  Apenninen  suchen.  Da  haben  nun  die 
Abkommen  der  Sithonier  zu  den  wilden  Feuermännern  sich  geschla- 
gen; sie  sind  also  moralinch  auf  die  linke  Seite  hin  getreten,  und 
*  ebenso  auch  räumlich  vor  den  Aelplern  aus  der  allen  Ilmbria  in  den 
Apennin  gewandert,  wo  sie  in  drei  grossen  Stämmeu  sich  auf- 
gestellt; deren  jeder  wieder  in  drei  Zweige  getheilt,  nnd  je  nach 
der  Vierzahl  untergetheilt,  durchgängig  in  der  Zwölfzalil  sich  ge- 
gliedert. Von  diesen  Schwänen,  die  also  aus  der  alten  l'mbria  in 
die  Gebirge  aufgeflogen,  hat  die  erste  Zwölfzahl  im  Flussgebiet  des 
Padus  geweilt;  von  der  Trebia  aufwärts  bis  zu  seiner  Quelle  im 
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V'es  :!os  haben  sie  südlich  bis  dem  Apennin  gesessenj  sie  bilden 
alüo  die  erste  Ordooog,  die  sich  vorz.uijs weise  Ainbroues  neaueu 
köuiie,  weil  sie  der  alten  Urabria  aiit  uäcii-^ten  jn  iiiren  8it%en  sich 
gehaheu.  Die^^e  ihre  Ueimath  hat  eioeu  doj^pelteu  Abfall)  ciuiual  von 
West  nach  Osttn  mit  de«  Lanfe  dea  Paihg;  ood  den  Andern  toq 
Sod  OMb  Nwd  wom  ApeimiB  xom  Bbrmb  tau.  Ihre  gi^mte  HAe 
v^ird  «ko  auf  die  Al|ieii  fidlen^  und  dort  ao  wie  in  ihrer  Uadenkmig 
io  .den  Apennin»  werden  ihre  ei^didien  Beignllnuee  eiteen.  Die 
grOasto  Tiefe  wird  gegen  die  Ebene  an  der  Trebia  ^eriehtet 
aeyUf  nnd  in  ihr  werden  also  vorzagsweise  die  Stämme  der  Ni^ 
demog  ibre  Sitze  haben;  während  die  Mittleren  dabin  fallen,  wo 
s^ifli  die  r,if)ieri  des  zweifachen  Abfalls  gegen  den  Tanaro  hin 
kreuÄcn.  Dort  werden  also  vier  Dreizahlen  von  {Stämmen  sieh  zur 
Zwöll'zaüiii  in  crnem  Parallelogramme  einigen;  dessen  längere  Seite 
die  westöstliche  Richtung,  die  kleinere  die  südnordlicliu,  dasi  \  or 
nnd  Zurück,  und  das  Hechte  nnd  da»  Linke  ansdracken.  So  iät  es 
geachehen,  dann  die  vier  BiaclmfMitae  dieeee  6aibieteet  AetI,  AÜri, 
A^ni  nnd  Dertan%  d»  Bobio  erst  seit  der  ZettKaiaeraOeinriob  den 
HeiKgen  hinvegelHwiinen,  in  eine«  gendiebeneQ  Vierecke  nahe  bei- 
einander ntefaent  and  nnter'dieae  vier  CSvilnten  der  allen  rthniaehen 
Ordnung  die  swidf  Sttnmie  der  cispadaniadien  lignrin»  deren  die 
Römer  erwähnen,  sich  vertlieüen.  Und  scwar  werden  «i  Asti  die 
£buriates  in  den  Ilochalpen,  die  Nanlaani  an  der  Sfara,  die  Cos' 
monates  aai  Padus;  zu  Alba  die  TKates,  oni  den  Hanptnrt  am  mitt- 
leren Tanaro,  die  Vagienni  am  Oberen,  und  die  Vencni  oder  Ligares 
niontaui,  die  iftpäteren  eigentlichen  Piemouteser;  zu  Acqui  oder  Acjnae 
statieilae,  die  Statielli  an  derBormia,  die  Vibelü  an  der  Orba  nud  die 
Mageiii  gegen  die  Trebia;  zu  Dertona  endlich  die  Veliatea  Tecteri 
an  Tidone^  die  Celelnles  nn  der  Steffora,  nnd  die  GenSoentea  an 
der  Serw^  hinanf,  gehöisen.  Ancb  die  CSvitne  ond  apUer  der  Bi- 
Bcfaef«ailB  Anpial»  Tnnrinenm  getort  ale  Ueberga^g  dieeer'  Felge 
lignriaeher  Gebiete  «n;  dem  die  Tanrini  eind  naeh  Plimna  (IIL  21) 
nnd  Strabo  dienen  Staanaea. 
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Die  zweite  Ordnnng  lignrisclier  Stämme,  die  am  mei^eu  Aats^ 
gegliederte  von  Allen,  befas^<t  jene,  die  ober  die  Alpen  hinober^e- 
aM)gen,  und  diu*  FluMMgebiet  der  Duranco  (Druentias),  von  der  Quelle 
biM  '/.um  Einfla.s,se  in  den  RhodaiuKs;  dann  an  diesem  Strom  liinauf 
bis  zum  ficz,  and  hin  zum  Delta  und  den  Mündungen  binab;  endlich  das 
aller  KOMtenflOsMe,  dem  Meere  entlang,  von  derCamarga  bis  zum  Variiat, 
das  ganze  Gebiet  diese»  Stromes  mit  eingeschlossen,  besetzt.  Sie 
sind  also  am  weitesten  nach  Westen  vorgegangen,  und  gelten  wie- 
der  als  die  Kriegerslämme  vorzugsweise  im  Volke  der  Ligarier. 
Als  Solche  sind  nie  nach  ihren  Sitzen ,  und  dem  doppelten  AbPall 
ihres  Landes:  von  den  Alpen  mit  dem  Druentias  gegen  den  Rho- 
danus,  und  andererseits  mit  den  Kostenflüsseu  gegen  das  Meer,  in 
sich  dreifach  unterabgetheilt.  Ihre  Bergmäiiher  werden  air  den  Quell- 
.  zuflössen  dieser  Ströme  in  den  Alpen  ihre  Sitze  haben;  diese  Alpe» 
aber  ziehen  von  der  Quelle  der  Durance  ununterbrochen  hinunter 
bis  zu  den  Seealpen  am  Meere,  die  die  linke  Wasserscheide  des 
Yarus  bei  Nizza  bilden.    I>ängs  dieser  ganzen  Linie  sind  daher 
ihre  ßergst&mme  aufgestellt.    Die  Niederung,  der  Sitz  ihrer  Stämme 
der  dritten  Ordnung,  wird  gegen  den  Kliodanas,  von  seiner  Mündung 
bis  zum  Lez  hinauf,  und  am  Meere  bin  bis  wo  die  Kaste  hinter  Tou- 
lon  sich  wieder  nach  Norden  wendet,  reichen;  die  mittleren  Stämme 
werden  sich  zwischen  Beide  in  die  Mitte  ordnen.  Da  aber  die  Alpe» 
an  den  Quellen  des  Varus  mit  einer  scharfen  Ecke  gegen  Weste» 
vorgehen,  und  die  umwohnenden  alpinischen  Stämme  einen  Winkel- 
hacken  bilden;  se  werden  auch  die  folgende»  mittleren  Stämme  i» 
gleicher  liaekenfignr  sie  umwohnen;  und  diese  von  denen  der  Nie- 
derung wieder  in  gleicher  Gestalt  am  Strom  und  am  Meere  sich  um- 
geben fmdeH.    Der  erste  dieser  Winkelhacken  an  den  Alpen  war 
in  der  römischen  OrdiHiiig  die  Provincia  alpium  maritimarum,  deren 
Metropole  die  C»vitas  Ebrodunensinm,  und  diese  die  Civilates:  Di- 
niensium,  Rigomagensium,  Soiliniensium,  Sanitiei»siam,  Glannativa,  Ce- 
uielenensium  und  ViMiensium  iu  sich  begriff.  Li  der  alten  Kirclien- 
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orduung  bildete  diese  Provinz  den  iSjHeiigel  des  ErzbiachoL  ^  ou 
li^tiroduuuut  aU  Metropolitau,  uiit  den  BitKiliöfeu  von  Diuia»  Smiicium, 
GIsMrtivm  Cemeleutt  und  Y tolte.  JSoe  Onku^  wwr  also  der  Au- 
dem  uadigelHldel;  nnr.  dam  RigoHagaai,  das  nan  fiir  C^origoinagujA 
lüh,  «mI  SolliniMK  ftr  Seillaw  erkaoot»  in  andere  BiatliMr  anf- 
gjtsammen  warda.  IKeae  Seeal|aaer  eMdieiDea  wiedar  ia  nah  dfd« 
fadi  gegliedert.  Ersteiu»  solche,  die  oben  im  höchsten  GdUbge  an 
den  Qoelleo  der  Daranoe  ihre  Sitze  haben die  Bergmäuuer  aatev 
deuAelplern  vorzug8weiäe,  au  die  sicii  die  Metropole  daher  geknüpft. 
ZweiteiM  die  Mittlereu  au  den  Qaellxuflasrscn  des  Verdon  und  Yar. 
Uritteuä  die  T'iiteren  gegen  deu  Abfall  der  Seealpen  am  Meere.  Der 
ersten  Oitliiuii»,  ji;eh<ireri  die  Catoriges  mit  ilireii  Fiiterabtheiluii«ien 
Brigiaue^i,  Gallitae,  E^ubiaiu  uud  der  Metropole  Kbroduiiuin  an.  Die 
xweite  Folge  theilt  sich  iuBecMe  vou  den  Qaelleo  des  Yerdoii  zur 
Draemift,  £e  Sentii  von  den  Bamcm  in  vwm  CSvitatea  'Dipi»  und 
Sanitiani  geliieilt$  and  in  Uitke  Olanativa»  aa  den  QneIhnAisaeD  de» 
Vama,  der  Clan  der  Deva,  Tielleieiil  der  Dedaiea  oder  Yelauai 
den  PÜrnaa.  Endlich  die  dritte  Ordnung  an  der  Seeköaie^  die  Ein^ 
sasseu  der  Seealpen  ira  engeren  Siuue  selber;  die  wieder  in  die 
Heebteu,  auf  der  galUscheu  Seite  des  Yarus,  und  die  Linken  auf  der 
Italischen  sich  theileu.  Die  Ersten  die  Nenruaii  mit  Viutium,  die 
Zweiteu  die  Vediantii  mit  Cemelium  (PHn.  III.  p.  7).  Die  andere 
hok^e  von  StAnuueu  begreift  jene,  die  die  Eri^te  umfassend,  au  der 
mittleren  Drneotia  mid  ihren  NebeiiflOsseii  und  den  ent«prechendeu 
Kusteuüusäeu  ibre  Sitze  babeu.  Das  ist  die  Proviucia  Narboueusis 
«eennda  der  Bitaer  un  die  Ibirepele  Ai|aae  aextiae  her;  die 
latea  Apteusinn,  Reienainni,  Fon^olienainni,  Yappineennani,  Segeati? 
nnran,  Aati|w]itaiia  ia  aieb  begreUbnd;  woraus  dann  die  Kireheur 
provins  yoti  Aix  nul  den  Biathnaiera  Apt,  ftiei^  Frejaa»  Oa|i»  Stt(pr«% 
Autibes  sich  gegründet  Die  politische  and  kirchliche  Onlnnng  iat 
im  Wesentlichen  der  alteu  Stauiiuesgliederung  nachgebildet;  und  diese 
emcheiot  oaeb  dem  Princip  der  Orejgeiheillbeit  ven  Oben  dorcli  .die 
Abhudliiii|«idlll.a&k.A]ud.inn.tV.Bd.lMM.ll.(A.)  i3 
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Mitte  i)»ch  l'iiteii  zum  Meere,  und  der  i>icbotoiDi»clieti  von  -Hechts 
«Bd  Links  iiaeli  abwart«  aulerarticolirt.  Da  er^heiiien  danu  die  tok 
Vapiocom,  Vap  «der  'GiRp,  NMhbam  ^er  €)«tori^s,  imd  wie  naa 
gbmbt  r»  iitpErbhermg  dufoh  die  Voeaalier,  ihretf-SiHMM  Dua 
dieMenon,  in  swei  Gvifatee  ded.BieMNiMn  Skigiqitii  iifliSegaitetoii^ 
diirn  die  Velgieetea'  am  Apte  Jdia  li^  getiieih,  «is  die  rechten  Bm^ 
st&inme  in  dieser  Ordnung:  -\v.lhrend  die  Ret  qielliiiares  oder  Regii  am 
Rai  her  (Plin.III.5),  dieHelicod  desPt.  am  miteni  Verdoo/ die  Lin- 
ken beeeiobiien.  Ks  foli^pfi  dann  die  Mittleren,  die  Metropole  aquae 
»ext.  das  Gchict  der  Saluvii  am  (Jaetins  bis  oher  die  Rraentia  liinau*», 
and  die  Om;llttiäler  des  Vr^fnteus  in  sich  befasseud.  Endlich  die 
liiiterf^teii  am  Meeret  t  uium  Juiii  o.  Fiejus;  das  »iud  jene  kleineren 
Stämme  am  Argenteuti,  die  Ptol.  Conmoui  ueuut,  ESiuius  aber  ooter 
dem  NaM  Ok^i>ii,  «i  die  Hfladoni;  Sralrif  Qaarieiei  tober 
Utuuii;  nad  Adenicetee  in  den  :QMBftafcwi,  «ngeh  beeeialinM.  Bi« 
die  Reditmi  «Meri  den  Wanworiiiniwim  }■  ■  wbiend  die-Uälacii 
die  tiigaiDii  des  Piiniu  (ilL  5)f  dk  dM.KMhek  Antijiaiie,  ,wfäM 
Gnisse,  eiftllen.  Der  dritte  Winkelback en  die  Rbotie  hinab,  nnd 
dem, Meere  entleng  bia  äu  die'Greose  des  Vorigeo,  wird  darch  die 
Provincia  Viennensis  secnnda,  um  die  Melt  opolo  Arelate  her.  gebüdeti 
die  dieCivitales  Trica.<$tinoruni,  \  asienäiuiu,  Arau.sicoeuin.Caljellicoruiaj 
Avennicorum  und  Masi-iilienaiiim  uuter  ^ch  begreift;  wie  die  alte 
Kirchenproviny.  Arle«  die  Bisthomer  St.  Paul  trois  chateanx.  V  aison, 
Urauge,  Cavaillon,  Avigilen,  IVIarseiKe,  von  der  erst  i475  die  eri> 
ricbtele  Metropole  Avignoa  mit  Vaiaoa  nui  CaTaiUo«  geteeuat 
Warden.  Am  finde  den  vielen- Jainiandei^  mraideiim  aitePtaraMi 
ViemieBsia  in  pimm.and  seennd»  getfaeil,  mdt  Aales  «er  IMropale 
efimben.  In  fteiffm  Jalntandett  werde  Tealogiand-Carpantraa  .hin*« 
«tgvAlif»  «ad  diergauae  Ifrenn«  alea  aas  mm  COiedem  gabildei, 
Darm  febOrte«  Treis  efaafeanx  der  Tricastiner»  Vusoii  and  Cae> 
pentras  der  Meimni,  dem  ersteit  Gliede  an.  Orange,  Avenio  nnd  Ca«* 
beüi«^  alle  ^rei  iMte  der  Caaue«,  wnpdcn  dem  aweitaa  GUede- der 
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Mitdef en  zugeredmet ;  während  Arles  ,  orrt er  dem  die  Desnviatet, 
Aiiatili  und  Auatici,  I^Iar.soille  mit  den  Camatulicis,  und  Toulon  mit 
den  Suelteris  und  Yerucinis,  dem  drillen  Gliede  der  Meeranwoüner 
entsprechen. 

•  ;  t 

Die^iien  beiden  ersten  Uaiipiabtheilungen  des  üsuriHcben  VoJke.s 
Nchliesst  n'ivh  dann  endlich  die  Dritte,  die  der  Mcoranwohner  in  der 
eigentlichen  sogenannten  Ligiiria,  von  der  linken  Wa»»äerscbeide  de«i 
Vaniä  bis  zur  RechtL'ii  der  Macra  bin,  an.  Nach  Plinius  (III.  7) 
liegt  am  Reluba  Albium  Intemelinm;  umher  zwischen  der  Roia  und 
Nervia  dann  das  Volk  der  Intemelii,  ober  denen  im  Gebirge  die 
Ligures  capillati  in  vielen  Stammen  ihre  Sitze  hatten.  Dann  folgt 
die  Merula,  an  ihr  Albinm  Ingaunum,  um  sie  her  in  fnichtbaror,  wald- 
bedeckter Ebene,  von  der  Nervia  bis  gegen  Finale  oder  Kcgiino  die 
Ingauni,  der  tapfere  Stamm,  der  achtzig  Jahre  mit  Rom  Krieg  ge- 
führt; ober  ihm  im  Gebirge  die  Stämme  der  Epanterü,  wahrschein- 
lich auch  den  CapiUalis  angehörig.  Dann  der  Hafen  Vadum  Sabatium 
bei  Savoua.  Weiter  der  Flu>s  Porcifera  (Pocafera)  und  die  Stadt 
Genua,  der  Feritor  dann,  und  zuletzt  die  I^Iacra  an  der  Grenze  Li- 
gariens.  l'ni  diesen  Feritor,  der  tiber  Chiavari  aus  den  drei  Strö- 
men Enteila,  Sturla  und  Labonia  zuüammenfliesst — .  deren  Quelllhäler, 
durch  die  Bergstöcke  Sui.sniontinm  im  Süden  und  den  Letus  getrennt, 
die  Beide  wieder  durch  den  Balista  verbunden,  als  die  heiligen  Berge 
und  die  letzte  Zuflucht  dreier  Slänime  galten  —  ;  sitzen  die  Caruli,  die 
von  Snismontium  sich  bis  zur  iMacra  zogen :  dann  die  L.ipicini,  die  vom 
Balista  an  der  Labonea  angesiedelt;  endlich  die  Ilcrcates,  die  vom 
Letus  gegen  Genua  sich  ausgebreitet.  In  ältester  Zeit  herrscht  bei 
Silias  der  liguriscl^  Annus  ajn  See  Tra««imenus^  vor  Ankuufl  der 
Etrurier;  sie  habqn  also  damals  weiter  östlich  sich  au.sgebrcitet,  und 
später  noch  in  der  Römer  Zeit  haben  li^urisdic  Stämme  im  Gebiete 
der  l^lagra  gesessen.  So  haben  die  Apuani,  die  sie  nach  Campanien 
hinober  verpflanzt,  im  Thale  des  Stromes  gewohnt;  die  Briniate»  im 
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wwtliclien  Thal  des  Nebenfliisses,  dieFriuiates  aber  ober  dem  Apeomo 
gtatmun*  Die  Alleu  glaubten  nach  Strabo:  der  Zag  der  Alpen  reiche 
bis  Savona;  der  Apennin  aber  bep;inne  bei  Genna,  eigendicli  wohl  ani 
Feritor;  der.  BergKOg  von  Savoria  bis  daliiu  IjH  I  '  alsd  das  verbin- 
dende Mittelglied.  Nimmt  man  seiiicn  Standpunkt  ul>t'r  Savona,  das 
Aage  mit  dein  Ablaafe  der  Fla^äe  gegen  das  i\Ieer  gericlitet;  dauu 
wird  rechts  nach  Westen,  links  nach  Osten  liegen.  So  hat  man  die 
KirdwopraviM  Geam,  tm  swei  Gruppen  Fecbts,  wul  «weiea  lialui» 
in  vier  MsdAffidieii  DiOocaen  «bgegliedart  0je  Baden  reohtt.Yiii^ 
tinu^  und  Albaiigft«  links  SftTWift  nud  die  Melrepole  Gennn;  die 
Letnte  ans  den  dra  Gel»u||ttttninen  nm  Feritor  fdbüdet,  zn  der  man 
noch  die  von  der  Magre  ge8chla»en;  nachdem  man  einen  Tfadl  nn 
Luna  oder  Sarsana»  das  erste  elmrische  Bisthom  hingewiesen)  spftter 
aber  die  Briinates  dem  kleineren  ßistimm  RrD<g;uatOy  die  Fiinintes 
ober  dem  Apennin  aber  dem  von  ilobio  untergeben. 

» 

Das  sind  die  laganet,  m  ihren  Stftmmeo  nnd  GeacMeditern 
dreifach  gethealt;  sie  Schwanen  am  Pados,  Lnchse  oder  Lynxe 

im  Gebirge,  und  Delphine  am  Meeresufer;  in  mythi:$cher  Form  sind 
es  die  drei  Brflder  Ligur  oder  Ligys  nach  Tzeze.s,  Albion  und  Ber^ 
^on  oder  Dercion.  Alben  oder  Alpen  hiess  jedes  Ilocligcbirg,  die 
Pyrenäen,  selbst  die  t'arpa(hei);  Aibion  und  Bergion  mit  l/nxw  sind 
also  Bergijtännne  an  der  Grenze  Galliens;  sie  galten  als  Neptuns* 
söhne;  denn  alle  wilden  ungeschlachten  Ungetbüme  nannle  dsks  AI- 
terthuro  abo.  Sie  sind  daher  gew^esen,  gegen  die  Herakles  ge- 
k&mpft.  „ Dimer  kam,  wie  Dien,  t«  Balimnass  (I.  AI)  bnichtel, 
lucht  ebne  Gefolg  nachllalien^  nvr 'die  Ochsenheerd^  vor  sich  her- 
freihend.  Denn  der  Weg  dwt  wer  nicht  gehabnC  ihr  die,  weliAe 
ans  Hii^anieii  nach  Aigos  zielien  wgllten;  auch  hfttte  er  nicht  dorch 
den  blossen  Dorchsog  so  grosse  Ehreti  erlangt  Vielmehr,  nadideni 
er  Iiispanien  bezwungen,  kam  er  mit  einem  snieichenden  Heere,  um 
auch  die  Bewohner  dieser  Gegenden  zn  unterjochen.  £r  war  aber 
genftdugt,  dazu  uicbt  geringe  Zeit  anfznwenden}  weil  die  Flotte, 
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von  WiatersiOrmen  Milgebalteii>  nicht  zur  Usnd  war;  uud  weil  oiclit 
•He  MBMiMii  Y9ik»  atnm  HemcM  sieh  fogteii.  Dem  mmw 
«odera  BftdwreB  audite  der  Lignrier  MUnidies  und  iiiegeriachea) 
in  dtti  AipenpisMB  wdmende«  Volk,  ihn  vom  Einfritt  in  Italien  mit 
bew«ffiieter  Hand  nbsnhaltenf  wo  dnon  die  Griedien  ein  hnrU» 
Gefeelit  be.^^trlipn  nni>>tpii.  wobei  ifaben  die  Pfeile  aa^ngen.  Naek- 
dem  er  die  Feinde  aber  ^esclilagen,  uod  ao  den  Za^mg  sich  ge- 
öffnet hatte,  ergaben  sich  ihm  Einige  freiwillig;  besonders  Solche, 
welcbe  griechischen  Slammes  waren,  oder  nicht  allzu  sehr  ihren 
Kräften  verlrauien :  die  iMei.sien  aber  musste  er  durch  Gefechte  oder 
Belagerungen  bezwingen."  Das  ist  die  Dichtung  des  Heraclesznges  in 
die  Geschiebte  wieder  aufgelö.^t»  von  der  ^ie  ursprünglich  aasgegangen. 
Diene  Dlditoogen  wollten  den  läntritt  der  ImreiMdien  Zdt^  htim  AIh 
ncUoHs  der  wilden  Fenerseit,  diditeriadi  besingen;  nnd  wie  die 
Mtnner  dea  Schwertes^  die  knogeriaelien  Bergattaun^  in  allen  Weife- 
gegenden den  wilden  Anfirtaad  der  Ton  der  Tiefe  ana  alle  Stiauae 
dnrehwatbet,  gedAaqpft;  und  auf  der  Brandstätte  ein  neues  Hecht 
in  neoer  Zeit  gegründet.  Die  Griechen  hatten  in  ihrer  Sage  zu 
Trfi«;ern  dieser  Zeit  sich  aufgeworfen;  ihr  Heracles  war  der  HeW 
der  Sage,  titul  die  Dichter,  die  ihn  verherrlichten,  samiuelteu  von  der 
MeereiJiii  bi  i  Calpe  bis  in  die  Wüsten  Scythiens,  und  bis  nach  Ar- 
menien hinaul  durch  ihre  Colonisten  alle  Völkersagen,  die  auf  diese 
aberall  obngef^r  gleichzeitig  wiederkehrende  Epoche  Bezog  liatten } 
and  alao  allen  etymologischen,  inythplogisclien  oder  geoealogiaclieii 
S^mren  nachgehend,  nnd  daa  Gefandeae  in'a  Grieehische  oberaetsend, 
floehten  ve  alle  Thataachen  «nf  aolche  Weise  in  ihre  Gedichte  einj 
daaa  dieae  dann  ein  l^piacbea  Sanorania  dea  aHmihiigen  Aa%a^gea 
dieaer  HeMnaeit  ober  die  ganze  Erde  vorstellten.  So  hatte  sie  iai 
Aaasersten  Werten  in  Hiapanieo  begonnen,  als  der  Held  mit  Heeres* 
macht  ober  I^ybien  und  Aegypten  dahins:ezogeii,  um  die  Kinder  des 
Geryoris  vom  Ufer  des  Oceans  nach  Argo.s  bin/nl'tihK  ii ;  damals,  als 
der  reiche  Qtryaaor  KOnig  des  Landes  war,  uud  drei  tapfere,  kör- 
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perstarke  Sohiie,  an  der  Spitze  la|)ferer  Heere  aos  deu  drei  StAro- 
men  des  iberischen  Volkes ,  seine  Kriege  alritteB.  -  NiMMem  er 
nndieiDaHcler  nie  besiegt»  ond  die  fleerden  dATon  geCrieben»'  Htas  er 
ihrer  einen  TheO  ehiem  MageseiehneC  frommen  niid  gereokteD  Mann 
carOck,  der  ala  Kön^  in  einem  Tbeiie  des  Landes  heiracht^  nnd 
der  uan  düe  daraus  hervür<;e<(at)getie  Heerde  der  Sonnenrlnder  in 
Iberien  dem  Heroeticultus  der  iberischen  Heracliden  weihte;  und 
nachdem  Hnrac! es  die  Herrschaft  in  Iberien  diesem,  dem  Edelsicii  der 
Gingeborncn,  überp^eben,  bricht  er  nach  dem  Celtenlaiide  auf.  Dieses 
jS^anz  durchwaiuleriKl  schafften  überall  die  Unsitte  ab,  baot  Ali'sia.  und 
erzeugt  deu  Galalus,  von  dem  die  Galaten  »tainmen,  die  also  die 
celtischeu  Heracliden  siod,  die  durch  ihn  zur  Herrschaft  gelangen, 
nachdem  er  deoTaoriacas  und  «dn  Geschlecht  erschlagen;  die  anek 
wie  das  des  Alhleo  und  Bergiou  Bergrieaen  'aind,  dem  T^nr  heisst 
in  gattacher  Sprache  Berg  wie  Alb  oder  Alp.  Die  gallhMihe  Sage 
der  Umgegend  Tan  IMbaaiK»  Albrt  ihn  mm  wieder  in  die  NAhe  dieaer 
Stadt,  damit  er  nadi  Italien  hinobergefae.  Anf  dem  Steinfelde  stet- 
len»  wie  dort  der  Ihvtleibige  eheror,  so  Ligor,  Albion  und  Bergion 
oder  Dercynus  sich  ihm  entgegen;  die  Pfeile  gehen  ihm  ans,  ond 
Zeus  an;i;crufcii,  reiitift  ihm  Meteorsteine.  Er  yielit  darin  weiter  in 
die  Halbinsel;  nacJi  Kirugen  auf  der  Strasse  diircli  liie  Seealpen, 
oder  Mio  die  Mehrzahl  berichtet,  weiter  nordwärts,  wo  die  alte 
Strasse  durch  die  grajsdien  Alpen  einen  Auknflpfung.spunkt  bildet. 
Beim  Durchzog  lasst  er  dort  in  den  PA^eu  die  Grajen  zurflck,  die 
bei  seinem  Heere  zugegen  gewesen.  Weiteildn  folgen  die  Lepon- 
tittr  Ton  Aimi^  carOcklassen»  alac  genannt,  w<sl  er  in  ihren  Tlift- 
lem  die,  welehe  in  der  Kälte  der  Alpen  die  Fosae  erlraren,  hinlef^ 
baaen.  Weiterhin- endlieh  die  Boganeen  dem  Namen  naxA  die  Edeln, 
Nambareit.  So  bezeichnete  also  dib  Landeaaage  der  dortigen  Gegend 
die  Bewohner  des  ganzen  Alpenzoges,  von  den  Poqaellen  bis  zum 
Timavns.  drn  ;\m  Pn  finfwrlrts  /ieliPTuleti  Stanitnvfttern  die  Rechtsgele- 

geueu,  w&breud  dieLiguiier  iimea  die  linken  waren,  tAAHeraclidat )  die 
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kriegeriMhen  Ber^mätmer,  die  den  HeroencaUuä  in  Gallia  ciMÜpiM 
j^eltend  gemacht  Laben.  Hercnies  aber  zielit  weiter  durch  Tliosdeiiy 
zur  Tiber,  besiVijt  den  Caciüs.  imd  macht  die  Sahincr  zum  lierrschen- 
den  Staiauic;  aul  tlem  Phlegräum  in  dor  N.llie  von  Cnnia,  prlie^fpn 
ihm  anch  dU;  Gigaiiteo;  er  jjründet  dann  die  Anlagen  am  Arv«  tmis, 
utinvajideri  Skilien,  besiegt  den  £ryx  und  die  Sicaner,  und  um** 
geilt  zuletzt  dem  gauze  adriatische  Meor  bis  nach  Epims  and  kudi 
IMopouiieB»  (Diddor-  IV.  17  ~  25.) 

Unter  die^  gnllischen  fler«elidcii  der  iteliiclieo  Alpenseke 
üitsen  Bunidml  dieSegnsiMd  liiiiter  den  Tmnrinem  tat  dnDem  nni 

im  Geiurge.  Ans  ihn«!  ist  .später,  inden  entweder  freiwillig  oder 
dnrdi  WnlÜNigewalt  manche  benachbarte  Bergstämme  hiazogetreten^ 
das  regnum  Cotü  Iiervorgejratjgen;  das  nach  dem  Trlumplilmijeii  von 
Sota  bei  Alaflei  ans  den  Civitates  Segoviortim,  SegUi^iauoruin,  Be- 
lucoruai,  Caiiri^in,  IMedullorum,  Tebariornm,  Adanatluin.  vSavincatiam, 
Ediniomm.  Veaminiorutn,  Venieamoriini ,  Seiuuiorui»,  Ve.subianornm, 
•  •  Ovadiaüani  sich  zusainuiefläetzte,  und  Seguäio  oder  Su^  xum  Uaaptort 
iMtte. '  Urnen'  atedicb  entnen  in  ilnngebieft  der  Don»  liis  cvMto* 
dung  dm.  Tlmles  ui  die  Ebener  die  geMMMfaMdeU'  SsImm,  deren 
Hnnpiort  Anguatn»  pmeleiM  e^  Aoeto  gewerden.  Wie  nnn  lunter  den 
TMiincm  im  Gebirge  des  Bergreieh  den  Cottinn  in  den  oottincben  Alpen 
eioh  gebildet^  eo  Unter  diesen  Stiassevn  dns  desideennns,  wie  es  adbeinlf 
in  den  gritischen.  Dort  sas.sen  nftmlieh  an  den  Quellen  der  Isara  die 
Centrones  mit  Tarantasia,  ihrem  Haaptort,  an  den  Qaeilen  der  Are; 
dann  die  Medolli.  mit  dem  späteren  St.  Jean  de  Maunena,  die 
L'cemii  dann  »im  M.  Cenis.  die  Arilavonos  und  Andere.  Jie  also 
Alle  ayjsaiumen  die  Gr&en  der  Heraele.mnythe  bilden.  Die  Dritten 
werden  dann  die  Lepontii  in  dieser  U  nippe  Hcyo,  atn  obeni  Ticinus, 
wo  noch  heute  das  Val  Leventioa  ihren  Nainea  tragt;  sie  zwischen 
de»  Alpen,  der  sadliebeii  Wasserselieide  der  IW»,  «nd  dem  niten 
GetisNs^ee,  jeM  de»  i»m  iMgMio.  Sieerscbefaiefi  wieder  nmeMi 
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dreifach  gegliedert :  indem  die  Me,sintes  d^r  Peiit.  Cbarte  iu  deu 
Campifi  caDiiüsim  Gebiet  derMe>a  otiei  deüi  MUoxer  Tlial  uiu  Meuauco 
gewohnt;  die  Agooes  aber  au  dur  uiiteru  To»«  uud  um  die  See», 
und  in  Val  Anso]»;  d«r  Hauptetaaiiit  «lier  ia  der  MHI«  im  Val  Lereodiia, 
'  nod  ak  Viberi  bia  «an  Siin|iliNi,  deo  GsHenalAokm  im  Gotttard  und 
den  RhoiieqiieDen  nch  liinv«rbreitete.  Und  me  anf  der  von  balien 
abgewendelen  AJpenseite  siidlich  Codi  regnna,  nOrdOcIi  Ideouni  t. 
lag;  äo  in  gleicher  Weise  hinter  den  Lepoutiera  an  Nordabbange 
dieser  Gebirge  der  Cooiplex  galliäcber  Stämme,  die  im  (|neiUhal 
des  Illindatiua  ihre  Sitze  hatten.  Festns  Aviena.'*  In  seiner  Ora 
maritima  (v.  666)  iieniit,  oliue  Zweifel  aus  alten  Quellen,  die  Tylan- 
•rioH,  Daüferijos,  und  die  (?abilcos:  die  letzteren  die  ispaierei»  Cabil- 
lieuse:»,  m  Cabillxesa  oder  Cliablais,  dann  endlich  das  Temenische  Feld. 
Pdtybio»  (HL  47)  aber  nennt  die  Ardyer  ala  die  Bewolner  der  nit- 
temAditKoheD  Seite  dea  QaeUdiales  der  Rhone.  Pliuias  bezeidioet  dort 
nn  Vwe  der  penrnniecben  Plane  an  der  Dnnae.  die  beHtgenani- 
achen  Veragri,  so  >vie  Cä^r  die  Latobrigc^  an  der  Rhene.  Alle 
diese  Bewohner  des  Ahooethalea  bis  zun  £iuflass  iu  den  See  wor- 
den zuletzt  in  den  pajs^is  Vallensis  verbünde?;.  Die  Kirche  hat  ans 
nahe  Hämmtlicheu  Gebir^;&it4aimeu  eine  mittlere  Kircheuproviaz,zwiscbeu 
deu  italischen  Stimmen  der  Tauriuer,  SSalasser  nnd  Lepontier  und 
deu  Allubrogeu  uud  Helretiern  gebildet,  iu  der  sie  Mouasterium  iu 
Tarantaaia  zor  Metropole  erhoben.  Nachdem  sie  den  Sadtheil  des 
Reiobea  tob  Cdtdne  snr  Metropole  der  Secdpen  ecfclicC,  hat  nie 
den  ntedßehen  n  dem  den  Ueennns  acblagend,  in  V.  Jabrimndert 
aohon,  praeloiia  Aog.»  oder  Amia  sna  Kirifattn  erheben;  eben  so 
den  pagoa  Vallensi»  am  den  Haopiort  Octodorum,  später  S^nU) 
Kam  Sitze  einet«  Uischofes  erwählt;  uud  die  beiden  Bisthoiaef,  jenen 
auch  St.  Jean  de  Mannen n es,  im  T/^nde  der  Medulli,  Traber  als  dritte 
Diöcese  sich  beigelügt  diestr  tropoh?  im  Lande,  der  Cintrone» 
untergeben.  Man  kann  diese  Kircheuptovinz  die  derTaorisker  oder 
Taueru  ueuueu;  deuu  Taoeru  oder  Bergmanuer  waren  Alle,  die  ihr 
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augcliörfen.  Mau  erkennt  leicbt,  d&äs  in  alleii  Stemmgebieten,  nord- 
•wiaisi  vom  PadiM  bis  za  den  Alpem  hinauf}  ober  iGe»o  binober 
Ik  s»  den  QvelleB  de*  lUioiiHns  UoBiitor}  und  dann  «trüMbwIite 
fei»  M  dar  Ctntam,  disMlbe  GeMdMnig  4er  ClMlIiciiltekca«  «nd 
MgBdi  «aci  oluigefth»  dieselbe  Stiwiieglieifeyepgy  wie  die  der  Ii« 
gtMbtm  V^lfar  eedwirte  «ich  wieOeiMe«  wird.  Wie  AiMUeh 
die  Alpen  iu  einem  ■aHlereii  Dollwerk,  mm  Mont  Ceni»  bis  zam 
Moai  Via»  in  die  Abouej^egend  einscbaeiden :  so  wird  dies  Kok»  und 
techtH  von  zwei  andern,  das  £iiie  vom  Mont  Viso  Iiis  y.nm  Col  de 
Tende,  das  Andere  vom  Mont  Ceni.'^  biü  zom  Mont  hianr  (•in2f'fas<itf 
ir»  dPDf'ft  dur  AIpCDZOg  dort  in  den  Apennin.  !iier  in  den  yteiinini- 
üchen  iiebirgeu  sich  ftstlicJi  uuibuiigt.  Im  siHllicben  liollwerk  von 
den  Peqaelicu,  und  weiterbiii  bat  die  erste  Gruppe  liguristcber  Völker 
eidi  eigeaMWtj  in  dem  Mitlleren  eiteea  die  TWioi  nit  dee  Segn- 
eiMwn  in  RtidMD;  Balbiqpidery  die  den  Uebergang  z,a  den  henMl^ 
diidie*  JkK^ffBnm  bilden,  die  Im  dritten  otidScbeB  AlpnbeUwerli 
eiedebt  Diene  nko,  die  nmusinoiediar  IVnnwr,  Snieeser  nnd  Le* 
peniier,  Itircbüch  in  drei  Diöcesen,  —  TuriSy  Itren  nnd  Aonta  ge* 
fUMft*.  werden  der  ersten  liguri^cben  Grii[>pe,  und  ihren  wer  Dift' 
cesen:  As-ti.  Alba,  Aqui  »ind  Dertona  entsprechen;  sie  werden  im 
ganzen  Slaminc  die  er-fe  (liflnnrifj  «jehen.  Wie  dnini  sflrhvflrfs  nm 
Meere  das  enj^ere  Liigurien,  um  G'cnua  her  links  und  reeiils,  (lic  di  iUe 
Grnppe  liguriscber  Völker  auffjenonnnen;  ,sn  wird  der  Ablali  der 
peiiuiuiäckeQ  Alpen  gegen  den  iiiiudauufit,  von  »einer  Quelle  bisi 
snm  Anefluu  am  dem  Lemanua,  die  dritte  Hnsne  jener  heradi- 
ifiaehen  NordalpenTlUknr  anfiwhaienj  das  werden  die  lllaugier,  Dar- . 
Ihemer  nnd  Chhileen  des  Arieoas  seyn,  nnd  die  Kirche  Bat  sie  in 
der  IHocese  Sednn  sosammen  Terbanden.  Wie  endlich  niHer  den 
Iignri»chen  St.'Uiinien  im  Soden,  die  sweite  Gruppe  iliror  Bergmänner 
sich  an  den  Abfällen  des  sadlicfien  nnd  der  Sttdhälfte  des  mittleren 
Bolhvcrks,  In  drcifai  lier  Abgliederung  in  den  Gebiri^lliälern  bist  xum 
unteren  Rhodanns  bin  gesetzt;  so  wird  die  zweite  Grnppe  der  UQr- 
Abhudhufn  d.  Iii.  Cl.  d.  k  Ak    WiM.  IV.  Bd.  Ablbl.  II.  (A)  1 4 
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diäcbeu  UeraGlideu,  iu  deo  weatlicheo  Abl^lleu  des  nordiädieij  Boll- 
werkä,  und  der  niitternAcbdkhe«  IlAlAe  deallittlereu,  gleichCUls  io  drn- 
ftfiherlJfitergliederuDg  silseii.  D*  steht  deoo  der  enten  liguiMche« 
Fmtuib  der  Scealpei!-,  die  Büekopele  too  Tanuitaiii»  in  deo  HoebAlleni 
der  Isan»  iu  Mitte  der  Cenlroaee  gegenüber}  ibr  etldlieh  der  Theil  dee 
iQotliseheH  Hdcbte»  der  die  DiSecee  llaariemw  befiuely  iKkrdlich  die 
eberoThäler  des  Montblanc  uod  der  Arve  um  Falciniacum.  Io  swe^ 
ter  Linie,  der  Provins  von  Aix  g:cgenflber,  die  mitll^en  Stftinine  an 
der  Milteli.sara,  RüiiuiiK^he  und  dem  UrM%  dicTricorii  nnd  die  Tricasfini 
an  der  Lsiara  am  meisten  westw.'irf-^.  Alle  kirchlicli  ven'inisl  in  rirr  Di*)- 
ce»e  von  Cnlaru  oder  GratiaiKjpoii^;  dniMi  rtwas  tiefer  die  («t  fins- 
seiischaft  dt:r  V  *  »  (indi.  südlich  vou  der  iJioiue.  in  der  I>iö€es«;  von 
Dia  .verbunden.  Kudiicii  der  drillen  ligiiri»etien  Üniiipe,  iu  der  Provinz 
Iran  Arles  am  aalera  RbodttieB  und  am  Meere  gegeuober,  die  der 
Aliebnigiacben  SOmme  an  der  ebera  Rhone  bis  amn  Aaadilt  aaa 
demLemaaee;  and  «war,  Ten  der  Grenze  derCkvares  bii  aurMtti- 
dnng  der  leara,  im  allen  paga»  Yalentinas,  die  Segalanni  mit  der 
Djftecae  Valeutia.  Daun  höher  hinauf  die  Allobrogen  im  pagnsViea* 
pemis  um  Yieuna,  der  Metropole  aller  bisher  Genannten  in  ftlleater 
Zeit;  endlich  die  Genevenses  im  gleichnamigen  pagns  um  Geneva, 
Sitz  des  Bischofs>  her.  Mle  hlldpii  die  Viennensi»  prima,  fmher  mit 
der  secunda,  bis  zur  MikmI  i  i;:  Ii  s  lilorl  luus.  verbunden.  So  entsipricht 
dieNordli.lIfie  vom  Onrilgebiet  des  l'adii.s  lier. Südlichen;  und  soeiifsprc- 
chcu  die  Xordalpeu  uud  ihre  AbiUle  gegen  die  Rhone,  den  Südijcheu. 

Die  zweite  Folge  heraclidisch -<;:11!^(-}1er  StAnune  in  den  Alpen 
wurzelt  im  centralen  Kernsloeke  de«  Gebirges;  aus  dem  sOdlich 
die  Adda  oder  Addua  mit  ilircii  N<  heiifln.s>en,  Östlich  die  Etscb, 
nördiirli  aber  der  Rliein  in  allen  seinen  Zueilen,  vom  Gottbard  bis 
'/.am  Albiila,  und  au  diesem  der  Inn  .seinen,  Ursprung  tunmit.  Auch 
hier  sind  ursprflnglich  gftlische  Staniuie  zuerst  in  die  .südlichen  Ge- 
birgstbftler  eingewandert;  nacbeinander  und  wohl  auch  Uieilweise 
beieinander  haben  Euganeer,  Vindelizier  and  Rbaiier  dort  gesessen. 
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Am  Wnaitielwtai  ii»  P^Ude  Ikgt  ä  «»ter  Qn^pe  «e  stdIMe  / 
Ikili»»  UTaMd  )cw  SMmim»  db  tflchte  mä  dor  otom.Adda  in  ^ 
TäMiua  gesekseo;  links  aber  au  der  Main  ia  PNgtllyi{.  und  endliob 

•Sßj  weiche  rechts  und  liokä.am  Lariam  oder  dem  See  von  Csni^ 
ubd  die,  AveIcTic  an  rier  Breinba  gewohnt.  Oesdieb  vom  OlHw 
(Oglio)  ood  .s«'iiK'ii  Om'lleu  iu  de«  Alpen,  im  Rpcken  de«  Beiiaens 
(Garda)  und  des  iüeosees,  bis  zur  VV'asst'isclicidt!  der  Elscb,  bat 
die  /.weite  Grappc,  befassend  die  Reste  der  Eugaueer,  von  den 
Yeue(ero  aaa  ihren  alteu  Sitzen  gedrängt  gewohnt-,  die  nacli  Cato 
b«i  JFKmva  (HI.  24)  mut  nad  aacb  84  Sttdto  gebMl,  md  io 
Ihreo  nüeni  in  Tter  SOhnme  aiek-  getheOt:  die  BenaeeoMs  «n 
tei  BemMwa  lier;  liQliar^  hinauf  die  Slelii  lait  Stoaes;  die  Triaai 
fiiiat  iia  Thal«  der  Mettia;  die  Camuni  endliiA  am  obera  Oglie  odd 
aejaeitt  See  mit  V^annia.  Eine  dritte  Gruppe  aidcher  durch  rfa&tiscl^ 
Tindelizisches  Blut  tiugirter  gälischer  StAmne ,  aus  der  Warsei  der 
Heraclid^ii.  sitzt  ati  den  QuellznflOasen  der'  Etscli;  Ms  dahin,  wo 
der  Strom  ober  Verona  ans  dem  Gebirge  tritt.  Das  werden  min  die 
Venostes,  au  den  ^Jiu  lleii  des  Flusses,  von  Finsteiniünz,,  oder  dem 
^  enuäterberge  hin  auMeran  biuuuler;  die  Veunouelea»  dann  tiefer  im 
WiiAd  Bwiadiea  Etach  mid  Eisaki  die  UmA  im  Thale  de*  letaim 
Vkaaea  ood  an  aeinen  NebenaWtaKo;  endUdKiefer  nnten  ifie  Tridentioi 
Ma  um  Anatritt  aeyn:  ae  daaa  aaob  n  dieaer  gaoaea.Gnppe  die 
KwtUnlil  aagedf  utet  iat  Die  Kirdie  iat  die  erate-  Gmppe  in  dar 
DiAcese  Ton  Ceaie  ind  theilwetae  der  ven  Nerariaf  die  zweite  in 
der  von  Bergamo  und  Brescia  znaMmpgefaaaA)  wShiend  Ohnr  and 
Trident  iu  die  Jiiitta  «oll  gedieiit 

Eine  dritte  Folge  heraciirii>i  ti'2;*l''~'f'ht*r  Siaimutj  m  den  Pados- 
tbälem  sadlich  der  Alpen,  set/i  au.s  denen  sieb  xujiaramen,  die  am 
Bieiaten  im  Osten  Ihre  Wohpsiizc  gewählt,  und  ddraai  darl  den 
Udbergang  zu  den  Illyriera  venaillelB.  Da  begegnet  ona  soant  die 
wendichrte  Gmppe,  die  an  Plvrid  (Kavc)  ned  'de^  Cardevola  jridb 
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m^tadg  §em^    Dw  M  smt  «e  BUk»,  tker  ifcMn  lifrBk* 
huntm,  mä  vieleidit  im  Mpni  CmUn  die  «IIm  C^fcffi: 
in  den  Diftoetai  von  Feltria  nnd  Belluoum  ^ereiot.   In  zweiter  Linie 
.§alt^(Sa  dum  weiter  Outlieh  die  Carni,  deren  Sit/,  im  Oeragebirge, 

dsä  von  der  ■wesdidisten  (jacUe  des  Tillnvr  i  ius  (Ta^lianieuto)  hh 
riir  östlicbsteii  des  Tiniftvus  (Isoiizo).  im  Bt  f  <'icli  der  Diöcese  von 
Forum  jnlii  zieht.  Von  diesen  lit  i  ^lmheu  breiteicu  sie  »irh  in  alter 
Keit  nach  l'iiuiius  bis  .sunt  Meere  aii^ ;  Cariiiota  oder  Camadj  hejsst 
beim  RaTemwIm  ünt  nibena  Gdbiet,  nnd  der  See  Corua«  (Zirkiiite) 
indet  «ck  hti  ihMn.  Avcfllsie  wemn  ein  g&Uädiefl  Volk ;  olne Zweifel 
■ackdenOerffiobkcilen  flires  liMdes  in  Stinne  d^iilifiiK  wnrdm  aie 
m»  oack  der  tepikralen  Gegenwekr  tob  den  ROmecn  beueglt  mtä . 
•die  Fasten  becEeicbnen  den  Trinmph  aber  sie  mit  den  Warten:  De 
-CSameis  galleis.  In  dritier  Falge  scbliessen  dann  endlich  die  Japy- 
des  oder  Japodcs  ßich  an;  sessbafl  da,  wo  die  Alpeu  unter  dem 
IVauien  Albii  ^ich  gegen  Süden  umbeugen,  und  aui  Parallel&ug  anter 
dem  (slavi^äcben)  Namen  Caravanea^i  abiaufen;  und  von  den  ösdicbsten 
QaeHeo  des  Tiuiavu»  hi»  z.uin  Tedanns  dch  ziehen,  der  aie  von 
den  lobornen  treoBt.  Sie  sind  nach  Sirabo  (IV.  207)  ein  aua  Celtea 
nnd  nijrlem  gmiaoUMVolk;  eib  knttM  dafcer  eekisckeBewafiMBi^ 
ikre  KOrper  aber  waren  ttüowirt,  wie  die  der  Olyiier  nnd  dfr 
Hhcaken.  Sojmnpa  Chias  nennt  fde  Ptlagenen,  werann  man  addiea' 
sen  inoaa^  daae  das  ihnen  beigeiakiekte  illyriächo  Element  ein  IKaee- 
niaohes  gewesen.  Aach  aie  waren  kecke  Räuber,  hia  Aagml$a 
auch  sie  gebändigt;  wie  Appianns  es  besehrieben,  der  ^Ut  als  eine 
Natio  ferocissinia  et  pene  sylvestris  bvM'idineU  Von  deuten,  die  auf 
der  Sodseite  der  Alpeu  ihre  Sitze  halten,  übergaben  »ich  dem  Sie- 
ger zuerst  die  Moentini  und  Ayenteateu  am  1  edanus;  bald  aucli  der 
dritte  und  adnlbaräte  Stamm  anter  AUen,  die  AuripinL  Von  den  jen- 
aeitigen,  in  den  Qneliibäfaira  der  dbilpa,  waren  ea  die  Metidier  («pi 
MAdSaf^  die  den  kaftakokigateH  Wideratand  bia  $m  Vereieiiteai  BMb 
A|HHannB(BiyT.EK.18)  gaWatei,  Alle  dreiGrajipen  dieacrtteipergaiy 
TOiker  gdiMan  apiter  da  Kindien|HroTlna  Ton  Aqnik^a  an. 
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Da»  sind  die  g.iliselirn  Stamm«,  die  argprOngfUrh  dio  IlalhiriHol 
Italien,  and  zum  Theil  die  we.s(Ii<»|i«*teii  AlpentliAler  bewohnt,  und 
_  die  es  bei  der  Einwandcruog  darauf  abgesehen,  diese  ganze  Hes- 
peria iu  eine  gali»cl)e  Cimineria  oder  eiu  Cyiurytand  zu  venvandeluj 
kAtÜm  mebl  £e  CeMhiiii  in  V^biDdoBg  mit  deu  pelaagisckeii  I>od»«- 
mm.  dteimi  Ymlalben  ak  aller  Maohi  'g»w«hrC|  «mI  naeb  Serrias 
^A.  X.  198)  Toa  Twchea,  dam  Brader  des  Tyrrhenuä,  gefobrt,  aas 
ihren  fliden  m  Apenain  n*a  Polhai  eiaiideady  der!  «doen  aeaea 
SBwClfiitidte  0aad  «aler  der  berracheadea  Mantu  gegrtndet.  Aher 
diese  StiüfiDie  siad  keineswe^  die  ciozigea  gewwea,  Ae  ia  dieae 
«weite  AbgUederaag  alpiaisob-g&lisclier  Stamme  eiagegangeu.  Wie 
BAoUicli  das  Ghos  des  Illyr  «ich  uicfat  bloss  auf  das  eigen tliohe  Illjr- 
Tien  »m  Meere  beschränkt,  sondern  jenseits  der  Gebirge  ober|^egriffen, 
und  durch  die  liirzengten  des  Anlarins  nrid  des  Dardanuj^  auch  alle 
die  Striche  nordwärts  Toa  diesem  Gebirgszug  hi»  auni  Danulnus 
beTftUiert;  so  haben  auch  die  a]pinischen  Gallier,  wie  r  estlich  so 
aoch  nördlich,  die  Gebirgthftler  bis  zum  Dauubiuä  uod  Kbeauä  er- 
iUIt;  sei  es  nun,  dass  sie  aber  die  Hocludpen  sich  ge«>geii,  sei  es, 
daas  aie  lioa  AuaMN^a  an  DaaBlnaa  aieh  oar  weüer  vargeaefaaben. 
Deaa  wie  jene  nftrdUchen  Uljrier  im  Haose  dea  Illyr  vom  Stamme 
:dicif  Oala  oder  Vün-gal  aaagegMigea;  a*  bitdea  cKese  Nerdalpiaer 
JHV  die  BWtaeitaag  der  heradidiBchen  jUpeagBlea,  die  ia  den 
.aieh  aollidi  Oflheiidea  Thalein  ihre  SUae  hattee)  and  aetocn  mit 
^kntm  da»  TIaus  de«  dala  ia  dfeaer  zweiten  AhdieilaBg  dea  Ge- 
sainmivoikes,  die  »ich  aa  iDe  erste  iHyri^che  aiiächKeaat,  zosammeQ. 
Da  fulgt  daher  znnäebst  auf  Paononien  das  Noriciim ,  int  Win- 
liLel  an  der  ITnibeugung  der  Alpen  gelegen.  Es  hat  daher  eiue 
gegtitt  Norden  sich  ftffneode  Hnlfte ,  iu  der  die  Walser  alle  von 
Sodeii  oacli  Nordeu  %um  Danubius  str&inen:  und  eine  AitrU're,  die 
Ton  Westen  gegen  O.slen  offen  steht,  und  ihre  Wässer  in  dieser 
Akiilaug  abflieäJieu  l&Mst.  Jede  i^t  bei  Ptolejuäüä  duruh  drei  St&mme 
hattitak  -tDar  fiotea  gteen  i»  Weatea  die  Alaaiu,  ImheiUfea  Sals- 
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lande,  durch  da**  ganze  Gebiet  der  Salza  und  Al/.a  hu.  Dana  durch 
dat»  Stanze  Trauugubiet  bk  zum  Aua^u^  (Euä)  dieSevaces;  während 
durch  daä  ganze  Eoä^ebiet  »elber  die  Taurascer,  npMer  Norioer 
»ilfftagisweiie  geiiwM»  ibr#  Sitze  hAtleii.  DieErätgenaiuHeD  wwdea 
«Ift  4er  eiale  Stiunni  ia  der  gHwen  Grapp»  gdlea,  nsd  hd  ifcoc«  iet 
4fie  Melrepole  aller  dieser  Gebiete,  JavAvia.  Die  Tanrneeer  weidei 
ihre.kriegeriäcben  BcrgsaMen  seyn,  wabrHcbeinlich  wieder  m  midk 
ablgei^edeft  Die  Sevace^  endlich  werdeo  als  dieM&nner  der  Nie- 
derung den  Andorn  .sich  l)eige»cl!«"ii.  Die  r.weitt:  Gruppe  ist  gleich- 
falls ans  drei  8(<iiniiu>ii  zusamiii*  r)i:;psp(y,t.  Ziuer><t  die  Ambirlrani  an 
dem  oberen  Savarias  oder  dem  .Miiiir,  bis  Knm  Austritt  uuleuans  den 
Bergen.  Dann  die,  welche  im  oberen  Thale  des  Daros  oder  Dravus 
ihre  Sitze  haben,  die  Ambisoutü;  endlich  die,  welche  üefer  luüen  ia 
Acaeni  Thale  geisiedel^  die  Anbilici,  die  hi«  mud  AnsMtt  6m  Sfare» 
wttB  am  den  Gebirge  reicliett. .  IMe  Kirchenproviiiz  der  Metropole 
Sakbarg  eieeita  des  Deaabioa,  die  näh  nftidlidi  an  die  Afal- 
leja  uumiHelbar  angeschloffseii,  bat  diese  Norioer  io  nob  befasatjud 
die  Diöceseu  von  Chiemsee,  Pazzawa,  Laurencuni,  später  VindeboiM^ 
Seoca%  Pettovinn,  Gorca»  Celeja  haben  sich  darin  getbeilt. 

Weiter  westlich  ordnet  sich  die  zweite  Gnipjie  der  nordisiihen 
Vindelicier  und  Hiiaticr.  Die  Vindeücier,  im  Blute  mit  deu  V  enriem 
Terwaudt,  sind  auch  wohl  gleichzeitig  mit  ilineu  nnd  deu  Liburneu 
eingewandert^  and  haben  aicb  westlieb  ▼<«  den  Braten  im  Pe-lnnde 
geeetsl.  Yen  da  nnd  aie  entweder  freiwillig  weiter  gewandert^ 
oder  wnbndieiolicfaer  dfie  Tyrrbenier,  ala  nie  Neidelrarien  eben  dort 
gegrOndet,  haben  sie  gegen  das  Gebii^  bin  angerollt)  and  ne  aind 
nltidann  den  Rhenus  abwärts  bi.-«  zum  Bodensee  gezogen.  Dort  bn- 
ben  sie  den  galj^icheti  Stntnm  der  ßrixanten  vorgefunden,  von  denea 
Bregenz  und  der  Hoilen-See  die  Altern  Xamen  erlangt  ;  haben  sie  in 
die  oberen  Qaellthäler  des  liannbiu.s  gedrängt,  und  deuiSce  ihren  eignen 
Namen  beigelegt.   Ihnen  sind  dann  die  Ahatier,  gemeiner  Sage  in 
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WuiüUiliiPa  fi  will  III,  &witk  die  AlpenpiMe  dortiger  Gegeod  iiuhge- 
^vtadartt  ak  die  Gallier  wierBellovefl  die  Ulnirier  mä  *tkmnm 
«diligMi,  ifcreD  ZwOUaiadieimud  veniiclitet»  imd  die  Gemsseti  des- 
selben unter  dem  Namen  Rbälier  io  die  Gebirge  geflolien;  und  durch 
ibre  TfaAler  weiter  iiacb  Norden  ziehend,  die  froheren  gälisclien  Ein- 
wohner gegen  den  Dainibios  drängten.  Da  die  Vindelicier  baupt- 
sÄchlicli  im  Gebiete  de»  Rhenos,  des  gerammten  Bodetisec«,  und  des 
Daoubiii.H  ins  zum  Binilasse  des  Iticus  sieb  fjivselzt;  darum  wird 
dieser  Tbeil  Vindelieia  genannt.  Wtnl  uhev  auch  lib.itier  hier  f)aeb- 
gedraugei),  darum  bat  ein  Tbeil  diese»  Gebietes  den  Naiueu  iili.iiia 
piima  erieagt,  irAbrend  tfie  Secooda  MHefe  dareii  iten  Oeuns  abge- 
greaat  wird)  eine  awar  kflnstfidie  Abteilung,  die  aber  dc»di  dardt 
die  Anlage  der  Oerilichfceh  aicb  aagedeatet  findet.  Uebenschaat  daa 
Ai^  Yoa  dea  Riieiii^eilen  dies  Gebiet»  dann  eraob«iit  es  ibeige- 
gliedert.  Zuerst  das  Hochland  aut  den  Qne11zufln<<äen  des  Strömen 
bia  Mm  Eiuflasäe  in  den  Bodensee;  zweitens,  die  Mittellandscbaft,  das 
Wasserbecken  dieses  Sees  mit  dem  Kalkplateait  im  Norden,  begrenzt 
durch  eine  Linie,  die  Ton  diesem  Einflüsse,  dem  Capnt  Rbcni  des 
Ptolemftiis,  an  der  Was.serselieide  zwischen  Rhein  nnd  Donau,  bis 
znr  Onelb;  des  Icly.feii  Siroiiii  .s  j^eht:  endlieh  das  Tiefland  /.wisrlien 
dieser  Linie  und  dem  Danubius.  Setzt  man  eben  so  östlich  das  Aoge 
in  die  Qaellea  dea  Inns;  dann  ^dieraehant  ea  gkncbTalla  xverat  ü»a 
Hocblaad  nach  diener  Seite,  da»  ganze  Thal  des  Flusses  bia  m 
seinem  Austritt  ans  dem  Gebilde;  dann  dim  Hittelland  swischen  dem 
mittlerea  Lanf  der  Isar  nnd  dea  Inns ;  endlidt  das  Niederlande  zwische» 
dem  unteren  Lanfe  beider  SMme  Ihs  cor  Denan  hinab.  Die  an  der 
Linie  am  Rheine  biniinler  znrDonau  Hegen,  werden  die  Linken:  die 
den  Inn  entlang  ihre  SteMe  haben,  die  Rechten  seyn;  Ob^n  liejit 
in  den  Alpen,  Unten  an  Hf  rl>nn.in;  rlie  Mitte  wird  vom  Wecken  dea 
Boden;<ee!^  ösllieh  znr  Wi  riaeh  und  dem  obern  Lech  und  der  mitt- 
leren Isar  hiiigehen,  nnd  dadmeli  die  rntergliedernns;  des  Gebietes 
gegebeu  aeya.    Versetzt  da^  Auge  sich  aber  in  die  Doiiauquellen, 
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ÜHIM  wimI  das  T  and;  in  derRicbtaug  fon  Abend  gsgeo  Morgen,  mit 
den  Slrone  abfnllen;  and  das  Tieflau d  wird  sein  Oben  an  deu  Quel- 
len, sein  Üntpi!  gegen  die  MOiidnng  des  Inns»,  Nfirn»  Mitt?«  g^pj^en  die 
des  Tiicus  iiiuien.  Dieser  Glierieinng  de»  Lamit  ^  genia»:ü  hat  nun 
auch  Ptolemäiis  seine  SUUnme  au.sgethoilu  LuikH  ia  dcu  UoclUliA- 
leru  de»  iUieous  sitzen  ihm  die  Riguticae  oder  Rugusci  in  den  Trft> 
j^iAen  des  Angusti»»  anler  ibnen  tiefer  hm  stM  Bodenuec^  die  Sm» 
Bete«  dieBO'  Uedirift,  oder  die  SKranetoa  dee  Ptp  die  ki  Le«te 
Smi^ms  noeh  eine  Spur  «oroekgeleeaeik  Rechte  aber  erfiMeo  ilm 
dieBieDni  des  gWMise Linthal  rechts  und  links,  voraj^hner,  der  al- 
jiiaiechea  I*yrene,  also  genannt;  die  Tropiiäe  a!»t:r  nennt  noch  die 
Genannes,  walirsclieinlicli  eine  Virtcrabtheiluojj  de.s  Stammes,  in  Eo- 
gadin,  dem  alten  Ignadina,  vielleicüt  aach  die  Fortiftrttes.  Die  drei 
Stämme  sind  also  die  Hochländer  in  Rbätien.  Ihnen  ^'  i^pnobfr  ord- 
nen Hich  nun  i»eiue  Niederländer.  Die  Bergmäauer  unter  linieu  wer- 
den oben  an  den  Qnellen  des  Dannbius  sitzen  j  eine  seiner  Qaellea 
keiesl  Brigiach,  und  m  aiad  «e  die  Brixaolea  oder  Bnaemtes  ■  dee 
Aagastm,  die  ton  ihr  an  luigat  dea  StnNeea  bis  gefen  die  DIeir 
wteen.  Dsdd  folgea  die  llitderen»  bis  aaia  Biafiaae  dea  Leeft^  die 
Calüconen  aftailirh.  Den  beiden  Unken  gi^^nAber  erdaen  neb 
dauü  jenseits  die  beiden  Rechten ,  nnd  zwar  Toni  Leofa  bis  zar 
Lsannandnn«!;  die  Ruiücatae,  die  Viruciuates  der  Trophäe;  und  von 
der  Isar  bis  zur  Mnndang  des  Inns  die  Couäuanetae  oder  Con- 
siiauetes  des  Denkmals.  Es  bleiben  nun  die  Mittleren  noch  allein 
zurück,  und  dat>  werden  zaei>>t  unter  deu  Linken  die  Vennonea 
iai  Wasaeigebiete  des  Bodeosee's  seyn;  dann  die  Licates,  zwi- 
acben  Wertach  imd  Lech,  von  den  Quellen  bis  wun  ?faiaiiBiitir 
flnaae  nnter  Ai^gpisfa  VindeUoerui.  Unler  den  BeeMen  dann  dicb 
welche  PtoL  Leoni,  die  Trophte  aber  Cnttenalea»  Andere  Ciaa- 
dinatii  nennen,  an  der  mittleren  Isar  and  ihren  Zuflössen  Wtcai  nnd 
Ammer;  endlich  die  Benlauni  zwischen  ihnen  and  dem  Inn.  So  iaI 
die  nordiache  RhAtia  in  2wOlf  Stftnuae  geüieil^  deren  uOrdJiehe  Grajyie 
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am  Danubiu.-!,  wie  es  sdieim,  die  alten  galisciieii  l'peinwohiier  des 
Laude»  in  sicli  befas^stj  die  uttttlere  Grupj|>e,  aus  der  Strabo  die  \  eti- 
wme»,  Lmmm  lud  Cfetefttii  ab  die  wUdetfieu  vladdijEUolen  Stäiauie 
watt,  wahradiewlieh  aus  ViiidelHiefii  cach  tmmmmimMi  cMOieh 
die  Obenteii  im  Gebiqge^  wo  Stiaba  wieder  lUwGMilier  ind  Gotla^ 
enti^r  als  die  imliiiidif»tett  Rbfttier  lMMi<ibnet,  soldie,  am  «ei- 
t>(eti  vom  ilaliscb  RIiAtiäcIieii  an  sieb  tragen.  Cbar,  Sehen,  später 
Brixeu,  Frey:»iiigen,  Augsbarg,  Niaabuig  Mud  dia  Diikoeeeii»  die  die- 
MO  Gebieten  angebörieii. 

In  demselben  Laude»  das  die  Qaellen  des  Rbeiios,  Rhodaoitis  and 
der  Arar  oder  tSaone  in  aidi  beadiloas,  babeu  aodi  in  der  Sago 

die  am  Dannbius  hiiiaiifKiehenden  Celfen  mit  denen,  die  am  Padua 
liittwaiidenid  durch  die  Alpenptese  iu  s  Rbodajinsgebief  iiinahgestiegeu, 
in  einem  Völkerknoten  sich  verbunden,  der  das  ganze  Geflecht  der 
Ouellznflfls'^»'  dieser  drei  Ströme  mit  seinen  Ausstrahlnngen  erfüllt. 
Die  Chroink  des  VVadllaudes  *J  er^lhlt  daher  au>  seiner  Sagenge- 
^cbich{e:  „Heracles,  als  er  aus  Uispameu  nacii  Italien  gezogen,  isei 
aueh  in*!«  Allobrogenland  gdconmeu,  und  habe  dort  die  Kranken  ond 
die  NadizOgler  seines  Heeres  aoler  einem  Fabrer  ArpenHn  iarock- 
gelassen ;  der  nun  aai  See  beim  Warner  Gama»  nabe  wo  jetzt  Lau- 
sanne »tdit,  Aipeidras  oder  Arpentina  genannt,  erbant;  dort  bat  dieser 
mid  Mein  Sohn  Rigot  in  der  Folge  gebenacbt.  Da  aber  sei  Lemanius 
ein  Sohn  de-*  Troyer  Paris  eingewandert ;  tuid  habe  dem  Orte,  dem 
Lande  und  dem  See  den  eij^eiteii  Namen ,  des  Ijemanischen,  beige- 
legt.  Die  Siadt,  vou  dem  See  bespült,  »ei  blähend  geworden;  aber 

*)  Chronique  ou  biMOire  corieufte  da  pajs  de  Vaad.  EaRUMnne.  N«d 
Gtsar  in  HAller«  Blbliotbiefc  war  in  ÜtstM  Hanoteript  dieser  ChrenUu 

das  ihm  vorgekommen,  vom  Jahre  1280  auf  dem  Schlosse  Piangins  boi 
Yvordun.  t!as  selbst  auch  in  der  Sn'^v  vicllionihmt  ist  t)it»5  Manuscript 
wai-  »chön  ir«nisö»iscb  geschrieben;  ioim  und  Ausdruck  aber  deuteten 
darauf  hin,  d«w  ihm  ein  iiieres  lateiniadiea  Buch  twm  Gnmde  lag. 

AbtaBdlDiiKCB  d.  IIL  a  d.k.  Alu  4.  Witt.  IV.  Bd.  Ahlb.  a  (AJ  i5 
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die  Einf^bornen  hätten  sieb  liegen  ihn  nnd  seine  Söhne  Vnlfns  und 
Ernctonio!«  aufgelehnt;  und  nachdem  sie  den  ersten  erschlagen,  den 
Vater  mit  dem  übergebliebenen  Sohn  verjagt  Lemauus  aber  kehrte 
mit  den  Vertriebenen  zurOck;  zerstörte  nun  mit  Feuer  und  Schwert 
die  anfrtihreriscbe Stadt;  nnd  baute  statt  ihrer  eine  Andere,  anf  einem 
Felde  voll  Dornen  und  Wacholderstrftuchen  (genevres),  die  er  Ge- 
nevra  oder  Genebra  (Genf)  nannte.  Ihm  folgte  der  Sohn  Erni-ton. 
Dieser  gab  zuerst  Gesetze,  besonders  Ober  Erbfolge  und  Substitution, 
wie  sie  zum  Theil  noch  gegenwärtig  im  VVadtlaiide  nblich  sind.  Er 
hinterliess  drei  Söhne  Sequanns,  Allobrox  nnd  Helveticns,  die  ihm 
Anfangs  in  der  Herrschaft  gemeinsam  folgten;  dann  aber  bei  Gele« 
genheit  eines  Streites  zwischen  Sequanns  und  Helveticus,  einer  Con- 
cubine  des  Letzteren  wegen,  sich  trennten:  wo  dann  Sequan  das 
heutige  Bonrgogne  und  Chablais  for  seinen  Theil  erhielt;  Allobrox 
aber  das  jetzige  Savoyen  bis  Genevra  hinauf;  der  Dritte  aber  das 
Land  Helvetia.  Helveticus  baute  in  seinem  Gebiet  die  Stadt  Aven- 
tica,  die  bitlhend  wurde,  und  Hauptstadt  von  Helvetien.  Sein  Enkel 
Tignrns  baute  Tigurum  (Zorch);  mit  seinen  Söhnen  aber  ging  in 
einer  Pest,  die  im  Gefolge  einer  Hungersnolh  eingebrochen,  und  die 
nicht  Menschen  noch  Vieh  znrt)ckgclassen,  das  Geschlecht  des  Hel- 
veticus zu  Gmiide.  An  seine  Stelle  trat  Aviticns,  ans  dem  Ge- 
schlecbte  des  Seqnanus,  der  das  Land  anfs  Nene  mit  Seqnanern  an- 
gepflanzt; und  nun  fortan  ober  Sequaiiia,  Helvetia  und  das  I>and 
Chablais  südlich  vom  See  herrschte.  Da  aber  sein  Sohn  ohne  legi- 
time Erben  gestorben;  so  herrschten  noch  eine  Zeitlang  die  drei 
Söhne,  die  eine  Concubine  ihm  geboren,  nachdem  sie  in  die  drei  Ge- 
biete der  Verla«senscliaft  des  Vaters  sich  getheilt.  Weil  sie  aber  dar- 
über miteinander  zerfielen,  verjagte  sie  Caturigus,  der  Sohn  des 
Bruders  von  Vocontius  und  Lepontius,  ■ —  die  Väter  der  Vocontier 
und  Lepontier  also,  —  die  von  Allobrox  abgestammt;  der  mithin  wieder 
Sequanien,  Helvetien  und  Allobrog^nland  in  sich  einigte.  Sein  Stamm 
herrschte  durch  acht  Menschenalter  Ober  das  also  vereinte  Land. 
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Sein  Enkel  Aruliis  baute  Arle»,  uud  von  »icnicn  Sölmen  ibigle  ihm 
CeiiCroiiius  (wohl  der  Vater  der  Ceritronen);  ein  Anderer  Cannageu» 
al)er.  den  vr  adopfirl,  erhielt  die  fruelitbare  Deltaiiisel  der  Rhone, 
die  von  ihm  den  Namen  annahm.  Centroniu.s  hatte  viele  KAmpfe  mit 
den  Gemutnen  n  bestehen;  sein  Sohn  Benevas  liaale  Benevw  bei 
Oeof;  aein  Enkel  Algnniis  aber  Moahlon,  wü  deaaeu  lüaderbiaoai 
Enkel  ObKaa,  der  die  Bm^  bei  Genf  beim  Anatritt  der  Rhene  ana 
dem  See  gebäat,  daa  Geachlecht  den  Allebrax  erleachen.  Ea  trat 
nun  die  freie  Verfassoog  der  Gaue  ein;  die  nuter  ihren  Hauptorteo 
in  einen  Bandesver(>iii  gebunden,  ein  geaimaea  Wesen  bildeten,  wie 
Cft>ar  es  vorgefunden.'*  EI?«  ergibt  sich  um  diesem  Bericht:  am  Jnra, 
wo  sieh  die  F'lussthäler  verflechten,  sind  die  ziehenden  Völkerschaa- 
ren  anfeiiLinder  jje^tnsMeii.    Ein  Zug  yalisclwr  IlerncMfn  hat  M'ie 
Alexia  im  Aeduerlaude,  die  ;;Ieichfallä  Ueracle»  ge;;rüudet,  so  auch  Ar- 
|»enbraa  im  Lande  der  AHobrogen  eibant.  Ihm  eutgegen  mA  andere 
Galen  vom  Oaten  her,  ana  Troja  eingewandert  und  mnd  nnnhemidieQd 
im  Heradidenlaade  geworden.  Bin  Anfatand  de#EraleingewaaderteB 
fhhrt  die  Zeratttning  ihrer  Stadt  heribeit  an  ihrer  Stelle  wird  Genf, 
die  Stadl  der  Nachge wanderten,  gebaut.    Es  kömmt  dann  znr  Ei- 
nigung der  kämpfenden  Stämme  in  einem  verbnndenen  Volke;  seine 
GesetzgebiHig  wird  geordnet,  inid  es  gliedert  »ich  .sofort  in  drei  Slftm- 
nieri:  Ilelvetier,  Seijnaner  inid  Allobrogen  ab,  in  denen  die  drei  Gnuid- 
elemente  der  Verbindung  in  drei  ge.sond«?rten  Namen  zu  Tage  treten. 
Sie  herrschen  Anfangs  gemein,  trennen  sich  aber  um  eines  Weibes 
willen,  wie  immer  in  der  Sage,  und  jeder  adiliesst  aich  ah  inaeuiem 
besonderen  Erbtheil.  Daa  Geaobleebt  den  Heheticna  ist  daa  ernte» 
daa  anagetilgt  wird$  aein  Looa  fUH  dem  Stamme  der  Sr^aaner  an; 
dieaer  erKacht  gleicbfklls,  uud  nun  flllt  die  Herrschaft  an  den  Alle- 
brogen.   Die  drei  Stimme  »^ind  also,  das  will  die  Sage  berichten, 
nnhe  verwandt  aus  einer  Wnry.el  anfgesprosiMt;  wo»iieaber  am  näch- 
sten Mich  berohren,  ist  eben  bei  Geneva,  wo  der  IjemanuM  in  den 
Hhodaiius  sich  ergiesst.   Dort  au  dem  Engpässe,  wo  der  Strom 
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uuteii  iu  der  Tiefe  .sich  verliert,  w&hreod  ober  ihm  sich  die  Felsen  so 
nahe  rackeu,  da»»  ein  Brett  ächon  die  Verbindan:^  /.wisolien  die»> 
»eits  lind  jenseits  bewirkt,  dort  sich  auch  die  Helvetier 

ins  lllioiieiiial;  dort  greuzeu  die  AUobrogeii  an,  und  die  Seqaaner 
oder  Cenodt,  und  ihre  StamuiverMrandten  die  Gavots  in  Chabiftis.  !«*ie 
uiufaääeu  gleicbfalLü  auf  beiden  Seiten  die  Päiise.  Dort  ii»t  alsto  der 
Stiel  dm  dreibiltlerigeii  KJeeblaiia,  nitil  dort  war  auch  Geuf  die 
CupUth  des  Stauneti.  Hm  Mt»  die  TiuitMuslieii,  die  dieae  Cfaro- 
ink  uns  «ufbelHdlett,  üiiifl  fbr  ilieae  Gegend ,  was  die  Nacliricliiea 
desAppiMMM  fliriUyrieii  gewesen;  sde  geben  nnsAndkiuifl  ober  die 
innere  VenappaDg  dieeer  VöUwr,  aber  ihre  gqienaeitige  AbstMunrang 
von  einander,  and  wie  ein  Stamm  nach  den  Andern  in  der  Geno»- 
«enechaflt  Aller  hermcheiMl  geworden. 

Was  nun  znnAelist  die  llelvetior  betrifft,  »o  hat  niis  (iber  sif» 
und  ilue  innere  Vergliederung  Cäsar  einige,  wenn  auch  unzurei- 
chende Nachrichten  biut erlassen,  lu  vier  üaue  ist  das  I^aud  f^e- 
theilt,  von  denen  er  aber  nur  drei  uns  nennt :  die  Titjurini.  die  Ta- 
pfersten voii  Allen;  die  ruigener,  die  mit  jenen  hchon  bei  den  Ciui- 
beru  gewesen,  die  Verbigeni  oder  Urbigeni,  deren  Cftaar  nach  der 
ScUaohl  erwAhnt  Die  Ersten  «naaen  wohl  snr  Rechten  am  Ztfr> 
dmee  «id  in  der  Umgegend  hin  »nn  Thoigan  und  dem  Beden«ees 
ihnen  weadieh  die  Unkeiif  dieUrb^eni  au  der  Orbe  ood  dem  Jnr»  tu» 
nnm  Lemanna  die  Amin  entlangt  die  Teigeni  endlich  iu  der  Mitte, 
die  Urcantone  Ina  in  die  Hoebthlüw  der  Alpen  unter  «ich  be- 
greifend. DaaH  auch  bei  ihnen  die  Zwölfzahl  die  herrtfchetide 
gewesen,  daßlr  sprechen  die  zwölf  StAdte,  die  aie  bei  ihrem  Aoa- 
zupe  verbrannten.  Auch  vierhundert  Orte  seien  in  den  Flammen 
auf°;egauo;en ,  setzt  er  hinzu ,  und  diese  Zahl  wird  den  vier 
Gauen  entsprechen,  fliese  VierzabI  fordert  noch  eine  Dreizaiil. 
um  mit  ihr  die  Zwölfzahl  herzustellen.  Sfraho  (TV.  293)  berichtet 
nun  aber:  die  Helvetier  seien  in  drei  Wurzeln  getbeilt,  von  denen 
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xwei  im  Kriege  aaagetilgt  worden.  Hat  er  hier  die  Gaae  des  Cl^ 
üar^  mit  den  GeiKC;^  dcüStamme«  nictit  verwechselt;  dann  wird  die 
Dreixahl  gegeben  seyn.  ober  die  er  jedocJi  nicht  weiter  sich  erklärt. 
Genera«  Losanna,  Yiudotnssa  und  die  spätere  Coiistaiitia  bilden  die 
kirrhiieheii  Diöoesoii  iuuerhalb  dieses  Stammes.  Die  Aüobrogen 
biideii  die  zweite  Wurzel  dieser  dreigliederigeu  V'ölkergruftpe,  die 
io  den  ThAlem  von  den  Qnellcii  des  R&odans  W«  zu  denen  der 
bara  Migesiedelt.  Die  Chronik  hat  vaa  den  StanMibsom  ihrer  imum 
Yersippong  entworfm.  Nach  ihr  hat  AUebrox  den  l^gasn»,  ffieser 
«her  die  drei  Brüder  Mertgeiea»  Yooontnn  wid  Lepentiiu^  and  der  Brale 
▼Oll  diesen  den  Caturigu-i  ence^gt.  Dan  aind  Namen  von  Stanunen,  die 
wir  meijft  sehon  froher  keoneu  gelernt;  und  die  Sage  belehrt  uns  hier, 
diei<e  Stftuime  seien  in  der  angegebenen  Ordnung  von  den  Allobrogeo 
nus;^ejiangen.  \"on  den  drei  Brodern  bezeichnet  vielleicht  Meragoius 
die  iVlednli  um  St.  Joh.  inManriana:  Hir  beiden  Andern,  die  8tamtn- 
fiihrer  der  Vocontier  und  Lepotitler.  \ da  Meragoius  ist  dann  Ca- 
turiguä  abgestanintt,  da««  Maurmna  oder  dem  Meragau  benacIibarteMit- 
telrolk  der  Q^ariger,  zwischen  AUobrogen  and  Ligurieru,  und  daher 
von  Beiden  äuge» prochco.  Ten  diesem  Gntorigna  ist  wieder  Arnim 
eutatamiat,  der  Arles  gehsnt,  und  «wei  Söhne  hinterlaesen:  einen  Na* 
toriichen»  denCenIronina»  nndEbeo»  den  eradoplirl^  deiiGarBageoa, 
der  BS  fteioeai  Tbeil  das  Delta  des  Rhodanus  bei  Arles  erlangt} 
Ncchs  \Vegi$tuuden  im  Umfang  mit  Wein  nnd  Getreide  and  Weiden 
reich  ansigestattet,  das  er  nach  sich  Carmagne  genannt.  Die  Linie 
schreitet,  wie  man  siebt,  weiter  fort;  Caturigns,  der  schon  im  Ligo- 
riergebiet  gewurzelt,  fnbrt  eine  uene  Ansiedluug  gegen  die  Rbone 
ans;  Arulns  bant  Arles  bei  den  Dcsunateti,  und  nimmt  auf  in  seinen 
Clan  den  Carmageus;  aber  sein  natürlicher  Sobn  iai  in  der  Heimath 
zarückgebliebeu,  ond  bat  dort  die  Centrones  b^tkodet.  Das  Alles 
Iflnft  in  einer  natnri»egriuideten  Ordnong  ab|  wm  eben  die  Aechtheit 
der  Sage  verbfl^  MMrianer,Catariger  nnd  Centronen,  wie  benachbart, 
so  Mod  ae  anch  miteinander  beseblechtetf  nnd  «n^eicb  mit  den 
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Lepoiitiern  and  VotiOiitiein  TerMippC.  Alle  gehören  der  grossen  Sipp- 
schaft ftrr  Allobrogen  an,  wie  wir  sie  frOlier  aiisgemiKelC  und  wie 
■«ie  in  ihren  drei  GIi«"Hf'rf)  dem  Iwguriäclien  StaiiuiM*  sich  auffiesci/.t 
and  tlieihveise  in  ilm  hinübergegriffeii.  Dii»  drei  kirt  hlicheii  Djöce- 
sen  Geneva,  Losauna  und  Avetiticunu  Vindoniai«t&  gehören  diesem  Ge« 
biete  «d.  Die  äriUt  Wvntl,  die  Gruppe  der  Seqnaneo,  kt  aehon 
in  die  Leodreete  eingezogen»  end  wir  werden  tde  dort  wieder 

So  h«t  also  die  ganze  a1pini><;hc  GaIHa  Kwiseben  dem  Daiiu- 
biDM,  Rhenus  und  Rbodanus  und  in  der  Halbinsel  bis  zum  Apennin 
and  dem  Rnbico  und  darOber  hinaoü,  ihre  ^rösMten(heil.<4  ganz  g&li^'tbe 
Bevölkernii^  erlangt,  nnd  »ich  dami(  an  die  ösHiclie  Tllyria  anse- 
8Chlor<.sen.  IJjese  Illyria  aber  hal,  wie  wir  gesellen,  au-*^  awnlf 
Gnind.siäuniieu  sich  ziia>ainmen  gebunden;  diese  andere  GalUa  wird 
man  gleich  vielen  Woisda  oidi  Bomnieft  nelaon.  Im  imitieren  Po- 
gdiiet  die  Unbem;  dami  die  Bevölkerung  der  Niedemng  de»  SirO' 
me^  Boganfter,  liibnnier,  Sicoler  und  Veneier,  Alle  niaannnen  ge- 
ftsst  Weiter  AeUgurier  linkn  gegen  den  Apennin  $  rechts  die  drei 
groflsen  Grnppen  der  Alpiner  von  den  TnormiGern  Ine  so  den  Japo- 
den,  in  Allem  aUo  aechs  grosse  Sfamme.sma^seu  sOdtich  der  Alpen. 
Nördlich  dann  die  Norilcer,  Rh&Her  nnd  Vindeiizier;  dann  Helvefier, 
Allobrogen  und  Seq^nauer;  also  secha  Stauune  aacfa  aiif  der  Nordneite 
der  Gebirg«. 
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VL  . 

Kinwtmderung  d^r  Asetmasier  in  die  gulUgeke 

l/undresfe. 

Während  die  in  der  ila1iscbeuHalbiiij»el  ZurQckgebli ebenen  von 
der  alpinischen  Gallia  n^^itz  ergriffen;  ist  ein  anderer  Theil,  »ich 
nielit  der  in  uen  ()rdnuu{{  fugend,  tiefer  in  den  Westen  eingedrungen; 
und  da.H  »StauuiigewAoliä  bat  einen  neuen  Knuten  getnebeu ,  und  ein 
oeoer  Hy  TeaUM«  hUt  &  AteiebendeD  in  die  neue  Ueiinatt  ein-. 
§lMn.  Die  W«ge,  «af  denoi  de  hingezogen,  «ie  wwen  Ten  der 
Naliir  derdi  die  Alpei^»iaBe  gehdhal;  FlBaae  beben  m  ilnen  ene 
den  lAude  der  ABawendemng  liingeflllirtf  IlBsae  heben  wieder  in'« 
Lend  der  Einwendenin^  eingeführt.  l\'ber  dietse  Verbindang  der 
Alpenflame  miteinander,  wie  das  Alterthoni  sie  dachte,  haben  die  fi«x-  » 
cerpta  Jnlii  Houorii  oratoris,  (p.  695)  und  etwas  klarer  Aethicu.s  in 
meiner  Coi^rnospraphia  (p.714)  un.s  Nach  riebt  anfbehalten.  Der  Letztere 
sagt  näniiicfi:  Fluvin!«  Araris  nascitur  a  Poelavioue  veniens,  relicta 
canda  ortns  sui,  .statin)  ei  fluvins  Rhodanns  occorit.  et  simul  ütmin 
ciuiu  in  mare  ingrediuntur  cgrea>bi  Arelatuni.  Sed  liunc^  quem  iluvium 
Bieominm  dizimnti,  ante  coiyun^oueoi  Rhodaui  in  üuperuie  alxnd  nonea 
nccepit  priwleff  BScominm;  nem  in  previnet»  genmnia  ffnrinH  Rbeuee 
dieitnr;  afil»  id  di»ieiiie  Bieonins,  nlibi  flafins  Arerb  appellalur. 
Sin  ei|g|i»  hie  flnvie«  (fibns  aoiniibne  ewionpatiir,  een  eit  nnna  et 
tfnudins;  qeod  Araris,  et  önpni  dixinio!},  ducit  e  nuvi  Peetavienensi 
eeqne  ad  inare  Thyrrhennn  contra  In»iula»t  BiUearea,  ejus  autem  me- 
dietas  habel  ecnleom  pertortaoanm  Jjugdiino,  obi  naücilur.  Ubi  autem 
inruit,  iilruni  in  oceänum  o<ri dentis,  an  in  mare  Tyrrheimn».  in  prae- 
Mteoe  potest  videri,  qoia  ab  a^  ad  aqoain  videinr  currere.  Pergit 
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inillia  DCCCLil.  Fluviiiä  HLudaiiu»  iiaAciiur  in  niudio  campo  Gal- 
lioruni,  et  oct'urrit  ci  Bicoriiiiis  .supra  (lictu::«,  qai  iia»ci(ur  iu  caiiipi^ 
Gernianiae;  ciir>»u  iner.Hiiqiiu  quo  dixiinuä.  —  Am  andern  Orte  wird 
auch  vom  Danubia»  erzählt:  er  nehme  »einen  Ursprung  aus  /.wei 
ZuflOsiüen  in  den  Alpen,  dem  Danubius  und  Uraa:«,  und  beide  um- 
faählen  Pannouien.  Man  sieht,  eine  unklare  Idee  aber  die  Einigung 
aller  der  genannten  Fliiüse  liegt  hier  %uiu  Grunde.  Da»  verbindende 
IVlittelglied  ist  der  Strom,  zweigehörnt  genannt,  weil  er  aus  zwei 
FlQiSi^en,  der  Araris  und  dem  Dubi»,  sich  zuMainmensetzt.  Die  Arar 
entspringt  iu  den  Voge^en,  dem  Rheine  nahe ;  er  wirkt  al»o  die  Ver- 
bindung zwischen  dem  Rhenus  und  deui  Rhodanu»  ;  darum  zweifelt 
AetbieuN,  ob  er  mit  dem  Rheine  iii's  Weltmeer  oder  mit  der  Rhone 
inn  Mittelländisciie  einflieMse ;  ent.>cheidet  »ich  aber  zuletzt  dafür, 
dass  er  eben  von  Meer  zu  Meere  gehe.  Den  Dubiü,  die  Addua  oder 
Adda  und  den  Danubias  hielt  man  gleichfalls  fflr  verbunden ,  und 
drQckte  dies  dnrch  die  gemeinsame  Wurzel  der  Namen  aus.  Darum 
werden  die  Adda  and  der  Doub.s  von  Einigen  Danubius  geuanni. 
So  nennt  K.  Julian  den  Strom,  der  in  den  Arar  fliesst,  nicht  itoviitf, 
sondern  iSuvovßiv,  Festu.-*  Ponipejus  aber  bezeugt  da»  Gleiche  von 
der  Addua,  indem  er  Hie  den  Addubanus  ueunt;  und  die  alten  Glosse» 
versichern  ausdrücklich,  die  Addua  sei  dannt  gemeint.  Cäsar  aber 
sagt  seinerseits  wieder  von  Vesoutio,  der  Aduasdubis  umfliesse  die 
Stadl.  So  verknüpfte  man  die  Saouue  durch  ihre  V'ogcsenquelle 
mit  dem  Rheine,  durch  die  im  Jara  mit  der  Adda,  und  sohin  dem 
Po,  lind  wieder  mit  dem  Inn  und  durch  ihn  mit  der  Donau,  und  alle 
diese  Flüsse  waren  dann  wieder  mit  der  Rhone  geeint.  Das  hing 
mit  dem  Glauben  an  die  unterirdische  Verbindung  aller  Wäs.ser  der 
Erde  her.  Servias  (Georg.  IV.  363)  berichtet:  in  Aegypten  würden 
an  den  Tagen  der  Festfeier  des  Nilstromes  Knaben,  von  geweihten 
Aeltern  ausgegangen,  den  Nymphen  dargebracht;  die,  weu»  sie  er> 
wachsen,  zurückgesendet  würden,  und  dann  erzfthUeii:  unter  der  Erde 
«eieD  W&lder    und   uuermessene  Wassersammiungen .   die  Alles 
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bera:$.>ten,  trnd  aus  denen  Alles  hervorgebe;  weswegen  MchThalea  den 
Ozeau  deu  Vater  aller  Diuge  oenue. 

Nicht  z-war  auf  diesen  onterirdi.schen  Wegen,  wohl  aber  durch 
die  oberirdischen  Päüse  sind  die  Gäleit  aus  der  Cetea  frühe  »cliou 
weiter  rorwftrt«  gezogen,  itiid  in  lindveale  von  Gallieii  eiage- 
wMidert  llVie  all  der  Addon  RliMer  «nd  Vindefieier  liiinf>  mid 
dann  am  lUiiNiiis  'mid  Oehna  wieder  Knabgezogen;  an  haben  ander« 
Zttge  heraeli^herGilen  ans  Celen  den  Weg  Ober  die  penninisehen 
Alpen  ebgemsiilagett«  und  die  nanenden  WtaMir  baben  sie  an  cBe 
Sodnfer  des  Leinanus  liingefbbrf.  Dort  biben  acbott,  wie  wir  ge* 
lieben,  in  ältester  Zeit  die  Cabilci  int  spftteren  C^haUafa  genenen^ 
die  nach  der  Chronik  des  Wadlaiides  schon  vom  Anfang  au  zn  Se- 
quauien  gehört.  Denn  nach  der  liandessage,  als  die  drei  Brflder 
Sequauuä,  Allobrox  und  Heh  t  ms  dfw  Reich  ihres  Vaters  getheilt,  ist 
dein  ersten  die  spätere  Bour« ogne  uud  Chablais  zngefalleu ;  dem  AI- 
lobrox  Savoyen  bi^  Genf,  dem  Delvet  aber  da^  Uclvetierland.  Die 
Tou  Chablais  werden  aber  Gavots  genannt ,  und  von  ihnen  fohrteu 
die  Yen  Gen,  St'  dande^  'SaHhw'nncb  S^qnüen  Unftberf  wibrend 
die  TOB  jenaeHs  dte  Lemamia  gegeo  Itodibn  bin  Cenods  genannt 
werden  y  bttdea*  Von  den  Brfldern  CUnrot  nnd  Ceood,  die  einat  Aber 
ne  ^liettacbt.  Mm  si<diC  ann  bllen  dieaenSagenreelen:  derBinsng 
der  Werzel  der  Seipanen  nns  Cetea  ist  darcb  die  Cabfleen  Geneva 
äber  den  Rbodanns  gegangen;  nnd  sie  haben  dann  weiter  dnreb  Gest 
Aber  den  Jora  sich  in  das  ihnen  bestimmte  Gebiet  gezogen.  Unter- 
dessen sind  die  Allobrogen  dnrch  die  graisclien  P'Asf^e  im  Gebiet  der 
Centronen  ^f^yns^eu,  liaben  ihre  AlpcnstSnnne  im  Gebirge  zurückge- 
lassen, ihre  mittleren  Stamme  im  mittleren  Lande  aufgestellt,  und 
sind  mit  dem  ReMe  zum  Rhodanus  gewandert;  die  Lepontier  aber,  die 
sie  in  Italien  zurückgelassen,  verkmipfen  üie  mit  deuen,  die  in  den 
Quellthälern  der  Rhone  sich  gesetzt.  Gleichzeitig  haben  dann  luer»  -Mh 
Üebergaiige  ddli  8lranijgeli56len'  den  DnanUifs  in  das  dea  Bbennai'  dl^ 
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iMiMiMi-iOjriielmi  Gelai^,  die  4vrcb  die  Noriker .  io  die  Alpmiacben 
flbergegangeiw  durah  die  HeWetier  in  die  BdgiacheD  «di  fortgesetst. 
Dean  nielit  ebne  eineD  tieiDegeeden»  edmogtapIuaclieB  Nalmipand 
ImInhi  die  Römer  Belgien  durch  d&s  Adolagehirg  begrenzt;  jenseits 
velcbem  dann  jfcr  lUytieiv  gleicbfalls  niclit  ohne  eiaeii  eelcfaen  Grand 
Hcinen  Anfang  genommen.  Auch  die  Allobrogen  gehören  durch  Ge^ 
nilthsart  and  Staounesaula^e  der  belgiäclieu  Wurzel  ah.  Diese 
ganze  Gnippe,  am  Vorspruug  der  Alpen  im  iVordwinkeJ  der  Laud- 
Teste  uud  im  Abfall  ihrer  LiimallDng,  bildet  daher  den  lieber- 
gaug  aus  dem  alpinischen  Galatien  ins  Belgische;  die  Einen  uud  die 
Aodem,  jeder  in  eeineia  Kreiee^  eind  gilttcbe  Hendiden.  IHe  drei 
SllMme.  dieeer  Oii npe  ttiAen  «b^  wieder  weiiuMider  in  Ornndver-' 
ktitaäaB  des  nmeea«  Seqnen  der  ilteitot  aaa  Wobnrits  ist 
daher  die  Laudreste  sdher»  yod  der  die  Ilaoptströme  der  belgischen 
GaUia  iliren  Ausgang  nehmen;  er  ijil  sohin  die  eigentliche  Warael 
seiner  Bevölkerung,  obgleich  keine  Sage  rorhanden  ist.  Hie  sie  davon 
ableitet;  vermutblidi  weil  ein  Tlieil  dieser  Bev&Ikenuig  auch  au  der 
Landveste  vorbei,  durch  der  Ranracen  I^and,  den  Rhenas  abw&rts 
i$icli  gezogen.  Der  zweite  iSuukd,  er  ist  in  die  Allobrogen  aasge- 
schlagen; ihr  Sitz  im  lIochgebii|;e  bezeichnet  sie  %vieder,  in  Mitte 
kriegerlsdier  Sttsuse,  sJs  TonsgBWfise  weiirliAft,  «od  bestisust 
ihre  SteUimg,  in  der  sie  die  ssqueoiscbe  Bsoptwoncl  sul  Itslien 
Temitieln.  fiudlich  der  dritte  Stamii  het  sich  in  deii  Oebelieni  ge- 
:»arome]t,  der  verglddningpweise  in  der  Niedemsg  om  die  vielen 
Seen  und  die  Wasserströiiie  zweiter  Ordnung  :<i(zt{  und'  die  bei- 
gwch-neqneniache  Wurzel  mil  dem  sljpuMscfaeo  lUjricas  vensitlelt 

Im  Soden  >>\iid  in  den  AJpeMthälern,  gegen  den  Rhodanns  hin, 
die  i«iguiier  aufgestellt.  Ehe  dann  sie  »ich  dort  festgesetzt,  sind 
eher  die  Iberier  dert  durchgezogen,  and  «mf  diese  die  gilischen 
3Maioie  cefolgt,  die  sieh  wesdieh  Ten  nnterai  Bluidiuras  eingewohnt, 
niese  sttdfiehen  Giieo  werden  den  Ueheissiig  in  die  Ibeiier  tcpt 
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inittdu ,  und  e?<  werden  durch  die  Fmiicii  Mischuns^en  zwischen 
beiden  StftiQineii  eingetreten  seyu,  aus  denen  die  Celtiberier  hervor-  , 
gegangen.    Die  8a^e  hat  die  £nutieraug  an  daä  ZusaainieTilehen 
der  beiden  Stamme  aofbehalteo.   Plutarchu»  iu  der  kleinen  .Schrift 
Tou  den  FlOsseu  ond  ihren  BenMBoligen  bat  ihr  nämlich  (p.  12) 
iiacb«K«Ut:  „Die  Arar  ist  ein  IIiim  der  etMäcStm  GAÜia»  der  seineoi 
Namen  too  neiner  Terbindu^  idt  den  Rltodamu  erikaheof  denn  er 
litrSiDt  ein  in  ihn  im  Allebrogetdtndew  Br  wurde  tnersA  Br^bu 
genannt;  wedieeHe  aber  später  dieeen  Namen  aus  fol|;ender  Veniti» 
lasaiing.    Arar  war  der  Jagd  w^en  in  den  Wald  gegiuigen,  und 
hatte  dort  den  Bruder  Celttber  ^effinfieti,  den  die  rpis!«enden  Tbiere 
der  Wildniti.s  7.erri*)sen.  Vor  übergrossein  Schmerle  gab  er  sirfi  de» 
Tod,  ond  fiel  in  den  Fluas  Brigrnhs,  der  fortan  von  ilini  den  Namen 
Arar  fobrte.*'    Kriguluiä  hiesti  sAao  die  8aoue  ui  ältester  Zeit,  inic 
einem  rein  gAlischen  Nauien  tod  aeinea  Anwohnern,  oder  diese  von 
ihm;  die  *bo  Brigoler  oder  Briganlen  wueii.  AOe  Namen  der  Alf  eatcn 
Sa^jengtticbiciile'tnnd  VMketnanee,  dieBnder  Aiar  and  Gelliber  tbnA 
daher  gleiebfUJa  Safehe;  Celtiber,  jentv  der  Glien  aaf  üieriaeher  Erde, 
oder  eines  aa^  G&len  nnd  Iberiern  gemischten  Stammes ;  Arar  dann 
etwa  der  des  gftlischen  Stammes,  der  in  die  Verbindang  eingegari^», 
Celtiber  erliejit  im  Kampfe  mit  den  Fnjjethflmeii  des  Urwaldes,  sein 
Stamm  entweicht  ans  der  Gegend,  wo  dies  Unheil  den  Stammvater 
getroffen.    Arar  findet  in  der  Traner  den  Tod  ift  Jenem  Strome,  nnd 
mit  der  neuen  g&lischeu  Uevoli^erung  erhält  der  Fiuss  den  neuen 
Natnen  Arar,  «un  Andtoken  an  das  Eretgm&a.  Ba  kann  aeyn,  dass 
Hiebt  e^gen(iicii''itt  der  arsprflngtieken  Sage  der  Arar  gemeint  ge- 
wesen, donderu  der  Strom  Aranrifl^  der  aodlieker  vott  den  Ceveunett 
aaia  llliodamä  geitt  j  dann  wftrde  der  Schaaplatz  der  B^ebeuheiC 
nnmittelbar  ati  der  Volkerstrasse  liegen,  aof  der  Iberier,  Celtiberier 
nnd  Ligarier  gezogen.    Es  kann  aber  auch  seyn,  dajss  der  Verfas- 
ser des  Bnches  recht  erzählt,  nnd  dass  die  Sache  an  der  tnifcren 
Saoue  vorgefaUen.  Dann  wäre  darans  za  schliesseu,  dass  in  jener 
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Zeit  der  einzig  g.uiijbnre  Pass  durch  die  Alpen  in  den  graisclien 
und  peuoiusclieu  Alpeu  geöffnet  war,  uud  die  wanderoden  Massen 
tkk  darch  dwnelbeii  drAogtoo*  Iq  beiden  FAUea  denteto  die  Sagfi 
danuir  hin»  dttw.  dM>  Miaoliraik  Hciioii  i»ei  der  Binwiuideraag  eni» 
ütanden.  Vor  ihm  her  «er  die  Heopleieeee  der  reieeelberier  adnin 
nach  vorwärts  gegen  die  westliche  Halbinsel  Teig^rnngen.  Als  noa 
aeee  gtiieche  Zage  von  Italien  her  nach  vorwärts  nachgewandert, 
worden  anch  die  Celtiberier  vom  mitercn  Rliodanas  abgedrängt ;  und 
gingen  am  MeerrstifRr  iiaeh  vorwärt«*  durch  das  heiiüge  Lariguedoc. 
Als  ihrer  ejn  Tlieil  den  Aiax  (Aude)  erreicfit.  /.of^en  sie  am  Wasser 
aut\vart.<;  und  nachdem  bie,  wo  heute  der  Cauai  von  Lan^^uedoc  die 
Garouue  mit  dem  Meere  verbindet,  die  Pforte  des  EHu^m^a  aack 
AqoiteDien  mb  fladieii»  niedrtgai  Bigelrocken,  der  die  Cevennen  mit 
den  Pyrenäen  cinl^  gefnndent}  dniehechritten  me  diese,  and  hSeben 
nnm  Thefl  im  dorehwnndeiten  Lande  deeEiniSNiges  snnudb  Onrum 
sagt  Seylsac  im  Periidse  (jp.  12):  „Nach  den  Oiefen  feigen  gemischle 
Ligurer  und  Iberen,  die  Oeltiherer,  bis  zon  Strome  Rhodanns  hinober.** 
Die  aber,  welche  in  Aquitanien  eingedrungen,  hatten  die  gaitiscbe 
Landve.sfe  eben  so  nmiiangen;  wie  dl»%  welche  im  Norden  vonHel- 
veüeii  airs  dinxt  am  Rheine  uacli  lielgiea  übergezogen.  Wie  aber  dort 
iu  den  v^icquanen  doch  die  eigentliche  celtiscbe  Gruodwursiel  der  Belgier 
Itt  der  Lnudveste  sich  gesetzt ;  so  ist  nndi  im  Sodea  ein  Tiid]  der 
dert  vöa  der  Rhone  i^I^gedräiigteu,  darcfa  die  Pisse  der  Cevennen^ 
aaf  die  Landveste  vergedrongeni  nnd  der  Stamm  der  Arvemer»  mit 
den  ihnen  augewandten  Unterstimmen,  hat  dert  die  heetiga  Aavo^ie 
heaelat  Die  Arremer  also  sind  im  Sadeu  der  Dmidenveste,  was 
'  die  Sequaner  im  Norden;  sind  die:3e  mehr  von  der  Wurzel  des  Gala 

ausgegangen,  so  jene  von  der  des  lllyr.  DieHineD  werden,  wendet 
man  das  Antlitz,  mit  den  strömenden  VVlisi^erii  Galllenn,  nach  Westen, 
die  Rechten  neyn,  und  der  Rhenus  bezeichnet  ilw  c  Dlrcclion?  während 
die  Andern  die  Linken  sind,  deren  Richtung  darcii  den  JLiger  gegeben  ist. 
Wie  die  Seqaaner  daher  die  eellisehe  Warsd  derbelgbchen  Stämme  ia 
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sich  bescWiessen;  so  werden  die  Arverner  den  celtisclieii  Kern  der  aqui- 
tauibclien  8t&iniiie  ui  sich  Ijcrijen;  obsleinh  keine  der  g&llschen  Sagen, 
die  uns  gebliebeu,  dies  klar  itud  deutlicli  auägeäprocheo.  Wahrsckeiii- 
llch  »uh  dem  gleichen  Grunde  i^  dies  \m  den  sArdlichcii  wie  bei  «teil, 
«odfichen  lerterUiebeD:  weil  imIhm  der  eberwiegendeo  EiiiwMidening 
▼Ott  der  LdndTeale  ber»  ipA  antergeordaelf  elptt  fefendeo,  dvese. 
omgaugeo  beben.  Die.Bendnjy>ae  eber,  die  beide  Vdiker,  nnidint  nd« 
ibm  BtiMinnifihfilinnj  io  den  verad^iedenee  Kriegen  nid  Anft^tAnden 
ebgescbleeeoiy  gentetten  wohlbeg rondete  ScUieee,  da»s  ifaoen  die 
Bewvisstse}  II  nälierer  Versippang  eiogewobni.  Wie  aber  am  da« 
sodliciie  BoUwerk  der  Veüte  eine  solche  Versippang  selbst  mit  den 
Iberieru  eingetrelen;  so  um  das  nördliche  eine  Verf)iudung  mit  den 
Gemiauen.  Diese  letztere  V  eniiischunjE;  tritt  selbst  noch  spät  im  Stamme 
der  Vera^ri  hervor.  Diese  sasseo  gerade  am  Uebergauge  der  penni- 
ni!*cheii  Alpen  au  der  Drance,  and  sie  waren  nach  Piinias  ein  g&liscb- 
germaiiischer  Stamm,  wie  die  Celtibcrcr  ein  gAlisch- iberischer;  so 
dass  iu  Gallien  drei  Völker  ip  Uebergaugen  eidi  verbetiden. 

lat  dee  geow  Hm»  den  Celtii%  ine  den  äJi^tn§itgßaitn  weüer 
weetluiA  eoeweiebend,  enf  der  gnlUa^  LeoAveete  wieder  in  die  drei 
StlMiieCel^  GnUendlilyt  enegeachlegen;  dann  bleibt  ans  noch  des 
erste  (jaiedTdieeeTDreibeit  in  der  boherän  lünbeit  aaszamitteln.  Cell 
ist  an  der  Spitze  der  Aoswandemden  gegangen ;  Alle  haben,  als  die 
Lohe  ttbcr  d»s  Gebiet  des  italischen  Eridanas  ««ich  aasgebreitet,  einen 
Andern  tiefer  im  Untergang  gesucht.  Die  Sehwtoe  sind  also  alleOweH- 
öiröine  des  italischen  Stromes  hinaafgeschwommen;  an  den  Ooellen  an- 
[;e!f\iigt,  sind  sie  übergeflogen,  und  haben  dann  andere  Wasserströme 
geiuudoii,  die  sie  Alle  zum  Rhodanas,  dem  geauchteu  neuen  Erideon% 
hiugefolirt.  So  hat  der  Xicinut^  die  Einen  oomittdbnr  »irQnelie  4^ 
Stromes  hingefQhrt;  l>«n»^Adbir0  über  die  penniniscliai  Alpen 
«Hin  AeeflnM  dee  BliedeMe  «w.  den  See,  nad  den  Iffittcilgebiel  dee 
Stieneet  die  flkjfBa  efldUieberni  Bleae  endlidi  wxA  Andere  wn  «Dp 
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lereii  Strom  h'iA  zam  Aasflasse  hiu.    Durch  die  oberen  Pässe  aiud 
dieSiuuiiue  von  der  Farbe  de^j  Gala  durcbgewaudert,  darcb  dieMitt« 
lereu  die  vou  der  dea  Celtus,  durch  die  uutereo  die  als  Ligvrier  sich 
r^prodonicndeoIUyiier.  AUe  drtü  Krerden  iu  der  Milte  u  den  in  flrobe- 
«ter  Zeit  «dion  gMigiMuren  gnusdiett  Ptss  ndi  eeiieenirirt  bnben»  tud  im» 
mliittelleaf  des  Stnunee  engekogt  eejn.  Von  der  Halledwn  Cniliri» 
rind  sie  aoentM^gesogenilner  aber  Inben  sieebeneneUabriaTOige- 
ftmdeo,  in  die  sie  zuerst  ilireit  Einzag  gehalten.  Da,  wo  nioüoh  der 
Strom  iu  seinem  mittleren  Laafe  aua  den  Bergen  setzt,  ist  diese  gal- 
liselie  l'mbria  aus  den  VVeltflutbei!  und  denen  des  Flusses  aufge- 
taucht. Dort,  wo  das  sOdliehe  Eudc  des  Jura  seitier  Vereini^ar!^  mit 
dem  grossen  AIpen;*tocke  euigegen  geht,  wird  derhbodanu»  vou  ilim  in 
einem  liefen  Uusen  aas  seiuem  I^aufe  verdrAugt;  uud  der  Zug,  dann 
weiter  südwflrts  Torauschreitend,  iwt  der  isara  desgleichen  gethau, 
daas  aaeii  sie  In  weitem  Begen  aeiaen  Stodc  uuHieaaen  aiua.  Hier 
niin  liabeit  sich  die  Iwitf ge  Bresae  and  daa  Bagejr«  weadiefc  aaf  dem 
rechten  BbaneBfiFr,  aa  diese  Toribreeliende  Janamaae  angelegt,  and 
es  ist  der  India  oder  Mauis,  der  die  beiden  Oaae  voneinander  sehdidet 
Die  Breaae,  ursprauglich  bis  auf  die  Höhe  veo  Cabillona  (in  der  Ch*- 
loueserbresse)  hinaufziebeiid,  HÜIt  mit  und  gegen  die  Saone  ab,  und  war 
jn  ihrem  «nHIif^heii  Theile  einst  ein  ;;^f>s^^er  Landsee;  Her,  oachdem  er - 
iu  der  Veile  uud  Ciialeroum  zum  Uurcbbruch  gekomineii.  m  Saone  und 
Rhone  sich  entleert,  and  nun  ein  Gebiet  mit  an^ahligeu  kteiueren  Seen 
undSompfeii  bedeckt  zurücJigeiasäeu;  das  uuu  die  allen  solchen  Lfuid^ 
strichen  eigene  Frachtbaiiieit  antUngeanndheil  verbindet.  Dreigetbeilt 
betet  sie  eratenai»  neben  dieser  Waaserebene  die  engere  Breaae;  dann 
Kweiteus  Valbenne,  daa  eiWaa  hbber  gelegene  Vlacbland  veo  Lejrea,  der 
Rbene  entlang  bb  nnm  Bniflasae  der  SüMief  endlich  ilriMena  Aener- 
nmit.  das  Bei^^d  von  Coligny  bis  Loyea.  Inden  daa  gieicbfalls  dro- 
gedieilte  Bogev  diese  Gliederung  fertaefzt,  and  zwar  Valbouue,  die 
Rhone  aufwftrts  bis  ober  den  Ain  hinaas  und  an  diesem  Strom  hinauf  hin 
zurGrensej  daun  das  Dergtand  in  daa  Vairewey  an  der  Alberine  bis 


Digitized  by  Google 


127 


ober  Nantua  hinaus;  eiidiicli  die  Östliche  Niederung,  zwischeo  der 
obern  Rhone  und  dem  Gebirge  von  Seys:iel  bis  in  die  Michaille  liiueiu^)« 
wird  daä  ganze  Land  in  die  tiefliegenden  WasserlAnder ,  in  das 
Bergland  im  Jura,  und  da:«  Land  der  Mitte  um  den  ludht  her  ge- 
theilt.    AI«  Ciaar  im  Kriege  mit  den  Ilelvetieru  «eine  Legionen  ober 
die  Alpen  in  s  AUobrogenland  gefahrt;  da  \var  er  an  der  Nordgreuze 
die&ie.s  Volkes  aber  den  Rhodanus  gegangen,  und  hatte  sein  Lager 
im  Lande  der  Segusier,  dem  ersten  Volke  im  Norden  der  R.  Pro- 
Tinz  anfgeüchlageu.    Damals  also  wohnten  diese  Segosier,  jenseits 
der  nördlichen  Wendung  des  Stromes,  im  Valbonne.    Die  Helvetier, 
denen  er  durch  seine  Mauer  links  der  Rhone  den  Weg  durch  die 
Provinz  verlegt,  waren  unterdessen  auf  dem  rechten  Ufer,  au  der 
Grenze  der  Seqaaiier,  dnrch  den  Pass  bei  Eclase  durchgegangen; 
dann  des  Weges  zwischen  dem  Colonibiergebirge  dnrch  die  Moräste 
von  Ceyzerien  gezogen;  der  Rhone  weiter  hin  gefolgt,  oder  karzer 
durch  die  Thaler  von  Tanay  und  St.  Rambert,  am  Eiuüussc  der  Al- 
berine, etwa  ober  den  Aiii  gegangen;  hatten  dann  das  ganze  Was- 
serlaiid  der  Bresse  bis  znr  Saoue  hin  durchzogen;  und  waren  end- 
lich mit  dem  grö»seren  Theile  des  Heeres  ober  den  Strom  gesetzt. 
Zu  C&sar  ins  Lager  waren  nun- Gesandte  der  Aeduer,  der  Ambar- 
ren,  aud  der  Allobrogen,  die  jenseits  des  Rhodanas  wohnten,  gekom- 
men, um  sich  ober  die  VerwOstungen,  die  sie  von  den  Ziehendeu 
erfahren,  zu  beklagen:  durch  die  Gebiete  all  dieser  Volker  mosste 
daher  der  Zug  gegangen  sevn.    Da  die  Saone  Aeduer  und  die  von 
jenseits  trennte,  waren  sie,  nachdem  ilu*  Heer  ober  den  Strom  ge- 
setzt, in  den  Grenzgauen  der  Aeduer  angelangt  Das  Land  der  Am- 
barren  musste  östlich  von  der  Saone  nnd  den  dortigeu  Segasianern 
obergestellt,  mit  dem  Aeduergebiete  grenzen;  also  dieBresse  und  die 
Gegendeiian  der  Ain  hinauf  einnehmen.    Die  klagenden  Allobrogen 


*)  HUioire  de  firetse  et  de  Bagey  par  S.  Guicbenon.  ALjon  1650.  fol.  p.  4> 
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aber  mossten  jene  »eyii ,  die  etwa  Aii  der  Fel*€ubrüeke  aber  die 
Rboue  »icb  gezogen;  and  iu  jenem  Bergwuikel  w^liaft»  eitteraeifo 
die  Seqnim,  MdmiMite  die  HeWetier,  doreh  dae  Laad  Gex  ao 
ale  vcidieMl,  berahrten  und  TeriModen.  Zwiaeben  dieaeai  Terliaiid 
der  drei  Vttlker  and  den  Aedaem'katten  «Be' Ambarrisn  ihre  Stelle  ge- 
Ihnden,  und,  wie  sie,  das  Tbal  des  Ain  erflillt.  —  Schon  im  secbiten 
Jabrhondert  vor  der  christlichen  2eitrechnaug  wohnten  .sie  dort;  denn 
dem  Zof^e  des  Relloves,  der  durch  dipse  Gegenden  oder  in  Uirer 
Nabe  vorbeigegaogen,  hatten  sie  sieb  angeschlossen. 

I>ies  gälische  Ambarren-Land  ist  uuu  am  mittleren  gftlischeu 
Eridaiius  gewesen,  was  die  alte  Umbri»  am  mittiereo  IfaÜacbea.  Am- 
beriaeam  war  Haaptort  dieser  weadicben  Umbria,  treu  dem  Oonde- 
bald  im  Beginue  dea  TL  Jabrhimderfa  dieOeaetee  derBnijgnndioneit 
ber  daliriei  Ein  dreifiMdiea  Amberiere:  Enns  im  Beairk  yon  Belley, 
ein  Zweites  m  Dambe»,  ehi  drittes  westKch  der  Saoue  bei  Anse^s 
sie  geben  gleidifalls  for  die  einstige  Anwesenheit  der  Anibarren  iu 
dieser  Gegend  Zengnis;*,  ie  eben  aneli  Ambroney,  Ambutrix,  Ania- 
rems;  während  die  Orte  Hrc  iiml,  Hrt  jiiiHT,  Rrein.it,  Rrenez  auf  ihre 
g^iHche  Wiir/,el  deuten;  und  die  I*oy|ien ,  oder  da  und  dort  aui'ge- 
scbottelen  Hügel,  einzelne  Dmideusteine,  und  da^  inuerlicb  dreifach 
abgefbeiltey  tob  coMMnaeagewilsteti  Steroeo  uuigrenzie  Lager  anf 
der  H<^he  dea  BeveriauHil,  Oatlicb  von  Ceyzeriat  am  Oafaron,  dies 
Zeägiun  bekittfligen.  Die  Breaae,  die  BßMe  dieaea  Oaoea,  in  HHt- 
telaher  Bn^b  geaanat,  vom  aaltns  brixianos  dnrchKogen,  ist  auch 
wie  die  andere  Ümbm  eiue  Anhäafung  Ideinerer  Seen  und  SOrapfe 
inif  Land  diirchflochten,  aof  einer  Hohe  von  104  —  105  Metern: 
.Sie  hrrifff  sich  '/.wisehen  Sanne  und  Rhodann*!  im  Norden,  so  weit 
das  Tiefland  reiclil,  aus;  mid  bildete,  durch  die  dicht  aneinander  enf- 
springenden  Flü»se  Dole  nnd  Ain,  Ihibius  und  Daiins,  eine  .sudiich 
vom  Rbodanus  begrenzte  Insel.  Aber  sie  ging  auch  üher  diesen 
Strom  iriainber,  oder  jenacita  begann  eine  sweile  Rbodannaiaae].  ■  Denn 
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als  Haiinibal  aui  Strome  anfwärts  ziehend,  ins  Land  zwischen  der 
Isara  and  dem  Rhodanns  o:ekommen,  hörte  er  es  eine  Insel  nennen} 
von  drei  Seiten  vom  Wasser,  anf  der  vierten  von  nnztigänj^licbeti 
Alpen  begrenzt.  Walirscheinüch  tiai  auch  da^  Geflechte  der  Seen 
über  dieühoue  frflher  bis  in  diese  Insel  sich  erstr^kt^  und  Alle  ^va- 
reo  ^chmlwig  die  Beate  jene»  tieferen  See'a,  in  den  SaotenndBiMMM 
eick  ergOBien.  loael  «ber  heuil  mn  faiWeiochen  Ynjrai  oderlSni^ 
ÜB  Iriseben  luaohe,  BneMO  in  derSptncbe  TonAnnorier,  wie  denn 
nneb  das  laieinuehe  Insala  die  gteicbe  Wanel  hat.  Die  Insd  Umbri» 
hies:s  daher  in  den  gälischen  Dialecteii  Iiiysumbrla  oder  Ennisnnibiia, 
auch  wollt  härter  In.scburnljria  oder  IDn.soinbria.  Das  ht  aber  Ein« 
mit  ItiMiimbria,  (irreti  i^ewnlnier  Iiisnbero  oder  lutMMibren  gewetten» 
wie  ;»ie  Platarch  m  Alarcelius  nennt. 

So  eind  alao  die  ascanazischeu  Stämme  in  drei  Gruppen  von 
Oatim  lier  in  ihre  neoe  gnilinite  BeinMith  eingewendert  Die  nlpini- 
edieo  Gniaa,  dhnroh  die  Hehtstier  imd  Allobrageo  in  die  erste  dieser 
Gruppen  «beigebend,  beben  die  Sequaner  in  das  nArdlielie  Boliweric 

der  Laiidveste  vorgesehoben;  sind  dann  in  and  mit  ihnen  den  Rhein 
and  die  andern  belgi.ichen  Ströme  abwArts  in's  belgische  Gallien  ein- 
gewandert; die  Beleier  stehen  also  in  einem  bestinunfej)  Bezüge  zu 
diesen  ^equanern.  lu  die  mittlere  Gruppe  hat  sich  der  Sl.anun  desfeltiKs. 
von  der  italischen  Umbria  aasgebeod,  wieder 7.n«ainmen<renommen:  indem 
er  von  da  in  die  Rhodanische  Umbria  eingewandert,  umi  dai  au^s  wieder 
«iafa  eraddiesHend,  no  der  Mitte  des  Hochlandes  obergegang^  Dort 
sileen  die  Aedni,  die  den  Amberren  oder  Unbriem  nahe  besebledi- 
(et  sind;  denn  Clsnr  nennt  diese  Anbarren  nnsdroekfieh»  oeeessarii' 
et'  ommoffaMA  Aeddoran.  Den  Vebevgang  ven  den  Andwnen'  »i 
den  Aednern  scheinen  ibie  Bandes!genessen.  die  Segnsiani,  anf  dem' 
recbten  Rhoneofer  gemacht  an  babeni  während  vielleicht  die  hmr 
bres,  ein  Gau  der  Anibarre«,  diese  mit  den  Spqnanen  vermittelten* 
Alle  celtischen  Völker  im  engeren  Sinne,  i^wi^chen  Ixiire  und  Seine. 
abiMiMUungan    III.  Cl.  A. k.  AJuil.  Wiss. IV. Od.  Alttb.au.)  1?  , 
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unH  ^Rruber  hiit^tis,  stt^hen  zu  ihne»  ki  etoeai  näheren  Bezüge.  In 
die  dritte  Grappe  »iud  daun  die  ligomcben  Stämme  des  ganxen  A]> 
peiHui^eSf  voa  der  AUobrogengreiiz^e  hia  imm  Meere,  obergegangeo. 
l>ie  Anrerner  im  sodlichen  Bollweiice  de^  Hochlaodeti  (stehen  zn 
ikoen  i«  nAolNiiai  Besige;  ud  die  Holrii  im  hcotq^  yinam  nuA 
der  OngegMd  tof  den  ledtten  RkMeolnr,  sehcineii  de»  Oebe^ang 
Teiaiilteli  ma  Am  den  Vt^aem,  die  desHecUaade  fsMimen, 

sind  sde  didiweiae  binab/s^ewandert,  theilweise  habeo  sie  das  BoIIvreik 
umgaofeii.  Lignrier,  ihrer  Warael  genias,  habea  aie  dea  Naaiea 
ihres  FlaMses  liignr  mit  bindber^enoinmen ;  bis  an  ihn  reichen  ihre 
Gebiete ,  und  sie  haben  ihren  Stammuainen  beibehaltend  sieh  fort- 
dauernd Loe^rwys  genannt.  Ihr  Loheiigrin  oder  Lo^grgruen,  da:* 
ii^t  der  Heid  voo  Loegr»  der  wassergeborne  Ligar  «der  Cyc~ 
aus ,  hat  im  Paradiese  da«  Schifliein  zae»t  bestiegen ;  seine 
Sehwtoe  Iiabea  der  Bari»  aieh  vorgelegt,  aad  iie  ia  den  lUiedaaaa 
IfeBogen.  Ilaii  iai  er  aa*«  Laad  geatiegea,  aad  hat  dea  Kdai  eiae« 
eeaea  Geediieehtea  aagepdaaxl,  aad  deaaea  iknaitafer  habea  aber 
ganz  Sodgallien  bis  oann  Liger  sich  hin  ■a^brtiteti  Wie  aber  in 
der  Pichlong  des  LohengriD  Horn  und  Schwert  ond  Viogerlin,  die 
!>eta  Held  zarflck gelassen,  die  Symbole  der  angepflanzten  Stämme 
jjewesen;  so  sind  sie  ain-h  die  Sinnbilder  zoiiäelist  der  ligurischeu  Ge- 
6cfaJechter,  dann  awl!  der  GäH.~>(  heu  gewesen.  So  fiat  also  das  Wnr- 
xel-eode  yoiti  Keime  des  neueu  Siamnigew&cbse.s  m  der Ciouneria an 
der  Rhone  gelegen;  aad  tm  da  ana  haben  alle  aciaeWaracIa  radtwirta 
in  dea  AlpealhAlera  vem  GoUbard  bia  aa  dea  Seealpea  dA  aaage^ 
beeilet,  aad  daaa  in  jenem  Eade  wieder  aick  goaemiaeifc  Ilarauf  bat 
der  Keila  an  S^raaMngeeade  aieh  entftfiel;  in  HoeUaade  hat  er  aieh 
in  seine  Cotyledonen  auseinander  gethan,  aad  aas  ihrer  Mitte  hat 
sich  dann  der  dreistäminige  Baom  allmAhlich  in  alle  gallisciwa 
L»ndsf'hnften  entfaltet,  durehwaebaea  aad  anbaacbl  nit  dan  KrailiWT 
annittelbarer  Wurzieisprew»ea. 
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vn. 

Die  ^iUere  rückläufige  Wanderung  der  CriUen  auf 
den  Wegen  ihrer  Einwanderung» 

Episodiscli  iiiusscii  wir  »ciion  luer  dieses  Rflckgaiiges  der  g&- 
li^tclieu  Völker  bin  iu  die  Nähe  ihres  Ileimathlander«  erwclhaen;  weil 
aich  dadurch  eiiHir«eit8  die  Uebersicbt  üirer  Anstiedliiugeu  iu  den 
swwelieuliegeiideu  Lftuden  ergftnst;  «ndrerMits  aber  das  bei  ibrar 
ITeberaiedloDg  Fe^lgetitdlte  Ibeihirekie  beslAfigt  imd  veratlrkt.  Liviu 
und  Pelybius  haben  sidi  aber  den  Zog  dea  BeHovea  end  Steven 
nach  Italien  und  Geimaniea  ausgesprocb^  In  diesen  Zagen  waren 
Aeduer,  Ambarrer,  Arrerner,  Rituriger  südliche;  luid  Caruuteii,  Ao- 
lerker, Scnoneu  nördliciie  Ga!lif>r,  Der  Zug  seizte  sich  iu  Bewegung; 
wie  Plularcli  berichte,  die  Hewaffrieteu  voran,  die  Fratirn  init  den 
Kiuderii  iolgeitd.  Wie  es  »cheiut,  zugeii  die  Sadliciieti  in  ihrer  Ab- 
theiluiig  zuerst;  ihoeu  folgten  die  Nördlichen  in  ihren  verachiedeueu 
Schaaren  in  einer  gewiaaen  Bntlinnuug ;  und  so  ging  die  Heerfiibrt  dea 
BeHovett  saeral  an  denlVicatitiaem  am  antem  Rbodainia  hin.  Sie  halfen 
dort  den  einwandernden  Ulasaifienaein  gegen  die  Salier»  die  nie 
bedrikugten.  Wie  ea  aebeini»  wallten  m»  euien  Weg  dnrch  die  Seen 
alpen  auf^iieheii;  erkannten  aber  bald,  wie  daa,  der  Lignrier  wegen« 
den  Stier  bei  den  Hörnern  fassen  lieiü^e.  Sic  suchten  aI»o  sich 
eine  andere  Slra,s>e  durch  den  Tauriner-VVald  zu  bahnen,  und  dran- 
^n  ein  ins  i^ogeblct.  SiQ  trafen  dort  auf  den  nordischen  Bund  der 
IjlQlienden  etruriscben  Städte;  schlugen  das  Bundesheer  in  der  JN.lhe 
des  Ticiuus,  und  besetzten  an  ihrer  Statt  das  Torliegeude  Land; 
naeb  Plotarcb*^)  reidt  bewAaaert,  and  mit  Weiden  and  Biamen  be- 
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deckt.    Sie  hörten  dort,  diess  Land  heisse  die  Flor  der  Insnbrier, 
ganz  gleichlanteud  mit  dem  Gaue  der  Aeduer,  der  Insubrier/^au  ge- 
nannt.   Sie  nahmen  das  für  ein  glQckbedeutend  Zeichen^  und  er- 
bauten dort  Mediolannm.    Ais  die  Wandernden  alüo  ober  den  Ti- 
cinns  gegangen,  waren  nie  mittiin  in  In^ombria,  der  alten  Unibria. 
angelangt.    Die  Sieger  erkannten  mit  Frende,  der  Name  des  L^andeü 
Hei  gleiclilantend  mit  dem  der  eigenen  westlichen  Heimath  im  Aedaer- 
Lande.    Sie  gehörten  also  zur  ersten  Schaar  des  Bellove»,  den 
Aeduern,  denen  Arverner  und  die  Bituriger  »ich  angeschlossen ;  und 
erkannten  sogleich  in  diesem  italischen  Weidelande  ihre  erste  gal- 
lische lleimath,  an  der  Umbengung  des  Rhodanus,  wieder.  Sie  ver- 
trieben nun  die  Bewohner  des  Hachen  Landes,  die  sie  vorgefunden; 
Ligurier,  wie  es  nach  Pliuius  (III.  21)  scheint;  die  nun  an  die  obrre 
Druentia  (Durance)  flüchteten,  und  dort  als  Caturiges  Ebrodnnnm,  (Em- 
brun)  mit  einem  Rückblick  auf  die  frühere  Heimath,  erbauten.  Von 
ihnen  sind  dann  die  Vagienni  ausgegangen,  die  sich  am  oberu  Ta- 
naro  um  ihren  Uauptort  Augusta  Vagiennorum,  in  der  Nähe  von  Ceva, 
gesetzt;  die  also,  wie  die  andern  ligurischen  Brüder  am  obern  Padus 
wirklich  ursprünglich  in  der  alten  Umbria  gesessen.  Der  Name  aller 
der  Völker,  die  diese  erste  Schaar  zusammensetzten:  der  Bituriger, 
Averner,  Aeduer  und  Anibarren  verschwindet  nun  in  Italien,  aud  an 
seine  Stelle  tritt  der  Name  der  Insombrier  oder  Insubern.  Alle 
diese  einzelnen  Stamniesnamen  sind  daher  wieder  in  den  Namen  des 
Urlandes  zurückgegangen.    Alle  Ansprüche  des  gesonderten  Stam- 
mes verschwanden  vor  dem  Gesammtansprucbe,  den  das  gemeinsame 
Ursprungsland  auf  Alle  inachte;  und  so  waren  sie  übereingekommen, 
seinen  Namen  wieder  aufnehmend ,  alle   ihre  besonderen  Benen- 
nungen in  ihm  aufgehen  zu  lassen.    Sie  bauten  nun  Mediolanum 
sich  zur  Haupt>tadt  auf.    Eine  sp4tere  etymologisirende  Sage  er- 
zählte: bei  Ausgrabung  der  Fundamente  halte  man  ein  mit  Schaaf- 
wolle  bedecktes  Schwein  gefunden,  ond  davon  den  Namen  der 
Sudt  abgeleitet.    Mao  sieht,  dieser  mit  Wolle  bedeckte  Eber  war 
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nur  ein  Symbof  der  Einijsjnng  der  Hanptstämme ,  der  Bittiriger  and 
Aeduer,  iu  der  iii^nbritscheti  Geuotsäenä^haft  ßieweseti.  Denn  das  Zei- 
chen der  Bittiriirpr  war,  nach  den  einheiini.seheii  Chromkem,  deir 
H  iddfr;  wahrend  die  Aeduer  den  £fter  zmn  ilirigeu  geoiai^ht.  Eline 
«lle  Jofflbardiselie  Sage  warn  übrigen»  zu  erz&Ueii:  die  Höhe  Ton 
CMtd  Segrio,  d«8  im  Jahre  1287  wmMH  woiden»  sei  einer  der 
Mslen  Gfitee  der  alten  baabetn  geweaen.  Medielamnn  nbcr  wurde 
anoh  Ckutmu  Meillnot  hti  den  Bitarigem,  Mllaia  im  alleren  Dni^ 
gond,  und  Moydaos  in  den  Alpen  genannt.  Livins  setzt  nodb  fainm^ 
die  SaliuTier  hätten  sich  noch  ober  den  Inenbem  au  dieLaever  ge- 
aetxi,  die  «tf  dem  reohten  iJkt  dee  TicNme  wehnlen. 

Nnn  erzählt  derselbe  Livius  weiter:  eine  andere  Scliaar  von 
Ceooniaiien  sei,  unter  Führung  dem  Elitovius,  auf  dem  gleichen  Wage 
den  -  ihnen  Torangaheitden  gefolgt;  und  habe,  bi^tuistigt  ▼<mBdlnvea, 
dnrch  dennelhenWald  die  Alpen  lAeratiegen,  nnd  we  nnn  iKeSMdle 
Brisin  nnd  Terenn  fiegen^  damda  das  Land  der  UMn,  aieh  nieder- 
-  gfllaaaeii.  Cenoamne»  mnd  eher  Anleiker;  sie  gehörten  niao  der 
zweiten  Sdmar  an;  nebst  ihnen,  ans  den  Benonen  nnd  Camnten 
zusaounengesetzt ,  die  lAnger  jen.^eits  der  Alpen  geweilt.  Nach 
Plutarcfa  haben  sie  zwinchen  den  Pyrenäen  nnd  den  Alpen  auf  ei- 
nige Zeit,  in  der  Nähe  der  Senonen  nnd  der  CcUorier,  £^emeinsam 
mit  den  Brfldern  sich  niedergelassen;  Plinuis  (lü.  23)  aber  berichtet: 
Die  Ceuomauen  hätten  lu  der  Aahe  von  Massilia  bei  den  Yolceu  ge- 
wehht  Ais  aie  «rMrc%  daas  BeHeres  jenacito  afeh  ein  nenen  V»- 
iecland  enrtrilten;  sogen  sie  aneh  ihremeiln  ober  die  Alpen;  vndflw* 
den  sieh  dnhei  geftrdert  nnd  begttnatigi  dnrdi  den  SÜirer  der  Ter* 
m^gangennft  INmkngeiMinaMk  Dem  derFeldhefr»  ak  erin  fi^mdeii^ 
ihm  feindliches  Laad  Itinnhergenogen,  nmaate  aieh  Ibr  mögliches  Cn- 
j^nek  die  Alpenpässe  zum  Rockzng  sichern.  In  diesen  Pässen 
aber  finden  wir  Hifsspifs  und  jenseits  der  Alpen,  im  Tatiriner-Wald^ 
die  Segosiauer,  uin  Segasio  oder  Sosa  her,  angeeiedelt.  Diese  An- 
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hn'(IlHii>;  iiiUüM  aller  WahrscIieiuIichkRit  i)a<:ii  dbunald  von  iBeltores  be- 
v^  irkt  wdrdeu  t«evti^  iudeiner  die  Segu^iauer,  (iie  uiit  den  Ambaireii  und 
liiäuberu,  voiu  StatamlMde  den  iUiodAuut*  lier,  iu  äeiiMiot  Zuge  wa- 
ren, dort  Urftei  Mam.  Die  mnüemim  Cwwwtiiwi  inil  ihfai  Bmi- 
devgenoMeii  MfM  alM  dordi  ftenda»  Lud  «Ime  alle  OMade 
vnitvr,  iind  kwMn  liei  ihren  Brfldem  mh  Mom  m.  Diem  hiilni 
«slwB  UvM  Site  ia  iBMunbiM,  der  eMten  EiMMwe-bsel  ummkm 
TmnvM  nud  der  Adda,  geuoniieii.  Die  neuen  AakOninlJnge  wurdea 
ie-4ie  zweite  hmel  zwischen  Adda  oder  Oglio  und  AtbcMM  oder 
Elttf'li  eiii^f wiesen;  üüe  vertrieben  die  ligari-scheii  Libiei,  die  neben 
den  £truriern  dort  vvohuteu,  and  (Iber  den  TidnoH.  fldcliteten;  uiid 
nannten  das  Land  uon  Iniiscenoinaii  oder  CeuomaDia.  Livius  (ihrt 
dann  fori:  im  driitea  Zuge  j»^en  Boien  und  Lingonen  über  den  Pen- 
ttiu  gei&ogeu,  und  da  «ie  aUeu  Land  zwischen  dem  Padu»  und  den 
Alpen  aehoe  hmku  ^ßMm,  «den  aie  in  lliteiien  «her  den  Sitmi 
gegangee;  feMes  IHrwier  nnd  0nl»em  ane  ihren  Qehieien  Tertriefca^ 
nnd  diese  Ke  «i  di^  Apeattam  Na  heaelvt  llen  Beiern  i«t  dalrai  den 
ladite  DUpr  dei  Pedae«  «eil  dea  ügarieik  abwirta,  an  Theil  ge-  • 
worden  I  den  LiqgWBa  aber  die  Umgebung  der  dritten  Plndaa-Iaael 
im  Deila  des  Stroraei«.  Zuletzt  endlieh  haben  die  Senoneu  ihren 
Zug  vollibbrt,  und  aadiiob  alle»  Land  vom  l'üüj  bi:^  zum  Aesi^  hin 
besetzt  (T'iv.  V.  34.)«  Poiybitu  (III.  105)  hat  die  Ergebni»»e  aller 
dieaier  Züge  in  den  Worten  zasauuiengefaHät :  „Am  ITer  de>i  Padua 
haben  zuerst  die  l^ni  und  die  Lebecü  nich  niedere^ela^^en,  und  nach 
ihnen  die  Ijietuberu,  onter  allen  da^  gröbste  V  olk.  Daun  »iud  die 
Ceamnaaen,  nie  waitwe  Aawtbaer  dea  Flaiaeji  gefolgt;  die  Starecke 
aber  acifleeLaafe^  die  weilar  bia  ean adiialMeaMeerbMea  iciobl» 
bewahat  daa  boiweileai  «Iteate  Velk  diaaer  Gcfwd,  dM  der 
MtfXi  etae  vea  daa  GaUjem  Taraahiedeae  Spraefae  redead,  *ieaet 
aber  iu  Sitte  und  Cultur  iliaea  bebahe  gleidigestellt.  Ton  ilinea 
haben  die  Dichter  vielfach  geredet,  ond  viele  Fabeln  «rzAbÜ.  Jea- 
Müa  dea  Padw.  aiiMa  dnaa  aanAoM  mm  dea  ApeaaM  die  Anaam, 
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weitet  die  Boini;  ^mhi^  g^gen  da»  adristiMhe  Meer  bin,  die  A«gi> 
enee»  wabrsoheinlich  verschriebeu  fbr  lingMee;  gau  »detzt  die  S«- 

nooeu.  Und  da»  «ind  die  voroehmsleu  unter  den  Völkern,  die  diese 
Gegenden  in  Re»ite  genoiiunen .  und  v.nm  Theil  die  amliegetiden 
Stämme  durcli  Waffengewalt  j^ciiöthi^^et,  ihnen  Geliorsam  za  leisten." 
Das  ist  also  der  l  nifang  die-ses  neuen  Gälen  -  ReichPM.  da>  die 
rackkehrODden  galli<H;lieu  \  <)ii<er  in  der  auf^  Neoe  in  Bt-^itz.  ge» 
ttouunenen  alten  anibrbtcb-itaiiscbeD  Heimatb  anfgericbtet.  Betrachtet 
OM  die  VcrIialluMe  diese«  Aetdiee  eiiier,  denn  kam  mm  liQbl 
veilbeiiBeD,  dna»  ce  in  «eUluMUMa  iniiitlri«eiiem  YersMednnM  der 
OeitficiikdlM  «ieli  erimte.  Ii»  Ki^be»  lebrte  e»  «eh  «a  die  Alpev 
mä  Ikn  beiden  Pim«,  den  Monlecnie  nnd  den  Bemhnrd  io  den 
guieehen  and  penniniachen  Gebirgen,  an.  Unter  den  Letzteiea 
weiinten  die  Twrieer,  ein  gcaieclil  lignrisch^  V^k;  aber  denen 
denn  die  Sewnsraner  die  Pässe  gegen  sie  ond  die  sreflflclitott'n  Ca- 
turiger  mit  Uulh  walimahmen.  Im  Thn!  de*<  T>orin  wuer  dem  Pennin. 
Saasen  aber  die  Salaa>äer,  üguriHcheu  Ntatnniet«,  und  wohl  den  ^aTK  ern 
in  der  Nahe  von  Massilia  bescblecfatet,  weil  s\e  dieselbe  Wurzelsilbe 
Sal  gemein  babeu,  woraus  die  Namen  Sallyer,  Salliker,  Salasaev 
«ud  die  fiUinvier  des  Lme«  dcb  gebildet.  Iknen,  wie  den  IM- 
nem,  eelBten  die  Einwendemdcn  nach  FiljWns  die  Lei  nnd  die  Le- 
UlLer  entgefen.  Die  Lnier  eder  Lnevir,  «v  WenlnAr  dee  nnleren 
Tidmuf,  Haben  die  Werael  Laey,  dBe  naeh  in  anderer  Fenn  in  de» 
Lcbikeru  als  Laeb,  Leb  ederlib  erscbeint;  beide  sind  also  nr^prOng« 
lieh  gleichen  StamraeM  gewesen«  das  beiant  Lignaiiner  oder  liigmier. 
Ilaher  üag;t  auch  PUnius:  die  Libvkcr  seien  rtm  den  Sallvern  «ns- 
ge^an^en,  die  auch  Ligurier  waren.  Uinen  haben  noch  als  dritter 
Stamm  die  Mariei  «ich  beigesellt,  die  mit  den  f/eri  oder  Laeri 
uacii  Piinius  {IIL  21)  Tiduuiu  dem  i'ados  naiie  gebaut,  ßs  waren 
also  alle  drei  eiDbeiimschc,  altgalÜBch-Ugurische  Stflnune,  die  too  Bei» 
ievea  and  bemnch  veo  iBIiMrria«  benwongen,  galliadKr  nbrinebnA 
«eb  natewarren;  and  nacfcdnn  säe  die  gaHinebe  Behaiscliang  aai^ 
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genommeu,  ain  Ticiuuä  aafgestellt,  niiter  dem  Naoieii  Sallavier  die 
Nachhutb  des  e;&liäclieii  Reichen  in  Italien  gegen  SalaMster  aud  Tau- 
riner  bildeten;  so  %war,  das»  die  liebici  am  mei^teu  im  Norden  und 
um  Vercellae  an  der  Sesia,  die  Lever  am  mittleren  Strome,  die  Ma- 
riker  au  »einem  Au.sfla^^ie  ihre  Sitze  hatten;  während  Novaria,  da»> 
die  Vocontier  gebaut,  auf*  die  galliüch-allobrogi^he  Beimischung  zu 
diesen  Völkern  deutet.  Dann  besetzte  der  erste  und  stärkste  Zag 
des  Belloves  die  erste  Insel  des  Padus  sodliefa  bis  zur  Mon- 
dnng  der  Trebia,  wo  sie  eben  diesen  Padus  zur  Grenze  hatten. 
Darauf  folgten  jenseits  der  Trebia  die  Anaiie.>  des  Polybins,  oder 
die  Anamaui,  ein  gallisches  Volk,  das  wahmcheiulich  noch  zur  Ins- 
ubria  gehörte;  und  wie  jene  gemischten  Salluvier  der  Grenzmark 
gegen  Salyer  und  Tauriner,  so  der  Hath  des  Reichs  gegen  die  an- 
dern liignrier  des  Apennins  wahrnahm,  lu  zweiter  Linie  war 
dann  auf  dem  linken  l'fer  des  Stromes,  in  seiner  anderen  Insel,  die 
zweite  Schaar  der  nördlichen  Gallier,  unter  Führung  des  Elitoviud 
aufgestellt;  die  ihre  Sondemamen  in  den  Namen  der  Cenomanen 
aufgeben  lassen.  Auf  dem  rechten  LTer  des  Padus  aber  hatten  die 
Boien  des  dritten  Zuges,  im  Apennin  bis  zum  Silanis  liinunter,  die 
boische  Grenzmark  des  Reiches  gegen  Ligurier  und  Etrurier  aufge- 
richtet. Hundert  und  zwölf  Gaue  befasste  nach  Cato  bei  Pliuius  (III. 
15)  diese  mächtige  Boieu-Mark;  eine  Zahl,  aus  der  hervorgeht,  dass 
die  Boien  zuerst  in  zwei  Schaareu,  etwa  die  linken  und  die  rech- 
ten, getheilt  geweseu,  deren  jede  dann  wieder  in  sieben  Glieder 
sich  löste.  Denn  sieben  und  zwei  sind  die  Grundzahlen,  aus  denen 
hundert  und  zwölf  sich  zowammensetzen.  Da  das  Po-delta  von  den 
Venetem  schon  sich  besetzt  gefunden,  stellte  die  zweite  Hälße  des 
dritten  Zuges,  der  die  Lingouen  befasste,  zwischen  den  Tanaro  und 
dem  litis  sodlich  vom  Padus,  im  Lande,  wo  der  Rlienus  fliesst,  sich 
auf.  Ihnen  schloss  zuletzt  der  vierte  Zug,  der  der  Senoneu,  sich 
au,  die  das  Land  bis  zum  Aesis  und  dem  Rubico  erfallten.  So  war 
die^e  Eroberung  aL»o  ein  iii  sich  wohlgerundeles,  von  deu  Alpen 
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UtMm,  nNrobiit  m  VweteM»  > AUttmkcn^  -  Blrwlem, r:a|ieMiiiimM 
nA' alpimte  liigiipicf^  MMi6ra:Had.fi4gMiw«;  Ail«»'>di»93lfii^ 
iwr 'Uli  RUttor  auiDiMOiMWii»  '«IlglliMlie  Stftmiiie  tIhi  dkr  enrtM 
Kimnrindrninij;  faefr.  Uud  eb  ist  nctkwordig,  daM  in  -diefleia  Reiche 
am  Pftdus,  Veneter,  Ceuoniltnen  aiid  Ligiirier  ebeii  sto  Kneinaader  in 
nafaer  Weeh»«elbe^ielinii^  stehen,  wie  am  lA^cr  in  Arpmorlea,  lyijiu- 
ner  in  der  ulte^ten  Zeit,  dann  Veneler,  die  noch  spÄterliiii  dorl  s;e^ 
wohnt,  la  aiiiilii'hem  Bezug  gestanden;  während  die  ileiinaib  der 
CeBOmatieu  ganz,  ip  der  Nftlie  geweueu.  Die  Pealingerische  Karte 
iMt  jBteii  gegeu  die*  Mlndom  d«*'  il]iodMiu>liio,  Aber  dw  SHi^aw^ 
4ie  yi>  Awlale  'ifcer  Ntmiiwiau  onfeni  der  Kibiltt,  UMii^'Nftrfw 
fthr»,f  4m  'Num^ii  Idar  Ctegeod  wM  UadNMMift  'lMMiafaBat>  •  Setela 
diese  Karte  aaaKri  mit  Sorgfalt  die  Naaiaa  ^der-Liadar  la«  dt«'  NAlie 
der  Stra^iaeu,  die  sie  durcbzieheii;  dann  wOrde  diese  Bezeicbuang 
«nf  die  Ebene  fallen,  die  der  untere  HhodaiMH  dnrchflieüst,  und  in 
der  er  sein  Deila  biidet.  Das  wnrHc  also  diene»  Deha  «elb^st  nnd 
die  lusei  zwihcheu  dem  Gard  oder  den)  Vardn  und  detn  Heraalt 
oder  Araaris,  die  beide  im  Gebirge  neben  einander  etTt?4pf4ns^n,  in 
»ieb  befa(M»eD>  Dati  Ambnusie,  dae<  die  lUnerariefi  an  jener  Ntra«»e 
■ah*  W  JjiaBiaaaaiS  acaaetty'  Word»  daaii  'dapr  AaMaax  «der  daa 
AMlMtai  dim-CaililaMi»  'adar  dar  mreitaitf  Uidirift  aar  Rl»- 
daäto^MIfU.  "Dar  Naair  daa.'inaMto«,  der  die  laaäl  begrenil;  Ana» 
nti  Bit  derselbe  adt  Anuv  dem-  der 'heat^  SaonK  «Die-  Säge  abö« 
die  vom  Celtiber  and  von  Miiwai  Bruakr  Al-ar  oben  am  Rhadaaub 
aad  derBaoae  sieb  eraAblte;  vwirde  auch  hier  am  Tlelta  die^e»  in«s- 
ses  und  am  Arauris.  im  I^attde  der  Celiiberier  ^itig  tiejn.  Dann 
würde  dip  ^ailisrlic  Unibria  fim  mitllert'H  Tlwile  den  Rhodllffiis.  wite 
ditt  kUtlischit  ain  miuk^feii  li^ndaitus  .stehen;  weiterhin  aber  ani  RhA» 
daooa ,  wie  m  Italien  aaf  luäoiiibria  die  Iu«el  der  Cenomoneu  toigi, 
avdia  deri<AllbbM||ab  aidr:  addciliaaaBat  l'  Madlifii  i  >aaie<«t»«diBair 
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df^  lilridaDiis  jnit  Heiner  i  m^eg^end  woMe  dm  Üielta  des  Rbodaiiu!.,  uud 
Meiue  oel(iberit»che  Uutbrauida  eutaprecbeii.  Abei-  die  Peutiugerisobe 
Kitte  atm  ihm  Ytikämmm  liwweilM*  M  fwr  düi  Od%  di 

mm  nlUD  die  4eei  Vliaie«  (IBL  5)  ■  iMet<  weraielieH ,  der:  ■  A^av» 
tanieil  üe  .TolomMli  «defnl  aeiiut  )  danli  die  yaifciWil»  IW»> 

coui,  TftrascouieiiaeK,  UiubnHNCiik  Die  Tancoui  mOsMn  am  Ta«cM% 
ui  der  NAbe  tou  Moutaiibatt  ge^^ucbt  werden.  Die  TarascuuieiMes 
werdeu  bei  Tarfuscoi»  in  Hrr  Graffvcliait  Foix  sieb  finden.  Die  Um- 
branicii  uiQH::ieu  also  aoi  Fuficte  den  Landrackeiis  ^it-zeiu  dn  dit-  Ce» 
»euneii  und  Pyrenfteo  verbiitdet;  da  etwa,  wo  der  Kanal  Je»  ^)iideu8 
iliu  durctiäubneidet,  und  viele  Gewässer  iti  die  Üaroutie  iiiuii  ergie»> 
«eil.  I>w  wird  «In»  dKe  Ueibria  avniier  Ofden«  .4m  iMMto 
«0(1  eeUilMriMcliei»  YtikemiAaffai.Meyii,  die  ven  de  «4»  wfaiter,*it 
den  SMtaHn  oioli  NenieD  mi  nuk  Weelte  eioli  mtg^nim. 

Dem  aiidereo  Bruder  Segorest  warbii  die  Gegeodoi  üer  Rheia 
7.U  HeiiieiB  Looä  gefaUeu.  Oer  Z%ve(  k  all  dieser  ZOge  war,  Gallien 
auf  fcLoäteu  der  Nadiboreu  zu  erw<  iin  iu  Die  verwaHdien  ^^i^Iischeo 
2!jtanuNe  moMiftea  daber  indgliohvt  ge:!>ctiou(,  die  An^nüe  der  »iclt  hiu« 
wAlzeuden  Massen  aber  gegeu  die  ibueu  Fxemdeu  gerichtet  werden; 
abo  hier  gugeu  die  Gennaiieu»  wie  Jelioveii  inliaiieu  »ir  g«^'n  die 
drariMheu  Cittiifm  geleekl. .  A«  Klteh  eadOkerriwie  ;gieg  die  Maa^ 
aiier  deuSttee^  de»  Meie  iiudNcdiMr  derl  selSeMMIi.  Die 'Geliefe 
dicMf  in«8fee  weid«!  deher,  ei»  dev  iUeine  eugebtdg,  «neist  ie 
Aenfimeb  geuoeMnoii.  -  Ilevei^  SegMlnMue»  oed  Mcneipidwi  die  Plok 
leoiftib«  aii  dea  Main  yerHetst,  gebeu  ZengiiisH,  da«»  aeia  Gebiei  eiaal 
gAliHche  Bevölkerung;  baite;  die  Tectosagen  im  beatigeu  Wflrtenibei^^ 
deren  Namen  man  in  der  Grafc^chaA  Teck  wieder  gefunden  äu  haben 
glaobte,  und  die  Tnliiiger,  die  .sieb  den  Helveliern  bei  ibrem  Au>7.nee 
aogeacbloüseit,  gehörten  die?*er  Bevi^liief  uu^  au.  Der  iiacbtnalige  isiuus 
imperii  roinaui  wollte  aber  das  gauae  Heer  der  ZÄahendeii  iiiebt  faacieft. 
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sie  so^eti  d*b^  weiter  otiiwArtaii  derMaiu  fahiie  bie  ins  obere  Gebiet 
der  Elbe  im  henti«jeti  Böhiiieu  hiHöJ>er,  niid  dort  in  der  irrfflicheu  Laiid* 
vr^ti- :^icii  teMLsei^eiid,  hdb«u  .lie  der  genuaui^ubeu  Marcomannie  jeo^ 
«citri  der  Sudeten  gegeaQbei>  die  Böi^ube  au%ewod*eii;'die  auch  ober 
Oberachlesieu,  v/iettv^ainwim  bei&eugi,  über  Mäiireiv  wofttrMediolaiw 
«priobt,  •  Mt  vtihniMe,  luldvMi  ««  Cteftthm  rMikt,  wo  GanAf 
dutMi  IN.a«r«ei4Ml«l;  Ai»  u Üilita  ütBrn»  m  dieMledet 
EM^.  ito  iM  KM^  der  ÜStehdtaiMdien  gcgM  idia  IVmA^ 
«ng«lreieB{  MttniDiMe  «iIiilBt  aadi,  250  Jahre  v.GL,'fi8'iloMi* 
MarcomAlulie  in  Apennin  geMprengt;  und  diene  Boien  waren  nacb  N»* 
ricain  abergegat)«;en,  hatten  ÖMtlich  vor  den  Taunsceni  sich  aufgeitleilt; 
nnd  am  Abfalle  de»  Cetias  bi»  zam  Pelsosfp  hinauf,  die  dritte  Mareo- 
luauuie  gegen  dir  lllyrier,  and  be^onderä  die  thraki^c  licn  Ueteu  aufge- 
riebtet,  die  ».icii  an  die  Nordistche  gegen  die  Germanen  aiigestebbästeD. 
Solange  diese  tran>rli)  iiaüi9>cl)e  Gallia,  wie Kaieter  Julian  etie  nennt,  in 
ihferKrftft  bestand,  gingen  wieder  iieeeZoge  DMliO«teii  ansi  deneo 
thttlweiee  die  illyrischeN  Gileii  beigelieieot  mo  die  Beerffthrteo  naeb 
Macedonien»  Delphi  und  HeUes»  die  «eleM  dieSlriniHig  nach  Kleiii- 
aMen»  end  die  Gmudnug  einer  neuen  asiaiiäcben  Gatlia,  in  der  aun 
zwölf  Gauen  zustamraengetietzten  Galatia,  nahe  bei  der  Urheiniaib  zar 
Folge  halten.  Die  Völker  hatten  dort  die  alten  Sitze  ihrer  Väter, 
wie  später  Scaudinaven  nnd  Gothen  die  alte  A^^arH  aufjj;e>ucht. 
^terde-^^steu  hatte  au  der  Nordgreuze  der  blutige  Kampf  mit  den 
Germanen  »ich  fortgestritten.  Die  grossen  Cimbern  -  nnd  Teutonen- 
Slrüuiuiigeu  hatten  sich  an  die  Bollwerke  des  Bojeureicbeä  herange- 
wibfity  tk»  iitebt  vermögt,  de  sn  dnicUnreeben.  Sie  waren  dnber 
aeilwirte  snr  Lmken  Miagewichai,  der  Oder  MgeuA  nnd  tber  die 
Cnipatlien  gehend,  wo  dann  die  TbeiM  eie  snr  Dooan  fidirie.  Die 
Müchrn  boiMdien  Marliaiannen  konnten  nicht  widenteben;  nie  wni^ 
den  dorchbrodien  oder  wichen  tim,  nnd  der  Zug  wälzte  eieb  nun 
zwiiichen  Sau  and  Donau,  im  Racken  der  Bojen  in  Böhmen,  nnd  alle 
ihre  CoonNuiicationen  zorreiwiend,  weiter  gegen  Westen  fort.  Nnn 

18* 


■  • 

«40 

war  daa  Oälenreicli  in  OemiMiien  in  seiner»  Grandresfen  erechilttefl. 
Mit  erneuter  Kraft  Ntflnnteii  ScordisCPr  im  Or^ten  and  der  thrakiijcfae 
Dake  liorrebistCN  aul'  damelbe  au;  wftiu^od  die  ssoevische  Marco- 
mauie  im  Norden  den  Grenzwall  durchbrach,  nnd  der  l/andveste  dich 
bemAchügte;  aiMiere  Ariinanniea  aber  über  den  Alaiu  vorgebrocheu. 
Dar  giMMe  SMek'  dM  'Votkeif  wird  iiou  bald  zerspreng  nnd  nuter- 
joclit  Oer  SMTeBbttiMl  ci  iichMHl  weiAk  ArioviM  «nf  4er  gailiMbei» 
iMdfttrte;  ■od  der  Beet  aeM  Beieiivolkeit  lifiid  xmSk  der  Nieder- 
k^E-4er  HelVelier^  «eb  dtti  .Aedoem  mi  npiieiw  ionrbon  «B%e^ 
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Oesterreich,  Steyemiark,  Kärnthen, 
Crayn,  und  Salzburg; 

aus  der  Gegemtmri^  «i  die  Zeit: 

KAnig  Ottokar'it  Ii.  von  Bv/irnfn  -  gefolgt  vom  römiHrheii  König,  /?m- 
dttlf  von  llabshitrg  ; — und  des  Priuzeu  P/tilipp  \ou  Karnihen-Orten- 
hurg,  KrwahUen  vuu  Saltburg  j  gefolgt  vom  Erzbittcbof  JiVidSrtcA  i/. 
vou  Wakhen}  vom  J.  1246  —  1284 

Nacht  und  mit  Zugabe  einiger»  Urkunden  im  Sinhang. 


Von 

X  JE.  HiUer  von  Kaek -Stern fetd. 
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Wenn  in  frObereu  JaiirlioudcrteD  eiu  dem  V  olke  an^e«{atmttteit, 
«rlNMlte«.  OeaclilMlrt  erloscfa,  und  mwiuKlte  and  lostenie  NadibMii 
die  Band  naeh  den  eriedigten  FHinteBBtahle  MMiNokleii;  da  pflegte 
■Hch  der  AM  dea  verwaisten  Landee»  in  aielkrfUligeii  PardieioDgeB» 
idcli  anf  Werboog  m  legea,  and  aof  eigene  Becfanang  nu  »dialteii. 
Aber  das  Volk,  der  Iiibegriff  der  Nutzet (jenthnmer,  war  efl»  weldiea 
die  Unbilden  des  Kriegen  zn  dulden  and  de!«$eu  schwere  Nachwehen 
•m  trajSjen  halte.  Die  Mn.tse  der  Besifsiosen  entwand  sich  hei  sol- 
chen Gelegciiheileii  gern  ihrer  Hörigkeif,  and  schloss  .sich  raubgierig 
den  Partheiführerii  an.  Nar  die  Kirche,  nur  ihr  im  Mittelalter  Obenül, 
als  .Ulod  und  Leiten,  weit  verbreiteter  Fundus  j  die  todte  Hand! 
rnllie  dte  Zeflndii  der  Bedringten  aeyn,  vnd  jeglicfceM  Stand  aeine 
Otwähr  aickeni  Mfcn.  Wenn  aiebt:  —  dann  änißek«»  Wfhl 

Dergleicbm  Ereigiii^^e  und  PrOfungen  lageti  in  der  Natur  der 
Patritnoniaht4u^€n\  ond  wir  sehen  »ie  auch  in  den  bemerk  leu  aüd^ 
tf^fftrhen  Provinzen  von  Teat^chland,  in  di'in  angedeuteten  Zeitraum, 
na  Ii  deiu  ErlOi»ckeo  der  bakMbtrgvttken  Kyaaatie,  in  (hattrreich 
wiederkehren. 

1* 
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* 


Diese  siiämHichen  Prorinzen,  eine  I^udermasüe  von  mehr  als 
15Ü0  □  Meilen  und  heute  mit  ungeföhr  4  Millionen  Einwolmern  »), 
haben  zwar,  ihrer  Geschichte  und  geographischen  Lage  wegen,  von 
jelMir  Midi  dfe  cigeuUifliiiKdiea  Iiiteresüe  gewährt;  sie  nehmen  aber 
ein ^an«  dMOMfermr  io  ADspracli,  wenn  auun  ihren  dainftligen  Bege» 
benheiten  ind  Dram^eu»  urelcfa^  «DgansesMenscheiMlteriiiiidurvli» 
rOslig  KU  «rlnigeo,  eine  «Maerordeullifihe  hAmutkraft  und  die  Ead^ . 
Wicklung  derselben  vorwsseiseii,  nfthitr  Iritl,  and  Juebei  nicht  •her- 
sieht,  daa»  eben  in  der  reitenden  WaAmg  dieser  Begebenheiten 
eine  aaf  ganz  Teutschlmd  zartick-  und  auf  die  fernste  Zukunft 
einwirkende  Efiorhe  lieL't  Ein  grosser  Tlieil  der  /ientt'</fn  liürif- 
seh/iffeti  lür  die  Sidierheit  und  Wohlfrilirt  von  Tent<rhlnnd;  die 
Natur  gewährte  hiez.u  ein  vollgewichtige^  L  nlerpfand  \oi\  materiellen 
and  geistigen  AnUu^n^  hat  in  dieser  Epoche,  und  in  diesen  l^nnd- 
schnfien,  «doen  SNIte'  md  Sdiwerpunkt  gefnudeu:  aber  eben  in 
der  tentachen  Geachidite  and  IJandeskaude  iat  biaber  Mkr  oft  dbn 
darm$  and  eioMitfg  gedacht  worden. 

.  Zmeijttuge  F^drsten  Kind  es,  eiun-  «od  Uatererwoadl,  doch, 
ihrer  Heimath  um^  dureh  nahe  na  kmieri  Meilen  getreanl^  welche» 


•)  Der  leichteni  Uebcrticht  we^en  mag  hier  eise  Aufaiblung  der  eimetttem 
Theilf  dieser  im  Verlmr  der  Crorierung  oft  besprochenen  LandcrnwiM 

Tor;inp;rl(pr :  und  zw.Tr: 

Oesterreich  unter  der  Eons  zu  363,'*  □  M   mit  l,|(K),0()0  Einw. 
Otahmiek  ob  der  Enn»  mit  dtta  Ina.  und  Hausruck viertel  zu  2dU  gm. 
und  (100,000  Binwobnem. 

Das  Erzhisllmni  SaUhiirg  zu  150  □  M.  und  180,(XX)  Ein», 
Dai  Hcrzogthuni  Steiermark  zu  398  □  M.  und  S(H>.fHlO  f  inw. 
Du»  Hersogthum  Kämihen  zu  191  □  M.  mit  280,000  Emw. 
Die  t«ndieb«ft  OwyM  aa  190  □  H.  -mH  .350,000  Elaw. 
IKe  ,rm,U»clu  Mark  (und  eiB^Tbeil  lUp^en»),  et«»  «a  20  O  M.  mit 
4ajm  Einw. 


Digitized  by  Google 


6 


ih  Folge  des  Abgangs  FridricA*  des  Streitbaren^  (J.  1246),  Hicbober 
jene  LÄndernjassen  liiti  Hie  HAiide  reichten,  am  sie  .sieh  hotttulssig  7,n 
inaclicü.  Der  cinr  (iie-^rr  V\\r-^\t  \\,  Przemisl  (tttokar  tl.  \o\\  Itö/imen, 
«/flrijff/;^'  Abkunft  und  kOmgiichen  Stamms,  war  von  Hnus  aus  be- 
stimmt, seine  weltliche  Herrtscliaft  in  Glan/,  und  Maclil  auszubreiten. 
Den  andern,  Priuzeu  Philipp  vou  KurtUhen-Ortenburg,  gerinaninehen 
Gebiofü»  aber  ab  Nadigebonier»  senier  Neigung  zuwider,  dem  geist" 
Uehen  8taod  gewidmett  faaue  ein  ganstige«  Geschick^  ^eiehBeitig 
nit  jenem  Abging,  mhi  ernten  KMa^^Men  nnd  Lehmiherm  in 
nddliehen  TenlMliland  erbeben;  er  anh  alehf  nebai  Ijnnd  nod  Leuten, 
mit  der  eberathirtUcben  Antnritli  nnsgeatattet,  nm  ein  groaaes  Ge- 
wicht in  die  Wagschale  zu  legen,  und  so  in  seinem  Ftirstenthom 
nnd  in  den  Spreogeki  jener  Provinzen,  den  Frieden  und  die  Wohlfahrt 
des  V^olkes  7,f}  sichern.  Anders  deutete  aber  der  Regflnsligte  diese 
seine  Erhebung:  das  ErAbisfbiim  snllfr  ihm  nichts  weiter  als  der 
Fanschemel  and  üebergang  /.nr  welHicIten  Herrschai)  .seyu. 

lieber  die  Mittel,  aaeh  die  gewaltig.sten  und  blutigsten  nicht 
ausgeftommen,  zu  ihren  Zwecken  waren  beide  Fürsten  nicht  verle- 
gen: aber,  unter  sich  and  gegeneinander,  verfoltijtcn  sie  riukhältig 
ihre  Vortlieile  ;;;;esondert,  wie  der  Augenblick  und  die  llmsläude  »ie 
darboten.  Dadurch,  und  durch  die  falsche  Stellung,  welche  Prinz 
Philipp  vom  Anfang  her  sich  gegeben,  ward  in  diesen  sodö.stlichen 
Provinzen  ein  iaagwieriger  Kanipf,  mü  unaigliciien  Grtneln  «n  Ei- 
gentfanm  und  Leben»  Iwrbeigefbbrt.  Wiln^»  imGefldd  aeinerUebcr- 
macht,  der  atolse  Slainnikttnig  keine  Grftnsen  der  BermchsindM  und 
der  Racbe  kannte,  ba^tte  der  entartete  nnd  ehrgeizige  Kirdienfbrst 
der  biltern  TAuachaogeo  nm  so  mehr  za  befahren,  je  verhängniss* 
Toller  die  Wege  waren,  die  er  einschlog.  So  endete  Prinz  Philipp 
m  der  Dankelheit  eines  Bansenden;  während  König  Ottoknr  der 
grä8slichsten  Ra<'lie  der  SeirnVpu  mm  Opfer  auf  dem  Schlacfatfelde 
fiel.  vSeitdeni  iVaücii  die  Gescilichtforseber  mit  Heelit,  ob  der  J)dA»ne 
den  KünUhtierf  oder  der  KürtUhner  den  Bo/unen  verratben  habe? 


Die  Wahrheit  ist,  das«  Bei<ie,  seani  sich  uud  Audere,  lu  viei- 

^tigeiii  V'erralJi  beiaiigeu  wareu;  woruacit  »uoh  die  Nemesiit  riditete. 

• 

Doch  katpft  «ich  aii  dij»««  B«g«bchh«i(«tt,  vielMhr  ifar«  eni^ 
Hckeidaide  nmi  Mttende  Wradmig  facrbaiftbeiMif  dM  Auf-  niid  Her^ 
TOflretni  Moe»er  aaderer  Autorit&teu,  die  eiue  in  hochiifer  welt- 
liolier»  die  andere  «ach  in  bolier,  Ju'rclilicber  Stellung,  aber  beide  mit 
dem  laateKten  Hmern  Berufe  day.» :  der  teuf  sehe  Köuiij.  Rndolf  ro/i 
Hahnburf^x  »ind  der  Für.sl- Eiv-biscliol'  Fridrt'rfi  tf.  \<m  Salzburg, 
Die  allgeuit'Uie  teutsclie  GeM-liiditu  gedenkt  woiil  de»  ef.>>ten,  kaum 
des  zweitett.^).  lu  der  iipecialge»chichte,  und  in  der  SlaaUg^Hchicht« 
TOn  OeslerreHsh  wird  woU  «nAhli,  daisa  König  üudoif  von 
ftur^  des  KUnig  m^Otar  gTocIdiob  bekliapfie,  and  nit  Ulfe  der 
Aeicfcaftraleu  dami  aeiii  Han»  im  Sadöiiteii  Testacbtand»  groiidele* 
Aber  dtircli  uxn  zunächst  die^e  in  die  allgeiueiae  GeacJiiehte  der 
TeutHchen  ho  tief  eingreifende  Wendung  der  Dinge  Air  Hudolf  her- 
beigeführt wurde;  teer  ihm  in  der  Richtung  nach  Otiten,  und  durcii 
welcbe  Mittel»  die  BaJtn  gebfocben;  war,  abge»eheu  von  KOuig 


*)  Die  «HSppwv'M  teatache  Geschichte,  oder  die  Geschichte  des  teut$eheit 
üeridle,  «der  die  Getdiielitea  der  Teatodiea,  in  l]andblii€h«iii ,  Com- 

pendien  ond  umfangi-cirhen  \'\i'iluni  u.  s.  w.  beschäftigen  »ich,  bis 
Bu  (len  Einfiillcn  der  'l'urhen  unil  l.i^  /n  drn  neuem  TTändelrj,  mit  den 
Ungarn  und  Uöhmen,  mit  diesen  nur  &uhr  dui  llig  und  einseitig  gekannten 

Proviitteii  im  ^MmIm  w«it  weniger,  «b  aiit  TiiflriageB,  Saebsen, 

Schwaben,  I^ihringen ,  Bheinfranken  ete>  Die  Ursache  braucht  hier 
nicht  wiederholt  /n  iveidon.  Von  "cucn  aUffrmeitteH  Geschichten,  in 
welchen  die  ThaUachen  nach  imagutaien  Ideen  construirt,  ond  so  auch 
die  Erfolge  als  mUmmh  OnMequensen  aafgettellt  werden,  in  Mar 
«baebio  nicht  die  Bede.  Die  ükmUdim  Annalitten  und  GctrbIcliU 
ackreibcr,  die  altern  wie  die  neuern,  (if>liaTtdcIn  den  K.  Olloker  mein 
nur  io  der  Beaiehwag  auf  BÜunen,  mit  Zogchör,  und  aut  Oesterreich. 
Ea  gebnck  ibrna  «a  .QoeUealiiaid«  fOr  die  enlferntern  Begebenheiten. 
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Otiokar.  Rodoifä  gcfälirliclksiL-  Gegner  in  den  entscbeideudäten  Mo- 
ineiiteii  beachwicbtigti  wer  nein  Haus,  vmi  der  Donan  bis  iHtrie», 
zuerst  sestAaft  geiaaclit;  —  daittber  sind  die  oeuern  GeHcliioht- 
flohreiber  «dhit  nm  «Ihniidiweig^iajn ;  entweder  wmw  sie  Mk  Vnr 
gen  der  Aft  niehl  bewuel^  «4er  eie  acbwiegeo  dartber  am  Beftii' 
'ienheil;  ent  eeUeiuir  Aoenahaie.  Und  deeb  darf  auni  fragen,  ab  aieh 
4er  (httm  tob  TeotaoUand,  der  pvaaen  Aegenientofenden  efaiea 
Kftnip  Rtiiotf  angeachtet,  flir  eine  laiige  Zeit  nicht  ganx  andern 
gestaltet,  ob  das  »lavisehe  Element  nicht  für  laiige  Afvieder  die  Ob«^ 
liarid  erhalten  hätte,  wenn  der  nbennachtige  BftltifMMtkönig  sich  der 
tVemidsehaft  und  des  RatbN  de^>  Erxbi.schofs  Fridnch  von  Salz-bnit; 
oiclK  so  unklug  und  barbari.scli  eutäuatüert  hAtte? —  Man  darf  fr;ii;t'ii, 
ob  da;>i  Beispiel  der  tSaeularisation  nicht  »cboii  dauiala»  an  einem 
grossen  iSmitift  Tomadit  worden,  wenn  dem  Prinzen  Philipp  die 
entreMe  weldiebe  Hemdiaft  gewotden  wive?  —  Dana  dnanla  der 
Erehiacfaof  Friirith  lt.  Ten  Sa1zbof|^  in  Benitz  ao  auagezeiehneter 
EigenadMlIen,  ala  da  aiad:  bobe  wdrdige  Siellang,  Oenie^  Fiied- 
ferligkeit,  Kriegsktuide,  Lftnder-  nnd  Menschenkunde,  und  Staat^i- 
kluglieit  vor  allein,  die  Wagschale  zwischen  Ottokar  und  Budoif 
in  der  Hand  hielt:  in  dieser  Ansicht  «ind  wir  durch  wiederholte  Be- 
Iraclitiinir  der  Thatsacheu,  in  ihrem  iiiniTn  '/»isrminipnhmi^e,  dnnli 
die  Cegcneinajiderhalfmig  der  Qneüi  n  und  der  Lrkundei);  durch  die 
BoacUliirig  der  Proviucial-  und  Locaigcsichicliten,  und  auf  dem  Boden 
jener  Begebenheiten  selbst,  mehr  und  melir  bestärkt  worden  j  und  das 
iatea^  wnrtlber  wir  Zeugniss  geben  woneu,  aattels  dieaerlionographie, 
and  nultel»  «niUirender  Naeklnäifg,  Erg&ustungeo,  nnd  BerieUnogen; 


•>  Dm  HMitek»  BJmmbi.  «i«  m  im  tMmOm  Jahrfcwdkwt  (mitar  Ahm 
iMbeaondaMf)  iHmt  diese  Prorinzen  hereingebrochen,  und  bis  zam 
Anfang  (les  nmntm  Jahrhundert»  sich  da  abermächtig  T  chjupiet  hätlU* 
Ein  ron  uns  rori^ngig  and  riekeitig  bel«aohtete»  fireigniM. 
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djM>  äoli  der  beticbeideiie  Zweck  dieser  lilrüneniug  seyn.'^)  Oiioebia 
ist  sie,  wiewdd  «af  dociB  h(Aera  SäuMl-  ud  iat  wdtera  Geokdito- 
pmikte,  ■  die  Fortoefmiii^  einer  seit**  ■iid  liaiemrwwdlwi  ftahen 
DenkMAriffs). 

Indem  wir  es  aber  nau  mit  vier  politiäclieu  llanplcliaracterei^ 
tmd  mit  der  Her^orstellaug  ihrer  PersQnlichheii^  im  bemerkten  Zeit- 
ranm  7.n  than  haben,  kaou,  des  ZusnfMmeiiban^es  und  VerntAudnisses 
wegen,  ibre  Qesdiicbte  s&war  ukbt  unigaugeu,  docb  i$«lien  luelwi 


*)  Zu  dorn  Boliufc  können  wohl  nur  Motwgraphien ^  beschreiben  sie  nun 
em%dne  Länder  und  Gebiete,  oder  Geschlechter,  und  Biographien  der 
.eimelBCB  Fünim,  «tm  2iel  fubwii.  Die  eiu  der  kbeodigen  Ueber^ 
licferang  und  loe»ten  Anschaauay  gescboii ficn  CAronübni  müssen  j» 
Hilfe  genommen,  und  mit  den  vorliegenden  .A  nnalistfn  und  l)rUuii(Jen 
verglichci)  werden.  Viel  und  Rühmliche*  ist  in  der  Special»  und  Lande»- 
m  and  Suiatsgoschicbte  der  eüdWfeJtoi  ProTuiicn  bereits  geleiitet  worden; 

•odi  in  der  Getcbichte  der  dorligen  eriitwiAlni  ASfHeir.  Die  ,fiutlUekU 
des  Hauses  Hitbsburg''^  vom  ,.Ft'irstfn  IJchiwwsky (\Tion   1038  etc.) 
ist,  mit  ihren»  gesaniinlcn  historischen  Attribut,  das  nur   ein   fürst  er- 
.  ichwingen  konnte,  unstreitig  die  gros»artig»te  Monographie,  die  auch 

bicv  9iu-  and  einaohUgt.   Waram  wir  nns  «ber  in  der  rorlicgeadea' 
AntfUbrung,  ausser  dem,  was  teilher  sich  darbot,  vor  allen  an  V.  lHa»> 
majftm's  rc'ichhahigc  Prdffmatih  ■  ( 1\! vavia  17S-:4),  und  an  ^fww^i'is'f  •  Ger. 
mant«  «ecra  r.  //.  Aug.  Yindcl.  1729,"  und  an  die  Oewährtchafleu  bciiier ; 
mdh  an  I.  llu  Zmomt'«  trcfflicbe  HCbrenUt  TonSelibttrg  1796"  hicllen, 
«n  aneli  daMb  Anbinfang  v»n  GilaliM' aicbl  ib  beUttigait 
Verfolg  der  Aufgabe  klar  werden. 
*)  Im  zweiten  B-mdc  unserer  „Beiträge  zur  teutschen  F.Indcr-  und  Völker- 
kunde, München  1826'",      241  etc.,  nach  einem  erst  von  uns  auigcfun- 
denen  iCaanaor^ef  »Hae«  tont  dampna,  qna*  Mudnnit  eedeaia  aab- 
„burgensis  In  poMenionibna  —  im  Aostria  —  in  primo  iairekn  Ducis 
„Anatriae,  Otteehari  IICCUI.**  teo  nne  liaioriacb  nnd  topefNfhiacb  er- 
liaiert  ' 
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iHir  die  wiclitigeru  Moineule  berührt  werden.  Zugleich  iai  es  mer- 
UssJh  Ii,  auf  die  Vur</eychicfife  jeiier  ProTumeo,  ood  auf  ihre  Ver- 
hAltuüiäC  2Mr  Zeit,  aiä  jeue  £reiguitiäe  uud  ihre  Motive  eiutrateu,  hin- 
zodeatea  flieht  vrilM  wir  mm  wfedor  maiehsl  vat  Sütjßtmuaeik 
«ad  XgmUm  kmikutt^mtwtSL  di«»e  Pminsm  an  aieh,  seit  ahartev 
Zaii)'  BS  ihrar  gaagrajihiaflheB  MiwI  «opograpliudMn  BjgtaifciMiliililiwtait 
nvilaii,  flia  Imlwa  geMfaidhllidieH  Iniere£u»e  gewahre^  «d  ia  deii,Tor- 
ßegendeii  Ereignissen  gleichsam  den  Focu»  bilden,  ia  wdobem  sich  diese 
entxfludeteii,  darchkrenzteii,  aud,  im  Conflickt  von  7av»'hm)  jener  Haupf- 
charaktere,  vn»  Philipp  mid  Ottokar,  von  da,  von  der  Drau,  ainlii'  Donau 
znrOcltgeM'ori'eij,  luer,  III  tier/f,(/i^»WHMachfvoHkoiMraeiiht-it  dtr  liorli>teii 
Autorität  TeutbcUIajidd,  ihre  Ldi^iuug  faiideu.  Iii.'aoferD  i-st  iuäbeMondere 
wieder  Kärtchen  iu  der  teatecbeu  Geachichte,  Geogri^e  luid  Po- 
litik» «ad  vacderaaawl  ia  dar  CWAar*»  Gmoerh»-  imd  Bia^Mige* 
MfkicUe,  aflar  iUn  nvemg  bartekaiiikigl»  and  gawagaa  wordeiL 

Keine  teutsche  Laudschnft,  den  MilfeIrl<oin  etwa  ans-renomiucn, 
weiset  huule  noch  so  viele  rOmi.scIic  Denkm.'iler  auf,  wieSi 'mm-  und 
Käriitheu;'^3  kein  Land  vou  kaum  1^1  □Meilen,  zu  zweiDntiiiciiea 
nit  uuwirthbareu  Gebirgeu,  kauu,  wie  KAratheu,  ober  filnfbundui 
BmfBtalie^)»  ala  fiMtebeasoriela  hftherelVunilienkreiaedflaMiUalalten^ 

*>  Z.  B.  AMm.  and  Ctttig  in  Steiermark,  und  Maria  Sal,  mit  Umgegend, 
in  Kärnthcn.  Hiernn  reilit  sirh  ,  ntis  dt-n-i  II  rn  hiiloilschen  und  geo» 
grtiphi»chen  Anlässen,  das  salzbargischc  Lungau,  jenes  grosse  „römüdk' 
germatütche  PriUiim  und  Be$ufieium'*,  welche»  H.  Heinrich  II.  «n  Salz. 
hnrf  iftdimtv,  und  daa  -wir  im  ItL  Bkoile  «iMCivrBwailt^aMrlMlMjkaa 
Länder"  und  Völkerkunde,  München  183'^,  ai  kundlich  commcnttrt  haben. 

•)  Man  durchblättere  hierül^rr:  M'ffifer's  ^.Annalesdarinthiä  cic'*,  Leipzig 
1612  in  Fol.  Frhr.  v.  l  altasor  iicfertc  dazu  in  seiner  „Tepograpäia 
ClirMMi^S  Nürnberg  1688  in  Voh,  eine  Interesumte  Bttdencliaia.  — 
Aber  der  flufmcrksame  Wanderer  erschaut  noch  Tiel  mehr  im  Lande 
seihst.  In  Ueeiehun^  nuf  die  Topographie  von  Steyermark  vorweisen 
wir  auf  Varl  SeAmuitt'»  reichhaltiges  Lexikon  von  1822  etc.  in  4  Bänden. 

AfclwHliM|id.  III.GUJ.  Ak  d.  Wti.iV.Bd.  Abth.  II.(B)  2 
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aafzAblen;  in  keiner  teatschen  Proviuz  haben  Mich  romanische,  ger- 
oMuiische,  und  slavische  ladnrtrie,  Sitte,  Rechte  nad  Sprache  kcnn- 
btrar  MBgeprAgt ;  iu  keimm  Winkel  TNfMhlandfl  ImI  aidi  ftiaUBcher, 
bagmiMher  «od  InniNMpdiBclier  *)  AUL  MUreidKr  eingefimdei  oimI 
gcädhafi  gCBMdMt)  «b  in  Steyenniifc  iuid<  KImUkil  Deoten  diese 
l|f»dieioQDgeii  nicht  anf  ein  ganz  eigenthOmliches  innere»  Lieben»- 
pfineip  des  Landes^  nad  auf  eboMM»  eigentiUMihiGlie  md  vieiWMidte 
Bestaiiingiii  wwift  mimm  Iub? 

Das  benachbarte  Erzstift  Salzburg  hafte,  seit  der  Mitte  dea  8. 
Jahriiuaderls,  in  karnlhen  und  Steyermark  grosses  Besitztbuoi  er- 
woilieii,  mit  Reefat  Bft  wir  der  Pk«is  fta  die  Wiedeiliemleiluiig 
dee  CHrMmMMN«^  oDd  Air  dessen  weitere  Veribreitung,  nadideni  des 
VerhieoheB  der  &men  in  7.  Jialtrfcnndert  die  eins«,  tod  AqtMm  Iwr, 
ins  Sber  die  Save  and  Unm  Imreia  ver|ilianBte  GvffiMÜoii  oentOrt 
hatte.  Biächof  Virgil  von  Salzbarg,  unstreitig  der  anfgekl Arteste  nnd 
verstAudI^?ste  Vennittler  des  slavLsdien  Elements  nüt  dem  germa- 
nischen, war  dieser  Wip(i*'rhersteller '^).  —  Hieran  reiht  sich  die 
Thaf.sache,  das.s  die  spätem  Varolinger  im  Herzen  von  Kftrnthen 
selbst  ihren  Sitz  aufächingeu  **^),  und  von  da  aoä  jenes  regmm  * 


*)  Bayerisches  and  longobarditches  Recht  galt  laut.  Urkunden  in  itärnthen 
metm  eUicoder:      natere  €htMMf  4tr  Longobmrdm  mtd  Bqftmritr, 

Manchen  1829  im  afcadeniMiheQ  Toi'lag. 

S.  den  iy'ef>if>>pfinkt  der  Slaven  im  südlichen  Bajo.irien  ctr  , "  iml.Ii.-ind 
uDMrer  Beiträg«.  Die  Catktdraie  Maria  Sai  auf  dem  Stdfeltk.  OroU" 
MAflH«,  wie  iMMichiwnA  aie  Bdlia  von  I0rah«i  «a  HSll  hinein 
bu^iuB  hL  Bintt  and  die  Legende  Ten  «eligea  JMMAie  anf  einem  der 

l'pbergängc  ins  Pongau  zur  Maxirailianszelle ! 
'*)  ])ie  ödere  Moo$-  und  die  Vumhurg,  nicht  su  verwechaelo  mit  der  untern, 
in  der  Nähe  von  Cillg;  %,  io  unterer  Uip^frtithittkm  Uatrike)}  und  im 
^Jb^Smt  denelhen:  Voeelnnrdi  et«. 
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xtrenlaumm  fciUHa^  dM  «ine  Am-  im1  MaricgnMiaften,  and  die 
iawi  betraoteu  Dyuasten,  gegen  Pannonien,  IstfieaMiidie  Lombardei 
vorschob.  Daber,  and  »cbon  aäi  Carl  dem  Grossen,  wareu  Kftruthen' 
lud  Steyermark,  Crayu  aud  die  windi^^che  Mark,  dem  bayerisrlien 
ond  fränkii^clieii  und  schwäbischen,  ja  tiogar  dem  säch.sisi  lit  n  Adel 
erbeigen  geworden.  Oleieha^itig  liatte  die  Civiliaatii  u  (Ihk  h  deu 
ip08(oli:»chen  Clifer  und  die  lutelligenz  der  Erzbischöfe  Tun  ^^ai-/.burg 
weh  iu  VnterstetfeniMrk  und  Obervngam  Eingatig  gefunden  ^ '  ) } 
ihre  Befestigtiiig  galt,  aiil  den  Magyaren  ^  eineD  BweihmdcrtjAhriges 
Kampf  <  ^ ).  Der  tragM»  Abgang  4er  Gftfen  tob  aMM«alk  oul 
VHuMkt  in  ihrer  Bleihe,  si  Aelhiig  des  eÜlkeii  Jaluliendnto  Uirt 
■eh  mT  deich  die  Reehl-  eod  Zl4;dle«ilM&|^  ia  wdche  mm  Thafl 
der  Add-  «mI  die  deieh  Berg^bee  eud  Hendel  leieb  gewerdene 
volkereng  gerathen  waren.  Indem  Heina,  die  trostlose  Matter,  den 
groesen  Nachlatts  an  der  Gnrk  und  Etim,  ein  Farntentbom  *  3),  der 
Kirche  zuwandte,  hatte  sie  für  Land  und  Volk  den  sichersten  Weg 
auiin  Bessern  beaeichoet.   Ihr  Zeitgenosse,  ond  Bluts-  und  Geistes- 


")  S.  „Unganuund  der  UntarBlefftnnnrk  tängtt  verschollenes  IX.  Jahrhundert, 
liLV.üfilich  auf  ihre  Kirchen  -  und  Cullurgr^fhicttte dU  Anhang  in  der 
TOn  uns  bearbeiteten  topographiachen  Matrikel  aus  tler  ^ucarid  ctc  Mün- 
dica,  im  «hademuchen  Verlag  184i> 

"}  Dia  itt  Stajrermark  und  in  Kärnthen  vielfältig  den  hl.  Aoreits  ond  Ulrich 
geweihten  Kirchen  Lewelscn,  wie  sehr  das  Volk  des  endlichen  Sieges 
über  jcQO  schrecklichen  Plagegeister  eingedenk  blieb.  —  Die  ältesten 
duistlichon  Kirchen  sind  auch  hier  dem  heiL  Peter  und  Georg,  und  U, 
L.  FHm  goiraiht. 

Dazaa*  das  Hochatift  Gwk  und  ei«  Thml  der  Anmtattnng  der  Ahnt 
Mmonl  1042  —  lOTJ.  Dm  ältem  Gt-ncalogcn  folgend,  hslten  wir 
hiaiier  die  hl.  üemoy  als  aus  üettsteinischetn  Gobliito  entsprossen  geglaubt. 
Wir  riuA  aber  am  der  Ueberzcugung,  data  aia  tos  den  in  Bejemmid 
KimdMi  gMOMMea  DTDMton  Toa  Ayce  atamiatep  und  awar  anbh  mii 
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verwandter,  der  aacb  in  Kärntlien  einheimuebe  Herzog  Heinrieh  iV., 
als  Kai^^er  Heinrich  U.,  liatte  in  demselben  Sinne  sein  neagegrOnde- 
tes  BistbuDi  Bamberg  mit  vielen  Burggebieten  in  K&nithen,  am  \illaeh 
and  an  der  Lavant  ausgestattet  '  '^).  Salzbarg  and  Bamberg  be- 
sassen  in  Kärutheu,  jenes  auch  in  Steyemiark,  zugleich  die  wich- 
tigsten festen  Pl&tze  and  Eingänge^ aber  mit  musterhafter  Unei- 
gennotzigkeit  ver^vendeten  sie  diesen  Reicbthum  wieder  zu  vielen 
zeitgera&sseu  Stiftungen:  die  Bisthnmer  ß^i/rAr  (1072),  Seckmt  (1217), 
and  Lavant,  (1228),  ihre  Capitel  und  Abteien  zeugen  davon.  Ancb 
die  von  Lurn  "^)  stammenden  Grafen  von  Gürz,  und  Markgrafen 
htriem,  und  die  Dynasten  von  Crayn,  reichten  tief  ins  Land  herein ; 
wie  denn  das  Bistimm  Freysing  durch  Ahrahfim,  seinen  von  daher 
entsprossenen  Bischof,  insbesondere  in  Crayn,  zu  wichtigen  Herrlich- 


Hinsicht  auf  die  vom  Freiherrn  v.  FreilHrrg,  in  seiner  ,^inführ»ng  und 
Beleuchtung  «Ics  CotL  trad.  mona$t.  »Ii.  Caatuli  in  Moosburg  Stünciicn 
I84(>.  S.  84  etc.  gelieferten  Nachweise.  In  Fritach  (Frischwasscr ), 
curtis;  800  ecclcsia,  cum  colonit  et  mereatu,  zogen  teutsche  Colonisten 
auf,  während  die  Slaven  unbeirrt  in  Zcltschach  ( Zelezno,  Eisen)  fori- 
bauten.  S.  die  lopograph.  Matrikel. 
")  Seit  1007-  Mchrcnthcils  stammte  dieses  grosse  liesitzthum  in  Kärnthen 
von  den  Scheyrcrn  her ;  durch  Judith ,  Herzog  Arnulf  a  Tochter  und 
K.  Heinrich's  II.  Grossmuttcr,  war  es  TorQbergebend  an  das  aäehstsehe 
Haus  gekommen. 

'*)  Z.  Ii.  Tlohenosterwitz,  GrifTcn,  Wolfsberg.  Sachsenburg,  Groppcnstein. 
Oberdrnuburg,  Pontäfl  (Ponte  a  fella),  IMalborghelo,  Grades,  Kreig  elc, 
Friaach  vor  allen,  und  zwar  schon  a.  8<Kt-  Hie  mehrern  dieser  Plätze 
blieben  in  den  Händen  der  Vasallen  hängen. 

Lurn.  das  alte  lübumia,  (s.  die  topogr.  Matrikel),  diese  Graf-  und  nachTyrol 
und  Bayern  hin  viel  verzweigte  Ganerbschaft  zwischen  der  Drau,  Lyser 
und  den  Tnuern,  reichte  in  das  Pusterthal  hinauf;  Radiloch ,  heule  nur 
mehr  ein  Dorf.  Ködla;  und  Greifenburg  gehörten  dazu.  Auch  die 
Dynasten  von  Rot,  Suban.  und  auf  dem  Weilhart  etc.  hatten  daran  Theil. 
Da»  nisihum  ttrichaen  colonisirte  hier  zuerst  wieder. 


keiton  gelangt  w.iri^).  reliprhattpt  se!ipn  -wir,  ▼©in  MehtU^n  Jahr- 
hundert an,  sehr  klar,  eiu  merkwürdiges  WechselTerhälfniss  des 
djuastbcfaeu  Geblots,  in  Kirche  and  Staat,  auf  der  Zuglinie  von  den 
Quelleo  des  Mmnsj  durch  Biofem,  bis  ixim.  PMriarchenatiihl  von  Aqm" 
hia>^  mlieii;  IMe  erimdNen  AMOmmUi^  der  nadk  Sttd«-  ▼wge* 
■dwlmieii  Heafthnr  od  Stetthahsr  and  ÜHfegmiftn»  wandern  als 
ObfiiUrteD  in'die  HdMlb  «niiolt,  md  knapite an  dn neoenlbweri» 
dw  alten  Motferkirchen  neue  Pßiehten  der  CiteiKtuUtn.  Der  Erfolg 
davon  konnte  ftlr  die  Befe.stigang  der  einheitlichen  Christas -Lefaie^ 
und  fOr  das  Forrfsrhrf  lion  der  luaferlellen  WoMf^hrt  dieser  Provnnz^n 
nur  ein  sehr  gousüger  »eya.  Ganz.  gar  haben  dieses  einzig  ge- 
deiJiliche  CoUmitatiomgyxtem  jene  rjio  li men  SchriQtsteller  and  Toor- 
isten  verkannt*^},  welche,  das  Mxttelaiier  nicht  begreifend,  und  nur 
▼OB  beatigen  Stute-  «nd  ycrwaltaD§sfona«B  aitf  gegenofaHnder  äb» 
gaMUoMCneD  GeMeten  MUaaeud,  jene  fanaa  Bischttfe  «ad  An» 
tatcratelieiideii  Gipitei  and  Slflster  ala  Landiionson,  ala  Sykariteo 
and  SahaiarozerptEansai  ansahen;  -w&hrend  das  Kirchengutf  — *  depi 
^erig^  Ange  des  profanen  Fiacaa  lk«ilich  als  todte  Band  so  anatto- 
sig,  —  seine  höhere  Bestimmnng;  „zeifipeieewii9ek00^  Ba  wakrtH, 
und  zn  reffen,**  noch  nie  Terl&ognet  bat. 

")  Die  Sdiciiluuigen  der  Ihiter  im  Omg»         Bitthan  JWy*avirihftea 

von  974  —  1062i  «orau«  sidi,  durch  KÜn-wAmlenoigea  «nd  Cultor,  nach 
und  TiPt>i  ein  Gobiot  von  10  □  M.  und  2tK3  Dorf*rhnften  bildete.  Do» 
«Ite  Louca  (_Loh,  Wald),  dann  L«k,  Bischofsiak,  toq  den  Siamm 
SddwfiaMM  ^iMBt,  yrmt  der  frejaingische  Hauptsiu.  Attsh  nadi 
tlotersteyer,  nach  Xh/tattgtifn  and  Istricn  hatte  Freysinf  MMMbo  Cslo- 
ntcn'  cingeühxt.  LlmMBgMphMtt  «ad  Wabar«  dar  HtqpMnmb  dar* 
■«Iben. 

X)  8.  des  Dr.  Sehmlht  Rebe  «if  dan  ikutgtukur,  4  Ulis.  'VflsB.  1904. 
Aueh  dasMii  Waadarmif  aaf  dm  dfcOawiny  a<  w.  Diatar  sonst  sehr 
gelehrte  Profesaor  der  Botanik  utid  Zoologie  hat  die  Ci>ltui  p;eschichte 
des  Mittelalters  ganz  and  gar  verkannt.  Er  erinnert  an  die  einstmalige 
Wohlhabenheit  von  Frisach,  VilUch  etc.,  kennt  aber  die  Qa^Ue  der« 
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Die  herzogliche  Würde  in  hanUhen,  wovon  die  Steyerraark 
wieder  getreiiut  uud  zu  ejuer  selbütälAudtgea  Proviuz  erhoben  worden 
WMT,  und  die  damit  TeribandeBen  DouaineB  katteu  uacbeuiaoder  vet« 
MÜedaie  dngnraBM»  Hlwer  Iwaewoi.  In  eillleii  Jtfcrhudert 
wwea  dio  BnßembdMtt  mek  ma  ilieiiilriBkMclMs  OesoUecbt»  mmI 
swar  Aber  Steyer,  der  kloMit  Mut  (Moika»  MMka],)  fetfrab^ 
M  dieser  Wilrde  gelangt.  Gleicbzeitig  »asa  auf  dem  Stuhl  saSals- 
barg  firzbisciior  Hartwig,  ein  geboraer  Graf  tou  Sponheim  am  Rlieii% 
ein  ebenso  frommer  als  kluger  FflrsJ.  Audi  er  bereirluiete  zweien 
seiuer  Brüder,  Namens  Kridrich  au  I  I:r>/io,  miiieis  Kin Wanderung 
in  TyrnI  und  Kärntbeu  den  Weg  zu  einer  ruiinilickeu  und  narlibal- 
tigeu  Itaul'baiu).  Beide  erltielteu  »alzborgijiche  Kirdienlehen,  uud 
fWirfel  gnriini  JKatenKv,  eine  Dyaaaia  Ton  Umwt  wad  Uum 
^  OaMUb.  Sein  Enkel  Engelbert  gelangte  aber  durch  die  Vei^ 
Uadnng  mit  BM^h  den  Hanse  t^ptHHgm-MfMO,  m  iUifang 
des  zwölfteD  Jahrhonderto  (il27)  zum  Heraofffhum  selbet'^).' .  Graf 
M\ndrieh  aftnmte  nicht,  anf  dem  Ltimfeld,  zwisdien  der  Drau  und 
Lyiser.  wo  f*ich  Hie  alten  Handelsstrasseii  in  ffmf  Richtangen  durch- 
kreuzen, düH  verfalieoe  iSpUai  wieder  zu  einem  aebfloea  gewerbli- 

■^en        «md  mtSat,  die  btichoflidimt  Obnbcnrn  bittaa  d«  vermMa 

gemacht.    Dm  Mätrieben  nan  Flacbkopfe  emtig  nach. 
•*)  8.  Heinrich  von  Lang:  akadfm,  Alihindl.    nbri    die  Vereinigung  «!es 
bayerischen  Staats  ans  seinen  einzelnen  i3£»un(]Ui«iien ,  1814.  Dabei 
tHaA  wir  in  miiiieher  Beiiehnng  dennodi  einer  aadem  Meinung. 

I>«r  obsagaDaHBi«  Mfi^  (EMr,  Eviiit  Eb«tb«ft  dwidbe;  derHow 
ist  Torsüglich  in  der  Dynastie  £6eraier§  ObUch,  und  auch  in  Kärnthea 
und  Friaul  nichl  selten)  wird  unter  sndem ,  mit  »einer  Gernnhlin  Chri. 
»lam ,  durch  die  Schenkung  Ton  Ulriehadorf  (vilia  su.  Uudairici  et  ca> 
.  itall«)  in  MtnOm  «ndlMMl«bvi|iMibaI)Mttlnfiial  L.I.  im  ».aaeuidni 
kfem  Longohariorum  et  Baievtmm%**  banrkiwdtt:  topogr.  Matrikel. 
-  '  '  Eppenstein  kommt  gleichfalls  Ton  einem  Eppo;   wuhrscbeinlich  auch 
Uppau,  ttbglei^  es  in  Appianum  lattnisirt  wurde.    Der  gleickseittgen 
Eppmi»  Ummb  Mk  ia.  J«nen  FMvfamn  nebma  BMbmiian. 
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chen  BnrjS[^ecken  7,n  erheben:  ein  sprechendes  Denkmal,  da^s  dieser 
Ahnherr  seine  Zeit  und  die  Vortheile  seinerueaen  Heimath  bepriff. 
Aber  die  Wiege  aeiued  Hauses  stellte  Fridrich  zunächst  an  da» 
rechte  Ufer  der  Drauy  auf  einen  bewaldeten  Berg,  der  Nich,  Spital 
gegenober,  sdiroff  aus  der  milden  Flache  erbebt  So  schöpften  sieb 
dieMB  IfaiM»  Namen  vod  fkumm  tm  sdhit:  JrtaAerg!  2*) 


**}  Allen  Aoiuiigen  nach  war  SpiM  einst  ein  groMarttge»  Hoapitium  der 
R/Saut;  wie  aie  deren  in  kleinem  SliMta]»,  «ndi  die  ubemee ,  Sber 

Lungau  hin,  und  an  und  auf  den  Tauern  eingerichtet  hatten.  S.  Ta- 
ferneralpen  und  Dofern.  —  Die  Heimath  der  Richardis  im  Larantthal 
ward  XU  einer  Ahtei,  lüt.  PatUf  erhoben.  ■  Die  eraten  Hönche  kamen 
«Ott  GSnahn  am  Sekwabea. 
**}  Arttnperg  —  hcsagen  die  Urhund«»  SKmt}  {Ortmkurg  nnd  U9rteHitir§ 
ifi  hi'i^ttf  Iii  I>:j!i  lai  —  Inssf  c'mv  fjanz  einfache  und  natürliclie  ErUlä- 
ruag  zu:  ein  bc»uHdcr»  gearteter,  oder  auch  woUge»a/wier  Borg,  wow 
lieb  OMncbcilei  Analogien  biotont  Ardtnberg  in  Flandoraj  Art«»  an 
der  Onftnlj  Aitagrain,  Artaher,  «a  der  Donanj  diojlniRMWamBlMin, 
ardna  tylra?  Art,  Ja  von  Arz,  Hart,  Hartenberg,  ersclieint  auch  alt  Go* 
gensatz  von  Arn,  fruchtbar,  mild,  amen,  pflügen  u.  s.  w.,  Arenberg. 

lieber  die  Ab»tamniung  der  Ortenbarg  von  den  rheinischen  Dj. 
•oaten  tob  (S^iwiiiaftw  genOgt  «na,  HBno  baibor»  waa  Hf.  tob  Lmt§  in 
aetner  „Vtrtät^ßMg  des  bayerischen  SliMt»,"  2.  Abthl.  N0.54  xnaammen- 
gc<stelh  hat.  Da»«  <1ic  Ortntburfftt  nunh  mit  adelichem  Gefolge  nach 
Känuhcn  kamen,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Das  Edelgoscblecbt  der  von 
Akut,  TmdttMf  der  Graftduft  Ortonboig  in  Kinrtlwii,  aeit  lange  ana> 
gtatocboitt  orianort  dann.  Merkwitrdig  ist  auch«  obwobi  »idit  bMChMI, 
das»  die  Ortmhurffe  ihre  Ansprüche  auf  die  Gr?f?rhirf  Krichingen  (mit 
PuÜingen)  itn  Westreich,  in  Lothringen,  noch  in  ihrem  Titel  auf  den 
Reichstagen  (Obcrrbein)  zu  bewahren  sudbten..  St  Aufe^rMMfboiFkisach 
boseiehnet  wabrsebeinKdi  eiao  der  frakaaten  /WWMadieM  Colonlon  in 
Riirnihcn;  St.  Aegyi  (zu  Riagenfort),  8t  Marlin y  8t.  Lgmkrteht  denten 
auf  die  C.-^roltn^pr  'eit  :  St  f  ffttihart,  Rnrg  und  Stadt  in  lATasUkal,  ud 
Frimktmtän  dortselbst  erinnern  an  Sponheim, 


1« 


Die  erJaucHen  Arfp7ihtrgf:  flu  der  bayerischen  M«nHarj  (frfen- 
bur^')  spro>ritcn  darnn  in  der  Uersuglichen  Liinie  "vm  KfimtluMi  und 
in  fetrien ;  und  in  niehreru  tfräflichen  Zweigen,  io  KÄntüieii  und  iiayeni 
fort}  hier  hin  aiif  dea  heoUgen  Ti^  als  Erianobte. 

O^ien  die  .Abatnvnnig  dieier  DjvMlie.voo  SfoMm  m  9Mh 
woUie^  effst  in  nnserer  Zeil^  Biuqmdie  gOKhefaeB;  dodi  olne  wehere 
Folge**)!  ^e  ee  edieint  " 

Obgleich  auch  in  Karotheii  nnd  Steyennark,  in  Crfiyn  and 
Ti^trien,  der  eingesessene  und  eingewanderte  Ade!  eirx  n  gi  os.sen 
Theil  seifier  Macht  der  Kirche,  den  Hoch»tiflen  Salxbnr-,  liaailjerg, 
Bricfaäeu,  Freyäiug  uud  Aij[uileia  etc.  verdaukte,  durch  Belehnung\ 
ond  obgleidi  viele  und  rcMiiiche  Sti^ngen  des  Landea  ans  dem 
Adel  eeftst  herrorgingen;  —  meh  der  Joiiaitiiiier-  md  tealMlie  Orden 
Intten  eich  wahrend  der  Krenscoge  da  angesiedelt»  —  ae  kmi  den 
Piinaieii  des  Lmdes  dennodt  inaiiclier  Anlam  erwiüisdil»  nech  mehr 
nftoh  Kircfae^gnt  w  gr^en.  Dabei  blieb  die  aUreiefce  MmitteHm- 
UUß  nieht  zarock.  Einer  dieser  harten  und  aaf  der  Seite  de» 
Kftmtbner  Adels  .scbmtlilichen  KAmpfe  hatte  statt,  als  im  J.  1095 
der  Graf  Berthold  vou  Moa^urg  in  Bayern,  mit  ffilfe  seiner  nich- 


'*)  Von  dem  um  da»  Orfat&wgische  GetatnmiUaus  aia  Uiaionographun  hoch- 
▼erdienlen  wi  flb^hanpt  tl%  GetchicbtforMlier  tnignciehnetMi  k.  h. , 
Archivar  Dr.  Hutchberg,  in  seiner  Geschichte  der  Uerxoge  und  GvifiMi 
Ton  Ortenburg;  Sulzbach  1828.  Derselbe  glaubte  dieses  erlauchfc  Ce- 
»ckleckt  von  den  Gau§ra£«ii  im  bayerischen  YUs-  ond  Botlhal  herleiten 
.  m  köimea,  «ml  tetale  «otmi,  dm  «aeb  m  der.  IF«//acA,  wo  «rat  viel 
tfitm  sia.  Stanuatüs  der  Ortenbarger  enlinil,  cu  Anlug  dci  Ii.  Jabr. 
kundcris  bereits  eine  Ortenburg  Torbanden  gewesen  wäre. 

Dem  Prinzen  Philipp  gegenüber  h«t  Quokar  «a  Hm.  Dr.  ÜMcA- 
6erg  einen  strengen  Richter  gefunden. 
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iigeii  StainmesverwMidtea  tqh  i«r  JSm^  mU  nMtiy,  md  yan 
Bo^  im  mtüMM  TkmfX  (m«  dut  DyrntMl«  Jlfi^liiy  amfim) 
Ml  MlihwiMni  MI  T^ib  ^  «Mft  KimlliM  'diiogto. 

lioni,  ManAü^Eftpetutein  nud  0(]^«n,  die  das  grosae  TfltnlfiWü 
der  sei.  ifeitM  an  die  salabaipMclie  KkrdMi  ttitlt  verschnenKen  konnten^ 

flberwältigt:  erlitt  Hjm«  persf^ttlirfi  die  raeblosesten  Mujjeihandlui)- 
geu,  und  das  KirrliPns;ii(  finii  Jalire  liindorfh  VerwOsfaiigen  aller 
Art.  Dass  die  Arleni/tr<j,  .^rit  limidert  JaJiren  Iiprei(,s  ntit  d«»li  Wi- 
derua<;tieru  den  taiihlaiAii^ilgeiiiui'/^ki^ciioiii  vieiverwandl^  dic^eui  iiampfe 
mckt  fremd  bUejbeA  wd  hUikw  J^foiüe«»  iqt  hegreillioli;  denoodi 
iweii  th  «Bf  weldM  diüMJs.  Tiwo  päd  FflsMir  lettM.  Dm^ 


•*)  nr.  Hutchtrrg,  allenthalben  tiefer  forichend,  'spricht  8,  17  von  einer 
Kämthner- Markt  welche  an  Croatien  und  Un^^arn  gränste,  uml  da» 
Gebiet  ron  Cilly  und  Fett««  wnfwitc.  Dm  Bni  'SmMi^  ein  besonderes 
Gefciblecbt,  babie  dieae  M«rb(prafMihaft  beseasen,  und  die  dmmt  (?).  berw 
stammenden  Grafen  Ühteh^  Slarehe^,  und  Werigand  hätten  ku  Ende  de» 
XI.  jahi  liundci  is  gegen  «lie  salzlnn  ;;isclie  I^it  che ,  und  zunächst  gegen 
den  Erzbischof  TütnOf  in  iUiulhcu  jene  Gräuei  vci  übt,  um.  derentwülea 
■  ikh  iaam  im  VoUi  t«n  ibne«  abgewendet.  AHerdba^i  betten  dieee 
Djnasten  —  Megiter  weiss  ron  den  Slarchant  als  von  einem  so  benannten 
Gescblecfale  riet  m  ci-xf^hlen,  and  Hatuiz  lies»  sich  davon  irre  führen: 
iaa  Innern  Härnthen»  viel  bu  achaftien,  was  uns  sucrst  bewog,  sie  aus 
dm  ■jHijwrtirilHi  iMk  lOM«»  lMW««Mt«i.  «VtriUilini  demale  die 
Banämm  onA  Wkrtgumd  (enek  bn  (taemm  dar  Mif«M  «md  »oM«  nicbt 
JEU  verkennen)  &cm  TTanse  von  Jet  »S"««/ und  ^Äer^Ä^r^  eu,  und  erMärtcn 
uns  hieröber  unter  andern  in  den  bayerischen  Ammim  (1835  Mr.  61), 
nnd  im  III.  Bande  unserer  Bettr&ge  (1833  8.  76  oto.)  im  Anhang  zur 
Ceiehicbu  dea  Fredinm»  ^tn^Mi  ala  üebei^geng  an»  lle|eeri«n  iiecb  Ceren. 
tanien.  Dazu  kömmt  noch  zu  erwägen,  was  wir  in  der  tfpogmphisckm 
Aftrtlriter/ (Münobpn.  1841)  im  krfh.inr  v\, er  06erutlftnru  wni  t/»t«rtteper- 
mmrk  im  IX.  JaLrbundert  ausführten.  Doch  auch  ^eae  Akten  sind  nocb 
'  afdtt  f «MUMeeii.  ■  • 

Abband|iM^Mid.ia.a.d.  Ab.  *.Wisa.IV.Bd.  Abth.l|.(B)  8 


i 


IS 

eine  spfttere  Fehde,  jene  den  Heraogs  Engelbert  gegen  iSalsiburg, 
(1J31),  zui»AciiMt  eben  gegen  das  reiche  Frisachy  eudete  mit  de&<ieQ 
idiuihKolieiii  Racksttg ;  wikfcni  4er  Krieg  «wiwtedeB  JoriegerMche* 
IKeohef  EekbeH  BMiberg:  (ms  den  Hiwm  ^Mhdb,)  nd  4m» 
HÜMg  BmüuKri  TOn  Klnta»  (OrteH»)  iM  JI.  138^  iiedi  ^ 
In  Yerlieerai^,  4lie  GühiigeMubift  da»  BImM,  «id  eoftn  ü» 
BeMitoiig  eines  greerai  LlNgeMee«^)  ow  Felge  kette. 

I  s 

l'ebrigens  war  dieses  herzogliche  Haas  der  Bedorfniäse  und 
genthümlichkeiten  des  Volkes  wohl  kiindiV  iM)d  ein<(edenk,  insbe- 
sondere, >va.s  die  Gewf>rhe  und  den  Bergbau  im  luneru,  and  d^ 
immer  lebhafter  dem  Lande  sich  xuweiideiideu  Handelh'zag  mibelaiigf. 
Durch  denselben  sahen  sich  die  Orteuburge,  (Ober  Langau  liin) 
TorzQglich  for  Salzburg  verpflichtet^  und  es  ist  merkwOrdig,  dass 
ee  ebee  der  AirsCerElifaiGMiehe  ShiU  wo.  Selsbor^  im  dert%e, 
ans  d«n  liftliera  Adel  Oesierreiobs,  der  Stejreremrk,  and  Kimdbem 
gebildete  Deaieeintel  weren,  welche  snm  Anlaes  nnd  SHll«pn^lU  der 
"  poUtiedien  nnd  blnfanrerwaiidten  Frenndeeluift  der  Ic^^niglifllien  Siae- 


**)  Eia  Dtetrichsleia  war  es,  (nicht  «in /«N^fl«/«M»J|,'der  de»  Biscbof  £AÄ<rf 
ann  Gcfangcnsa  MadN«,  dar  daaa  «nf  dit  B«vs  Fiidmütiu  gebracht 
«nd«.  ZiMoki»  Jito»  afiMr  hstta  ^mäomt^  w  Vmttktm,  aib  in 

\>cnac\\\iiiT\en  Raten  TM  Ra$eck  nni  Altenrat» :  (erinnert  an  die  rhäüschen 
AaMmre«,)  «reloltc  trertcbiedene  Ansprüche  «ef  das  \ycir!ibilil  und  die 
UnterTOgiei  von  dieser  HandelssUidt  hatten,  länger  au  kampleu:  wahrend 
es  mU  dMi  in  Lmnrtbal  beg$t«v«n  MSrtmter^ttn,  dm  eitwCistersie». 
ser-Frauen- Abtei  sttftetan«  und  In  der  slejerischen  Geschichte  durch 
den  H  OH'di^r  eine  so  tragiaobe  BadUunUiaHt  erUdteo,  iMabtaiBln«^ 
lieh«*  Abkommen  ersielte.  * 
**)  Nabntia  MMütongsuriiaadM  Hag«*  Uartbar  aadi  vor.  &  «iea  dar 
iddüiirtm  M  X  1947,  «Ii  JMli  MM^  4m  MM  aa  Sahbniy  b*- 
stieg,  Ton  seinem  Vater,  Hentog  BtnUutHy  Gfiter  ia  Lamgmu  betrefTi  nc!, 
and  eise  andere  Ton  1252  im  III.  Bende  nnaerer  Hailrtif  e|  &  80  o.  82. 

.  i-  '  ■  .    .  -  '  :    .  t 
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■^«liden  Bökmtm  oud  cl«f  ffiraUicbeii  OrteiAur^  von  lUniltoi 

'■•■*■''•..■'  ■  .    .  *       .  ■  • 

Mw  eiiiiM»  lMi.iM  —  40rTi»lMf  der  QMwIite  re^ 
furiigt  jetel  rioigp  ÜMialindliflMaiit— ,4ai  MisIwrgMCftett  EnUMboft 
JätOktrt  ir*  Derselbe  wer  ia  J.  1168»  Bech  dem  Ted  dee  Ers- 
Mnrllnfii  CBtltai.JM^  ciiie.s  Solm^s  Z>o;N>Ur  de*  Heflige%  Markgrafen 
▼OD  Oesterreidi,  auf  den  Slabl  too  Salzburg  erwählt  -worden«  Sein 
Vater,  König  Ladislaus  von  Böhnicn,  hatte  ihm  schoti  in  froher  Ja- 
gend die  Bestimmung  einem  Kirolieiiftlrslen  in  TentücliIancK  und 
einäweileu  die  Probstey  Melnik  gegeben,  von  wo  ans  er,  aber  nur 
fter  einige  Monate,  zur  Infel  von  Pangau  gelangte.  Diese  entriss  ihm 
Kaiser  Fridricb  I.  im  allbekamten  Zwiespalt  mit  dem  Papste  wieder. 
Dedi,  dee  Oeeciiiefc  beb  deb  Vertriebenen  höher.  Aber  eoeb 
fihldberf  battt  eicb  Aä/dteri,  im  fi^yaten  eeniee  ÜMiaeg,  ek  Aa- 
biegft  dee  PbiNlca»  ner  einige  Jahre  gegen  die  llehenneebt  des 
KaSeers  und  seiner  ParAeigAoger^''),  welche  das  Land  mit  a)]  cirni 
Janimer  erfAllten,  behaupten  keoneD.  Von  Salzbnrg  floh  Adolhert 
anerst  nach  KAmtben»  di«  gewOhnliobe  Zrtocht  bedrftngter  Forsten 


■*)  1FVA«N  BIvttrMrtnndiMihafta»  awiscben  der  bSbmisdi-iiad  milirMelien 

Dynastie,  un<l  den  baycrtseh-österrcichiscben  I>ynastcn  von  Pliit/en  und 
Beiisiein  haben  wir  bereit«  au»  Antais  des  Cod.  diplomsl.  MoraTiae  von 
JSoc%«ckf  und  der  GtadkiehU  ooa  Böhmern  vota  Fr.  Paiackjf ,  in  den  ye- 
UMm  Jmultm  1837,  Nr.  m  waA  iUy  &nwr  JL  1888  iä  »r.  129» 
'    «30$  J.  1841  in  Nr.  lOe,  im  nnd  J.  1842  in.  Nr*  83.  --  65  a.  «. 

bcsproclicn  tin<1  heiirliligt. 
'  Die  Gra£en  von  J'iaifeu,  xtuiMCbst  ron  ihrer  Sumuiburg  am  Uulcrsberg 
«W}  Mdi  K.  FrUriA  der  BotUhart.,.  (nkiit  Gwl'  d«c  Gretse)  in 
der  yolk»lradi(ion  zu  der  Ebre  k«IB,  fiber  ein  Jabitilliead  in  dio  Mar. 
morhiillcn  des  Untersbergs  gebAont  worden.  S.  unsere  Cfscliicbie 
T<m  Bcrchteigadeii  und  „der  Plmft»  und  BuUttin  lekUta  Jahrhundert* 
im  HL  Bde.  mMrcr  Beitrage. 

'  3** 
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dien  begftb  «ich  AMbert  m  des  nlcktieeni  HwlcfnftD  wAWmmog 
tUmtkk  ra  OMnocL  In  Jnhre  1188  wmt  Adalbert  wiedar 
«nf  dn  eisbMIafiBbMi  StaU  n  MAmg  piaagt,  dan  at  aaClh 
fcM  aa  aeke«  Tad  (1900)  iaw  hatte.»*) 

Im  Beginn  des  dreizehnten  Jahrliunderts  braclite  Herzo«;  Berrf 
hart  von  k:\rullien  einige  Zeit  nm  hühmischen  Hofe  zn,  and  lahcta 
TOD  dort  die  Ihriuzeaaiii  jMla  «üm  «»eiiie  Geuiatiliü  heän.^^) 

Owd  Pkinm  (DL)  aad  FkjUippy  wdtbalMlcfv  d(a 
Fraafale  diatar  Ebe»  erteicbton  daa  bilnie  Aller.  Dia  Variii»- 
dM«  «wifloben  daa  Orteabai'^  in  Kimlbi»,  and  dato  biMaehe» 
Höfa»  knlfiflte  aioh  etiger  und  enger.  Aaeb  det  naaijnbartoi  JNm 

m^ilipp  sollte  dereiuät  als  Kirofaeiißlrst  glftuzeo.  Vorerst  erbieb  air 
Tou  K.  WeuAel  ui  BöbBifn  eine  jr^be  Pfraade,  die  Probatei  Wvm^ 

hra<h  7n  Prnir,  wo  er,  we^en  seiner  Tntlente  und  Ansichickliclikeit 
in  \vrlili(  licii  Diugeu.  —  er  war  nur  erüt  Diacoil  und  nißhi  PiiCMtar« 
an  Hole  »elir  beliebt  uud  aogesefaen^*)  war. 

Als  im  J.  1246  —  bei  dam  Eildacbea  der  Bttkenberjfer 


")  UauMz  „Germani«  Mtn**  T.  II.  p.  282  cto. 

■*>  Ein  klriiiwFBriWnrtiiMni  ^'»iwtüf  uiu  fratiacia  br»e»lan«n»»,  swiichen 
BSbM  ooa  OMMrtdCh,  hM»  die  renilick  U^MriNba  Bamcbift 
HamUnim-g,  ward  damali  im  MMvemilüMik  aiiig»g»b— .  F.  Lick- 
now»kj'  S.  207  und  444- 

'*)  Dr.  UmacMvg  hat  die  ort«nbargt»clie  Genealogie,  ao  viel  ihm  möglich, 
m  conbinimi  «ad  to  Her  mf  itoHM  feambL  8mfficB  dar  knhmAA^ 
ÜgMi  M  «M  In  tadb  dar  8«it. 

„Philfppug  piaepotitu»  ■  apad  fiohemuni  etc.  Hfcrae  Bcgts,  arancoK 

Wenycsbi,  ad  Immemtimm  PkipMi  MO.  Hmüib  IL  345.  «nd  AmU«/* 

Zugaben.'^ 
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durch  deu  Hiiitritt  den  um  jl^r<ihe  ond  SUat  hochverdienlen  E»-* 
biitcbo&  Eherhart  //.  (von  AUregentherg^  Mcfa  Sdütl  u  Sabrr 
Wg  erledigt  ward,  giaobicA  die  iii^rtigen  DoMhema  und  Ifilditeiftr» 
hm,  tiMÜiwg  iiL  dar  WitU,  ift  Rrkiafl«  JW<i^  MM«  viMI 
Wüwln«!»  dm  focbtifiti»  «ad  das  4«i  UMMtoden  m^mmmm«« 
Nacbfolgcr  gefiinden  za  babeo.  Der  ffrmiMte  lUkkn  ali^ald  ron 
JbsäAiAe  Besitz;  lehnte  aber  die  Priesterwtihe  vor  dfir  Hand  ab^ 
•nd  ward  JtUhf«  desto  wei»igor  vom  pAjisdichcn  Hofe,  der  in  PAi- 
/i/»/»  eine  iR'iif,  iiKK  litige  StAtze  geit;eii  die  Wideraacher  in  'r<  uf''cWaBd 
erkaouUv  aucL  iiis  päpstlicher  Legal  bestätigt.  ^2)  Q\y  jj,um  Dauke 
dafilr,  oder  schon  im  Verfolg  eiues  höht^r  strebendeu  Plan'«  — : 
PU^I^  lieas  ▼orerat  eiii%e  Abgeordnete  -von  Oestferreläk  nnd  Steyer- 
wtfk,  wfliehe  PNrrimM  der  Kaiaer  ämlweUen  de»  beniefttailMi 
iM^Bflkw  Pustoi  »tt  Vflrwalliiag  iiberwim  batte,  wd  .dcm» 
Varlretor  aidi  ia  gMMdeffln  Iiie«eMiS3)  ebe«  nad  Yeroa»  m 
Kaiacr,  seioeni  Rufe  dahin  folgcai^  begeben  wollten,  in  den  Gebirg»- 
piaaen  oberfalten,  sie  ihrer  UeowiMBto  beranbew,  nnd  gefangen  neb- 
neu.  So  la£  der  ScUtUsel  »1  den  'wicbtigsteT}  Yorg&ngen  dar 
fludiger  Zeit,  im  üsilirlit^n  Teutscliland.  in  Philifips  Händen.  Sein 
Valer,  Hertnjj  üeniliarf,  iiiifl  lifuilt  i-,  Prinz  Ulrich  (HI.)  aach 
Herr  xu  Cra^u,  und  in  der  wiudisicheu  Mark,  der  durch  tasäfis  z>we> 
GcaaUimieii  selhal  Anaprocba  auf  Oestomsidi  enrorben  hatte, 


**)  Htivdbi  «low  Der  iMwUclioa  van  V«|«t  sm  BnUaebof  Tw^tBabibiirg 

ernonnto  Bmrkhart  ron  ZiegeiiAafftn  war  alilf  der  Bette  dahin  gettorbcn. 
Der  hohe  und  Ministci  iai- Adel  der  i9^ermark ,  wt-lche  geit  1186  mit 
Oetterreich  rereinigt  war,  wollt«  **th  jeut  wieder  (laT4>a  trennen ;  serfiel 
aber  dartber  ia  ndbrera  FmbafaMgan  aaur  liob,  '  i  > 

,*«)  Bmuk  n.  m 

•*)  Agnes,  erste  Gemahlin  fDi  ich^V  p;fb.  von  Andechs-^ernn ,  Wiltwe  in 
Herzog  Friäriek  von  Ocsten  eich.  AgH«s,  die  awcitc  Gemahlin,  Tochter 
«le$  Marfcyfw»  Htrmmn  too  Mmdm  und  Herxog«  Ton  Ocstefviicb. 


fUireu  fort,  gegen  das  Erzstifl  Salzburg  flreandtiaclibarlicii  oud  wohl- 
tiiAtig  K«  seyn;  -w&hrend  P/(iUpp  der  JSnmiAirtf  durah  Miae  TUMijf' 
k^t,  Sorgfalt,  uad- Lentoelig^C  iti  IMe  Mir  bdMl  vidL. 
üb  iMMrateftendeit  IKaclitfb  «ntf  Aelite  In  den  draiPwwiiinw  wiiwtt 
'Ar  sn  gewi^DMi.  Otekh  MrfSngü  halt«  Mtlpp  «Ke.  Ab«idil  Innd 
gethao,  nttd  daza  die  wvUgefilDige  Af^bAtittfi  dea  Aifivteii  be- 
wirkty^A^  di0  kMAer  ron  deu  Hersogen  yor  Oesterre}^  «nd  d^ 
Stejentiark  «:;enos<!ieneTi  hehen  zu  seiner  Erzkirche  einzoziehen :  nnd 
manche  oiine  RtH^htiitütel  (1<  n  rTorfi<^rti  Bischöfen  and  Abteien  vorent- 
haltene Güter  HcfiafRe  er  wirklich  dahin  7>nr0ck.  Den  Nachbarn 
en%ing  diese  TciidcuK  nicht,  and  der  Aiüterreichisclie  Adel,  2or 
«iHie  Laadesherm,  bealdaaliif  am  wAk  greifend,  aclioate  daran  mA 
die  aalsbuigiaaltea  Gebiete  ia  a^er  Vmgebong  nicht  i  wie  wir  daa 
aaderwAri»  ans  Urkanden  aadbg^eaea  Iwbea.  Aber  aielrt 
Oeaterreich,  «ba  roa  Böhnen  ber  beftidte$  Madem  die  Ste^rmaHt. 
and  Kärntheny  wo  sein  Broder,  Bersog  VMth<>  »rlnc  Kiader  ver 
der  Zeit  dahinsterben  sah,  waren  es,  woranf  Prin/.  Philippy  nan  der 
mächtigste  Kircheuforst  ond  Lehenherr  im  SodtentsHiland,  sein  Ab- 
seben richtete.  Dazu  sollte  ihm  der  stcycrisplw?  und  kärnthuerische 
Adel,  in  der  böfaeni  Cfa*4se  ohiieliin  mit  dem  tiause  Orienhnry  y\e\- 
verwandt^*^),  vorzüglich  behtililich  seyn.    Auäserdeui  bediente  sich 


**)  Tob  Ljon  ansj  1248:  Bmuh. 

**)  AiMte  //.  M6.  Sogar  «im  CoMiUtun  im  lafttretio  (U*  P^tlc«  Mch 

Mühldorf  zu  berufen,  und  ;iucli  den  Herzog  Olto  von  Bayern  für  Rom 
SU  gewinn«D,  »äumte  Pkilifp  der  Eneibite  nicht.    Kit  jenem  Herzog 
.  lumaM  -PliUipp  jedoch  nur  einen  WaffenslilUland  ei'xiel«n. 
■*)  In  nnaeren- BeitrigcttJU.  !L  341  «to. 

**)  Die  vielaeitige  Yci  wandtsch.ift  der  ortenburgischcn  Dynastie,  nicht  nur 
mit  e*pn*Srf/y«i  Gcsclilechtcrn  in  Stpycritiarlt  und  Hnmihen  undCrayn  etc., 
sondern  auch,  wie  die  tSüu&enötrg^  Vomtorf,  Ueuierg  lUi*perch)i  apäter 

. '  im  JwHiwWii,  HMbc^  ÜTmlMii  m*t  wA  dmn-LipdM..  and  JliniaM^ 
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der  L'iiurpator  eilieä  %u  alieu  Zeilcu  .seljr  wirksamen  Mitteles,  ^i<ii 
«iuea  Uofaißl  zu  ^ckaffeu:  ec  alifbte  Ueü-aUten,  uud  dotirte  s>ie  iiut 
iKwtoyit  Sahr  Mricumri^  wi4  henicfaMiii  ist  in  dieser  Hia^ 
■aü  «Sae  TcncUlea»  Maaie,  MMg  vckihaf  Hurt  PAi7v>/i  da» 
fceiMto  voD  SMstaqs  mi  I.  Joiii  1247  anf  ikr  Btaif  ll^/«»,  j» 
GcgMwart  cintr  lNliMi  GaMiehiaH  iadJUMenicliaf^  fliiiiWi  CM 


rialadel  mpetf««  and  «lötai  JiMfv,  «rgibt  «ich  iBe1ir(iiltig  aus  den  gcne«.' 

1ogi»clicn  l'rüb.iiioncn  und  Urkunden.  Eben  diese  dyna«//«<rA«i«  Tüchlcr, 
in  niedriger  stehende  Ge»ehl«chler  TCrheirathct ,  Ti  ilffn  m  nchcm  «der- 
selben wbon  m  End«  de«  12«  und  im  13.  Jahrbundctt  zum  Grafeiiiiiei: 
«U»  dal  wmIi  Toa  d«n  ^feiwutoy  EidMM»  der  P/Wy«n  ,liiigft  er. 
irieMn,  and  von  den  jyhwmiiiwy«  «ach  plajmbcW  Erbea«  tebr  vakiw 
•ckeuilicb  Ut.  —  Dio  Grafen  von  Heirniurg^  —  es  gab  «ndk  ghSdk 
nnmiye  ^linisu  i  iaiitii ,  s.  Anh.  Nr.  13i  —  Tulgo  Hüenhurg  und  Heyn« 
bürg,  III  Kiiriilhcn:  ja  nicht  zu  Terweclisela  mit  Heimburg  an  der 
Dohm  ia  VatcfSsterreidi«  sind  dife^,  «bM  Zweifel,  dynntitAer 
Abhanl^  «ot  dsm  Stamme  der  Gräfe»  von  liovntU.  Der  Zuname  <ltaf^ 
chnnt  war  vorzüglich  Jicjcm  Zweige  eigen.  Graf  Wilhelm  von  ffam- 
iurg  nennt  in  einer  sehr  merkwürdigen  Urluinde  xu  Wolfsberg  vom  J. 
1242  (S.  III.  Bd.  unserer  Beiträge  S.  94)  den  Grafen  Heinrich  voa 
Ofieainfy  seinen  Onkel;  also  «acb  mfitierliclicricitt  ebeabiriig.  IM« 
Heimbnrg  oder  TTc)'nI)itrg  liegt  «wtsclien  VSßieimmrU  and  Grifm  im 
Latmnitkal.  Im  J  1'ffi)  tt^ten  da  die  Grafen  von  OCtfir  als  Erben  aut 
Die  Farceval  wohnten  aoi  l'osse  des  Bur^  oder  Oiechlesbcrg.  Mtfiter 
iat  TU.,  Badie  9.  Capit  siUt  vMtindlioh  die  vielen  Beutsungen  aad 
HerriiiAkeiten  der  mächtigen  Heimbarfer  (Hejabarg)  ia  Hamthen, 
Crayn,  Fri.iul  und  in  Steycimark,  und  ihre  schweren  Fehden  auf,  und 
zeigt  Ihren  Af)gnng  im  V'Ul.  Buche  52.  Cap.  Die  Grafen  von  Mfamienberf^ 
die  im  J.  i3üO  auf  ptafniaehen  Nachlass  selbst  im  Innern  des  Landet 
dWaiMy  TerMcliie%(!)  feigen  d«n  GnCm  vea  Rmtkmrg  aa  Bleybnrgi  ml 
IVQebseo  und  in  andern  Herrschaften,  aad  jKerbca  nm  1370  aus.  Za 
dieser  Au»einanderselzang  sehen  >vli-  uns,  vor  <1<t  lliml,  il  uch  eine 
gegeniheilige  Behauptung  des  Fürsten  LUhaoip»k$  ^  445  vciaolasst. 


tfitufi.  die  Tocbter  de»  «»aUimigiäclit^H  Baiinerheiiu  «nd  Krbscbciiken 

Mbenrn  Olikh,  Mf  Sita*  «nd  MuMWlBlbite  Ifj  pirtiM»»*yi» 
Miiltei  ml  im  jMgea  Faar  aogy  lurtü  Mm^^^umWIM^ 
rnnmUis»,  Dto  fleiffM  vm  MM,  iki H!Pi<'  Wtff  gii  ilWMiik 

ter^  g«liOrt«n,  wie  die  Ton  Berkheim,  Mossheim,  wie  dllpj^ 

Galrat»  £rbtrachses8e  etc.,  dem  Ältesten  Miulsterlaladel  des  En&- 
stifis  ai);  w&bretid  die  aus  Hoheorhätieu  aber  Käriitheu  und  Steyer- 
mark  nach  Oe.'^terrpich  eingewanderten,  und  an  Land  und  Leuten 
NO  reichlicli  aus|^cs<faüeteii  Herren  von  hfchtenslein,  hier  neben  den 
Knetwingen,  und  dort  iiebeu  deu  Suurau  uod  Audero,  au  der  Spitze 
der,  im  flrlAschea  der  hoheu  l>ytta»tieu  des  Landes,  desto  rasdier 
MfrtfekendMi  Vnikmm  idaad.««») 

• 

Bereito  im  X  1240  batte  akb  Vm  Pki^  maOt  ha  dentoal- 
Miiett  GegmdiAiiig  Wiltdm,  üufgkem,  anf  dai  TodttftU  Henog 
BtnkmHty  seines  VaAns,  «ejleB  aniMlInidaf  C^Zric^  didNMbfoIge 
Iii  Kinrtbeu  and  Oaya--^  ^mocbte  er  dami  (Miüpp)  geweiht  oder 

nicA^  geweiht  seyn**  —  gesfrlierf.  Und  non  nnteruabm  der  £Jr- 
wdhlfe  von  Salzbarg  (1240^  Hpii  ersten  Zog  in  die  Steyemiark,  um 
sich  von  der  dortigen  Stiuimung  niiber  /.u  unlerricliten.  Er  hatte 
Anbaiig,  aber  auch  Widcräachci' gcfuudcu.  Währeud  }Ctz.t  A.  UVns«/ 
für  seineu  Solin  (HtokaTf  Markgrafeu  vou  MAbreu,  iu  Oesterreich  die 
ObeAand  eitidtj  die  Ofaooen  dkr  StejetaMifc  alnr  aaeli  h  ihm 
WaU  achwankleaij  veratAiltle  tridi  Prins  Müqqi  andi  votent  daicb 


^*)'&  im  'AnhMkg'llr.  ll  :  « 

.  Datum  apad  NuB$lum,  (Mift  il»  Ei-stttft  Cöln)  «d  12  Catesd«  AprilU 
1249  (21-  Marz).  Diwe  wichtifj»?  Urlrnnfli?  —  Unachhttg  scheint  sie 
Utdlt  fchannt  za  haben  —  war  int  saizUurgitchen  llaupturchiT  hinteriegt^ 
■yimaem'^  t,  JMM|i«rW'&       ta— ^yflNsMf ■  Tüett'ak^neke».  liest. 
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mim»  niahvs^ehni  Vaatieo  «mI  MilifarteKMieB,  mnAer  er  die 
tofÜB  mi  Marieek  nich  Mi«derUterreiioh  «kI  swickievni»- 
toten  Gnfen  tou  Flamen  dncb  den  Retit  iker  gwuutn  1>b«i  twr 
diH  Gebir<;e,  uud  zn  Laufen  flsitadialleB  wuMle^^)«  nd  mit  den 
CMreoeii  in  Steyenurk.^'} 


Die  Iturz  /uvor  erloschenen  Crafen  toh  J.^hi^itttt^  dip  Stainmesgcnosscn 
der  Piayen  und  ßdMetn:  (nicht  der  Orteulturg ^  Wko  irrig  behauptet 

irardw  iroNie),  fcattm  bnhmr  al»  «bant«  ScftÜfiridMrf  lAafen,  teD 
Mittelpunkt  der  Grafschaft,  in  AmlNMilit  gehabt.    (M.  s.  vatcn  S^Fdne> 

i-unf^  in  Nr  fi  1  der  Afl|f<ir.  AanaUn,  Ton  1835  und  in  der  Einleitung 
zvi  G«*chicMe  der  LottffoSarJgn  eic  München,  1839.)  Prins  Philipp 
mtdttit  «•  i»n  beiden  jungen  CnStm,  Cmrmd  aml  OH»  anf  flnieb  i« 
Oeaiarrdcli*  mr  Pflidbt,  daai  m«  w«diaeliraiM  wieder  in  der  Nihr, 
auf  ihrer  Burg  Wayf«,  residiren,  und  so  der  Befehle  des  Fürsten  ge- 
wärtig «pv»  miissicn:  forte  adeo  arduum  negoiinm  sive  preliura 
,,eiuer»ciit,  super  quo  pmtitrvm  lesentia  necessaria  haheatur."  —  An 
dar  Seile  der  G«(fien»  und  gleicbMoi  eis  Bürgern  für  «UcaeliieQ,  Ter- 
banden  »ick  dem  Ersbiiobele  la  gleidiem  Zwecke  die  Ministeriidcn  von 
Radetk,  yron  ^hn/heim  vim  Gcld/rk,  Ton  Tan,  (zu  Alt  -  mul  r  i-lifriitan) 
TOD  Veiwe»,  von  Gutrat,  von  Hetifheim^  Ton  Törring^  von  J'etci/uum  etc. 
In  dieter  Torderreibe  siaadea  aeeb  die  Edlca  von  ffUkMeMl,  im 
•  Laagaa  aiark  begütert.  /mmwI«  8.  405.  Untere  Beilrilge  III.  end  die 
Geschichte  der  SaHwerke.    Münchon,  1836- 

**)  Mehrere  dieser.  Getreuen  aus  Sleyermark  hatten  sic}i  bereits  im  Mai 
iM60  in  Salxbnrg  aelbat  snr  Verpflichtung  einge&iellt ;  andere  leisteten 
vt  im  Jhitti  1380  «nf  der  Berg  FiiMfef/ver  dem  Nrsten  jnut^.  Unun* 
jenen  befand  sich  Wülfing  von  TrtmetuMn,  des  alten  Ulrich  vo»  JJdt- 
tmt^fein  Eidam,  wovon  wir  tlie  merkwürdige,  kaum  noch  Irgendwo  ge- 
gebene Urkunde  im  Au/uutge  l\r.  2  Itctcrn.  Zu  Vomiorf  sagten  unter 
eadem  die  Grafen  fiembart  und  Heinrieb  von  ^mmmtee§  mit  ibrem 
eabbteicben  HaeMdel  die  ganz  gleiche  licet  folge  sn.  Unter  den  dort  Go. 
genwärti^i^en  war  aoch  der  junge  Graf  Conrad  von  Piayen  auf  Harteck; 
dat  mächtige  Gefolg  des  Fürsten  PhUipp  liast  sich  hieraus  ermesaen. 
IHeie  leutere  Urhnede  biAen  «ir  bereite  ^  Ifl.  Bde.  d.  Bcitr.  8.  82 
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«Mk,  pMmi  nTnm  mi  Oekonm^      die  nmffßt  ^agt  ^$§m 

ytwämiglich' y  ,dM  nehtmikMig  mgierettde  JI«jeMNr4M9rf,  tm  d« 
^fKirc/te  anerkaiml*,  aod  den  wahren  nnd  legitimen  Berm  dar  iBf^yff 

.  morfi,  ,der  als  .solclier  pingeset/.t  werden  würde*,  autffenmmnen.'^  ^ 
Kaum  kann  uii.s  die  heutige,  nu  Eidesformeln  miisterharte  Staats- 
klogheit  eiue  leiuere  und  krAttigere  nachweisen'?  —  Jetzt,  auf  dem  . 
zweiten  Zug  iiacli  Ste^eiaiark,  vt'ifiüir  l^riuz  i'lüJipp,  „um  die  Rechte 
«einer  Kirche  %u  wahren,"  gegen  euüge  Wiederäpenatige  atreogerf 
jft  nk  Veux  «d  SiAwert:  —  «nd  roo  mm  mi  knito  er  dee  Ymp- 
kelieiKi»  die  S^jfermark  uAter  odne  Bttmänt^eü  s«  brn^^,  luAi 
Behl  mehr,  im  J.  12öi  aetenialim  er  persttnlkh  den  dUMto»  Ze^ 
dftliiiJ,  und  bemächtigte  »Ich  au  der  Enns  hinab,  aller  festen  PIä(/.e/ 
und  errichtete  deren  noch  mehr.  ^*).  Darüber  kehrte  flidi  eodlioll 
dif»  KifVrsvrhf  der  betiacliharten  Fürsten,  bisher  unter  einander  so 
rührig,  plütAlieh  \ereuit  j^e^en  Philipp,  den  Ertcäfif ff n  ^  ou  Salzburg. 
Während  nnn  K.  Ottnfiar,  .sein  Oheim,  aus  Oesterreich,  und  K.  Beis 
(IV.)  von  l  ngaru  gegen  die  Steyermark  iieraiirückteu,  fideu  die 
Grafen,  Alhai  von  Tyrol,  nnd  Mdnhmt  tod  Gltrsty  obgleieb  mit 
Ottenburg  nalie  Terwendl,  dnrcli  Cra/u  heranf  und  das  ttaeletflial 
liereb,  die  eelzbniigisehen  Herrachafläi  in  Kirniben  nn:  J.  1252. 
Aef  die  Neebricht  hievon  eilte  Prinx  Fhüj^  von  fiUEbnif  m%  nul 
einer  auserlesenen  Truppe  Reisiger,  Ober  die  Taoem,  nnd  hieb,  wieder 
in  Person,  in  die  weit  zahlreichem  feindlichen  Schaaren  mit  einem 
öoIcIh'I)  1 'ii2;c.stniu  ein,  dass  der  tiraf  Albert  von  Ti/rof,  und  sein 
Kampfgeuosse,  ein  Graf  von  EscAeuhh,  mit  Gefolge,  selbst  in  GefM» 


alxirucken  lasten,    b'ünt  Ltchnaw»kjf  erwähnt  dieser  Vorgänge  aar  iMCll 

^)  In  Jhpwii  tmadiar  Chronik  -vrird  erzäUt ,  «lan  Primi  Philipp  daiAals 
auch  Utting  b«setxt  )t,ibc.   Dieses  MtssTcrsländniss  ivrrd  «ciulem  nach. 
gesehrieb«n.   £s  aoU  MMadling,  der  Paas  zwischen  Pongau  und  Steyer> 
.  mark  an  dar  finti  um.  Biaihie  1Mi»<llwi§,  hmtMa. 
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geascbafi  <;eriethen.  Mit  -weni«;  Sehoiiniig  lieäti  nie  dt  i  Pwim  Philipp, 
dnrcTi  Liuigau,  auf  die  Riirg  Werfen  im  Pon<2;aa  abiulireu,  Vou  'wo 
tue  erat  gegen  volle  Borgsicbafteii  uud  iiart«  Beiäteuem  ihrer  Ver- 
wmitm  nd  VMfllM  ImImu«.  ISb  IiBsegeld  von  4900  M*rk 
Mcr  MÜto  erlegt  wwden,  mdidcB  benite  mck  dieVestea  IJtnM^ 
CMmAurg,  LM  imd  FSr^»  nit  GeriditeD,  Miadi  und  Zoll,  aa 
dM  Eriafift  «bgelretett  worden  waren.  Maoclieilei  Urkuudenbdiea 
aich.darolier  erfcalteB. 


Z>  B.  (am  iem  un«  Torlicgendeo  Maieriale):  Die  Erü3cr  von  Waiii/en, 
Beichtfi'cie,  leisten  zu  GetnünJ  in  Kirnlhen  »m  21.  December  1252  ffir 
Uu-en  gcCangeacii  I^ctren  üiaicn  Altert  von  l'jfrol  liürgachaft.  „Capti- 
Tm  finenKt  teacttf**  ^  iMUt  Urirande.  Dudbit  am  Om/M  ven- 
bürgen  »ich  anclt  am  1.  JiMUr  125S  iS0  Brüder  ron  Rtfenberg^  troa 
Deviiw ,  und  die  fSshmttrzimnn  von  Ctemaiif .  Y  -  illi^  n  tli  r  Ci  afcn  von 
G»r* ;  »i«  leisten  ffir  sich  luui  für  den  von  ^bmfmbi^^g  an  den  Priozea 
fhilipp  B'urfßthaSt,  »  . 

Aa  iO.  Xbmtt  13S3  Ja  LUns,  (LAnta)  im  FmIkOmI  traten  di« 

Brüder  Ilago  und  Uli  von  Riffmberg.  auf  Verlangen  der  Gr.ifon  von 
Görz  und  'i'yrol,  ihre  Raiten  atwiscben  Cittuam,  Aeueuöu/ff  und  Motzeu- 
knuk  oacbtrügUch  su  den  Burgeo  lAmimy  Virgen  und  (Ober>)  Drauburg 
«B  FbOipp  den  EnriUl«n  tob  flabbwrg  db.  ( l>lrym  riOiine  von  den 
albge^nngencn  Grafen  Leehagemände  an  der  Donau,  aucb  zu  Windisch> 
niatrey,  Eidamf  den-  Plat/en-MitterailL,  her.  )  Einer  Nachriclit  zufolge 
baue  der  scblauc  und  lu  den  damaligen  Ereignissen  überall  mit  befan- 
gene AMerf  ton  VaUm^  CmUäSim  «nf  der  Festang  Weifen,  die  er- 
lauchten Gefanfenen  filr  600  Mark  SOber  epevt  ver  der  Zeit  entwU 
ichen  lassen. 

J>ie  wtederbei'gesteUten  freundlichen  Vei  bäUnisse  mit  Gurz  und 
Tyrel  «ihnen  im  J.  12S3  fert.  (S.  im  Anbeng  Mr.  8  eine  da» 
EMseacUeekt  der  Janhuy,  bente  Grafen»  betreffende  ürkande.)  Aeeb 

licsi  sich  Prinz  Philipp  in  wacbsender  GcldrerlogCTiheit  gegen  ?fino 
Getreuen  in  Steyerraark  und  Kirnihen  %\i  mancberlei  Begütigungen 
heran:  wie  es  der  anf  der  Burg  Leihu*  im  J.   125J  •tattgefondene 

4» 
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Vnter  solchen  UnmtAndc«.  nnd  d»Mi  nun  beginneoden  MisMheli;^- 
kciten  im  Inuern,  liesd  Prinz  Philipp  die  Eroheruntf  der  Steiermark 
eiuf<t\veileu  auf  Kich  benihen.  Im  Jahre  1254  iand  er  e.H,  deugeiat' 
liehen  Verhältidäseu  z,u  Salz.bur^  uiehr  und  meiir  eutfremdet,  Bf^ffK 
geratben,  seine  glftasende  «od  gprftnschvQne  HefhftldiBg  naek  jUttW^ 
iarf  am  Tnot  andi  eine  «akbar^sehe  wicMge  fiM^ieiiistadl^  wm  rfSr* 
hgan.^^}.  Von  hier  «awa  war  «a  ihn  gdegemr,  aidi  fteaDdachaAM 


Schied«richter«pruch  beweist.  Der  angesehene  Miiit»tertale  Hartnei  tm 
LMmia  (Uh«iw)  bm  SuOum,  aMMnTaMrlTirSieiig  »dioii  1245  Tic«^«» 
«n  FHMdi  gairaseiH  «lUeli  dairdi  jsMii  Sipnwb:  >—  aaf  Seil«  Philipps 

standen  Ulrich,  Tlischof  ron  Scckan,  tituI  Her  Domprolist  Otto  von  Salz- 
burg; auf  Seite  des  Harliicid:  Oltokar  Ton  Liehtenierg  und  Starchant 
Ton  Lcibnijc,  und  Bischof  JSlAMnM«T«n  ChiemMe  war  Obmann,  —  ,uiiter 
llitvirkvnf;  der  von  JVMbek  «ad  Sitmnm,  «inen  Anracha  «b  Mlsbargi-  , 
sehen  Rirehcnlehen ,  und  verpftichlMv  lieh  dafür  nMtrdings  „absquc 
(lolo  c(  fraudc  derotioncni  et  obsequium  fideliter  exercere".  DieSuZig 
Wotkeaatetn  in  Stej'cruiark  gab  l'hilipp  als  Uoterpfuid. 

Wmmäm  GemUtihat  Kew  d«r  Jh>atftt  niclit  nnscttrift. 

Als  im  J.  18S4  SiM9  tm  WeteUteiaty  bei  Waging,  ein  Seitensprowe 
der  Dvna-ilpii  von  Falkenstein,  Jen  Edelherrn  Engelram  von  ff»fifn^ffiit 
im  Grassüuej-ihale,  nicht  »a  Tcnrechseln  mit  der  Burg  Murqumrialein 
übcrfdlcB,  und  aasg«tri«lMik  hatte;  bei^wang  Priat  PhiKpp  akobftid 
iviader  dm  Stfaolo,  fiihvte  de«  Bng«lrRM  in  wmm»  TmIb  nuranh,  vnd 
verlieh  ihm  als  -cincin  r.ehenmann  die  n.ihc  Schwaige  Egerdach  dazu. 
'*)  Damals  bot  die  Sudt  Mühldörfl  wie  auch  Ijaufm  und  Tümanhtf,  frei- 

<in  ^DS  udcret  Lieben  und  Weben «  denn  heute ,  und  einige  lait- 
Mnd  McudMii  mehr.  IMe  Muhldorfer  Jmbmtkafl  allein  benhlie  au  di« 
salsburgiHclie  Kammer  nur  um  die  Haide  weniger  Steuer,  als  «lie  nicht 
minder  stark  und  reich  bevölkerte  Haupt-  und  Besidenzstailt  8  il/burg. 
Die  umliegenden  Abteien  und  der  Adel  hatten  su  MfiUdorf  ihre  liofe 
imd  di«  nodi  in  spätem  Jalirlniiidertaii  daadbrt  geaittieB  Mfkmigeii  tod 
Nümbergi»ehm  UandelshaoMni  daoMn  irait  sariU»k.  8.  Bd.  IL  noMittr 
Beitr  s  101  and  tnA  die  v«a  ona  «■dwfwirii  fegebeam  Medeeaahec 
MnhlA^f. 
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Mi  4em  ImjrtMm  HMMg«!  wm  iwrtla%ai;  et  h9kai,  ämdk  im 
Ab§fmg  der  JM7jfff<«ii«dGnfiwTMBMiM>»  vm  JRfaym  Oiaei* 
GebirgtX  vM  XMlcimi,  wo.  Wimmhirjf,  th  J&wgwyf  (die  fiMiM% 
aind  ortmhwrgischen  Geblots)  sehr  wlchiige  HeimHUJe,  und  sofort 
gegenseitige  Hechte  und  Ilerrlichkelteu.'^^)  Aber  die  beiden  Könige 
OttvAar  von  Uöhnu'?i.  und  fiphi  von  Ungarn,  hatten  sich  nach  eiMem 
ZweijAhrigen  Kample  nut  einander  verj^lichen  —  :  Ottokttr  hatte 
Oesterreich  mit  Ohersteyery  und  Beta  die  tudere  Steyermurk  behal- 
ten, —  was  hinwieder  den  Herzog  Heiwrich  von  JltHfsrny  luu  Oester^ 
reieh  «ud  Steyer,  «om  feiudlidMt  Aafllreten  gegen  enNem  bewog. 

D»  nn  «Mfc  Prim  jRUliy^  jedeafalls  aidit  nnr  Mine  Eröbet^ 
ungeo  wieder  verloren,  ^<ondem  atXbai  die  altea  «alzburgischen  Ge- 
bHrte  in  Oesterreich  ond  Stejeraark,  wo  jetzt  der  Adel  nenerdingi 

anf  ei^enf  Rerhinuig  zngrifT,  in  grosser  Gefahr  sah:  so  wandte  Ct 
»ich  von  Jiayern  ab?  und  abermals,  um  FreniMiUchafit  ond  SelielSy 
zun  Oheim  Ottokar. 


")  Der  erte  Yertraj;  von  MmÜHf  im  J.  1354,  swisctiea  Bayern  «ndBds* 

bur^:  im  II.  Bd.  I.  Abschnitt  uns.  Deitr.  erläutert. 
•)  Philfpp  Lambttcher,  in  »einem österreichischen  Inirrt  t'ijnnm.  oder,,  Stamtage- 
^chicüie  der  Länder  Oesterreich,  Sleyer,  Krayn  uimI  «lui  w  indisolien  Mark, 
„nach  dem  Tode  FHtitkk  dt»  SkrtMareny  mit  Urkondcn,  Wien,  1773,  in 
^urt,**  cnvibiit  det  Abteliens  des  Prinzen  Philipp,  Erwählten  von  Sels- 
bui  g.  auf  Slcyci  niarh  im  Voi  !>rl;;r!ien  ;  und  gedenl,  t  He-;  L'i  ztllschof''  Frid- 
rich  auch  nur  obenhin,  ohne  tieferes  AnHasseu  jener  pubUcislUchen  MotiTe 
sad  Tlwuaclien,  da*  hier  an  aeiaem  Ptatae  ge^naen'tvin.  VSabmliaiift 
iit  ana  £«Nl«ek«^e  Bnch  mt  enindunon,  daaa  ihm  bei  aeiaer  oitinge» 
ordneten  Siellang:  er  war  magistratischer  Secretar  Wie»,  das  k.b. 
llof-  und  Siaalsaichiv  nicKt  /Hi^önglicli,  und  provincielle  Ueschicbttwerke, 
wie  HausiS^  uud  dessen  (Quellen,  nicht  belnannt  waren.  Indessen  veiw 
dient  fimnleiiftir  illr  daa,  w«a  er  Behnla  jmierPevioda  dennock.leiateM. 
nnd  liefert»,  vielen  Dank. 


Doch  verwcUie  er,  Doti  von  dem  gröääieru  uud  würcUgerii  i  licil 
des  aalabnrgiadieB  Doneapitels,  der  IBiiiftoiialiii  md  dtr  Bürge«- 
■dnil  der  elien  Mdeo»  yvAmm,  Jbrier  m  HMUdefff.  Balte  «r 
dneh,  umIi  de«  HieMsheideii  eeinee  VeIfwBMM,  (1306)  md  dvrak 
üt  GhiliMffngMt  eeiBM  Bmde^,  Henwga  OMI,  in  der  SMgrer« 
Mfkf  itt  KArndien  and  Crajo,  eaee  Pereoiv  beMeh^idie  Herr- 
•cfaafien  ererbt"^"),  oad  damit  iieoeu  llfatb  gewooimi}  unter  Ritter- 
ppieleii  und  schwelg'Tisf'hpii  Celaj^on  mit  dem  gennss-  und  kriegs- 
iietigea  Adel  tou  uait  uud  fero  fidir  er  for^  dort  Hof  zo  lialteu. 

Ale  wiederbolte  Bitten  vnd  Mahaiingeo,  von  Salsbnrg  her,  Mali- 
nenfon  na  die  PHethm^,  ea  den  dikigenden  MmuMt  den  £»- 
iÜIIb,  ton  dem  JESnMfAlf«»  mit  Htdin  nofnekgewieMn  wofden,  er- 
Jumoten  es  die  gaten  Selxbni)ger  endlich,  dat^s  ihoen,  anstatt  eiiM 
geistlichen  Ober-  «ud  Seelenlurteti,  ein  abetitkeoerlicter  und  ver^ 
nchwenderisclicr  Prinz  jj^nvorden  sei.  Sofort  »cliriftefi  das  Domca- 
pltel  uud  die  Miiiie^terialeu  (le;^  IloehstiOs  in  der  Stadt  Hallein  zur 
Absetzung  desselben.  Ulrich,  Biscliof  von  Seckau,  bestiefi;  den  er- 
iedigten  Stohl,  nur  sehr  widorvviliig,  im  Vorgerübl  vou  grossen 
Trabaalen:  1256. 

Der  rUmUeh»  Bot,  an  den  eicb  swac  Pidlijip  alaobald  wendet^ 
entschied  etcb  gleichwoU  Itar  den  Enbiachof  DIncA,  jedocb  mit  Be- 


')  Nebstbei  ilbi  iljs-,!  Ulrich,  Himog  von  Kärntben  cic. ,  »einem  Bruder 
Philipp,  auf  dessen  Andringen,  dM  fichloss  Nemettburg  (am  Ina)  mit  Zu» 

•  gehört  datm  Il«d«attui  dn  3.  JinMr  1255}  •.  in  AnbMf  Mro*  4 
Ucber  die  gihiiiiilhwm  awlMhaB  Bcnog  t^rtak  «ad  FkSUfp  liegen 

«ifTircre  Urkunden  vor,  und  vom  er$tern  die  btiiuligstc  Zusicherung,  dass 
Philipp  in  der  Herrschaft  von  Uirnthen  und  Crajm  fwigcn  sollte,  wenn 
er,  (Herzog  Ultiehy)  ohne  Detcendenc  Tertterben  irarde.  8.  auch  t. 
Mkitmttrm  (JaraTia)  &  38a 
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rediuuag  sofawArer  Aiuiateo.  Aus  Auttrag  vou  Kom  verkündete  der 
Ktcfcaf  ttbmrith  ynm.  Clueaune  dto  Abseizm^psbaUe  am  •  1 2r^ 
Im  Hnipa  k  der  iMlMldUrdb  Im  INglMta«  UiUerfilL^'^^ 

M«,  Tin  4m  ftifcMMleB  Nefin  Mliyy»  gcMia,  vtA  girtitel 
darck  Hteiog  AriM*«  m  A%«yii  liraGlW  nn  OMinMi 
Steyermark,  antemabm  «oob  JK.  Otfwk»  einee  veriiMmoden  Zog 

durch  Niederiwyeru  heran.  Diesseits  Iinidthot  tw  den  Herzogen 
Mit  überlegener  Maclit  oberrascbt,  gedfiog^  wid  sogar  seHiAt  lefaluift 
verfolgt,  hatte  K.  Ottokar  die  Ricbtang  gegen  Mahldorf  eingeschlagen; 

wo  Pliilipp  seiner  harrte,  \ber  hier  brach  unter  der  Last  der  flie- 
henden, öülimeii  die  Innh rucke:  —  kaiun  fi.ittefi  sicli  die  Forsfcn 
über  (liejiclbe  zu  retten  vermocht;  —  und  «o  sali  Oit(  kar  Ncln  Heer 
thaila  in  den  l^iutlien,  theils  in  der  von  Bayern  aiii:L'/>iHicle«eii  .Si.idl 
amkomnieo,  oder  iu  Gefaiigeu^chali  geraliieu.  l>aä  geschah  un  Marz 
1257.'")  '       .  .  . 

Und  vae  rnm  aa  wArt»  die  Yeriwenng  d«i  HiNilittiAi  fort^  indedi 
der  entoetKte  Pries  Pliilipp  ek  eftner  and  erhUterter  Feind  dess^ 


*•)  Warum  aber  eben  in  diesem  entlegenen  r,,n)  i  —  fragen  die  Gescbicht- 
•chreiber.  Die  HauptstOflt  «nd  da»  Voitaud  des  Erzsüiu  -waren  TOm 
FriM  jnuUpp  beseut;  —  Idb  G«Uige  VUU  ii»  BUficb^ft  alcbt  mdtr 
sm  Am,  lMb«tMMlef«  hm*  Aar  biMUfliob  »biMmwtclw  tobmilwf  •eiae 
Herrlichkeiten  und  Mensalpfarren  im  Pinxgan  und  Pongau,  und  so  sah 
»ich  der  nhühot  Heinrich  im  Schutze  der  ehew«!»  plmguiä^ham  Summbarg 
Mittm*M  von  getreuen  V«i&allcii  umgeben. 

•*)  1297.  Xmmw  md  Rutkner,  (GaMbidil»  Bafwn,  5  ThL)  «r- 
siUM  hier  riohli«.  IL  MmT*  in  atintr  Imn^ßSutHt»  Gcpebkbtft 
von  Böhmen,  die  Verhiltaitte  des  Prinzen  PhUiftp  xu  K.  OUokar  über, 
hftdpt  nicht  näher  kennend  und  beachtend»  seut  den  verheerenden  Zug 
uu<l  die  Niederlage  de»  Ictxlern  in  Bajrera  in  das  J.  1255 »  nad  Ter- 
mebwlt  wii  ütr  JIphw. 
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beii  auftrat,  und  tlieild  init  seinen  eigenen  nnd  zQgellosen  Söldnern, 
und  theil»  mit  den  ihm  von  »einem  Bruder,  Herzog  Ulricb,  und  dem 
K.  Ottokar  zugesendeten  Sehaaren  aus  Böhmen,  Oesterreich  und 
Steyerroark,  dsis  I>and,  und  dessen  Nachbarschaft,  mit  Raub,  Brand 
nnd  Mord  erfüllte.  Die  Domainen  des  Bischofs  von  Chiemsee  ond 
die  weitläufigen  Liegenschaften  des  Dotneapiteh  vor  und  iia  Ge- 
birge, und  im  Lnngaa,  sollten  vor  allem  zu  Grunde  gerichtet  wer- 
den: —  das  war  Philipp  n  nur  allzu  sehr  gelungen. 

Im  Laufe  dieser  von  den  Annalisten  umständlich  erzÄliIten  Be- 
gebenheiten leistete  zwar,  vom  Papste  aufgenifen,  König  Behl  von 
Ungarn  mit  seinem  Sohn  Stephan,  von  der  salzburgischen  Stadt 
Pettau  aus,  dem  nach  Steyermark  geflochteten  Erzbischof  Ulrich 
thätigen  Beistand:  aus  Kftrnthen  Avorden  dort  viele  Gefangene  und 
reiche  Beute  eingebracht;  aucb  jenseits  der  Donau  erlitt  K.  Ottokar 
durch  den  Fall  der  Brüder  Otto  und  Vonrad,  Grafen  von  Playen- 
Marteck,  der  letzten  ihres  Stammes,  einen  höchst  empfindlichen  Ver- 
lust, (1260)*J;  hinwieder  aber  unterlagen  die  Salzburger  ond  Steycr- 


')  S.  im  III.  Bd.  unserer  Bcitr.  der  Playen  und  Btilttein  UMes  Jahrhun- 
dert;  mit  spätem  Nachtrngcn  in  den  bayerischen  Annalen  und  in  don 
ahad.  gel.  Anz.  etc.  Nach  fünptuntiert  Jahren  ging  dieses  vteit  und 
viel  verzweigte  Geschlecht,  von  dessen  dynaatitchcr  ThiUkraft  und  Iloch- 
herzigkcit  so  viele  Schöpfungen  der  Cultnr  und  Frömmigkeit  zeugen, 
im  Ostlande,  dort,  in  jenen  gelichteten  Wäldern,  von  wo  et  einst,  gegen 
die  Slavcn  und  Ungarn  stets  im  York.impfc,  seinen  volksihümiichen 
Namen:  Pltigienae» ,  auf  den  Stammsitz:  seiner  Hallgrafschafl  xurücU^c- 
tragen,  unter.  Man  hat  sich  vor  einem  Deccnnium  viele  Mühe  gegeben, 
über  die  Abstammung  der  Grafen  von  Plagen  eine  n«»e  Ansicht  geltend 
zu  machen;  als  vrärcn  sie  ein  ^A/«>^er  eines  nach  Kärnthcn  eingevrander. 
ten  gächtitchen  (treimaritehen)  Zweiges,  und  ihr  Haus  datirte,  in  Oesler- 
reich, liayem  und  Sal/.burg.  erst  vom  Anfange  des  s<rö//'/«n  Jahrhunderts 
an.    Aeue  Ansichten  sind  noch  nicht  hetcährte  Ansichten.  Abgesehen 
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aribiser.  Bto  JUehtnuMm  wd  ihre  SpfMidM  i«HileD  uub  auf  der 
Balte  des  ErsImcM  Vtkkf  dneiMits  de«  IVvppia  d«»  ÜHittfi 
lOrM  TM  Kinillciv  bei  BUatitt,  und  andttMÜs  dee  Frimca  AU- 
Ten  Seklmi^  gegeMber. 

Um  fernem  Drangsalen  ein  Ziel  za  setzen,  zeigte  tatk  das  aali^ 
bnrö;i^rlif  Donirapitel ,  iiDter  Ennvirkuii?  K  C)t(okars),  niiH  zweier 
ihm  verbüiitk'tcT  Vermittler:  des  Domdcchäül  ikirfolotnaits  vou  Ohmltz, 
und  des  Freiherni   l'lrich  von  Hohenstein  der  friedeliebeude 

Herzog  Ulrich  von  Karutbuu  iuutu  (i261j  /.uai  voiüus  alles  aafge- 
boteu,  filr  deu  Brader  die  Oanilhar  sa  heHnfüge»,  geneigt,  den 
PliaMD  Philipp  naeh  «iüBMl  anf  des  fnidaehtficiieii  Slabi  aa  er- 
beben.  Ib  Jflataer  1762  war  dieser  Act  der  Yevaftbaoag  wirUieb 
«  Stande  gekouen;  KAnig  Ottokan  Venrendiing  Ibr  ]pbilif]iwar 
aafticbiig  and  anerbaanL»«)  ' 


▼OD  der  Reihenfolge  plajrnisclicr  Vonrordern,  wie  »ie  unTerkennbar  dict»- 

and  jt-nwits  tler  Alpen,  und  zuTordcrst  iti  rler  Ostmark  .  Hcretts  seit 
dem  «rA/M«  Jahrhundei-t,  urkundlich  hcrvurtretun :  wie  könnten  sie  sonst 

in  der  Min«  da«  twSiftm  I«lir1iiiml«n*  mit«  Burf  mImAmi  gewllirend 

•nd  (lafflr  mit  einem  so  unermesslicfion  Be^it/thuni  an  Stütnin-  Erb- 
«ad  Lehcngebicten,  an  Bargen,  Begalicn  und  Pi  Jiu^atifen  et  »chciucn  ? ! 
Vt»  bei  Forscbuo^ea  der  Art  das  einmal  gewonncoc  Teirain  nicht 
^»der  n  Tcrlieren,  mid  um  vielnehr  aocb  fatiBniBodMn  gewinaieii} 
■iiiM  man  die  Gestiebte  von  rüghßSHa  ICM«.  Mas  ImIm  m!»  A«§ra« 
merk  nuf  »lic  vicli-n  Stiftungs  -  Coinpli^^r  ScliirmTOgtcicn  ,  F.'imiücnTCr- 
ucbte,  and  lü-bvergiciche.  die  aus  dem  vierzeAtiien  und  tkrM*eh$tim  Jahr- 
bunderl  vor  an«  liegen,  un4i  in  gewissen  geographiachen  und  gencilo» 
giMihan  RlciiMigM  verfolgt,  eii  aberrMoheiMleo  BeMiltiilM  !■  des  frflbem 
Jahrhunderten  zuracbfahren.  So  viel  eiiMt«rikai  smidut iriedernoi 
reichhaltigen  Artikel  Phjfm  u»d  Bfiltlein, 

*'}  Die  dieufillige  weitlüsfigc  Schlusturkunde  datirt  «ich  vom  16>  Janner 
1262.  Der  eine  MiitebnMmi  Olloliaint  UIrkb  vea  JMmttt^  aicbl  m 

JUradlniif^«.|]|.adLAk<lWlu.l?.Bd.AlNli.ll.<B)  5 


u 

Allelo,  aar  r§mhehä  Hof.Mitigte  iiwM  Conprani«  aifllil. 
VkiMlir  rief  er  ien      OttohMV  als  Bertogm  tmOerterrtkit  eii 
•e,  all  den  Sekirmvogt  der  seUbugiacheB  Kkckt,  itnelUm  tm 
Bmt  aad  wirklich  atäad  K.  Oltelwr  oidit  aa,  die  Parlbei  adnai  . 
Neffen  %ü  Teriiaaeiit  aad  tqii  naa  aa  ala  Sekuttktrr  dea  ürutiAa 

Darüber  erbosste  Hfn.oz  Heinrich  toii  Bayern  aufM  nene:  als 
atflnde  der  Sckirm  über  Salzburg  iiiir  ibtu  zu;  er  betuäcl  ii^ii^  ^>ich 
fiaer  Reibe  salaburgiäcber  GrftuzTeaiei^  üieiJi.te  eiueu  TiteiJ  der  jeo- 
aei«^  Siedl  SMmg  ia  Braad,  aad  JaMMMafsle  vaa  der  aaaa» 
fialiberg  (bei  Halleia)  aaa  dae  oaiUegeade  Laad:  1262  «.  1268.»*) 

K.  Olhkat  haMe  jaawiaeiica  den  Uagam  aaf  den  Marcfcfalde 
eiae  blal^  Niederlage  beigdbracbt,  nad  ihuen  die  Steyermark  wieder 
abgerangeu.    WäJireod  er  selbst  mit  Macbl  und  rascb  darch  den 

Böhinerwald  bis  Regniisburg  vorbraeJi,  rockle  der  Bischof  ßnmo  ron 
QlmüUtt  seiu  lOchtigdter  SUtUialter  iu  der  Steiermark,  darcli  daa 


««rwedtoth»  nit  £«■— rfriw,  «wr  •«hM  i»  X  i2S7  tnil  K.  Ottokar  im. 
Soge  durcTi  Bsfci*!!  gewesen,  and  dort,  xu  Mühldorf,  in  Gcfangcnacbaft 
geralben.  Seine  Herrtehaft  Lobenstein  in  Obciöslerreich,  rielleicht 
einst  zum  d^roMtiMbeB  Gebiet  von  Wäheriag  und  WMm^erg  gehöriKf 
griUwie  an  B8I1MM. 

Herzog  mWUl  VWi  Kärnlhtm  war  damal«,  «m  4«r  CNtttwWMniblm 

Aejr/)  in  Stn  ermnrl^     i:«;.   für  Philipp  thältg. 

**)  Diese  Stellung  nicherle  den»  Herzog  Utimrieh  ^  Satunonopoi  von  Hallein, 
B«>chMfia«i       RaMiaalialli  (hier  die  «Ito  HeHburg,  Plagm!) 
imm  nvar  M  ilm  baapMiehlidi  am  thaa.  8.  voMm  CeeaMaifa  d(r 

flrirffr1^~'  4hl%iMrke  und  dew  Sak^epmie  ete. 

Die  erneuerten  Ordnungen,  bezii^lirh  auf  die  Salzausfuhr  zu  Wasser 
für  die  Auafergan  and  Naufergm  zu  Lauten,  tur  die  Müfmr^  zu  Ualleia  etc. 
filkm  te  «a  alchsM  ZeU,  «Mar  Eiabisabaf  Laditla—, 
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salrhnrfjwr-he  Gebirge  hlt^  auf  bayerisch  JteichetütaH  vor,  uud  Ohle 
da  für  Salzburg  und  Hallein  da.s  Vrr;2;^ltaugsrecbt.  Die  Miniäte- 
rialcD  de»  Erzstifts  ätaiiden  theils  liir  Bayern,  Ibeiln  for  BAbme»; 
£uuäcl)8t  beiiäteten  sie  die  Gelegenheit  for  «ich.  Erzbiscbof  Vlrich, 
^Btk  die  UtiK1d«ii  Philipps,  wie  inneh  die  laegwierigeD  Sclioldfoi^ 
iemDgen  Eons  i^fekb  tiefgebeegl,  veniocfate  aeioe  Werde  «aidit 
Ungtt  SV  eriregee:  der  Pk^l  eab»  eelne  ResigiMlioir  aa.  DeerM 
des  salzboi^tfehe  Dencepitel,  mit  frober  Z^asdeunng  K.  OMMkerV, 
den  Prinzen  Lttdislau»,  einen  frommen  ond  hoffnungtTellen  Jangling^ 
aof  den  erzbisdiöfliclien  Stoid.  Prii»z  liadishm  war  ein  Sohe 
Her  Aoe;  ¥fetnriehs  des  Frommen  von  Ligniz  in  Schlesien,  nnd  Schwe- 
stcrkiod  von  K.  Ottokar;  aacb  bereits  Pmhst  von  Wissehrad;  — 
and  eben  hatten  ihn  aocb  die  Passauer  /um  Bischof  gewählt.  Da- 
rOber  sind  sie  jedoch  von  Herzog  Heinrich  von  Bayern,  der,  von 
StraeliDg  aus,  die  m6k  »MMktiebeiidea  Boheieii  Us  eher  Eger  lüneiu 
▼effblgfe,  auf  dem  Rflclunarsch  hart  gesfidiligt  worden:  1266» 

Der  römische  Hof  bestiUigte  den  Plinsen  haihlam  als  Erz- 
biacbof  und  Legaten^  der  alaobatd  die  Prie$terteeihe  empCng,  und, 
an  beasten  EinTemehmen  mit  K.  Oilokar,  in  sduein  weilen  Sprengd 
eBenlhalbeu  die  Spangen  dee  Ffiedena:»»)  —  nwischen  Henbog 
MUinrich  und  Oitokar  war  im  J.  1267  der  Friede  ebenfalia  nn  Stande 
gekommen;  —  zn  verbreiten  sfreble.  Tnter  andern  verdankte  auch 
(j/rfffor.  der  hochbejahrte  Patriarch  von  Aqttileia,  von  Albert.  Hem 
Grafi  n  vnti  Görs,  und  seinen  (weno.^sen  gefangen  ;^enomnien,  dem  K. 
Ottokar  und  dem  ErzbLscIiot  J.adi^Iaus  seine  Freiheit  aud  Wieder- 
eiusetzaug:  im  Eingang  den  J.  1268.  ^*) 


**)  Ilansiz  II.  genn.  ucra :  Die  Regierong  des  Erzbitchof«  Ladislaus  p. 
366  etc. 

>*)  Da  vir  4i«  4enf«lb  vorliegenaen  Urkanden  th  bereit»  andenfirM  ab. 
fednidit  vermatlwB  keaDen  ~  s.  B.  bei  MMe,  —  •»  Icgea  wir  aie 
keiieit«. 

ö* 


36 

Im  Verlauf  des  Sommers  (am  13.  Juli)  dieses  Jahres  sehen 
wir  den  froiiiinoii  Herzog  Ulrich  bei  dem  Kircklciu  St*  Rudepund, 
hu  Thale  vou  Friäacb,  dem  Erzbischof  Ladiniaua  vou  Salzburg  ge- 
geodber,  nnd  ia  Gegenwart  Ton  Bincbifea,  Pkilaften,  GmftB  «nt 
Hitteni,  iVieden  mil  Vi&miadbtA  MhlieMeo.  Vorent  erluHuile  « 
die  «enieraflila»  ob  seiMto  Brqdera  wülei^  der  caUbaigiMlieB  Kinli« 
sngefilgten  SehAdeo  ilnd  Todschläge  im  der,  kanm  abertrieb^iai 
reehllBiig  voo  40,000  Mark  Silbers  an,  aiid  aberwies  dajfhr,  nehal 
eiulger  Baar»chaft,  die  Sladt  Kla^enfurf,  Burg  und  Markt  St.  Gcorgm 
im  Jaaiithal,  und  St.  Veity  woniii  rr  aber  fcoplf  it  li  wirfJrr  hektud 
wurde.*"')  Daun  erkaiu)le  der  Uerz.og  noch  in>ljt^uiidere  djf*  ilechfe 
Siil/borgs  aul  (tßeubfrg  und  T<tckenbrtum  uiul  Acrspracli,  »eiuem 
Bruder  Pbilipp  Aam  ibm  gebolirende  Erblbeil  erst  nach  det^eu  Mit- 
■üleradeliiuiiif  der  UrkmdeD,  Bdinfe  dee  EoMtaes  der  toh  ihm 
(Pinlipp)  de«  ErsuliAe  TemnMMAteiiSkMeii,  Tenbfo^eii  ai  laaBeii,^^) 

.'.^  \M  Ji9d|l)^  4|er  PSe^iardi  <|!En^pei^fMtiiii|^  eoteddom  aiek 
^  t^i^im^9  ^^  SB         Reiee  nech 


:  **^  Bieriihei  liegen  drei  Urkunden  von  demselben  Tage  und  Jahr  ror;  alt 
Beispiel  genügt  e/M  iiR  A/ikmnge  Nr.  5,  auch  der  notablen  Zeugen  wegen. 
'  Her  ^igenthSaktUslie  CilMt  de«  Miltelakers,  «ndl  ttc  den  Terinst  an 
Menschen  in  Geld  zu  btissrn.  I.ig  ful^eioclit  in  ihr  Fnitülien-  Otv&hr. 
''*)  Auch  diese  Urkunde  wird  zurückgelegt.  Moch  im  ).  1367.  im  Norem- 
her,  Wttjcn  beide  bcr;£oglicbeu  Brüder,  Lirich  und  i^fuhpp  ^lu  Grmt%y 
(«ahraebetnlicli  WhuK»di§rit%  an  der  Dran,)  beiaamoicii,  «nd  eintfjtMi 
sich  unter  VermtlllHng  von  Schicdsmiinnern  über  den  väterlichen  AIlo» 
dialnachln?».  Für  die  Lfhen  inleressirfc  sich  Prinz  Philipp  besondert. 
Darüber  wollte  sieb  aber  II«ritog  Ulrich  erst  binnen  Jabr  und  näher 
•rkliren«  Am  den  vorliegenden  Urkonden  iat  eniehtKclk«  lUa»  bnid« 
Brfidar  dnrdi  mehr  alt  «adla  Yertrige  aicb  zu  verständigen  »ucklant 
dass  nbcr  TTcr^og  IHridk  dock  midUek  in  dar  GaunOtUgkait  (iBc  PMUff^ 
zu  wanke«  begann. 
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Aquileia,  uui  das  dortijje  Capikl  7.n  bewege«,  ^eitieu  Brader  Plnllpp 
zum  Patnarcken  zu  >vatileii.  Seiti  Wniisch  scbien  in  Erfüllung  za 
gebeii)  tuid  sofort  wauderte  der  Herzog  weiter  —  imcli  BöhineiK 
Dott,  am  U(^e  Ottokar»,  Uess  Utrick  uem  TeaUiueut  uiederächreibeu; 
m  T«MH'diiü6  lUrim,  iSiJlfl  er  ahn«  LeibeserbM  TCpMheiden  wordi^ 
aap  K.  <MMw  «pMMm,  NMlilG4|effui  K«Mlk«i  «DdCcayB,  wigai 
Mkar  Vmnydtuctiaft  noA.  Ti«ler  yon  ilip  gewilvler  YtiinhiiMii 
Besonder«  yenücbtiiiifle  mi  Geld  iiod  G«l  halte  aieh  HiMsog  Vlrioh 
TwMallea:  das-  geachab  Aobaga  Deoeadtar  1268. 

•  # 

Im  dan^af  fotgeadea  Jalire  ward.  Beraog  IHrieh,  ala  er  heia0l 
Bmdef  fkHiftiß  «a  Aqaileia  einfahren  wollte:  —  er  war  da  lamriachea 
ala  ol>ers(er  Hauplrnanu  von  Friaal  gewählt  worden  — ,  vom  Tod^l 
oberrasclit,  und  dem  Patriarebat  vom  Papste  anderwärts  vergeben. 

Vm\  alsnbald  trat  non  Prinz  Philipp,  dem  geistlichen  Staude,  offen 
und  für  iiiiiuer  entsagend,  ah  Herzog  von  Kärnthen  and  Herr  von 
C'rayn  auf.  Die  MelirzaM  des  Adels  hielt  zu  ihm.  Aber  bald  hatte 
sich  auch  K.  Ottokar  vou  Sleyeriuark  her,  mit  den  l  H^arn  Frieden 
Mchliesiäeud,  uud  eine  auserle^eue  Schaar  Reisiger  unter  Ulrieft  voo 
IficMemtem  hm  LaikHek  Torausseodend,  vieler  Bargen  nnd  Vesten 
Kftmtlieiw  faemteliiiget.  Her  Kampf  fcatte  eras^di  begonaea,  doofa 
gegen  sddie  UebermaeKt  konate  aicb  Prna  mUpy  aielit  bdiaaptea:^*) 


Ph.  Lmtniacher't  Xirk»  Nr.  25:  i<  coniangoinitali»  vinculo  mult  mjae 
amioittae  beneficia,  ac  indefeuae  diUgeniiae  argumenta  etc.  Pelze!  (T. 
128)  md  «eine  Gevibramänner  »a§ea  twTMrbolan,  data  Herzog  Uirieh 
Hiralban  «id  Ckmjm  «le. ,  an  S.  Otlohair  wmhufi  hthuk  'Dmmi  B«rMg 
IMb  —  MUMD  Bniter  —  grMM  Bommia  «pisrtcv  b^Mwir  g». 
sehen;  seiner  Zusagea  seit  1256  mochte  er  sich  j«tsl  MUtfdigl  fthlea. 
Hr.  Dr.  Htti^cMrrg  bciirtbeilt  den  Vorg,^ng  anders. 
**j  I>r.  UuacM&g  erzählt  diesea  Feldyug  aosfOhriich  und  mil  miittarischer 
Umiwbl. 


er  liess  sidi  iu  UnterbAndlongen  ein,  and  beguu^te  aidi  MdUoh,,  mit 
TerbeiMlt  MiMr  angwIaMiten  TMdl,  «ud  einiger  VefriUMceitM, 
■it  des  BSoKttiifleD  der  Bemwlwlleii  Onemt  mtA  Btni^g  in  Mie^ 
dMMtlerreidb,  woliin  er  M  nraeksonp.^*)  Niditodeatnwcniger  Ml 
M  Ihr  K.  Ottokar  schwer,  voo  Kftnitbeii  aus  wieder  RO)inien  «n 
|{ewionen:  da  Id« wischen  Hereog  Heinrich  von  Bt^m,  mit  K.  Sfephan 
ton  ihgmn  im  Bside»  nbermala  in  der  Stejenpark  eingefaUenwnr. 

Erzbischof  Ladislaus,  nun  der  Tro^t  uud  die  Frende  der  Salz- 
barp;oi-,  war  im  J.  1270  nach  Schlesien  ge^aiifSfn,  om  dort  seine 
Erb^cbatt  %m\  liesHteii  seioer  so  sehr  yerarniten  Kirche  in  Entpfaiig 
ua  nehmen.  Da  war  ihm  aber  von  seinen  eigeueii  Verwandten  €Hft 
keigdlmfliit  worden.       Als  er  da«  AUte,  cSte  er  nnob  Selsburg 


>■)  Wemge  '«hre  snvor  (1267)  baUe  die  Kövigin  JKwywrcM,  Ottokan  erkte 
'  dano  verstosscne  Gemahlin,  nach  Cremt  TenrieBCn,  daielbat  ihre  kan- 
mervollen  Tage  gcsclilosscn.  Wäre  tlem  PriTi/i  n  PhiUpp  tlic  Frohcrtm» 
TOQ  SteffttmarK  gelangen,  md  wäre  er  in  Kurnlhen  und  VrajfH  in  i-'olge 
EilNreelits,  sam  ivirklieben  and  ruhigen  Besiu  gelangt :  die  flHfewfanto» . 
Ifim  des  Erzslifta  SaMttrg ,  wenigsten«  quo  ad  saecularia,  und  den  gros* 
sen  Lchaihof  \n  Steycrmark  und  Kärnthen  uiit  begriffen;  —  die  Ak- 
tiv leAen  in  Oesterreich  and  liayera  wurden  den  dortigen  Landeafüraten 
com  Sftlinopfcr  gcbracbt  worden  aeyn  — ,  Ware  tchoa  damata  in  Er- 
fullnag  fegaagea.   JImm  bitte  et  aicbt  bindern  kSnnens  im  tentaokea  . 

nrirh  war  z.u  gewissen  Zeiten,  und  unter  gewissen  Verbindungen  a!les 
inügUch.  Schoa  seit  H.  Heinrich  I V,  und,  noch  mehr,  seit  den  K.  Frid- 
Arieh  1.  m.  Ii.,  wurde  Ton  dem  Aaskon(uinittel ,  die  Bischöfe  der  teeU- 
Htkm  JItpnKM  m»  eaftebea,  fetproehen.  Mit  den  HBaigen  von  Uagmm 
m»*H  die  ihtmUwf  verwandt,  und  ttbevdlett  wflrden  jene  Oesterreich 
und  die  Sttfermark  Heber  gctheilt,  in  verschiedenen  Händen,  als  in 
emer,  gesehen  haben,  n.  a.  w.  Alle  diese  Antecedentien  und  Couse» 
foenaea  wwva  d««i  Priaaea  Pkäipp  gewiaa  akbt  firemd. 
••)  Jbaaia  U.  37<H  nad  2a«Mr  U.  Ui> 
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zurack,  um  da  m  aterbeo.    Jetzt  glaubte  das  Domcai^tel  aelne  and 
Landes  Rettutig  oidA  weiter  ia  den  erlauchten  Sprtoaliu^titt 
4WMNbff>ir  Himer,  ■wAw  in  lufil.BvIlirt  Mebeo  s«  wflMtm'  w 
w«Ut9  «ioM  aobUchtCD  EddMMB,  adi  1264  l»MpwtiH>  FliMM 

WoU  Mk  die  SippMhafl  der  höheru  MiuisterialitAt  des  Hoeh- 
■tiflä,  ndC  iMige  im  Genasse  frevelnder  £igeumacli(,  geringncli&iaJg 

auf  diesen  Fridrich  IL  liin:  abt'r.  wie  sein  altheiinisofaes  Geschlecht, 
*«o  staud  er  selbst  bei  dein  Volke  ui  grosser  A<'h<niij(/J  •  )  Fridrich 
war  eiue  ebenso  klnse,  al.s  filr  Recbt  nnii  Oidtiiiii»  tliatkratiige  l*er- 
Hi^ulicfakeit;  hraudy  ilQiigerouüUi,  Ariuulii,  Lureckt  — :  ao  viele  l  ebei 
dracktea  wt  ZiA  mäatf  Eriieboiig  im  Lai^d;  aber  er  ediob  sich 
«bor  toB.  Der  flMMMhe  Hof  gewikrte,  «nd  «Isaliald  dcrcbwendecle 
EnMidiof  Vtidricb,  Mit  IL  CMAito  Htuid  m  Baadf  von  Wim  hw 
dr^,  «ndncvd,  iwifeiid,  md  nt  IMolit  aeine  Sl«Owlxe(eK  vtA 
Beamten  -w&hleud^  die  weiten  Spreugel.  Die  persönUelte  AutoritAt 
dieaea  Ijaudes-  oud  Kirchenfarateu,  wie  keine  froher,  anerkennend» 
versprach  Ottokar  der  Malzburgischen  Kirche  allenthalbeu,  an  Städten, 
Burgen  und  Flecken,  Ersatz  und  Uew&hr  zu  lei.sten;  sowohl  in  Be- 
ziehung auf  »ich  selbst,  als  auf  andere  Schuldige,  die  Kircheiijs^nt  an 
»ich  gezogen  haben  möchten.         Dagegen  belehnte  Fridrich  den 


*■)  Dem  £fl«Ai«  naduchceUimd  ««r  EnbiMii«^  FfUridkli,  «wAiaviMni 
HagieB  $h  an  Djmtt  von  htmUir§  uiid  D*niktr§  in  KiMtmrlMrflvn  be^ 

zeichnet  worJcn.  Fürst  IJchnotPsky  nennt  ilin  S.  493  Fridrich  ron 
Watcken,  Graf  von  LeoHstei»^'.  Genug;  er  »ununic  au»  dem  MinUte- 
rialgeschlechtc  ron  ll  a/cAcn,  dessen  Bcsitztbom  die  Uikaade  Nr.  10, 
vom  Jdire  1276«  im  Arnkmiftf  niber  «nileutet. 
**)  HierCben  liegen  mehrere  Urkunden,  am  12.  Deccmber  1270  7.u  Judm- 
hirg,  in  der  damaligen  /.weiten  Hauptstadt  der  StcycrnKnl^,  rius^'ofcrhgt, 
vor.  II«  mochte  da,  wie  schon  su  Wien ,  zwischen  K.  OUokar ,  und 
ZiA.  Fridrkk,  viel  r.  und  gevut  in  beteten  Tcradimen,  verimndek 
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» 

'  iLduig  and  HerMg  ia  JfHM  Hit  im  Ift  d«i  M  BSer-, 

angllMnefii  gdegoMa  HahslMfi^sobeii  Leh«D.  Aber  nooh  eimMiI  war, 
mai  AiwtiAea  des  Priraen  FkiUpp  m  Cran,  swiwdieo  K.  SH^km 

▼00  Ungarn  und  K.  OltoLar,  der  Krieg,  hell^er  ab  je,  eofbrannt. 
Die  wieder  auf  das  Marchfeld  vorgedraugeneu  Ungarn  schlag  OUo- 

kar  aufs:  Hmijil,  nnd  warf  sie,  im  Sturmscliriff,  weit  ober  Pressburg 
lünab.  Sclion  daiiial.s  war  es  der  Krihl^ichoC  Fn'drtch  von  vSfilybtirir, 
der,  vou  »weien  seiner  Suffra^atirn  lir-^leiCet,  7.11  K.  Oüükai  unch 
Prag  eilte,  ihn  besänftigte,  und  (^14.  Juli  1271  j  den  Frieden  uui 
ÜDgHii  vefuilielte.«') 

Am  1.  (NLtolier  1278  wwrd  der  Gr«f  Buiofyh  roii  Hahtbrn^ 
em  fernen  Rbein  snn  rBadsefaeo  KAu%  gewAUt  JEraUsohef  Vridrieh 
von  SalslMirg  bette  ibn  eleobeld  enerkaoiit,  und  1km  eeine  Kardto 
empfohlen:  hinwieder  bette  K.  Rudolf  denelbett  e^nen  lirAftigea 

Schirm  nnd  die  Rocker8(»<(ung  ihrer  Güter  in  Oesterreicb,  Steyermail^ 

Kftrn<l!Pii  imd  in  Rayern  aasdrQcklich  7Ji2;f>>!<  hert,  Bekanrrflich 
hatte  sich  aber  König  Ottokar  mit  Her/.og  Heinrirh  von  Bayern 
gegen  K.  Radolf  verbunden;  während  aeibitt  ikinnch»  Broder,  der 


-worden  seyn.  Einige  Autgleichungcn  wurden  den  Schiedsrichtern  vor. 
behalten.  Das  Castcll  Geyeraberg.  der  Sitz  des  salzburgischcn  Vicedoni« 
TM  FriMcb,  ward  den  Stu&enötrg  anvertraut.  S.  Nr.  7  im  Anhang. 

**)  Dum  m  FriM  miipp  war,  der  im  J.  1271  dem  H.  OttoUrdie  Unfar» 
wieder  auf  den  ttilt  bettle,  imd  dm  EnEbiMbof  J^ldNieft  naeh  Wien, 
Ileiniburg  und  Prag  eilte,  clcn  Frieden  wieder  xu  vcrmlllrln  ;  er/ählen 
die  Gcschichtschrcibcr  ausdrücklich  :  Hansi/.  365.  372.  Zonntr  Ud.  II, 
32t>.    Die  Bischöfe  TOn  Patsau  und  Scckaa  begleiteten  den  Enbitchof, 

**')  Den  4*  Angeac  1274  tod  BKgaum  aest  sogleich  nachdrOchliehe  Abmeb. 
nangcn  an  die  Suifraganen  und  Miniilcrialen  gegen  ibre  Auflebnnagen. 
Die  Iliscluifc :  Leo  von  Reyen$biirg^  und  Pettr  von  Pa»»nH,  von  nun  an 
für  K.  Rudolph  in  Bayern  nnd  Oesterreich,  gleichfalls  sehr  thatig,  sind 
im  bftniglidMil  Gnadeabrief  «b  Gewibreroinner  «atdrOolilicli  genannt. 
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Pfal'^grat  Ludwig,  für  Rudolf  »Uuid.  Siu  Bruderkri&g  drohte  in 
Bayern  selbst  ussuibrecben.  Auf  dem  todi  Papste  Gregor  X,  bern- 
f€iim  Coniiliiim  an  (Mm  1274),  ^nmkVküuaM WaMk 
MfSWolHit  1mm,  war  ein  KrauM«  naok  Miatia«  bcacMoaaon, 
and  w  tfcM  Bdrafe  j<r  gwaBaitea  Gm^UkUteity  «ach  k  TeotBoUaiMl^ 
eiue  EinkoiMnem-Steuer  aaferlagt  vordeo.'^^)  Als  Erzbischof  Fri<* 
drich  dieselbe  in  KArutheu,  Sieyermark  nud  Oesterreich  vollziehea 
lassen  wol!»»' .  iin<<'r«<at(»f»  K.  Ottokar,  auf  den  Erzbiscbof  werfen 
seiner  Ancrkenmnij;  K.  Hudolfs  erzürnt,  nickt  «nr  die  Steuer,  iiiid 
jede  Theilnahioe  am  Krcu'^zug  und  an  allem,  wa^  »oits^t  von  Horn, 
und  dem  Heichef  beschlo^eu:  er  drohte,  wenn  nickt  —  ;  das  Krz.- 
iHaSk  and  dessaa  Snffraganeu  acfaarf  an  aOebtigea. 

«  Van  nun  aa  fiel  der  tUbwmßtia^  aeiaem  aigeaea  Varhiifflwa 
aabdai:  denn  der  Er^hiachof  wandte  sicfa  jetzt  ^K^Uui.''^)  Dalieaa 
K.  Ottokar  lüebt  nur  in  Oealerreicli,  Steyei-  und  KArutheu,  alJe  mittel 
oder  Dtinii(U'Ihar  -m  Salzburg  gebörigen  Gebiete  mid  Herrlichkeiten 
feindlich  <l!>f'r7irh('ii ;  auch  sogen  viele  ,Sfnnflrslu*rr<Mi  und  Edelleute 
dieser  Pruviiizeii,  die  ihiu  ^  rIliäehtig  geworcleu,  wurde  graoäain  ver- 
fabreu. '^^)  Darober  lutuitcii  »ich  die  Klagen  und  Beschwerden  bdi 
dem  Reiubsoberbaupte  im  Lanfe  des  J.  1274.  Im  November,  aof 
dem  Rcaobatag^  an  yOnAerg,  nah  Rudolf  die  tentoclien  Stiutde 
zahlreidier,  als  jemala  ein  tenfadier  Koiug,  and  mit  grosaem  Ver- 
tränen,  um  aieh  Teraammelt.    Andi  der  Erabiadiof  FHAieh  van 


•*)  Haruiz  II.  3.  —  —  37S  liefert  die  merkwürdige  Iiuiruktion  20 
die«er  Steueteihetiting  au$  einem  altcu  Codex.  Wer  die  GeUl^,  Laitd- 
'  und  BttumtrOudmft  im  Mittablter,  in  «Uea  Tbeilcn  und  Beirfebniigen 
des  Ober  -  und  yutzeüfentkmmu,  näher  kennen  lernen  will,  niu»t  dieses 
Documcnt,  ein  SciicnslOebn  A«l'«aasÜMh«'  IMfUUfOniOiZ,  Mnditen. 

**)  ütuui*  II.  379-  3ä0. 

•*)  F.  LiOmmtl^  M<rub«r  railBlirlidi  waA  «ifrcilMia. 
AUiMAingma.ni.CLd.Ak.d.WlM.lT.BdrAbtk.IL(B>  6 
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Salzburg  war  da  rmn  Einpfatig  der  Reicbslelien  erticliteiien.  Jetzt  - 
erst  Jernteo  sich  Rudolf  und  Friirich  persAnlich  kenneu:  nud  im 
fiange  der  ^nnditigiBlni  dnMligpK  Benrthuugen  fliUle  nob  der  König 
im  EbvUwItor  »Hirkh  »ai  «Im  m  ftocbMhtliara  Weise  biiig»- 
Mpen,  daea  «e  ftr  ilm  «elbit»  wie  Ihr  die  Woidftlirt  des-Reiefai^ 
fm  den  enpricsaiiidiafen  feigen  war.«*} 

T)nrcli  die  böhmische  Tyrannei  aafä  höchste  erbittert,  ertheilte 
K.  Riidoff  dern  Krzbischof  Fridrich  ron  Sairbnrg;,  nud  seinen  Sof- 
fraganen  und  deren  Ministerialen,  zur  Abwehr  so  vieler  Draiiüsale 
voll«;  Macht  und  Gewalt,  „Sr.  Erlaiiclit",  dem  König  von  Böhincij, 
öduen  Parlheigäugern  und  Hclfcrsfaelforn,  wie  immer  Schaden  zn- 
znfageu,  ohne  hierom  je  belangt  werden  za  können  u.  s.w.'^*'}  Den 
P^ioMB  M«Kf/»/r  Ton  OrtetAurg  aber,  der  aicli  aacb  ran  Crems  an& 
genacH  nnd  den  Slandeidieneii  ans  Steyermark  aaf  dem  Wege  nach 
Nürnberg  sich  aogeaddesseu  batte,  belehnte  IL  Rudolpb,  natdi  Anf- 
UftniDg  der  üni.slände,  fbrndich  als  den  iiiiniiiehrigen  nrlifuulssu/tn 
Herrn  von  Kärnthm  vnd  Cr/n/n:  indem  alle  zwischen  K.  Ottokar 
und  Prin/en  Philipp  wo«;cii  fjeider  Länder  abgeschlossene  Vertrage, 
als  dtireb  l'eberniaclit  er/,wiir){;en,  nirlitljij  und  ab  seyn  sollten.  Als 
Herzoff  von  Kärnthen  und  Herr  von  Vrayn  war  Prinz  Piiiiipp  auch 
noch' auf  dem  Reichstage  /u  Aug.sharg,  (Mai  und  Juni  1275)  gegen- 
w&rtig  und  auerkannt.  '^^)   Dieses  galt  webl  znoAchst  dem  König 


•*)  Hambt  U.  379  etc. 

••)  Unterm  ta.  Noremher  ffT  t:  <f.  Nr.  8  im  Anhang.  ..  A  P^Tinniin  ty- 
raonide  —  impeiium  incessanter  proseqoiutr  • —  amanssitno  tniscrante» 
«ffiMslii  (Budolphus)  etc."  „  HlWiM  Bcgi  Bob«iBiae,  taisque  ftihori- 
but  ete.** 

••)  Han»iK  II.  365  und  Hugchberg.  'Neb-.tbci  liegen  von  elpn  J.  1?74  1276 
mehrere  Gebote  K.  Rudolf»  an  die  Coniitcs,  Barones,  Ministeriaics  et 
Vassallo»  in  Kärnthen  and  Crajn  vor,  dem  Prinson  Philipp  als  ihrem 
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vou  Böbmeii»  der  aber  vor  d('i  Umid  von  K.  Uudoli  und  .seinen  lof 
diiD|^  dfaMkni  hüd  N«(i:^  geuuiameti,  dagegen  die  eben  dainaiH. 
4na^  VmänAtmte  fiuft  ^m»  Terhaerie  Stadl  Wbn,  iu|.](ömglicli«r 
lUd,  nm  MMb  BlftllliolMK  MMea  b^tte.  Oaa»  aobmbenigf  r  IM 
K.  Ottdüyr  jatal  wk  Fewr  lo«  Sdqirm  di»  VerheaiNi«  d^  dflte 
MBthatffi  SaIzJburg  und  MiiMMi  Rechte  -  uud  Leidemguappica  smk 
sUbidigcn  Güter  rortsetzcn.  gesciiah  dureb  .l/iYo/  ZawUteh,  den 
bAluBi'^ieliCu  Staülialter  i»  Steyermark .  f  vom  Volk  der  grmtsame 
XäuJidi  geuauüt);  »eiuc  eidbrQcbige  Zerstönin<;  dur  reicben  oud  laugp 
heldenmntbig  verUieidiglen  Berist-  und  Handelsstadf  Frhnrh  \s{  eine 
der  »^hwärzesten  Unlbaten  auf  Hcchuuiig  k.  Ottokai^:  aui  übt miai^j 
40,000  Mark  Silber  ward  der  Scbadeti  Aas  Erzstißs  iti  Steiermark 
nud  Kftnith^  bereclinet^*)  Lftiigs  der  GrAuse  gegen  Bayern  ha/Ue 
es  dorek  Beraog  Htinrieh,  den  TrenrerbAnd^en  OM»knr%  niebt  viel 
weniger  sa  erdnideii;  docb  liese  rieb  der  Herzog  endiicb:  der  8i-> 
Mshef  Leo  ven  R^ensbtuig,  und  Fridrieb,  Barggmf  Ton  Nflrtd»ev|^ 
liatten  ihn  auch  fflr  K.  Rudolf  glUwtiger  za  stimmen  gewusst:  m 
billigem  Verbandlungen  beno;  ein  emenertei  ond  erlftutemder  Ver- 


Herni  ni  geborsanen;  (t*  äßtimwftm  S.  380«)  wtt  auf  tbeilwCM«  Be> 
Aiteu  schlieaseo  liU$t 

)  Mfgisrr  und  1'atrfisor,  wclcTir  die  I^rlagcrung,  Vcrlhcidigiuig  unil  end- 
liche Zor^turung  de«'  Scadt  Frttach  im  J.  1275  umständlich  beschreiben, 
fiigea  bei,  d.iss  Milot  Zawiuch  in  der  Folge  dafür  seinen  Lohn  erhalten 
hatte,  und,  al»  ubermathiger  Gemahl  der  Hctnigio  Canigunde  TOa  B4Sh> 
men,  Ottokars  Wittwc,  gefangen  genommen  nml  i'nlhauptel  iforfwi  i«y, 
Uhr  scheint  aber  eine  Verwechslung  dir  IVTSoncii  obzuwalten,  die 
wir  auch  in  F.  Licbnowsk}'  nicht  aufgeklart  finden,  ^^'acb  PelzU  stamnite 
dieser  jKffel«)  nachher  Statthalter  Tvnllihreii,  vom  Getchlechte  IWmIh«» 
md  vrar  derselbe,  welcher  io  der  Schlacht  von  1278,  als  Befehlshaber 
eines  Thoils  der  böhmischen  Arrnec,  Olloliar,  seinen  König  nnd  ITrrrn 
Terricth.  IMit  Verachtung  hnlte  Ii.  Rudolf  Milotas  schon  frühere  An- 
trüge von  sich  gewiesen.    Dagegen  nennt  Pelzet  den  liebhabor  der 

6* 
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trag  von  uud  wieder  za  Ehartinff  folgte/' 2)  Als  K.  Ottokar  auch 
im  J.  1276  fortfuhr,  dem  leotsclien  König  abzusagen,  und  zunäcitel 
das  Erzslift  Salzburg  zu  bekriegen,  so  Hess  Fridrichy  dessen  Ober- 
hirt, von  den  Kanzeln  herab,  vorerst  die  Tiiterthanen  jener  vier 
Provinzen  von  ihrem  dem  Bö/imen  geleisteten  Eide  entbinden;  wo- 
durch sich  das  lang  gepresste  Volk' schnell  und  sehr  ermutliigt  fohlte.*) 

Es  galt  aber  nun  aocb  for  K.  Rudolf,  unmittelbar  auf  K.  Otto- 
kar loszugehen.    Ob  —  ober  Bayern,  nach  Böhmen,  oder  nach  Oester- 


Königin  Wiuwe,  überhaupt  ein  g;ilanter  Abenteurer,  Zairisa  von  Rosett- 
berg,  der  dann,  mit  seinem  Bruder  Czenko,  gefangen  genommen  und 
enthauptet  worden  ist.  L'ebrigcns  zweifeln  Viir  nicht,  dass  jener  Wülh- 
rich  und  Yerräther,  Milota  Zawitsch,  auch  ein  schmähliches  Ende  ge- 
nommen. 

Noch  müssen  wir,  gegen  Büchner  und  F.  Lichnoipakg  bemerken, 
dass  unter  den  heldenmüthigcn  Brüdern  von  Prtshtg  zu  Frisach  nicht 
die  bayerischen  Preising^  sondern  ein  inncrösterreichischcs  Geschlecht 
xu  verstehen  sey.  ^'\  ie  erscheinen  aber  diese  beurkundeten  Vorgänge 
(Hansiz  379»  380,  381)  bei  dem  Daseyn  einer  andern  Urkunde  vom  29. 
Mai  1275,  darin  K.  Ollokar  (zu  Prag,  s.  Anhang  Nr.  9)  gegen  den 
Erzbischof  Fridrich  zu  Salzburg  reiflich  und  wohlbedacht  erklärt,  keinem 
seiner  und  seiner  Hirche  Feinde  und  Widersacher  in  des  Hönigs  Lan- 
den, Burgen  und  Städten  irgend  eine  Unterkunft,  Geleit  oder  Durch- 
zug gewähren ,  vielmehr  sich  selbst  und  seine  Untergebenen  von  aller 
Vnbild  gegen  das  Erzslift  fern  hallen  zu  wollen? —  Richtig  ist  es,  das« 
Otlohar  in  seinem  Wülhen  gegen  Salzburg  auf  die  Abmahnungen  von 
Papst  Gregor  X.  Einhalt  that;  nach  dessen  zu  Anfang  1276  erfolgten 
Tod  aber,  und  jener  plausiblen  Dcclaration  zum  'l'rotz,  seiner  Leiden- 
schaft wieder  die  Zügel  schiessen  liess. 
'*)  Der  zweite  Vertrag  von  Eharting,  zwischen  Salzburg  und  Bayern,  ab- 
geschlossen  am  21.  Juli  1275  nnd  von  uns  commentirt  im  II.  Bde.  der 
Beilr.  II.  Abschnitt. 
•)  Durch  die  Mimriten  uud  Dominicaner  vollführt.  Eine  damals  sehr  ent- 
tchcidende  Maassregel;  Hmn*iz  p.  38ö  umständlicher  darCber. 
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mch  —  X  das  war  die  Frage?  Erzbisclior  Fridrich,  in  Briefen  den 
K.  Rudolf  instADcUg  malmend,  dem  Osten  TeotscMands  /.u  Uilfe  sia 
bMMieD,  gab  den  Anschlag  far  dM  IcMen^  nd  dMimtdk  eben  Ar  deo 
gOoatigen  ISrfoIg,  oadden  es  Um  «nd  Andeni  gdlaDgen  war,  den 
Hereog  IMrieft  toh  Bta|i«m»  auf  wekte  er  IL  Bvdollb  Aagenmerk 
«laMiMigfnlsdwiteiiaiiolite,  eui«tweilen  wieder  rnkMehwichtigm.'') 


»•)  Jtfc.  Gr»f  TOB  MaOSik,  In  teinert  JSttdIkkU  tm»  Oettmidt,  L  Bd. 

Hamburg,  1834;"  (ein  Thcil  clor  Ccsrhiduc  der  caropäUchen  Staaten 
Ton  Heeren  und  Uekert,)  erwähnt  eben  hier,  S.  44,  und  sonitt  ulr^endg 
auch  nur  mit  einer  Sjrlbe,  des  Erzbischofe» /Vi<iri«A  von  Salzburg;  und 
swar,  dft  ob  er  dam  K.  Rudolf  gendioa  Uue,  mf  B8liiiienlo«MiB«beii: 
■lao  jKe  Thatsache,  yielloicht  im  allzu  raschen  Ucbeiscli'ivicn,  geradem 
niis^vfrsichcnd?  Aber  aucli  sclion  in  des  Grafen  top  Mailäth^  „GescftirM« 
won  Lnffant*';  war  uns  das  giinzlichc  StiUschweigcn  über  «IIch  ilns,  was 
eitttt  für  die  CMMUtn  ron  Oieruntum  twn  Emtift  Sekburg  ausge- 
gtD^ea»  wid  mit  so  grossem  Erfolg  geidielien  war,  (m,  in  unterer 
topographischen  Mnlrikd  etc.  (Ich  Anhnitg:  „über  Qberunganis  und  lUr 
l^nti'n^lejfermark  verBcholletiet  IX.  Jahi httntlert^^)  —  aufgefallen. —  Lebri- 
gen»,  auf  welche  hinge,  edelmuthige ,  und  deh  telbit  TOrlingnende 
Weiee  bette  aicbt  Erebieebof  #WdhM  den  Bischof  J^crtnber/  von  Sedum 
—  sonst,  in  Stcyermarh ,  und  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg,  der 
frcimülhigc  Tjobrcdner  Ottokars  und  der  derbste  Oppositionsmann  K. 
Hudoir»  und  l'tidiich's,  welchen  letztem  er  in  seinem  Sprengel  mit 
'Belcidignngen  oherbinfte  — ,  mit  dem  erstem  singesöhiit)  und  endlidi, 
>  noch  im  Laufe  des  J.  1276,  für  seine  Sache  gewonnen?  BhhHh  381  — 
383;  forner  385,  38G,  3S7  nach  vollwichtigen  Zeugnissen.  „Adfuit 
jyhis  Omnibus  praecipua  ouctoiitale  Fridericus  Archiepiscopus,  cui  post 
j^Deum  imprirais  Budoiphu»  accepios  referebet  suoceMiis  rcrnm  siurum 
,,adeo  prospcros  etc.'*  So  eneh  in  K.  Rudolfs  Sebreiben  «n  Papst 
Jobann  XXI. 

Buchuer  (üuch  V.  Abschnitt  II.  {•  31)  erzählt  hier,  es  Tcrsteht sich 
ans  guten  Quellen,  Torzüglich  Mar  und  unpertheiisch ,  und  lisit  dem 
Erabisdiof  F)riäriitk  volle  Geroebtigheit  iriderfahren.  Dagegen  melden 
Pettrl,  Delucm  (in  seiner  Staatsgescbichtc  von  Ocstirrticli,  Wien  1797) 
nnd  Andere.  TOB  Ersbisdiof/VldWcA  m'cM«;  von  ihm,  ohne  dessen  Genie 
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All  flmi  K.  Biuto^  bU  HcerfmcU  Ooftamichainirackto:— 
w  PuMmi  bMln  EmUMlwf  F^rübitkt  ond  «ndera  Bnobftfe,  nfft 
ilireii  rolMfen  SciiMrett»  «euer  gdiarrt  ^-i  «ud  niohl  nr  IFiMfM- 
lagerte,  wiktenä,  vom  Gmfen  MeiahMl  r^m  GfHm  «id 
fbhrt,  die  Steyrer  ond  Karnthuer  g^cl^fiJbdch  ■■ndrioMsen ;  soodem 
ftocli  Bohoo  die  Douau  —  im  Zuge  iiach  Böhinen — ^,  ober^ctiriU:  da 
er<4rhirii.  im  Naineu  des  K.  Ottükar,  Risc  Iiof  IJnmn  von  UlmQta»  und 
erbül  ittr  deuselbeu  eiuen  gütliclieu  Aui»irag  der  Sachen. 

Die  lii«*iaijf"  beiticoeiis  t'i  waiiilt'ii  Soliiedsniiimif  1.  f  fJ.iriiiilcr  wird 
iisf/Aiiachoi  l^riärich  tiiciit  geuauut)  »pracbeii,  dsms  K.  Oüukar  aui' 
Oetfterreieli,  Sieyer,  Kftrntbeu,  Crayn  ond  die  windiiiche  Mark  Ver- 


und  Auloi  lliil  Il.OttoIinrsF.ill  in  OcsHTt<-lLli.  wie  der  Habsbitrq.  >  S,  iff- 
werden  dascibst  gleich  prolilcraatisch  gewesen  wäre.  Den  Ilti  zoj;  Henirich 
itonBafßtm,  ^Kt  nimiDer  ßudotfs  and  de»  ErnlilteSalsbuig  aurtichüger 
Freund  «erden  noelitef  und  dis  T<m  ihm  auch  vn  nngefalir  40,000  MiiKi 
Silber  gesrhädigct  vioidcn  war,  durchschaute  ErzkUchof  Fridrich  guns 
und  ^.ir.  >vic  es  «eine  Briefe  nn  It.  Rudolf  zeigen;  allein,  um  doch 
endlich  Itecht  und  Ordnung  i$n  Reiche  -^u  bewirken,  scUlc  Fridrich  die 
zcididien  IntcrMten  teiner  Kirehe  Mhtm  aadb,  nnd  Hvrxog  Beimidtt 
der  mit  dem  Kntbitcbof  KO.  Bnrgbavscn  und  im  nahen  Kloslcr  Raiten, 
li.islai  h  zii^amincn^etroten  war,  konnte  der  Persönlichheil  desselben  nicht 
widerstehen.  Darunt  lies»  er  »ich  «uch  »ogar  xur  Ausgleichung,  der  Fa- 
milienangclogcuhetten  der  von  Waldim  «Is  Sdiiedtnumn  beran.  (8.  im 
Anhang  Nr.  10.)  Belueu^  RteMtr^y  AiM  ele.  Hepraeaentanlen  jene* 
den  hochherzigen  ü.iiürr  Joseph  umstrirlienden  Schule,  lohen  und 
lehrten  bekanntlich  ein  Staats-  und  Kirchenrecht,  und  eine  Geschichte, 
'worin  auch  der  uni  Staat  und  Dynastie  verdicatcfttea  KirclienfiU-ten  und 
Corporatiooen  kaum  gedacbt  werden  dnrftc.  In  M.  J.  dUbnMT«  US»» 
aehichte  der  TeuUche»  (IlL  Tbl.  TU.  Bd.  Ulm  1779)  wird  zwar  dt» 
Erxbiscliofs  1  ■  idrich  II.  von  Salzburg  öfter  erwähnt:  doch  hcinCItPef» 
mit  Anerhennung  »einer  soviel  entscheidenden  Persönlichkeit. 


Digitized  by  Google 


4t 

liebt  leisten,  nud  dagegen  mit  üöb;uCD  uud  AkUircn  belcbot  werden 
Milte. 

*         '  • 

.  Vad  80  gesduA  es.  Und  «la  eiiwr  der  nftdialeti  Angeii;6eugen 
batle  BrabiBchof  B^dricb  an  den  Papet  gnsduielieii»  wie  K^Ottokni 
vnr  JL  Rnddf  Bomenlntt  no  gMM  an  Geist  und  Koiper  mebvodieo, 
•neUente  war.  Dan  dannlfl  am  S.  Desenber  1276,  ron  Wiem  ans, 

von  K.  Rndolf  erla«;sfnc  FriedensBianifest  besagt  das  Uinstindli- 
cbere.''*)  Erzbischof  K/  ü/Wc/f,  7.»  Krieg:  nnd  Fi  iedt  n  gleich  ver- 
slAiidig,  mid  stet»  an  der  Seite  des  Königs,  war  ..die  Seele  dieser 
Maaäsregehi  and  Erfolge/'  W^Uircnd  nun  K.  Kudolt  uoeh  länger  in 
.  Oesterreich  verweilen  masste,  die  Hilfsvölker  der  Reichstäude  aber 
sortlckeilteo,  und  Kur  Bezahlung  der  Soldoer  ea  völlig  an  Geld  ge- 
brach, da  waren  es  wieder  EnMsdiof  JPVidKM  und  seine  Suffragane 
and  Pitialen,  die  grosse  Summen  berbeisdiaiRen.  Der  Biscbof  von 
Bmnberjf  dess|^icbett.  Nnr  die  St^ßemuitk,  und  KsnUkin  sanicbs^ 
deren  reiche  Ilandels||lfttee  nnd  Bergwerke,  hatten  das  mO^di  ge- 

■aeht^O 


DI«M»  Mawfm  tollte  für  InmrMmnIA  aar  allgcmelii«»  B*Mlkwicbti- 

gong  und  Hebung  alles  Lisheiigcn  UnrecLls  dienen.  Nene  Maitthcn, 
Zölle  und  Bollwerke  sollten  dort  «bgethan  sejn.  Merkwürdig  ist  auch 
«üe  Ilicrin  den  Bichien  baioaden  erkbeilt«  Imtrootioii  sur  Ermittlung 
4«r  imerbalb  dM-bvnidlBCteB  Zcitrioau,  «wn  ««n  iniiii«r,  <1«b  Hirzen, 
Stiftsageo,  Oflneindtii  nad  GauUechtern  nogefugtcn  Schäden  und  Twl- 
schläge,  nnd  sofort  snr  Bcmessong  des  dafCr  gebülii  rn<lcn  FrsaT>res. 
Diese  wichtige  Urkunde,  die  wir  awcb  xmt  Erapaning  des  Baumes  zu- 
«achlfl0«i,  ist  aiA  stt  TertraebMla  mb  dar  PMeUanaira  ^  IM^H^ 
dhM,  «ugefefdgi  im  Feldlager  wr  YVi«n  «■  26.  Sav.  12m  adtrU- 

ler'g  fi'tcrr.  Staar<igc»chichte;  BAitch  III.") 

Hmum  3S7.  t,Üe  praediis  ecciesiarum  in  partibus,  Atittrie,  Slffrime^ 
CwMMee,  CarmMae  et  M»rcki«  —  sabsidtom  tolerabile";  de  prott^tia 


I 
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Am  21.  M  1277'  MM  MiiM  S^rSäm  c«  mm  dta 
Sftlme  Rodollk,  die  Gnfen  AKktdii,  Bartmam  rad  Jbr^fo//;  nit  dta» 
grttssten  Thal  der  dem  Bnstift  in  jenen  Plretrinsen  heirngdUieMi 

•edesianin  aerariU  etc"  —  de  bonis  ipsornm  doBiiiii««li1mt  —  «M^** 
D.'is«  JjiiKit«  iiui'  SicTcrnark  md  Häradien  parmh  MittoL  (0«M}  Immb» 
scigt  die  Landeskunde. 
^*)  DiM  diese  saUel>iir{(ucheii,  «n  HitMurf^  TcrUehenen  Lehes  selir  bede»> 
'  tend  und  damels  adion  sebr  eintriglick  waren,  beweist  der  UiAkUnd,  das« 
K.  Rudolf  davon  jährlich  300  Mai  k  Silber»,  Ticllcicht  den  seAfi/rn  Thelt? 
als  Dongratuit  an  die  salzburgischc  Kirche  abzuliefern  anordnete.  Was 
sich  tiberdie««  Erxbiscbof  Fridrich  von  diesen  {^ehen  in  der  Steyermark 
.uttd  in  Kamtlien  irorl>ebiek,  iat  in  der  Belebuinigeiirhinide  oamhaft  fe- 
macht ;  s.  r.  Kleimajfern  S.  384  und  385.  (Erst  im  J.  1282  Mard  das 
H»u»i5faA«Ä»ir^  mit  Oesterreich  undSicyoKiuii  k  u.  s.  w  mmu  Reiche  (orntlich 
belehnt:  s.  unten.)  Unter  den  saULurgischen  J^ehca,  welcbe  sieb  £r«^ 
biscbot  Friirkh  IL  im  J.  1277  gegen  H.  HuMf  und  aeiiie  Sohne  in 
Osdande  mm  eigenen  Bcsits  Torbebielt,  benennt 'die  angeführte  Ur- 
kunde Tom  21.  Aug.  264  Höfe:  „in  lAutmmrdti  item  deciraam  iB 
/Meffptrrnte :  item  jus,  quod  Marchdicust  «liritur  —  in  Marchiia:  — ■ 
item  deciniam  in  Chimunierg  i  —  et  diiuiduin  parteni  M*U«  in  Ho^en- 
manm,*^  Aber  wo  wire'benie  jene  fmehtbare  Landtebaft  iMtlmmtri 
an  lochen  ?  Der  Name  iMeteimtrd  ist  Tnllig  TCrschollen ,  und  ja  nicht 
zn  ▼crweilisf-ln  mit  Luflenlierg ,  wo  der  stejermärkisclie  Champagner 
Yiächst.  LueUttwerd  ist  aber  die  von  der  Mur^  üraui  und  Uiösiba  ge- 
bUdete  sebAne  ineel  md  Iiendicbeft  nil  ItehdbclhRi  n^  104  Dör- 
fern» welche,  an  Wein  md  Getreid  geaegnet,  »«U  der  Hin»  dea  nefuitea 
'  Jahrhunderts  auch  durch  die  Erzbischöfe  von  Salzburg  wieder  in  Cultur 
lind  Bevölkerung  gesetzt  worden  ist:  wie  wir  das  in  Ater  topagruphische» 
Matrikel  Ö.  m,  und  im  Anktmg  nachgewiesen  haben,  liioser  ,,ejr/MS- 
iUAe  JmM;»  nproeeasna  iaanlaria**  wohl  auch  die  Henreekaft  wuk 
Insel  MmaM»  f^enannt,  liegt,  xunächst  der  Sleyermark,  in  l/n^m,  ■■ 
der  Stilader  -  Gea/Mfnsehaff.  Einer  der  IMnrktfleckcn,  TteAakfi/hurrt, 
mit  dem  Scblease  im  J.  1271,  eben,  aar  Zeit  des  Erabischofs Fridrich, 
vom  Tammkm  Seik,  dem  AhnhRm  eiaer  Moh  blubeadeM  Vanili«» 
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Äktt  TL  QlkMu  ftAr  OHr  -mA  4di  Ibraig  mm  ^mbtni^iMi 
jmnftK  umI  KMken  am  m  MhMiM:  awk       «r  «diso Zw^ 

fogte  er  ober  dortige  Vasallen  aacb  za  GnD-sten  der  Kirche  tÜi 
Salzbarg:  (3.  Juni  1277.^0  .  Ein.GÜMhes.M  K.  Bnddf  «Mb  n 
Wien  (JAiioer  1278). 

AI«?  nun  auch  die  iijsidiuie  vuii  Regenshurg ,  Parsau,  tVeg.tt'ng 
ttod  Hamberg  iüre  X«heit  cier  ueueii  Dynastie  im  Ooteb  gesiclieri 

<  -       .      '  •   ■>■ 

erbaat,  -ward  dann,  seiner  Bcresttgung  und  Kunstiammlungen  wegen  be- 
rühmt, und  im  17.  Jahrhundert  da»  Eigenthum  und  Erbbegräbnis»  de* 
Beld«ii^eMiMcehtt  8er  2rlMf «  (Serlnl,)  «HUireiHl  all*  {ene  HarrKcäifceiimi 
dnrch'dle  Tüi1<ctikrlcge  unter^ogongon  sind.  FQr  <S%i^sdwr^  ward  dieser 
aebr  merkutüidige  Besitz,  wie  so  Ticlos  andere,  dennoch  nachher  bald 
Terloren:  „Herzog  Fridrieh  von  Oetterreich  bekennt i  mit  den  Erb» 
ioitcm  in  Oettsrrvich',  Stcyer  vnA  IKimtliflii, '  anoli  die  fflMf  Imw 

•  InHMTf»'  mit  ViUtm  und  ZugehOrungeHt  TÖm  Stift  Salsbiirg  wo.  ItAm 
Crbnitcn  rrx  haben.  *•  Salzbiu  f^ische  Wcisthömer.  Ueber  Rotcnmann, 
und  dessen  Tftnem  bestand  damals  eine  sehr  belebte  lUodelsstmae. 
Oiit«r' JKmMtanl  irird  dm  „  JfiMi/Mhr*'  MMiad«».  iMa  Vater- 
dunen  Iwttea  der  dareli  die  Merk  stellenden  BerrMAaft  da*  Pniter  sa 
litfcin.  Eben  in  jener  UHumtle  erkannte  K.  Rudotf  wiederholt,  was 
Er/biscbof  fVidrich:  ,,dictus  princeps  —  post  diversa  pericuia  et  Ia- 
borcs  plurinium  somptuosos,  ijuibus  se  suamque  ecciesiam  pro  »alvand» 
n/mUie0  hifiiUgaiiÜltt  oneravtt}  »on  eontentue  «baeqnio  —  no»  etiim 
In  caritsimis  nostris  lihetis  honorarc  decrerit:  nam  fcnda  illa  omnia  et 

■  aingula  ctc,"  für  Tcutschl.ind  und  flir  ITabshwr^  gcthan.    Und  doch  Ici- 

'  -  '  atcte  Erxbischof  Fridrieh  im  nächst  darauf  folgenden  J.  1278  zur  Paci- 
Heartion  nnd  "dtaUKtir  im 'Osten*  noch  weit  nelir. 
**)  Von  Sal/.iiurg  waren  d.imnl'i  za  Zttftjm  gegcnwirUg  t  dio  HH.  Johmm 
(de  Ettstaljj  Bischof  yon  Chiemsee,  (dann  TTischof  zu  Giirk)j  Otto,  Tiom- 
probst,  der  Abt  von  St.  Peter |  Gebhart  Ton  Yelbcn,  Conrad  von  War« 
tenfett,  «wei  Brflder  von  Goldeek  —  dardMaa  hSbara  NotaUUtilanj  ü 

•  in  Aabang  Nr.  11  und  12.  ' 
AI>ha»ihuitna.lD.a.d.Alt.d.Wiis.lV.Bd.JUrth.lLClt)  7 


iiatteii:  um  erat  Midi  das  ümM  BUbtburtf^  bislmr  iji  Aleiiiaiiuien 
Im  diei«-  geogi«jifai«&4wd  pittuch  lrtclHl  uMligeo  Bifcdbng,  ««iMr 

Ab  in  Laafe  des  Sonne»  i278,  wm  vwmmm«Imii,  K.OMokary 

war  iSrrtbdiof  Wiitwb'M  Cratingen«  wieder  daa  wM*  flto'  Hm^ 
ddf  Nr  Bnid;  md  ao  brachte  er  Mcb  die  <ll»rigen>  aellNit  tob  ümgmm 


Diese  Tbalsache,  und  diese  intelligente  Willfährigkeit  der  Uircbeofür*t«ii 
i»t  CS,  welche  üi  der  Lisherigen  Geschicbtscbreiban^  Ton  Teutschland 
tttid  OMterrctch,  raandiMiiial  mit  «Usa  aichlbam  Befaiifenh«it|  Sbeiw 
gingen  wird  und  worden  ist.  Die  toäte  Btnf  und  ihr«  Trijgpr;  «ad 
jener  Akt  geräuschloser  Staatsldugliclll  Eine  grosse  und  erste  Sorge 
für  K.  Hudalfy  und.  wohl  auch  für  den  Erxbischof /V<i2r<«:A,  war  es,  da« 
Land  Ton  Verbrechern  a^ler  Art  zu  »iubero.  Darfiber  liegt  unter  «»> 
dern  «in  nodi  bau»  irgendwo  bdumnt  gegebene»  Scbreib^  T<»rt  wel* 
che»  der  Honig  unterm  4.  Juli  1278,  also  wenige  Wochen  Tor  der 
Marchfeldsschlacht,  in  jener  ge fahr  -  und  vei  lian^nissvolien  Zeit!  ron 
Wien  aus  an  den  Erzbischof  Fridrich  ,,Principi  sno  carissimo"  gerich» 
tet  hatte.  Zwar»  heiMt  c«  darin,  habe  der  Entbiichofi  ai«  einer  dfn 
bScbatea  Beichafüraten  mit  den  ibm  acboa.aa  Htgpaau  ertbc'ikea  Be^ 
galicn  andi  die  peinliche  Gericbtsbarheit  ea^iangen ,  uiu  mit  dem 
Schwerte  das  F«^'' '>>  •''  hcn  zu  verfolgen.  Dennoch  >>u]Iu  der  König 
an  ihn  gesinnen,  dieses  Hoheitsrecht  in  seinem  Lande  ohne  Ansehen 
der  PeraiMi,  (sine  driectu  et  diflei-eatia  porapnarum)  anasttüben.  E» 
liege  nicht  ia  aeiaen,  dea  Kfaigi,  Som, .  aad  in  doa  rS^iiadiaa  Geaetaea, 
tagtäglich  mit  Klagen  fiher  ataUgefnadene  Unlhaten  behelliget  xu  werden: 
„dass  (lein  Slr.ifiechtc  ncnufjthiiuTig  geschehen,"  nur  da»  gexieme  sich 
dem  Honig  sur  Henutiuss  2u  bringen:  ,,non  crtmitiai  sed  vindictae  cri'» 
aiiaaia  ^int  regita  anrihna  inferendae."  (Läast  sich  das  nicht  anch  ron 
der  Cirilgericbubarhei^  and  al»crbanftroa  dcar  MberaYerwalhiiig^  MtmY) 
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her  in  iclitienei}  ZwM«;.'^'')  I>och  K.  Ottokar.s  Loos  war  uiiwieder- 
bdugticii  geworfen.  Er  cr!a«r.  wie  oft  und  erscLtKternd  geung  er- 
^Aähli  worden,  auf  der  VVahl»tatt  an  der  March  smi  26.  August  1278. 
Seilt  Tod,  aod  wie  er  gefallen,  hat  deu  K.  Rudolf  »chmerxlicher,  als 
maocl)«!!  Baadesgenossea  Ottakars  betroffen.  Nacbdom  der  Sieger 
ilpflft  ßat  dctt  fikbladitf^  Air  «eiu,  und  lle»  lleidM»  lomidbiiam 
ÜMücfc  im  tmim  teilte«  fMlHiktuiid  gelvbC^  md  ilem  Olier- 
hmift  dHer  KMe  dinrtB  NMkrifllii  ftgpbenr  eriieM  er  mi^ekli  in 
Dnuige  seHies  Üersens  cia  fitelvrnbeii  ao  sdnen  ^euerHem  F\ihrtinf^ 
—  ftu  den  Erzbiscbof  FHdtMt  an  ''«^'f»  der  vor  allen  Andern  die 
bisher  von  K.  Otlokar  verobten  Unbilden  und  Drai)^>ale  in  ihrer 
Grösse  erkannt,  und  »elbst  mit  zu  befalimi  li;tüe:  daim  nukto  f»r, 
nach  l^utla«Esang  der  Vn^ftrti,  ni\s.cshmn{.  mit  deo  ihm  uilier  be- 
fresndeten  teaischen  Sebaareu  in  Mäiireu  ein. " 


'*)  „Jain  uovutn  keUwm  iiiuntn«b«i  OUocaro  etc."--  <i278)  Bcnt>Sii/<«. 
Imrgtnai»  mttniam  toietpit  «is.  ümmI«  II.  38B.  380.  An  den  gfin- 
■l%|B  VwlmillMg^nr  !<•  HaMft  mit  C^iyani  hatte,  mittelbar,  Encbttchof 

fridrich  gc■v^  iss  aoch  seinen  gulcii 'l'Iicit}  eben  tlai  um  I{.  Bmlolfs  ScJiri'l- 
beo  an  Um,  den  Abtcblutt  jene»  Bündnisses  bctrefi'und:  s.  iMinbacher : 
Vrk.  Nr.  89-  l>Gr  GeUkUmmtt  an  welcher  Rudolf  schon  als  Graf  vo» 
JUMm§  f  «Utttn,  dieM»  ciraMteft««  Uebeli^  der  Grossen  wie  der  Kleine», 
konnte  et-  sicli  als  teu/tcktr  Ki»i§  noch  Tiel  weniger  eiwehren.  Vtw- 
stand,  Gomüllilichkeit,  Tapferkeit,  Loyalität,  wofilhcrcclineto  Verlobungen 
»einer  Töchter  und  Söhne;  das:  „felix  Austria  nubc"  —  galt  xanäcbst 
von  ÜMi  tendMSken  ihm  viele  Freunde*  «nd  Bnndesgenossen:  aber 
(hidj  in  fBwiieen  Momenten  d^s  wirksamste  Spcciitcum;  und  eine  «e. 
dentäre  Hniisinachl,  miilels  Kircheiilehen,  Uoniiten  ihm,  danKils,  nui-  die 
SehaiamiU»ler  Fetri,  die  iiischöfe,  als  'IcrritoriaUscrreo  gewahi-en.  Ihre 
JSciUiUatlt  die  „xu  binden  und  m  l5aeo«**  scUossen  die  Seelea  und 
Leiber  sngleielk  auf. 
**)  S.  Lamtmektr»  Vvk.  Nr.  93.  ,,Nemo  ic  novit  melius,  Pi-inccps  charit. 
sime!      oonatns  nefsrios  (Ottoliari,)  inaidiarnm  jaeulat  tonti  disorimini« 

7» 


Als  rlpr  dem  bölmiischeii  Königsinmm  Vernlchtaiig  drohende  Schlaga 
ge.sclieheii ,  oad  ehe  es  noch  einnial  mit  dem  in  Böhmen  entgegeu- 
rOckciideu  Markgrafen  Otto  von  Ürandettburg  Kam  Tr^Ben  kouniea 


laqucos  amatltu«?ini«  etc.*'  ■ —  Und  doch!  Selbst  über  diese  frommen 
Denkmäler  einer  iivelthistorischcn  Begebenheit  hin:  Maria-Marcheck 
und  «o  SWb,)  rollte  ttOMre  SScitt  i«  ibMm  DOiAd  «ml  ikrer  FUciMit' 
und  wir  telbtl,  a)»  uns  —  im  J.  1839,  —  der  allgewaltige  iadklllMlIit 
Fittich  de>  Jahrhuoderl» ,  die  Mi»»n6ahn.  pfeihchnell  über  das  uneiw 
mcftsUchs  Gebeio  dea  Marcbfelde»  trug)  und  wir,  von  VViaabegierde  ge> 
trieben»  TOU  BruDn  s«r  Hmmtailt  iwück,  sv  Fuss  jene  GefiU«  dareb> 
tvatiderten;  — >  fanden  die  Zeit  allenlbalben —  nur  in  der  tMtu  de»  Tages. 
In  welchen  Wechsel  von  Dienstpflichten  und  Vcrhä'llnisscn  diese  Bege< 
bcnheiten  damals  die  liöher  gestellten  Geschlechter  verwickelten,  man 
gedenke  auch  eines  üugo  poh  Tauftr»  ans  dem  Fuslcrihal,  der  Pfuiaen' 
ber^e,  Soldenbofen»  der  OhmrA^,  der  M<venberge,  der  BmÜutMtrf^ 
dea  Ton  Uatelau  etc. ,  davon  gewährt  uns  das  heutige  fürstliche  Ilnus 
der  Lichteiiiileine  ein  Beispiel.  Im  J.  1217  zahlt  sie  Prinz  Philipp,  Er- 
wählter von  Salzburg ,  unter  seine  gctreueslcn  Sicyermärker.  Im  J> 
1298  aebbgeii  sie  neb  für  den  Ersbltdkof  i^rick  gegeit  Philipp.  Im 
3.  1269  fähren  lie  di«  Vorlint  dea  H.  0«M«r  gegM  fUUj^  nadi 
Crayn.  Im  J.  1278  kämpfen  sie  uuf  dem  Marchfeld  gegrn  Ottokar,  mit 
dem  übrigen  Adel  Oesterreichs  etc.  „Otto  ron  fJcfitenstein ,  Rrbhäm- 
mercr  in  Sicher,  erhait  rem  Erzstift  Salzburg,  1324,  nach  Abgang  dea 
Grafen  Hermann  ton- JKnAilHvy,  (Henmborg)  die  Leben  nwitehen  Leuben 
und  Zirnih,  and  Eppenstein  und  Hundsmarkl: "  ein  reiches  Gehiet> 
Salzb.  Wcisthümer.  —  Im  J.  1480  helfen  die  Lichtenstein  den  l  rij;arn 
unter  Mathias  Cvrpintt*  Tamswcg  und  Mautemdorf  im  «alBburgischen 
Lungnu  plondom  nnd  verbremicR  eie.  Me  bauen  atKb  linfore  ißnü  das 
benoglicbe  Marsebaltamt  dea  Hersoglboms  Kimiben  iime.  Die  von 
Auffrnntein  waren,  Ton  Merm  in  Tjrrol  her,  unter  den  Grafen  ron  Göra 
und  Tyrol,  und  onlcr  den  l.uxcnhnrgern.  den  Lichlenstein  durch  Käm- 
then  und  Oesterreich  bis  ins  Böhmen,  ähnlich  an  GIficksgQtern,  nachge- 
rudit;  aber  weniger  ritlerlicb  und  loyal  in  Uiren  G«<iRnnngen,  aab<n 
sie  sich  schon  gegen  Ende  des  XIV.  Jebrbnndens  «ine»  tragisdien 
Getchiclie  verfdlen. 
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8oUte;  eike  Bkclioi  Bruno  ron  Üttmtz,  seit  länger  von  K.  Otiokd,4 
hintengesetzti  herbei,  am  fwc  Mk  in  K.  ftmMfB  Feldlt^er  wieder 
dm  IMMor  FHiriA  tm  SMw^  MtewMteiu  Dm  wO»  im 
Strcitoadfl%  im  QertmA  Am  WaAMI,  war  der  BrtUsebof  »iVM» 
dodi,  dcmaellieB  neht  fern  balle  aaeb  er  ant  der  Uanidit  eine« 
FeMherni,  einerseits  den  Sieg  veiihereitet;  und  aiideraeita  die  höchst- 
bedeiikliiiie  Lage  der  Hi^,  «ad  die  Sünoia^  der  Stedt  IPM 
ebevwaobtk  ^ '  3 

Die  beiden  Bischafe,  Fridrich  und  Bruno,  gaben  sich  jctxt  das 
Wort,  dem  Söbnlein  Otlokani,  Wentel,  die  böhmische  Krone  za  er- 


**)  Bmii  388,  389.  Erzbitehof  FriA-ieh  trag  nie  unmittelbar  die  Wabn^ 
wie  X.  B.  der  Bischof  Heinrich  ton  Basel ^  (der  Minorit  UeitirieA  ton 
Jtnjf^  einer  der  intimsten  und  eifrigsten  Freunde  IL  Rudolfs  »ohoa 
nw  der  Sebweis  her.  Während  Bitehof  AcätriteA  Mine  dareh  TynA  vaiX 
Salzburg  herheigefiihrten  Reisigen ;  —  weil  Herzog  Heinrich  von  Bajiem 
wieder  zu  Oltokar  hielt  —  ;  im  J.  1278  pt-rsönlii  in  die  Schlacht  auf 
dem  Marchfeld«  fährte,  wo  auch  schon  die  SaUbui-ger  in  der  Leihschaar 
B.  Bmblfii  »«f  ihrem  Plitn  atndeB,  war  der  Enbitdiof  Fridrkih  t» 
und  hlMer  Wkm  g«b14di«iit  Art  flir  Bndolf  den  hSchst  wichtigen  tto- 

nient  wnhrencl.  Schon  tlte  einzige  Thnf^^che,  dass  BiscJiof  J?r«ri(7,  n^ch 
der  Schlacht,  zur  Rettung  Böhmens  und  des  königlichen  Stammes  TOr 
allem  den  Erxbiscbof  Fridrieh  von  Salzburg  aofaadite:  «engt  tov  der 
hohen  Sielliing  «id  pertSnlichen  Antorhit  det  lalsiem  gegenaher  m> 
irohl  dem  H.  Rudolf  selbst,  ala  den  ftbrigen  ReichsfOrsten ,  und  auch 
den  auswänijTen  Fiönigen  und  Hersogen. —  Aueb  den  Bisehof  Ccnr/Kl /f. 
Ton  Fregtiitg,  einen  treuen  und  viel  begänstigten  Anhänger  K.  OUokart 
'Ma  n  dsaken  Ahdankmg  In  Oeaiemreleh,  1276,  aelMeie  dann  H.  Rndol' 

desto  höher,  fc  mehr  er  sich  ron  dessen  Loyalität  Qberzeugt  hatte.  — 
Als  K.  Ruihlf  im  Kinschreiten  au»  Mähren  nach  fiohmen,  sich  unver- 
mnlbct  mit  neuen  Gefabren  umgeben  sah :  waren  abermals  3Ü0  rüstige 
Satihwfer  die  craMn,  irddie)  vom -Bmbiaebof  jrWdricA  naehgeaendet, 
'  an  flilfe  hanen. 


*4  '  . 

Inißm  JMükM  S)tük(i§k  WK  M  «eM  Anr  mm  Sitple»  «e» 

wäiihe  uimI  «chlichteocte  Obnuinn  des  ScLkdssgeriekte,  welcbeü  %wi« 
9c}|e»  K.  I^iolff  and  zwischen  O^/o,  Markgrafen  von  Jlrwarfwi^mf^ 

K.  Kadeir»  väterliche  Sorgfalt  für  da^  Kiud  seütes  anrersöhii- 
lich  gefaHenen  Gegpers,  znaftcbst  vom  Erebiscfaof  Fridricli  so  warm 
geuälirt,  kaoo,  wiewohl  darcb  die  AnsprOche  and  Uebergrifie  mftcfa«- 
ügwt  NicfalkMiiy  «nd  iunerer  Phribeiiiiig«ii,  aebr  «wcbwerl,  aimmw 

Die  erledigten  reiclislehenbaren  ProvioKeu  blieben  eiustweflen 
vorbehalten;  Kärnthen  und  Crayn  u.s.  w.  worden  dem  Grafen  Mein- 
liart  von  G6r%  and  Tyrol  zar  Yerwalttin^  eingerAamt,  das  hersogNeh 
ortenhttrgisfche  Haus,  als  vou  selbst  erlöschend,  angesehen.  Prinz 
Philipp  udmu  diesem  höberu  Walten  der  Gerechtigkeit  aach  nicht 
Jftn^r  zu  widei^Htreben.  °3)  Viebnelir  ii^t  es  in  seinem  am  19.  Juli 
4^70  Bo  Cremt  wdtitalig  akdcu^eflcbriebeiieii,  iind  in  die  Obbut 


•»)  Han»i<c,  11.  389.  U»e  Bischöfe  von  Gurk  {^Dirtrieh  //  .  am-h  die  Snclie 
(ka  Ii.  liudolfs  eifrig  foiilcriKi)  und  Sei^uut  (ßemhart,  ii  ühci'  K.  OUokar» 
90  bevedm  T«vditil%«  «n£  «ton  Bei«lwta9ni  wn  12Z4  and  1275 1) 
ordnete  Erzbitobof  Pridrich  mit  dem  Ampnudh  Im  8dlMa||Midil*  m 
4ci>  Markgrafen  TOn  Hrandrnburg  ab. 

Den  BUcboi  Jtrum  von  üloküt«  betreifeBd,  bktten  wIk  bereits  an- 
dinrict»  mebmalwi  AnbM'ftooanwBi  dca.  tm  aiBijs«!!.  MblHiffSMelMa 

b»y«rutbtn  Schriftatoltem  «b«B  iii«kt  fevOlMiitea  Cb«raht4Nr  dieset 
StaaUmanTis  toi-  Missdeutungen  zu  wahren.  Oesierreicb  und  Steiermark 
Terdank«n  ihm  unter  andern  guten  £i|wicbtiuigen  die  eMten  ToUatiodi» 
f9ra  L^cevbOokCT  dir  lanAMkwi'litbM  flaiMMri  HitfwiiMWi»  md  AM 
«NUtawlii»»  gaaaiiat  8.  ÜWMjk  MripioN»  rsruai  •atiaiaeMHM. 

")  Prinz  Philipp.  '1er  sich  an  der  Kirche  nnd  an  der  Mcnscbheil  gleich 
•ehr  TersQndiget  hatte,  auf  dem  nicht  nur  der  an  Xauteqdea  T«rflbt« 
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fter  dortig«!  Geisiliolikeit  obetgebetieii  Testameut  ein  mii^ror  1\ü(  k- 
MMc  wf  ÜB  :lMig*  verlAiigDiasvolle  Vergaug^nbeit  uud  ani  die 
^wllRld  «hraMcm' inta  ifeto  %MMgAWii«ia  «tod  WoMiBto  Drangsale 
—  UbAe»,  G«Mwhde>  ind  OwwfldiwJÜwo,  iwMieii  itfar  trttfa  iy> 
lieber  Ereats  weiden  eollie^  db  JflÜMide  Mdleidfend^  Ua«: 
bei  wird  aas  diesem  Testameut  em  bisher  tod  deu  Gescbichttichrei- 
bern  nicht  beachteter  Bntder  des  Prinzen  Philipp  Namens  Ameltick 
mit  bedentenden  Vermftcf)<tn.s-^en  au  Grundherr! ichkeifen,  sichtbar.'*) 
Prinz  Philipp  ütarl».  wenige  VVodien  ium^  die^^  j^iueu  letztwüligen 
;Ap9rduiHigeu. 

l\»dttdhlB^  liMWte,  der  «dblt  m  ^cm  1leiieli»hndrd  «Tb  ittiaeia  gftlcg«aM 

Auikunftsmiltcl  nicht  zorllclibebtc :  ( s.  Xatrner  TT.  286  mit  Berufung 
auf  ffomek,)  erlag  einer  sich  selbst  bewassten  und  rod  der  Öfibnlltchea 
Meininig  ausgesprochenen  moraiUdieii  Tctniditan^  '* 

Ftr.  iVrfatf>f,  In  mIm«  GeicMdiiia  YW  BVhäen»  ^eiÄidiiBet  de» 
Prinzen  Philipp  aU  jenen  I>3mon,  der  den  K.  Oltokar  seinem  Tcrhängniss- 
ToUcn  Geschick  entgegenfDfarte;  überlisst  es  aber,  was  Ae*rr  in  Steycr- 
mark  und  Kät-nthen  ond  gegen  Salzburg  gelhan,  den  diesscicigen  Ge- 
•ebicKttfomlicrti  <•  erslOkleii.  Mül^  bietet  ieialge  AehnÜc^keit  ait 
dem  ErKbischof  Wotf  ßieirich,  (von  JUmUeHati)  iuSalzburg,  erwShIt  157^ 
entsetzt  1612,)  ober  Wolf  Dirtrich  war  fern  Ton  jeder  niutschuld, 
**}  Das  Testament  des  Prinzen  PhiUpp  betrefiend :  dd*  Creros  den  19.  Juli 
1279;  BsTon  wtanitn  iwei  BsiM)|ri«r«  luv  4a»  «aMnr^iMlte  Oomcapitol 
•ngefertigt,  die  nun  zn  Wien  bewahrt  werden.  Hieraas  einige  ^tdlwi 

,,Nos  Philippuä  dci  giatia  dux  Karinthiae,  Domintis  Carnio!ap.  notum 
facimus  etc.  —  pro  rerocdio  et  saiuti  anime  nostre  adhuc  existent  rivu« 
•t  n«tk  hvat  iMMM  —  —  «pod  ottaHivi'  w»alri»  credliotilm*',  quiba« 
mI?«!«  teaeamr  —  nmuisteriii't  «lauttrii  et  Epbooj^adbif»  iAtnlim* 
dampna,  et  in  Karinlbin  et  Bawartk«  SUrevta  et  Styria,  Camiola  et  M:irc?na 
et  ubicunque  —  creditoribus !  —  —  Amelriat,  fratri  nostro  et  snia 
proeteria  —  —  nostre  rerc  proprietates  —  jure  baereditario  poatideBdat 
—  Caitn  VMartk  in  RiriaihKa  (OliwlNjrbarg  bei  A  FM,  tliw  iSm 
ReiiUai  der  Bcrsuge;'  lieate  jguot  «lad  gar  verBdet  und  verMSteUea,) 
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ittokifilitM,  Tcmik»  d4  n«a  «bir  Mr  md  T^,  #ct  MÜnMe 

-9iMe  aHer-.SM»<le  wOrriigend,  ■dl<adbs(  der  MUreiehen  Judem 
iiafcfili  imMi  den  Uibei  ■i^iliiüiliiiiM  ftiÜMB  vifA  WmlmMt 

-     .    -  .        ■  .      .  .  •     .    •  .        •  .  J 

cain  attlncmiis;   civitas  sti.  Vitt  uique  turnm  DjiUnt  etc.  —  Castrum 

Himelherrh,  (An\one\n  (jChchlcchx,  d\c  Himmel ffe^rrjpr ,  nnch  Hummdberger; 
nuch  deren  Abgang  kam  das  Burgstaii,  an  der  i-cisUiz  ob  Oflsiach,  älk 

di«  BlMTealiiller  «ic»  fcc«le  der  Lodro»,),  pnadioa  apad  VaUdtMm^ 
caUrnm  €h^ftmktrA  novtm  —  an  der  Drao,  gegen  Oberdrauburg; 
Werienpureh  —  zwischen  Yillach  und  Velden ,  woTon  die  IVemherger, 
|iod  nach  deren  Al>^n|(  die  Uhereehiller :  alles  das  sollte  dem  Bruder 
ulaiaiMtA  and  MioenNaddMMUiMii'werdmiind  scjn.  T»rbcL«ileii  Uiebcn 
die  Kirchcnzehnte,  die  bambergiscben  und  salzburgiwliea  OiOcJliiften 

.  ^.dcr  Draha  (Drau),  Ilecbberg  in  Valle  Lawcntal. 

.In  CarnioUt  Ciri^s  J^imei  et  Caatrum.  .Die  GerfchUf  (iudtoia) 

.  mjtn  hluni^r,  iko  euch  tffie  dedaMe«  alao  emfenoiMiMi  —  t««  der 
EtlMGhaft  dfß  Brfder  AjOtalriflli»  Den  |QlMiern  des  Fkvdig^rdcii» 
uni  der  Franziskaner  zu  ("rems  wurden  Legate;  auch  einzelnen  F,.mi- 

.  lien,  in  Auguata,  creditoribos,  quibu«  lernemur  solvere.  Item  in  Pragm^ 
Fratriboa  xninoi^ibvi»  ad  atnm.  FranciacumjE  ibidem  MidMeli  ciri,  et 
plyrUnM,  ^f&.  pev.  noe  onaiso  ijuift  destnicti*  Iten  in  Atmto,  (Brflo  in 
Mähren)  Henrico  diclo  Sweilarie  —  140  Marcas  ar{;cnli.  Iteiu  in  Au~ 
ffusta  rivibui  Wikmantw  et  Henrico  flicto  Mezzelamit,  et  .diis  ibidem 
Quorum  noiuina  nescimus.  item  in  JUaUtpotm,  uno  civi,  <jui  voc.  Mart- 
,  .  fekmßt  (eis  firaoBSaietor  N«got!«nt?).  Iten  in  Mutfrud  (f)  Beinbet«. 
Item  in  Sidzburga:  Jacobo  clcrico;  item  Durmchardo  dviqo.  ^em  filio 
civis  in  Glemonu  (in  Ci  ,t.ti)  5  Marc,  aquilegens.  Item  totum  «UpoaiHm 
qnod  babei^us  apad  *^»eiM««  (das.Edelgescblecbt  Sfimt  in  Uarntben?) 

.  ^li  et  iic^it  tnlcnnt  «u  vi^r^iaMai«  in  Ommmtk*  ( Gmand  an 

.  .  ,    dar.Lyaer  in  Olierliiniiben,  ««f  der  Straaae  nach  Lunfan).  TeataiMBta- 

.  Exeoutoren  waren  zwei  Biicliöfe  mit!  Jci-  Ttoichivriff-r,  ein  Dominicaner. 
Ol^fleicli  Afndrick  9ur  als  ein  i^ürliq&er  Bruder  de«  P^LojEen  Philipp 
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FWirM  Müdlteiafcb  geoannt.  Eineu  Tbeil  der  Zeit  benai^ie  K. 
BiMf  dum,  TOM  Ekigeo  «eiiMr  Jutedknodigen  uod  erprobten 
lIiHvhH«  bcgMM,  OflKtecMioli  md  die  SteTenMrk  m  dnnsliWMi- 
den.  Das»  der  BnUichof  iFVilrMiA  Mch  uf  dieaer  InndMiM 
meiäteikii,  und  die  Biadidfe  t4Ni  Cliievaee^  Seekm^  Gork,  LftTut  ete. 
öfter  au  seioer  Seite  waren:  4avou  geben  wieder  die  gleichzeitig 
MwgefeKtigteii  UrJuHideu  ZeagDiM."^}  Vor  «Ueai  «oUte  den  Lvide- 


anpcschcn  werden  "  np;  so  sclicinon  die  ihm  und  seinen  Nachkommen 
Kugewendetcn  Erbhcrilicliheilen  aus  dem  ortenburgischcn  liausc  dennoch 
•iD«  An  Too  Ebonbürtigheit  mit  4«m  bohern  Adel,  oder  einen  LegiU. 
naiionMlit  vorauBotetseii,  der  «ber  mdi  den  ToA  det  Testator»  tiiebt 
in  Erfallung  gegangen  ist;  denn  der  Graf  Meinhart  von  G3n  und  Tyrol 
nahm  sogleich  als  nunmehriger  Herrog  von  Uärntben  vom  Residenz- 
tieckeu  öl.  Veit  u.  ».  w.  Besitz.  2«icht$  dciU>  «epiger  könnte  Amelrich 
ab  der  Afcnlierr  eioca  erst  tpiler  verlcbtea  Geicbteektee  —  die  liald 
-ülrieder  erkMehenen  Kimmtlberger  und  WemAtrger  waren  ülter;  —  an- 
geschen werden.  Der  orteuburgische  Histortograph  scheint  Ton  dietea 
Tettantent  nicht  nähere  Ucnntnii«  gehabt  xa  haben. 
*>}  Alsobald  udi  den  Falle  B.  Otteben,  tbeüt  K.  Bodotf  an  dea  Adel 
fSr  die  getreue  Heei'eefolge  Belohnntgen  in  Liegentehaften  um  und  in 
Wien  aus.  Auch  die  Biachöft  wurden  wohlwollend  bedacht  Erzhischof 
Fridrich  war  in  der  Wahl  und  Ernennung  seiner  SufTrag.inen  Ton 
Chiatuer,  Ifurk,  I^avunt,  sehr  glücklich  gewesen.    K.  lludolf  /.eigtc  asu 

dieeea  Ftbnien  mi  Wien  md  auf  seinen  Zagen  Ttel  peradnlkbet  Ter- 
traMa»    Der  fiiacbof  von  Chiemtee  erhielt  für  seine  Kircbe  an«  dem 

grossen  «  ingezogcncn  NiicKIaise  des  gciiclileten  Paltrmn  \Va%%4),  weiland 
IC  Ollokar  »  Bürgermeisters  2U  Wien,  und  seiner  Söhne  eine  Behausung 
in  dieeer  Stadt  and  Weingärten;,  e.  in  B.  Bd.  mm.  Beür.  8.  288  di« 
^eaaDUligan  Vrkanden.  Ueiirigena'pflegt  der  ^tektn^  (und  der  Sieger) 
zu  allen  Zeilen  selbst  gegen  seine  Verbündeten  utid  Kampfgenossen, 
finanziell  seine  Rechnung  z\i  luavhen.  Auch  K.  Rudolf  macht  hievon 
keine  Aosnahme:  und  bedutfic,  mebr  ab  andere,  dea  Geldes.  Als  sich 
die  Honig«  Toa  üngmtt  aadi  den  Alifang  der  Babeab  erger,  in  Oenaiv 
Abhuidhuten  d.  tlt  a  d.  Ah.  d.  Itim.  lT.8d.AMi.  II.  (B>  .8 


wieder  Sicherheit  imd  Retht  für  Lebes  tiud  Kigentbmii  werden. 
M  Mfe»  JIMUMf«  aaineir  Av/ytlor»«!,  Mtet»  4er  Köuig,  (MtS 
l-m)r  eibirtinülM  müii  StetÜMitw  ftr  OoMemioli  md  St^y6imMk 
«10.  eilt:««) 

Anoh  Erebiscliof  Fridrich  sAamle  nioht  Uoger,  im  Inaern  seines 
IforhshfUs  die  kirchliche  DJsciplin  anzazieiien,  wanclien  adelich«»- 
Frevler,  ohne  Ansehen  der  PertMMi  and  hoebgiltiger  \  erwaudtsdiaft. 


Ttich  unJ  Sti-yermarl«,  Freunde  und  feste  Plätze  ci-wcrbcn  wollten:  gaben 
sie  an  einige  Gcsclilcchter,  und  selbst  an  die  tculschcn  Horhslifte  be- 
deutende Darlehen,  Ffandsohilluige  u.  dgL  AI»  K.  Ollokar  die  lingarn 
•va  Stejermarh  vertrieben:  «rblirte  «r  Jene  PfandicbitUnge  «1»  ihn 
Terfallen.  AU  K.  Rudolf  den  K.  Ottokar  besiegt  halte :  Hess  er  torg- 
Hillig  nach  diesen  Auslandssnnitncn  forsrlien,  un<l  sie  pinlififscbon,  -wo- 
durch er  viele  tausend  Mark  Silber  einilicsscn  sah.  So  musste,  z.  13. 
t*-  Fridriclt  Ton  Pdlau  dem  R.  Buiolf  2f00  Mtrli  Silber  erlegen;  (1279) 

-weil  K.  Sellm  einst  dem  Ersbiscbof  Ulrich  von  Salsbarg  «k  Lebenherm 
Ton  Pctt.iu,  3000  Mark  Sübcr  gollclion;  Fridrich,  der  Vasall,  aber  an 
Salxburg  sich  der  Felonie  schuldig  gemacht  halte.  Auf  Weigerung  de» 
IfinitterieleB  FiriJrich  gegen  den  £vd>iidMtf  tHHA  Y«rd  dietem  di« 
Burg  nnd  Sladt  Fetten  ex  primo  deereto  mgeeprocben;  wwrnaeb  erst 
•wieJor  lIiio  niuc  Bflflii^ung  fol;^tc,  12S0.  Ficutzutage  pHej^on  tlie  Fi- 
□anzmünncr  eine  solche  Nachlese  als  „Arreng»***  «a  bezeichnen,  and 
anch  nicht  ausser  Acht  zu  lusen. 

tm  J.  1279,  fegen  den  Herbst,  «eben  w  den  RSnig  m  firM»,  nt 
Judenburg^  zu  Oberxefring;  wo  Im  J.  1 158  die  eingebrochenen  Gewässer 
das  reiche  Silberbergwerk  niit  1400  Knappen  crsSiift  li;iitfn  :  (man  l>e- 
dcnke  die  damalige  BeTolkerung  dieser  Gegenden; )  zu  Jiotematin,  daan 
wieder  zu  hbm  verweUea.  Im  X.  1290  bedurfte  e»  K.  IhidoU«  perataKeber 
Gegenwart  wieder  bb  Brun  in  'Mähren;  im  Sommer  1281  Mg  Ober 
lAta,  Osterhofen  etc.  nach  Regemburg  ftc,  ab. 
'*)  AUrecht  schrieb  sich  damals  auch  noch  nur  Graf  und  Qmerattiear  von 
Oettcnreich  nod  Stejeri  s.  {m  JuAeiif  Nr.  H,  die  VrkoDde  wegen 
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m  Mchügeo,»?)  TM  das  BeMN<«  BcdoMchtHu  Mani,  4Miaiig 
■nd  Gerechtigkeit  za  bandlMbeo,  mA  jw  defe  F«n<fiiM-  wd  dffft 
iaitie»kmri^ehm  Haadudt  iwkmtiMMAr  wieder  in  geregelten  Gang 
jUL  t»ringen.**)  Nach  dam  Gewt  aeiner  Venifdnai^ien  gallepi  dem 


*')  An  dio  neri'cn  von  AryAdhl  und  ron  Xathehm  bei  Soldmvg,  kaa  wm 
die  Iluihu  ikr  Ziichrigungen,  wofQr  die  Ton  Gii^ir/,  Törritiff,  Tet*fkireM«tif 
HWcAci«,  Goldeck,  yelben,  W'tuhrimchf  Turn  ttc-  Bealbürgtdultea  ki- 
tteten. Im  Lungau  «n  die  Sattmu  und  JMiwrijliflw.  In  KlrntlieB  xnMtm 
Beinbrecht  ron  Glandi  300  Mark  Sillier  eriegen,  und  die  Zdkc»  falnren 
liissi-n.  Fßr  den  Conrad  von  Pregart,  der  dem  Erasitift  auch  um  einige 
10()  .Marli  Silber  Sch.idcn  zugefügt  hatte,  und  darum  zu  FriiacU  YCr- 
»irickt  lag,  vcrbürgicn  sich  Graf  Ulrich  von  Beumiurf  und  die  «an 
JDnaff  nn^  KiinUm  (a.  Anhang  Nr.  13)  vor  dem  «nweaenden  Ershiaehof 

,  WMrich  selbst.  Der  Abi  GotschaOi  von  iSf.  Mämnbrechl ,  auf  tangwie. 
i'igcm  Urankenlager  seiner  Aufliisung  entgegen  sehend,  rief  tlcn  Erz- 

-  bitchof  Friilrich  /.u  Hilfe;  auf  das»  die  Güter  des  lilosiers  nicht  ganz 
«nd  gar  „per  lupus  rapaces  mor»  «▼idifaia«,'*  Terschhuigen  würden: 
(Aug.  1279)  vorauf  der  Ersbiachof  an  Friiach  vs  handelte  sich 
auch  um  gewisse  TVablfreiheitcn  dieses  Stifts,  —  durch  die  üischöfe 
Ton  Larant  und  CJueMwee  nähere  Untersuchung  pflegen  lieaa,  und  später 
«in  Vergleich  atatt  luitau  Herhtr&rdig  ist  *ua  dieaer  Zoit  dwr  Teif «l> 
tong  eine  an  3.  Septbr.  1279  sn  Salsbnrg  aoagefertigte  Urknnde,  den 
Heinrich  „dictus  de  Pieren^*  lietrefTend.  Derselbe  halle  sich  an  einem 
Tom  I{.  Rmlolf  selbst  /.u  ^A■icn  gehaltenen  Gerichtstage  zum  Ersatz  von 
10/)Ü0  Mark  Silber  an  das  Lrzsiift  wegen  „graTes  et  multae  iiijuriao** 
adinldig  «rlumnt.  Seine  f&rapredienden  Freande  waren:  Omrmd  Ton 
\'a$tdgdorf,  und  Iterrand  von  Aiglarn:  (die  Aigl  tm  Lind,)  in  Stegermarlu 
Der  l)imi[it i.lisi,  (Kr  Abt  von  S(.  I'eier,  die  Edlen  san  Gntrat,  Törring 
und  W'alcheHt  ^Oito,  des  Erzbischols  JUruder,)  besiegelten. den  Brief. 
Unter  den  seA«  Eraaiaantrigcn  dea  Sdnldner«  war  aeino  horomtdiendo 
Hobalh  nnd  dl«  Beirath  von  nwoi  bia  drei  Tenrandien,  wodurch  ai«, 
mit  ihrru  Frattrn ,  Hörigt  des  Erzsiifis  werden  sollten.  Heute  dagegen 
die  Ktmueiftdim  bis  sam  Taglühner  herab  }  nnd  die  Proletaire  in  allen 
Claiaen ! 

••)  Die  damaKge  nngemein  lebhaflo  M|UM  anf  Sabaeh«  Init,  «sdDonan 

8*  . 


V 


Vtanten,  bebofi»  seines  R^pnents,  /^ffr^inlWbe  BOrgacMen  nelr, 
•b  fidbefwigeiies  Jämüti$triMH. 

Erat  «I  Bude  des  J.  1282,  anf  den        K.  JM^  meli 

Äx^Aurg  anberADnitcn  Keiclistag,  erwftrb  dieser  rechUßrmtich,  filr 
seine  Söhne  nnd  ilire  Naclikommen  vom  Reick  die  HerzoglhOiner 
Oesterreich,  Steiermark  und  Ksriiüicii,  die  Herrschaft  in  Crayu,  in 
der  windiseben  Mark  und  zu  Porfena«,  wie  solches  die  BabcHherger 
und  K.  Ottokar  be.>e.sspu:  dazn  liatlen  die  Chorfilrsfen  nnn  ffefmtfifff, 
und  die  Belehiiaiig,  (den  27.  Decbr.  1282)  fand  gleicbz,eiüg  utsktU 
KSmtkm  veiiieh  der  Kftu^  sofort  seinen  Ktdsn^  den  Grsfen  Äbüf 
hart  Ten  Gttrs  nnd  TyroL*«)  ^ 

Auch  auf  den  fernen  nnd  enfgegengeseteten  Punkten  seines  Erz- 
slifts liaftete  Fridrichs  Fürsorge :  so  selbst  im  Zillertfial.^}  Doch  wid- 
mete er  sidi  Im  Winter  von  l'?R3 — 84  vorafiglicb  den  Angelegenheiten 
nnd  reiclieu  Hilfsquellen  n\  Kin-nth^fi.  Die  Stadt  Frimch  erhi!»  er 
scLöuer  aud  fester  als  je  aus  tier  V  er  litt  rang  von  1275;  Adel  nnd 
Bürgerschaft  mehrten,  und  freuten  sich  seiner  Gegenwart;  aber  er 
erlag  daselbst  am  7.  A|irii  1284  der  Last  der  Jahre  nnd  den  Muhen 
seines  hohen  so  rohmvoll  beslaadenen  Bemfes:  «r,  der —  ym  ^rbier 


♦ 

—  TordorMiBtt  »U         aber  Mch  mit       ai|»  8i«7«nniirk  md  Käu». 

then  und  über  die  Tancrn  eingeführten  Waarco  —    und  daher  der 
gleichzeitige  Wohlstand  von  HalUin,  Salzbvrg,  Laufm^  Titmanningy 
MüUdorf  etc  lag  im  beaondera  Augenmerk  de»  ErsbUchof«,  laut  seiner 
YciiravdauBgen, 
••)  F.  jÄchMowaky  I.  304. 

*}  Als  ox  von  Hävern  clic  Inngc  vorenthaltenen  Gerechtsamcri  und  Honten 
im  ZUici  tiialc  zui  ückerworben  halte,  J.  1281,  (mit  Ausnahme  de»  Hüls« 
ferietit«s;)  erbanle  er  mu  Aus  -  und  Eingang  det  'UmIm  Jen«  itatdUdie 
Yesic ,  ^vclche  dann,  unter  dem  Namen  Kropfsberg  ain  Ina  bekannt 
mird«:  beoie,  teil  1806*  gleiohiaU«  nur  mehr  eine  Ruine. 
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iiacligewieseii  habcu  giftuben  —  vordersaiust  die  Maoht  des  K .  iMlo- 
Äw  gebrochen,  nnd  der  sofort,  als  •enster  nnd  wolilbe trauter  Slaatsmaim 
des  K.  Rudolf  iio  Südosten  vou  Teutsciiland,  jene  iu  der  allgemei- 
neu  Gee>chicfate  Epoche  machende  Wendung  der  Dmge,  nnd  die 
Grfludaug  des  Hanses  tftA^urg  berbeigefohrt  hat^^' 

Sollie  dieser  Erabisolief  W)rU(r*dt  IL  iiieht  laq^si,  Tor  andern 
mitaelieB  Reidiaftntos  eine  M^irngnipkiB  Verdient  lialien,  während 
buber,  mit  weniger  Anenabne^  seiner  kaam  oder  nur  beiher  and  je- 
denfiiHs  in  Oesterreieb  am  wenigrten,  gedacht  worden  istf 


••)  N«eli      X  i283  btite  EmbUdwtf  JMMdl  ma«a  nritchw  4«nBcrso« 

Al^lrecll^  von  Oesterreich  und  Herzog  Heinrich  van  Bayern  aasgebro- 
chenen I'ricg  vermittelt.  Diiroals  ward  endlich  auch  den  PlacUcrcicn 
des  Paltram  Wa%zo  und  seiner  Söhne-,  die  Herzog  üiUitrtcü,  dem  £rx- 
bitdiof  Fddvieh  mm  Trote,  mf  die  Barg  €krüMi  bri  Reidieabalt  »uf. 
geDonmen  baue,  ein  Ziel  geMlil. 

Im  Fehi  uiii-  1284  verfügte  sich  Ei  zhischof  Fridrich,  scliou  hidciid, 
von  Frisuch  nach  Judenbitry,  um  den  dort  an>vcsendcn  Hur/og  vl/Ä/  cfA/ 
als  nunmcbrij^en  Herrn  von  Oesterreich  und  Steiermark  mit  den  »alz- 
bttrgiadisii  Birdaenlch«!!  f«i«rlicb  sn  beUIuaeaj  woraitf  er  -wieder  naeb 
'  Friaaeh  zurückkehrte.  Leider  bet  Hcrsog  AihrmM  bald  nacbber  diese 
and  andere  ihm  und  soliiom  llausc  erwiesenen  Dienste,  Ton  dem  in  der 
Geschieht«  hcruiencn  Abte  Ueiwtch  von  Admont,  iMndschreiber  der 
Steyernarb,  gehellt,  dem  Er%$Ufte  mit  dem  biitorsteo  Undank  vergolten. 

Eine  der  leteien  von  Ersbiacbef  Fridricb.  geordneten  Angelegen- 
heiten m  Frisach,  (Urb.  vom  22.  März  1284)  betridl  einen  KirchettztheiU 
■ni  Teinadorf  (Tinusdorf)  am  Werdsve^  der  der  Heihir  n.ich  an  die  von 
Uailekf  VittcheitttsiH  und  CokUz  Ohergcgangcn  und  noa  der  Kajumer  jca 
TcrgOten  war. 

*•)  Auch  C.  A.  JTmmI  in  teinen  ^eaekitiUm  4et  IVitImW  V.  Bd.  BresUu 

1819  in  Quart:  —  hat,  insofern  ihm  dio  Quellen  xugängHch  wmenj  er 
cilirt  bezüglich  nur  das  Chronicou  australo  apud  Calles,  den  Anonym. 
Leob. ,  Uarneks  Reimchronik  und  Gerberti  Cod.  epistol. }  den  Einfluss 
vnMW  Ersbiicbofs  Fridrich  auf  den  Uinicbwnag  tuid  die  neue  Aera 
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im  Südosten  von  l'cuttchl.nnd  nicht  Qlier«eb«n.  Monz«!  erwähnt  mehr- 
D*len  der  dortigen  jBisishöfe,  wi«  aia  i»m  H.  Badolf  mit  Mannschaft 
und  Geld«  mit  KireLtnlaliMi  und  gmcm  Bath  eittfegsa«  widBaBUfe  ge- 
kommen sind.  Den  Erxbischof  Fridrieh  von  Sal;£burg  bezeichnet  Mensel 
geradcea  als  den  ^Todfeind-'^  K.  Ottokai  s,  ohne  wahi  scliclnlich  die  fiühern 
»ehr  freundschaftlichen  Verbailnisse  beider  Fürsten  mitelDandcr:  und 
»ofort  die  betondernM otive  der  pidlriich  gegen  einander  eingeceUagenen, 
nod  Seitens  Ottokcrt  so  barbarisch  verfolgten  Rielit«ng  näher  Jto  heoaen. 

Wie  liinj^cgcn  selbst  in  mancher  Staats*  und  Hausgcschirbte  ron 
Oetterreich  vom  Erzbischof  Fridrieh  //.  auch  nicht  eine  Silbe  Tcr- 
laiitct,  haben  Wir  bemerkt.  Das«  aber  «uds  der  so  wohl  uDterrichtele 
Historiograph  ron  Orttmtmy  «fc.  den  Ersbisdiof  Fridrhk  gans  und  gar 
ignorirt,  ist  uns  nm  «O  weniger  begreiflich,  alt  er  doch  sonst  die  da- 
m;ili;;on  Tlegebcnfaeiten  i!v>5^»nii«llitlier  in  seiner  lebendigen  Dai  Stillung 
mit  nafniinnit.  AusserUcMi  war  es  ja  eben  Erzbischof  Fridrieh,  der  in 
jenen  Pk-oriosen  die  liefen  Wnnden  nu  heilen  bemflht  nnd  adterwiihlt 
war,  wclehe  Pri$i»  PkiUpp  gaedikgen  hatte.  —  Fürat  ^dmoirakg  er- 
irMliMi  (It'S  Ei/Mscliofi  Fridrieh  oft.  unter  anriorn   S.  als  ,,clc5 

icichliyen  Fiiraien,  durch  dessen  ErüHkung  »ich  Ottokar  seibtt  am  meisten 
schadete.^*  Aber  damit  scheint  uns,  die  wir  ron  einseitigen  Sympathien 
fem  sind,  der  biitorisdiMin  Prmfmalüt  noeb  niebt  genflgR.  E»  «iod 
Jtichlmti  fifni.  die  im  pt  ri^^ii.iriien,  ja  im  überreichen  Text  rcrschwinimen« 
—  In  Ji-iii  Augenblick,  als  wir  flie  HeTisiüii  dicsL-s  historischen  Frag- 
ments schlicsscn,  bringt  uns  fin  litcr.-iriscbcr  Freund  die  ^^GeschicMc 
tlKUMf»  twn  Wilfthtrg,  llunigs  der  TenUdien  etc.,  von  OttKuar  SeMm^ 
kmAf  Pfarrer  etc.  tm  Brelfgan,  L$^^f  bei  Fi-.  Fleitckir,  1844,  2  Thle. 

In  'Faschenformal  —  zur  KcnntnUs.  Mit  einigein  ^Missti  jxucn ,  in  I5c- 
xiebang  auf  unsere  Aufgabe,  nahmen  wir  das  Buch  xur  Hand;  schupf- 
ten aber  ans  den  Bekenntniaien  und  ErkenninieMn,  die  der  gelehrte, 
unbefangene  und  den  Quellen  getreue  Ver&aaer»  s.  B.  8.  194,  200, 
203  ,  223,  303  ,  307  ,  317  etc.  kund  gibt,  bald  die  Ueber/cugung, 
dass  auch  er,  an  der  Seite  K.  ftndnlfs  nnd  ihn>  gegenüber,  einen 
Erzbischof  Fridrieh  von  Salibiirg  nimmer  verkannt  wi&scn  wollte. 
Und  dennoch  ist  Hr.  8cli4idinlb,  im  Weiten  tTenlBeblandt,  dem  Sdiau- 
pletse  jener  Begebenheiten  im  Ostlande  fern;  fem  nwneher  «peciellen 
Zeagentchafl.    Daa  ron  K*  Badolf,  nach  ermngeaem  Sieg  über  K. 
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Otlolur,  an  den  Erzbischof  Fridrich  erlassene  Schreiben  koimte»  in 
seiner  liolicn  Bedeutung,  Iii  Schönhuth  (S.  298)  ebensoweni;?  von  f/cr 
Hand  uciscn,  als  übersehen,  Mclche,  im  Zenith  der  Ereignisse, 
aeheidemde  Gewährkiatung  für  die  Stabililiit  de»  teutscbea  Osten,  mtftr 
JMflIlvy,  ii^di  Ar  coehlicltigM  iWedcn  swiidieD  Bfibnum  lud 
OMlemidlt  d«r  Erzbischof  Fridrich  „unter  die  Hand  genommen  kaUt,*^ 
Pagegen  mflsscn  wir  die  liistoriscJie  Wnluficir  ncicIidiürliHrli^t  L'cgon 
die  ftilisugünfttigc  und  r«»ehgcf«sitc  Ucinung  des  lim.  Uchönkulh  Ton 
dem  Qiarocter  des  bemfenen  Abtea  Heütrieh  von  Admoni,  Landschi  eibers 
TOB  8t4]rer,  «nd  fidJIhrigMi  BailiCBWa  de»  Heraog»  AUredU  Tön 
Oe»t«iTeidl»  »iclieiii.  Ein  Pk-ilat  nnd  fürstlicher  Rath,  dasi.  >vie  die 
Thatsachen  vorliegen,  kein  Mittel  zvi  niidertr.irTihj:  wpr,  um  des  Erz- 
•lifts  Vasallen  zum  Treubroch  zu  verleiten,  und  durch  dosen  Auffaets- 
imgen  und  Omtriebe  lange  Jahre  bindsrch ,  swnclien  Oesterreich  mS 
8ehcbiii](,  -wieder  so  thS  Brand  «nd  MMfd  Terfibt  iratdea,  aiioart  eine 
tkl  erast^re  Wfirdignng  in  An»i>ruch.— In  einer  historischen  Preisaafi» 
gäbe,  etwa  dnliingesiellt:  ,.Wie  fiel  IL  Otlokar,  und  wie  ward  dfls  Hau« 
Ha6a6urgf  und  zunächst  durch  wvn,  im  Südosten  v«n  l'eutschland  gc- 
grflndet?**  könnte  doch  der  Ersbiscbof  Friirieh  II.  von  SuMurg  tun 
'  wenigsten  vennSsst  werden,  eher  freilich,  wie  (gesagt:  IMrfangeidM^ 
neben  Toihtindi^er  Rmntniss  der  IhiUschent  (jebfrte  den. 


Binslmaiiger  Bergbau^  Oewerbsiand  und  HandfL. 

Wir  koMBieii  aber  mik  «nf  ^ne  mdere  J^Wf^  «Mrick,  deren 
LOenng  aocli  in  der  Qegenwmt  ihie  NntMMiwcndnng.  finden  mOdrie^ 
auf  die  Fnge:  wie  konnten  jene  sndöfltUdten  Provinnen,  nndinabe- 

betwndere,  Sleyerniark,  Känithen,  C^jn,  Salzburg,  die  drci»s% 
Jahre  bindarcb  wälireiiden  Verheerungen  des  Bodens,  die  Plouder- 
ni^en  au  Capital  und  au  fahrender  Habe;  die  Zer^tOrnngen  an 
Stftdten,  Flecken  und  Burtren,  an  Kun.'ifwerkeu,  den  Aufwand  an 
Mensclicn  und  Geld:  —  alles  das  vn/n n  c/wnhar  in  jeder  liinaiciil! 
—  uidit  nur  überdauern j  ohne  auf  Jalirhiuiderte  liluati»  entvölkert 
gewerlilea  nnd  TMftdet  za  Hegeu;  wie  konutcn  diese  Provinzen  wie- 
der, naehdcM  ihren  Trohsalen  luunn  ein  SBtel  gesetzt  worden:  Jeten 
neuen  raadien  Anfsehwnng  am  Boden,  an  Bevölkerung  an  Gewcilictt 
an  Geld  und  Go(^  nnd  an  Orüiaatien  betluujgeii{  eiaen  Anfiidiwing; 
der  sich  wieder  nnr  aoa  einzelueu  Thatsachen,  nnd  ans  Deukmälern 
knnd  gibt;  wovou  aber  bisher  iu  der  teotscheii  Gescliiehte  ebeufalls 
nur  weuig  oder  nielUs  /n  l**sen  war?!  Eben  in  der  Mitte  des 
dreizehnten  JalM-hundeiis  hatte  sich  der  Wehhaudel  dem  ffutsclten 
Contiuent  in  /.wv'x  neuen  ^iieli  entgegengesetzlen  Polen  ItUjIif  iid  zu- 
gewendet: durch  Venediy  iiud  Genua  m.  ^»udeu;  durch  diu  Harne  im 
Norden. 

Ob  nun  gieicbnnaereArcbiTC^  .anGli  die  roit  Auntcr^»  N^nAery, 
Augt^ttrg  He»  hieroB  nnd  von  dem  adiwuii^iafien  Bergbau  In  KAm- 
then  und  Crayii,  inid  -\  ou  dem  Handel  toii  und  nacfc  FSwedi^,  eint 
nut  den  XIV.  Jahrhundert  lauter  an  sfirechen  beginnen ,  ao'  erweist 
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Moh  4tA  Mch  hktt  wie  «ÜMMbM»  4m  buttoiwdie  Dogma,  die 
Bmdm  lüigiit,  t«r  4er  «ekrißUekm  AefaeicluMnig»  da  geweaca. 
Chhen  die  cIMd  in  lg.  Jehilmdert  vjMIWIger  TerkeMnden  Euh 

wauderuugeu  ron  Gewerkeo  nod  Bergknappen  ans  Klrothen  and 
Steyermark  iu  die  Tliäler  Pinzgaus  uod  PoagßM^a  «pracbeii  für  dae 
hfthere  Alter  der  jeHsetfit/m  Bergslälfen:  Avas  wir,  amstätidlicher, 
aach  in  „den  Tttueni  und  im  Gasteinerthal  etc'  lrt'2n  nacli^ewieseii 
haben.  Längüt  Imfteu  auch  in  Steyertuark,  Käiiiilieii  uud  Crayii  die 
edlen  GeschlecLter  ihren  Kriegs;»-  und  £breu»old,  wie  die  dort  iie- 
gftterteu  BlMcbftfe^)  and  Corporatioueu,  ihre  Vorrechte  »ud  Baar- 
Mlnftee»  iiwe  WkieMcbefk  and  iEiunirerligkeilflii,  den  wagGdbctt  Jü^ty^ 
te»,  dem  6ro$9luuidei  ao  euiheimiMheB  nnd  erüeii  Bedaifnisseiiy 
(sw  Sidieraiig  der  groeaen  Meeae!       und  nittellMur,  derch  Be- 


*)  Die  Toa *!SaUburgj  Bamberg,  Frcystng,  Regensburg,  Fa»»au  etc.  sehen 
wir  perioducb  iiml  jiibrelaiig  «if  iliTen  feram  Dunuinen  »i  Unter-  ond 
LmoMiterrei^,  in  Ungora  «■<!  Ittrieti  verweilen ;  —  nicht  «juasi  fruges 
eonsumcrc  niiti ;  »ondeni  stu  wahrhaft  gemcinnützlichcii  Zwcc!sen,  und  mit 
den  crsprictslichsten  Folgen.  Die  oftmaligen  Wandeimrigen  der  Landes- 
md  Sundetherm  durcli  ihre  Proviiiaen  waren  die  «clierMe  BSrgtchftft 
für  da*  sociale  und  höhere  Leben  in  denselben. 

•»)  Wie  diocr  Groii$hanikl  des  dgmttiachen  Adels,  nnch  den  damaligen 
Landrechten,  and  im  System  des  HeiutatM^ben^,  zu  vcrstcbcn  »ei|  haben 
wir  in  unscro  Beäräge»  cur  aUgemeiaen  Lindar»  «nd  TSliierkande, 
dsna  Sinn  oad  Gebalt'  Obarhiopt  aar  einer  siibjectiren  Befangenheit 
aastöaaig  und  dunkel  scyn  könnte,  vielseitig  erklärt.  Im  Mittelalter 
könnten  die  I^nidcsfiu  sicn  in  Zeilen  der  Noth,  .nttch  Seitens  ilires /««h*/- 
mtUsf  auf  ergtbige  Ankhcu  vcchuvn.  Grat  6><cA  von  Heiiuburg  (Houn. 
piwdi)t  Be»itH«r  der  reteheaBlei-  and  Silberignibe»  an  Blfl]rhurg  ele.« 
halle  iai  J.  127^  daai  kaMurgiachen  Haotc  baare  Anlehen  gewährt, 
"wx^für  er  von  Sjlzhurg  herrührende  Lehen  zum  Unterpfand  erhielt  ($. 
die  trUiiixlc  im  ill.  Bd.  uns.  Beitr.  S.  85),  und  schon  zu  Anfang  de» 
14<  Jahrhunderts  konnte  die  salzburgischc  Hammer  den  Herzogen  TO« 
Oaticrsaich  wieder  ntik  eiai(M  huumi  Mark  Silber  «athelfen.  Die 

Abkaadlwacmd.  m.  Gl.   Ak.  d.  WUk  IV.  Bd.  Abth.ll.<^)  9 
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güii.sti^un«;  der  Flecken  und  Stftdfe,  iem  dnre)  ziehenden  »S^üHoH»-^ 
handel  %ageweudet.  Das  lernt  man  lUcht  sowohl  aus  Arcbiven  ond. 
Bocbeni^  soadon^  eraehöpfend,  rar  «hMi  topogrofMtt^  SidKMi 
dnrcli  dM  BMdwiien  dcsLaodMiniidyciknMihfltkenMB;  Ohi^aafc 
jetet  die  MdiruU  jener  BugM  «od  Toten,  nnd  mIUI  Slidle  mk 
Flecken,  Aeüweise,  im  Ruin  und  Verfall,  TausendeTon  (Gruben  ahet 
Ode  liegen,  so  sind  es  doch  noch  Tiele  relij^i08e  and  profane  Pracht- 
werke nnd  Kunstbauten,  die  schon  in  da,s  \  FI!.  Jahrhundert,  und  noch 
weiter  hinaufreichen,  nnd  die  von  der  ein.siinaiigen  LebenskrAfiigkeit 
eines  Landen  zeugen,  dessen  rauher  und  «schroffer  Boden,  wie  ge* 
sagt,  nur  %uni  dritten  Tbeil  tragbar  iai.^^)   Aoch  iu  Frunclnnd  1^ 


9titdte».F1aciMmi  Dfirfer  ia  Binitlieu,  Sicycmark  and  CrajnwdsM 
damah  — :  blntige  Fehd«»,  Brand  und  Flandernnf  warn  noA  fort» 

viiiliicnd  zu  bestehen;  auch  die  t^cr  Margaretha  MaiiUafch  aus  Tjrol; 
derselben  wird,  in  Beziehung  auf  ihre  l'nthoten  an  und  in  Kärnrhea 
riel*  vielleicht  za  viel,  zm- Last  gelegt:  (c.  1334)  —  wieder  eine  ausser- 
ordandiislie  BcYSlkantog  nackt  dau,  ab  di«  TMtm  mm  «ntemaal 
über  jene  Landschaften  hereinbrachen  (1473  1478),  in  mancher  Gegend, 
z.  B.  tim  und  in  Pettau,  nach  Tauaenden  mehr  Yolhes  umkam,  ah  heule 
nacii  Hunderten  da  leben.  Wir  sind  auch  aus  aadern  Landschaften  dtr 
frebern  BevSlIieraiigeB  wohl  kandig. 
**)  Ein  Zchent-  und  Giltenregister  aus  iiiisor  Zeit  (1250 — 1260)  der  salz- 
burgischen  DienstmSnncr  Ton  Gate*  (rulgo  Gschiess) ,  Lfhn  (Licnz), 
Sebriaehf  Oberärmuburg,  Falk«H»leitif  Vel^terch^  Penk,  Btschoifdoffy  lässt 
uns  in  Teraeliiadenen  Gegenden  Kamtkent '  den  landwirthsdiaftlidM« 
Beirieb  näher  erkennen.  Der  Hufer  und  die  Ziege,  die  Gefährtin  der 
Arcnulh,  fehlten  nirgend*;  der  Waizcn  war  selten:  hie  und  da  Einkorn, 
Feterskurn.  (Tipsana,  Tipho.)  Gleichzeitig  ist  ttafge»chriebeit,  was  ein 
Cmf  FrÜrieht  (<roo  Ortenbnig,)  md  reradiiedeae  Edelleete,  alt  die 
▼oaGetiea,  Rötenstein,  Fatkemteln,  Emberg,  Zedlach,  FKischberg,  die 
Barbaner,  die  Riffenbergcr  u.  s.  w.  in  llärntlien  »nid  im  Pu^tfithal  den 
•alzburgisckon  Gnmdholden  an  Geld,  Getreid,  Vieh,  Frucht,  Weide  «VC 
^iwdkt  katten.  Die  R^miti^  meblen  cimnal  «nf  deaiTme»  Unter 
WindiidunaTCr  einen  tOcktlfen  Fang  an  mmntg  Swaa  Wütekwda 
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M%  MH»  BM  die  Denbiillef  4m  teiiiMliai  HMMs  iMkr  in  döi 
flnrbCflfMi  «ni  LigeflMtoMni,  in  Spitlleni  wd  KirelieB,  ab  in  dn 
Aftdüldbm  «nd  BihKodidGMi  sucheB.»^)  Dw  flpredMndate  Denkml 
dkMT  l^ebeasAine,  aud  ron  der  WfflnvMdidien  Reprodaction»» 
kraft  jener  Gegeodeti  ist  eben  die  von  uns  angedeutete  Geschichte 
des  dreizeliHteu  Jahrhunderts.  Auch  die  uquinehr  in  Stillstand  ge- 
ratln-iien  KrcuzzOge  ~:  PUgenaicLAften  begariiieii  jetet  er^t  desto 
zalilreicher  — ,  liatten  Kärotben  uud  Cra^u,  (Adel,  Borger,  and  Laod- 
irolk,)  ia  die  ia«iiiigfal(igale&  mnBiirU§m  Beeiduiiigen  gebradiC. 

Nielii  die  TmOHhen  gingen  soerst  mdi  WAlscUwid,  mn  lidi  die 
iedisdieDStofiBiiiiddie  Genasse  der Lemnte  »i beten;  die WAlschen,  iBe 
Feweftlnwir»  epiter  die  Gemuser,  brachten  Urnen,  nitBewilUgougder  tent> 
nefcen  KMdg^  sdien  sei(>  Ceil  dernGfosscn,  ihre  rdchen  imd  deflenden 


und  eben  SO  Tiel  Pferdm,  in  die  AmUheilerei  zu  Stulfelden  im  Pinzgau 
«der  gar  naoli  Hof  iM  S«1jd>mg  be^tUarati 

Die  untere  Stejermark,  flächer  and  wärmer,  ist,  mit  ihren  Mais- 
felilcin,  wie  berocrld.  tlpisf,!!«;  besser  deran.  Insbesondere  d.irf  in 
jener  Zeit  der  dortige  Wei»&em  nicht  (Ibersehen  werden.  Fflr  seine 
Häkim  WeiniiHnte  in  dar  Steywwawk  hatte  Emtift  Sakburg  zn 
ÜCmMavy  eiaa  groM«  AmttkelUttt,  waraa»  dia  Biadiöfa ,  Capital,  Pri» 

laten,  Spitäler,  einzelne  Geschleclitei-,  und  Präbentüstcn  in  Kärntbcn  und 
Stcyerraark  jährliche  Deputate  beeogen.  Unter  dem  Krumalah  war  gut 
leben.  Eben  ans  der  zweiten  Hälfte  des  ld<  Jahrhunderts  habaa  aiek 
«Ka  diaailSlUgaB  itatittiMfcaa  Naehwaiaa  «ehr  ToUatSnilig  arhaltea:  «fr 
legen  sie  aber  des  haM^rlBklen  Raumes  wegen  zurflch. 
•*)  Sehr  dürftig  ist,  wa»  uns  renetiani»cht  Schrifisteller  sagen.  Zum  Er- 
empel :  ,,>S(0rMi  eitUe  e  politiea  dei  eaumnercio  Je  Veneuani  di  (>arlo  An- 
lattla  Jfhrto  Fatriaio  vanatoj  ia  Teaegla  1779  —  180O,  Tm  Vahuai." 
Hierin  finden  sich  Tom  Riad«!  nach  TBaltohluid  aar  aahr  «|»anaaia  mid 
obarfiächlicha  Motiaan. 

0* 


Waareiihigir  (Dvogumria^)  «n  widAer  di»  Alpin  «ilsigeD;«^)  ii 
4er  Natur  derSiche  lag,  fl»  Freistaaten  MrtiMifi&brt  ii|ida»ii 
del  ihreuLeiiMsqadl  erkannt  hatten.    iAo^it  bekttWt  suid  )ene  s«m» 

Haopf Strassen,  welche  dazu  die  Venctiaiier  cinschltigen ;  die  eine,  uord^ 
westliche,  über  T^rol,  Bötzen,  Meratt,  durch  Fü-'^^en.  tmrh  Attpfihttrg: 
(Ang.sburg  pntäeudete  dauu  nach  Vnmkfurt  und  m  die  iSiederiaiide?) 
die  audere,  nordöatiidte ,  durch  riaul  uad  die  windisebe  Jtfark, 
^■rdi  Cnyn  «od  .Ktmtkea  mA  BMbmtg  vai  Bitguiälnrg,  nnd^  al» 
ATAmkiry  ersliiiden  war,  alsobald  dabin*  bis  Knoh  Leipzig  nnd  Btm»- 
nc!iwci|&  nnd  dem  Norden  mj  Von  Salsbfli;[S  nnd  RegoualMVg  sweigtn 
^  starker  Zog  sich  ob  nach  Ptumtu  und  Dofimen.^^')  Erst  daadC 
,  hatten  die  Venetiaoer  eineraeits  dem  alten  Uandelaweg  Uber  Gm- 


•*)  ÄhriTr  Yol.  n.  lib.  L  cap.  TL:  Privilegio  ottemito  da  JUkiMte  ZT. 
tofcratora.  Lib.  W.  Cap.  Ifl.  Tumta  di  Otton«  III.  •  Vaaeiit  ate. 

Im  Jahre  1190  ivar  Jei    .-,lrp  Zug  der  lavantisrhon  Wwrea,  nacb 
i'eut*chland,  über  ConsUiDtiiioj>el  and  Kiow  noch  lebhaft. 
*)  DiAM  winäiuke  Mmrk  htittm  wir  ftr  daa  dyeafW^a«  Haiytok«,  woraiu 
«tmt  iSImia  berrorbracb,  «od  $mA  dioron  Um  gtgan  NordwaitaB  litten*. 

4en  Slavciistäminc  mit  in  Jen  sicgi  cic.lion  T^nnj  f  gegen  die  raycni  und 
Franken  zo^.  F.hvn  (U-i-  spater  ai«  levatitUcher  Uaudel  beseichnete 
Waareaxug,  mit  den  den  Franken  uoenlbohrUch  gewordenen  Gewürzen 
nnd  SamnUmd  Seidan-Stoflbn  -mut  jainUjMaig«brt  in  den  BSndM  der  Sin. 

▼en,  welche  sich  dei' Rüsten  von  latrien  und  Adria  bemächtigt  hatten:  dahin 
richteten  die  fiiinkisdicn  Oescliäfts-  und  Kauflculc .  wie  iSloim  selbst 
einer  war,  ihre  periodischen  iieisen.    Die  Venetiatier  waren  die  £rbtn 

dieees  Hmdelunget.  Bei  der  Frage,  ob  8«mo  etiva  in  Vaigdaade, 

oder  in  Böhmen,  oder  in  Kärnthen  gesessen;  mfisste  die  Antwort  fOr 
die  Richtung  über  Uärnthen  hin  schon  ous  Rücksicht  nuf  obige  Hiat- 
tache  entscheiden :  spräche  auch  nicht  das  hier  Toligiltig&te  Document: 
nde  ooBtrertione  CarcDtaaomm,**  wndrScblieh  dafür. 
**>  Wabracheini  ich  ist  ia  dieaar  HandeUvtriinitmff  Känahen»  mit  Böhmern 
die  erste  Annäheroag  dar  bShmiacken  Djnaatie  an  dar  Ortmim^tekm 
za  suchen. 
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stantiiiopel  nud  Kiow  naeli  Tent.>4chland,  vrenu  aacfi  iiar  all*;einaoh, 
doch  sicher,  dip  Sehnen  dui-dL>«ehnttteii :  nnderseits  aber  nn  tlf^r 
Bordischf'n  Hause  eiüen  slarkt'ii  Rivalen  erhalteii.  Vor  allem  gelegen 
war  den  Venetinnem  Kanttheu ;  dort  lagerten  sie,  mancher  Kftmpfe 
mit  dem  uralten  AquiMa  «ngeachtet,  Maisüen  tou  Waaren  auf,  and 
Mmi  d«fllr  €Md  anil  SHber  wm  StheUenf  aud  Bümii  vxA  Stall 
n  ihren  Sclnlblmttlen  snirock.^^)  Daliiii,  nach  Kirnthennnd  Steyer- 
marik,  brachten  hinwiedeif  die  Voriimler  Sala  aad  Ledto,  and  Unnea» 
über  die  TaiuMii;  und  fliilidon  Jieben  E]»eii  und  edlen  MeUilIcn  viel 
Wilsches  Gut  zurack.  9«)  Die  SOdle,  Si,  Veit,  Frisach,  MUach, 
Spitai,  diese  Sta|iel]^*lae^  jaOgm  iam  Beiiyeie  dienen.^*')  Mochten 


-  *')  In  grftiMit  Gd^erlegenheilm  Mi«!  tflr  Ae  ErsbischBfe  von  Salxburg 
0fker,  M  M.  B.  Okk^  JMtftek  ti.  tie.,  Sbcv  Tcnedlc  iimIi,  uai  von«' 

Rom  reiten.  Aach  ans  den  vettetianüekm  Comtoircn  in  Kimthen  ui^ 
rrarn  murden,  ohne  Zweifel  schon  im  13.  Jahrhantiert,  grosse  Vor- 
BchÜM«}  und,  unter  dem  Credit  der  da  begüterten  Bischöfe,  auch  an 
B»Mmf  baare  Anlthra  gewMift,  wofSr  ii«h  die  OarlaihOT»  oft  laclir 
•h  billig  KU  erholen  trasslen.    Deeilte  »ieh  doch  K.  Huiolf,  dem  H«n»§ 

von  Venedig,  tchoB  toM  .SclUiichtfeMe  eot,  den  Sieg  Olier  QUtHur  s« 

benachrichten. 

■  **)  Aef  SanmpCBrdeBf  tiglidi  ni  Htnidertett,  de  die  RdmenlnMM  noch 
seMttfrt  lagen;  darnm  gingen  aach  diese  ZSge  jeisknebr  dudi  die  8ei- 

((•iit}irt!fr.  S.  uTiscr»»  Nnr!  ivcisr :  ^J'eirr  Strassen-  tinr!  fV.irseriatt  und 
BodencitUttr  in  Salzburg  tmd  Berckiesgatkn;  Salzburg  ISIO,''  und  „dü 
Tamem  ntui  Ja*  Gasteiturtkal  ete ;  München  1820."  Eine  merkwQrdige 
Urllande  vom  J,  t224«  die  Bedite  des  Domcapiiela  auf  den  Bedailtteiw 
Tauern :  ,,^-<pcll8,  fundata  in  sumitate  montis  Taur  etc.  betreffend,  (•» 
den  III.  Bd.  tms.  Beltr.  S.  79)  McisPt  nach,  dass  damals  der  rtüfcrzug 
•US  Hirnthen  nach  Salzburg  bereits  wieder  auf  der  MmerHrtuse  sutt 
katte. 

**)  <8r.  Veit,  im  J.  1290  zur  Sladi  erhoben,  mit  ThOrmcn  und  Vetten  weU 

unif^r'ini.  i^cr  alte  •Warenhort,  und  die  Ilauplnicdcriage  Act  Eisenhütten 
und  Fmbriken;  zugleich  herxogUche  Residena,  bt»  »ie  nacb  KJagenfurt 


(üdi  auch,  aAs  der  mtsbietend«  TUeUt  cUe  Veuetianer  —  gesohineidig 
whI  wtüta.  ist  ja  der  WilsduMiiH  «hMhiii:  «nbogM  gegen  üb 
Teutsobea  viel  haben  gdaUen  Imnmb:  tob  nwi  «o,  wareo  JteM  «ia- 
nal  auf  ilaa  graaae  IBiiiporium  «vn  iSl  Mmwu»  mttmt  UagdkAde*^ 
brecblen  sie  es  mit  reichlichen  Zinsen  ein.  Im  sogenannten  teutscken 
BSrnm,  Toa  der  Aegwblik  den  teutachai  Handiilwloataa  aa  Venedig 


vctli^  -wutde.  Firimekt  eine  Zoflnelit  i«9  Adelt«  vnd  dt«  H«iawtk 
einer  reichen  BÜrgerachaft ,  in  Waffen  geQbi,  eine  der  ältesten  Abla« 
gpriitig  der  f'enetiavfr  K  Fii  li  i»  h  II.  {)C5tii[igt  iic  daitlbst,  und  er- 
laubt, dnss  auch  dn»  Haliigericht  dahin  verlegt  werden  darf.  Dagegen 
•ink  da»  nahe  ASUtthofen;  da»  aoeb  Erabndiof  IVidrieb  II.  im  J.iSTS» 
mit  Maaern  umgeben  hatte.  Ae»  den  Zeralo  rangen  ron  1095t  113it 
1275,  1285,  1359,  1482  u.  s.  w.  ging  Friaach,  Siu  des  aalzlmr^iiclien 
Yicedoma  und  jMün»ttäU9,  mit  vielen  Stifuingen,  adelichen  und  bürger» 
lieben  Anataltfln»  ittmw  täbHamt  hervmr.  WebAe  Verödung  heute !!~ 
VUladi^  ebemal»  bambMfiicb  t  alle  Smnaensflge  nadi  «nd  an»  lUnMben 
dui  clihreuzen  sich  an  diesem  Platze  ;  daher  hier  von  jeher  die  flaupt- 
gpedttion,  und  »ie  viird  »ich  auch  da  erhalten.  —  iSpäal,  weiland  die 
glänceade  Betidenz  der  Ortenburge,  dann  der  »panischen  ^!B<«MNe«'# 
'  (Portia),  nibit  tlUt  nodi  vom  den  Znge  Uber  Lnngav  naeb  Sabburg; 
und  durch  da»  Pnaterthal  nach  Tyrol.  —  Da»  präcluigc  Wolfaberg  im 
LavanttTinl ,  M'clland  dei-  Sltü  des  baii)I>erf^Jsc}ipn  Vicedoms  und  Münz- 
stätte, war  als  salcJie  zum  grossen  Wohiataud  erwachsen.  Den  reichen 
fiOrigera  dteaer  Stidte  fietiiateie  mebnnalen  nacb^nnaittelbarer  Reiebi- 
freibcti.  Die  erneuerten  Stadlordnungen  Ton  Wttfabtrg  and  f^Haei^ 
Ton  den  Bisch'öfen  Ton  Bamberg  gegeben,  liegen,  von  1392  an,  vor.  Die 
Gold-  und  SUbergruhen  zu  TanriS|  in  der  Lelicn,  zu  Malentein,  im 
MfiUitbal,  ynrm  den  Yenetianem,  welebe  »idi  anf  die  Sdieldeinniat  weit 
beneri  al»  die  I'eutschen,  verstanden,  lange  tributilr.  Die  Ruinen  von 
Fttggermt,  unfern  der  ehemaligen  Ah(ci  jirmhfsl'  in  im  G  .iltltal,  erinnern 
noch  an  den  Unternehmungsgeist  de»  fernen  reichsstadtitcben  Fatriciat» 
in  dieaen  Tliitent.'  Die  geaobriebene  elteaie  Bmffwwltim'immg  ^ 
Erzbisthnm»  Sahiurg,  Mmmfkm  niti»egrifien,  findet  aicb  Ten  1342  vor* 
da  der  Bergbau  acbra  Ungat  im  Totte^  Betaieb  «tand. 
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aäk  MMietalltii  Privüei^  eingerftamt,  batlen  sidi  die  Ifyniertffr, 
ifcer  jjUsbiiig  «mI  Klralbeb  her,  vntcr  den,Enlm  Phte  gMcH^ 
Aber  iwA  dS^  0«wtee  whI  Ptm  Miel»  der  Tenetiattbcbe  Burgei^ 
■tele  im  Vertheii  fegeti  dai  teafeHAen. — Kqn  and  bimdig,  doch  inner 
veitöidlicb,  lauten  die  vou  den  mAchtigen  Dogen  nach  NOrnberg 
rriasfitenen  Peryatnenfjibriefe.^'^^)  Die  zwei  herzoglichen  jVtTnsfränA« 
zo  iSy.  l^^iV  niid  Volkennmrfif,  und  die  zwei  bambergii^cheri.  zti  Vtllarh 
ond  Wolfsborg,  waren  eben  im  dreizehnten  Jahrliniidlert  -sehr  thälig; 
noch  weit  meJir,  und  .sie  alle  an  Gelialt  und  Credit  Oberbietend,  die 
salzburgisiche  zu  Frisach.  Nebstbei  blieb  die  ablutsche  Münze  (von 
Aqnileia),  die  ilteete  des  Lmdefl,  bis  Ober  die  Dhm  keiriii»  in 
Gange.  INese  Tb»tBnebe»^.vnd  die,  tw  der  swciten  BaUW  dienen 
Jnbrfamdens  an  sidi  ndirenden  ond  ernenerlen  Vertilge  swiacbea 
Orleubnrg,  Salsbnrg  und  Bmibeig,  ober  Verbessernng  der  MiUn^ 
Maaane  und  Gewicbte^  ober  leichtere  Manihen,  Ziklle  nid  acbeie« 


***)  Die  angeblich  au>  dem  eilften  Jahrhundert  bcnübrenden  „a*de$  gtf" 
iMWirirr,  (rulgo  Fondigo)  nalionis  tuperioris  gemMBia«  aa  Tenadigi  var- 
MilMMieii  Mitar  dan  Teataebea  aalbai  aundiaifai  Zwiaii^Mtean  andi  Bi> 
valitäten.  —  Eine  HaTielscluift  vom  J.  1412  auf  Pergament,  die  wir 
jung*t,  (im  SommiT  1^43)  zu  A'MrnÄtrjr  eingesehen,  führt  die  Aufachrift: 
^Ordnutu/  und  Gesetz"  U«r  'i'v&t  beginnt:  ,,Dati(  sind  di  geaetzte,  di 
Vanediger  geaauat  htbant  Tf  aUe  Tawtocb  haaflaal«*' ;  «m  Eada  ist  so 
Ismh:  ,t£>  Vit  noch  vil  geselxie,  di  di  von  Venedig  vf  di  Tantoehaa 
koufleutr  ^«  setzet  halienf,  di  in  (ihnen)  oftc  schaden  !>iin^ent.  und  daz 
wi»  ny  (nun)  AUez  xu  dicMa  siteo  nicht  gescreibeu  inügen."  Der 
Idiak  Mlbrt  ebavaaagt,  a^N  m  T«n»a{g  auf  Utitttkm  MrnAi»  äU 
'  laaduilbaa  dia  VenaiiaBav  vm  YartheU  waraa,  in  4än  Z<llaa,  bai  dan 
Einlagern,  bai  den  Vor-  und  Einkäufen,  in  Zahlungen,  im  Mflnzcnciirs, 
in  Prozetttm  u.  s.  w.  Die  Schieiben  <ler  Hcrxoge  Ton  Venedig  an  den 
Magistrat  »u  Nürnberg  gleichen  paptUichen  Bullen;  daran  hängen  klai* 
ama  Siagal,  dia  aaf  «tnar  Saiia  dan  Naman  daa  Daga,  aaf  darandam 
dan  da»  M.  llareaa  vU  dam  (eASgalian  L5wan  laigan. 


%lcil^<9*)  imd  ÜB  R«oM««taa^  der  mOAan^M  Stäif€wimmßm 
Uerkoiinan  »ud  de»  froberu  BesUnnd ,  hsseu  den'Glauzpmikl 
^ielukTfrkeiUieii,  «Mif  welchem  bereite  Bergbau,  Gewerbe  oudHaudel  ebw 

in  der  uceiten  Il.tlfte  des  dreizehnten  Jahrlumdert«,  aller  jeiK^r  Ver- 
lun<^nüs.sß  und  Verheerungen  angeaclKel,  iu  äteyenuark,  Käriitlieo 
und  Salzburg  «fanden.*  niiu«K  die  Geschichte  jeuer  Proviuzeu 

geiescH  werden:  wäre  tiie  aucli  noch  lücht  gesdwieken  tfedruckt, 

ZwAr  WMC«,  in  ap^teter  Zeit,,  die  rcidm  Gold-  «od  Silfeer- 
gnbea  Ib  den  Alpen  tbeils  endiftpil^  (heils  enänf^  theil»  derdi  die 


Da»  äliestc  snlzlnn  gische  .ff«rts^«/e  dalirt  »ich  von  996  her,  wie  auch  da« 

Midcrer  leuuchci-  Diäcliufu  vuni  1(.  .Otto  III.    Die  Mü  m  t  er  falte  Ituaga* 

hatten  wShrend  der  Fduieo  in  JUtmOm  selir  tiberband  genommen; 
'  dtgegen  diese  und  ander«  Yertrige  vom  J.  12()^.  cincuctt  1286.  S. 

unpai-th.  Abhandlung;  vom  Staate  SalsboTg,  $$.  3^  —  322|  und  Jaek'ä 

treQlichti  Geschichte  vuii  Hamberg. 
»*)  Im  J.  1399  «abCB  BImM  nnd  Ci^Htel  su  Biimitrf  nncral  nach  ESnH 

tbon  Voltanactey  einsebie  Theile  Ton  den  dortigen  Herrschaften  zn  wr- 
'     kaufen^  um  Schulden  zn  Bamberg  seu  tilgen.    1432  abermals,  und  so  fort; 

in  der  Mkte  des  XVUL  Jahrhundert»  teblog  Bamberg  den  Hauptstoch 

-  I«««.  fi»r  Ynrkvmnioimfen  waren  a«  tiel«.  ArMwy,  Regeiuburg, 
Pmna»,  JWy«%  «te.  Ansteten  ihre  Onmainen  und  Beeblc  in  Obfliw,  Unter- 
nnd  Innei  ösicn  cich  seum  Theil,  bis  stur  glorreichen  Sricul.ii  isnlion,  aber 
unter  jeablloseu  Opfern  and  'i'ribulationcn.  Daron  haben  wir  4n  den 
,/oto/eM  dreittig  Jm^rm  de»  Hochatiftt  tmd  EnbiMmu  Salzburg;  Mün- 
chen 181«*'  und  in  den  etc.  BtHrifm  Bd.  IL  267  (1886)  •«  OthmaUF» 
Beferaten  m  Freyeittg,  (1757)  Nnchricht  gegdbm.  IN«  Ztk  «ar  um ; 
die  Mission  der  auswärtigen  Bisthfimer  fflr  das,  Mas  sie  bezogen,  redlich 

-  erfaUlj  die  ab-  und  ausschliessend«  Landeshoheit  vertrag  sich  nicht 
mehr  mit  dem  LandMesenetaat,  noch  weniger  mit  dem  PiatrlaMwialprincip, 
u.  s.  w.,  und  oft  genug  wird  man  SB  fragen  TerMclU,  in  wicfeim  das 
JS^da^htcip  durch  das  mimm  vnd  fUtfmm  Stanu«  and  Yöllwmecbt 
gewonnen  bat? 
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edlen  Mefn1Iiita<^f-n  uns  Anu'rica  (iberl)0((ni  worden  j  /.war  lia((e  in- 
xwisrlieii  «las  .iWiti.ivhu^v  (jf'ti(/rti/>/iischf  Elciiicnt  im  WelUiaiulel^  durch 
die  Auflinduiig  de»  Seewege;«  nach  Ostiiidieu  und  dütch  die  £ut- 
dedkmig  We4tiiidkjisdtefiiemnrfffel%Air«yy/^m  gewaltig  verrackt:*  ^'^) 
deuuoch  bliebeo  VeneUff  und  Trie«f  iiodi  Aogel-  und  Sttttepuakte 
dnea»  bedentenden  WMrenvwrkelirs  aber  die  Alpen.  Auch  die  £*- 
Mn/iütfeiueei'/ce  der  Steyerniark  und  Kftrutbens  arbeiteten  rO»tig  und 
mit  air  den  Hilfsmitteln  der  .sicli  ao  rasch  entwickelnden  Technik 
fort :  nur  der  Anchhalf  im  Waldätande  .soll  a1!/iin  <'i)ii;  l)prflck>teh- 
ti^it  worden  s*'\tt.  Aiicr  al!i;rtna(^h  i«it  es  in  jt'iit'ii  SüKiicn  und  Fli'cken, 
die  nicht  gerade  an  der  llcer.-itras.sc  licj^en,  («(iiier  und  öde  gewor- 
den während  anderwärts  Eiseubiilmen  und  Dampfschiffe  ^  ein 
gerftnsch-  aod  gewerbvolles  Miukt-  «nd  Wddebea  berbeisilUiren 
aufgeboten  werden. 


***)  S.  unsere  Erürlerung:  i^dttt  geograplüsche  Eleineiif  im  Welthandel^  mit 
Unuderv'  MMMeU  mf  dU>  üanvit,  KanctMii  1843  bei  FümJ^  F^ur^ 
UM  aber  den  ittUnhtn  und  Nw-H^gef^Brndet;  t.  Latigs  „Bruehsiaeh 

cirt  i- ^//ry.'r/.s'c/ie/i  lTr,n(lol5;j;t"?irIiirhto  von  13fi'? — 1294,  akad.  Alihandlung^'; 
und  hinwieder:  Ur.  Const-  Höfler's  lictracliluHgcn  ülicr  die  Ur»aclicn 
des  VerfalU  des  dout&chcn  I]andei$  clc.  München  1842  im  akademi- 
•eben  Tcrliig,  hAone«  damit:  verglicben  irerden. 

Die  sonst  ron  Trieatf  zonächst  über  I^nrnrhen  und  Salzburg  nach  Itnycrn 
und  weiterhin   bfyiogenen  W."i;>rcT! ,  (  t.-lc,  Siidfi  {!(  hie ,  ll  iflce,  Zucker, 
DaunTWullo ,  ScK\^efcl  aus  Sicilien  etc.,  gehen  jetzt  niehrünüiäils  ühcr 
Venedig  >  dnreh  Tjrol,  wicwolil  enf  weitern  und  aehleelitem  Strassen, 
und  so,  nebst  Reil  nnd  Hanf  »us  M  til.md,  über  Mittenwatd  nach  IJ.iyern ; 
und   /wr«r   ^"^^n  ^ohlfvili'!  n  Krachtlohn ,   mcü  hier  GftrHtl  r.xn-  Rftek. 
fracht  dicni.     in  Zucker  bciVicdigl  sich  Kajern  »«7  dem  Zollverein 
dureb  die  eigene  Fabrication  dieser  Stetten.   So  wird  ee  begreiOieb, 
doss  zur  Zeit  nicht  nicbr  ein  JPtthMgm  ton  Selsbnrg  über  I.ungau  n.tcb 
Kärnihen  gehrn  s  '!:  ruif  einer  Strasic,  wo  die  sal/burgischc  Hcgiei  ung, 
im  16.  Jabrhundei  i  kaum  zum  Uc»iüs  d«s  eigenen  I'osiregals  gekommen , 
beeilte«  den  PoMcnn  dabin  einxnriditen.   Deber  Vielumcbt,  über 
^  JJbkaadlwmeB  d.  m.  a.  d.  Ak.  d.  Witt.      Bd.  Abth.  II.  01)  JQ 
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Zur  Zeit  ist  es  aber  der  neuen  fortscliaflendeii  KraA-noch  widkt 
g^ongeii,  mittt'ls  ihrer  Halmen  die  Gebirge  zn  bewAltigeii;  —  damn 
verfolgt  .sie  die  (laolieni  Land»diafteii  — ;  ein  Verliängnisst  mehr  ober 
den  alten  Slapelpiät/e»  ntid  Werkstätten  in  den  Alpen,  welelien  nnr 
noch  die  F!rltineriin<;  ;tii  ihre  hevorragende  Stellung  und  Cieliung  iu 
der  Vorzeil,  an  ihre  Er/.grnben,  und,  jeflenfalls»,  die  unerMeliopnicben 
Kisen'  und  SUihUayitr  geblieben  sind.  Dieses  Vermächim^s ,  nud 
da»  klarverstandenc  Wohlwollen  der  Ilerr.sclker  küuueii  und  werden 
»ie  dorcb  die  Aidage  von  Ziu  eiif bahnen  tot  Verarmung  und  Verö- 
dung reUeti;  —  und  sie  so  mit 'der  nodenmi  Banali^ntriet  und 
ihrem  Weltmnriit  wieder  in  lebhaften  Verkehr  bringen. 

Ah»  K«  Rudolf  in  diesen  Provinzen  sieh  umgesehen  bntte»  be- 
zeichnete  er  Karnthen  al.-s  jene  den  teatächen  Herrschern  zu  allea 
Zdten  uueutbehrlicbe  LaudscbaH,  um  nach  Italien  und  wieder  herane 
zu  komiuen.^^^) 


Alpen-  und  UolzM u iTiscIi  irt  ültfi  ilie  Pi oduluioTi  nus  icn\  Mhieruli eiche, 
über  die  Verbahnissc  i\ü\>  JlnudfU^  dvs  (ttUUurde»  y  und  des  Maiith" 
»gUtm»  im  Em^ipm  SaMmrgf  mit  Hucktidit  «af  dia  beuchbuteii  Pro. 
vinseiit  und  in  beionilerer  Hinticbt  auf  Trit$tf  —  tm  Sefalutte  ües  adU- 
MAMfe«,  und  an  Eingang  d«»  nettnzehiUen  Jahrhundeiis,  haben  wir  «Ifi- 
ciellc  Erörterungen  in  <li  ii  M  mhI.  ti,    »clchc  1810  '^n  SsI/Ijui 

unter  dein  Titel:  Salzburg  und  licrclttenffuJeu  in  kisL-slaligt.  Beitragm 
crtcbieoaii  aiad,  gelieferu  Diät«  Fcagen  trotan  «bcn  jetst  wiader  mebr 
nnd  »ehr  in  den  Voi'dergnind. 
•»)  AnongmUM  Ijtob.  bei  Pei  I.  875.  „Principatus  Kwinthiae,  qui  regibu« 
et  imperaioribus  necessariu»  etli  et  Semper  futt,  intrantibna et  eseuntiboa 
provinciani  Italorua)." 

Seit  dem  Jabre  1842  erachcint  wo.  Kbgenrovt  beftweiie  ein  Amif- 
iuek  der  Gfchicht«  dea  Hci-»ogiiiam»  Kärmte»  bia  nnr  Tereinigiing 
mit  «It  ii  österreichischen  Fürstenihümern,  von  Gotll.  Früh,  von  Ankert- 
Hofen.    Die  bisher  ana  augckommenan  swci  Hefte  retcben  erat  bi*  476 
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ifeotBiiüKge  Üknim  di«  tmkusktn  Beere  dieseu  Weg  auch  hn» 
«ad  «i«««r  Kiradimi  aber  KtmtlKii  nftcble  eiiieMcito  ia  Veaedig  and 
TMftrtt  and  andeiaeits  aber  die  Taaeni  and  aar  DaHaa-Ua»  wena  ia 
dita«  Biditang  aiaa  ganatigere  Conateilatioa  aaracklmbrle,  aacb 
die  altea  Kaadnehallen  wieder  liiidea. 

rmvilikniirlich  werdfii  wa-  am  Schlnsse  diesir  t]]at^.1(-Illicheu 
Eröriernn«r,  auf  dem  Staii(l]junkt  der  Gegenwart,  der  Aeiizcif! — »u 
eiiieui  iiociiiiialigt^iif  einen  weiteru  Ge»icli (»kreis  uuiikMieiideM  Riiclv- 
blick  in  die  Vorseit  fes^elialteu:  uodi  eiuinal  tritt  das  soeitile  Leben 
«tid  ITeftia  im  ärtiadmim  Jalirbunder^  aiii  aeinea  Bflig^diafltea  and 
iUebhrieii,  aiit  «eittea  VoraOi^  and  Gabiecben^  den  beatigei»,  im  netm- 
afkdm  Jabrbandert;  ea  triti  Bin-  tnid  Andeataagen  gegeanber,  ton 
welcbeii  sich  die  eraatere,  aud  die  ebrenliafte  Ge»diicfalaferacbang; 
da.s  sei  bm)  bleibe-  Tor%aglich  die  akadewittche!  —  uicbt  wegweudea 
und  lo.ssa^cti  katm.  Den  Lettkera  der  Staaten  faUeu  die  weitem 
Jletracbtuugeu  aubeiak 

Iit  Wahrheit;  der  ünterachied  zwischen  jeM  und  ehemaln  lai 
gros»}  in  der  Masse,  wie  iu  deu  böLeru  Lebeuskr eisen;  in  den  Gei- 
sleru,  and  ia  ibieu  Ridilungeu;  der  Unuebwaag  der  Dfa^e«  ia«be- 


iiach  Cihrislus,  mit  InbegrilT  Jei'  heigedrucktcn  (^uellcnslellen  und  Ei- 
läatcrungen,  vrorin  wir  übrigens  nichts  neues  fanden.  In  wie  fem  Ton 
dar  tmf/eHükm  Lit*riliir  bicbei  dolU  KCteoinnieii  wrird:  Xii-ntban  mid 
Bojern  können  üch  nimmer  von  eiiwiHler  leuagen;  niuss  der  Verfolg 

xci({en.  lliiTiin  reiht  sich  die  Forlsctzung  diese»  Handbuches ;  hängten 
m  l'areiiiijfHHg  mit  den  ösicrreichischcn  Kürticnihümern «  von  Heituich 
Bmummm.  Dm  erfl*  Hefi,  Klagcnfurt  1843.  bcginni  mit  dem  i.  1335» 
md  Ml  «Uo  fiber  die  Von  nn«  hier  beliandelle  Periode  schon  hinaafi 

Dem  zwi'iti-n  Hefte:  ron  1395  bis  151^.  —  ist  eine  schSlzhare  Karte 
üIh  v  die  ehemaligen  Gebiete  «nsNv.irti^ei  Fürsten  in  Hänilhen  beigefOgt. 
!>«•  Dulernebinen  verdient  jedenfalls  Dank  und  Beachtung. 
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sondere  seit  den  Ereigninsen  und  Bekenntnissen  im  sec/izf/mfen  Jahr- 
hundert, int  unabsehbar:  and  doch,  die  Materie,  der  Grnnd  und  Boden 
bleibt  imn«er  der-  und  dieselbe,  und  der  Memch,  Qberali  ihr  Zögling, 
ist  auch  derselbe.  Aber  seine  Anlagen,  und  sein  Berti f,  «ie  sind  Ans- 
hauch  des  Scliöjifcrs,  sind  unbedingt  organisch;  sind  geistig  auf'trärt*, 
niateriel,  rorivarts  gerichtet,  l  ud  nur  insofern  ist  der  Mensch  der  Me- 
chanik, als  einer,  nicht  ebenbflrtigcn,  doch  willkommenen  Wirlhschafts- 
geßlbrlin  sich  erfreuend.  In  der  Wahl  und  Anerkennung  der  ß/?r^.»fAff/"- 
ten  des  socialen,  des  freudigen  liehens  läge  also  nur  der  Scheideweg 
zwischen  Wohl  und  Weh,  zwischen  Sicherheit  und  Gefahr?  Wir 
glauben  es.  Da,  wo  wir  jetzt  stehen,  scheint  die  Mechanik  nicht 
mehr  nur  die  Hirdernde  WirthschaflsgefXhrtin,  ja  nicht  mehr  nur 
eine  ebenbrtrtige  licbcnsgefährtin  des  Meiuschen,  in  seinem  BedaiT.  und 
in  seiner  Wfinle  zu  seyn,  sie  scheint,  wiewohl  unter  tausend  Placke- 
reien und  Förmlichkeiten,  die  Weltherrschaft  erringen  zu  wollen, 
l'nd  eben  dadurch  und  dazu  wären  ihr,  Oberraschend  schnell,  jene  Fi- 
fiche  zugewachsen,  womit  sie  nun,  zu  Land  und  Wasser,  die  Welt 
im  Fluge  durchkreutzt,  die  Völker  aus  dem  Heimatli-  in  das  Weltleben 
hinausreisst,  die  einen  Provinzen  mit  all'  ihren  wohlerworbenen  Rechten 
abseits  liegen  l/isst,  die  andern  nur  vornberstreifcnd  berflhrt,  und  in 
dritten,  nach  Laune  uud  Indifferenz,  den  M^/^f/?r/r/r/  aufschlagt?  Nein! 
Wo  ein  neues  Flussbett  gegraben  wird,  erschliessen  »ich  da  nicht  auch 
wieder  die  Seiteugewilsser  von  selbst?  Es  ist  der  Weltorganismus!! 
Abgesehen  von  dieser  V'ertröstuug:  so  droht  denn  doch  die  Mechanik 
das  (trfjun,  das  Geschöpf  den  Schöpfer,  die  Insfrnntent/ilnMiehf  den  mo- 
ralischen und  geistigen  Beruf  zu  oberwältigen:  denn  der  l/«**fA,  in  sei- 
nem heimathlichen  und  häuslichen  Bedarf,  und  in  seiner  WOrde,  soll 
ja  nicht  mehr  »SV/W sz/rcA-  seyn;  sondern  das  (Meld.  Dieses  mechanische 
Speciflcum  hat  bei  seiner  Anhäufung  in  den  Händen  Weniger,  und  bei 
dem  Egoismus  derselben,  auch  der  ist  eine  Mitgift  der  Neuzeil,  diese 
Usurpation  in  der  Materie  und  in  den  geistigen  Tendenzen  hervor- 
gerufen, und  die  Dauer  dieser  moderneu  Weltberrächaft  zunächst 
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hpäSngjL  Der  Menadi  «neWst  mMi  aw  nwkr  «b  «in  Mittet 
jcMui  Zmifrf  uDd  sellitt  nf  den  IF«fiMU  des  aken  Cobtinen««> 
iMir  als  eine  VVaare»  lAer  «le  «iae        VVaare,  dereit  niaii  sicli  um 
jeden  Prei»  entscblageu  möclite.    Da»  i^t  da»  Ge«(cliick  der  uaii  Be^. 
ifitS'  mtd  Iletiuatldosen,  weli'hen  bij^hcr  der  ansreicliciide  Aullieil  an 
Arbeit  und  >  »  idi  rist  durch  das  im  Hoden  wurzelucle  Heinuith-  und 
FtHnUienredtt  vL-riiürgt  war:  oud  tia.s  niuhr  oder  Avciiigcr  klare  Ge- 
fühl vuii  dem  üereiiibrcclieiiden  MissgesciiiLke,  von  der  Jsluiwer- 
t|inug  und  Entwordigiing  der  MenacUi^t  ialt  m,  vnrn-  ht  dnr  ÜMae 
g^Utrt,  und  sieh  in  vulkaiiMchen  Anabvadien  koMl  gibt  Der  ßt- 
fmiangtgeUti  die  orgmiMdM  Nator  des  MeoscbeA  eellwt  <rej|il 
iliD  vorwärts,  Ifta^t  aiicli  nimmer  Grä»»en  setzen:  insofern  er  sich 
aber  in  der  Soeietaty  und  auf  Kosten  derselben,  gehend  oiadiea 
will;  innss  er  allen  Cla».sen  der  GIe«ellsclian,  und  Kovördertft  den 
MitteUtünden,  und  dem  Volke,  in  deren  Arbeit  und  Verdier)?<f  ep 
zumeist  s>icli  Luiheilint ,    lunldnfjtUhe  iturgscIiHj ff  n  .stellen;   um  &o 
ua>hr,  alä  jeuer  Kern  und  Kiti  lieä  Ciinoteuthuuiä,  uiü  der  grossen  Sig- 
natars JLUbe  Gott  Mtr  Aßet,  mi  dm  Näthdt»  tai»  ikh  telM,**  ^ 
nicbl  ofcne  Blilachild  Miner  Soliurmer  nad  Triger,  YieliUtig  erstedieB. 
iat.   lüeriu  modite  der  ImperaÜY  der  «eüweiligen  Staatoklngheit 
angedeutet  seyu.    Jener  Kern  war  ea,  der  ja  Mittelalter  so  lebens- 
kräftig wirkte,  und  überall  das  Fehlende  erbettle;  der  inniiir  frische. 
Zweige,  insbesondere  durch  die  ebenso  zahlreiclicn  ii\s  lio<'lilicrzi^ea 
Stif  htnyett .  tri»'Ii:  die  {Linialigen  litlrgschap*  n  dr-^  soci  iIpfi  Ijcbeus,. 
und  ile.s  liLjl.«-aiiit't»  i  oi  iychritts  waren  also  /.unaclist  rtiu/in.ser.  dann 
er^t  poliiiachcr  i\alur:  nur  &o  in  beiden  feAt  und  treu,  luben  im  drei", 
zehtüen  Jahrhundert  der  neuen  Aera  iiatte  sich,  im  Gafirfge.  des  Om^ 
Btendraawr  da»  fitaMHHoo&lbennhi  ao  krftltig  ala  frendig  entfaltet :  nator-. 
nnd  standeagemiaa,  und  ireblgeglieitert,  and  nicht  dnrijk  Umkehrnn-, 
gen  von  Redit  and  Ordnni^.  Daa'  i^yMafwiisAa  Element»  dicaer  ge*. 
xvaltige  Uebel  in  der  Tcrritorialwirthächaft,  der  Slamniadel,  ebeu- 
iittasig  nn«  seinen  VtMrffiiskUn,  wie  mit  den  eute|iredieudett  Vwr». 
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reeilten  begabt,  ein  Element,  obiie  welclies  die  eiiigeborne,  wie 
die  eiiis;ewaiider(e  Hcvölkerang,  uicbt  wieder  %ar  S(ätigkeit  uud 
Ulm  iiacIihaUigeii  Erwerbe-  und  Familienleben  gelaugt  w&rc;  ging 
zwar  mit  dem  dreizehnten  Jalirliiiiidert  unter:  iseiue  Sendaug  war 
vollbracht.  Dagegen  traten  zwei  andere  Elemente,  als»  wahrer  Fort- 
schritt der  allgemeinen  Wohlfahrt,  desto  kräftiger  hervor:  die  Landes/w- 
I»eit,  obligatorisch  ansge^taltet  mit  den  consservativen,  (nicht  lucrativeu!) 
Regalien,  und  omgebon  vom  wehrhaften  und  lebensfrohen  Landmiel: 
und  die  Körperschapen,  insbesondere  im  Biirgerthnm  der  Gewerbe, 
derKanst- und  llaiidellreibcnden  Städte  and  Flecken:  mit  der  gesetz- 
lichen Auttmamie.  Auf  dem  platten  Lande  war  es  aber,  jener  Au- 
tonomie mit  ihren  reichen  Hilfsquellen,  darunter  die  Pflichten  uud 
Rechte  der  Geschlechter  und  Innungen,  die  religiösen  und  borgerlicben 
StiHungen,  mit  einem  weidereiclien,  geräumigen  Weichbild,  gegennbcr, 
da  war  es  noch  immer  die  Hörigkeit,  wiewohl  nicht  mehr  so  sirafl*  au- 
gezogen, aber  durch  grossen  Gruudbesitz  von  Gutsherrn  verborgt;  es 
war  jene  Hörigkeit,  welche  einerseits  das  V'ernit>geu,  und  die  Ci- 
vilisation  in  den  höliern  Lebensk reisen,  und  anderseits  das  ausrei- 
chende Daseyn  der  naturgeuiAssen  Bevölkerung,  der  Grundholdeu  und 
Beisassen  sicherte.  Darum  bildete  auch  eine  jede  Familie,  und  Jedes 
Faniilienglied  einen  integrireuden  Theil  des  Grand-  und  Betriebs- 
capitals,  dessen  Geliun«;  und  Ersatz  bei  FriedenssohltLssen,  Verträgen 
und  Versöhnungen,  stets  auch  numerisch  uud  |)ecuniär  anerkannt  wer- 
den musste.  Das  war  die  Gewähr  des  Familienrechts ,  des  liei- 
tnathlebens]  wogegen  im  heutigen  Sfaa/aleben,  dessen  wir  uns  er- 
freuen, der  Staat  für  die  Tausende,  welche  der  Notlistand,  und  die 
Kriege  hinraffen,  oder  die  in  ferne  Welttheile  auswandern,  einen 
ganz  andern  Calcal  zieht,  und  jedenfalls  die  Rechnung  —  für  sich  ab- 
schliesst.  Das  nun  zur  Stelle  tretende  fVelfleben  und  die  ephemäre 
Natur  des  Weltmarktes :  darum  sind  jetzt  Handehverträge  allerseits 
au  der  Tagesordnung;  macheu  dieses  grosse  Rechnuugsexempel  noch 
schwieriger.  Die  Stabilität  der  einzelnen  Staaten  selbst  ist  darum,  und 
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vorerst  bei  jeuer  geflogelteii,  oud  um&clist  »af  tiefeaFriedeii  foerechne- 
teu  Mechanik  befangen»  deren  Kostspieligkeit  eiiierseits  das  bisher  in 
den  Land-  "ikI  Sinndsehafien  «fK-lier  nudstill wirksame  Betrieb.scapital, 
ja  HO^nr  den  Credit  ersfliApj  en  droht r  zu  dt n  ii  Mi<bctlieiJi2;uiig  an- 
dprsf'itij  aber  die  Selbsterbaltmig  und  der  ^^  dtorgauisiaus  dringend 
iiöiliifien,  und  doclj  lft;!;e  in  der  spAteii  V  iIU  ikIihis;  und  sofort  in  derllente 
eine  fnrchtbare  Stockung  tsebr  nahe.  Au  Ei  fiudaugeii  iu  Kunst  and  Üe- 
\^-erben  hat  es  auch  iu  der  Vorsteit  nicht  gefeUtiaber,  wie  von  jeher  im 
Orient,  80  dwn  Midi  in  Ooflidart,  liattou  uasere  Vsrvordem  eine  le- 
ligiOse  Scbe«,  nie  «if  Koslett  ihrer  Mitboifer  nud  Nieiisteiilielie 
FMch  ins  Leben  einBofblireiM  jedeiifaD»  dachten  nie  iiidk«  heroineh 
geon^  in  der  Mechanik  nod  Indn»trie  fddi  freiwillig  jeneti  Esperi- 
neute»  Unsogehenj  die  iunneiliio  mehrere  tansend  Mraecheulebeo, 
und  dt  n  Wohlstand  ganzer  Pro\nnzen  und  Gemeiuden  lualen,  ehe  ai^ 
mit  einiger  Sii^iu-rheit,  ab  ein  Fortocbriit,  als  eioe  Errangenscbaft  der 
al!«;:emeineu  Wohlfahrt  angesehen  werden  können.  Dennoch  haben 
die  Eriiudnii^^en  des  Schiesspalvers,  derBochdrodierknuMty  der  Spion- 
mühle,  aud  so  fort  —  ihr  Hecht  bdianplet. 

Das  (j'eld  spielte  auch  im  dru^i^hntm  Jahrhamlerl,  in  den  söd- 
Ostlicheu  Provins^eu  von  TeutscliJand  iuuuerhiii  schon  eioe  grosse 
Rolle)  waren  diene  Provinieii  doch  damals  •  in  liandwirthscbaA, 
Bergbau^  Kannten  vnd  Handwerken,  im  Conaamo-  niid  TVausitohaiidel 
dem  Nordmi  tou  TentacUaad  aualreitig  ToraoB  nnd  flberlegen«  RiieQ 
da»  Uebergewicht  jener  PravinBeh  an  Geld  nnd  Credit,  and  saaicbai 
in  den  Blndeo  jeuer  dnrdi  die  bohmiadie  Tyrannei  entrosteten  tentadied 
Stendadmllen  Ibrderte  an  sehr  die  Sache  der  hah^bwrgh^en,  II  jnastia 
im  Osten;  wfthreud  sie  sich  im  Westen  nur  kärglich  damit  unterstotsl 
sah.  Dcniiodi  blieb  die  Geldwirthscbaft  du Kmirnttncirthschafl,  \^hem 
moralischen  und  uiaterielleu  Interes.sen,  untergeordnet.  Das  Volk.«^ 
thOmliche.  die  Kanimerwirfh.sehaft.  ^vas  jsf  sie  ?i»iders,  als  der  Inbe- 
griff der  ISorglalt  for  da«  Famüieulebeu,  uud  for  die  Mitleialftude 


80 

bei  deren  Haudbabaiig  weder  vou  einer  Arbeiti'riiotU  im  lieutigcii 
Sinne,  noch  von  einer  (heilweiaeu  Vehercülkeruntf  die  llede  »eyii 
kann.  D«ruiii  ttvIcB  Meb  die  DariMrdeii  de«  XfittelallerB,  wie  aie 
oben  in  Wnhrbeil  msiblt  aikid,  yw^  seinen  trOndichern  Eradieiuiuigeii 
«o  eobnell  wieder  in  den  Hin(ei|;nind,  deram  iieiit  ^  tiefgesobla^rie 
Wnude  HO  bald  wieder,  and  die  gelicIiU-fc  ßevölkeniiig  ersetzte  eioii 
nnr  krtUUger,  iuinsiiSsrtiger,  end  lebensfroher  wieder.' 

Dazu  kam,  wa^  \iiis  aticb  heute,  und  %war  aas  iui88ver»lauileuen 
Culfurä- und  Leben«ian:jicli  teil,  im  StaatMlebeu,  vou  der  Schule  her!  ganz 
nod  gar  ^banden  gekommen:  die  jegliche  Zufriedenheit  mit  seittet» 
Slmie.  WederMensdi  BdueubemeMeneu  Auth^  an  Grand  und  Bodent 
an  Arbeit  and  Yerdienat,  au  Stif  langen,  nad  nebatbei  aeinen  Sparpfennig 
bat:  wo  er  die  Weebaelfklle  Ton  Tlienemi^  and  WoUfeilbnl  der 
ersten  BedOrfnisse  nicht  unmittelbar  auf  sieh  einwirken  fohlt,  sondern  de 
in  den  Iiöherii  Iitistanzen  der  Herrschaft  und  Wirtlischaft  vorgesehen, 
.    '         ^ctr.-if^eii  und  vermittelt  weiMs:  da  ist  er  für  l^frtJterei  nur  .schwer  zu 
{;ewlniieii.    So  läs.st  im>  eben  (!as  dreizchnlc  Jaliriitihdert  in  das  innere 
Getriebe  jener  vielen  Bergsttttte  in  den  Al()eii,  hei  ihrer  aiisserordcntli- 
ehen  Bertiltening,  und  ibreoi  öfters  plötzlich  verssagendeu  Ber-^^lucke, 
heller  si^n;  in  jene  orgimUdie,  ▼orerat  den  Mentichen,  und  hinter  ihm 
eratdaa  Otli  beaieleiide  Wirtbadiafi^  deren  religiftse  und  profane  B^f 
ao  bündig  ala  fiilgereoht  in  StehriA  and  Formen  gebraclif^  erat 
daa  viersekttte  Jäbrhandert  kund  gibt.    Die  alten  Berg-  Hütten-  nml 
Hammerordnnngen  Kcirnthens,  der  Steyermark,  Salzburgs:  der  grossar- 
tigen liewerlvsehaffeu  itn  Eivrners,  von  fmier-  und  Vcräernhery,  und 
\  in  der  nae  Ii  Oes  (erreich  iHTtilicr  reichenden  .LVie/zwi/r- :  wie  lehrreich 

iu  Ilinsiciit  uui  die  Siciiciuiig  des  FamihcnlebeuM,  sowohl  der  Berg- 
uod  Hottenleute;  «1»  auf  das  der  sie  umgebenden  Gemeinden,  deren 
Eube  und  Anrechte  dmeh  die  Berg-  und  ITabrikenloat  nicht  geOhrdet 
werden  aollteu.  Ija  nid»ediijigten  Beait«  duca  groasm  Äräii*  iiatte  der 
Berg-  and  HaauaerJierr  die  nngdoeiue  und  angezogene  Bevl^Ikemug 
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m  Glück  und  l  ugUick,  in  Notli  und  Oraug  au  veF»«rg!en:  die  S^ei*-» 
Verwaltung  und  der  Zehrgaden  gewAhrtea  stets  io,  dem  VerdietuUe 

IMdM^i  thU  ymr  itwr  da»  -  AiwgleicInih^MBittel»  tHd-das -ioMi  aap 
4!bea  «nadbr-M'dl«' JIrifAriMiSpr  »i  nroUlhitigeii  KweeiMi  MMfc. 

Wo  die  GrossuiKeriiebiner,  wn  du;  S(aiid.<9c6«fteD ,  als  Borgen, 
'nicht  mehr  aiisrfM'fH'rt :  dahat,  unci  l)a((e  von  jeher,  t^rr  grutgini  fitMtl 
Mi«siilialteu}  vtti  üje  ludnstne  im  wahren,. a^n  fördern.  .1 

•  ■  • 

'  '  "  St 

•  -  '   Der  mehrAItige  Anfrahr  der  Kiia^ptsciiafteji  in  nnserii  Provioseu 
<T«A  die«  SaÜhunt  k(t  Uer  obnehi»  meht  die  'Rede:)  Iwtte  nelr  . 
Jm  jMiMiiMMieny  lüdtt  fewoluiteii  Oddreiohdiiinf  und  im  Ueber- 
^nAv  *b     dcv  Anmhk  sriM  -Qucile:  poliliiehe  ÜMfregn^fea.  vnd 

die  Pardieihflapter  liAhorer  Geschlechter  »ofiürteu  damals  itnr  in 
oft  daa  Fener  der  okerall  leichter  Kflndbaren  Berg-  und  Fabrikar- 
beiter: wie  heuffi  die  fiherall  thäti^en  Ors^aiic  de>  Perpagaiida;  der 
hiebei  (iie  von  oheii  su  rühriu;  als  kiir^Hiduig  iiiaaifeMtirte  Idee 
der  F.iitnncipatiaii  sowohl  7,11  .•siaiten  kommt.    Im  Gefolge  jener  Cau- 
te]eii  waren  auch  (lamal»  Ncbou  Auswanderungen  tou  Berg-  nud 
flAttonarbeitetu  nicht  selten:  regelmftsoig  hatten  aie  aher  nnfier  IfftlH 
•im^  und  Obbnl  tob  dynaslMdiett  nnd  patriciadien  Zweigen,  odor 
'nl«  kISsterHohe  Colonien  statt,  am  aDdmrArta,  nnter  gm»  gleiebm 
•9»S9€haßmy  eine  nene  Heimnt  m  hgrttnden.  ISo  wanderten  nnn 
-den  bayerischen  Hallstätten  viele  Salzarbeiter  nacii  Niedertentneblendj 
'no- siedelten  aoH  8teyennark  Berg-  nnd  Hammergewerke  in' den 
Nordgaii  ober,  nnd  hallen  da  Nörnberg  aufrichten:  so  folgten  unsere 
Vorvorrlerii  den  drin:;einlen  und preisjWQrdigen  Einladungoi  in  das  .sAch- 
sii^clie  und  thüriiiiiische  Erzgebirg.  —  Ausser  den  Ber«r-  und  Hnfien- 
werken  gab  es  damals,  auf  dem  platten  Lande,  keine  Fabriken  und 
'MiMrflUtoratt  im  bevtigen  Begriffe:  desto  eifrt«;er  wurden  Kouste, 
•Hindwetke  tind  Handel  in  den  Städten  und  grössem  Bargflecken 

Abhaidlugcn4.lII.Cl.ii.lkd.WiM.lV.Bd.lblh.  HIB)  H 
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gelriabeit:  aber  Midi  liier  war  det  lieaLaud  und  daa  Auwaduten  der 
JniaMSkUk  BftvflliMning  Im  Mreogcu  EktmmäwM  lü*  te  IfiMd« 
dM  MviMlM  «Ml  corporadhrm  JBnMrbiu  Ovmi  Wim  4i»  flülb» 
^mHm  derAotwHMle,      ier  BWfty^ii  dm  Imd'vtMdm  MUäm 

USkaikr;  (daher  die  BmmretMeO  wie  die  SMidto  im  Lande:  «H- 
BAehat  dureii  die  JUarkiordnmigeny  and  diesen  gegenseitige  Verhält- 
ms»,  wohl  verstanden,  und  im  •VolhfnÜe  iitit  böberer  Munifirenz  des  Staats 
gebaiidbabt,  iie^t  in  der  Natur  di  i  TMnge  selbst.  Dan  Heiniadi-  nitd 
Faniiiienlebeit,  in  Hii'sfMn  Bestände  Ibrt wirkend,  ma<üite  e^i  äogar  ittftg- 
licb,  Mich  den  ^e/aiiemfi  Tiieil  der  Meuscbbeit,  die  Verbrecher,  iwA 
«uer  promplero  JuMupflege,  wia4«r  In  d«a  Sehoo«  der  FaauUeii*  der 
Korperaclutfien  «d  OeäeiMleHk  aMwoekamMreD«  MMtatt  oe^  wit  beulen  ii 
4m  MUIn»m  GeAngniMen  wadZBehdigBiirB,  waA  UAntnemtiaHtml 
mi  kam  enebwingHeheo  Kwm,  wnadmmämu  Yftmthetdmaimi 
der  Beamten  und  deiiWelirätaud  Mibelangt:  so  war  anch  dieaetf  IviB 
jener  thells  diircli  den  etgfuen  Bofffn,  mit  Zugabe  einer  mA^sigeo  ße^ 
tttiUtmg  Ml  NatnraÜen  und  Geld;  und  in  »UKserordpiitlicheu  Fftllen, 
wie  wir  oben  ge.se  Ii  eil,  dim  h  itie  vullen  Rniatzsomnien  gf'>ichert.  Unter 
Nolcbeu  Verb&Ituij$i»eu  w  ar  der  danialige  Geldumlauf  für  alle  CLin-sen 
der  Gesell^cbaft  anereicbeud  und  woltltbaeud:  uuddieRichtongaJIergei- 
fll^ea  imd  Miateridleu  lutereaMD  enicheiiit  um,  hw  »m  mpAImMm 
JUwhMdert  berali^'ab  anMpttt^  mMbwiicIi,  Mf  dM  Nmk»  fewgelt 
Vm  MO  Ml  aber  uebineii  «Ue  diM6  KrAfie  oudlnlereMeii  eue  efenhir 
eentrifugale  Ilicbtnng,  .nie  gelten  imr  UMfar  M  perteur  gestellt.  DieMD 
Vniächwuiig  der  Dinge  hier  näher  zu  erklären,  uiih  vielmekr  InerAber 
za  wiederholen:  dazu  ist  hier  nicht  der  Ort.  lu  wenig  Worten  erklärt 
sieli  dcsslalls  die  Tliatütache  aJn  Quelle  «elbst:  das  Geld  i^t  heute  das 
absolute IMiucip  alier llerrächaA  und Wirthscliaff:  sobiu  i^n^fir Mechmtik, 
in  ihren  frabcr  nie  geabnetui  Katliegorieu  und  Erfoigeu  zogleiob,  da» 
Or^an  nuterdiau;  aokki  aiiid  m  udi  die  Moral  DuddieFolitik,  wie  dm 
ateiTM  CßkoL  UanMÜMoriadk  and  dM  alle  SaliialiveUelMftietMdBdM 
heii^ieii  OMtadinifjtf  dM  Zarocklreleii  dieaea  «a  «ioli  MeatfadbrlaebM 
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IMMi  'Wl  <ien  o«ch  Irod  «nd  Arbeit  Terhu^endeni  Volke,  nod 
dagegen  leM«n  AnhftaAine;  in  der  ntodipftiöu  An<4tocrat!e,  ii^it  mii  df>m 
IBhtmntnuff.  in  cMmt  gf^'^'niden  ft'rlr/;«»;"  7.u  (  (Mitra-^firend.  uud  iiialleil 
l^ebeusfragen  zu  aageiifftili;!,  al-^  dss-^  es  hier  eiiu-i  w  ( iicn»  Erörterung 
bedürfte.*)  Der  :  je  ralfuiiner,  deMo  mehr,  ist  die  Quelle  «nd 

f\ev  Biiiidesgeiioss^  de««  Gekl{uri|icips  xngieich.  AUcrdiiigH  haben  andere 
Proviiixcu  vonTeutiscblaHd,  und  insbesondere  auch  die  ndrdlicheii,  die 
nnsrigen  an  Bevölkerung  und  Indwlr^plfer  TbMigkeit,  seit  livger,  .Ober» 
flOgelt }  seht  dort,  eine  glAuseude  GeldoUifanihio  Ton  FabrikeapAbel  om- 
wog^:  smiAidMt  MiT  da»  WegQ  derMecbanik  und  desptofffae&CUcola, 
Wi«  -hAlie  flona^  neben  de»  Idol  dft  Bnaneifation»  ,nid  im  Gefolge  der 
Menden  Meei^  aeilmt  niif  dm  plallen  Lnnde,  nnf  sierilefn  Bodeo^ 
in  al^dfligenet^  Tbileni  nnd  Schluchteiir  da«  Fahrt kett^ff stein,  so  rnoeb 
nnd  «•  nuuMoloo,  und  ganze  ProrinsieD  gefalirdend  Spielranm.  ge^ 
-Winnen  kOunen,  ledigiicli  im  Augennerk  auf  kicblern  Bezug  von 
Robstoffen  Tiiid  Feuermateriale ,  auf  BetiQtzung  von  Wasserkraft, 
und  dergleichen  eiu^pitijrpn,  öfter  a-chr  (ransitorischen  Conjektareu, 
■welclie,  nachhaltig,  kaum  den  Untennjlmu  r ,  vit-lweni^er  die  herbei- 
j;i'lo(  kte  !\Ia.s.se  von  Arbeileru,  verborgen.  Wo  wAreu  da  die  Fun- 
dauotieu  und  Cauttlen ,  wclclie  die  Vorzeit  bei  dergleichen  Unter- 
nehmungen unbedingt  voraussetzte?  Mag  man  auch  jetzt,  im  Mo- 
■ente  derNotfiy  den  Diai^eis  derTbenerung,  den  Wnebern  a«^ 
wisniKifh»  DUeipUm,  rnfen;  »ng  mnn  bei  dem  Aunlinicb  einer  Men- 
tmi  ^  emt  Umuorima^  Ihr  die  Fabriken  poninliren;  magmaa4er 
an-  «od  eiadrinfenden  Maaae  das  Geld  mit  ToÜen  HAndea  n|en* 
dmis  es  an  «fMff»  and  an  frRh  aogleidi:  ein  Abgrond  verscbliugt 
daa  Cield,  nnd  den  bcanern  Rath:      9hm  Dmk.  Eipe  Klaft  that 


Wir«  4«f  9iinUg  Mk-ren  dieses  Thema  mit  historischer  Pragmatik,  wA» 
nSKci-  und  ferner,  nicht  ohne  Ancrhemiaag,  bvbondetnd,  ([lMb«B  uMi 
lediglich  hierauf  berul'eo  ku  dürfen. 


sicii  auf,  7>\viäclicii  den  Herreu  uud  Uieueru;  (eiust  das  treue  Gexinde, 
heate  TMifilUig  Genodel;)  »wioobeu  ikß  Aaloritaifii  wd  4e«  MvAßtm 
gebeoeir)  swiMAen  den  BevoRMUetw  (Hocbpateiilisirt«^^}  tad  dn^ 
ÜWMr  BMAii«  Mcb,  Mfe  «der  afeidef  Mirp««|«aBi»|..  da  Wm^ 
den ,  «Iml  gewagt,  di«  bo«e  Mfiel»  d«r  Aigwtln,  der  N(tidi 
{das  gilt  den  Gkiialai,  wie  deo  JodesO  «cbwer  m  ailuMB,  nod 
•cUi«Mi«ii:oliiN»aeDeiiiMl  grtlawere  Gefahr,  iaew<  ihwi|iti^fBng«i»tiittw% 

Der  Erdball  hat  «wei  sich  ei^gegei^eaetete  Pole:  aoeh  die 

HKDschliche,  die  wyamvehe,  Natur  folgt  Ahnliclien  Gesetzeu;  in  ihrer 
materiellen  and  geisti^^en  Tendenz,  ist  sie  bald  ceutripefal,  bald  eeiH 
trifiigal;  und  so  ist  die  31  eiiscMiHf  wolil  von  jeher  du rdi  die.se  Phaspn 
gegangen.  Die  D^leehnnih,  dem  Or^an  naclilif^lf»  !"fl,  rloch  nie  in  seine 
ange.stanunten  Rechte  obeii^rcIfeiiH,  bleibe  ilim  .stci^  v\w  getreue  Ge- 
fährtin. Deuu  lAk  verkennen  \at  es  nicht  länger,  Aas>i  zur  Zeil  durch  die 
alttnnfldie  Ueberwaeht  der  Mechanik  groeae  O^Mtr  drohf,  «a  so 
grössere,  ala  luGefolge  der  so  geflogelfen,  bewegenden,  and  forlsdiaffiMi- 
den  Krftfi^  oud  aohm  des  hereinbredtendeii  WiM^ewt,  die  Heimalh 
und  dear  Faniifienstaa^  mit  alF  ihren  Videioomniissen  und  Btrgachaflen, 
demniodenienünivcr^uni,  einer reberflulhim^l  znrBente  werden  niflssfra. 
Um  MO  nothwendiger  sclu-inl  es,  die  frolieru  Bün/sr/td/lfn  zeitgeniäss 
wieder  in  das  Slaat.s-  und  rrivadeclit  ein/.urQhren,  nnd  B.  anch  durch 
die  Ver/Aveiginig  jener  VVcIilj.ilinen,  und  durch  den  organischen  nnduia- 
tericUen  Hansitalt,  dem  UcinnfUthhen  .vo  Meie  Halt-  und  Ruhepnnktc 
ond  Ausweg^  als  mir  immer  möglich,  /m  g(  \v.lhren  und  zu  sichern. 
In  der  Brd-  und  Hiuiinelskunde  finden  die  sich  entgcgenge^etsten  Pole 
ihre  nafnrgemflsse  Termittlang  Im  Aei^alor.  Anch  der  Staatakntide  Ist 
ein  solcher  gegeben,  durch  die  Geschiebte  der  Mensehbeit:  dort -waltet  • 
die  Vorsehung  in  Recht  und  Billigkeit  fur  Alle:  die  m  nie  glauben, 
in  höchster  Autorität.  Das  war  eben  derlieitsfern  in  den  fraliern  Jahrhun- 
derten. Um  es  zn  dieser  einigenden  Erkennlnissxa  bringen ;  das  möchte 
in  der  Gegenwart!  der  Ernst  nod  das  Gewicht  der  Anfgabe  se^n. 
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Nro.  1. 


J.  1247:  i.  Juni,  auf  Bury  H'trfeN.  Prim  Philipp,  ErwähUer 
von  Salzburg,  vertmlhlt  die  Cunigunde  von  Goldeck  mit  Ulrich 
wm  Ztiektenstein  miter  gegenseitiger  Aiuat^mg  mit  Rertfen 

«ml  Laden* 

Nm  PktUpfne  Dei  gnUb  Elecdw  EodoMM  S^Aümrgpaak, 
ApiMtoliMe  Sedis  Legsio^  praeaeDti  IdUemomlUbiHir,  qaod  CütiiM^ 

gundis  filia  Cliuondi  de  GoUekk«,  qaain  r/rico,  filio  Uliid  de  idä^ 
tenatein  (radidimua  in  nxorem,  in  HuL^iidiuiii  ejusdeni  matrimonii 
decen  librarani  rerlditus  in  Salina  non^tra  contnliinas  taoidiii  possi- 
dendos,  quoad  um\\w  per  redditu»  aeqoiTaleutes  de  priuüa  iWudis 
Nobis  vaciuidbusi  absolvantar,  de  qaihus  etiam  ex  tnnc,  cum  t>e  locus 
optulei'it,  idüjii  Goldeckurim  se  dictae  filiae  auae  nomine  intromiUety 
•d  haee  protestMunr,  quod  ie  raliddMiai  federn  io  natrinooü  dedinw 
deoerienini  SalabargeiuduiH  libras  treccotee»  trÜMs  «iiiue  de  efaee 
SeUnee  noatrae  in  feato  beati  Gemü  peiMlTendM,  i|iiMi  etiam  per 
praefatuiu  Goldeckariiim  debent  cofflYectt  in  redditus,  et  in  locis  tii- 
libos,  ubi  viderit  cxpedire.  Si  vero  eoädem  deuarios  uon  solTeriana 
terniiiiis 'coii>ij(ntis.  eidcni  de  bona  voluiitate  nf>«(ra  lieeiiliam  dedimus, 
ut  noi»  im|»iguor9ce  debeat  pro  eiädem,  Caetpruv;  si  di<te  Cinuic^iitt- 
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dl*,  vel  iiiai'itiis  ejus  ririnis  decederet  ab.sque  prole,  praefati  redflUns 
decem  librarum  cum  aliis  reddI(ibo^<,  qiii  pro  ipsia  trecentiai  libris  per 
Goldeckariuiu  fueriiit  comparati,  ad  sapraralum,  at  eosdein  teneat 
Titee  mae  temporibus;  devol-nnitar.  SK  matem  aotbo  Tiam  oniverMe 
ciinii»  ingressi  fherint,  ^aeredilnis  dob  relicHti,  «ngola  pnraomimitft 
Otoorado  de  Ooldekke,  eniiMiiie  puerh  aliia  temsis^mnt.  ■  Promint 
eliain  idem  Goldeckarina  redditos  trigiota  Kbraruni  dare  Cbanegundi 
fiiiae  anae  tali  fonaa»  nt  Gener  sum  Uirions  eosdein  teuere  debeat  ad 
toinpora  snae  vitae,  si  Chimcsjuiidis  fiÜa  siia  ab  hnc  litce  Mubtracia 
iiu  Tit  absqiie  piolp.  et  posUaoduai  ad  «muh,  .suoMjiie  j)iieios  libere  re- 
\eitaiilur.    Ad   baec  Dmninus  IHiicun  de  Lidttemtem  vice  versa 
proniittit  dare  filio  .sno  Vlrico  Castrum  Jllnrrowef  cum  ip^uiii  a  «>e 
patema  haeredifale  volnerit  sepnrare,  et  Ctinugeondi  ejusdem  13u  aiu 
nxori  v^ttOi  kommest      Breideuike  vulgariler  appellantar».  et  red- 
dttua  sexagMitft  marcariini,  lafra  castnun  Ckaeis  ei  Murrinee,  de 
feadii»,  quae  poflsidci  a  Sttlzhurgensi  et  Frisingenti  Ecclesiisf  pro- 
miUeiiä  fcuda,  qnao  attitieiit  Ecciesiani  Frisingenaem,  eklem  CThone- 
gniidi  «s<inc  ad  fcstiiin  bcali  Jacobi  veiiluniin  proximo  roiifiriiiare, 
ita,  nt  iidciu  rcddihis  ei  reniniiPanl  siiniÜtPr  teniporibiis  vifac  Miap, 
si  l^lrieus  iiiantujii  t^ju.s  drcederct  absqnf»  prole:  pf  posfinodnm  ad 
Dominum  Ulricum  de  Licii(fiii«(eiii,  aliu^quc  muo»  liLtoruA  revt'rlaiitur. 
iledk  Miam  fiKm  Mepedicti  ITIrid  axorismaeduiiegaiidiaiieiiö  dofia 
nomine  mareaa  oenfnm,  de  qa3»as  ipaf  dominae  nsqne  ad  monorafinn 
ferminttni  snfieientem  et  ludoiieain  fikdet  cantionem.   Et  iie  idem 
matrimoniaji^  per  ipsnm  Dlricam  de  "Liehttnriein,  aot  CSmnradom  .de 
^Efoläekke,  vel  per  qiicinqaaiii  aliiim  aHljOO  caeRl  iiitcrvrnieate  pbäsit, 
vel  dchpat  relractari,  uterque  alteri  pro  niarris  qniii^iciitis  argonli  se 
talifcr  nl)li«iavit:    Si  itmis  pornm  Inijiismndi  affftiiptaiel  iiialriinoiiium 
in  irriiNin  rcvocarp,   idem  alteri  easdcjn  «jiMi:::i ma.s  itiarcas  arj^pnti 
poenae  iKuiiiiie  solvere  leueatnr,  et  »nper  Iioc  cavfbit  aller  alieri  per 
safficieuteni  fidejoKsoriam  caotiouem.    Prote^tainur  ini^nper ,  quod  de 
^oandboa  siiprascriptis  esse'  9ui  nhiiqne  parte  tenebimor  defensives. 
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Vi  igitur  singda  praeiiotata  iiirioI»bilUer  ob«enr«utar,  tngiUiiD  nostnua 
'«ppendinw  livie  dnrte^  otti^efimif  |Hrtt  MHiäittoM  festeeoh»  praefati, 
'vid^ioet  mrlcati  de  liebteustein,  et  Ühnnndiis  de  Gdldekke,  ipMonUi 
iuffS^  «müliier  appeiideniiit.  Simt  eliaoi,  bnjas  rpi  teste»  tUninw 
Tenerabilist  EpiHcopas  SeccoTrenaiB,  Magister  Heittrions  Notariaa, 
frater  Ditericus  Ordin:  praedicatoram,  Coines  Vhunradus  de  Waz- 
serhurch.  ^Vt-rrilifTtis  Magi.sterCoqninae,  W^'nun  us  de  Reut,  HeiiiHcus 
et  Durin^u>  t  i  atiTs!  de  Scherenhfrch .  Ditmarus  de  Stretwich,  Wol- 
fiiigijs  de  J  reu  HS  fein ,  et  alli  (ju.iin  jiliircs.  Datum  hoc  t»  tVerfttt 
aiuio  Doiuioi  MCCXIjVU.  Kaicud.  Juuii,  MU  ludictioi^. 

(LS.P.)    (LS.P.)    (LSV.)  (LSJ>.) 

iliMiMrAiMy.  I>M  GctcVleclit  von  €Mieek  im  MlitW|isdk«n  nmgmiy  wiilir- 

>  ichnBlich  «in  Nebenxweig  der  Grafen  von  BeiUtün  und  PteyeH;  n«ofi 
Abgang  derseUien  im  Besitz  der  Gmfsclioff  fiiisMn,  (s.  unser  Taschen- 
buch: die  Taueru  uud  das  (^aalemerlhal ,  \bZOi\  um  1400  erloschen, 
sUnd  damaU,  1^7,  an  der  ^ilse  de»  Mlitburgneben  Minitterliitadclti, 
^ic  die  /AdUernttein,  («lic  Almhcrren  des  heutigen  d»terretch{$chcn 
FfirstetAausf»,  ur»{irUiiglicIi,  nach  unserer  Uelier/.eugung,  aus  Hoheth' 
rhätieo  BUqimend, )  an  der  Spitze  des  «/cjr^ntfcAen  Adel«:  sie  waren  such 
▼anllen  to«  4bMwy,  M\tt§9iiif  ,vmi  Jttgeaaimr^  vtemöge  der  in  Unler- 
ond  Inocrditerreicli  gelogeaen  Htrchtolebeo.  tVmfm,  die  beutige  aalt- 
burgiicbe  Festung  stn  Pongnn,  Chaets  cl  JUurroiet ,  Kättch  und  Mttrnu, 
z-Kc\  heoachbarte  Burggebiete  in  SlejroreiArk ,  im  Judenbur|[cr-llrcifte: 
er»teres  mit  SdkerteiiSerg  und  Saurmm  vereint:  lelntcree  mit  grOHCn 
£iienbatlenwerken;  beide,  aeit  1696«"  dem  filratUcticn  Baaae  Sekmar» 
'  zenterg  eigen.  Ilie  Salina:  ist  Hallein  ob  Snl/Imrg.  Schtreitberch  ein 
Bnrp^ehift  hft  TioldecU  r  cinnn  mit  Gnldtek,  lä25i  als  Lohn  für  die  ta- 
pfere Vertbeidigung  von  Aaästatt  gegen  die  Banera  ^  Um  Geschfasdlit 
Ofmf  fibergegangent  Rtmt  mehrfiaiigr  SirtMA  et  Tiwnuffdliafitfj*'* 
mark.  Uebrigcns  zeichnet  iidi  diese  Heiratlu-  und  Dotatioimirktmd» 
durch  ihre  dupialigen  Rcchtsformitchkeilcti  vor  vielen  anf][?rn  au»;  und 
ist  jedenfalls  auch  für  das  Archiv  des  fürstlichen  Hauses  Lichtenstein 
eia  wichtigci  AktenuSck.  Es  Bndet  »itä  ebgedmckt,  vo  man  et  am 
AbbaaJiBDgBDd.  ID.  CL  d.  Ak  d.  Wiia.  IV.  Dd.  Abih.  It.  |B}  12 
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ireaif »ten  »nsht,  in  den  zwischen  Safatburg  ud  Btjern  im  3.  1700  wdl 
i76t  fwcfagte»  ßM»  CmumaiM  MMftm.  Tk  U.  S.  9  Heck  wlt 

aer  «(Tenbar  irngcn  Jahonhl  |ICCLXVII,  .anstatt  MGCXLTH.  Noch 
liun<1ort  Jnhri^  «piiTcr  f  Tiig )  neiUMn  »id»  Rm4o^  and  Ott»  von  /«icA« 
UfuUifi  der  Gotdecktr  Oheitne.  ' 

NM.  ^ 

fJtfiO^        3fai,  SM  Salzburg.    WtUfing  von  TreuentMn 

«IM  Steyermark,  Eidam  des  alten  Vir  ich  ron  Liehtfngtein,  ver^ 
te/Wtikt  »ich  dem  Prinzen  Philipp,  Krwahlteu  von  8ül%hvrgf 
mit  Bwrgen  und  Mtomen  s»  reisig  Zapfen. 

E^o  ükm^  ie  Trmmti^  prMMnti  «oriplo  Mtim  fiusio 
anivenu  pablice  protMlMido,  fsoA  ad  fidolb  flemtia,  quundiB 
^ero^  SalzburgetMi  BedMite  pwestAuda  me  obligo  toli  fonua.  Pro- 
■ntto  enim  Domino  meo  Philippo  SUeefo  Eoclesiae  Sftizburgeiutis 

snisque  saccessoribns  com  tiginti  quafnor  armaN/i  ferre  auxilium 
quaiidocanqne  aapcr  hoc  fnero  requisiiuä  coutra  oiuuem  hofoiuew,  eo 
excepto,  qui  iniperiuii)  de  j»re  regere  dinoscitur,  «ea  (ftietn  Ecclesia 
verton  Vaesarem  e^se  reputat,  excepto  etiam  tero  Doouno  terra« 
Stjp^'ae,  qu  ad  hoc  hgitimB  faerift  laatMataa,  etttfm  mm  «aaiia  ipn 
IhmSm  HSaeti»  fmaäaam  ad  proawTMida  Boahaiae  «ne  negotia, 
quadoconqae  necease  babaerit,  sMiler  aperfra. .  Insaper  pramitta» 
tii  filiain  Domlni  inWci  de  Liedtten'<ti'lnp  mihi  matrimonialiter  capalalam 
decedere  coutiogeret,  quod  cum  uulla  alia,  quamdia  Tixero,  coatrahaa» 
oisi  qoae  fucrit  de  fantiÜri  Kcrler^i.'u?  praefatae.  Et  nf  promissa  liu- 
{■SiBOdi  per  me  iiiviolabiiiter  obst  i  vfudir,  caMtruJii  Strechmre  cum 
alijs  feudi»,  quae  in  \alle  Anusi  teneo  ab  Eccle.Mta  Sal7.burgrMisi, 
ipsi  Domino  meo  Electo  siüisqne  successoribus  taJiter  Obligo,  quod 
lüsi  proiaiaaa  ornaia  fim*  et  iuTioUUa  serravefo,  dictam  castnua 
•iaial  cua  feodis  eideai  caatro  altiaeatibas  ia  doDuunm  Salzboigeaaia 
Ecdesiae  tibere  «erertaitar,  adjicieaa  aibiloauiiiia.  ^mietuUUam  mei 
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tfuatrtor  in  juiK-fato  Castro  re^idetihv  jiiravenut  ad  jiie  nulluni  habere 
reApecliiin  euui  codeiu  ccuiru  tsi  aliqoa  ue  de  {H'oiai^äLs  faeriui 
YioUta,  9ed  «d  dominMi  »ewn  Hedim  MO«|ae  amooesitorfyi  üdem 
Gaft^Iwi,  Hu  ipaorap  ifthoc^  qmad  «6  etfi^ßfnm  mtwm  npl|««efttt 
violMle«,  nee  etipt  de  iym.  CawfeHwwi  pnM4cr  Dmniid  nei  Bleeti 
oooBGWOÜMi  «liqueM  wmiäxe  teveer,  nis  idem  lanlodiM  JarMneiito 
eoden  publioe  se  jutriegftt.  £<  nM  aagoU  pMettotat»  per  ne  in- 
tqpealiter  eerrata  faeriut,  perjnruä,  exlex,  et  absqiie  Joris  adminiculQ 
remanebo,  qnod  rechtlos  et  erlös  vi!l«„'aritor  appellafiir.  Et  qaia  si- 
gitlara  proprinin  »o»  haben .  ne  super  praedictiM  inipostcrum  äliqaa 
dubietaü  oriatur,  proc^entein  pa^niaui  si^llis  Vlrici  veiierabilis  E^pi.-s- 
i5opi  Sekoviensis,  Domini  lUrici  de  Liechfemfaine ,  t'/nmradi  du 
Qoidekktt  uee  oon  sigUIo  Patrii»  mei  petivi  itu»i$aari  in  evideitö  meae 
praviseioiii»  teetiveiuiiin  et  centellMi,  eimt  ftuwt  feejofi  ret  te«test 
OU9  Pitaei^liie  Selsbeisenne»  BUekeruM  AbbiusMUlCli  PetrimSal»- 
bmg»,  Gregoriiifl  et  Heinriene  Caneuici  Sabbiirgeiise«,  Cdunmdift 
Comes  de  Wnsserburchy  GeirholliM  de  IMdilUt  Clricus  de  CAall^MV 
Gebliardu8  de  Velben  et  alü  quam  pIiireM.  Actum  Salaboi^M  aune 
Doiiigt  MCCXi»  qßurtß  iAm  JUmi,  d**.  iiidieliMe. 

Annierk.  Das  Burgstail  Treuenstein^  Tulgo  Treanttcin,  Treustein  etc.  liegt  in 
der  Steyormark,  im  GrätxerkreiM ,  vnfera  Wftilii.  AquiUn  Cmmt  Toa 
V^nm  erwjlbttt  dieses  einst  wiehti^n  GesdilecKu,  nod  Carl  SektmUm 
in  s.  bikL  topogr.  Lexicon  beschreibt  dessen  Ilei  rlicblieilen  umständlich. 
Aber  nur  wenige  Urkunden  h.nbcn  sieb  ühcr  Trcucnstein  erhalten.  Die 
dreifache  Burg  Streehau  bei  Admont.  tnter  den  merkwürdlj^cn  Zeugeo 
•rscilcilit  hier,  ooeb  im  J.  1250«  der  sonst  schon  im  J.  1248  eis  vcr^ 
tflboUcD  erredttete  Graf  Obarmd  «ms  ITmMrtey. 


Nro.  8. 

J.  i253,  26.  Mai,  zu  Gemünd  in  Kürnthen.  Die  Grafen^  Albert 
von  Tyrol,  und  Meinkart  von  Qör»,  wiimen  a$  SÜBlflrmi  Bit' 
99h et t  4ie  OmahUm  Btmlmrt»  mm  Chienbnrg,  mit  ikrer  Nßck' 
konmtemekaß,  «*  «fo  eMurgueke  JBrthß» 

1llM^'Jlf^«f*ft»  Cornea  Tyrotensis  ^mxtma  et  äuigiilu}  intneulibos 
Illhüd^^üt^SCriptiini  ni])iiiiiis  esve  uotain,  quod  nos  Elisabeth  filiam 
^nwttüli  ^miui  llerbordi  de  Meringe,  quae  Berenhardi  de  Chienbnrg 
n08f'i(nr  cs.s'p  nxor,  donainns  et  (radiinus  cum  omni  ])ar<ii  sno  futuro 
Ect  k'siar'  Sal7.hiir<irn,>i.  \(»s  (jitoque  Meinhanlii.i  C'nmos  Uoriciae 
praedictae  donatioui  et  iraditiuni  uostnim  isiuccriiiii  pracbeuteü  cou- 
seDma  ja  memoriam  ejtusdem  facti  et  perpetnun  ffrimtälrä'iinäcnm 
HMUtÜ  lillitrd 'iftjbefnr'f^^  Tjrolen»i  praedictö  prä^b^'^Bcriptom 
c«ri«iB^<''i!l''rfpni^1ri^stris  titmin  ro}MrM^^*Mki  in  OtHunde 
iH^tti)»^  iwT.  janii  anuo  Dom.  miUesimo  bis  centesimo  qinnqaagesimo 

Jbunerk.  Die  Handlang  geschah  ku  Geaänd,  daroida  talsburgucben  Gebieti, 
bei  d«r  BScMiehr  de*  Gnfea  AUerttn»  der  GaloigeaMluftaiif  tf^r/kn^ 
uchdem  von  beiden  Grafen  «ad  ibrpB  Baapfgenossen ,  schoa  treit- 
grössere  Opfer  gebracht  worden  waren.  Et  i*t  vielleicht  die  älteste 
für  das  heutige  gräfliche  Geschlecht  KienAurg,  (nicht  zu  verwechseln 
aait  dem  gleichnamigen  Adel  in  Frtnlien,)  sengeode  Urkoade.  Di» 
Baifattll  liegl  ■bCbth  Windiadiiutrey  gegea  lieaa  kembt  aodi  bb  mam. 
St  1662  war  diese  8«hEbiu>gische  Grän^fesie  mit  i  Tasiclbn  nnd  6  Söld- 
■ern  betcUt.  Einsl  g«bol«n  die  Grafen  von  Piayen  daselbst,  Ober  die 
TSraera  voa  MmanSU  her»  dam  ibt«  Eidme,  die  Grafen  tob  £«c*e- 
gamärnd  mtd  QnMa^  n.  s.  w.  Am  dem  aeiä  ia  Pinsgae,  Lattgaa,  la 
Kirnihcn  und  Steyermark,  und  in  Bihmmtf  angesessenen  Freiherren, 
dann  Grafen,  von  Kien&urg  gingen,  was  aie  eben  erhob,  mehrere  Ers> 
bischöfe  nnd  Bischöfe  hervor. 
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J.  tiSS,  den  äs  Jmd  wm  Btiitniein  im  JÜfn&m,  Vtridk,  Bthmg 
VOM  Känaken  He*,  «icrJtfMf  »ehum  Bruier  Philipp  auf  äunMn 
'  JMrh^m  die  Bttr§  N^ueniurf  miK  ZtajMAar. 

Nos  Vfrirus  filiu.s  J>ucis  Kariiithiae^  Doinluns  Camiolae  prae- 
seuti  Ncriplu  ^iiignloruiii  iioticÜN  sperimos,  quod  cum  a  dilec(o  fratre 
IMMlro  veuerabili  Sals&burgeuhi  eiecto  cmUimtin  precibua  petereiuur, 

IM»  €&iitmgitf  am»  anaoBeret  poteateti,'  et  ipsani  mUs  m  vzwi 
Mflta««  nett  m  iü»  et  «Kis  MMtr»  kaeiedüm  d^mdeiet  in  fiitnnui^ 
ipM  finterni«  postiibvtioiiibai  «miiiende,  CMlra*  ipram  iu  snam  po- 
(esfatem  et  (uitioncm  recepi^  et  onnia  sna  pertinentia  sab  conditionibaa 
falis  pacti,  videlicet,  quod,  qnnm  idem  frater  no^^er  et  nns  partirl  vo- 
laerimua  ea,  quae  jure  liacreditario  nns  rontüiguiit,  velit  Inier  nos 
snper  ipsis  aliqualiler  complanare,  quod  j])snra  Castrum  Aeuettburch 
iy»i  fratri  uo8tro  cedat,  et  in  äua  remaucat  potestate,  si  ipsain  reci" 
pere  volveik  ni  bMmfiUud«  f  ortipoe,  ito  tmm,  quod  kt  hiwrediiato 
100  ■ntao  cooti^gente  aiBiM  qBaa  partm.  debitan  iiipr  ifsun  CMfrnn 
ei  ^  elliDMtift  M«b  fivter  Meter  teil  ooeaeenlefl»  ij^  deb^re- 
ifitete  oomrannl  m  jategram  snppleatnr,  eeeenden  qeod  iaier  ooe 
vtrnmqiie  foerimuü  modenli}  ri  eelem  ipse  frator  nosler  aeDetdictam 
castrnin  in  Iif»orediia(i.s  wnae  recipere  porlionem,  ex  lunc  ipsom  rastram 
nobiä,  uxüri  .uoaitra«^,  lilio  iio.stro,  vel  alii.s  iiostriai  ha<;redibiis  absolute 
restitoere  teoereiur,  et  .si  forte,  quod  abNit,  idem  fratcr  nosler  de 
medio  vitae  faerit  evocalu^,  quam  diu  dictuui  Castrum  iu  hua  uiAUäerit 
pelMteH,  ex  taae  ipdee  Bedeeie  eipilelBB  p»  em  pfmitth  pdblie» 
instramento,  et  annisterialee  sni  Conradoe  de  4SreUWMe»  Oebhardna 
de  Vehvm,  lUricne  de  i^Mhetm,  Ekkebardos  de  Tttunef  Otto  de 
Waleken,  et  Chono  de  Gutrat  jareti  pfonüttent,  q|iod  eaq»e  dictam 
eaatran  Neueuharcb  doo  detiueatur,  et  oimirum  uxori  (lOütrae,  fi]io 
iMiM  vel.alüA  iMMtriü»  heetedilHie  «beelole  jwlitaeie  Itaecetai^  et  m, 


M 

qmd  aM^  ocrapttam  fonitea  leamflAVt  promittent  dictan  cttpiftdiMi 

DOif  vel  «mar  «mtn,  S^m»  vtl  baered«»  mmM      del;e«tione  hiyiv- 
nodi  pateremor,  debearons  babece  ,npar  bom  £ccleuM  Salzbar- 
'  gensis.    Ad  haec  ipse  frater  uoster  pronüsif,  qaod  si  praenomioatam 

castnini,  qnanKlin  in  hoa  faerit  potesfalc,  aliquis  violenter  vel  iiidebite 
occnparit.  i'n  qiiatidnn  j»oss!(,  rebn»«  pf  pprsoiia  laboret.  ut  ab  ejuj«d^ 
extr;ie(uiu  niaiiibu.s,  ad  tio.'^  vt^l  uxurciu  nostrain,  filiam  iio^fniui,  vel 
beredes  uoslro»  aüo»  libere  revertatui*.  Ne  autem  «uper  tali  uuktro 
flMrfada  aEfM  GMiURtio  ntpiMiienini  oriator,  prattMatem  ckrtMn 
giDi  MMtii  nuDMiiie  doxiniw  foboTMidanL  teates  Mn^ 

Ognw  H.  de  OrtfM*«raA,  Com»  W.  de  SKenmberth,  Cionee  de 
Jtemi^i'A»  Ufar.  de  jLccAliMM%  OonrMh»  de  MMfo»  H.  d»f 
pi&r  de  Ckroiek,  OUo  de  FtncMnMltiK,  WiL  de  Mimhm<hr/f  et 
alü  qnam  plores.   Acta  sotit  haec  anno  gntiee  UCCliV,  iodi^ene 

Alfnerk.    Da  ^ts  Herzogs  Vfrich  erste  rpiiiahlin,  ^jrrt£«i  aus  dem  ITausc  .4«. 
'  dechs-Mtran  abstammte;  «ie  war  Hciicog»  Otto  des  ähern  Tochter,  und 

Bbebof»  von  Bmmitrg  C^ioiite;  »o  moM  bler  aat«r  iVifiwirfmti 
^  growa  BamdMft  Mii/ai%  «await  Fiahtwütitt  «ad  Ppwa»  T«niaad«« 
werden;  einst  eine  der  Stammburgen  der  Dynasten  vun  FareitSach  und 
Neuburg;  dann  durch  Heirath  an  die  Andecht  gediehen.  Für  den 
kriegerischen  rrinzcn  Philipp  war  dieser  wichtig«  Wa&eoplaU  tor 
dam  Gebirge  ank  tchiffreichea  Im,  und  g«g«n  Bayern  «ndi  OBiimrelck 
gleich  haltbar,  ein  bedeutender  Erwerb-  Durch  diese  l'rknnde  b«rlcbfc 
tigcn  »ich  die  Angaben  nnd  ^'olf^rrungcn  des  ilt>rigeiis  um  die  liiiulernng 
dur  bayoritdiien  Geschichte  st  bi  wcscnlUch  te»-dtent«n  Urn.  Hilters  v«n 
■Lang,  in- 1.  «lud.  .Abhandlung  ^ti^er  di«  Vtttmiguttg  des  bageriukm 
ShmW  1S14,  TU.  IL  &  73j  indem  dertalba  der  Anaklit  war,  alt  «Sm 
Neuburg  schon  im  J.  i248t  nach  dem  Abgang^  der  Atnkchs,  Ton  den 
Herzogen  Ton  Bayern  in  Desilz  genommen  M-orden.  Die  uralten  Kraig, 
'  ■  Tmcbtesse.    Von  den  Finiten*tein  in  Kirotfaea  will  man  die  Grafiea 
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■  ,       (Stfrei|)»er{)       M&koteU  ub4  Treciien:  ao«l«r«  in  BöIhm«,  FrMikcii, 
WmipImImii  «g  }  sengt  our  nodk      Bwptatt ,  im  d«t  F3r«i«n 

TOB  AMMÜlfar  bei  yUlMfc.   AlM&^A  B.  di«  4^  hielt 

man  fflr  eingewandert«  MiUmtK,  tvoUll  li«,  aadi  ÖlMuM  Fall,  ttiedw 
rartokwanderten. 

J.  i2G8,  den  iB,  Juli  bei  St.  Radegund  in  Kurnthen,  Sii/me  de» 
Herzogs  Ulrichs  von  Kdmthen  etc.  jfeyen  den  Erzbischof  Ladis- 
lauH,  mm  Ertafs  äer  To^$^Ulg9  uni  Sckddm  wegen  de»  wuMtüta^ 
und  In  Bmm  geUjften  Bmäen,  Pruvun  Philipps;  in  feierlkkar 
QegeimaH  der  koke»  iSMvffidhilvtJ^  tauf  dat  wdOkAm  Add». 

Nos  f'frinrf  Del  gratia  Dnx  Karuifhine  ac  F>oni.  Cttmiolae 
praeseiiti  scripfo  patCr»"  volunius  tarn  pracsciitihu.s  quam  futurls,  qaod 
coiiätituii  in  cimiterlo  h«ujt'iae  liadegundis  illo  die  cum  inter  diiectum 
amiciuD  uoätruni  Docuijtaiii  iVloditkam  Archiepiacopaiu  SabJ^argensen 
et  HO»  ibiden  ttacM»  eoawrdiM  «aper  dhiris  diacnrfiawB  «iticolifl^ 
flu  nter  mw  vertebanlnr  luoc  temporis  baberatiir,  nfiiiiiciidbiis  nob» 
per  difliiiiliTW  Mnientiu  obtitmianB  a  unlli«,  ^mnim  consenflUi  ad 
interrogationen  nostnutt  yerboteiiiiB  explieatas  «ocemit  ad  iden  qood 
vidciicet  de  possessionibos  nostiiii  (|nee  ms  et  nostro  jore  proprie-« 
teils  OMtingsiU)  restauratuiB  facere  possemss  ESocIetiiis  et  aiiis,  id 
qoos  laesimiis,  sa<!«<f;\(*ier!do  dp  ei^dem,  pro  hotnii-iditH  et  dmnni*  alih, 
qose  iujorioiie  fecimus  et  maxi  im  pro  Ulis,  quiic  in  facorem  fratrii 
DOstri  Domiiii  PhiUppi  excommumcationis  vi  auiotionia  (causa)  seu 
fiospeusionis  saae  tempore  alicoi  du\iiiiu.s  irruganda.    Unde  ot  id, 
^aod  de  jore  et  etiani  de  facto  mediaote  fiaali  seoteDtia  abi  licitain 
est  et  ceatpetit  in  Imc  parte  psIUmii  taakwenaam.  iipesieniai  paliaAar, 
■OS  ia-praeseas 'scriptum  redaetam  praefirtaai  eeatealiaai  slipUi  nestii 
■nuiauae  deiiana  eoniOBaadaii^  pfsvidtale^  feed  deauass  "inbeedo- 
rlMf  €hinemi»  episetpae  etlkaler  ArienAw  JLavsaC/lMSMsi»  «leotaa^ 
ace  aon  et  Daiiiaaa  viidericaa  praepeaMia  BaMargeifda  ine  et  Da- 


m 

tsiiw'-IJlnBW  'Omw^'A  •i§«inifci«ft,  =MnMui  IJIMi  .Gömi»  de 
'  Jllnwiil^^  et  ll«iidiiiii0  VkAlrhfii  oomes  Qrtetillntnk^  sigSIU  mw 
iainqiiMtt»'  qäi  üO!^  8^nten(i»B  '^iterfaenibt,  pmbnkliler  pro  liabaiid«n- 
tioris  cautcllae  reoiedio  adlilbeaut  huic  chartae.  In^uper  sunt  hi 
testes:  Dominus  Wenihardus  Decanos  Patariensis  Eeclexiat!,  Diet- 
maras  do  Wehsenekhe,  Ulricoa  de  Hechtenstein,  Seifridns  de  Mee^ 
reriburch,  Gebbardus  de  Veltcen,  Woluingua  de  Stuhenberch,  Eber- 
bardu»  de  Dobrenge,  Otto  junior  de  H'cis  fietipkke,  HRnricos  de  Sc/ier- 
phenbery  junior,  et  alii  (£uaui  plurei«.  Datutu  et  actuut  iu  eccleüia 
«mctee  Baiegimih  tertip  Idas  Julij,  M)do  Doniiu  miUeisi|nOf  dqceii- 
tianni».  mgMgesimo  octoro^  nndecun»  indictione.. 

Jgmirk.  Das  KircMciii  Ä.  Radegttnti  im  Thalc  Ton  Prisacli  deutet  auf  eine 
I  frühe  alcmaniscbe,  eigentlich  tliüi iugische,  Einwandcining,  wovon  auch 

die  Urkunden  de*  YIII.  Zeugniss  g«ben.  Sic  gcwsnn  gegen  die  um- 
berwolineaden  iSSmm  beld  di*  Oberhand.  TVie  in  einer  »ndern  Urkunde, 
Ton  t^t-nr^rlhr  n  Tage,  Torkömmt,  hatio  Herzog  Ulrich  eine  Bere^nuvg 
▼on  40,000  Mark  Silber  so  Ideen t  •.  die  Abhandlang.  •      '  ' 

Nr^.  6. 

OUokar  «m  9öhine»»  Uergog  «om  OlaiteriWMA  «to  «w^MmM 

wiederhoH  gegen  Fridn'ch,  ErwAhHtn  von  Salzburg,  zur  Rück- 
tUUmff  0Uer  dem  ErssUfte  entzogenen  Gebiete,  und  mir  Udnm§ 
alltr  Ansprtleke  m  Em^aÜ  tmi  RuM. 

'  'Kto*  QMuarw  Dei  gratia  Rtx  Boheiniae,  Dax  Aiufrit$e,  Styrme 
ti.  Karh^UUp  Mimliiae  ManmariM  d  DoniDas  Maiofaiae  Egrae  et 
Gffmote  pvonittiMiw  Umater  et  oonriMter^  ad  hoc  etim  dm  iuvie- 
labiUlvr  oblifMtfii»  ^oed  in  Ibsto  aanetofttai  Pbilippt  et  JmoU  cov 
veDcralrfU  Vak^  e«  Denbio  FVid^rico  sanctoe  fiUdnrfeeaie  Bcoittiee 
£fecfo  dMB  ■makuwi,  et  esUeqoian  edebribuMto  i^vd  Wkumm 
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et  de  omiiibn?»  c-astri«,  ff^rrlloriis,  oppidis ,  reddi(ibiis,  possessionibos 
miiu'inis  et  rebus  alii;?,  quocuuque  iioniitte  eenspaiitur,  de  qnib«,<  nobis 
pro  se  et  £coleNia  SalKbargeiisi  idem  veaerabitis  etectus  inoverit  ra- 
Üouabiliter  qvaestiouem,  Td  qnae  l(  gi(ime  dmmerit  iu  suum  et  fii«> 
^estae  SaMbnrgMuis  •  aobis  deüiieri  praejudScmm  sen  gr»T«iionein^ 
iMMmi  anieabilHer  eoneordaMnmi,  ämorf«  opperiHöne  Tel  jnailtia  me- 
^ianle,  (aü  onii  eondiiMHie  Bii|ieraddHa,  ^nod  sl  nos  vel  nMtri  CMn« 
ifprii  afiqnilms  }Bipedimen(is  legitiinis  fiKrilli68  impediti,  qtiod  iiihilo- 
mirins  aHnni  terminiint  sine  dole  recipiama«  pro  lermiiiando  Iiiijo.sitiodi 
negotio  apnd  m^nnrnn.  Tn  e%'idons  Imjus  facti  teslimoninin  e(  can- 
tellam  praesenfes  Hieras  faciente.s  !sigilloriini  nostrortiiii  iininimiiie  rom- 
niniuri.  Datum  iti  Jtidenburch  priedie  idos  deeembris  anno  doiiuni 
■lilleMn*  bw  centisimo  septaagesino. 

Anmtfk.  FridiUh  II.,  ErwShltcr  aud  bald  naclihcr  von  Pom  bcslütigicr  F.iz- 
bischof  von  Salzbur^i  (aus  dem  Geublecbto  von  Walcltm )  hatte  nicbt 
gesäumt,  xur  Erxiclung  de«  tViedeni  in  Minen  iveiten  Spiengcln,  dea 
B.  OlMstar  s«  Wien  auCcutucHen;  und  «einer  «lteMliaib«flt  inStejemuirll 
.and  Kirailien  de.,  (.ewirtig  «i  «eja. 

Nro.  7. 

J.  if^if  den  J2.  Jauner  in  dfr  ftrilzhfirgixcfien  Stadl  Gemünd  in 
Kärnfhfu.  U'tti  fing  von  Sl  ubenber  q  (ttut  Sft^fpnnark),  filr  sick^ 
Gfiruihlin  und  Söhne,  mit  der  Burg  Geiersberg  vom  Ervbischof 
Fridrich  belehnt y  gelobt  dafür  dmrt  au  wokmni  ud^  mwerhiU^ii^r 

Ego  9Vt7lßtigiis  de  Shihe^erch  gratiaiii  et  benevoltMitianv  qnam 
Dominns  meus  fViderirm-  venerabilis  electiis  Salz,bur^en.si.s  mihi  fecit 
me  locaudo  iu  Castro  Girspereh  grata  gratiorem  liabens  äaeraiiiculo 
praestito  corporali  pro  me  ipso  et  uxore  nte»  et  filiuä  iioc  promitlo 
coDstanfcr  et  ltdeiiter  ebeeiTare,  qood  nalk»'  olwtaato  dahie  ^el  iiupe- 
dhunto  Ml  «oiiliMjctiHie  cfe  om  Mwin«  ac*  «tfliw  lue  hwinilw 

Atfeaadlnaim  d.  Dl.  a  4.  iL  d.  Wm.  IT.  Bd.  Abth.  IL  (B)  18 
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qo)ba.scunquc,  qui  ibidem  lyerint  residentes,  id»  u\  <'a>iriini  Gir^perok 

eideui  Duuuiio  uteo  vel  tiuccesäori  auo^  (jui  cauoiucü  iuent  electa% 

el  £cc]esiao  Sahhwgtam  feslitaMB  ab  Ulo  iG«  a4  «eto  üm»  qofMr 

doQDii^?-  i^e  Punniii  Eleeliu  per  se  ijksaui  v«!  COTri—  ntMliiili  «ll 

per  latarM  ilM  duteril  fepeteadiM^  uvUaai  crnnp  T^lctwn  dflkM 

Tel  nolens  m  emtnainm  «UcfM«.  Bk  fieti  -Mper  hoc  ciCHk  4ielHi 

Ml  oorpoiale  praei^Uterj«  ••ciiiiiMilani»  iiuum  ni  aia|orera  rei  cerfir 

Indinern  et  ahtnidaaüoreia  caatellam  praeseutem  HleraBi  feci  fiigüli  m«! 

lUiDiinioe  roborari,  et  quia  Iniju.sniod!  |2;rAlIa  Infaitn  reisideniiae  ibidea 

per  nxorem  nioain  racieixlac  pro  luaxiiua  facta  e>>t,  prouiitto  pro  ipi<ia 

fideüter,  quod  in»U'uiueutuiii  snnm  c&<itro  praedicto  dabil,  et  de 

äuo  per  Iheias  cavebit  siinilitor  £ccJeiuae,  quod  per      et  filioiNi  »uos 

proiiiieusa  etiiigula  de  resKtitueudo  Castro  praedicto  iii  Gir«perfb  tiervabit 

mb  debtto  «^»1061111  praeiitili,  et  attendet   Dtttnm  et  wDlmii  in  Chf 

mande  pridie  idos  Jenuerii  mdo  Domiiii  MCCLXXI. 

Anmirk,   In  der  Atyer  waren  iille  vpat  Ersttift  Sahbvrg  eriheUteD  BUieriehm 
auch  Mannt-  nttd  fKeiA^r/eAen  zugleich :  (ni.  s.  unsere  hiit»  «Utttt  Skntt 

de«  ein5tTn:^!i'^'f"  'j;!'n«,son,  in  den  siidöMlichen  Pi  uvinzcn,  uusgcbreiteten 
Iteheitho/'«  von  üahlturg :  J.  1810.    Die  Durg  0'eier$6arg,  zunächst  ob 
0  der  Stadt  #WmmI,  ttand  einer  mderv»  dertogenninienM««!p<HwmMrAa/]r, 

dem  SitJt  de»  jeweiligen  MkbnrgiMben  Yicedomt  in  Kamtlicn  gcgenOber. 
■  IViUfinff'a  G«mahlin  ist  in  einer  andern  Urkunde  ,  als  „Domina  Elaabei 

Coirutima' —  bezeichnet:  (Nr.  8  im  III.  Dil.  uns.  Beiir.>  >vjilu »chcinlioh 
•  ^  Ton  OrUuburg  oder  Pfatmeulttrf  ^  und  ¥>uhl  äulier  Uic  Huherung  der 

beute  neeb  lebenden  Grafen  Ton  SMt»tw§t 

Nro.  8. 

J.  i974t  Mu  Nürtiberg  im  98,  Nwmber,  Ktim§  RuMf,  wf 
4m  ^mem  BM^tugt,  ämek  Sf  >tf  Aiai<«ei«  Tjßrmnmei^  MM 
*  mmirt,  trtMH  dm  BnAmkof  m  SaiAtirg,  und  tainm  A<fl«- 

,  gmut,  wtt  dt»  Mridt»  gtinum  Funsten,  wm  Sckinn,  mir  mi 
CkggHwekry  volh$  Heeht  und  Gewalt^ 
Hfffinfffhu*  Dei  grada  Homauorum  Rex  scniper  AuikiimIom  vene- 
rabiJibus  Ssiabbuigeiui  Archiepiscopa ,  et  ipsiaa  mgragamia  impecii 
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ikiuiaui  devuiüi  Princ^/ibm  axäa  karisaimu  gratum  suam  et  omne 

fdfcns  et  «■!»  Mmmaum  mfe^m  iteinmdtr  pnmqaitKf  m 
Bokemica  tgnmmie  injurio»^  UMeiliiir,  MmgHmUk  «MMtntes  affeot» 

TMS  et  modos  Bon  demiümaM  exquirere,  qoibns  ipsa  vestra  .sIiicorKas 
a  frihtflfifionitm  procell!«  et  ratanütatiini  mlMCrii»  liberari  valcat  et 
optatuiit  lalmruni  äuoruin  fnirtnm'  cum  trlpiidioso  8oIa(io  reporfare.  Ne 
tarnen  devota  vostra  fideli(a>',  et  fideiis  devotio  iu  Ecclesiariim  ve- 
»traruui  diMpeiidiosam  pernicieoi  oiniiimodis  couvertatur,  de  regiae 
potestalis  iileniladiiie  oooeedimaii  et  praesenli  decreto  aiaMmmt,  nt 

taülMi«  et  MW/riMliw  poet  pM»tiiB  hnjmvuMU  dycordian  eontttoTiu^ 
fMM|tiain  deroti  IiRi|i«ni»  fro  ipMW  impeni  el  vealri  jttw  defen- 
flioae  ae  ii^unanto  r^okioiie  perataüa  fideliter  et  ätetisiis,  wl  Ec- 

ole-siam  ve^ttrain  prorsHs  nrtffn  cotnpetat  actio  rff  fh'f/m  /firt'ffahir. 
Praeterca  dovofioiii  vestrae  serie  pracsenfiain  in  lul^eiiHis,  nt  siqua 
de  bonis,  ea><tris,  oppitÜM,  luuiiilKJnihns,  posse^sioiiibiis  et  jnrifuis  ad- 
verHautium  et  rqbeliaulium  nohU  et  Imperio,  qni  hosfes  pubiici  sunt 
eMKHiiidij  o€cap«f«rfais  tü  eqW'Wa,  iita  adrerMBÜbas  et  rebeiNbncr 
ad  devotiofledi  et  gmtiaai  Inpoli  redeaotflm»,  kgiUme  poMfdere 
poaailia»  qnoaMim  aatiafkctfoneai  damiionini  ▼ealroraai  plenarlam  foeritia 
eonsecoli,  insnper  si  veirtri  f«l  Ecelesianai  TeatiWiNB  wt^aHi  &ea 
mtimtttriaks  temeritatis  aasampto  H{Hrila  ae  eaafra  vos  et  Imperium 
in  pra«»srri(i  discordia  in  rebellionis  ralcanenm  erexorinf,  voMs  similifcr 
(  iMH  (  fliiiiii.s  vi  ^!tattlimns,  qiiod  ip^onim  faida,  (|iia(*  a  vol)is  pf  vrstris 
teueut,  llioc!e»iis,  qtiibus  tanqnani  in«;ra(i  «e  reddideruiit  iiidig;iios.  ad 
TOS  et  Te^tra»  Eccleidaa  revenantur,  et  auctoritate  regia  vo»  posi<i(i:d 
tüttewiliMe  de  ciadeai^  ile»  Tolaa  EedeaiannntCBtrarDBiBOBdnepnH 
adlfimiM  bona  fda,  qoed  oainia  daama,  qaae  oeeasioae  praeaeirfui 
diaeardiae  pro  hauove  biperit  reatmqae  devolioo^  «  iUdo  BiegeB&* 
hmk»  aidaqaa  caapSidkaa'  ym  0t  fioaleBiaa  Ycamw  aaatitfei«  eoti- 

13* 


um 


ügentf  TotuB  Tul— IM  reswdre,  praoiltinMl  nldontoaui  restrae  (fe-^ 

.^iwMri.   Hinwieder  lieu  K.  OUtkar  von  nun  ao  aur  detto  fcindteli|(er  und 
«dummigtloMr  gegen  die  EnUrelie  and  ihre  Angeh6rigen,  ra  Stadt  onA  ' 
Land,  einiebreiten:  t.  die  AUendlnng. 

Nro.  0. 

JL  it75;  «b»  29.  Mai,  tm  Prag  au».  K.  Ottokar  äe,  g$Mt  i9r. 
lAebäettf  dem  EniMckof  vm  Satahafg,  keinem  «einer  Gegner  Untere  - 
ktmß  oder  Darekm^  und  Bei*hmd  m  getedhren  ;  er  Hmte  aker 
nicH  fSf  mfdUitfen  oder  premden  Frevel  kaflm» 

'Soa  Otakarus  Dei  graÜA  Bohenuae  Rex,  Dtix  Amtriae,  Sltfria$ 
et  JGirintAiae,  Marchioqne  Moratiae,  Domliias  Carinthiae,  MtHrchia§ 
d  portw  Ntanie.  Notam  Umm  miiveMb,  qiiod  praehahtt»  aafli- 
Oieoti  et  düjgenti  apptorilale  «Huila  inmusiana  ^a  üo,  vioe  pra«* 
•tili  «acraneali,  mae  onmi  malo  i^genio  aiv«  propoailo»  %aod  nnlloa 
adversarios,  sea  etiaih  irnmicw  Domiai  fttdfie  ireserabilu  SalslMr- 
geosis  Ecc]e<!iiae  Arcliiepicicopi,  cojiucaQque  aacloritatiü  ejuineotiaey 
vel  cotiHifSofii«  faeriiit,  recipiemns  in  caulria,  munifhnu'bvft,  civitatibos, 
et  oj)|)i(li->  tf'n  ;i.ri!m  nostrarulu  uei;  eos  recipi  p<'r  noslros  aliquo«  pa- 
tiemar,  iiiio  nee  viaiii  sive  traiit<Uuiu  ipi^is  dabiiuajü  persoulü  ejuadem 
■eqae  ütroitum  ad  eaat,  nec  exituni  de  eUdem  ia  ipsiiu  Doiniiu  iratrui 
j|inM;|iidioiain,  tarbatisoM^  daannia  et  dkpeodinni  ▼«!  jaotiraa,  wmt' 
canua  parli  adr^nae,  caaaaleai  et  uH^iaaldieai  tiaaailnm  noa  taaer 
Umar,  aicat  aec  poaeaiBBS  aervata  ItomMt,  oteatiaiuibUitar  iiapedii^ 
•eo  etiaai  aoa  ia  aliiiao  |iracaiewref  Tenua  per  iMauMs  torriiaü 
iHNdraraai,  et  apaciaUtar  per  eaalelUvwa  et  ciiatadea  »apitiawm 
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Dostnurum  ipai  Domino  fratri  et  saae  Eccleai»e  ac  hoinioibns  ejiuidem 
nulla  daiiiua,  injuria»,  seu  offeDsa»  inferemiu}  aut  iaferri  per  noätros 
aliqooa  patletnur,  sed  potiaa  opem  et  operam  dabimus,  quaiilam  pos> 
sunius,  efflcacem,  ut  iidem  cauteilaui  et  cnstadea  praemLnäa  et  pro~ 
miaaa  iiobiäcum  fideliter  teueaat,  et  attaidaot,  dicti  domioi  fratris  et 
suae  Eicele»iae  ac  boniiiiuin  indeiimitatibaa  pro  posse  penitos  prae<- 
caveiido  et  iu  bis  fidem  uobisoam  Mioceram  et  debitam  obaervaiido. 

Datam  et  actam  Pragae  anoo  Domiui  millesiiDO  bis  centesimo 
sepiaagesimo  quiiito,  qaarto  kal.  Jumi. 

Aumerk,  Gleichzeitig  hftUe  aber,  durch  den  böhmischen  Statthalter,  MiM 
ZafcUsch,  Ton  Sleyermark  her,  gegen  Kärnthen  jener  mit  Raub,  Brand 
und  Mord,  gegen  alles  salzburgische  Gebiet  begleitete  Verheerungssug 
statt,  dem  endlich  auch  die  lange  und  holdenmülhig  rertheidigte  Stadt 
Fritüch  unterlag. 

••    ■      •  '  '   .  .        •  »  o"i'<t  i'h'x^i  ii  •••»•»(! 

:  •  •  Nro.   10.  .  .  ^ 

J.  1276,  den  3.  Mai  sti  Teising.  Herzog  Heinrich  von  Bayern 
und  Fridrich,  Ertbisehof  von  Salsburg,  bekennen  sich,  als  von 
ihren  Lieben,  den  Gebrüdem  Otto  und  Albert  von  IValekenj  er- 
kiesene  Schiedsrichter,  Behufx  der  Theilung  der  den  von  Walchen 
erblich  zuständigen  Güter  und  Leute.  -  ,  . 

No»  Henriette  Dei  gratia  Comeä  Palatioius  Reni,  Dux  Bacariaej 
tenore  praescntiam  declaramois,  quod  diiecti  nobis  Otto  et  Alberto  de 
Walhen  in  revcrendi  io  Cbriäto  Patris  Douiini  Frideriei  veiierabilis 
Arcbiepiscopi  Salzburgensis  et  oostra  praeaeotia  constituti  soper  di- 
Tisüione  bonoram  et  homiDam  suoram  ipsis  ex  haereditaria  8ucce.Mäioue 
con(in>;entiom  compromiserant  in  arbitratores,  videlicet  Dominam  Ar- 
chiepiscopam  praedictnm  et  nos,  deiude  in  amicos  ipsornin  videlicet 
Gebbardum.de  Velrven  et  Cbunonem  de  Gutrat ,  ac  etiain  hotnines 
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guoit,  videlicet  Chunonem  de  Turri,  Rudolffum  de  Stainbaeh,  Uagonem 
de  Leiten,  Wernhemm  de  Salekke,  Waltheram  de  Chainer,  Chou- 
raduin  Greut,  qui  unaoani  praedictis  atniciM  ipsoram  uaque  ad  festnm 
beatac  Margaretiiae  proxime  adventurum  detiberatione  praeliabita  di- 
ligenti  ad  proferendam  soper  eo  arbitriam  praedicH  Domiiii  Arcliiepi** 
copi  et  nostro  se  coiuspectni  praeHeritabuut.  8i  vcro  per  eondem  uon 
posftet  Concors  arbitrii  modos  haberi,  ex  (quo  nsque  ad  fesdim  beati 
Michahelis  proxime  adveuturnm  per  Doniiiiiini  Archiepiscopiiin  et  uos 
parlttionis  ejuMdem  forma  et  modus  ooiiveniens  arbitratorie  decemetur, 
imo  liberum  erit  uobis  enudein  terminum  ad  aliorum  duornm  vei  triam 
niensiuni  Mpalium  prorogare,  et  partes  ad  parendiim  arbitrio  coiiveiiire. 
Si  qaa  vero  partiom  ab  obser\'alione  arbitrii  per  oos  vel  aniicos  aat 
fcomines  ip^omm  nobiä  approbaiitibns  promulgitti  renilire  tentaverit,  tcI 
minus  illud  curaverit  obrserrare,  a  causia  cadem  in  poenam  transgrcs- 
tfionis  hiijusDiodi  noverit  »e  casuram,  nisi  forte  impedioiento  legitimo 
a  proMCCutione  arbitrii  proiiiulgati  legitime  probaverit  se  delentani,  quo 
tarnen  impedimento  ccssante  nihilominua  ad  ratihabitionem  et  prose- 
cutionem  ejnsdeni  arbilrii  noverit  tie  teneri,  speciatiter  antem  Douiini 
Archiepiticopi  praedicti  et  nostrae  dißinitioni  relinquitur  ordinäre  de 
proveotibuH  praediorum  ipsorum  fratmm  de  Walhen  inter  i))80.s  jirxta 
partitioneni  congruam  Reoundum  formam  divisioni»  haereditatiiin  Nuaram 
po8t  proroulgatnm  arbitrium  dividendin.  In  enjuä  rei  testimoninm  prae- 
sentea  litera;«  noatro  et  praedicti  Albonis  de  Wnichen  .sigillis  duxinms 
muniendas.  Actum  apud  Teiaing,  anno  Domiuicae  incarnationis  mil- 
iesimo  bis  centisimo  aeptuagesimo  sexto,  qninto  nonaa  Maü. 

Anmerk.  Ein  Beleg  über  die  momentane  Annäherung  des  Hcr/.ogs  Heitirich^ 
EngTcrbündvtcn  des  K.  Ottokar,  zum  Erzbischof  Fridrich.  Die  Erb- 
güter Ton  Walchen  lagen  im  salzbargiichen  Pinzgau,  im  Leakenlhal, 
«m  Marquartttein,  und  langa  der  bajeriachen  Traun.  TtiBiH§,  zwiacheo 
^  Allüuiog  und  Müiildurf,  /.unacbkl  1  üssliiig,  juiiea  gros&c  Dorf,  wo  d^nn, 
hundert  Jabre  spater,  die  zahlreiche  und  «us  Mühldorf  Terlricbcne  Ju- 
denachaft  einige  Zeit  Unterkunft  f:ind,  Iiis  J.is  Mirukcl  zu  Htiligen$latt 
tie  auch  da  mit  Feuer  und  Schwert  verfolgen  biess. 
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r      '  Jl».  II.    •  . 

J.  1277,  den  3.  Jmti  zu  Znaym.    K.  Otto kar  von  Höhnen,  (noch 
immer J  Herzog  von  Of'ferreicfi,  Sfeijer  und  Kdruthm  etc.  von  dor-- 
tigen  Praelaten  ttud  HUtem  umgeben,  rerfüqt  zu  Gunsten  der  sal»~ 
buri/iifchen  Kirche]  wie  vor  imd  «Ad.  -  '  . 

No»  OfflAam»  Vei  ^iniSu  Aix  Bokendag,  Dax  Jwtfriae,  S^rim 
et  KarhäkkUf  Marcliio  Jtmrmiaet  lloiiiiins  CanM»,  mreUae 
JSgrw  «c  Porto«  iUNmjb/ptaeaenti»Mri|iti  tesliinaiiio  patere  toIiiiiiim 
müversis  tam  pracflentibD»  quam  laturis,  fpaä,  cn  /UeHr  ntstm"  Ek- 
hwybiA  do  Dohringen  ad  Egclesiam  SidnbiurganHsn  pertinens  de  pcx^ 
sona,  «xorptn  duxcrit,  qtiae  ad  dominii  nostri  proprietatem  pertine^ 
€t  per  illaiu  piieros  geueraverif  ,  ecce  precuiu  .«^iinrum  et  etiam  ine- 
rifon/m  «incoritate  fvicti  tradimus,  dainu^,  et  conierinius  tre.s  iiiiarom 
Buaiuui,  id  e»t,  U  enäeiburgim,  Petrii^am^  et  AUtardim  cuiu  omui 
posteiilaie  baerediun  suoram  sexus  ntriasqae  ad  jua  soUdnm  et  lumi 
perpefnos  Ecdenae  Salzborgensis,  a  nesnt  proprMati»  omtrae  et 
liaeredaiii  nostronui  penltut  •bmlntoi^  et  ib  hiyn  domtioiri«  (eatiino* 
■non  oantellan  |ietpttiitttt  pneMus  Bcvqrtaai  oouonlii  et  IBaceleati» 
iiOKtrae  sigilli.H  feeifliw  oomniiiniri,  et  saut  TeuerdiOis  Pater  I>onüniit 
Johanne»  C/tymensie  EpiäCopiia,  Domiiiaa  Oflo  pniepositas  SaMur- 
gensis,  Doininaa  Abbaa  saiicti  Petri,  Gebhardus  de  Velrven,  Cooradiui 
de  U  urienceh,  Otio  et  Coiiradiu  fratres  de  GohUk.  Dalum  et  actam 
in  Znaytn  tertio  noiio»  Jiinii,  auno  Doiuiiii  luillcsiino  hia  centeüirao 
aeptaagesdmo  septimo,  snot  etiam  alii  t^^tes  Otto  de  HaelavVf  Otto 
de  BerdUoideedorff,  Henriw     Qamtittge»,  MaiMCalq«  Anstriae. 

AHKterk.    Ekharda»  de  Doffifigm  in  ünferslovcr .   r.n  ftnfrrenrj  .   im  ^fnr- 

bui'gcrltrcise.  In  wiefern  es  dem  Ii.  Otiekar,  mit  dsnt  im  J.  1276  gegen 
U.  Mlmh^  und  da«  Jltiak  tot  IKm«  gdcutcten  Y«cstcbi  «of  OMtomteh, 
Si«7flr,  Birndieii,  Cragrn  <!lfi>  Emtt  tnr{  tt«Hii]ttcr«adcnidMi*Vrk.iiB4e 
«nek«n.  tterkwOrdig  in  die  VmfelraBg  d«».MOwg^  «»  Zaaymi  aodi 
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merkwürdiger,  im  Htnlilick  uif  dU  KatMtropbe  Tom  26-  Augast  1278i 
Üs  Gegenwart  jtmmt  SttetreUAitolieB LuidlMffrca,  der:  Otto  tm  MwCmti 

1 

Nro.  12.  " 

J.  d^«  /.  J tinner  ztt  Wu  n.    K.  Hudolf  verfügt  über  (Ke 

Nachkomtnen  seines  Getreuen,  Uitrtneid  von  Leibnis,  in  Stej/eff 
ftü^  ISaliburgi  umgeben  ^  sum  Theit  vm  daudben  önterreichis^m 
Stmäuhmmh  die,  ktmnforker,  um  Bofe  .iu  JK.Mttokur  ifu 
Xnßfm  §^amärti§  teuren.  ■ 

Rudolphus  Dei  gracia  Konianoniin  Rex  Kemper  Aiigiistus  nni- 
imma  sacri  Rouani  Imperii  fidelibas  praesenfeB  Kteras  iuj^peclnris 
TolumM  ome  notom,  qnod  nos  ildeU'  noaito  Hmfniio  4b  MMfo 
ilriniBtoriaK  £oclcsiae  Saldburgfnriff  ooncediM  et  cognoMtbiiB»  qnod 
iri'ideni  de  DobOi  mdlere  dkte  de  SäUeiAweh  noatra  nunisteriall, 
qaani  .sibi  A^xxii  nxorem,  liberos  procreami^  Udem  üben  onm  vene- 
rabili  Sulzburgemi  Archiepiscopo,  qni  pro  icmpore  Iberit,  dividanlar, 
praesertim  cnui  lllnd  jnrc  conimnni  fiori  consaeverit  ex  aufiqno.  In 
CojiLS  rei  teslinioniuiu  eidcoi  praescute»  Hieras  dari  jn^siinns  sigilU 
nostri  inauimiDe  roboratus.  Testes  hojus  sunt  bi:  Otto  de  lladaw, 
Htto  de  Berchfoldsdorfff  Ulricus  de  Piliclidorfff  Rimbertiis  de  Eberg- 
darf,  fmler  Dapifer  de  Lengtdmrg^,  LeiitTrieiis  de  Ward,  Cbonrados 
de  BMtndorlf  et  aSi  qDMM  plnree.  Dato  Wtemuie  lud.  Januarii  in- 
dM:&imt  aexto,  «um»  Domini  nuHetrino.liie  oeniesiino  eeptoageamo 
ectero^  lesid  teni  aoeirf  euie  qoinfo» 

jllMfMrifc.  Die  hier  beurkundete  Yerhandlung  an  kScb,  die  Theilung  der  ade- 
lichen gemeinen  Kinder,  nichts  irenigcr,  nl»  t  ine  IVir  Ii  nro!  •  ^io 
lag  im  damuligtin  comervativeo  Princip,  bat  nicht»  uutiiillcndv»,  üusio 
ndur  «ber «  9am.  H.  Ottekar  gegeiHlfeer.  MerinrOfAlg  tat  'aaA «  dam 
Cholo  TOn  Sdldenkofetif  der  Vater  oder  Bruder  der  obengenannten  Edel- 
fran,  zu  Altenhofen,  RiMfni»:,  7Irl<n?z  etc.  »aliebnrgisclier  Vatall,  in  der 
Schlacht  auf  dem  Marchfeid  detaelbea  Jalirea  einer  der  eritcn  F«id» 
dbertten  de»  H.  Badi»ICi  mr. 
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Nah  18. 

•F.  den  €.  Novemher  m  Pfi»aek,  €hmf  Uirieh  «m  ll«iMe 

hurgf  ißutet  hkr^  mt  Boft  de»  En^itekofit  FHdriek  ff,,  Büff^ 
«dk^  fitr  dem  Um  bef^tmndeten  Cenrad  v«»  Pregnri,  und  ftr 

tHe  von  JfeMm  aufy^ntdden  "SSoMer. 

Mm  CMw  Cmm»  de  Betnetilkmf  teimre  praonotinn  sdre 
cupiiMU  mavBwm,  food  com  rerereudoi  ia  dtristo  PMer  et  I>oiiiiiiu  • 
■oster  Friderieue  aanctee  SalzlKirgeiu»8  HcdeaiiMs  ArcluepMcopita 
Apostolicae  aedia  Legatas  Cppradoni  de  i^regtui  pro  diTerais  ex-. 
ceMÜMiB  sois  detineret  viucolis  captivatam,  magois  ooMtris  et  aniicortini 
iiOMfrorum  iiiterveiiieiilibuj«  precibuf*  cttiidein  Cotiraduni  iiobijt  reddidit 
absoluturo,  his  pacils  in(crpo}<j|is  .sivr»  poeins,  qiiod  dicdis  Coiiradu» 
corporali  praeü^tito  »acrauieiito  prüiui>ii  cimi  Kccicsia  Saly.burgen«i 
solidam  paceui  liabere,  aeiueiipäuin  et  oinnei^  »ibi  coliaercüiei«  a  lae- 
flioiie  tnm  et  koauBsn  Moran,  ^MUilni  in  eo  heüt  effEmeiter  colli- 
beado^  et  ei,  ^od  absi^  infn  qoinqaenidatt  aecm  lierit^  FndericiM  de 
Beine$Aureh  pvo  «rgenli  aiarcui  ceithna,  Coorftdos,  DegenheHe»  et 
BenricDS  coman^ninei  de  M^enfem  qniKbet  pro  marcis  qa!tiqaag!ii<% 
et  Otto  de  Chraich  pro  mards  qninquagiata  ee  volaiiUwie  et  io  eo- 
lidiim  praedicfo  Domino  nostro  Archiepncopo  eantioiie  fidejH^ssoria 
obliganint,  ut  pnslqTiarn  eis  daimiiun  cuitiisMum  fiicrlt  hitimatiim  nist 
continuo  protMiravcrinl  n-san  (  v  iniic  infra  iiH  n^fiii  a  die  rmtifi- 
Catiouis  hujuMiiodi  nuiiu  ratulum  i:' rjAacctisetn  civicateni  iutrabuiit,  ab 
ea  uollatemts  exituri,  quoasqae  ie  daaniihi  et  itttercwe  ^raeflrto  Dentae 
Boetrö  plemMinie  aatialBat,  alioquin' praedieti  io  frecenCia  narcie  ar- 
genti  WieneDsia  penderis  enuit  praeciae  et  pinicipfeliter  oMigafi,  ad 
qaed  idcM  fidejeaaaies  ae  vice  prae»titi  »acramenti  di^oiie  fidei 
■striiixe Killt.  TeKtea  vero,  qui  liuic  facto  kiterfoeriuit ,  8uut  Dominas 
liCOpoldai!«  Vicedominus  de  Leyhentz,  Doniinns  Hertiiidns  jrraepoftifvt 
saneti  Virgilii,  Dominus  Ulricus  de  Jfls/iarli ,  Domimis  Gotsebakns 
de  Seutüimts,  Dominns  Otto  de  VuicMenmar/d,  l>uiiuuuä  üeiuriuiia  de 
Abbandittngen d. III. Cl. d.  Ah.  d.  WiM.  IV. Bd.a  Abtli.tU)  14 
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GrUe»;  Dnuma  Otto  de  JMMMrdb,  Syfiidae  noteiiw  ineater  et 
R|0Cl4SXiX>:'  .  a 

•JHHnerk.    Die  damals  durch  den  Erebiachof  Fridrkk  niiltelt  «incs  .g^itKifuuivy 
Landadels  und  reichen  Bürger-,  Gcwerkcn-  und  Hsndtslsstandcs  hliihendet- 
als  je,  aus  Schutt  und  Asche  crbobone  Stadt  Friaach  umgab  ein  Kranx 
.  . .  timllfffi«!«,  Tbümm  npAlirdw«  aufilm  VirgiU«!)!^!«  »int  »Wilick« 
'  Proli|Si(flyr  I<i^rliia«er  .^  Wcrksiätic  ,  UlÖstcr,  Sphmiwr.Bii^  Hedbei!(|ep^ 
in-  •and  «mter  den  Haurn  s  and  uMX  —  t 

•■      ■  '  ''Nre,''!*' '  '    '  '    '  ' 

'^f  198t,  ien  9*  '^ovem$§r  mt  Wt^u.  Atiert,  Graf  eon  .l^äl»^ 
hntg  gfc^  €leiierah>ieiir  m»  (^uterreidk  tmdJ^tijfer,  Mkenidkidk'jge^eu 
de»  Er^Udtof  WidneÜ  i»  Jkuik  tmd  Vnukdtehafl  fBr'emp^Mtjfeiiä 
Jjthm  de.  mmädiH  ia»  widU^  Btirggebiet  von  Streekau  leA».  - 

Nm  Jlftcrfu»  Oei  ffßlStk  ^  Bttk»inir«hf  et  XJ^hgrth  Cmei^ 
LBD^pmfiii»  MtdoM»,  aeKtttp^ini  Doipiai'  Rndolilii  Roiiiaiipnaiii  Regie 
piao^tMtiUi  et  «^edem  per  Amtriam  H  jSfyriam  vicarius  generali^, 
recoliinns  et  tenore  praesenfiom  profiteoior,  qtiod  in  tractatibu»  iuter 
veDerabilem  patrem  et  Dominum  noslrnrn  nnritiimm  frü/mV/^r/»  »auctae 
Sa!%bur£ensiä  Elcc1e«iae  Archiepis<'opuin  A[)ü>iiilicnr  sodis  les^afuin  et 
uos  »uper  iufeodatioiie  castroruin  tStrechaur  nobis  lacla  tu  donatione 
€tt»Ui  mvi  sauctae  Biocletbe  Salzburgeiiid  hebiljs  fcoe  adjectoif 
extitilt  elluuo  et  proiniwiui,  qnod  eastrom  VwtUautd»  debet  per 
jfeui  JloauDimi  iiiMiriMii  Archie|meoyqMi  dSnii  el  deeioliri.  Detttm  et 
•efoB  Witnmt  uHo  DoHDin  .nuHeaiiBe.  dnceiteeiiiio  oetege«iiiio  ,8^ 
ceede^  feiiile  ido»  necenftrK». 

Jbumk.  Wie  Jf^rOUtiuMih  so  1«^  4er  Ercbitchof  auch  aoili  ante«  Z^b^ 

borgen,  Hnnbnester,  tind  ScMagbäume,  in  SioyermaHi ,  und  Kiirntheil 
niwler  :  —  sorgte  aber  auch  anderwärts  uricder  kraftvoll  durch  Haueriy 
■Bollwfrhe  lind  Geleit;  lutiel.  «nd  nnoiiticlbar  fttr  Eigcfttbam,  Leben 
«Uli  Bändel. 
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Zweite  Abtbelliing« 
F/J7. 

Wir  kclirrii  7.11  drin  Punkte  yiiifick,  von  dem  ans  wrr  dieMO  rftck- 
gäiif;ige  Btiwegnng  geiiiivclit,  /ax  der  übern  (Jmbria  iiäuUich,  und  der 
dreigetWilteii  WurxtrI,  iu  die  der  dortige  \'ölkerkeiin  Mch  Piif fallet. 
BdiN  Wadurthum  »olcber  Keime  ist  e»  eiu  iumier  wiederkefn ml  Xa- 
turgesetz,  daM  die  ikh  aoMlieaieiMle  keimbafie  ernte  JLiuiieit  u\ 
der  Milte,  iu  einer  sweitco  Kiiihcit  Mar  wirklich.  »  Tiy  tritt,  die 
d^  Mr  Seite  eine  Zweiheit  hwk,  «l«  deinen  Mitte  sie  ebe^  er- 
Mdbeittl}  eo  daw»  diem  nnn  efenbar  gewordeiip  Einl^  eiaecsei^ 
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nun  in  MiUe  der  jetzt  wirklich  entfalteteD  ZweiliciC  stebt,  hmI  mit 
ihr  eine  Dreili«it  bildet.  So  iat  ei  dcMm  «och  bier  gewcMü. 

Die  EJnlieil  i>l  in  dt'ii  Aeduem  oder  deu  Aidn*iem  za  Ta«;e 
getreteu,  die  (iein  er.sieii  Knoten  des  »ich  eiilwlckelnden  Stammes  an- 
geboren, Bud  rnun»  lucr  alsK)  verri'»t  oodi  aotisf^r  deribtien  :sic\i  heifa- 
geudeu  Zweibeit  betraclitet  werden.  Der  Fahrer  und  der  Stainni- 
Yftler  diener  Aedner  aber  isi  Äedd  gewesen,  ndt  den  BeiMeHm 
Mmer  oder  Mar  «iMf  eseidnNtt.  Er  ftl«  fliamiivaler  des  celtiMshen 
Volke«,  da«  von  ibm  aaingelieud,  aicb  weiter  In  deu  Weetea  Mage- 
breitet,  hat  es  ans  Aiiown,  der  doiikeln  Tiefe,  in  das  Daaeyn  an 
Licbl  des  Taget*  himwwgeftibrk 

Er  hat  dies  Volk  in  «einen  rrsprOngen,  dnrcls  die  Regionen 
die^ü  Tagcä,  ab  JI[<'Qhrer  durch  seine  Völkerwanderung  durch- 
geleitet,  ond  es  in  festen  Sitzen  zu  Gemach  nnd  ruhigem  Wohnen 
gebracht.  Mit  den  Seinen  hat  er  durch  alle  WechseißUle  des  Ge- 
Kogena  ead  Miatiliiigen.s ,  Gladc  md  Uii|^k,  ai<A  dordgekimpn; 
end  wie  er  eoTBideii  ihMH  Heft,  IfAbrVBteK  Wegweiser  mid  Sfied- 
ier  gewesen}  so  ist  er  ancb  im  Unlerreiebe  Oebieler,  SaaunaaB% 
oder  SoNHHis  Mwmnb,  der  Richter  and  Herr  «Her  Sdiallen,  die 
dsit  vramidn.  Br  Isl  aleo  der  Diu,  deii  nach  ddm  Tiangniase  de» 
ganzen  Alterthoms,  die  Gallier  aU  ihreü  Stammes  Begrtlnder  und 
SAeinan  anerkannten;  nnd  dem  der  Gallier  Vassurix  unter  dem  Na- 
men Pater  Dis,  dm  Strin  im  El.sa>s  geweiht.  Drs  aber  ist  auch 
aiSfopfvs,  daher  anch  Aidueas  in  mehr  gälischer  Form,  was  mit 
Aedd  zusainoienfiült.  In  der  Brust  dieses  Volksfabrer«i,  anT  »einer 
WmderslrasBe  sdoi  wcafficben  Kiederrdcke,  waren  alle  goiigege« 
benen  Inafinkte  besehloascii}  iBe  auf  diesen  Pfbden,  die  Z^henden 
m  leiten,  db  Bestioiunii^  hatten.  V«lk  des  Gottes,  Jn  der  Gott 
aiAer,  'Ist  er  der  Heir  dieser  Seiche  de«  Niedergpnga,  die  mA 
▼or  den 'MTaudemdea  «nbreiten.  Ah  der  inenmirte  Thent  neuer 
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Fol^e.  i  t  er  der  Vater  der  Dmiden,  md  tSa  »olcber  Inb*ber  mller 
ihrer  Mysterien  and  Erfinder  all  ihrer  Konal  and  WuMreitscbaft  ge« 

weseu.  Er  ist  daher  auch  d«'r,  in  dor  5?Menwaudentn«;  Wieder- 
gebonie,  genieiiijiame  StHitjuivau  r  aller  Ualli^^cben  ft^tanntie  inüge- 
sanimt;  die  rnckwärts  gfgeti  das  Morgenland  hin,  sich  üchoii  in  der 
Erde  bewurzelt  haben.  AU  solcher  ist  er  der  Hu  oder  iJi  Gadarn, 
das  i»t  Ha  der  eHiabcnc;  und  wie  der  ernte  Ha  derUrahu  aämud^ 
Uekmr  Geüclilechter  gewann,  m>  baten  von  dienern  sweilen  Hu  Aed4 
aDe  ceftüfcben  Stftmiiie  Gaißeivt  nksbetfoiidere  alch  ab.  AI«  «otcher 
iai  er  Ifo  Aeddoo,  im  Tode  Geber  aOea  Oalen;  Pfen  Aunw,  Re^ 
gent  der  Hefe;  die  Sonne,  die  In  die  Nacht  hiuabge!«tiegen,  nai 
aidl  in  ihr  zu  yeijOngen.  Ala  aotebe  isit  er  dalier  auch  Schatzer  und 
Fohrer  in  der  Dunkelheit;  sobin  anch  Rie:icnb(«k.lin|ifer,  Magier  und 
Singer.  Vnd  weil  er  es  srewcsen,  der  den  Urwald  7,nrr.s(  ausi^e- 
rodet,  darum  ist  er  znglcifli  der  Pfluginauo,  der  mit  dem  l*flug  das 
Naciitrcich  in  der  Erde  geöflfnet,  und  die  Saat  ihrem  ScboOMse  ao- 
rertrant;  dsma  sie  iu  ihr  wurzele  ond  ia  ihren  grflnen  Ilaluien  sich 
▼eijonge. 

IKeser  Aedd  M»wr  tat  unn  »na  der  llledaoiacien  Uadnin,  ein  ' 
Ambroue,  redit  in  die  Utile  der  gnOiaehen  Lnndvente  eingewandert; 
nnd  hat  in  einer  FInr,  die  er  der  (Jrwildnisia  abgewonnen,  die  nacli 
seinem  Naaien  genannte  Stadt  Aeddwa  oder  Autün  aufgebaot;  oud 

in  ihr  und  om  sie  her,  wit^der  im  Kerne  des  MittellandeM,  die  Aed- 
dtcys  oder  Aedtter,  al>  er.sien  primitiven  Stamm  mii^f pflanzt,  mit  und 
aus  dem  CHbegion»  die  Keime  alier  Anderen  sich  entwickelu  aoilteu. 

Jene  erstgebaute  Stadt  ist  sohin  die  heilige  Stadt  der  Galli- 
nelen  Geben  gewesen;  die  emte,  die  in  Cenfnun  ihre»  Lenden  et^ 
bani»  den  Pnnkt  in  aieli  befinale,  an  de«  aUe  ihre  «Nen,  einheinu- 
adien  Brinnemngm  aieii  eagdtMl|ift  Sie  ist  ihnen  alaa^  wanlMMl 
deai  gewunait'en  MeiMChengeachleehte^  Niaiwe  den  Aaanr,  Bierapolie 


den  AramÄcrn,  und  Mein|»lüs  den  I^Iisraiju  ^t  \vc?>eii;  der  er^te 
BiciieiiMfock,  snia  dem  die  Gaili^elieit  Stdnuiie  in  den  Ländern  des 
Niedergänge««  ausgcachw&roK*  liir  Zeiciie»  und  Symbol  i»t  datier 
nadi  dem  Zeugniiia  derer,  die  idt  ilirea  AllertbOneni  «ich  lieadi*&' 
tigt  liaben,  ein  Paar  gekrönter«  mit  ihren  Scbwcifen  iu  einen  KnO' 
ten  verscldangeiier  Sddangen  gewesen}  wftbrend  ftwei  EfieHilp^ 
ihnen  snr  Seile  standen.  Die  Sdilange  t«t  in  der  Dmdenlehre  ein 
geheiligtes  |)rie>(erllrli<'s  Tlu'er  g(■^ve^cll  die  Krone  bezeiubnele 
daber  die  priesiterlicbe  Macht  in  diesem  Volke.  Mit  den  Schweifen 
ht  das  Paar  in  Ein^  verbiitideii ;  der  Knofeu  aber  i^(,  nach  dem  Zeiij;;- 
nisa  de»  Pliniiis  d(T><-lbe,  in  den  alljährlich  die  Schiaiigeu  sich  ver- 
bunden, wenn  die  Druiden  ilinen  das  Schlangeney,  das  >ie  ans  Sdiaiim 
gebildet  durch  ihr  Zischen  »uimcbend  iu  der  Luit  t  rhulien,  hei  einer 
bestimmten  Moudstellung  al^ewouueu,  das  dann  »ach  ihren  Glan« 
beu  glQckbriugend  war.  Die  Eberkftpfe  aber  ndlten»  wie  es  «cbcia^ 
die  beiden  anderen  Gmndsttaiyie  hcneidiiien,  die  den  der  Aed* 
dwys,  wd  ihre  hdKge  Sladt  nndasnend,  achir»len,  durch  Upre 
Madit  lind  St&rke.  Der  Schlangen  knoten  ist  daher  derselbe,  iu, 
•des  Cadowannd  Harawoia  sich  verbunden,  and  aa.s  dem  d&s  Schlau- 
geney  beryorgegangeiit  ans  dessen  Behrfltn^g  tiefer  im  Osten  lll/r 
hervorgegangen. 

AU  Trtiladt  war  Aeddwa  daher,  wie  die  Weltsitadt  Babel  iin 
Osten,  iiiH  Viereck  gebaut    Ihre  Mauern  hatten,  nach  einer  lleber- 
lieferuug,  1  iOOO  Schrille  im  Umraug,  ihre  Breite  war  Alnf»  Ihre, 
Habe  Ihnfsehn  BSlen;  nm  je  ftisnug  Schrille  Stenden  ihre  ThOme 


*)  iicchcichc»  et  niemoircs  serrans  ti  i'liisloirc  de  rancicnne  ville  et  cite 

i'Aolan.  Par  Ten  H.  J.  Memier,  ttewa»  et  dmm.  n  PtobHc  fmr  H.  C. 
•  L.  A.  ThertM.  Dijoa  1600.  gr.  4  glbich  am  AafMiik 
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TOii  einander;  so  dass  ihre  Gesammt/ahl  220  gtmeatn.  Je  35  «af 
jeder  Seite.  Vier  Strastseii,  nach  den  Wellgegenden  gerichtet  kreuz- 
ten sich  Hl  ihr  er 'Mitte,  tnir}  fnltrte?)  za  den  A-ier  Hatiptthoren,  Von 
Osten  lier  kam  die  Stra,s!<e  der  Eiiiwaudernng;  die  via  CabiIoneu»iä, 
die  durch  die  Scharte  des  Caii.al  du  Midi  zum  Arroox  zog,  and 
durdi  die  »«pätere  Porta  Roiiiaua  lu  die  i^tadt  eiufabrte.  In  ihrer 
Mitte  begegnete  sie  der  sweiten  Stnuwe,  der  V»  Jauwiw,  die  tod 
Westen  ber,  von  den  belgwcben  Belbvaken,  ober  Latetis  und  Age-> 
dtticaiM  Aer  Senonen  sog,  dann  bei  Soliea  oder  Solls  Lncas  ober 
den  Bergpa»mi  ging,  und  durch  die  Porta  Janualisi  eingebeutl^  in  der 
Mitte  der  Siadt  mit  der  Strasae  vom  Aufgang  her  zustannnenrallend, 
die  «jrossr  Heer?<lr3.«*!<e  fler  ffinerarieu  bildete;  die  die  Römer  schon 
Torgefuudeu,  die  Cae.sar  von  Autuii  bis  Chalons  au»be.s.serfe,  und 
die  noch  jetzt  iheilweise  in  ifirm  II- stea  übrig  ist.  Senkrecht  mit 
dieser  kreuzte  sich  nun  eine  andere  Ooppelstrasse.  Vom  Norden 
nämlich  «fie  Y»  Lingoneusis,  die  TOn  den  Trevirem  her,  die 
lingenischen  Hodiiaade  dnrdizog,  nid  in  der  MiMe  der  Stadt  mit 
der'  1^  Dnudfln  sieh  Terbatid;  die  dann  dnndi  die  gieiduiandge 
Pforte  nach  Soden  gegen  das  ArTemerland  bitHBOg,  Abi  Onceh- 
sebnittsponkte  der  Tier  Stra-^sen,  gieichweit  von  jedem  der  Thörey 
war  nnn  das  Quadriviiim,  und  auf  diesem  da.s  Knpitol  der  Stadt  er- 
richtet *).  Nach  dem  Vorbild  der  IJrsfadt  -wurden  sp&ter  beinahe 
alle  gallischen  StAdte  viereckig  gebaut.  So  also  Bordeaux  bei  Au- 
»011,  Trier  noch  jetzt  zn  dieser  Stunde,  Tours,  Nevers,  Langres,  Ver- 
maiid,  Beanvais,  Erreux,  Troyes,  n.  a. 


')  Aogustoduni  atnplissimae  Ctriutis,  et  galliArnni  quondam  facilo  prinri- 
pU  Antiquitate».  Aulborc  etc.  ctc  Ladunco  augastudunensi.  Auguttodun. 
164(X  Vor  iba  battm  Mb*»  Fr.  Penrin  uoi  J.  Leotin«  Uber  db  Stadt 
(••cbrieben,  aber  ihre  Sdiriflen  wer««  sur  Zeit  de*  Yerf.  niebl  im 
Drack  Torbendeo. 


I 


In  der  AtischauHiis^  des  Alteriliunis,  wo  der  Stammvater  der 
erste  Priester  des  Siaiiiiiti;oltea>  l»tj  u'oUut  aucii  der  UoM  in  ibni; 
pik]  er  ist  also  s«iueM  ISaclikouinieu  Jeb^idiger  Aiicidrack  diene»  ib- 
n»  Golteck  Dar  gentkmwe  SlamiTmler  «Uer  Stttawe  iat  daher 
•iicli  etil  GoU  der  Gotter,  die  in  4wee«i  ihrem  gtmmmamm  ^ewter 
oicb  msgvdrOcht  Denuii  Migt  Dam  io  Heiner  M jrdiidegie  pnf.  126 
TOu  Ha  Gadarii:  ^icli  btt»  zo  der  Dehauptuiig  berechtigt^  dass  der 
nonnenflalice  Golt  der  Britteu  (er,  den  alle  St&nime  der  Gälen  alt» 
ihren  gemeiu.<'auien  Stammvater  ehrten)  ein  Allgott  (Pantiieos)  ist;  der 
unter  seinen  manclierlcl  Namen  nud  Attrifjulen  die  e;aiize  Klasse 
der  liölieren  (j'uUlieiten  in  sieli  begrilT,  welclie  die  Grieelieu  luid  .iile 
Ijeijjiüeteu  VtiJker  in  verschiedene  PerHUueii  trennten  und  ordneten. 
Ah  Erfinder  der  Konele,  welche  die  Druiden  nbten,  nl«  Fahrer  der 
0»IteD  in  ihre  Wohnaitee»  wer  er  ihr  Merfcnr;  «In  Sennen-  nad 
liiditayender  ihr  Apelto,  ala  HinwebkOnig  ihr  Jn]itter|  ab  Kriegm- 
bnker  ihr  Mars,  md  a3»  Gebieter  des  Walser»  ihr  Nepüm.  Uud  no 
konnte  Claar  iin  Glauben  der  Druiden  alle  Götter  seines  Paiitheow 
mit  ihren  Attributen  wlederfiiiden.  Aber  ab*  Geber  des  Weiiiee 
und  Vorslelier  fe.stji*.;lit  r  .S|jiele,  wie  ihn  die  Barden  am  liebste« 
feiern,  war  er  ilsr  B.k  rliu>,  dessen  Dieuft  nach  dem  l'eriegeteu  io 
Briltaiiieu  uud  nach  buabo  in  Gallien  gefeiert  ward&^ 

Aedd  war  non  den  weatltcben  Galliern  dasj  waa  Ha-Gadnni 
den  aflnuntUchen  GslentilAamien  (eweaen;  dieser  hatte  in  der  Saelen- 
wandernnf  sich  in  ihm  wiedergehorru,  niid  er  war  alao  auch  der 

Allpriester  und  der  Allgott  der  Gallischen  Gelten.  T)i(^  heibge  Stadt 
Aeddwa,  die  er  gegroudet,  masste  da!ier  auch  ein  Pantheon  Air  alle 
diese  Staniniesjrftder  seyn,  mid  der  (Hu nli  int^e,  aeill  Nachfolger»  alle 
ihre  Prietitersciiaftea  eiiugeu  in  »einer  Würde. 

Alles  aber  iinn,  was  wir  von  der  Art  und  dem  Wesen  der 
Gallier,  tnd  Sirem  Glanhen  wtaaeu,  itft  aar  in  trOmmerhafteii  Sagen 
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,md  Beriekien  m  4tr  Rlaenidt  aaf  «m  gekoiBiMta»  «i4  lat  tkn» 

all  römische  Fonneu  »(»SPHominPH.  Aber  diese  Forme«  legten  sich 
aUerwär(^i  an  das  imr  an,  wa.s  vorher  d»  geweeeu;  wir  dorffri  dfts- 
neibe  »lüo  nur  die^e»  Anflugs  entkleiden,  nnd  da«  mngeredi  t»'  wi^ 
der  ia  »eioe  eigene  Spraclie  oberseUeu,  um  eti  iu  seiner  t  ri^prong- 
fichkeit  wieder  beraMtelle«.  Yii»  itifcnr  die  RoaietätraMeo  aod  die 
lkwt  «ad  die  Miatei  wf  den  Gnmit  der  Gifiachen  aiek  aar  «»- 
•gsiMbt  «d  naifeiMmilf  ae  aiiid  wiob  die  TtaH|i«l  iinr  die  idigilieoheii 
Ciatweii,  ifet  die  KhÜNcke  Fem  nn^eataoert;  aad  ilire  OMter  aar 
die  Gidiadinit  ia  die  aichatmwaiidteo  Ronischen  abernetzt.  So 
wird  uns  nun  voHkommen  rer^t&adlicli ,  wa«  die  früheren  Alter- 
thnmsfortscber  von  dea  EeHteu  de»  Go(terdietu»(etf  in  Aeddwa  vun 
beriditeu. 

Aedd  stand  am  Anfange  der  Gallinchen  Gescliichte,  und  im 
C(  Dtmrn  des  Gallinchen  Lande».  Er  war  aläo  im  Anfange  der  Zeit  nnd 
des  Raumes  in  diesem  Kreide.  Er  war  sohiu  der  vorscbaaeude  und 
der  rttckäcliauende ;  der  aa&chaocnde  und  der  oiedenüchaaeude  Wäch- 
ter dee  Stmamen,  Oaa  deoteten  <fie  Rtaier  anf  den  Jaaua  mit  den 
deppeitea  Angeaicbte.  So  auisale  daaa  die  Stelle  <üe«te»  Aedd  Jaaaa 
Micb  in  Mitte  der  Stadt  nnd  ihres  Ka|ntol«  and  an  ihrem  Quadrinon 
aeyn.  Dort  war  am  Orte,  noch  jetzt  Genetoyc  oder  .Tmietoye  far 
Jani  toelnm  genannt,  dieser  Jann.t  als  ehrwürdiges  Bild  aufge- 
stellt; da  wo  Tlievef  noch  einen  starken  viprerktrii  Tliurni  gesehen. 
Ah<'r  rlipspr  J.iiiti.>  war  nich<  Infions,  nac'li  der  Kuitier  Weise 
gcstalu'i,  ^ondefn  mit  \ier  IlAtiptern  au.«<gerüüfet  j  dass  er  vorwärts* 
und  rückwärts,  rechts  nnd  links  durch  die  vier  Pforten,  aus  der 
Mitte  des  Tempels,  schaue  iu  die  vier  Gegeiideo  der  Welt.  Aas- 
aer  dem  Tempel  war  er  mit  awOlf  Bildern  imiatetlt,  aaeh  der  Monde- 
sahl. Denn  Aedd  war  aodi  Prteate^  and  Bild  der  Senne;  j»  fhr 
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die  Gallier  die  ldl>endi(;e  Soune  uftlber;  die  auf  allen  ibren  WefM» 
vom  Aofgafig:e  7.»m  Niedergänge,  nmeH  roiTKelenrhiet.  und  Lek« 
lind  GeNiindiieit  ihnen  eingetrns.siMi.  Er  ist  also  der  Heliii  oder  Be- 
len  der  Dniiden,  nnd  haHe  ai«  solcher  seineu  eigenen  Tempel,  rund 
gebaut,  300  Schritte  im  ttntange;  wie  die  rraherrorliandenen  Rai- 
uen  auswiesen«  £r  war  ober  einer  warnen  Heilquelle  aafgeiiclitet, 
denn  Mlelie  Bronnen  nrnren,  nb  AnaAoiw«  der  Sonne  tn  dnsiRnieli  irdt- 
Mker  Dunkelbeit,  oberail  in  Gnllien  den  BeKn  fewcilH.  Aedd  wv 
•nch  der  Vorkimpfer  aeinea  VoHttn.  Er  lialle  wie  Ba,  eo  die 
feindlichen  NaCarkrftAe  wie  die  MennclienlKrtflley  Hun  iHffwottgcnt  nnd 
wie  er  als  flMiJi,  in  der  Sonnenkraft  wallend,  im  Stdnraude  des 
Thierkreise»  gewirkt;  so  hat  er  auf  Erden  alä  Je.<f  oder  E»  mÜ 
dem  Heile  die  wuchernde  Wildniss  y;('b.'iiidif(t,  ihre  rctsseiiden  Thiei« 
aoi^gerottet ,  und  die  feindlichen  Volker  be-AwuD'ieu  und  vertrieben. 
Diesen  Aedd  ,4<*<r,  denleJen  die  Röiner  auf  ihren  >Iars:  mid  mo  war 
auch  die^eui  ÜoUe  dos  t'anuiu  itiariis  geweiht,  ^eiu  iVnipel  erliob 
«idi  anf  Slnfen,  eioerae  SAideo  zierten  ihn,  und  in  ibin  nud  iu  sei- 
ner NAiie  waren  die  grassien  Haufen  von  Heimen»  Scbwerlem,  SehiU 
dem  nnd  gebrochenen  Wflgen  aufgeriditet,  die  die  Verehrer  des 
Gottes  aoj»  der  Kri^^bente  ihm  geweiht.  Obnfeni  daveu  war  der 
Campoa  martin«,  am  Ort«'  nocli  henie  niarchaut  oder  marencbant  ge* 
iiaiiiif,  wo  der  erwählte  Magistrat  der  Stadt,  ihr  Vergttbrety  —  von 
dem  der  Mpfttere  Oberri<  !itt  r  ihm  h  in  iifjierer  Zeit  den  Namen  Vierg, 
seine  Jurisdiktion  aber  den  iNaint  ii  >  i(  f;ri(  in  Antnn  geführt,  —  den 
Scuytar,  tias  j^esircific  KI»  id  sanmil  den  Beilen  vom  Volke  erliit'lt. 
Eheiidort  aii(  Ii  war  es,  wo  die  Jugend  »ich  im  Kampfe  oble,  da- 
mit aia  die  IJeimatb  gegen  die  umliegenden  Völker  schirmen  müge. 

Aedd  aber  war  aocb  Fnbrer  desi  Volke«  anf  allen  Wegen  nud 
Straaten,  die  von  der  Oberwelt  dnrcb  die  Mittelwelt  Bor  Unterwelt  bin- 
sogen.  Er  war  nach  der  Draidenlebre  ihr  2%e»l«te9,  den  die  Rö- 
mer Merkur  nannten.  AIm  aolcber  hatte  er  nabe  bei  der  Straoaie 
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C>liaachipn  seinen  Trmppl;  als  TlieotateN  ist  er  aber  aiidi  der 
Pi-<,  fifr  GpljH'tLT  in  der  l'nlerwcit.  Aed<iwa  die  Ir-  und  g4- 
lische  CöiitTsladt  ist  dalier  aiicli  eine  Sjadt  der  Manen;  di«'  Tod- 
(euä(adt  der  Aeddwy'»,  ein  liiid  de»  Todlenreicties  Auuwn  auf 
Erden.  Demi  aber  ihr  erhebt  mcIi  ein  Beif ,  auf  dctwen  Spitze 
eine  I^ranide,  Cummi  gemmiil,  lange  JaHrbioderte  der  Zeit  ge- 
tralxt;  mit  MMsh  f  bevet  emt  im  «liebeutea  -anaerer  ZeitrcdHimig  ser- 
wUtt  wvrde.  Nack  der  Sage  aollte  eine  Hamme  toii  ihrer  Höbe, 
deni  uinliegenden  Völkern  in  Kriegsgefahr  ein  Ileer/.elclien  seyn; 
xur  Friedeiiäjzeit  aber  dem  Wanderer  deu  Weg  dorch  Wald  und 
Gebirge  zeigen ;  denn  anch  Aedd  war  den  Wandernden  eine  f/puelite 
gewesen  aof  allen  ihren  Wegen.  Die  Druiden,  die  xar  Itömer- 
zeit  naeli  Eiimeniu»«  an  der  menianitiächen  Schule,  im  alten  Ka- 
pitole  augelegt,  als  Lehrer  oad  Ulietoreu  Vorlesnugeu  hielteu,  hal- 
fen da«  Denkmal  den  Eomern  denten:  Auge,  die  Icnebtende  Ge* 
lieble  dea  Apollo»  aei  anler  ihr  rem  Licbigott  begraben  wordeni 
naeb  anderen  aber  habe  JKliacna  dort  nein  Grab  gefunden.  Um 
nie  her  war  da»  Hocbfdd  aaagdbreilet»  Coatw  oder  Cotarr^  nodi 
jetzt  Cbamp  de^  Urnes  genannt,  weil  zur  Staude  noch  viele  Uniea 
dort  gefunden  werden.  Sechs  Stadien  von  der  Stadt  entlegen,  war 
das  Feld  also  ihre  Aeeropoli.s,  und  die  Pyraniide  bedeulele,  wa.«< 
die  Pyramiden  vom  Meinpliis  auf  dent  Todtenfeide  dieser  Stadt, 
oud  des  gesammteo  Mittel-Aegj'pteiui, 

Der  Berg^  Merntjorui  snr  Rftmeraeit»  werde  spiler  Monfjm 
oider  Mmdjou  genaaatt  nnd  -ron  ihm  bat  ein  gleichnamige«  Ge- 
addechl  «ich  atigelettet,  da«  Meinen  Sks  auf  dem  RyßoemU  oder  in 

der  Eiusiedelei  toii  Si.  Claude  gegrOndet.  Auf  ihm  stand  der  Tem« 
pel  des  höchsten  Gottes ,  der  von  da  ganz  Gallien  oberscbaot;  der 
Herd  des  Zeus  des  Donnerers,  nach  der  römischen  Auschauniig; 
nach  der  galliacben  aber  der  Altar  de«  Tarmm  oder  Tarucno 
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Aidd-Tarai]  (k'ssen  Bild  die  Eiche  i.it,  und  von  dem  auch  drr  Tn^ 
mnit  oder  Tarmtet  iu  der  Tiefe  den  Name»  führte;  an  des-x  ii  Vm- 
MainineiifloMse  mit  dem  Arrooä,  eben  jeuer  Tewjiel  des  Dis  oder  llu 
Aeddoii  lüicL  erhob. 

8a  war  al-^o  Aedd  eine  Emanation  von  Taran,  Tlieudates,  Aea 
und  Uelin.  Er  war  aber  aucli  Herakles  und  zwar  der  jeäli^ich- 
druiditiche;  jener  alte  graue  Kahlkopf,  der  in  der  Löweidiaut,  mit 
keiile  und  Bogen  bewaSiiet,  seiue  Gefangenen  mil  der  Ziioge  an 
den  Ohren  fbhrt  Denn  die  Droideii  bietlen  jiich  nach  CA-sar  von 
den  Kriege  fero,  und  ihr  Heräkle«  hatte  die  Volker  nur  durch  da» 
Wort  gezskmt.  Ton  ihm  heriditet  TbeTet  (Ia  XIV,  cap.  ISO  nach 
Gcryon.s  Beiuegnng  aey  er  mit  dem  goldenen  Vfiesse  zur  Aedu€r~ 
Stadt  gekommen,  iiüd  habe  auf  dem  Berge  ein  Sehloss  erbaut;  ans 
dem  See  des  Vliesses  aber  sei  die  lierknli>i'hr  \Va><-^erleitnn«;  rar 
Stadt  gefilliit  worden;  eine  Sage  worauf  Pliilipp  von  Biir<f|inf!  sei- 
nen Ordfii  der  Vlie.'s.s-RlKer,  Ileraeliden  dei  neueren  Zeil,  gründete. 
In  Aed(i  traten  ;tl>u  aiie  diese  \Ve^<en  in  die  Gailische  Ge.scbiclite 
ein.  Er  war  zugleich  ihr  Druide  und  ihr  Opferpries^ter,  und  alle 
Orden  des  Druidenfhuins,.  und  seihtit  ded  weliliehpu  Heroenduims, 
halten  ihren  Ursprung  in  ihm  gefunden,  und  kiiapfieu  sich  an  Aedd* 
wa  die  grosse  Ordeiut-StadL  Aber  ein  anderes  Wesse«  steht  ihm 
noch  zur  Seite:  Gregor  von  Tours  erzAhlt  tiAmlich:*)  in  der  Stadt 
AugUMtodunnm  habe  ein  Bild  der  Bereeynlhia  ge.standen,  wie 
die  Leben.sbeschreibnng  des  Märtyrers  Symphorianu»  bewei.se, 
Pieses  halte  nrnir  auf  einem  Wa-jen  «Tlljahrlicli,  zur  Erfialfiing 
der  Weinberge  und  der  Früchte,  mit  gro»»em  Gepiünge  durch  das 


')  De  üL.  confcss,  cap.  77. 
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offene  Laad  gefalireni  ond  4*bet  ror  der  Gßdiii  gesnngea  ond  gc- 
tauzf.  I>*»r  heil  SymphoriaiiH«,  um  273,  hatto  das  Bild  sclion  \m 
riiipm  .solclien  h'eirtv.iiti'  iiie(lera;eworftMi,  utid  dfirnm  deti  Marf^  rPflod 
erJjttt;ii.    Nur  ei>(  lii  ni  Ik  Siinplicios,  Bi>chot  von  Auum,  un- 

ter Coui»tau2  uiid  Luii^tautiuä  war  est  gelungen,  Aiigeaiclitü  Aller, 
dfts  Idol  m  bifetiien,  uiid  du  IfeMMAm  völlig  aa^izavolteu.  Bas, 
WM  die  Rtaier  ilui  BtracgriitiM  muiiteii,  war  die  phrygii^ciie  Cj- 
hele^  d4ri      di»  B««i{iiiMI»r»  die  Melier  eller  Götter  genumt; 
ie  4er  Vom  mm»  -vooi  Himeiel  gefidletim  Steines»  dorek  die  G«1» 
leil,  Shie  Priester»  verehrt,  aed  im  Jahre  207  vor  Olnristi  Geburt 
eb  uiegua  tnater  von  Pe^^äinas  nach  Rom  verpflanzt,  nnd  dort  darch 
ein  Jalirf^sfpst  gefeiert.    Al.s  die  Matter  aller  Götter  war  Nie  im 
Pantheii»iu  die  tirer^te  Erde  oder  Gam^  von  der  der  Himmel  und 
dureb  ibu  alle  Götter  erster  Orduang  hervorgegangen.    Sie  war 
awch  AAmi,  die  zweite  £cde,  die  aiit  den  Ktodm  das  folgende 
GücergeaeMecH?  ene^gtr  in  dem  sie  wiedtr'aia  iPnno,  dem  Zena' 
g^aaber,  den  ilelien  IWule;'  Sie  war  ab»  der  weiididie  tFran-' 
faag^  alier  Dinge  iai  Biaimri  md  anf  der  Bnte,  di0  inlgflBmnait  ih- 
len-  UcB^ning  am  dem,  vom  Hiaanel  herabgefallenen  ersten  Elemen- 
tarsteiu,  genomoteu.    Sie  monste  alüo  die  Göttin  aller  Falle  und 
Fruchtbarkeit  auf  Erden  seyn,  und  ihre  Feier  wurde  daher  alljalir- 
lich  mit  Prarht  und  Orgiasm  begangen.    So  baue  sie  sich  denn 
aueb  in  Üallii<clieu  Furineii  bis  nach  Aeddwa  bin  verbreite»,  nnd  in 
der  Feier,  die  sich  dort  beging,  erkannten  die  Römer  die  ilu-ige 
vriMbr«  Her  brittianhe  Bnodinai  ehrte  aber  io  der  (Dkritböen  dn"* 
Wesen,  ia:deni  tBaa  diene  Berecynihia  wieder  erkennen  muss}  und' 
Ihre  Gvnnlueto  ist  niehl«  -  ain  «In*  Tenmeh  de«  allen  draidltyeliett' 
Panlhäsm,  den  Ursprang  des  GeiBtes:  aas  der  Materie,  des  Möliefen, 
Besseren,  aus  dem  Tieferen  «nd  Niederen  zn  erkl^lren.    Sie  ist  die' 
Gattin  de^  7V///r/  Valief,  das  ist  der  leeren  Klarheit,  und  mit  allen 
Eigenschaften  ausu^erfistet,  die  sie  als  Matter  Nafnr  und  die  gestalt-' 
lose  Materie  der  erjtteny  aweiteu  oud  dritten  Zeit  bezcichiieti.  ' 


Diese  Berecyiiiliia  Ceiidwen  i>t  daher  auch  die  Muiter  aller 
Falle  Qud  Frnchtbarkeit,  uod  >vird  al»  Solche  alljftbrlich  im  Orgi&» 
stiächeu  Feiertage  umgefoUrt)  »ie  i»i  ah»o  da«,  was  die  Akumditt 
im  gausie«  roümiiiicfcrii  Sodeu»  WM  üo.  ¥tm.HUiß  tdir  JfifliB  i« 
gfmmümikm  Nerd^  (»weaoi;  4ie  «btn  tei  «Iii  JVan.  Hm 
ihren  Gefolg»  m  de»  Werktegca  de»  i»knm .  von  Beig  sn  Betg 
dflrdi  die  Laße  siebt  jQleitdi  dieee«  WeMi  Ist  die  Cerüweii  di».- 
Briiigeriu  dea  Jaliressegeiia,  viid  xogleich  die  zornende  Jahrcsver- 
derberiu;  weil  «ie  iii  ihrem  Becher  inuner  daa  Verderben  oiid  da» 
Hell  in  Mischung  be»chloai8eo  hält,  nud  »fifh  WolflKrfalfeti  da.s  Eine 
o^er  Andere  iiim  eiitquinen  läs.-<t.    Sie  bildiM  also  für  Gallien  Hen 
Gegensatz  im  GeNchleciae  %u  dem  Agdd:,  i>i  also  liiiihitt,  wenn  er 
als»   der   iStaniuivatex  dur   Gallier  ervcheiui,    die  StaiBinesmuder ; 
elM^u  die  galÜHche  Erde,  iii»bettondere  die  Aeddwa  and  die  Umbria 
SB  ihrer  SÜMe,  den  leefaeileiid  w  ta  Seen,  dee  «r  ente»' 
lyolüiettMe  dieirt.   Wie  wn  JM  ele  tolheoe  flir  OeUien  er- 
fljcheiD^»  e*  ^wd  «e  iliM  ele  Ptallie»  e»tg«fe  alrefti.  ber 
der  Jmmf  denn  wird  ide  ihn  ser  Seil»  die  JnMe  eeyai  dm 
Souueu  Belim  ApoUo,  ivird  eie  «In  JfoMi  der  AfaiM  neil  bei- 
HSHellen;  de«  Taran  aln  June  Mr  Seite  Ireten,  oder  als  Onainia 
•    oder  Minerva  ans  ihm  bervorgelicn :  und  ebenso  dem  Kriejs^eitgoU 
Aes,  als  Vesinua ,   wie       »sriteint  als  Veiittv.-  von  den  gallischen 
Pelrocoriern  vi'rehrl,  sirli  I  riurilnen.   Und  wie  nun  Aedil  alle  Cla.H- 
»eii  de»  Druidonihnni»  in  einem  Orden  in  isich,  a\»  Avm  iiaiipte  des 
ofAnulicben  Prietitenhuniih  vereint)  ao  werden  alle  Stufienordnaogen 
de»  weiblicben  Prieelcrlliei»»  ie  ilir  vereiidgt  Uegen.   Und  wenn 
»ie  nun  an  der  Spitee  dieuer  ihrer  PrieMtemcheCI,  ibrm  Jalires/^og 
▼oUciehl;  denn  wird  ihr  gegenftber  eneh  Aedd,  mid  in  ibei  fle- 
Gedern,  der  Hugo  vo»  Teen«,  in  der  Sege  «einer  PrieKlenchafl^ 
epcb  sriiH  ii  Jalireszug  antreten,  an  dessen  Spitze  er  wohl  auch 
als  der  Mythiacitc  Artbor  erscheint.    In  der  Grafschart  ifoix  in  den 
Pjrreniea»  wo  die  LandeafH»^  aolehe  SMugltcil  Misl»  dem  aie 
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d«H  Alldenken  de»  Aannibal  lAnger  a,U  zwei  Jahrtatftüieiide  aafbewabrt, 
und  den  Spruii«;  deü  CarlhagiiieiiMerü  in  ihren  Gebir/^en  zei^t,  wie 
Perpignaii  den  Brnniien,  wo  er  Silber  geschöpft,  Lan^nedoc  aber 
den  Felben  de»  Kcidherni  hezeicbiiet;  dort  auch  kennt  man  diei<efi 
mylhi.Mcben  Artos  gar  wohl.  Das  Bilrngestirn  am  Himmel  nennt 
man  nAinlich  den  llimmeUwageii  des  Gölten,  I/on  Carre,  oder  aiieh 
Charroye,  den  Wagen  den  Teafeli«;  indem  man  glanbt,  dtisn  er  all- 
iiftcbtlicli  mit  grossem  Lftrm  durch  die  Lüde  fahre.  Die  Raueni 
sagen:  Artn.s  nehme  dazu  die  ()ch»<en  an.>4  ihrem  Stalle,  was  mIc  fiir 
dn  Gldck  halten,  weil  die  Thiere  daran  fett  werden.  Sie  fflgen 
hiiiz»,  wa-s  die  andern  SfldlAndor  von  den  nniwandernden  Maliern 
aasttcagen:  da^  Zeichen  an  dem  man  erkenne,  dass  Artus  .nie  ge> 
braucht,  sey,  wenn  man  am  folgenden  Tageii  \Vachi<  an  den  Ilöriieni 
-finde.  Wenn  daher  ein  Stock  Vieh  in  ihrem  Stalle  plötzlich  fett 
wird,  MO  ttagen  »ie:  ea  sei  an  Carre  du  Hoy  artn.s  gegangen.  Da» 
Wort  Enarta  in  ihrer  Sprache  bedeutet  daher  bezaabcrn,  da^  heisst, 
die  Kunst  des  Königs  Artus  oben,  indem  sie  ihn  för  einen  grossen 
Zauberer  halten.  Sie  berichten  auch  von  ihm;  wenn  er  durch  die 
Luft  fahre,  höre  man  ihn  oft  seine  Hände  rufen.*)  Alles  das  ist 
ursprongiich  altere  Kyniry  Sage,  aof  der  Insel  jenseits  des  Meeres 
heimisch;  aber  das  bretonische  Drnidenihnm  und  das  Gallische  wa- 
ren anfs  engste  miteinander  verbunden;  wer  in  der  Lehre  sich  ge- 
nauer unterrichten  wollte,  ging  nach  dem  Sitzt?  alter  Weisheit  nber 
Meer;  auf  Mona  war  das  Grab  des  Hu  des  gemeinsamen  Stamm- 
Vaters,  und  so  auch  waren  die  elysischen  Felder  jenseits. 


•)  Trc»or  <lc«  rccherchc»  cl  antiquilc»  Gauluisc»  el  francoy»«.-»  redui. 
fet  cn  ordre  alphalivliquc  [»ar  Börel.  Parii  1655.  unter  dem  Wort 
Charroye. 


Gleich  Vfie  nun  io  Aeddw»  alle  Mythe  und  alle  Ueberiieferung 
aud  Siige  des  Gallischen  Volke»,  um  seineu  er«t  ciillialtenen  Urkeint 
sich  zusainnieiiaiclilo^is ;  so  liat,  wie  dieser  Keim  in  die  Bevftl- 
kerniig  Kleiner  lIrMtt»d(,  so  diea>e  in  d&s  Vuik  der  Aeddwvt»  »ich  wei- 
ter  aurgctichloisseu;  aud  wie  der  Stemm  ie  eeioe«G«Nhleel4eiii  Wehiir 
Bit»  ftioh  io  diewNB  Lftitd  geeaelt,  eo  seigM  acfoe  9aae  wd  Orte 
deneellieii  mjrthiaeliett  Cbarskter. 

Zaerst  der  Vlnee  diese«  Leiidee,  der  Arrouat^  der  ie  der  Nike 

der  Stadt  aus  weiiig^tettM  zwölf  QuellzuflOswen  «idi  swemoMiH 
eetzt,  zeigt  im  Taranet,  in  der  Vesinna  oder  Ve*n«,  wie  wir  ge- 
sehen, und  \valir>^r-lif'iiilich  in  allen  andern,  einen  solclien  CliBrrikfer. 
An  der  Strasse  narh  lii  r  Seine  liegt  Solieuy  Soli«»  Iiicuh;  inifl  dort 
hat  man  Stein«  mit  den  zwölf  Tliierkreis-Zeicben  bexentlmet  ge- 
funden;  die  zur  Zeit  des  Ladone  noch  vorhanden  gewesen.  VVaii- 
rcod  men  SoonnMi,  vier  Steeden  fere  tob  der  Sted^  vom  SonwuHiw  . 
abgeleitet,  bat  Tlienuiae  im  Gaue  Tareuay  sicher  den  Namea  vem 
Gette  Tharao  angenemaien}  eben  wie  dea  alte  Taraa-donm»  wie 
Jkaom  iB  «weiflea,  TMaDodnram  geweaeat  damu  aach^aplter  Ja 
Touuem,  Hauptort  der  glcichnamigeD  GrafsielMA,  aicil  ttberaetal. 
Pas  nalie  Reliiam,  da»  jetzige  Baune,  wird  ebeuM  aeiae  Bcaeaaaag 
von  Bai  udor  Ik-lin  abgeleitet  haben;  wie  Marinaigac  von  Mars  ma- 
nu» »ich  genannt.  In  der  Nfthe  liegt  Vauhhevot,  von  Vaut,  (wovon 
Pays  de  Vawt,)  und  Thevoth  oder  Theut,  also  Tlieut<«thal.  So  wie- 
derholt der  Pagns  Aedove,  oder  Aidoue,  das  ist  der  DiMga»,  nur 
den  Namen  der  Stadt;  von  der  in  einer  Eutfeniong  von  fouf  Stun- 
den ia  Sfldweetea»  der  Berg  Ae^i»  von  Aea  dem  Kriegegotte  ge> 
naoBt,  am  Wege  aadi  Aleeia  aich  erhebt  Wabrend  aaf  eiebea 
StaadeB  Feme  io  einem  Tbale  SaadBiue  liegt,  in  dem  man  ebene» 
den  Satom  %u  finden  glanbt,  wie  in  K«»iL6re:fqBe,  eben  wie  in  dem 
hüA  bei  Paria,  die  Ida;  nnd  in  La^eay  und  Lozy,  die  Lnoiua,  den  dor- 
ttigm  AiterAamlern  nnverkeaabar  dureheclieiat',  die  näib  Komenioa 
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■dt  Jupiter  oud  Pallas,  M'abrscheiulicb  am  die  IVeaiidBchaft  mit  Km 
n  befestigen,  anf  dem  Kapitol  von  Aogudtodonam  aufgesitfeUt  %vor> 
de«.  Auf  dem  Wege  »arli  Cabiloua  fitidot  .sich  dann  ebenso  der 
Ort  Mercnre.  Alexia  aber  rüttute  «ich  den  Herkule^^  al^  seines  Er- 
bauers, nnd  zweigte  uoch  im  ronrorigeu  Jahrliundert  das  Fanuni  des 
Beros;  tief  im  Waldetiduukel,  unter  den  Tiiicreu  einer  furclitbareii 
Vmdniss,  gar  wohl  dem  GoMe  augemes^u.*) 

W3«  dalwr  in  dar  Stadt  Aeddw»  das  gßXIktkt  F^uHlicoii  iiiid 
«eine  gMie  FriestondMift  aieh  umnaieiidräiigtei  so  w«r  beidi» 
durch  daa  gesanmile  Land  der  Aeddwys  anagebreiiet;  beide  waren 
daher  Spiegelbilder,  in  dem  einer^eilM  der  galluiclie  Illnnnel  in  der 
gallischen  Erde,  und  hinwiederinn  diese  in  jenem  ssich  spiegelte. 
Wie  also  das  vSiadtische  in  die  Landscbaft  sich  aiif«j»'(linii,  oder  an» 
ihr  .sieb  zusammen  genommen;  so  ist  auch  hier  der  vSianun  dieser 
Aeddwys  aus  dem  stAdtiscbeu  Keime  hervorgegangen,  oder  die  Stadt 
bat  ana  ihrer  Lan&olaft  znaaaHaengaodiloaaen,  and  die  glei- 
dwn  ElenMnle  foden  aieh  in  Beideir  wieder. 

Die  Ihereo  SckiiftsteUer  %m  Römeraeit,  Sirnbo  and  die  andern, 
geben  nna  die  untere  Saeoe  als  die  Grenz«  in  Osten  zwischen  den 

Acdueni  nnd  den  Seqnawen  geselzt.  Das  bestätigt  auch  Caesar, 
da  wo  er  die  Stadt  Cabiloua  am  Arar  als  eine  Aeduer-Stadt  er- 
klärt, nnd  dai^selbe  auch  von  der  Stadt:  Matisco  aus^sa•>:t.  Auch  da.s 
heutige  Nivernois  gehörte  der  Geuossenscbait  au;  denn  diente  ver- 
störte im  Kriege  mit  den  Römern  Noviodauum,  die  Hauptstadt  die- 
nen Oan*a,  ab  ibr  B^eiHiunn.  Andereneits  ist  ench  Aleein,  die 
veale  BeraUeabnig  ia  Lande  der  Mandabier,  nai  die  ber  der  gronee 
Vflikevkrieg  geendet,  nnie  AednerYoite.    Aacb  der  Mandnbiergaii 


*)  Asgastodkäi  «ati^Bitatei  A«t.  8.  Ladoneo  p.  113. 
IbitaaihiBcni  4.  III.  Ct.  d.  fc.  Ak.  A.  Wim.  17.  M  Abthl.  III.  3 
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gehört  mitliiii  dem  Orgaoiani  des  Slanmies  an.  In  NordCB  bildeteii 
die  Liagoaeii  die  Grenze,  im  Soden  aJier  die  Arieruer  einer  Linie 
»'ridanw',  die  zwisclien  dem  Tiiijf'r  und  dem  Veflaver  hinlief.  Von 
der  untei  i'ii  Snotie  aas  verlin  iteten  sich  die  Acdnerstämme  über 
die  nördliclien  Züge  der  Ceveiinen  iii-s  Binnenlaiitl  am  Arrou8,  und 
dann  wieder  westUcli,  etwa  »o  weit  als  die  dortige  Grenze  des 
beutigen  Nimnoii  reichte,  bis  «b  die  Greaie  4«»  Pagw  «otissio- 
darenaisy  m  den  üwdl-ZniflMeii  der  Imn»  oad  de»  BeiinMitio;  das 
heatige  Aexerre,  ein  OreMlaad»  dae  uibeeliBnit  smchen  der  Se- 
nonfecben  and  Aeddiiia<Aen  GeneaBenscbaft  edrarebte}  noch  heete 
•ber  in  Sitte  ond  GeHinmiiig  and  allen  Erinnerungen  sich  zu  Bur- 
gund  rechnet.  Ebenso  war  diese  letzte  Genossenschaft  zwischen  der 
Liiigonischen  im  Norden  und  der  Arvemisofaen  in  Sflden«  inneriialb 
beiHiinmter  Gränzeu  eingeschlossen. 

So  hatten  die  ROmer  sie  TOrgefnnden,  und  aUo  sie  juuerbalii 
dieser  GretHee  io  ihre  Oidnong  aefigeiioninee.  SpMeriiki  baten  aie 
an  dieselbe  wenig  nur  gembrt}  nur  als  sie  Lagdanen  nr  Sfelropele 
ihres  Gallisehen  llricbes  erheben»  nnd  wk  einer  angemeneaen  INft- 
ceae  es  angeben  wollten,  haben  sie  von  dem  Aedaedande  Cabilona 
nnd  Matiaee  Air  sieb  gesondert;  das  Gebiet  der  Löngouen  aber  hin- 
«ogeschlagen,  und  so  wurde  die  Proritiria  hi^dunensis  prima  gebil> 
det;  die  die  Civitas  Acdanrom,  die  Civitas  Lm^OTam,  das  Castnun 
Cabillonense  und  das  Castrum  Matisconeut>e  in  bich  begriff. 

Die  Bargondioneoi  £e  ftnen  folgten,  wen  niebt  bi  der  Lage, 
oad  hatten  kein  Intereaafl^  -grosne  Unstome  in  Inneren  den  Landes 
▼ennnebnMnf  nnd  habm  ihre  Ordnung  der  voigelnndenen  au%eaetst; 
nnd  ao  ist  ans  dieser  röninAen  Fh»vinn  das  Hem^bsn  Bnrgnnd 

geworden,  das  mit  allen  seinen  AbtheOoagen  bis  zur  Revolution 
hinabgereicht;  ond  seihst  unter  der  Departcinental-Eiiiilieilung  ^ich 
nur  Stunde  noch  erJcennea  iftsst  AUe,  die  aie  Bewohner  diesen 
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Gebieten  «ngektfcn,  erkceneii  ndi  neeb  JeM  ab  gednl  im  gemein- 
iMnen  Bnrgoiidischen  Blalei  wem  aeeh  gHnaat  in  ihreit  güisclittii 
Ursproogeili  je  nach  ihren  Wurzel»  aas  den  Lingoniüclieii  oder 
Aedner-Stamwe.  Ergänzt  maij  dalier  wieder  organisch,  was  die 
Willkofar  g^hieden,  dann  kann  inau  aus  der  aeaeu  Ordnoiig  leidtt 
die  frttbere  iwtargemAsse  wieder  hersteUeo. 

nie  pflKÜsebe  Gnm»  de»  Aedoer  Landee,  die  wir  an«  rteri- 
«ehen  NaduiiAten  am"  gans  ias  AUgemeine  iMOM&f  bestiMit  «leb 
genner  ana  der  Uiaadireibnijjg,  die  die  Kirelie  fttr  ihre  Vtoftut  in 
der  alten  Lug^enaia  piiaia  lllr  die  DiMcaen  foa  Cbaleaa,  Ma^en 

and  Anton  sofgenominen.  Die  GMlia  Chriatiana,  fVeilich  in  Uirem 
geographlMcbcn  Thelle  nur  ins  ADgeneine  Itin  niTerlissigp  healinaat 
dieae  Greaae  ongefllhr  Mgendennasaea. 

Sie  f^elil  etwas  ober  Tiiiissey  von  der  Saoiie  ans,  N(eig;t  als- 
dann in  Müdweätliclier  llicütuui;  bia>  '/.u  den  yi)ellcu  der  Ardieve 
Ober  Beaiijea  an«  Sebeides^ebirgc  Cbaroliei»  auf;  folgt  dbaa  dieaem 
Gebirge  atdKeh  bin  aar  flöbe  von  Tarare;  wendet  daan  sich  weat- 
lieb  gegea  die  Loire  Irin,  der  -Balüaa  felgead,  g<At  bei  Roaane  dann 
aa  die  Loire^  and  folgt  dem  Strome^  eoferi  bia  etwas  nitter  Setnur, 
wo  sie  dann  als  Gr.1uze  der  Diöcese  von  Autun  ober  den  Pluss  hin- 
nber  geht,  eine  Zeltlaug  sich  westlicii  /ielit ;  dann  abor  an  Urbixe, 
/Avischen  Motiiieques  und  Linaix,  an  fJcr  WasseBseheide  zwisi  lien 
der  Loire  niid  der  Uebre  ober  Lcdunjoii  und  *o  weiter  ge^ien  St. 
lianr^'aiu  aber  Dombierre  diesen  Flu^ns  durchschneidet;  dann  weilei' 
weütiicb  gegen  die  Was.ser^cbeide  zwisoben  Bebre  and  EUayer,  bei 
Thil  Toraber,  dareb  Meatbeygnj  gegen  Toalon  sieht t  dartani  AUIer 
aiflb  nnbeug^  nnd  veo  d»  aa  ober  Meulia  diene*  Blnaae  folgt,  -  bi» 
aa  WeiaerEiamOadangia  die  Loire»-  Dana  beaeblieat  aSa  de»  fteat  der 
llliOoeise  von  Nevcra  in  sich  unti  von  der  Loire  die  Nohaiii,  nahe  bei  der 
Mondoag  dnrcfaaafaaeldead,  iMft  nie  aa  ibrernordlicbea  Wa^^seraeileiilfr 

3» 


so 

biuy  aDd  M  gfgen  die  JiNiüe  »icli  '/ieheud,  erreicLt  sie  die  Grenn  der 

Diöceee  TOn  Aatan  wieder,  mit  ihr  in  einer  kleiuen  EotfeniDiig  vou 
dem  Sirome  atifd  esiseii  linken  Ufer  biogehend,  bei  Corbiguy  «ich 
mit  ihm  nncli  Norrieii  wendend,  and  ihm  immer  folgend,  nachdem  sie 
über  den  Fluas  gegaugen,  abwärts  von  Chatel  rt  nsoe,  wornach  sie  sich 
gegen  die  Cnre  wendet;  sie  nahe  bei  ihrer  Moiidutig  iu  die  Jyoiiue  Qber- 
^etzt,  und  dann  gegen  die  Serain  iiinübergeht;  darnach  jenseits  etwas 
b(^her  ober  Montier  St.  Jieaue  sich  Osdich  gegen  den  Armeu^oo  et- 
was abwirla  vom  Dlavigoy  siebend}  lieft  sie  dann  aa  filnaee  liiMinler 
gegen  Monlbard,  dert  ilni  «beraetBeod»  nud  bleibt  auf  d^  redtteo  Ufer 
iiodi  eieie  Zeil  laiig  in  gleicber  Ricbteeg.  WdierUn  AslHeb  gegen  Sl. 
Maro  lieft  aie  fort  aa  der  Snoet  abwirla  Ten  Aiginajr  le  Dae  dam 
deei  Brevon  bis  zu  seiner  Quelle  folgend,  ond  nun  sich  gegen  Sadeu 
umwendend;  an  der  Wasserscheide  zwischen  den  Quellen  der  Seine 
und  des  Oi^uon  bis  lux  Oscaa  binoberlanfend ;  und  »«ie  nahebei  ilirer 
Quelle  durcliscbtK:ideiid ,  nnriidem  nie  ö.slb'cb  «ifli  gewendet,  l&nft  sie 
zwischen  Nuif*s  und  Ciieau\  ;;ef;»Mi  Sl  Jif  iiiK^  de  Longes  binab; 
und  uaclideiii  sie  dort  d.i.s  Hi^lhum  Chaloii  berüiirt,  kehrt  .sie  au  die 
kSaoiuie  zurOck.  Innerhalb  dieser  Grenze  liegen  nun  die  UiüthOmer 
Matisco,  Cabillonum,  Aogustedenoni  und  Neveraom,  die  Alle  vooi  drit- 
ten finher  gelreonl^  jetnl  aber  mit  ibni  wieder  snMUMMOgefasst,  den 
alte  Aednerbnd  in  eidi  beacblieesen. 

Die  Geneeaenacbaft  der  Aedaer  bat  aber  ona  a^brere  CSTilatoi 
in  sieb  beAwst,  die  die  Römer  Pagi  majores  nannten*  Fragt  ammi  nach 
der  iuneren  Ahtbeilnag  des  Landes,  binnen  dieser  angegebenen  Gren- 
7,en.  dann  findet  man  riitiAcIist  die  niöce^e  von  Anfum  die  sechs  hau- 
derL  Pfarreien  iu  »ich  begreift,  abgetheilt  in  vier  Arcbidiaconate  nud 
achtzetiii  Archipresbyteriate  oder  Decanate.  Dazu  kömmt,  um  jene 
Grenzen  vuUends  au  c  rfollen,  das  BistLuin  Nevew  mit  271  Pfarreien 
und  aciit  Decanaten;  dann  da»  Bistbnni  CluUous  mit  200  Pfarreien, 
ftaf  Decanaten  nod  Tier  Ardiidiaconaten;  endJicl  dna  Bialbav  Ma- 
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ton  nU  250  PfmiNi  ud  vier'  Deeanaleii;  Betnchlef  man  sonldiirt 
die  Dioocae  von  AntHn»  dann  Inidal  de»  Kern  den  gansen  Laadea 
daa  Arcbidiaoonat  der  gleicbnainigein  Stadt;  das  aus  deu  Decaaaten 

voi)  Autiiii,  ßlatizy^  von  Cbarolles,  von  Bois  St.  Mari^  Semar  en 
Bfieauoi»,  Pierrefitte,  Moulius,  Boorbon-L!tii<-y,  l^my  ond  Perreci 
sich  zusammfti-e»7t.  Lassen  wir  voi-  dci-  Haiul  Seimir  uoch  aus- 
ser Acht,  dann  bleiben  uiia  iieuu  dieser  liecaiiaic  übrig,  die  also 
sicli  vertheileii ;  das»  dereu  drei  in  das  Gebirgland  gegen  die  Saone 
blu,  uud  au  die  Brediufe  and  Recou^^  in  die  eheaialige  On&diall 
Ouirallea  Allein  nialidi  Chandlea  aelber,  Bene^y  and  Boia  St  Marie. 
Die  «weile  AlrtbeilBBg  wird  den  Hittdlande  am  F^mae  den  fllor- 
vau-Gehirgea»  nm  Anten  lier,  angeboren;  sie  wird  aiaa  Antaa  sel- 
Irar»  Blancy  nnd  Lusy,  alle  am  mittleren  Arroax  gelegen,  in  aieh 
begreifen.  Die  dritte  Äbtbeilung  wird  eudlicb  die  untere  Loire,  ond 
alao  die  Niederung  de»  Ijaiides  in  sich  fassen.  Da  wird  nnu  auf 
dein  rechten  l'fer  der  Loire  das  Decanat  von  Bourbou-Lancy  seyn, 
auf  den»  linken  LTer  aber  bis  üur  Gi  f  aze  der  Aedner  biu,  werden 
die  beiden  Decanate  von  Mouiius  uud  Pierrefitte  sidh  finden.  Dret* 
mal  drei  Nolcher  kleineren  Gane  Mdeii  ala«  den  Kfiia  dieaer  DiO- 
oeae,  «ad  die  DniuM  iat»  —  wenn  die«e  Oane  innerhalb  der 
Grenaen  der  Vbea  nnd  Centeoen  in  der  rOmladten  nnd  froheren  ger- 
mauiaehen  Zeit,  aidi  gehalten,  dieae  Theiinng  aber  anf  die  al^galü- 
aehe  aich  gegrOudet»  —  Onmäsahl  des  Aeduer Siemes  in  seiuem 
Keine  gewesen.  Diese  selbe  Zahl  findet  aber  nun  ancfi  in  den 
grtaaeren  ausgebreiteteren  Verbal tni-^-eii  dieses  Stammes  sich  wie- 
der. Sie  ist  dort  nftmlicb  zooftchst  durch  die  Gestaltung  des  Lan- 
des selb»t  bedingt.  Die  Nator  hat  ca  von  Norden  nach  Saden,  in 
4m  verschiedenen  biiederu  abgetheilt.  Im  Osten  nlnMcli  adhnit- 
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det  der  Zug  des  Cöle  d'or  von  Norden  nach  Sflden,  die  erste  Ab- 
tbeiloDg  ab;  zwischen  ihm  ond  der  Saone  einbegriffen.  Diciie  Ab- 
theilung erscheint  wieder  in  drei  Glieder  unterabgetheilt.  Im  Nor- 
den nämlich  bildet  das  Arcbidiaconat  von  Beaujie  mit  seinen  vier 
Decanaten,  Beauue,  Nuits,  Coaches  und  Arnay  le  Doc,  die  er^fe 
dieser  Abtlieilungen.  Die  zweite  wird  alsdann  durch  das  Bisthuni 
Chalons,  von  der  Dheuue,  bis  hinunter  nach  Tournus  reichend,  aus- 
gefällt Die  dritte  wird  vom  Bi:slhum  Ma^on,  vom  dortigen  Grenz- 
wasser bis  zur  Ardiave  hinuntergehend,  eingeoominen.  Dieser  er- 
sten Abtheilung  gegenOber  hat  die  Natur  dem  Lande  eine  dritte  im 
Werten  angelegt.  Die  llöhe  von  Langres  verlängert  sich  nftmlich 
auf  dieser  Seite  zum  Morvaii-Gebirge  hin,  und  auf  ihren  westlichen 
^Abhängen  entspringen  nach  einander  die  Seine,  und  die  Youne,  die 
den  Arman^'on  in  sich  aufnimmt.  Das  Morvau-Gcbirge  aber,  indem 
es  nach  Westen  sich  ombeugt,  schneidet  auf  dieser  Seite  noch  ein 
drittes  Gebiet  ab,  das  der  Nievrc  uämlicli,  die  der  Loire  zueilt.  Auch 
diese  dritte  Abiheilung  ist  daher  in  sich  dreigetbeilt.  Die  erste  und 
nördlichste  Untorgliedernng  begreift  in  sich  das  Quell-Gebiet  der  Seine 
bis  hinauf  zur  Our^e,  und  die  nördlichen  QuellzuflOsse  des  Armanvou. 
Das  wird  das  kirchliche  Gebiet  des  Archidiaconats  von  Flaviguy 
in  sich  begreifen,  das  die  Dccanate  von  Flavigny,  von  Semur,  von 
Duesme,  Touillon  und  Ponilly  an  der  Quelle  des  Arnian^^on,  in  sich 
befasst.  Hier  ist  das  Gebiet  der  Maudubier,  in  dem  die  aUc  Alesia 
gestanden.  Die  zweite  Unterabiheilung  wird,  von  den  Quellen  der 
Serain  an,  das  ganze  Flnssgebiet  der  Youne,  in  allen  seinen  öst- 
lichen Quellzufldssen,  in  sit^b  befas.sen ;  und  dieser  Theil  wird  kirch- 
lich durch  das  Archidiacouat  von  Avalon  bezeichnet.  Es  zerfällt 
in  sich  selber  wieder  in  seclis  Dccanate;  das  von  Avalon,  von  Ve- 
celay,  von  Corbigny,  von  Quarre  Les  Touibcs,  von  Saulieu  und  von 
Auost.  Endlich  wird  die  dritte  Abtheilung  links  von  der  oberen 
Yonne,  sich  gegen  die  Loire  hin,  ausdehnen,  und  vom  Bisthum  Ne- 
vers  erfolll  werden. 
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FTavigny  aJso,  Avalou  und  Nevers  bilden  die  drei  grösseren 
Gaue  der  dritten  Ablheiluug;  eut«{>reclieud  dtu  drei  Gauen  (ior  er- 
sten AbtLeiluiiff,  Beaane,  Chaloos  uud  Ma(,oii.  Z\vl>(li(ii  iKideu 
AbtlieünDgeii  lu  der  Mitte  liegt  dann  die  inittlere,  das  Keniland  der 
Aeduer,  im  Flussgebiet  des  Anroux;  das,  wie  wir  geseben,  gleich- 
ftib  in  dre»  Gaae:  eiM»  Okm  in  Geburg«  von  CSiarolkii,  daeo 
aildeiai  um  Aotmi  vaA  einen  nntercs  un  die  Loire  her.  Jeder  wie- 
der in  oidi  dreigetiieilt,  seiftllt.  So  seigt  äbe  die  kirebUeiie  Ein- 
«faeilang  des  Lnndee  ein  Zer&Uen  desoellien  in  nenn  grtnaere  Gmm^ 
die  noch  schon  gallische  gewesen;  weil  die  Nator  selber  sie 
gelegt.  Die  drei  östliclieii  Gaue  liegen  bei  der  EinwMdemqg  tob 
Osten  her,  an  der  Pforle  des  Eirioangs,  durch  die  sie  von  dct 
alten  Cabiloiia  aus  uud  duK  h  Uw  v  Breese,  auf  dem  späteren  Römer- 
wege  darcb  den  Bruch  im  liergwall  am  Rief  de  Farlage,  durcli 
den  der  Kanal  Do  Centre  gebt,  geschah.  Es  i^ind  also,  wenn  auch 
vielleicht  später  mit  ihrer  Bevölkerung  erfüllt,  Gaue  des  Uebergan- 
gen  uad  gleiefaseni  d^  Einwandeniog  gewesen;  vmnittdnd  das  ei- 
gentlidie  AednerUnd  nnl  der  Urbeininth,  jenseito  der  Saoneb 

Dno  Aednerland  im  engieven  fiSnoe,  ninunt  nnn  die  drei  Oue 
der  swafcn  mitderen  Abtlieilong  ein;  die  toh  Aeddwa  aasgeheiid, 

in  das  ganze  Gebiet  des  Arroux  bis  zur  Loire  mid  daroher  hinatOf 
in  ihr  jenseitiges  Wassergebiet  sich  ausgebreitet  Die  dritte  Ab- 
theilnng  liegt  int  Westen,  um  die  Pforten  des  AnsgangeM  her.  Diese 
Pforten  öffnen  ^!rh  für  die  Auswanderung  aus  der  Landveste,  in 
Ältester  Zeit  durch  die  Ströme,  die  von  ihr  den  Ursprung  nehmen. 
Denn  diese  Ströme  haben  in  jeuer  Zeit  zuerst  die  Wege  durch  den 
Urwald  hiudurcli  gewiesen ;  uud  die  Wandernden  auf  ihren  Rocken, 
weiter  und  weiter  filhfeBd,  e»  ibuen  möglich  gemacht,  dorek  die 
Aneradong  den  Weiden  nicb  ansnoedeln.  SpMerhin  nind  es  die 
Stmeeen  gewesen»  die  too  der  Natnr  neStst  dnrcli  die  ESniatdnng 
der  GeMige  «ngedentet,  Imid  toq  den  Meiindieo  betreten,  PUdt 
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für  .sie  fff'Hoideii;  die  allmal)?ig  erM'eitert,  scboti  den  Galliern  %a 
Wegen  des  Verkehrs  sich  dffiiet.  aiid  dann  von  den  Römern  zu 
Striesen  des  Kriejies  uin^cbaui  ^vu^^iell.  Daliiii  ::elu)rt  vor  Allen 
die  Straaise,  die  von  Lugduuuui  über  Cabilloaa  iiacii  Augnütuduiiuiii 
und  dMO  aber  Decetia  am  Liger  mdi  Nonodamm  ekler  NeverSf  «id 
femerbin  in  alle  Gegenden  am  nüttlerea  lad  mtteren  I^ger  fUirle. 
Weiter  dann  die  «weite  Siraaae,  die  ven  demaollien  Aofuiitodnnnn 
oi»er.Sidelaeon  (SMiien)  nnd  Abnllo  (Avnlon)»  Chora,  nn  der  Giense 
de«  Aedneilaadee,  uacli  Agedinoom  der  Senonen  u.  &  w.  an  der 
Youne  hinab,  gefeu  die  Seine  falirte.  Endlich  die  driite  Straeee, 
die  wieder  von  AagaKtodnnom  durch  das  \Iaiidiibierlaiid  gegen  den 
Haoptort  der  Lingoueti  zo^ ,  und  von  da  aus  an  der  Marne,  Maas 
ondMoxel  hinanter  nach  Belgien  fnlirtc  Di«-  drei  Strassen  durchzo- 
gen al»o  die  drei  Gaue  dieser  Abllieii uug,  und  wie  in  ihnen  die  drei 
HaapUvaüserpforteu  des  Anägauge«  der  an»  dem  Aedaerlaude  nach 
▼orwArtM  answandemden  (Stimme  lagen ;  se  auch  die  Landpferten 
den  Terkehr»  der  Answandemden  mit  ibren  Vitern.  Wie  abo  die 
ernte  Abtheiinng  des  Landes  die  den  Einganges  {  die  »weite  die 
der  Ruhe  nnd  der  Sesshafl^j^t  gewes^;  so  wird  die  dritte  die 
des  AsMganges  au^  dem  Mntterlaade  ins  Binnenland  nnd  der  Ver^ 
mitflnng  des  Verkehres  beider  seyn. 

Belracblet  man  diese  einzelnen  Gase  nftlier,  bei  der  ersten  Ab- 
ikeilnng  be^nnend»  dann  bietet  nus  der  nördlieh.Mie  von  Allen, 
der  von  Beanne,  zuerst  sich  dar.  Eameniuü  xor  ßöinerzeit  kennt  ihn 

tnifer  dem  Namen  Arehrignuft ,  «nd  er  dehnt  sich  aii-s  diirili  alle  TfiA- 
ier  8änii)iili<-lier  Znflfl^ise  der  Dhetine.  vom  rrsprung  zur  Wouge 
des  obern  Arroiix  und  der  Onche,  bis  wo  >n-\\  alle  in  ein  Bette 
einigen ;  wo  darui  eine  nördliche  Verlängerung  des  paguM  Cabilonen- 
eis  ihn  von  der  Saone  seheidet.  Dieser  Gau,  wie  in  alter  Zeit  po- 
litincii,  so  anch  kurcklich  in  Tier  kleinere  Gane,  Fines  oder  C^n- 
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tonen  getheili.  A»  derDIieane,  läugst  dem  Mo»t  D'or  und  dem  Flas« 
hiirab,  dehtife  sich  der  PaguIoM  Colticensi»,  um  Colca^  oder  Coot^« 
her,  in  das  gleichuaiiiii;»-  houhVe  Decaitat  aii».  Nördlich  ari  ihn  t;riuffite 
der  zweite  der  Nuyüieiuii»  um  Niüta  her.  Lm  Beliut  oder  tieauue  iu 
der  Mitte  deluite  Aum  der  PagM  Belneiwis  aidi  ans.  BadJioh  eben 
Bükt,  mT  d«i  Birte«!  tter  dioM»  htm  dm  VtOMmtfH 


na  lOftoe  ist  Belna  oder  Beaaiie;  i«  MktelaUer  auch  w*y  Berns 

genaout,  hiess  ole  froher  hei  den  Bftmern  Minervia,  too  d«ni  Feldr» 
Iftjger  der  gleichnamigen  Legion ;  ihren  gallisrhen  Namen  »her  ha+fe 
sie  wHi  Bpleru  dtin  SotmgitgoHe.  Zwei  WegHtuuden.  wesitllcb  von 
ihr,  da  wo  jn  Waldes -Bonkel  ein  iiogel  aiefa  erbebt,  aui  deiu  .'«pater 
der  Ort  Manlfy  ddi  erbaut,  war  ein  DraideD  'Sbx.  Bei  JCrbauuiig 
jenes  0rtM  haä  mmk  tkm  galMim  TMqMl 
«ori  MO  iden  Mcb  4  utndkigeSlniM  «m« 

«be  iMM  in  der  IMbte  dardigescMMMt  mä  ^nuk  .4mm  mam 
zwrei  «a  Altartiacben,  zwei  andere  al>er  zun  Ta«£steiii  uiid  Weib- 
wasserkessel in  der  Kirche  verwendet.  Eingegraheiie  Bilder  aaf 
ibnen  zeigen  Figureil,  gelvlcidet  in  l^ieine  Milutel  oder  Thi^rfelit-.  ganz 
rersobieden  tou  der  späteren  Tracht  der  Gallier.  Eia  gaiiscber 
Angnr,  —  beaeicbuet  dorcb  deuUabn,  dipr  ibm  auf  derScbidter.aitet, 


Hag,  Jer  doli  die  AogM  Mhill,  wm  Um 


Wf  den  Sebaltera,  ctneu  Fisdi  in  der  eiaen»  eiam.StA  in  im 

dem  Hand,  mit  fliegend  etn  Mantel  um  die  Scholtern,  sonst  nackt,  bil- 
det  das  zweite  Bild.  I)a.s  dritte  ist  Taranis,  der  in  der  Recbtea 
eine  Flamme  fohrt,  in  der  Linken  rtber  den  Blitz  schlendert;  wäh- 
rend das  vierte  Bfld,  ein  Krieger  in  Heiz  gekleidet,  mit  Schild  und 
Lanze,  und  einer  Schlange  zur  Seile,  wabr,scheinlich  lies  oder  Es 
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dan  üriegsgoit  Tor^tellt.  Eme  GeaUdt  mit  dem  Litbus  iu  der  Lin- 
ken, oiid  sieben  Gersten-Aelireu  in  der  Recbteii;  der  F'etiergolt  mi 
Zaoge  und  flammendem  Ei^eu;  eine  weibliche  Gestalt  mit  einem  fc'oll- 
horii.  iiud  eine  audere  geflügelte,  in  der  Recbteii  eiiieii  Löweiikofif 
tragend;  vier  iu  der  H&lAe  ihrer  Uoiie  durcbüchiiitiene  Bilder,  ««clirei- 
teude  Gestalten  Toreitelleud ,  deren  Eine,  wahrHcheinUch  ein  Theo- 
ülMf  MI  dei  Fflaten  geflügelt  ini,  insgedaiwnt  vm  Opfer  gebeut^ 
dis  bei  der  vierten  mat  elncoi  adilMigoa— iwimdeaeii  Allaie  deigft* 
biMAl  wini;  alle  diese  Geatetteo  eeigen,  ihm  leer  vea  Dieldta, 
ihrem  Dienstt  oud  ihnu  Gmen  die  Eede  iet  SWcy  KdpHi,  db 
gaas  nabe  bey  diesem  Or(e,  S(.  RomMn  am  Bronnen  angebmchft 
waren,  Ten  Volke  ia  St.  Nebo  nnd  St.  Ploto,  au»  Neptun  and  Plala 
nmgetaofl;  xn  denen  seine  kranken  Kinder  bracble.  um  dorcbEin- 
taocben  in  die  Ouelle  ihnen  HfÜTing  v.u  verseliaffen :  mich  sie  ijeben 
Zeueiü.Hs.  dhss  iu  diesem  Tlieiie  des  Gau»  ein  Jiruidencoileg  ticiuen 
Sil/  :;»  }i;ibt.  ♦)  Die  Aedner  hatten  Qberdera,  om  die  Zo;;ftnge,  die 
durcii  diuäeu  Gau  /.u  ihrer  Ilauptütadt  fabreu,  i,u  waiiren,  der  Land- 
atnsae  aaii,  aof  einer  BefgeaMe^  bey  Nolej,  ein  beCeatigtea  Lager, 
827  Fdaa  lang,  240  breü,  aaa  greM  rdaamaaea  an%eiichiel.*«) 

Der  nweile  Otn  ia  dieaer  Abtbeilaag  wird  dandi  den  Ptogpia 
eabilleaensb  gebilcle^  der  von  der  nntern  Osca  oder  Onebe  odi  die* 
aial  swiadien  den  p.  arebrignu;»  und  der  Saone  Unsiebt}  dann  aiad- 
Heb  TOD  der  Dbeune  aicb  zum  Mout  d'or  erweitert,  nnd  so  hm 
Trenorchium  oder  Totirnos,  nnd  zo  dein  Bacbe,  der  un<er  Rmiwe- 
pont  /.wi»cheii  Ba^^en  und  Seuece^  biufliesst,  vom  Gebirge  zur  8aoue 
sich  ausdehnt.   Aoch  dieser  grtotiere  Gaii  er^beiut  in  der  Kirf^bea- 


*)  Hikloire  de  Ia  ville  Je  Reaane  et  de  «es  »ntiquites  par  M.  l'Alibc  G«D- 
dclot.   DijoD  1774.  4.  DiMom  preltminvir.  p.  XXI?  —  XXXII. 
Ibid.  p.  220. 
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mJarnig  h  Itef  Afchipre»b>lenatc,  die  aulcr  der  Aof^icfu  volt4Ardnf^ 
diaconeu  «lehen,  gelbeik.  Zuerst  die  beiden  von  >Ioiittiiiac  und  De- 
flugiiv  unter  dem  höheren  Ardudiacon  von  riialonx;  dann  fins  von. 
AfT  (^iloueser  üres<«e  jetiseit.s  der  Srumc  ;  w  i  iin  das  vcm  'l'ouniiiH 
im  Sndeo,  uud  von  der  Outhe  oder  der  O-cara  tiii  nordliclieii  Tiieil 
de^  («atie»:  Alle  unter  gleichiiainij^e  ArcliidiaeoiK'  gestellt.  Wie  alcM». 
da»  Uitttbotti  4  Ardüdiaconate  iu  euch  bef«M*t,  m  wird  audk  der 
Pa^  GkUlkHMiwb  4  VIucm  oder  Centeuen  iu  twUji  hf^iriftii  heWsi 
UMlieh  die  CetUfciiieyiia  ia  der  Mille,  «fio  BnMMieM»  i«  Oeleii»  weil 
9»  die  SeqnaiMv  grimeMl  aueh  Bifiw  Seqeeew  eder  Htgmmm 
^■annlt  die  Tmergieiirie  ie  Mittag  ned  die  OscirleusU  gegen  Mlt- 
teiVMlit  Der  isanxe  Gen  batie  aliüo  im  die  eile  Celulliona  her  aidi 
KiuainmeagBadiltWiCii»  und  auch  diese  war  eine  HAjE^iiharte  Stadt, 
llire  Maner  wir  von  drei  Droideukreiseri  vergoldeter  Ziegel  umfasst; 
die,  wie  St.  Julien  *)  nU  Auj^en-Aenge  beridttet,  noch  £u  seiner  Zeit 
«n  deuResteu  derselbm,  im  yuarüer  Ma^'soniere,  m  sehen  gewe.seu. 
Ton  dieHeii  Hingen  lülirtc  die  Siadt  iui  IVLttelailer  den  Nauteu  Or- 
bandale,  die  Gold  amgOrtete;  and  wird  unter  dieeer  BeacichBeug  iü 
den  Gedieiilea  die«er  Zeit  gar  eft  erwitai  Die  drei  Kteiee»  diß 
eaeh  mil  dea  Hatshlndeni  ibeier  elidiiaeber  Hddea  BmaauMafaliea, 
-awdai  dplier  aaeh  ab  itt»  Geidriiige  ia  üir  Wapipen  aafgeaenaaea. 
Da  pe  dea.  Roaera  Wafeafdata,  Hafenort  llr  üire  Seliifle,  VorratL». 
kanuiier  for  ihre  Heere  gewesen,  naMale  der  fttBÜ-scbe  Geist  froher 
wcbon  den  einheituMcbeu  OberwachHen;  und  so  erklärt  ;<ie!i,  dasa 
alle  Denkmale,  die  man  dort  gefunden:  da«  Bild  Merkurs  mit  dem 
Cadueeus,  dem  Uahue  und  dem  Bocke  Aur  Seite  5  der  Bona  Fortuua, 
der  Venut<,  der  Prodentia,  den  Laocoon,  alle  dnreliao.s  im  römischea 
Style  sind,  und  keiue  S|»ur  des»  Droidisdien  an  ilinen  Äurückgeblie- 
beu.    Südlicli  von  ToorniiH  atebbt  aUdanii  an  diesen  awettea  Gaa 


)  St.  Julien  des  antiquit«.-»       (.haloiu  p.  392. 


drr  Mite,  der  Psgas  R^ftifsoMmsia  sich  an ;  viHn  Wmmt  M  Thv» 

uns,  Ms  .sodlich  zur  Ardiare;  zwischen  der  Saxme,  wni  am  ein  kki- 
ile»  jenseit»  derneiben  zurti  GedirK  nnd  Ober  dem^eTben  ins  Loiretbai 
aich  ausbreitend.  Oer  Gan  ist  o;iejeh  dem  von  Cahiünjifi  rin  Bisthnm 
gewordpn:  f^a.s  in  ^  l>i'r.iii;itc.  iiiitpr  4  ArrhlHiaroiifitc  nn  der  C.'^lli*»- 
drale  ge.tiellf,  .hjcIi  ilieWt.  K?«  ^ind:  di  r  Min  Hcnuieu  uiili'ii  im  Nütien, 
aiid  Ober  die  Gebirge  biiiau^  gegen  die  Graisciliaft  CbaroUes  biiif 
daoD  im  Norden,  an  de«  Quellen  der  Gnjre  nnd  Grone,  der  vd»  SflM 
Mj.  An  dbr  Sboue  eudlioli,  Vimy  in  Ngite,  snd  Val-lUgntai 
Iv^MMt^  Wie  «liiv  BMmim  i»  4  AiijbHlwmMltf  iMf  Aaam 
g»'derMPl^M|ir  ltt'4tllrf]illiM  od»MlMlliss  WKSfamnu^h,  Rm« 
MWMte;  VlfliMHMlü,  «üi'iif  ▼dIMIüiiltaik  Mü^M  IMI  v«ieCI»> 
Im»  die  drei  Oddrittge  {h  üir  Wappen  aargenonmi««^  se  dm  silbemt 
in  daä  seinige  geHetet;  und  auf  diese  Weise  sich  zu  ihm  alt»  eiBMI 
Bysiemt  an^ehöriK,  bekannt.  Dies  System  begreift  die  drei  GaMv 
die  der  Sanne  entlang  an  einander  liegen,  nnd  deren  Bewohner  df« 
Aedner,  alts  «ie  nach  Wewten  Torgegangen,  die  Einsas.sen  als  Nach- 
hotb  an  den  Pässen  den  Gebirges  iui  Rfteken  ZHr(R-kgela«tien,  oo 
ihnen  jeile  Pforten  7m  bewahren.  Weil  aber  einem  Systeme  angfr* 
hörig,  werden  die  £i^et«es9etien  di«0er6M6  aMh  ineiaiem  bestMM* 
im  VcfllllMhiB  w  «tnuder  «idwB.  IMeiinFi^  GaliiltUieiiBMwc^ 
dm  «iMdM  «rstoCKed,  jdv  dielAiMlerai  in  dimr Otdiiong^  MidMh  • 
IMeim  ArcMgnnn,  ft»  derSnnne,  nnd  thdiwniMini^iiirge  nkmif 
wnrdendi«  sweilttin  der  Onkmg  B»jn|  dieMdüflimtcii  nfkerim  MnAi- 
tMtuuBf  derRlmne  am  nftcfasten,  werden  als  daH  dritte  Glied  erscheinen. 

Die  zweite  Abtbeiinng  ueht  »ich  jenseits  der  Berge  im  Mit- 
tellande hin;  tind  anch  sie  ist  dreigef heilt.  Die  erste  Gliede- 
rong  befa«*!<t  die  ei^etitJiehen  Mittel- Aedner  mn  Af  dfh^a  her.  Ihr 
Gau  ist  wieder  drei^j^eiheilt:  Der  A«gu>toduiiensi.s  im  engsten  Sinne, 
zweitens  der  I}lan>iart  n>is  im  Osten  nnd  der  Ltisiaceasi«  im  We!<teB, 
beide  liefer  am  Arruux  iiegeud;  nnd  der  errate  von  beiden  eins  mit 
4em  Mousceuisias,  dem  er  nnhe  liegt«   Der  zweite  Gna  hat.  der 
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qaadrigelleDaia  im  CharoUett.  Die  qaadrigelleDifLscheii  Berge  >  aaf 
Hirem  wecitlicben  Abfaanj^e,  entsenden  nAoilich  die  Boarboocia,  die 
Yaldraca,  nnd  die  Recnntia  zur  Loire  hin.  In  jenen  Gebirgen  und 
in  den  Ber^thAlern  dieser  FlOsse  iie^t  nun  dieser  zweite  Gau,  der 
abio  die  Hochaedaer  in  sieb  befasKt  Er  iheik  hieb  >«'ieder  in  drei 
kleinere  Gaue,  nördlich  an  der  Yaldraca,  der  Pavian  Patriciaens  im 
kentigen  Decanate  von  Perreey;  in  der  Mitte  der  Pagns  qnadrigelf 
Kos  nm  Cadrellas  oder  Cbarolles  her,  im  gleichnamigen  Decanate; 
endlich  im  Soden  und  dem  Gebirge  entlang,  der  kleinere  Gao  in  Bosco 
St.  Marie.  Endlich  der  dritte  Gao,  der  die  Niederaeduer  in  sich 
kefasst,  begreift  das  Loiretbal  in  sich;  die  Gebiete  am  unteren  rech- 
ten Arronx,  nnd  aof  dem  linken  Loireafer  bis  zur  Was^eR^cheide 
ihrer  kleineren  Zufltb<se.  In  der  Dreitheiinng  dieses  Gaoes  beschliesst 
das  Boorbonium  Anseanmi,  das  heutige  Decanat  von  Bonrbon-Lan^y, 
alle  Gebiete  auf  dem  rechten  Ufer ;  das  Decanat  von  Pierreitte  aber 
die  Finis  TOn  Petrsficta,  a  fingendo,  den  ösdicheu  Theil  des  linken 
Ufergebietes;  das  von  Moliunm  (Monlins)  aber  den  >f estliohen.  So 
sind  also  auch  hier  die  dreimal  drei  Gaue  in  das  VerhAltuiss  voo 
Mitte,  Oben  and  Unten  zu  einander  rersetzt. 

Dieser  zweiten  Abtheiiung  folgt  alidann  im  Westen  die  dritte;  am 
westlichen  Abfalle  des  Gebirges,  die  Pforten  der  Auswanderung  in  den 
abfliessendeu  Strömen  ebenso  in  sich  bescbliessend,  wie  die  erste  Ablhei'- 
long  die  der  Einwandemng  in  sich  befasste.  Auf  dieser  Seite  findet  sich 
nun,  am  meisten  im  Norden,  kirchlich  das  Archidiaconat  von  Flavigni,  in 
seinen  4  Uecanateu  sich  aosbreitend.  Dem  Archidiaconate  wird  also  zu- 
erst der  Pag.  Flaviniacensis  entsprechen  und  in  diesem  die  4  Untergaoe: 
der  Dnsinensis  (l>Desme),  am  meisten  im  Norden;  der  Pauliacensia 
(Pooilly) ;  westheb  dann  der  von  Tailliun  (Toolllon),  und  der  von  Siuamu- 
rus  (Semur).  Dieser  Gau,  cb'e  Quellen  der  Seine  und  des  Armau^on  ia 
sich  befassend,  begriff  aber  in  sich  die  alte  Veste  Alesia,  au  deren  Stelle 
nach  ihrer  Zerstörung  Semur  und  F'lavigny,  als  Haaptorte  getreten; 
ea  war  also  das  Gebiet  der  Maodnbier.    Von  jenem  Alesia  erzfthli 


Boo  Diodor  IX^  XIX:  HftrnleM  habe  in  Iberien  deu  edelsteu  derEiiw-- 
geborenen  die  Herrschaft  übergeben,  utid  sey  mit  neui ein  Heere  natcb 
dem  Celtenlande  aufgebrochen ,  da>  er  gaii2  durchwaudelt.  Dort 
schaffte  er  die  grauNanien  Gebräuche,  uauienttich  die  Ermordung  d&r 
Fremden  «fei;  D»  eine  grosse  ÜMge  MiuakM  fm  «leriei  VM- 
km  freiwilHg  ummm  Zog  gsfdgtf  ao  aribMle  er  JkMN  «iM  Sl*d^ 
4fo  er  AleaMH  von  Ale,  dew  ie  4»  ErM  wandeln  nennte;-  Br  Kete 
ftoch  Tiele  Eingehenie  in  Uirnieh  aiiMiedeln;  da  diese  aber  bald  die  Mehr-« 
zahl  bildeten,  so  verwilderte  wieder  frohe  die  ganze  Eiuwobnerstehaft« 
Noch  bis  auf  unsere  Zeiten,  setzt  er  liinzu,  steht  diese  Sladf  nntpr 
den  (  elteii  in  grosxeni  An^ehen,  als  der  Mittelpunkt  »md  die  Haupt- 
Stadt  des  ganzen  Landes.  Sie  behauptete  seit  Hi>rkules  beständig 
ihre  Freilieit,  bia  sie  eudlieb  Juüuh  Caesar  uiit  Sturm  eituiaiun.  Dam 
«ey,  »agt  Üioder  V»  XXIV,  «er  eelben  Zeit  geeebeben,  nie  Hereilen 
in  Iberien  den  Gerjren  emcUegen}  and  mn  «i  dem  Menne  peaecft 
Bnfca  Mi  CeKenlende  hinebeiyka—en,  der  eine  Tecbter  ven  i»* 
gew&hniicber  LeibesgrOsae,  und  aasgeseichoeter  Sebönbeit  beaaee$ 
die  eeither  die  Bewerbung  aller  Freier,  als  ihrer  onwordig,  wangn 
selilaweri :  nun  aber  von  Bewunderung  der  geistigen  and  kArperlicben 
Vorzüjic  des  Herkules,  der  eben  Alesia  gebaut,  ergriffen,  sich  mit 
alier  Willigkeit  7.u  einer  Verbindung  mit  ihm  eutschlossen.  Sie  ge- 
bar ihm  einen  8obu  Üalate:«,  der  »eine  VolL«<geno^sen  an  Geistes- 
lurnll  endKAiperaMrke  weit  iberlmf;  de  Thronfolger  im  ▼AierliobeH 
fteiflbe  greMe  Kriegelbalen  verrieblele,  viele  benncbbnrte  Lindee 
eeeberte»  «ad  mm  Yelk  naeb  eeiaan  MaaNn  Gaialer  iMwaiew  Bie* 
«er  Herakles,  den  die  maMÜioliaebea  Ctieebea  aaf  den  griecbiaebea* 
die  Phdniaier  auf  den  ihrea»  den  voa  Tfna,  deuteten,  ist  der  ein« 
heimiseh  srallisrhc,  der  Ogmi.  Er  kam  im  Celtenlande  za  dem  uam- 
baren  Hr  rrx  iicr  dieses^  Landes,  der  ihm  angebörig.  schon  eeltiseliea 
Stammes  gewesen.  Das  geschah  in  den  allerfrohesten  Zeiten,  ia 
denen  die  äiage  von  Gcryon  »pielt;  in  der  grossen  Wanderung 
der  Völker  weit  aber  dea  tfoianiacbeo  Krieg  hinaus.   Das  Celten- 
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Iwid  traf  er  damals  schon  Ton  CelteD  feewohnl,  Ober  ilir  jrncr  ftojh 
berohiiite  Mann  als  Koiiig  herrschte.  Dieser  hatte  eine  Toch« 
ter  Gaiata .  die  »pröde  aller  Bewerber  sich  erwehrt;  ihm  aber 
wurde  sie  in  Ijicbe  aogctiiati,  und  gebar  ihm  einen  Solm  nach  sei- 
nem Bild  und  Gleichniss.  Er  wurde  Galales  ßenauni;  der,  ein  gros- 
ser Held  und  Eroberer,  sein  Volk  nach  sich  gcnainit.  Der  Name 
den  er  ihm  gegeben,  war  alm  Galater  oder  GdUierj  daü  ist  m  der 
flMMniitdmi  Wunwl  OaIm  «der  Oileii.  DmmUc»  abo  pima»e  mit- 
tea  im  oeitiMhen  Laade  einen  neoett  Stem^  den  CftlMen.  Aef 
den  nHen  bcImhi  Terhandenen  Stamm  wwrde  dn  oeaer  Zweig  aufge- 
pAeiillt  und  jener  Gninlen  nos  dem  Alleren  Stnninw  iMrrMgegnngen, 
WMete  die  Vermittlung.  Nach  der  Natar  der  alten  Sage  int  der  KA» 
nig  eine:«  Yoljtes,  dies  Volk  selber;  die  Gattin  oder  Todrter  aber 
sind  die  Erde  nnd  das  Land  von  dem  \'olk  bewohnt.  Herakles 
also  '/.eiijjt  mit  dieser  Galata,  der  altceflisrhen  Erde,  einen  neuen 
Sprossen  den  Gal,  der  also  cm  Heraklid«  .  eia  Ueros  ist;  die  aber, 
welche  von  jenem  ruhnnvdnii^en  Könige  iieherrscht,  zu  dem  neuen 
Stamme  mitgewirkt,  sind  die  celtisehen  Urbewoiiner  des  Landes;  die 
frtther  eingewandert  ab  die  Galen,  von  den  Krief^kandigeni  verdrängt, 
thdJweiii  andere  Sitae  »nehen  «iMen.  Vevdrtagl  ven  den  nadapttdEeu- 
den  eelliadien  Glien  wnrden  aller  ann  lüe  Cyaicin,  dieven  den  Nndi» 
irandereni  aümftMig  die  Leire  Mnalb  aaTgerelit,  anleist  aber  Meer 
nneh  Miaaien  biMbergingieu.  Cynms  also  waren  es,  die  die  ein- 
waatierHden  Gftlen  am  liiger  TOffeftniden,  und  der  Krieg,  den  beide 
Stimme  miteinander  fahrten,  uad  den  einerseits  der  brittische  Brat 
besingt,  wird  von  Seite  der  Galen  in  dieser  Heraklef*-JSage  nns  vor- 
gefahrt. Nicht  also  ist  es,  wie  Tbierry  in  «einer  Gcscbiclite  der 
Gftlen  meint.  er«ransien.  Die  Cyrori»  sind  »irtit  >|i{ller,  im  sech.sten 
•lahrhuinlrt i  mm  uii>erer  Zeitrechnung  von  Nurdeii  her  eingewan- 
dert, und  haben  aut  die  Galen  drängend,  diese  genttthigt,  neue  Sitze 
aaeheud,  die  Schwftrnie  des  BcNeven  and  Sigovea  aaeaaeeadeaf 
nendern  daa  Umgekehrte  liat  aiidi  viele  Jahrinnderle  Mer  aoU» 
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celüäcbeii  Gallieu,  festen  Wu»s  gefasst.  Die!*e  G*Ien  gaben  »ich  al^o 
S/kt  Beraklideii  aHf^  iu)4  Aie»ia  war  eiue  Ueradüdeutitadt.  iiu  Mau- 
dphieiMe  wlfgilmM.  ]Me#  I^nd  «ber  war  «i»  A^Aoerg au,  dev  4i» 

«»«nur  ^  SiMit  4m  ywginmwwiSl— iwiatei»  md  ewiM  JTilhiMii«» 

-war,  bez<og»icli  anfiue,  und  erkannte  me  ala  Mittelpaqkt,  Slammeasted^ 
tud  erste  lleiuiatb.  Aleaia  aber,  die  Stadt  O^uia,  wür  eine  Stadt 
de«i  gAHHcben  Ueldeutbuntes ;  aH«««  was  l»eroiscL  gewesen,  die  Prii»- 
crpeB  in  allen  gemeinen  \>  (  ^<  n,  die  Häupter  der  Clane  bezogen 
Mich  aof  sie,  and  erkannten  t^iv  h\s  ihre  Urstadt;  als  den  s:roi»Heu 
iiuQter  iVei  gebliebenen  Waffeuplat/.  von  GaliieM  au.  In  Alexia  war 
also  der  erste  lirdao  des  Landes  aqgOBQ&ien;  Md  daa  CIaawe»eo 
daa  igtwtwwtcn  WInaa  iai  Gqgeoaatea  nit  deai  Wcaiarllwa  iüil» 
Idar  aaiiia  IMi,  md  J»e«fealMe  Itdaanv  üMAet  Vtr  dtp 
Ob  filh»  AaM  diaalft  BaMaialwaaC  an^»^^  JHafil^lba.» 
ateblat:  -aie  thMl«»  di«  Ureiuwohner,  jeao  «{yndaefaeo  Idoi^pwy*« 
mmrildert  und  in  Graaaaaikeit  und  Mddarst  gegen  Fremde  tersoM» 
keu,  vorgefunden;  nod  nnn  btatt  desseit  mildere  Sitte  und  Kriega- 
recht  nuter  den  Kingebornen  anj^epflanzt;  die  dann  freilicli  spster 
wieder  stur  Yerwildeniug  lunabgeäunkeu.  So  war  uuu  jeuer  Dua- 
liam  zwiNchen  dem  Priej»terth«ine  und  dem  Adel,  den  die  Römer 
durch  gau%  Gallien  verbreitet  vorgefundeu,  in  dem  Gegensätze  von 
Aaddw»  nad  Alaaia»  dar  Mdaa  and  der  Hemaaladtl  iiidar  Wnrael 
aafctn  vorgeUMai 

•Ha«  Andadiaaanat  to*  Ardm  Wdaft  daa  aareitan  Qaa.ia  di»- 
aer  AMhaflaag.  Br  tobaata  daa  ganae  WaaaaigaMc«,  daa  va«  dar 
Sataia  aadKab  den  Cansin,  dia  -Oape  und  all«  Quellznfltiatfe  daa 
fcabteo  Yenneufer«,  bi«  uabe  %w  VereioigaQf  «Oer  dieser  FlOsa^ 
in  sieh  anfnimut.  Avalion  oder  Aballo,  von  einem  gftlischen  Wort, 
daa  Apfel  beaeidaiet,  Mai  diaaem  Gaoe  mma  «pfUarCM  JÜmim, 
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AvattoBeuüiti  gegeben.  lu  Alterer  Zeit  biess  er  MorvaiineiiMs,  von, 
jener  waldbcdeckten,  trifftenrelclieii  Ecke,  zwischen  dem  iidrdliciieo 
Dud  westlichen  Morran -Gebirge,  au  den  Quellen  der  ^  uniit*:  ein  Hoch- 
land, doM  »och  jetzt  Heil  Namen  Morvaus  fuhrt.  Dieser  Name  In  »  i- 
tete  ober  den  gaii/.eii  Gau  »Ich  au»;  denn  die  Cure,  die  gleichlalltt 
iu  jeuer  Waldregiou  ihren  Uraprong  niaunt,  hat  iba  bis  nach  Veae^ 
Uy,  VirMÜMan,  UMbergeuommeu,  hmI  twi  dieMM  iiagt  der  Papa* 
FtNcbaU»  in  einer  Vrkmd»  ^wmMue  filflmdeit:  «»  hake  aiBiiM- 
Qtpaln  A«g«»lodm«iiai,  Pi^ioqne  Moffvii«%  fdegn.  Undftnidftvw  , 
irar  beiCher»  diaGtiMe  derDteM  der  ftMen  Civita:«;  denn  nach 
der  Notitift  gebot  decMiteins  Sarmatanin  Gent  vm  Chura  bi«  Parie, 
die  Jc«uia  ood  Sequana  eodteg.  Dieser  Pagas  erster  Grösse,  vrk 
er  kirchlich  ia  die  Det^anate  von  Avalon,  Vecelay,  Corbigiiy,  Qua- 
rne  les  Taniides.  Seaniieu  und  Aiioat  .sich  theilt;  so  wai-  die  alte 
Clvita^  in  aecbs  kleiuere  Gaue  oderFinen  getheilt;  die  wahrschein- 
licii  tllt  BAmne  diesot  Dtn  auate,  wenn  auch  theilwewe  mit  andere» 
Naaien  aiai  die  iuergeuauuteu,  eriallteu.  Endlich  ala  dritter  Gm  ia 
dieser  AbtbeiUiiig  achBeist  mlels«  dm  bentige  Btedm  Neven  nü 
■ctoeB  Mbft  Decanalee  neb  ay:  almlioli  Vallina  eemii»  Sl  Mi 
de  HwMierioBremeried»  LMwadboigi,  Dieeliee^  »Omm  Kagilberti, 
€M<ellieiiM,  eiid  deTbiengiM.  Des  enrte  fiegt  m  der  ameniNievie 
wid  ihfen  AmSmm  ie  die  Leire;  das  von  PMmerl  «a  einen  Qedl- 
Minss  die«er  Nierre,  das  von  Lurcy  le  Bovrg  ain  andeni.  Da^  von 
St.  Pierre  leMoutier  anf  der  Ifalbinsel  zwischen  der  Loire  und  dein 
AHier;  Decl/.e  oder  Dicctia  am  Austfluss  des  Arou  in  die  Ijoire; 
Mouliua  en  Gilbert  oderMoliuau  und  Cliaslillon  in  den  QoelltLälern  die- 
ses Aron;  de  ThiengiiM,  jenseits  des  iVlurvau-Gebirgea  an  der  Yonue. 
Die  Gegend  am  westlichen  Fu^sse  desMorvau  und  «eine Thlder  heia- 
Heu  nun  das  BaKois,  der  Pagus-ltaMemm  im  GegeurtUse  mit  de« 
HeehiMidei  die  Ueineren  Pagi,  die  dort  üegeii,  Owliliieiie  nnd  Me- 
Une  geboren  «Imi  dienen  FB^m  «ib  Oben  anf  .der  Bfthe  liefen  die 
de  Thiengüs,  P^emeaacnm  nnd  Ltfiadbaiinm}  eadlieh  enteH  m  der 
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JjoWt'  ValliM  Nivernii,  Moiiattipriiiin  St.  P«tri,  uod  Dicetia,  das  aiidi 
«trter  eioeui  eigeoeo  AreliidMcoii  steht. 

Da«  all  die  Falga  der  Ideioeren  Gaae  doa  Aedaerlaade«,  vri» 
•ie  aa»  der  kirofeliclien  Ordaaag^  verbaiMlen  mit  ito»  waa  die  Dr- 
kaadea  ^ber  aaa  eiWta^  aiefc  Aber  aaeh  die  Geiktt». 

erdaaag  -widernpriclit  diesem  Resultate  weaiigirtew  in  keiner  Wdae. 

Denn  wir  ündeu  in  ihr  dieselben  Elemente^  nor  mit  Wilikobr,  and 
nach  der  CoiiveiiieM»,  om§;e!<t4F»lU  Was  ihr  im  tiefsften  Grande  !*ich 
aaterle|i;t,  i^t  anrh  hiiT  die  alte  ^^^alisrlie  Ordimiigi;;  auf  der  die  Höuier 
fortgebaot,  die  die  Gerniaueu  dann  weiter  geführt,  und  die  einbeimi- 
iMsheu  Könige  suiletzt  vollendet  liaben.  In  der  gAlL^en  ZeÜ 
warcB  dieDraidea,  je  aacii  ilurcai  Bange,  Oberriditer  aad  UalerrielH 
tor»  ia  tStaefcea  dea  «Ibolliebea  wie  dea  PriTairecklea;  nod  der  Bani 
aohltete  aad  festete  üire  aeUedarlelMBiliehaB  S^ehe.  Dicae^ 
weil  von  Piriealeni  an^gesprocben,  ^vnrden  'ira  Naaieo  ihrer  GHIei> 
iu  liAcIi.^ter  InstAiiz  also  de«  böcbiiten  Gotteit  nuter  der  Bidie  |^ 
fttih.  üaraber  sfibt  oifie  Sceiie  einer  dramatischen  Dichtung,  wrfir- 
»<cbeiii1icli  von  einem  Aquil  uiier,  detn  Zeit<reii08i»ea  dcM  Ratiliu»  ge- 
dichtet, 11118  einigen  Aut'»elilu?».-s.  In  iluii  wendet  Querolii;«  sirli  an 
den  liar  .seines  HauM:«,  da»s  er  ilin  iiiAclitig  mache;  ai.so  dai>.s  ibia 
gestattet  Mj,  Hadi  Wohlgefallen  die  Ifrenaiea  aa  adwÜMideia,  die . 
Naehbara  «a  beraabea  umI  denea,  die  ibai  laofate  «ohaMen^  da«  ihrige 
aa  nehaien.  Der  Lar  laefa^  die*  aey  ja  Raab  naekt  Bemwbaft  aad 
aicbt  erreiefabari  doch  netzt  er  %nleizt  hinM:  ea  gebe  eb«!  Weg^ 
er  solle  au  der  Tjoire  sieh  ansiedeln.  A\n  jener  am  weitere  An»- 
kuiifi  bittet,  erwiedcrt  der  I>ar:  dort  leheti  die  Leute  auter  dem  VaI- 
kerrechle,  und  e?«  giht  keine  Ciiicanen.  Dort  geben  die  IVtlieilsjuprOcIie 
ober  I/ehen  und  Tod  von  der  Kiche  an?<.  und  werden  auf  Knochen 
geschrieben.  Don  luiireu  dio  Landleute  da^  Wort,  uud  Privatleute 
sprechen  dm  Urtbdi.  Dort  iot  Alles  erlaubt;  (ust  Dn  reich,  wird 
aiab  Dieb  Paloa  aeaaea.  Viel  Andere«  kOnat  ich  redeiv  daa  Ge»^ 
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aher  wird  üir  g^Ogeti.  Qaeroln«  erwiedert:  ich  biu  uiclit  tvieh, 
ich  Mfiill  liicbl«  von  der  Eiche  iiorfi  von»  Waldrechl  wissen.  Man 
siebt,  en  \»t  biet  dvr  Uoliu,  den  da»  geschriebene  rönii.sche  Kedit 
freien  das  ciufieitiiische  Gewohiilieiinrecbt  Ob4.  Jene?'  \v.%r  lierrM-fieud 
gewordeil  im  J^ritidr;  der  Staud  der  Druiden  war  den  Hüineni  und 
den  Cbristeii  ü,v^maber  erlojicbeo}  die  Bauern  in  den  Loire  «Ge- 
gewk»  aber  wolllen  ibreiii  «llea  Reehte  oidit  entsagen.  Ihre  Aell0>  ■ 
etett  tffMw  daher  ß»  die  filltlle  der  llreidcii  du«  «uier  der  Biehe  ia  - 
WaldeMmtle  wurde  daaGeridit  gam  iu  alfeerForm  gelwgi}  dir  Pai^ 
Uäett  Tertrateu  idch  Mdherj  das  angeaebrieheae  allgalKiMAe  Geaeta* 
daa  unfilrdenklicbe  Ilerkoinineu  war  die  RicIitHcliuur  der  R!eliter,  und 
die  Sproebe  wurden  auf  Knocheutafelu  geMchriebeu.  Oieet  Verfah- 
reu  höbrif  mm  das  fl^clebrle  Recbt,  als  banriscli,  rnh.  und  jede  Ge- 
wallfLat  Aber  die.-*  Waldreclit  hat  daniiii  Avie  die  Vehra  sich 

nicht  >(.'! (Ir AM<^i'it  las^u;  en  hat  durch  alle  folgeodeu  Jahrhouderte 
hiudiii  ciii  loi  (gelebt,  und  bis  auf  unsere  Tage  »icli  belianpiel.  Deuu  es 
j»t  iu  d»fi  Blut  und  iu  die  Art  des  ganzen  Volkes  zorttcltg^aogeu, 
«nd  genalvt  TOn  ihm  hat  ea  aaeh  der  Yeraehiedenheit  der  Laüdediaft 
▼efacUeden  «ich  featalletf  aber  einval  ftatgratclK  daaa  oavetandart 
van  MeaaehenalMr  nMeaacheaaiteraiohfortgeiiflaasI;  «lao  daaa  mu 
Ten  der  VeiMchiedeiiheit  «Beaer  Redde  aaf  denStaaM»  der  ihr«  aiob  ge» 
braucht,  uufeblbar  zarflckitcblieHscu  konnte;  wenn  nicht  aocb  hier  aa 
Feadalzeitalter  die  Willkühr  der  U&upter,  dies  oder  jene»  Gewobo- 
Iteifs-Recbt  in  ibr  Gebiet  xrjjflaiiÄend,  Irrung  liervorffebracbt.  Als 
die  Druiden  In  GaHie»  mx'h  lierr>rhten.  kjiflpfte  die  höchste  Geridits- 
barkeit  »ich  au  diu  Obf^-Dniidi n  im  »;aii7.eii  Stannue;  der  Uber- 
Dmide  in  der  Celtita  aUr  war  uliin.  ZwciJel  der  Nachfolger  desAedd 
auf  »einem  Stuhle  in  der  alten  Aeddwa.  Er  übte  «üe  iu  Mitte  de« 
DraidescoUesiaBNi,  daa  ihn  uoigab,  aaf  deai  Monldra;  etneai  auf 
ISdien  bewaektcaea  Berge»  «uf  dcai  ani  Vaaae  dieaer  Bichea  eine 
QaeOe  apndelte.  Wie  ea  um  die  aldiei^fiibmchte  VerlaaMug  ia  Aetna 
irdlte^  duM  die  Dndden  and  die  Hitler  hei  der  Wahl  der  h«ehatcn 
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bOrgerlicheil  Obrigkeit  des  Verjjobret.  zusainineiiwirkteii,  oKn  da-^«*  die 
Dmtden  die  eiitsclieidende  Slimine  liatteiii  »o  wird  anch  (UK'ri)aiipi  die 
hürgerlicUo  Ordiinng,  und  die  druidi^che  Gericbtsordiniiig  mit  ein- 
ander in  dein»el)beii  Bezöge  verflwhteu  gewcven  t^eyn ;  und  die  mlere 
GeridUsbarkeit  wird  sUk  den  grOsMerei»  voii  den  Uduereii  Gaaw 
tSagbißtAett  haben.  In  jedem  der  nenn  grOnaeren  Gane  wird  eise 
ein  Dmidengerielrt  gesemen  haben,  um  Recht  sa  spredien;*  in  den 
kleineren  Gaven  aber  wird  dnnn  die  Reehtopflege  der  tiAolNden  Dnii- 
denonterordnuug  zngefallen  seyti. 

Die  .Römer,  wie  sie  auf  üev  polilisclien  Ordimng  weiter  forfs;c- 
baot,  HO  werden  sie  niieJi  ilir  llecdiKgebäude.  da>^  wir  Abrigeiis  nicht 
näher  kennen,  auf  diesen  Grund -Vcaiten  errichtet  Itaben.  Bei  den 
GeNianen  lag  Krieg  und  Frieden«t>eht  In  der  HaiKl  des*  Grafen  and 
aenier  Beamtettj  die  UnriMe  den  Vorgefondenen  eriiielten  «ich  da- 
her «Mer  ihrer  Hemehalt'  Als  mit  den  Capelingern  £e  Binbein»- 
sehen  an  dieeer  Herrachaft  gelangten;  da  haben  «e  apftterdaHVor- 
gefbndene  iu  den  Parlamenten  und  ihren  GerieJifvhr/trkcn  vollends 
organi.sirt;  und  selbst  in  diei^cr  späten,  dnirii  die  Willkühr  vielfach 
niodifizirten  Ordnung,  leacbtct  noch  die  .fiteste,  die  der  Dmidens^e^ 
richte,  dorch.  Als  daher  die*«e  Könige  Burgund  wieder  gewatwieii, 
da  errichteten  sie  Tertrag-smäsi^ig  »tatt  in  Antun,  in  Dijon  6as  Par- 
Unnent  Ihr  diene  LaudschaTt.  Den  Beairk  desselben  fheilten  tue  in 
Meheo  Bniiiiageni  nAadieh  entenn  INjon,  dem  4  Unterbexirfce:  Nny% 
Anzonne»  Beai^  ond  Si  Jeane  de  Laane  angehörten.  Zweiten» 
Antun,  dem  Mont-Cenia  zngethmit  worden.  IMttei»  Bourbttn-Lanfj 
and  VierteuM  Challon  snr  Saone.  Fonftenit  Seniur  en  Anxois,  der 
Avallon  und  Arnny  le  Dnc  aiigehöite.  SccfLstens  Cliastiilon  »ur  Seine 
oder  die  Haillia^re  de  la  !\!oii«ajiiie.  Siebenten.«*  Semiir  en  Rriennois. 
Später  wurde  noch  die  eroberte  Hres.'se  jeiixeits  der  Saone  liln/,iij;e- 
scblagen.  Man  sieht  hier  die  Elemente  alter  Ordrnin^j,  nnr  wiltkühr- 
Hch  nnigevtelit,  dufdiacbimmeni.  Dijon  vom  benachbarten  Gau  Jos- 
getrennt, hat  aeinen  Gerichta-Beiirk  im  allen  Gane  Arebrigao«  und 
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«riner  tiAch^^ten  NiHslibar8C'baft.  Autiiii  mit  Mont-Ceui«  findet  dea  «et- 
ile» in  dern  Gfine  der  Miti^'Iaoduer:  Rnnrl)on-L»ii^y  in  Mlth'.  der  Un* 
ter-Aedner  an  der  Loiro;  Seiiiur  oii  Hricimois,  wo  die  Uericht^tage 
mit  Aimy  Ic  Duo  im  Cliarollais  \vecJiN«*IU'n,  obte  die  Gerichtsbarkeit 
anter  den  Hochaeriiicrn  nii  Gaue  Guadrij^elliiM.  Die  BailliAge  von 
Cltalloutf  effolite  den  Pagns  Cabilloneiiäiü.  Anf  der  anderen  Seite 
vereinige  Snmr  en  A'vxai»  die  beiden  Gaae,  deu  AletveiMiii  flMd  ileu 
-ATalkmeiMii»;  abo  tfow»  ein  Theit  dt»  enrtere»  uoeli  mit  eimgeuiionIwArte 
Inusngeltogleii}  die  melieiite  Batlliage,  dtamlüloa  snr  Seiiie  s«MMiiie»- 
«elttte.  Der  Pngßn  MMiaomeeQ«i«  viid  der  NoviodeeneuaLi  oder  Yen 
Nievern  fielen  anderen  Parlanients-Bezirken  in;  darnm  blldoii  von  den 
nenn  Aedner  Ganen  ntir  hieben,  im  Ganzen  nit  iiiolit  all%n  vielen 
Veiilnderungen,  die  sieben  ßaillia^en  dea  Parlaments  von  l>i)ou. 

So  findet  die  Neun/.alil  der  jjrösseren  Gaae  dc^  Veduer-Volkes 
sich  überall  erhärtet  und  bcw&brt.  Diese  neun  Untio  sind  al^o  «^e- 
tttellt,  dass,  betrachten  wir  sie  in  der  Uldifimjf  von  Osten  nach  Westen, 
die  drei  mitliefen  die  ruhige  Sesshaf^i^keit  bexeichneo;  die  drei  Oe»t- 
üdien  denn  ilinen  aln  Naohliiith  bcigegei>en,  ihr  rOckwftrts  audeaten; 
wftbrend  die  drn  wentlidien  ihr  TnrwArtn  gegen  das  galfieeiw  BiiH 
aenlMid  Inn  nnifflfteeiien.  Belr^clilet  oinn  aoe  aber  in  der  Riofatnng 
▼en  Norden  g^gen  Soden,  nnd  von  den  Qiidlen  ilirer  Flome  gegen 
ihre  Mttndnng  Unt  denn  ist  Oben,  Mitte,  Cirten,  und  in  ihnen  anoh 
Reebtfr,  Mitte  nnd  Links  dar<!(  stellt.  80  berasst  die  erale  Dnrinabi 
dieser  Gane  im  Norden  die  Gebirgslandstcliaft.  Da»  >it)d  von  VVeMten 
ait<j;cfangen  der  F'laTtgniacenMis,  der  einen  Thei!  der  Montana  oder 
Montaguc  in  »ich  befjisst.  Daini  in  der  Mitfe  der  Gau  der  Hoch- 
aeduer  im  (^harollais  und  im  Briennoi;«,  Iän2,>i  Hein  westlichen  Ab- 
hänge des  Moni-D'or  und  in  »einen  Berg-Tlialem.  Endlieh  dritte.« 
im  Osten  der  Arebrignti»  in  den  östlidien  TAlern  die<«e!s  Gebilde«. 
Onnn  folgen  in  nweiler  Linie  die  dm  Gnne  de«  Mittellnndeet  in 
Weelea  der  Pngnn  Avaknnennti,  in  den  den  Gebirge  ailnrtfaiig  in 
4Kt  nerdieebe  Ebene  vecUnfkf  nweHene  der  Theil  den  Pfiff»  An- 
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gnstodomiensKs,  der  die  Mitleiaeduer  iiin  Aeddwa  her  in  müh  be- 
greift; drilteiis  endlich  im  Osten  der  MiUelgan  der  ösllioben  Linie 
der  Paguä  CabiltouenäL^.  lu  di  jitc-r  Linie  lügt  dann  Kuiety^t  deit  bei- 
den audereo  Aitte  Folge  dicMr  Oanei  die  der  Niederuug  in 
den  UnteiiMideii  web  tei:  Im  Wealeii  der  NoviedwiciM»  oder  Ne- 
Te»;  im  der  Mitte  der  der  Nieder-Aedoer  m  der  Leire^  endliok  fle^ 
liell  der  Matiecoiifleiiais.  Die  nean  Gaac  erscbeincn  wieder  uiiter- 
•bgefheil(,  je  nacb  verschiedeiHni  Zahlen  nnd  Zahl  wurzeln;  end  le- 
gen wir  die  k!rch]ielii>  Ordnnn«;  y.nni  Grunde,  je  in  Bistfinitter*  Uld 
tiefer  liiuab  in  Decauaie.  Challoii»,  Ma^'ou,  Nevcrü  sind  zu  BiMtliO- 
ineni  erwachsen;  das  BiMtbuni  Antnn  aber  befasst  den  Re^t  de»  Lan- 
des. K»  ist  alsto  bei  weiteut  da^  Grd»stere,  al»  wäre  ch  zu  eiuer 
Blelropole  bealieMMit  gewesen.  Seine  dtm  Ardudinoonile  Benwiey 
Blavigny  und  Avallen  leben  datier  die  Anabreif eng  bisdKIfliebcr  Hü^ 
ecnen*,  nnd  de»  CTMdittnI-Arebidneonat  in  Hüte  nller,  d«a  Ten  Anten, 
hat  wieder  eine  soldie  Ansbndtang»  daas  ea  im  Ober»,  JUKttel-  nnd 
Unteraedoeriand  drei  dieser  DiOcesen  in  sieb  bcgrafi;  so  dass  also 
in  jenen  drei  Bisfliamern  den  drei  Archidiaconalen.  ond  dem  dreifachen 
CardioaJ-Arehidiacoual  die  Neuu-Zalil  der  Gane  wiederkehrt  Die 
Anzahl  der  Deeanaie  iu  ihnen  wird  nnn  42  s»eyo.  Davon  werden 
vier  aufFJaviguy,  »ecliü  auf  A^aluu,  acht  aui  Never»  fallen.  Neun 
oder,  Semor  eu  BrieoDoi»  liiii2,ugerecbocl,  zebu  solcher  Decanole 
werden  den  nuUlMen  FlmgUB  AugDatednnnenais  Kiwaaiiaenaetgen;  vier 
nnf  Beanne«  liuf anfChalKuM,  vier  aufMafmi  fallen.  Belraebtel  man 
diese  Grundzahlen,  vier,  aecfa^  adit,  nenn  oder  aehii,  -vier,  flinf,  oder 
eigeutliob.  vier,  da  hier  zwei  Decanate  unter  Aufsicht  des  Cardinal- 
Arcbidiaeonats  von  Challon»  .««tehen,  endlieh  vier  iu  Ma^ou;  dann 
sieht  man  tniifr  ihnen  durchaus  die  Vier-Zahl  vorherr^schmd.  Sie 
tritt  uuniitielbar  luTvor  in  l^lavigny,  Beaiiiu  und  Mft4;'(iii,  m  ("'hnüniis; 
durch  die  Hedm  tiou  iu  Never»  als  zweiniai  vier,  in  Avaion  als  vier- 
mal ftwei.  Dan  Imugt  anf  die  Yemmthuiig,  das»,  wie  die  Dreizahl 
ab  Gmndubl  fbr  die  bftbere  Heilung  in  die  grosseren  Gnne  g»> 
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dient,  »o  die  Vier/alil  bei  den  rnlerabtlieilnn^pn  dieser  Gaae  gefaernscht. 
Wa?s  also  bei  der  gegeawärti«:  bp»teln'iideii  Ordiiun/ij  abwi'icht,  mft'xste 
eine  Ausnahme  von  der  Hegel  sevii,  diircli  Privatwillkobr  in  &äe 
lüneii^ctragen.  Da  diese  Störnri^  alter  nls  die  Kirche  !h(,  so  niOstste 
nie  TOtt  deu  Römern  berrflliren.  Und  in  der  Tbat,  obgleich  diene  im 
Degiane  dm  BeMMi  d«r  Aedaer  «^Meni  «o  fauden  sie  doch  bald 
in  ihrer  Krieg«ordMiig  Gnmd,  »eh  Iber  dcnwiben  UMmswetaea. 
IKeSamw  lag  in  der  Linie  ftrerGrlMvertiteidigiiiigj  Mieluilteii  dert 
Ceirtelle,  eine  iPloito  nnf  de«  Strome,  nnd  Mngnnine  fiir  ihrca  Heer- 
bedarf.  Um  das  kq  fördern,  nlgen  ide  au  dicMor  Tiitiie,  innndieEin- 
ghß»  in  die  altir  Ordnung  sich  gestattend,  den  Cahilionenser  Ga« 
aof  ITuknston  des  Arebris^nm  bis  zur  Oscara  bin,  zn  Gnnsten  ihrer 
Flotu»  verlängert  haben;  wAhretid  sio  den  Matlseonnensis  7,iir  Fflr- 
dt  i  ijiig  der  Zufahren  ober  das  Gebirg  hinober  ius  Mitu  llaud  •  rw(n- 
tfTten.  Durch  diese  Acnderun^en  in  der  äuj^seren  Linie  wurden  auch 
die  \  crhültuissein  derMitteliiiuc  gepudert  und  verrftckt.  Das  Gleiche 
geschab,  als,  wehmebriniieh  flbniidier  Urandien  wegen,  auch  die  Seine 
nnd  YoMe-Linie  weiter  an  der  Loire  binaaf  wm  den  Notviednnenaer 
Oan  TeHAngert,  «»d  dieser  tut  Tierten  Lagdcmenaer  Prorins  genebla- 
gen wnrde.  Dnrcb  das  Allen  aiag  e»  geacbeben  aejrn,  daaa  der 
Ai^gnstodnnenMr  Gau  nm  nwei  kleinere  Gaue  -vcrkonst  worden;  nnd 
8talt  der  12Ganc,  wie  er  etwa  ursprtlnglich  besasis,  deren  nur  10  ku- 
rOekbehidten.  Aehnliche  Ursachen  konnten  auf  der  Weslh'nie  nach 
der  Wegnahme  des  grösseren  OaiiPM  die  Zald  d^r  kleineren  in  elMein 
der  obergebliebenen  gemehrt  iiabeu ;  iimi  m»  konnU"  dann  die  Zifler 
von  vii'rmal  nenn  oder  36  als  die  wahre  tinuul/.a hl  aller  die.se r  klei- 
neren Gaue  sich  ergeben.  Da  indessen  diese  ganze  Annahme  »nr 
auf  hypothetischen  Vorausselzungeu  ruht,  and  keine  beetimint  gefamle- 
ThatMcbe  «ie  bewftbrt,  ao  laaeen  wir  aie  anf  «ieb  bemben. 

Waa  aea  de«  Biaberigen  nnt  Steberbeil  «iob  eigiebl,  iakPolgea- 
de»:  die  Aedaer  haben  an  der  oberen  Loire  g^aeesen  in  einen  Stricber 
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der  am  Einflu£<He  der  Sonieii  hegiiiiiend,  iitrem  L^ufe  bis  zur  Gräüjje 
von  Nevers  folgt.  AlleFl(ki»e,  die  läjig;st  dieser  Liuic  von  der  rech- 
ten Seite  her  ihr  zuätrOmeu;  alle  die  kleioereu  FicbMe,  die  Bebre 
im  Tlieile  aangeaoBMeDy  ood  Ton  KMin  abwArt»  aiidi  der  Mk^ 
htkem  ihnm  «ng^Ort;.  wie  hm  oelwArl»  alle  FiuMfebiele  beMssea, 
die  TO»  der  0mm»  an  hun  wn  Arier,  detr  fieete  «Mtaeu;  wcmI» 
liob  aber  dieHAapter  derY«Mie»  dee  Arweiiyne  wd  der  Seine  iuue 
gehabt.  Aber  die  eqgere  GeoftMeuscbeft  der  Aedoer  verbreitet  aick 
ober  die»e  Grftitzen  noch  weiter  Astlich,  und  am  Liger  biiiauf  bis  zo 
eiaer  gewi?<aeii  Höhp  de**  Strotnrs  nach  aufwärts.  Jiilii»«i  Cäsar  enUkhlt 
ODS  iiäjiilieh  vom  l  mi'augc  der  (  Jicntcl,  in  der  noch  7.U  meiner  Zeit 
die  ihueti  benachbarten  StIMtime  z.ufiaijij?ieijJii(^keii.  DieMe  schwächeren 
StAoune  hatten  iiAadich  an  dieaico  ihren  äiuM^kereu  auf  dem  Laude  ala 
aiealeii,  m  deo  Stldten  ek  Ambaotee  Mclt  aageaelilBiMea.  Cl^ 
aar.  aeaat  ab  aeliibe  die  Aukmeo,  iBe  er  nq  laicb  ab  Ceaeaagaiaai 
et  aeceMMdi  der  Aedaec  hevebkaet}  daaa  db  Stgamit  trekerla« 
io  nidH  ganz  fiestgeatellter  Lesart,  die  Bnaiaoaea  and  Bnuaienfl^ 
die  zogleidl  ab  Aalerken  bezeichnei  werden.  Die  beiden  ersten 
Stftointe  liegen  aosgeuiacbt  deuAedaemflatlich  und  üOdlicb;  der  Eine  in 
der  Bresse  und  dein  Bugey  ober  der  Saoue;  die  Anderen  zwischen  der 
Rhone  und  dem  Ingdoiinensiischen  Ceveinien- Gebirge,  und  jeiiseitj» 
dcMselben  an  der  Loire  iut  Fore/..  Sie  «irlum n  alier  beide,  wie 
wir  geifahen,  jener  dreigelbeilteu  pnuiitiveu  \\  ur/.el  an,  die  noch  bin- 
Icr  dea  Aedaera  liegt;  aber,  ihmIi  dat  Catyledonen  Art  einiicliwiii- 
dead,  aachdeai  «fie  luaabcni  .anfgewandert ,  in  den  Aadianeii 
aad  SesBidaaeni  aedi  alMii  aarackgieilbbea.  Jena  jaalieeeudere. 
wvea  ab  der  Mittebiaa»  deo  Aedaera  awiftdm  befreandet;  «de 
werden  daher  vorzagawebe  ab  ihre  BIuIh- Verwandten  bezeichnet. 
Diese  Verwaudtscliafk  aber  war  eine,  die  in  aufsteigender  Linie 
la«:,  im  Gegensatze  mit  der  Vcrwandtsohaft  in  abi»leigeuder  Linie; 
in  der  die  Aeduer  mit  allen  anderen  Stämmen  der  Lloegrwys  be- 
fremdet waren.    UeberMsbaut  laan  aber  nun  das  Länder-Gebiet,  daa 
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diese  beiden  Sliowie  bewobneiM  dann  »ielit  man,  dass  es  die  Gl- 
vitM  LagduneD»»,  und  sobiu  die  DiOcese  des  ErzbiHtbiinui  von  Lyon 
genm  erfallt.  Die  Körner  uänilicb,  nachdem  sie  Gallien  nnterjocbt, 
hatten  in  ihrem,  immer  das  Rechte  treffenden  Instinkte,  nicht  etwa  die 
alte  Hauptstadt  de.s  Landes  Aeddwa  zora  Sitze  ihrer  Uerrscbafk  ge- 
macht; nie  waren  viciiueiir  zurückgegangen  hinter  die  gallidche  Land- 
Tcaie  in  die  liieren  Yorleiide;  iu  die  noch  frohere  Heinadi  dea  Vol- 
kes nnd  in  «ne  OeflBclifcei^  die  den  Alpen  nllier,  oftber  «oliin  Mcb 
ihrer  Wdletedt  an  Anageiige  der  nuäblen  Piase  U§,  die  msltnlieu 
Iber  die  Oellii|ge  Unftberführten.  Dort  hatten  im  Winkel  am  Zn- 
saiumenflnä^üe  von  Arar  und  Rbodmaa  edion  die  Gallier,  «Ih  Ce^^ero 
fldchfete  vor  den  beiden,  die  ihn  ans  seinem  Lande  verfrielien,  eine 
Stndt  erbaut^  und  sie  nach  alter  Sage  von  den  Rabe/i,  die  bei  der 
(jlrund.-^teinlejjiifi^^  auf  den  nahen  Bäumen  sich  üt  heu  la.s>en,  Lugdu- 
uom  oder  Lygdauum,  später  Lyon,  Riübeoburg,  genannt.  Eben  hatten 
die  Allebrogen  die  TenTienne  ans  ihren  SRteoi  Teriiiebeo,  nod  diese 
hatten  nordwftrta  aii^  geflacfalet.  IKe  Rftner  hatten  die  V^rtriebe- 
aea  in  den  alten  Lngdnnan  anfgenennen»  nadidMB  aie  eine  Cdonie 
dahin  abgefthrtf  die  Stadt  wurde  eohin  erweitert,  mit  Amphitheater 
and  allen  rOmitichen  Pronkgebäuden  versehen,  und  aU Uaoplstadt  des 
celfischcn  GalKens  erklärt.  Alle  Wene,  die  aus  Italien  in  den  Nord- 
westen führten,  kreuzten  sieh  auf  ilirem  FnrifTti;  fi'ng*"  von  da,  Uhoiie 
aufwärts  und  lllione  abwärts  naf*li  Mispamen,  und  durch  die  Lantl- 
veste  in  alle  Prorinzen  Uailieus,  nach  Brittanieu  und  Germanien ;  und 
von  da  an  begauoen  die  gallischen  Meilejisteiue  auf  diesen  Straeaen 
nach  Lenga'a  sn  siUen.  Born  gab  den  nnterworfenen  Velke  ab 
fintadiAdigaBg  Dir  die  FMheit  md  UnabbiO|pg|Kfiit,  die  es  ihn  ge- 
aennen,  grieehiMühe  md  lateiniacfae  Kanst  md  WiasensdiaCt;  aad 
die  galliiiGlien  Finwohncr  liesseti  nofhji^edrnngen  sich  den  ungleieben 
Tausch  gefallen.  SechszJg  solcher  Völkerschaften  erbauten  dem  ver- 
götterten Ang«>(as'  einen  Altar  iii  Lyon,  mitten  im  Laiide  der  Se^n= 
aianer  und  Autbarren;  aus  denen  jetzt  die  Diöce:!ie  der  neuen  Civi- 
Abhuidlungw  <L  III.  Q.  d  k.  Ak.  iL  Wb».  IV.  Bd.  Abtbt.  III.  (A.J  & 
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tas  «ch  xaiiainineuäetzte.    An  diesem  Altare  mnsste  der  Deu» 
Segu-siaiioram,  ood  daoa  die  Du  aller  anderen  Völkerschaften  sich 
vor  dem  Imperator  brugen;  die  Druiden  mn*isten  dem  Go«c  Iii  der 
weltbe»wiiip<"ndeii   Koma  opfern;    die  Spiele   und   die  Weltkärnpfe 
laleiiiiMcher  und  griecbi.scher  Beredsamkeit  und  Poeiiie  wurden  dort 
von  galliücheii  Barden  gekämpft;  die  jetz^t  als  Lehrer  der  Grammatik 
und  Hiictorik  an  der  dortigen  hoben  Schule,  wie  an  denen  aller  an- 
deren lletroptdeD  eracfaieneii.   Nor  fiMiiidie  Spradie,  KviMt  muA 
Whiütauduiü,  Genckidite  ond  Ueherliefenuig  war  Tom  Wellkampfe 
anagesdilosseii;  denn  diene  ScidadEe  sollte  auf  der  OftpeHe  Ton  der 
Nation  aai«£eaoadert  nod  ausgebrannt  werden.  Das  war  da«  Ver- 
haltniss  von  Lyon  zum  flbrigen  Gallien;  e»  war  Rom  in  seiner  Milte. 
Die  Segasiauer  und  die  Ambarren  zuvor  frei  erklärt,  bildeten  den 
Gan  <im  die  Civitas  Iht.    Aeddwa  war  wohl  in  seinem  Bestand  er- 
lialteii,  al  *  r  es  liatle  den  allen  Vorraugf  nnd  seine  Ile-^en  oiiie  ver- 
loren; musMte  J.iJüdijiiniii  mit  aiisslalten  iieitcii,   und  e.s  als  seine 
Metropole  anerkennen.    Die  Kirche  trat  ein  mit  ihrer  Ordnung  in 
die  politische,  die  aie  Yorge/imden.   Schon  ist  Cone^n,  das  vor 
dem  AUanfe  den  «weiten  Jahrhunderts  von  dem  ErahisciMrf'e  Ton 
Lttgdonun^  in  seiner  Stsdt  TenaMmelt  wnrde}  wnr  er  als  Primas 
nnd  PMiian^  im  ganien  celtischen  Gallien,  ab  der  MetropoGtao  in 
der  Lugdattentfis  prima  el^en  80  sehr,  wie  als  Bischof  in  seiner  Diö- 
ce^se  anerkannt.    Der  rmkreis  dieser  Diflcese  deckte  Tolikommen 
die  alte  politische  der  Civitas  Lugdunensis. 

Will  man  sohin  den  Umkreis  dieser  Civitas«  und  die  Grenzen  vom 
Ambarren  und  Seguslanerlaiid  erkt  iinrn.  daini  darf  man  nur  deu  Grenzen 
des  Grzbisthums  folgen.  Di»  .se  gehen  aber  von  denen  der  Di&cese  von 
Challons  und  der  mittleren  Seilte  ans;  ziehen  Ostlich  zwi«dien 
Beanforl  ood  Cnieseanx,  weiter  in  tfieser  Linie  nwisefaen  Orge- 
lelii  und  Arenton  an  der  Quelle  der  Valoose  durob»  friien  tlher  den 
Inda«  oder  Ain»  dann  nttrdlioh  von  St.  Ch»od  ins  Gebiet  der  Itene 
Mnflberf  dann  sftdlicb  an  der  Wasser -Scheide  swiselen  dem 
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ladiw  Md  dem  BhodMMS  beniieder,  iudeü  m«  swiMben  Nurtaa 
'nd  GImIOIoiv  switehen  St  lUiMbeffi  Md  ClMMiiMigDe,  awisdieo  Sor- 
ÜD  aad  Bdlej  in  den  attdüdM««!!  Wiokel  dw  Rkoduw  ädi  venen- 
ken;  dort  ober  den  Strom  setzen,  dann  durch  den  Laaf  des  Boorbie 
den  Midereu  nach  Norden  aofiiteigeDdeM  Winkel  uinschliesisen ;  von 
da  auf  dem  linken  Rhoneufer  ^ej»en  St  Syinphorieu  biDzieben,  dort 
ober  die  Rhoue  sjetzm,  am  Giors  liinauflaofeu  bis  gej^en  RIve;  dann 
ober  de!»  Mont  pilate  liin  südllt  Ii  treten,  weiter  im  Passe  da.-^  Hoch- 
land liinaut  sicli  westlich  wenden,  und  dann  an  der  Grenze  /.wischen 
deui  Yelay  und  dem  Forez  immer  weltlich  hin  zum  Forez- Gebirge 
streichen,  seinem  Immte  nördlicb  bis  sar  Qaelle  der  Bebre  fol- 
gen vaA  mm  mm  Zige  der  MHobeo  Oreme  ihres  Weeseife- 
biete«  ssieadicb  nahe  biagdien:  Ms  sie  awisdieii  Seil  nod  Urbixe  die 
Oiemen  der  DiOcese  tod  Antsn  errddieni  nnn  an  ihr  Ud  bis  cor 
Loire  loafeOf  ober  deo  Fhios  tdveiteo,  da«  Brienaois  sodlieh  nnd 
da«  Beanjolais  nordlich  omziehen;  dann  an  der  Saooe  nOrdlidi  bis 
i;egeD  Toorois  binlaofen,  and  znletat  Ober  den  Strom  setsend,  an  der 
Sod-Gr&nze  der  Cballoneser  Bre?«»e  Torober.  in  ihren  Anfang  zu- 
rticklenken.  Das  also  sind  die  Grunzen  des  Logduneu^er  Gaoa,  der 
am  die  Civitas  Lugdoniun  tüch  bergelegt. 

Dieser  Gau  ersciieint  vuu  der  iSaiur  selber  in  einer  dreitbeili- 
geu  Gliederung  abgethäh.  Das  Mitdere  dieser  Glieder  ordnet  sicii 
Oll  Logdooani  westlich  der  Rbooe»  oud  (totlieh  in  denWiukd  ihrer 
Weadoog  g^n  Sodea  bin.  Der  Stamm,  der  in  diesem  Winkel, 
nnd  westlich  von  Rhone  nod  Sanne,  bis  vom  Lngdnnenser  Gebiig^ 
swMcben  dem  Virarrois  nnd  dem  Mafonnois  wdmt,  ist  der  ende 
Stamm  der  eigentlichen  Segu.<4iauer  im  Mittellaude.  Ueher  ihm  oben 
aof  der  Hochebene  der  Landveste,  sitzt  dem  Liger  entlang,  von 
seinem  Anstritte  aas  den  Gebirjfen  des  Velay  bis  j^egen  Cbarlieu 
hinunter,  aof  beiden  fJferii  des  Stroms,  zwischen  dem  westlichen 
Scheide-Gebirge  de»  Forezi  bis  za  seinem  östlichen  in  den  Lagduo« 
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«Mer  Gebirgeu,  der  zweite  StaiUB  der  Segnsianischen  HoeUindcr. 
An  diefle  beide  schliesst  dann  endlich  der  dritte  Stamm  sich  an. 
Er  hat  Keinen  Ort  nördlich  in  dem  Lande  zwischen  der  Saone  und 
der  Rhone  vor  seiutr  ^adilchex^  Uiiibeuguiig  gefunden;  in  jefiem  Was- 
üerlande.  denäeu  Seen  nnd  Sanipfe  sich  in  beide  Ströme  und  in  den 
Aiu  entladen;   »obin  auch  in  dem  zogebörigen  Tbeil  die^jer  ihrer 
64«Mfebiete.  DieMr  dritte  Slaiwii  wird  die  AaAMien  oder  üii^^ 
faBWCB}  Oed  äe  weiden  ab  die  Mederlinder  ie  den  genieoiileii  SiMMie 
der  LngdoiieiMer  enciieineB.  Ueber  ibren  Gen  haben  wir  echon  geredet; 
die  oberen  Segnsier  idier  ilaben  den  ibren  im  Abfalle  des  HocUmh 
des  ober  den  Cevennen  gefunden.   Ctine  Qoerkette  dieser  Ceven- 
nen,  südlich  von  Foran,  scheidet  .sie  vorn  hftlieren  Cevennen -Lande 
dem  Velav  ab;  von  da  aas  zieht  nun  das  Forez  zwischen  seinen 
beiden  lier^ketieu,  bis  unter  Chariien«  etwa  zu  den  heutigen  Gräii- 
zeu  des  Loire-Departements  hinunter;  durcheilt  von  der  Loire,  die 
in  tiieht  eeitenen  UebersdiweBunungen  daa  Land  verwdafel»  and  in 
de»  ebenen  TheOe  vide  kbine  Seen  sarndcgdeaeent  deren  ZaU 
«idi  nahe  an  500  bdftnft.   Ab  ilire  Stidte  nennt  PtoleaiMa  Femm 
Segusianonim  nnd  Rodumna,  jenes  Feurs  dieses  Roaiiue;  duta  int 
noch  MenpriaoD,  Monsprisonis,  der  Sit/,  der  spätem  Grafen  vonForea 
gekommen.    Dieses  Gebiet  erscheint  nun  kirchlich  in  fünf  Decauate 
getheilt:  tiönflicli  Kodunensls  um  Uoaiine,  auf  hpülpn  Seilen  der  TiOire; 
dann  Pamericn^iN  um  l*aniiiiit'r> ;  Nigraeiuidfie  mn  N  f  i  dnthie ;  iMont- 
prisoueusis  im  Hf'uit-Forez ;  endlich  Jarezieusi.s  im  Jarcz,  (Jare^ium 
oder  Giareoiini),  das  «einen  Namen  wieder  tob  den  riawe  Gier 
(Giarinn)  hatte,  nnd  da  Hanptert  semes  Gebietes  St.  Priest  daa  ScUea!« 
eckamite;  nnd  lUatonr  St.  Jaüen»  St.  Faul,  8t.  Ronntn,  ifogst  den 
QaeDlfataa«!  des  Gieis»  in  seiner  HerrscbafI  befosste.  AbwArts  Tom 
Forez  und  seinen  Decanaten  laj;  dann  das  eigentliche  liUgdnnentjer 
Gebiet  zwischen  der  Rhone  und  den  gleichnamigen  Gebirgen.  Ord- 
net sich  nun  das  Decanal  von  Lyon  in  erster  Reibe  dieser  Lug- 
duneusis;  daua  schliesst  sieb  dies^  der  Ausauns,  uw  Anse,  und 
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im  BeaujoloM  ab  der  nördlichitte  an.    Dann  der  Arbrelieosis,  um 
Arbreijle   her;    das   Stromgebiet  soines  Flnsses  ala  das  Mitdere 
befassend.   Eadlioli  Corsiacensiä,  der  sadlicbste;  die  dort  gelegenen 
RetOe  des  SegodaMr  Geliielc»  bb  %nm  Gier  micl  weMerhiu  umgrei- 
feiid.  Sü  finden  irir  also  eben  im  fledüande  4  DecnaMe^  and  gleif- 
eherweiee  un  Mittdbade  4  andeie.  Du  von  Jmw^  des  am  dem 
moMgeMele  der  Loire  in  daa  des  Gier  sieh  hinobenieht,  and  die 
PSüise  ans  dem  Rhonethal  ina  Tbal  der  lioire  in  sidi  beftaaf»  bil- 
dei  den  Uebergani;  von  einem  zu  dem  andern.    Sitzen  oon  im  Forez 
die  Stämme  der  Hochsecrnsianpr:  w«',x>i!i(;h  l.ln-jfst  der  Loire,  die  Mit- 
tplse«>U!>iiarier:  dann  werden  die  JNiederse^u.siauer.  ostwÄrts  von  der 
Lmbeuguug  den  Üirome»  ihm  entlang,  dieaaieits»  und  jenseits  des- 
selbeu,  ibre  ^tza  babea.   Dort  wobuteu  aie  näiulicb  zu  C&sara  Zeit, 
and  der  Römer  aoMag  aeine  Brücke  ober  den  Strom»  ab  er  gegen 
die  HelToder  leg.  Dort  non  aoeb  Imgeu  ibre  nwci  kleineren  Gaae^ 
opilere  Oecanale  den  Erabialknma,  ttatUdi  am  Winkel  den  Slromea 
D.  Mo  restell  ensia  am  Moretel  im  Gebiete  voti  Seissieo  oder  Sasia- 
enm;  nnd  im  Westen  nach  Lagdiinum  bin,  D.  Meysiacensis,  um  Mey- 
c'ihnx  her.    So  erscheint  also  -wieder  der  Segusianerstamm  in  sich 
drei^ütheilt.     Jenseits  der  llbone  eudlidi  findet  noch  das  Land  der 
AmtmrrtMi  in  der  Diüct-äe  üicb  inbegriffen.    £ä  entbält  iu  »ich  in  der 
Mitte  zunächst  die  Niederung  der  Breide:  daä  Land  der  Seen  und 
Snmpfe  mit  dem  aebawieu  LTeriande  rond  aaiber}  duroh  die  ea  aeina 
WAaser  nOrdiioh  in  den  Veyie,  weatfiob  war  Saone,  alldlieb  aar 
Rbon^  tatlicb  mn  Ain  bin  aendek  Die  Decaaate  dicaea  Stricbea 
bexeidmen  die  innere  Gliederaag  diesea  Lande».    Am  Rande  im 
We.steu,  ändlicb  von  der  Cabllloncu»er  Breese,  zieht  Ungb  der  Saone 
I).  Dumbeuäi.H  »ich  hinunter.    Im  Norden,  da  >vo  da.s  Gebiet  mit 
dem   der  St'quancn  zatammen^rAnzt .   liegt  l).  Caloniacensis,  nm 
Colisjns    her     Südlich  von  diesem  dann  gegeif  Bourg  en  Bresse 
D.  1  retfunienäiä  um  Treffbrt  her;  noch  weiter  im  Sodeii,  da  wo  die 
Binneo-Waaser  sich .  iu  den  Ain  ergiessen,  zidit   D.  Caelomou- 
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teosLs  lim  rh%1ainoi>t  sich  her.  Im  Sflden  an  der  Rhone  endlich 
lindf-ii  sich  jcue  äegnäianer  der  beiden  kleineren  Gaoe,  die  (Iber  dem 
fStroui  ^ich  an8&s»ig  gemacht.  Aber  dieser  Theil  der  DiOcese  be- 
fasst  noch  ein  anderem  Gebiet  das  östlich  vom  Ain  im  Gebirge  li^t 
Dien  Gelnet  ist  in  awei  Ueine  Gene  oder  Deoaaate  abgetheilt  Im 
Nerdeo  anecnt  da«  Deeanat  Anbroiiiaoeiiei»  tod  Anbronay  «ieo  ge- 
namiL  B»  dehnt  sidi  dnrch  dM  linke  Ain-Tliel  wid  aeine  Nebcn- 
finase  his  z»r  Blenne  mid  St.  Claade.  Nantaa  uut  seinem  mydii- 
neben  See  gehört  ihm  an,  und  eine  Urkonde  Kaiser  Lothars  in 
Jahre  960,  dem  Kloster  St.  Engendi  dort  gegeben,  f<a«jt:  es  liefje 
in  der  Urafschaft  Vansimis  oder  Tralie!<inns,  was  also  der  alte  ^iame 
dieses  Gaues,  durch  den  die  grosse  Strasse  von  Geneva  her  zieht. 
Sodlich  von  diesem  Gau  m  der  Iteugung  der  ühoue  liegt  dauu  eod- 
Itdi  der  D.  Balgeaeensi-M,  abgescMonaeu  Ton  der  vrriter  ttaHich  ge» 
legenen  DiOeese  des  Biatbuna  Belh»,  die  nach  Beaan^on  gehor^  darch 
itie  Waaaeracbade  der  SMme,  die  tellieb  eder  westlich  geben.  In 
diesem  Winkel  sassen,  wie  wir  frAber  geaebmi»  Allebmgent  dieaer 
Gan  also  bildete  den  Uebeigang  der  Ambarren  %a  diesem  ihnen 
befreundeten  Stamme.  Der  Andere,  der  Ambroniacensis,  der  nach 
Norden  aufstieg,  bilflete  den  gleichen  Leberejang  z,u  den  ifiiteii  xh- 
nachsi  verwandten  Sequanerii ;  und  da  nun  die  unteren  Amlint reu  dito 
dritte  Glied  bildeten,  so  haben  wjr  die  dreigetbeilteu  tiuberu  hier 
wieder  gefondeu.  Sie  unn,  mit  den  gteitdifidla  dreigetbeilteu  Sega- 
aiaaern  and  den  anagewanderten  Inanbriera  bilden  die  dreUkebe  Stam- 
aMBwursel  des  ftheaten  Kendandee  der  celliaohen  Gallier»  daa  die 
Rttmer  mit  Vaigdiang  ihrer  bMang  anf  der  Landaeite  aar  Me- 
tropele  der  Lagdnnemaeben  Gallia  erheben. 

Das  sind  also  die  östlichen  Glieder  der  nähcreu  Clientel,  die 
die  Aeduer  mit  ihren  nächsten  Nachbareu  zur  Zeit  Cäsars  sich  er- 
halten. Er  nennt  aber  aneh  uui  li  als  solche  die  Brannoiics  und  die 
Aalerci  Braunovices,  ohne  weitere  Uini»t&nde.  anzugeben,  die  uns 
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Mf  die  Spar  Ideen  moebten,  Oiinii  mit  S&dMilidt  ihren  Ort  auznwei- 
aen.  Brenne  heiest  im  gilieclien  Berg^  bdde  Völker  waren  nbo  Berg- 
bewolioer.  Man  bat  die  Brannonen  im  Brienncni»  denen  Haaptort 
Semor  ist,  gesacht  Daon  idier  mflasten  die  nmliegcnden  Gebiete, 
wieder  lumAi^L'fü^t  werden,  nin  einen  immer  noch  sehr  m&ssigeu  Gau 
ztt  bilden,  den  mm  neben  den  mächfigern  des  Sejinsianer-  und  Am- 
barrensitammes  aufführen  kannte.  VVahrNcbeiuJicher  daher  möchten 
beide  biiiid<:?,verwaiidtt'  Si.iiiuüe  auf  der  Westliiiie  des  Aeduerlan- 
SQyüj  uiid  dann  seine  dortigen  Vorwerke  bilden. 
Am  Nordende  dieser  linie  liegt  ntadich  noch  heole  das  Gebiet 
Mentagne  genannt,  im  Gngenantee  mit  dem  nahen  iladdawte;  und 
in  den  Bwfgen  dieaea  Ganes  nimmt  die  Brenne  ihren  Ucq»mag.  In  aie 
mftgen  alao  die  Brennancs  ederBranntne«  gesetzt  werden.  Ab  Sid- 
nnde  demelbcti  Linien  we  daa  gldofae  VerfasKniaa  nwiachenBergnttd 
Niederong  sidi  vorfindet,  etwa  im  heotjgen  Auzerre^  hAnnie  man  die 
firanneriker  suchen;  sie  ebenso  Hoter  des  Landes  gegen  dieSeno- 
nen,  wie  die  anderen  gegen  die  I/Iiififoner).  Der  Gattunwstiame  Auler- 
ker, der  dein  erstem  Stammt'  lit  ij^i  li  ^t  wmi,  ^v(irdedaIlu  darauf  deuten, 
dtLüs  hier  der  Keim  des  Auierkervoikes  gegeben  sey;  der  »ich  wei« 
terhin  au  der  unteren  Iioire  iu  seine  Veri^weigungeu  ansgebreitet. 
Die:$e  gaiiz.e  Clientel  der  Aeduer  ist  obrigeos  nar  ein  Rest  jener 
grösseren,  die  fHiher  alwr  gann  Centralgallien  aich  nnsgebreitet;  jener 
aUemfaeaenden  priealerlidien  Geaoaaenaebaft  der  Herren  der  eraten 
Zdf,  der  Dniiden$  und  wenn  Ciaar  die  Bitnriger»  die  BelioTmken 
md  andere  nenn^  ala  den  Aednem  ugethan,  mid  in  IVenndaebaft 
mit  ihnen  verbandea;  dann  aind  das  die  Reste  jener  Einigung,  die 
alle  Stamme  des  Volkes  einst  unter  sich  Terband,  and  aie  anf  dem 
Droidentage  in  der  MiUe  GaUiena  ▼ertreten  woHfe.  ' 
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IX. 

Die  Genossenschaß  der  Areemer. 

Aedd  iinti,   in  Mitte  seiner  Aeddwys,  die  sich  tun  ibo  her 
ausgebreitet,  in  der  nachgewiesenen  Weise  herrschend,   ist  aber 
nicht  blos  der  {{eineinsatnc  Stammvater  der  eellischcu ,  uud  darcb 
.<^ie  dann   jiurh   der   ubn^en  Ualiier,    and  Acdw«!.   nicht   blos  die 
gemeiosanie  («otfcr-  uud  Todtea  -  Stadt,  in  der  das  Heich  den  Auf- 
ganges uud  des  Niederganges  mitten  im  Liebte  des  Tages  mitein- 
«nder  «ich  Terbioden;  er  ist  uadk  HMpt  aeiiies  tagenea  Geaddedite, 
md  swarniaflchai  in  deo  GnindwurBeli^  io  die  es  mA  aofgudiiee- 
«en.  Aedd,  im  er  «le  Urr«ter  adioo  in  die  Aeddwy«  «idi  eo^e- 
tban,  und  iu  ihnen,  nach  dem  dnngUederigen  Nntorprinsip^  inneilicb 
dreifach  und  dreimal  dreifach  sieb  ausgegliedert;  so  ist  er  in  Mitte  der 
ßmdcr,  auch  Ausserlich  dreigegliedert  aufgetreten.  Er  als  Vater,  hat  in 
Mitte  der  drei  Söhne  die  Falle  seinem  f^ebeus  aufgeschlossen ,  und 
kehrt  in  Mitte  dieser  Dreiheit  als  sein  eigener  Sohn  und  ab  die 
tiefere  Einii^iuis  der  heiden  Üegensfttze  in  dem  Brüderpaarc  wieder; 
während  er  als  Vater  die  böliere  Einheit  der  genammten  Dreiheit  in 
flkA  iieioUoesen.   In  diese  untere  Binigong  haJi  die  hthere  den  Ywf 
tera  sieh  fortgeselsl,  nnd  in  sie  ist  die  ganze  Kraft  aeinar  Jagend 
tiMügepaigen;  wAlirend  ifim  snr  Seife  dann  die  ans  iluer  Bini- 
gong gplAsteo  KrftAe  in  ihrem  G^;ensatBe  stehen.  In  diesem  Sume 
ist  Aedd  in  Aeddwa  im  Vaterhause  in  drei  Siammwurzeln  gelOüt; 
unter  diesen  bildet  die  mittlere  die  Pfahlwurzel  des  Baumes,  ihr  tM 
Seite,  die  beiden  anderen,  die  horizontal  aus^reifen.    Er  ht  also 
der  Krst>;tibenie  unter  den  Brodern.  und  sein  Stamm  der  älteste  un- 
ter den  beiden  Nebenst&mmen.   Er  ist  also  der  Priester  im  Hause, 
der  Druide  und  Hoter  der  Heiligtbflmer  des  Gesainmtsiaiiuues,  uud 
der  ße wahrer  seiner  Mysterien.    Ah  die  lebendige  Mitte  zwischen 
den  beides  nachgekommenen  Brodem  wird  sein  nnd  seines  Staauaes 
Sitz,  «ach  im  eigendtehen  Kerne  and  der  Milte  des  MitieOnndes 
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liegeilt  «ni  er  wird  nUb  m  adoeo  ivfUaran  VertaduDgeii  nadi  allen 
Seilee  Un  eiNbreüee.  Da  der  Uger  anf  iler  Landveete  aea  drei 
groascB  QoeBEoflossen  .<sieli  soHnnaieiiaetat;  ao  wird  er  den  Tlieil  dieeer 

Landveste.  wo  nie  alle  zasammcnfliesseu,  zu  seiuem  Slaannsitze  cr- 
wAhleii.  und  dort  i)a<ii  rOckwSHs  und  nach  vorwftrt--  mit  spineti  uäcli- 
sten  Slainmes^enosHeii  ^ic^l  um<i(  bcji,  Ni'beii  ilmi  halj  Mi  cl.imi  die  bei- 
ileii  Brflder  in  der  f^aiidve.stc  sich  aufgestellt,  und /.war  das  Angesicht 
gegen  Gallien  gewendet:  rechts  im  Saouegebiel  der  Sequau  luil  »ei- 
eeiH  Geaelilecfctt  li^  aber  aai  ElaTer  eder  Aliier,  der  neben  dem 
liper  enteptingend  ihm  parallel  bi»  se  eeioem  Amdbiaa  snr  Seile 
iieaat,  der  «weite  Brader.  Diener  Bmder  ist  nnn  Avem,  Arvem, 
oder  auch  Arbenn  nach  Plutarch;  sein  Gebiet  aber  hiess  Alver- 
nia  im  Mittelaller,  die  heutige  Auvergne:  ein  Wort,  das  allza- 
«ehr  an  Aonms  und  aii  Averini«<.  den  ncbelbedeckten  Hölleusi»«», 
erinnert,  als  dass  die  etymologiäircude  Deutung  nicht  aneh  hier  an 
den  llölleiiftlrslen  Dis  hätte  denken;  nnd  den  Velaver,  im  vulkan- 
reicben  Gebirge  euti^priugciid,  iiuiit  iür  den  Lethe  hätte  uehiueu  sol- 
len, lo  Wahrhdt  adieint  das  Wort  entweder  nach  Dr.  Monrguye  *) 
Mch  Ten-  Ar  atark,  mieblig,  aad  Venrenci,  waa  Ober  Etwati  ist;  im 
gAlischea  alae  überlegen  atailte  Meaadien,  wie  der  alte  Rnf  aoeh 
die  Armenier  geschildert;  oder  schlechtweg  von  Ar  hoch  nndVerann 
Lnnd,  ali4o  Arvernia  itcblecblbin  Hodiland,  inid  die  Arvemer  eben 
Mnchländer.  Indem  sie  in  dieser  von  der  Natur  ihnen  bereiteteH 
Ueimaih  »if  li  ati^^ijebreitet,  haben  sie  einen  /Avcifeu  Stamm  au  den 
der  Aediji  I  aiii;e»etzt;  der  bald  mit  den  ihm  zunächst  besehlech« 
teten  Stainiiien  eiue  eigne  Bunde«  •  Geoossenschaß,  iu  Mitte  der 
gntaaeren  ond  allgenwinen  dca  Bmdemtamme»  gegroodei,  undah  seine 
Zelt  gdtoauaen,  aar  OberliemidiafI  gdangt.  Mit  ihm  and  adner 
Genoaaenaehaft  treten  wir  abo  in  ein  nenea  beatimmt  abgcmarktce 


*)  EMii  hiMmriqu«  sor  Ict  aneiew  habilus  de  l'MTMqgne.  AtwUlM  1841* 
Abbaadaaim  d.  III.  CI.  i.  %.  AI.  d.  Wiw.  IV.  BA.  Abih.  III.  (A.)  7 
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GMUel  linöberi  das  hMnrB«MrMil«idi  aeeli  iD  mImm  ogeathttn* 
Beiiea  Cbaracter  erhallen,  ond  eioe  eigne  Provinz  gebildet  Das  ist 
non  die  ProTincia  Bitaricenn.s  oder  A^ailMii»  prima.    Sie  begriff  iv 

«icli  Bitnrinrae  als  IMctropole;  dann  Arrernornm,  eben  des  HocMande» 
aui  Elaver;  weiter  Katena,  das  heati^e  Rodez,  die  Civitas  Albien- 
sinm;  dann  die  C.  Cadnroornm  nm  Caliors;  C.  Lemovicom  um  Li- 
moges;  C.  Üabalain  um  Javolaj  endlich  C  Vellavorum,  das  iieatige 
Vehj.  Dkae  Proviosi  dereo  gjtfkuenn  Thai  Arrwid»  «ü  den  vm 
ClHur  geBMinteiv  ilmi  imtorworfeoeD  Ytikero  ebninn^  dcntet  da» 
fHMsli  Aiworica  oder  Aq^taiüen  liiMiber;  das  am  aolda  aut  dieaen 
Bweitra  Stamme  meist  •aQ^egaBgea,  wie  der  Breie  aacli  der  Cef» 
tica  Inaaberdeafet 

Jenseits  des  Forezgeljlrjje«  erhebt  sich  das  Arverriische  Hoch- 
land $  das  ¥qt&z,  und  weiter  am  Strome  hinanf  das  Velay,  bildet 
also  die  zweite  Yorstoie  dieset«  Lande»;  die  erste  aber  da^  tiefer 
^<  U  gi  ne  Land»  das  Bwiadien  den  Ceyenoen  nod  ihrer  Forts^etzung, 
dem  Lagdaaeaaer  Gebirgy  aad  der  Rhaae  aich  gefea  Langoedoc  hia* 
aafersieht.  Dieae  lelatere  Voratafe  ist  die  FortMeteaag  de^^gea, 
die  dem  Aedaerlaadci,  die  Saaae  eadaa^  Toigeiegt  iat;  wihread  den* 
Fores  gewiaaermaatten  dem  Charolois  entspricht  Die  Vorberettang 
zur  Einwanderung  wird  daher  gleichfalU  auf  ihr  geschehea.  Bei 
den  Aednem  waren  es  wieder  Abkommen  demselben  Stammes,  die 
theilweise  dort  siedelten,  tlieilweise  weiter  ins  Kernland  wanderten. 
Hier  sind  es  Glieder  eines  anderen  Stammes,  die  dort  in  äciuein  Floss- 
gebiete  rerweilten ;  der  Arremertttamin  aber  nimmt  erst  jenseits  deti 
Forea  aeiiieD  Aafaag.  dad  swar  aiad  ea  die  S^amaaer,  die  Bhita« 
Üpeaade  der  Aedaer  geweaea^  die  tob  Lagdaaaai  her,  ia  die  Liger- 
gegeadea  aber  den  Aedaern  eiagewaaidert;  sa^eidi  aber,  aoweit 
ihre  DiCceme  reicht,  in  den  Niederungen  an  der  Loire  »ich  gesetzt. 
Sie  in  ihren  drei  Stämmen  bilden,  wie  die  Ambarren,  jen^eilä  der 
lioire,  als  die  uralleo  VorgAager  der  Aedaer  ia  der  galtiachea  Um- 
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Vro  gdh»,  HO  ibreraeils  deu  Uebei^gaHg  aus  ibr  zn  den  Anreraern. 
fifie  Temittelu  aber  «lOh  jenaeilii  der  Loire  in  der  anderen  DreizaU 
den  Uebergang  zn  diesen  Arreraera,  die  dort  ab  ihre  Nachbarn  ihnen 
Ttinftchst  sich  gesetzt.  Dasselbe  Verhältniss  hat  sich  nun  auch  in 
dir  \  orsfijfe  a«  der  südlichen  Loire  forlgesetzt.  Demi  da,  wo  di« 
Üiöct'ise  von  Lyon  endet,  beginnt  die  audere,  die  Vieiine  zu  ihrer 
Metropole  bat.  Die  Provinz  von  Yienne  aber  begreift  in  sicii  das 
idte  Alobrogenland.  Noch  jsudlicher,  wo  diese  Diocese  endete  beginnt 
die  von  .Vinen  in  Vivnnb;  die  gleichADs  mt  Diftoeae  dos  AUo- 
lifopiifauHl«»  gdittri  IMber  dieacn  irituo  niin  in  Hoddaade  ma$' 
Wirt«  Tön  ITores  «Be  Vekoai  io  der  DiAeeee  de»  Bbdnms  Velay. 
i9o  ttind  also  aof  dieaerVovatuI^  um  nf  der  dos  AedneilaiideaArisi 
grosse  Gaae.  Der  erste,  der  der  Segosianer  im  Forez-Beaojolaiai, 
and  die  Loire  loBalb;  der  zweite  der  der  VienseusisGhen  Allobrogen^ 
im  oberen  Virarais;  drittens  der  der  Alobrogen  des  niederen  Viva- 
rais  hei  Ctlsar  Ilelvii  genannt,  and  den  Arverneru  feindlich  ^^ri^en- 
«bersteheud.  i  eher  ihnen  dann  in  zweiter  Linie  neben  dem  t  ore/. 
die  Velftuni.  Was  den  Aednerii  aber  die  Amiian  en  sind,  Verwandte 
in  aufsteigender  Linie,  das  sind  den  Arventern  diese  SlAnune;  be- 
«ondera  in  vorsdireilender  Riditnog  die  Segaaianer,  und  dann  emt 
üue  Verwandlea -die  Alobrogen.  Ea  iat  der  Gmndataaua,  Ober  den 
die  Arvenier  «leb  entfUlet 

Diese  non  aind  im  VelaTerbochlaud  jenseits  der  Gebirge  ein» 
gezogen,  and  habeu  dort  vor  Allem  ihren  Hanpt-Ort  Arremia» 

spater  atich  Augusta  Nemetom  gebaut.  Ks  ist  die  mit  Laren  um- 
mauerte Clermont  und  IVIoutferrand  in  ihrer  'Sähe.  Nenied  aber 
lieisst  im  gäüschen  Tetupel;  Clermont  ist  also  die  grosse  Tempel- 
stadt der  Arverniscben  Druiden  gewesen.  Sie  hegte  anch  in  ihren 
Mauern,  wie  man  allen  Umständen  nach  schliesaeu  uiuss,  den  gros- 
sen Tempel  des  V^asso,  den  im  dritten  Jahrhundert  der  Vandalea- 
lUrdr  Crocna  serattrte.    Seine  Bfaoer  war.  80  Fna  dick»  tmmm 
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von  Qa«dersteinen  aofgebaot,  iniieu  mit  Marmor  a^fAfelt,  tuid  mit 
Mosaik  venüert;  aach  der  Boden  war  mit  Maniiür  fin^^elegf,  und  das 
Dacb  jnit  Blei  gedeckt.  Dieser  V  asno  war  dem  Naweu  üacii  wahr- 
«cbeiiükb  die  arveruisehe  Form  ttar  Ueiw,  Hes,  oder  Bw,  den  gft- 
liMhen  Hara,  «ooBt  neb  iliDea  Mawrth  oder  Cftural  genamU;  der 
Tempel  aber  wer  ciii  Werk  «ea  der  RAnerseU^  «n  der  SteUe  einea 
finberea  aoa  der  gidiachen  aii%efa«iL  lo  dieser  Stadt  »(and  aaeb 
wahrscheinlich  das  Bild  dfsn  Teutaten,  nach  dem  Bericble  des  l^ioiaa 
▼om  Konätler  Zeuodorus,  im  Verlauf  von  10  Jahren  aus  Metall  ge- 
bildet, und  dnrcl)  i^anz  («allieu  berühmt;  dessen  Höhe  er  walirMcheiü- 
lich  übertreibend  zu  3üÜ  Fu.ss  anhiebt.  So  war  also  dien  Arveruia, 
eben  wie  Aeddwa,  eine  Priester-  and  Druiden»tadt ;  die  mythische 
Mitte  des  Stammes,  iu  der  Nälie  aeiueis  heiligen  Berges»  des  Pay 
de  Dome»  der  aaf  aeiuem  Gipfel  nocb  uduicberlei  alterlbaadkiie  Sfpo<> 
reo  aeiner  Verebraag  anfbewabrt.  Sie  befiMat  daher  aadi  ia  aicb 
die  Mitte  des  Draideaduiiaa  im  Staanae;  der  Ober-Draide  an  der 
Spitze  iteines  Colle<;ium.s  handhabte  dort  aeiu  Kirchliches;  wie  .-später 
da»  Gleiche  dem  Bittchofe,  an  der  Spitze  seiner  Cathedrale  obgele- 
gen. Bei  ihm  waren  die  Mysterien  der  Tjchre  und  die  Ueberliefe- 
rnnj^en,  die  frühere  Üeseliichte  desselben  in  sicli  befasstend,  hlnier- 
legi.  Einen  fernen  Nachklang  eiueai  Lauten  \oü  ihr  hat  Tbevei  m 
seiner  Cosmographie  fol.  527  uns  aufbewahrt.  Er  durchreiste  Frank- 
reich, nach  der  Mitte  dea  Mediasebateu  Jahrhunderta,  and  fiuid  in 
Oenaaut  uocb  Mannaoripte  vor,  die  apAtar  wabrac^iidich  durch  die 
Wttlh  der  Hogoaotleii  in  den  Keformalionakricfen  vutergegangen. 
Aus  ihnen  berichtet  er:  l  is2  .Tabre  vor  Christo,  sey  ein  Volk  am* 
Pbrygien  gekommen.  Von  diesen  habe  I^iioer,  Lemonia  genannt,  Li- 
ffloge.s  sjegrondet;  und  wie  er  die  Stadt  uaeh  sieh  genatitif,  s«  habe 
ancli  n.'ich  »einem  Tode  das  Limou>iii  den  Namen  von  ihm  erlangt. 
Seine  Gefährten  aber  seyen  Gergovis  und  Alvemus  gewesen,  von 
denen  j«ner  Gergovia  gebaut;  dieser  aber,  nachdem  er  mehrere  Städte 
gegrOndet,  dem  liande  Aovergiie  seinen  Namen  gegeben.  Spftter 
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»n  anderer  Stelle,  nennt  er  den  Gergorinai  Gerges^te^,  und  gibt  ilnn 
t  jnc  TiK  hter  Arvcrna,  von  der  Stadt  und  Volk  den  Namen  auge- 
uoinnien.  Mau  siebt  in  dieser  trOinmerhaften  Sage,  das«  die  Ijcmo- 
viker  und  die  Arvemer  sich  als  Verwandte  betrachteten;  wie  sie 
demwidi  in  der  rOnischwi  IKdcMe  initeinMider  T^bondeD  iiind.  Mau 
andit  ferner  in  der  fihjge  von  Oei^viim  and  Anreram  oder  Anremn  die 
fifpsren  eines  inneren  Dnnliwunw,  roa  Kriegern  nnd  Drnideo,  der  zwi- 
schen den  Stildten  GofgOTi*  vmä  Arverna  hemn^etretee.  An  dicM 
Stgb  Hchlo8sen  mdk  zur  römischen  Zeit  andere  vom  trojaniwcheo  Ur- 
sprung des  S«Hinmes  an,  die  das  bekannte  Wort  Tiucans:  Arvcmiqnc  ansi 
l4itt(^.><e  fingere  tVatres»  —  sanguine  ah  Iiiaro  ]io|)nli  —  hervorgerufen; 
was  später  Sidonius  Apollinar.  bestätigt,  utid  auch  der  V  erfasser  des  i^e- 
bens  vom  faeiiigeii  Castsias,  u.  d.  J.  264  bc:!«tAttigt,  indem  er  berich- 
tet: die  Wille  der  Stadt  Ar?emn  bitten  daual»  Por^ma  gebeiäseu, 
weil  Trojnner  sie  in  frolierer  Zeit  gebant.  Ndben  der  Aufbewnhr 
mng  der  Geeduehte  de»  SlMnmee  hatten  die  Dmiden  ober  nneh  die 
Befogniäs,  ihm  an  ihren  Hofen  da«  Recht  zu  «diftpfen.  Wie  daher 
bei  Aeddwa  der  Mont-Jon,  der  Berg  de«  Gottes  .sieb  erhob,  in  dat- 
een  Name  das  Recht  gesprochen  wnrde;  nnd  wie  der  Mont-I>ro, 
der  Droidenberg,  ihre  Mancru  oberra;;ie,  wo  das  IVtheil  unter  der 
Eiche  gefüllt  wurde;  so  war  aneb  nabe  bei  A venia  ein  Utigel  be- 
nannt Mou^uzet,  oder  Mou^ouxe,  Möns  jovis,  wo  da^  (üleicbe  ge»<chah. 

Aber  die  Arreraer  waren  nicAt  aiwaehlieN»lich  ein  priesterlidieH 
Volk,  sie  waren  andi  ein  biegerisehes;  nnd  das  Kriegswesen  k&a]rflte 
sich  Tcrraigswinse  an  den  Adel  and  seine  Cfawe.   Wir  seben  das 

Yoü^.  ila  wo  es  in  die  römische  Geschichte  eintritt,  »cbon  von  erfc> 
liehen  Kfiiiigen  beherrscht;  und  Lnern  nnd  Bitui  werden  von  den 
RAmeni  als  Solche  bezeichnet,  tind  ihnen  sollte  Oongenfiat  folgen. 
Das  l'rineipat  bei  ihnen,  sa^t  Ciksar,  sey  das  erste,  das  gewesen; 
and  Straho  fbgt  hinzn:  sie  bauten  nicht  blos  gegen  den  Rhodanus 
und  nacii  \arboue  bin  geberrtMiht,  sondern  auch  g^en  den  Liger  Im 
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zum  Bleem  mid  nack  Belgieii  Iduftber.  Neben  den  Draiileii  tvareit 
daher  die  Prioeipe«  in  diesen  Bergrolke  veisogaweiae  aiidilii^;  ja 
nie  «dieiiieit  ibnea  frOber  adion  deo  Yerrang  abgewonnen  -m  babeo; 
inf  Gefolge  davoa  war  ihre  Genossenschaft  an  die  Stelle  der 
TOilierracbeud  priesterlichen,  des  Aeduer-Volkes,  getreten.  Das 
imii  war  jener  Gej^fMisat?.  den  wir  fmlicr  5!i  der  Sage  der  Arver- 
ner  Hcbon  gefanden.  Er  mus^ite  nach  Aa»seu  zwei  verschiedene 
Mittelpunkte  des  Stammes  (reiben,  nm  die  sich  die  eutgegeiigcsetÄ- 
ten  Richtungen  ordnen  mochten.  Daa  eine  Glied  hatte  »einen  Alp- 
druck schon  in  Arvernia  gefunden;  das  Andere  hat  sich,  wie  t» 
ncbeinr,  den  aeinigen  in  Gergovia  gegeben.  Gergovia,  wahrscbein- 
Kcb  Ton  Ger  oder  Wer,  Krieg  ahgeldieli  war  also  der  groatie  Waf- 
fenplata  der  Arreraer,  Kar  Seile  der  alten  pnesierlicben  Hbnpfcutadl  er- 
slv  Zeil{  wie  aelbst  bei  den  Aedneni  neben  iln«r  Aeddwa»  die  Krieg»- 
Stadt  Bibraete  wie  Aleaia  »ich  erhoben.  Sodlich,  etwa  eine  Stande  von 
Clerniont,  steigt  niitfeti  uuter  Basalten  eine  tbeils  abscbltssige,  theih» 
vielfa<  li  abf^estnfte  Erli^^fuin^  auf,  die  auf  ilirem  Gipfel  <Mf)  kleines 
ablauges  Plateau,  et\%a  3000  Schritt  in  fler  Länge  und  lÜOÜ  in  der 
Breite  Irä««!;  an  dessen  Osfrande  lag  dii  .ser  Waffenplatz,  den  Cäsar 
belagerte,  und  wo  am  VV^iderstaiide  des  V  ert  iiiin  inr  ix  alle  seine  und 
seiner  Legionen  Kriegskunst  scheiterte.  Alle  rm»iande  dieser  Be- 
lagerung, die  er  in  aeinen  Gomentarien  enAblt,  passen  Tollkonuuen  aof 
dieae  Oertlichkeit  •) 

Von  diesen  ihren  Hauptsitzen  breiteten  die  Arverner  n»i»  za» 
u&chst  in  Aaa  Gebiet  ihres  Stromes,  das  des  Klaver,  sieh  nr}^.  Der 
Strom,  dessen  Namen  die  gälisehen  Etlivuiolo^en  von  AI  und  Li- 
•    guer,  d.  i.  der  andere  Liger;  oder  von  Eil-Al-Ver,  anderer  Strom, 
oder  nneh  TOn  Al>Iiv-Goer,  anatielender  Strom,  ableiten,  uiiumt  oben 


*)  V  aocteunc  Aurergne  et  le  Vcia)-.    P«r  A.  MiihL-i.  Moulint  1343  fol. 
Hoft  fi.   Emi  «wr  U  Gergori«  dm  Afcme».  p.  125  u.  f. 
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Mitten  in  der  raolien  anfmchtbaren  Bergnatar  des  Landes,  anter 
Granit  -  Mas'sfn  nnd  ihren  nnckfpn  Pyramiden  seioen  Ureprung; 
dnroheilt  sein  Felsenbftt  fiber  die  Trümmer  der  Urgebirge;  bis 
er  in  Langogne,  schon  zu  eiuem  bedeatendeu  Strom  erwachsen, 
iireh  kleine  grflne  ThAler  fUhinnoet.  Dorch  daa  tm  Pradea  tritt 
er  ib  Yelay  9ia\  Teritsat  ca  dann  wieder,  uai .  an  Vaaae  Talkani- 
adier  and  Gndap-CcMrgp  in  fnrcblbare  fikAIncblen  mgIi  wa  attiMn ) 
nebt  dann  an  Manbilrol  nut  aeinar  GapaUe  in  Baaalt,  «ad  an  Heiw 
coear  vorflber.  In  Langeac  öffnet  sieb  eine  Ebene  ihn  sur  Rechten,  die 
Felsen  aber  hesehliesMen  ibn  bald  bis  Artbriaude;  dann  werden  seine  Ufer 
lacliender,  engen  ^icli  ahonnal;  an  spliaeroidalen  Obert'irmndergescty-- 
len  Basalten  vorüber  durelislrömt  er  abweehselod  nackte  und  grü- 
nende TtialtTi  h'ui,  nachdem  er  am  Thale  von  Martres  Torüberge- 
gsngeii,  er  endlich  vollends  in  die  Ebene  tritt.  Nun  durcheilt  er  die 
Liiiiagiie,  jenes  vielgeprieaene  Land,  das  der  FfaakeiikOaigCliildericb 
blnaa  aa  aelicn  aicdi  geaefanl,  und  von  deai  Sidnoina  Apolliaar.  rih- 
awnd  beriohtet:  Taeeo  tenitor^  peonliareia  iacanditaleni ;  iaiseo  illad 
aequor  agrorum,  in  quo  fine  pericalo  qoaestnoNae  flnctaant  in  aefeti- 
bus  vndae,  qnod  industrios  qiiisqoe  quo  plus  freqaentat,  hoc  minus  nau- 
fragat.  viatoribo^  molle,  fnictuosnni  aratorihnn.  venatoribos  volnpliiosnm; 
qnod  luoutiuui  ciugant  dorsa  pascuis,  latera  vioetis,  terrenn  yiHis. 
saxosa  castellii»,  opaca  histrii«,  aperta  culturi»,  concaua  ibntibtis,  ab- 
rupta  fluiniuibns,  quod  dcnique  buiusinodi  est  ut  semel  visuni  advenis, 
malfis  patriaa  oliÜnianeBi  saepe  pen»nadenL*<  Alle  Geologen,  die  die 
OerllicIdEeiten  kennen,  aiad  adteinander  eimmtanden,  daaa  fhiiier 
hier  dn  weilerSee  geatanden}  der  etwa  Ton  Alt  Briaade^  hu  Gannat 
und  Vichy,  in  einer  Länge  ron  etwa  30  Standen,  und  vom  Ctebirg  bei 
CSemant  gegen  Thiers  und  Courpiere  hiuober,  in  einer  Breite  TOiietwa  8 
Stiinden,  die  ganze  Genend  öberflndiet.  Die  Ränder  dieses  See-s  bezeu- 
gen langen  Anfentlialt  des  Söxswassers  in  ihrer  Nabe;  der  Ikirltiii  der 
Ebene  zeigt,  dasi^  er  sich  durch  Niederschlag  aus  solciiein  gebildet ;  und 
die  Fossilien  uud  Mnsclieln  die  er  birgt,  siud  gleiobfallH  der  Art,  die  nur 
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im  «Qi^eii  Wasser  zu  lebea  vwa/bgem»  Alser«  vielleicht  naterMitwii^ 
koog  der  dortigen  Vulkane,  niitm  zum  Diirclibniche  ins  lioirebeüe  ge- 
kommen. Hess  er  Hie  frnchlbarn  iMai>c-he  /.urilok,  die  nun  mit  Getreide- 
feldern, VVciubci^f'n.  Triften  und  IVm-fifhaiimeii  »It  h  l»e(Ierkie.  *) 

Wie  die  DetikmAler  des  Druideiuinjins,  die  die  Arverner  io 
ihrem  llauptune  z.u»auimeiigedräiigt,  Zeuguiss  geben,  da,s.s  dasselbe 
tief  im  Yolkstamuie  gewarzelt;  so  bezeogt  aach  der  gaiize  Umkreis 
des  LMMkw,  ia  dm  er  ckgewand^,  dkwlbe  Ambreitaiig  dieser 
Lehre,  und  ihrer  Priester  der  Druiden.  W«n  di»  letzteren  betrift, 
ae  beriehtet  «m  Andigiers  in  der  I^ningne,  Olennent  fe^enüberr 
jeoneito  de«  Tdnver,  habe  ein  Wald  vnn  Dafeft  bi»  Mireflenra  aidi 
nnagedehn^  der  fVflher  noch  zu  seiner  Zeit,  d.  i.  vor  150  Jabren,  den 
Namen  Drus  einem  Theile  nach  gefnhrt;  das  ganze  Gehölz  aber  bebe 
die  andere  Beneoiinn;^  l)ieii-y-Soit  gefbhrt,  und  sey  seit  30  Jahren  erst 
verschwunden.  Das  war  also  ein  Rruidcnheilijilbuin  in  dieser  Gegend, 
ßiu  zweites  CoUcgiiuii  dieser  Priester  land  ^h-h  in  der  oberii  Av- 
vergne,  am  Orte  gegenwärtig  Drigiiac  genannt,  de.--fNen  celtiseher  IVarne 
Drytiemedo,  d.  h.  Druideoheiligtbam  gewesen ;  spater  haben  sich  Be- 
nedictiner  dort  augesiedelt.  Aoch  bsoire,  wo  die  KOuier  «ne  Sobnle< 
angelegt,  gilt  «^gemein  im  Lande  fAr  einen  Droidennts.  Alle  die 
Gotter,  die  Jalin«  Cftaar  ab»  gftU^che  beneicfaiiet:  Merenr,  Tentan», 
Apolh)^  Belin,  Harn,  He«,  Jupiter,  Tamun,  Minerva,  Onannl^  denen 
»an  noch  die  Diana  Ardoinna  betfilgen  konnte^  nie  alle  hatim 
Tempel  in  Jenem  Lande.  Zeus  im  Hoeh-Anvergne,  Jen^oii^-]\Tonjoa 
nnd  Gion-de-Mamou  im  Calates;  das  erste  durch  Jnga-  Montis-.To- 
vini  erklärt,  das  andere  darch  eine  Landessage  gedeutet:  das  alle 
S<'bloss  Gion  sey  aus  den  Heslen  eines  Jnpiterfempels  jrel>;uTt;  «^ie  Alle 
bezeichnen  die  Anwe.senlieit  die.scs  Dienste».  Afiollo  hatte  Ifci- 
ligtham  in  Poliguac  in  der  Nahe  des  Puy-de-Dome,  so  wie  in  i'oiignai*, 

*)  L'  «neien  fi«>rboiiiMi»  par  Acb.  Allici*  «ootiml  {m*  U.  Ad.  Iliclwl. 


Mralins  1837.  T.  0.  p.  14. 
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an  der  Gr&iize  der  Aarergiie  nnd  de<<  Velay.  warde  aoch  anf 
einer  Höhe  bei  RIom  oder  Reolicum,  Möns  -  Beleua-tensis  tjfnannt, 
Terehr(,  der  seinen  Namen,  nach  Gregor  von  Tours,  vou  Beleu 
halte.  Nahe  bei  Nenietam  äland  der  Berg  Moutaudoii,  dessen 
Name  man  mit  Mous-Teatalis  deotet;  der  Name  nud  die  Landes^ 
sage  Teranchern:  «af  der  l^itee  de«  Berges,  auf  dem  gegenwAr- 
Üg  die  Rainen  Tom  fidHosae  Meroeeur  ateben,  hat«  ia  aller  ZeH 
ein  II ereun^aipe]  ridi  befanden.  WnB  md  Minerva  baHen  i^eo 
Teaipel  in  Brloude  oder  Briva(e;  ihre  Bilder  waren  naofa  Aadigier 
aaf  zwei  hohen  S.lnlcrt  aufgestellt,  und  eine  heilige  Quelle  und  ein 
See  lagen  in  der  Nähe,  in  den  bei  (l*>r  Hekehrung  die  Götzenbilder 
versenkt  wurden.  Diana  wurde  besonders  in  Ober-Aavergne  Tcrehrt, 
aiu  Orte  Dieiiue;  ihr  Tempel  stand  in  Mitte  eines  Tannenwaldes  auf 
einem  Feli^en  bis  zur  Zeit  Carls  des  Grossen,  der  ihn  zerstören 
lieas.  In  dem  Nauen  von  Martogne  oder  Meitogne  bei  GergoTia, 
nnd  im  AQagnonlliBle  am  Caotal,  wo  man  noch  im  aidbenselinten  Jabr- 
bimderte  nuA  And^ra  im  Sehtoaae  die  Reste  ibres  Tempels  asl, 
glanbt  mau,  gemt^tsaaieD  Dienst  des  Mars  und  der  Diana  an  erkennen. 

Die  Anvergne  nnd  die  gan^e  Umgegend  liegt  in  einem  vulki^ 
nisehefi  Tnnde.  Wie  von  dem  Aednerlande  her  dtirch  das  Forez- 
gebirge  nacli  dem  Wlay  luid  dem  Vivarais  überall  das  Feun-  die 
Spnren  seiner  \V  irkiiii^  /.uiüi  k'iclas^r'ii ;  so  vom  Monf-pilat  an  (lurcli 
den  Cerdou  gegen  die  Quelieu  der  ijoire  und  des  Ailjer,  uud  gegen  den 
Canlal  bin;  dam  aber  ivieder  ▼orzn^weiae  dareb  ^  fSMne  Kette 
der  Poys,  die  sieb  Ton  da  nnd  nordwArts  gegen  die  mittlere  Sieale 
neben,  b  dieser  Ketle,  wettUeb  rtm  Riom  bis  obcrbMire  bbmof, 
dad  ea  basf  teAebliob  3  Heerde,  die  Üire  LavaalrOme  «iii  aOen  Rich- 
tungen ausgegossen.  Der  Puyo'de^Dome  xverst  im  Norden,  in  dem 
die  Feuersejdonde  Pelasien,  r>enngre,  Cbojnne,  Come,  nnd  Banne  sich 
^v!Sffnet.  In  dfr  Mitte  der  i\Iont-Dore,  der  durch  den  Pny-Dcl  Ai- 
guiiiier,  den  l^ouier,  Comp,  Pessard,  Baladin,  Morad,  Gron,  LabaDDe 
und  Loop  üiich  aasgegessen.    Endlich  im|Sttdcij  liüt.  die  Feuortbätig- 

Abhandlnngen  d.  ilLCl.  d.  k.  Ah.  d.  Will.  IV.  Bd.  Abth.  III.  (A.)      t  ^ 
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keit  um  dem  Pouy-Gros  »ich  am  meisten  zustammeogedräiigt,  luid  vou 
deu  Craterii  L'aiiguillier,  Ferrand,  )a  Perduc  und  Cbanibauguet  her  ihre 
LavatTgOi»»e  ausgebreitet.  Alles  Land  vou  St.  Ours  uud  Pont-Gi- 
paut,  an  der  Sioul  bis  zam  sodlicbeo  Ursprünge  der  Dordogne,  die 
TOD  dem  letzten  Mittelpunkte  ihren  Ausgang  nimmt,  ist  mit  Feuer- 
gebilden, prismatischen  uud  kugelförmigen  Basalten,  Schlacken,  Bims- 
steinen, Laven  verschiedener  Zeiten  uud  vulkanischem  Sand  gefallt. 
Die  Crater  erloschener  Vulkane  öffnen  sich  allerwärts,  uud  sind, 
wenn  eingestürzt,  mit  kleineren  und  grösseren  Seen  gefllllt;  und  die 
kuppelförniige  Gestalt  der  Gebirge  giebt  schon  selber  Zeugiä^ss  far 
ihren  Ursprung.  Die  warmen  Wasser,  die  ihnen  überall  eut^^priu- 
gen,  die  Döhlen  mit  mephitischem  Gas  erfüllt,  bewAbren,  dass  die 
Feuerthätigkeit  noch  keineswegs  ganz  erloschen.  J)er  I^Iont-d'or, 
dem  die  Dordogne  entquillt,  erschliesst  sich  bei  seinem  Wasser- 
reicbthum  in  kalte,  laue  uud  heisse  Brunnen.  Dem  Mont-de-Come 
entspringt  im  La-Cherre  eine  (Quelle,  die  im  Sommer  gefriert,  in  der 
Kälte  des  Winters  aber  dampft.  Bis  zum  Bourfoonnois  gehen  diese 
Wässer,  deren  Hitze  für  die  von  unterirdischen  Kräften  hervorge- 
rufene fieberhafte  Bewegung  der  Erde  zeugt.  Diese  Weise,  in  der 
die  Natur  des  Landes  dem  ihm  einwohnenden  Volke  sich  aufdrängte, 
musste  notbwendig  auf  seiueo  Natnrdieust  EiuOuss  haben;  am  mei- 
sten in  frühester  Zeit,  wo  wahrscheinlich  noch  einzelne  Feuer- Aus- 
brüche sich  gezeigt.  Gregor  von  Tours  erzählt  davon  ein  Beispiel 
aus  dem  nahen  Gevaudau.  An  dem  See  des  dortigen  Berges  Hela- 
Dus  geuainit,  kam  zur  bestinmteo  Zeit  alljährlich  das  Volk  der  Um- 
geud  zusanuaen,  um,  jeder  nach  seinem  Vermögen,  Brod,  Käse,  Fla- 
den, Pelze,  Linnen,  zum  Opfer  darzubringen,  uud  darauf  3  Tage 
lang  zu  schmausen.  Am  vierten  oiussten  sie  dann  aber  auf  den  Abzug 
denken;  wo  sofort  in  der  Regel  ein  schweres  Gewitter  uud  ein  wi- 
geheurer  W^asser-  und  Steinregen  die  Abziehenden  verfolgte,  dass 
ttie  kaam  entrinnen  mochten.  Das  dauerte  so  lange,  bis  ein  Priester 
(üe  bekelirt;  oud  au  daa  Ufer  des  Sees  eiue  Kirche  gebaut,  wo  dann 


'  Google 


S9 

die  Feaersmacht  gebnjiden  war.  Noch  jetzt  aber  ist  bei  R^sse  am 
Mont-cPor  ein  See  von  anergrOudlicber  Tiefe,  auf  dem  f/ipl  tl  eines 
Berges,  Ton  dem  mau  glaobf,  daas  weou  niaa  eiuen  iSlein  hineio- 
werfe,  bald  Doimer,  Blits  nud  Hagelsddag  entstehen  werde.  Die 
Auvergne  ist  Aber  aocli^  besolden  in  »Iter  Zdt  ein  neteBreiehe« 
Lnml  geweaeD.  Vier  Standen  von  Qeraiottl  bd  dem  Orte  Rore 
rind  Silberminen;  die  nahen  Oabali  bewbeiteteji,  nacb  Stmb«^  rtidie 
Bßnen  denselben  Metalls j  Auriuiacum  nm  Fasse  dea  Cantala  bat  sei- 
nen Namen  von  einem  dortigen  See,  ans  dessen  Saude  man  Gold 
■\vtiscl!.  Alles  das  lint  jenen  fJoldreielitliiim  der  Arvernischen  alten 
Könige  erwirkt,  top  dt  neu  die  Hömci  ^lanrbes  zn  erzählen  wi-^sen. 
Derselbe  Natar-Djenst,  der  in  der  tir  cu  Ricliimts;  gegen  die  plutoni- 
scbeu  Feuerkräfte  des  Dis  sich  hitigenciitci;  iiat  in  anderer  wfthr- 
scbeinlidi  «och  gegen  seine  wetailliselien  ülieble  ach  gewendet)  nnd 
wohl  eine  Art  too  Gairiren-DSenat  in  die  dorf  ige  Dmidenlebre  hinein^ 
getragen* 

Die  Grenze  der  Arvemiscben  Civitas  wird  durch  den  Umkreis 
der  Di'öcese  des  Bisthnms  Clermont  bestimmt  Durcb  die  Pftp^^le  in 
Arifpion  Avurde  jedoch  die  Diöcese  des  Bisthnms  von  St.  Flotir  von 
ihr  getrennt;  die  also  dem  spftferen  Bisfhnm  hinzngeschlagcu  wer- 
den muss,  um  die  alteu  Grenzen  wieder  zu  gewinnen.  Diese 
zogen  also  von  SouTigny,  Moulins  gcndber  an  der  Qneane  gegen 
l<fojant  and  ven  da  le  Tdi  vorober,  gegen  Ounenx  anÜBni  der 
SHoai;  dann  ant  ihr  parallel  hinaof  nnd  aefort  mrierPiomsatins1l1ns»> 
gebiet  desCher,  nnd  an  ihm  hinanf  bis  sn  st^tarOe^»  ^^snn  hin- 
tibbr  snm  tlrspmnge  des  Chavanoox,  der  in  die  Dordogoe  ISesst; 
weiter  an  diesem  Strom  binanter  bis  zur  Mondong  der  Auze,  nnd 
sofort  binOber  znr  Cere  unter  Ijs-Roquebron,  Sie  «jinj;  dann  um  den 
Cantal  her  zor  Ran^e,  nud  tou  da  zum  Lot;  an  ihm  dann  um  Monsalvi 
sitA  bengend,  die  Grenze  des  F!Hssw:ebiets  der  Trueyre  eine  Zeit- 
lang verfolgend,  dauu  den  Fiuäs  durchsetzend,  and  an  seiner  linken 
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Wa:«serscheide  binauf  nach  Prades  zum  Allier  liinobercehpiul ;  -^ri- 
ter  von  da  ö^tlicfa  iu  St.  Paulie  sich  utubeiigeud»  bis  über  C  rapouiie 
Imiaufäteigeud,  niid  die  An^e  Linuuter  zur  Loire  iiiuabergcbend ;  an 
der  Mfloduug  sie  durchschiieideud,  and  dann  gegeo  die  .  Gebirge  des 
Forec  lun  und  an  ibnen  lieniiederlayfinid,  Utoigitt  den  GKenxen  der 
AedieM>iOce«e  Innsfieicbend,  ond  «o  »i  ihren  Aunwigepmkte 
kdiiend«  Dm  Lmdgebiet  inneriialli  dieser  Greoseti  erscbeint  ^e- 
dtr  durch  die  Natur  aellier  riergethcilt.  Eiaraal  näutlicb  von 
Osten  nach  Westen  durefi  die  Kette  der  Poys,  und  da»  andiTeinal 
von  Norden  nach  Sadeu  rinn  Ii  die  Ppx  ermen.  vom  Canial  durch  die 
Marguerldc-Gebirge,  bis  zu  den  (j'^* H*  »  des  Allier  hin.  Die  l('tz.lerc 
Theiliiiig  scheidet  die  innere  Anvergiie,  7,\viselieii  den  Puvs  und  dem 
¥orv7.,  iu  eine  obere  uud  eiue  untere.  Die  äussere  Auvergue  we»üich 
der  Puys  aber  wird  ebenso  dnrcfa  den  Bergzu^  der  tobi  Mont'd*or 
ausgebend,  zwisehen  den  Qoellen  derSlonI  nnd  der  Dordogne  west- 
lich als  Wassersdieide»  swisdien  dem  leizteren  Strone  nnd  der 
Loire»  hinziehV  in  eine  sodliiAe  Hilfle  nnd  in  eine  nftrdiidie  geseilt. 

Innerhalb  dieser  Grenzen  begreift  nuu  dieses  Gebiet  kirchlich 
1053  Pfarreien,  wovon  758  auf  das  Distlioin  Clerniont  und  'i9r>  auf 
St.  I^'loui  fallen.  Sie  sind  wieder  in  20  Decanaten  zusanuuengc* 
fasst,  von  denen  5  dem  letzteren  Bisthnin  angehören.  Diese  sind: 
St.  Flour  selber,  AoriliaCf  Laugeac,  Brioude  und  Blesle.  Au- 
riliae  am  Westshbange  des  CSsatel,  njid  SL  Wiom  gegen  die  QoeU- 
snlbtaBe  des  Traeyri^  liegen  jenseits  derlÜMigeriden  Berge  im  Fhu»- 
gdnefe.  der  Dordngne;  Brionde  aber,  und  ilm  nur  Seite  Bles» 
le^  and  aber  beideu  Langeae,  liegen  diesseits  dieser  Berge»  am 
Allier  ond  am  Allagnou.  Das  Bisthum  also  befasst  den  grösseren 
Theil  des  Hoch*ebir«rc'^.  df  ni  die  tiördlii  li  »iiid  südlich  ahlliessenden 
Ströme  einqm  Heu.  Semt;  l'^^i  nm  AUiei-:  der  lAinjjeaceusis,  der  Bri- 
vatensis  und  der  BlasiÜi n^is.  »ie  bilden  dias  ei^miljclie  innere  Obcr- 
Arveruerlaud;  die  beiden  andern,  der  St.  Flori  und  der  Anriliaceii- 
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sis  auf  der  Vorstufe  der  Eiawajidenins  iu  AquitanieD  hinunter,  rfas  Äus- 
sere. Von  den  (irenxesi  dieser  Dii  i csp  mu)  des  obern  Arverjierlaudea, 
von  der  Gegeud  vuu  Au^ou  au,  zicJit  uuu  das»  untere  Arreroerland 
Kuuäcbät  an  beiden  Ufcro  des  AlKer,  aidi  himiDter.  Zuvörderst  dam 
Dee.  TOD  Ckmwk,  Aber  ihn  das  Ton  ÜMoire;  noch  hfther  das  von 
Ardw»  das  aher  an  acineoi  Blnaae  hinanl^  Ober  die  GeUrse  aof  die 
weidi^  VorstaCi^  Bvischeu  der  Eue  und  der  Santsire^  und  am  ersten 
FJunie  wcitwabwftrts  reicht.  Ihm  beuadhbarl  liegt  auf  eben  dieser  Vor^ 
siufe  daä  von  Mauriac,  und  das  von  Merdognc  auch  ober  die  Gebirge' 
reichend.  Abwilrt-^  von  Clermont  liegt  zwischen  derSioul  und  dem 
Allier  das  Decauat  der  Liniagne;  auf  dem  rechten  Ufer  des  AUier 
aber  da«;  von  Cnsset,  Billoiu,  Saitxillauge  und  Librat;  also  7>u«<am- 
aanunen  1 0  solctier  Decauate,  die  in^gc^^nrnt  der  äogeiiauuteu  unteren 
AavergDe  aogefaOreo.  In  der  That  aber  ist  dies  Land  in  soneM  Kwee 
^(ei^ieh  ^  nüdereAaTergn^  Ton  der  ein  Hwil  diesseits  der  Ge- 
birge «eb«  dieser  Deoaaale  befbnt»  wlhrend  die  8  anderen  jen- 
seits in  die  Vorstufe  an  die  Dordogne  hinoberreicben.  Diese  bilden 
also  nit  Aorillac  und  St.  Fioor  wieder  die  Fnnfzabl,  die  der  Vor- 
stufe angehört,  und  die  Einwaiidernng  mit  den  sodlieh  abflies^ enden 
Strömen  begrOndet.  Die  eigentliche  nnd  wabre  Nieder- Au vergne 
aber  int  durch  das  gcsanirote  Stromgebiet  der  Siouh;,  und  der  klei- 
neren ZuflOsMC  des  Allier  bis  nach  Sauvigny  hinunter,  begrenzt. 
A,ach  dies  Gebiet  ist  in  5  Decauate  abgetheilu  Zo  oberst  an  der 
OseUe  des.  Stromes  fteehefbrt»  Ober  die  Wanerseheide  von  Hent*. 
d^er  anagehend»  snd  hinpber  bis  naeh  Laressy  reidiend.  An  der 
Qnein  den  fibnlet  dnonBerment;  nn  der  nnttleren  Sinslei  Hnfcs  Menat» 
und  rechts  Bloti,  endlich  an  der  enteren  Sioole  gegen  den  Allier 
Liu,  Soavigny.  Hat  daher  das  mittlere  Arvernerlaud  die  P.  Clara» 
niontensis,  Issiodorensis.  Ardiijs.  !Vraceriaci,  Merdoniae,  Leniani,  Cos- 
üiiaci,  Uiiiuiaagi,  Celsiniaruui  und  1  iii)raten:ji:s ;  dann  wird  da»  untere 
Arvernerlaud.  d.is  die  Vorstufe  ?.ur  Answanderung  seiner  Stamme, 
au  Lmiieu  Ller  der  Loire  liiuab  iu  äich  bei«i»i»l,  gleichialis  in  ö  Üane 
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sich  tlieilen:  Silviniaci,  Menati,  Bloti,  Herinenei,  und  Rupis'-Foilis. 
Das  ganze  Arvcrnfriri'biot  war  also  iu20Gane  ^pflirilf,  und  4  und 
5  darch  die  Naturbüduug  des  Landes  schon  angedeutet,  waren  die 
Gniudzahlen. 

In  dw  BWADsig  ÜDtergitaen  des  AnrernerlMdei  lind  soUa 
fbßf  imd  «ler  die  Grmidwnraelii,  die  Eme  wie  es  sdieint  tom  Stanme 
dfe  Andere  yosi  Bedea  her.  fJie  ei^tliehe  el»Qte  Anre^gn«  sn  der 
IVneyre  mid  der  Dordogne  im  Canlal,  das  Bisdmni  St.  Flonr,  he- 
lk^«rt  die  erste  Fonfzahl  krjegeii>(*licr  Bergbewohuer:  8t.  Eloar,  Ab- 
fillaf,  Mnnri.ic,  Merdogne  und  Ardes.  Die  /Avpite  FünfzfiM  nimmt 
deu  oberen  Theil  der  inneren  Anvergne  am  oberen  Allier  ein,  am 
höchsten  Langac,  dann  Brimle,  lllesle,  Libraf,  und  SanciMaiige, 
die,  obgleich  nahe  ani  Flusse  mit  deu  Yorigeu  noch  dem  oberen 
arreniiBelieii  BeigM  aogehoien.  Dann  lUgt  ffie  driMe  UBidltsU 
am  Butderen  Lanib  des  Alli^  und  mf  dct  VMatnfb  sä  Uebergsoge 
des  SfldAbhanges  der  Dordegne  in  den  NordaUisng  der  {Kooie; 
nlaKch  hier  Rochefort,  dann  Armeue,  Menat;  dort  lasoir,  Cler- 
nont»  BUloBj  alle  ftaof  die  mittlere  priesterliche  Aavergne  mit  An- 
gostonemetam  znsammen.scf/.end.  Endlich  folgt  die  vierte  Fftnfr.aM, 
die  antere,  hauptsächlich  dem  Ackerbau  zageiveiidete  Anverpjne  iti 
.sich  befassend,  n&mlich  die  fruchtbare  Liniagne,  Menat  und  Bloti 
iini^,  Cusset  redits  und  SooTiguy  zu  uuterst  am  Allier.  Damit  scheint 
aneil  «lieffcinEnstiiiiiira,  was  die  kirchliche  Tradititm  von  der  Ver» 
Mtsof  des  Olmstentfnuns  in  dieser  Gegend  Mdilel.  Der  heil.  Av 
stTtauMr  erster  Wsciiof  im  Jahr  25%  pinxfe  Biadidi  cnerstden  GBas« 
ben  an,  das  Heidendnnn  anariiUend  md  die  Ordnitogen  der  Prte- 
sterschaß  nnd  des  Archidiaconats  miditeBd.  Er  bediente  sich  da- 
bei der  Beihilfe  seiner  Gefiihrten  :  des  H.  Sirenat  nämlich  in  Thiene 
Clermont  gepcnftber,  St.  Marias  in  Moriat,  wohl  Maoriar  im  'Hoch- 
lande; St.  ]^Ifiiiu  t  iiiid  St.  Antonia  im  OehtlrglaDde  der  Aurergue, 
wie  StFlorus  in  ä»t.l$'loQr  wirkte  5  eodliofa  i$t.  Nectsrins  in  derldmagae- 
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gegen  Lormt  und  den  Berg  Cornador^  gegenwftrtig  St.  Nectaire;  wel- 
chen het'Men  er  dann,  watirücheiuiicb  gleich  den  Andern  zu  aeineiu  Core- 
piacopu.-«  eriiauutc;  und  sio  wurde  da»  JLaud  mit  Cliriateu  and  Kirchen 
erlbllt.  Die  Sprengel  der  genaottlei  Haligen  worden  spAter  wahr« 
«fteiaücb  AnjUdiMMtle»  «nd  »  der  CMiehta  der  Bieehöfe  rm 
Clemuwl  weiden  emdi  ele  Solehe  geneeni:  dec  Caecamentflod«» 
St.  Jnet  Ten  Si  ANyre  hei  Menriee,  def  m  St  Anv^,  Cerwnid 
Ten  Sl.  Felis»  U»gm^  ven  AwüIm.**) 

Den  sOdiVstlichen  Winkel  der  Teste  an  den  Quellen  de«  Liger, 
un  Gerbet  in  den  Gehen  oder  Civennea,  und  am  oberu  Laufe  de.s- 
seibci)  ))i)t  seinen  Seiteuzuflosseu  bis  Bozacy  hinunter,  nehmen  end- 
lich die  VelJavi  in  ihrem  harjguinkranzien  Gaue  ein.  Dort  habeii 
die  Velauni  des  PtolemAu»,  um  ihren  iiauptort  Ariciiun,  dem  Jieuti« 
.  gen  Le  Puy,  d.  i.  Berg  bich  augesiedelt.  Sie  waren  von  Alters  her 
■■ch  Glenr  end  Strahn  Vnmilen  der  Arremer}  ein  TerhAltniss,  des 
eidi  neeii  dem  K^etaleren  «ret  e|M  galAel.  Sie  «ijglmlen  idee  nnolL 
Üener  Seile  den  Staender  Arvener  nnf  der  Yeeie^  end  die  Kinobe 
hat  i^M  im  Uedüreie  der  avilee  VelinTennn  den  BieOippi  Teliii 
aofgerichtet,  und  die  DiOcese  bat  den  Namen  des  Gau  h  noch  nvlhe^ 
halten.  TieÜBr  §m  Ligno  hinunter,  linke  dsrch  das  Foreagebai|; 
wtm  den  Arvernern  geschieden,  lauft  der  pagn^  Forens^is  hin,  indem 
die  Seguäiani  ilireu  Ilauptort  Fornin,  Feiirs.  nmvvohnten,  und  säß  Ifitg" 
daoeuses  auf  der  ^^J^>ltll(Y-  Li.^  zum  Klujdana>i  hin;  endlicii  nach  Lion, 
und  in  einen  Tlieil  voji  litaiijolais  oder  zu  den  Bellojoceuses  sich 
verhruieud  <6ur  (ieuOitäenj»chait  der  Aeduer  geh<>rteu. 


*)  LcB  ori<;incs  de  la  Tille  de  Claim«nt  p.  SaTarin.  Paria  1682.  p«  46. 
Ebcnflais.  p.  53,  54  u.  73,  77. 
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X. 

Die  O^wnauehft  der  SefuaneiL 

Eine  dritte  Geuosaeoscbaft ,  die  seqaaniscbe,  hat  in  das 
JMAud,  das  TOa  den  YfigvMn  woA  da»  VooetiiM  nM-  dem  LmmI« 
des  SMuB  nnd  d«r  Smhio  «HnaUig  gegen  die  Rlime  MSi,  «Ich 
liioeiqgeEOgea»  «od  diese  Gebiete  1ms  sim  Pleleao  ves  Leogres  hm 
bewehnt.  Hitle  die  Saoue  ivirklieli  ibren  Lauf  des  Wegs  genoA^ 
nee,  den  sie  jetzt  darch  den  dort^en  Canal  tbeilweise  eitanddni* 
gen  sich  gcoöthigel  melktf  dann  wire  sie  einer  der  drei  groasenZn*' 
ilttsse  der  Loire  ge^vorden;  ihre  Gcnosse!(>-r!iafl  stAiide  dann  auch 
von  der  Natur-Seite  den  audprpTi  beiden  auts  (Mt2:.s(e  verhundeu  da; 
aud  die  Landveste  würde  iuiierlialb  ihre»  Uiukreise;^  die  drei  Stämme 
Aeduer,  Arvemer  and  Seqnaner,  aafs  Vollkommenste  nmschiiessen.  • 
Wie  sie  aber  jetzt  ihren  Lauf  zar  Rltone  nimutt,  erscheint  die  Ver- 
läklaDg  zwar  minder  anfflAead  dardi  den  Wasserianf  wmäM,  «ad 
danim  anefa  elbnographiscb  Bwiscben  zweiYOlker-Fainilien  sobweiieBd ; 
aber  niehla  desto  weniger  wird  das  Veibiltuiss  an  der  einen,  der- 
aeibea,  der  des  Aedd  Torheinidiend  seyn.  Uns  Saone-Laiid  in  aei^ 
ner  An^^eataltiing,  das  nordische  Boll  werfe  der  Landvesle  bildend, 
hat  vier  Vorstufen  in  seinen  AbiUllen  s,es,<'n  die  vier  Weltgegenden 
liin.  Erstens  die  j:fe2;en  die  Rhone,  wodurch  seine  Bewohner  mt 
den  AIlobroj;en  THid  LTi«;danensern  verinittelt  werden.  Zweitens  licr 
steile  Abfall  ties  Jora  gegen  das  Schweizer  Hochland»  worin  der 
Uebergaug  iu  die  Helvetier  sich  Yermittelt,  Drittens  der  Voceuns, 
in  den  die  Landreoie  alljuähhg  gegen  deu  Rhein  »ich  abfl&cht,  und 
der  Uebergang  zu  denRanraken  in  der  Diöcese  Basel  erfolgt  End- 
lidi  die  aUmfthÜfe  Abfladmi^  nach  Wealen  gegen  die  Seine»  Anbe« 
Harne  und  Haas  hin,  wo  die  lingonen  ihre  Wehnaitee  an%escU»- 
gen.  So  finden  wir  nna  denn  im  Umkreise  ehier  nenen  rOausohen 
Frarini^  der  Haxina  Seqnaniea  ab  deren  HetroiKiIe  dieCiTitaa  Ve- 
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eoniiensin  galt.  An  ifireni  .^fldlichea  Abhänge  lag  min  die  f'ivitas 
Eqaeätritiin,  die  >v('iteie  Aa»ibrei(uiig  der  ^jiätereu  Civifas  Ik'llieen- 
eiä.  Weiter  Ostlich  die  Civitas  Helvetioraiii  iiin  Aveotjcuin,  später 
die  (Evitas  LaiiMBiKiHnB}  ndlidi  aordwlris  die  CSvila*  BMsKev- 
mm,  in  der  DiOeese  Tim  BmmL  Alle  die  dert  einlieimjedieii  Y6U 
kmiMmme,  derdi  die  nihere  Verwmdfechaft  des  Blotes  gegenem- 
•ndef  gefllbr^  «ndni  wecliüselnden  Bünden  vereini(;t,  bildeten  die  eeipi»- 
niMche  Genossenschaft ;  aaf  ihrer  Höhe  zwischen  die  nalien  Germanen 
und  flfe  Galen  in  die  Mhip  '^esvV/A.  Wie  also  links  de.-*  galliKchen 
Keriilandes  der  V»»dti«  i-  iJii'  u  \  fTTiisclie  Cfnossenxeliafr,  als  die  Wäch- 
terin  Galliens  gegen  Iberien  und  Hritanien,  oben  a»f  iliren  Höben  anf- 
gestelh  war,  jeder  leiudlieheu  Richtung  von  dorther  eu(gegeii::$irebend, 
der  firemiinidtoii  aber  ngeneigt ;  li^  &i  Nerdm  äße  Midere  Bm- 
desgeoosaensdiftft  der  Bediwecfat  gegen  Ilalieii  imd  GenraoieB  eieb 
angettonnen;  ond  Hast,  m  BingiMge'  der  Plane  aurgestcll^  de«  Be* 
freondeten  den  ZogMg  oflfen»  de»  feindliGhe  abweiseiid. 

Das  berrscbende  Volk  im  Bunde  nach  dieser  Seite  .sind  aber 
nun  dieSequaner,  deren  Namen  Gollut*)  mit  Indigeles  aus  deinGalli- 
iichen  obersetKt.  Nach  der  Weise,  den  Natnen  jede^  Stamoies  von 
»einem  ersten  Begründer  al /t  leiieii,  ii<t  et*  ilx»  Sequin  oder  Sequao 
geweaen,  v<m  den  der  Semig«  den  Namen  hergetiommen.  Die  Flme 
aber,  an  denen  die  Summe  fliro  Wohnailne  genommen,  dieflen  aneb  ^ 
hladg  ihre  Namen.  Damm  ist  es  aneb  die  Seqnana,  Seine  eder 
Sette,  die  ibr  Land,  ibnen  ^ciebnanng,  dnrehilieiist;  aieh  die  Saa- 
eena  ederSaone^  klingt  danwf  an j  nnd  die  Anwohner  der  grösseren 
Seqnana  oder  Secana,  die  Senonen  sind  mieder  gleichnamig;  wie 
denn  aadi  die  Senoooeu  oder  Ceunen  in  Italien  ihre  Hanjitotadt  Sena 


*)  Le«  nttfRioiret.historiqnes  de  la  republique  Sequanoisc  et  cle*  PriacM 

de  h  frineba  Coali  d«  Boar^^ogne.    Dijon  1647  p.  3. 
AbhMdlni«m  a.  III.CL  4,%.  Hui. mm.W.  Bd.  Abik.  m.  9 
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genannt.  Das  alles  deutet  auf  eiue  oAbere  Verwandtscliaft  /.wudieo 
Seqiianen  und  Seiiorieo  liiu,  die  auch  durch  die  Sagenge£»cliich(e  be> 
:it&tigel  wird;  iudeia  Breuntu^  der  Schwiegersohn  des  Seqoia,  nach 
dessen  Tode  aedi  Köui^  der  SanttMa  wixd»  md  aoo  idnsidil  ewl 
Besi  cfeberi*) 

Als  die  Seqoanen  in  ihr  Land  eiuMgen,  war  woU  des  spilere 
Dole,  froher  Didaktiuni  oder  Dilation  genannti  ihre  erste  Priesfcr- 
ßjadt.  Mit  I)!<is-S<atio  obernetzt  man  diesen  Namen.  Der  iTohrer 
Teut  halte  dort  die  er.steNiederla.s.sHnir  de«^  Stati»nief<  im  neuen  T^ande 
gegründet,  nnd  der  IVliüelpuukt  dieses  Stammes  hatte  sich  sofort  au 
sie  geknüpft.  Neiien  lächerlichen  Deutungen  naher  OerlUcldteiteu, 
verweiseii  die  Foracfaer  der  Alterthtaer  dieser  Sladt  ia  ifarerNAbe, 
aaf  den  Ort  Gonx  ven  Gay»  Blistd»  em  Bande  eines  bdUgen  Wnl- 
desi  ferner  «nf  Ftuiont  (Plstonia  Möns),  Nimont  (Nepfnniniens)| 
Pnle  yon  PisDas;  Joae  von  JapUer$  Chanipvaas  (Campus  Veneria); 
Prelmamo  Campns  Marti::i)|  Mea,  un  die  ebenalige  Wichtigkeit  des 
Ortes  SB  erweisen.**) 

Die  Priesters  ladt  wurde  aber  im  kiie^ciimiien  Stamme,  wie  es 
scheint  schon  früher,  »icher  aber  Ton  der  llönieraeit  her,  durch  den 
Waffcnplalz  Vesontio  Qberwsoksen.  Eine  HsUiiasd,  vom  Doobis  » 
slrjhn^  nnr  an  daer.niehlnMstrOarten  Seile  voa  eiacmBerge  gesperrt^ 


*}  Godfiid  von  Viterbo,  der  unter  Conrad  III.,  Friedr.  I  und  Heinrich  Y.40 
Jahre  über  Me«r  und  Land  umreiaend,  vieler  fremden  Sprachen  kttndi|, 
alle  Biblio Adw»  jbrdinehte,  «nihil :  Sequion»  habe  ia  TMOntio  gSMnm 
vnd  Brennna  sein  Schwief^oh«  and  Naehfdger  hah«  von  in  ans  die 

gnlUtchcTt  Häuptlinge  nn  tlfr  S.ione  und  dem  Liger  tintcrworfcn. 
**)  Hiatoire  dea  Se^uanois  par  M.  t\  J,  Duood.  k  Dijon  1735.  B.  1.  pag. 
96  bu99. 
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geeignet  um  die  Bnrs;  «u  tragen;  w»r  die  OerlliclikeiJ,  von  der  N»- 
<nr  selbst  zu  eiuer  Veste  vorbesfimmf,  «nd  <V\e  Einwandernden  hat- 
ten diese  Besfimninng  bald  erkannt.  Sie  liaiU  n  dort  Visontio  erbaut, 
uud  eiue  Sage  aus  dem  Mittelalter  leitet  deu  Nanieu  dieser  Stadt 
Ton  dem  Visende,  dem  bemAfaoten  Stiere  des  IJrwalde«,  ab;  and 
flihrt  alsZeogniss  tineD  dort  gefandenen  BfaclealeB  mic  diesem  Bildft 
WM»  Aach  iB  DeateeMand  btt  der  Wlsmil  Orleii  deo  Namen  gege- 
ben» so  Wneotolaig,  VJaentebu«,  VkeBte«,  Visenilmid,  Vieeiil> 
ftld  IL  a«}*)  da«  Thier  inociite  das  HeerKeicheu  des  Stammes  ge* 
wesen  seyn.  Anf.  der  Höhe  des  Berges  tiber  der  Stadt  wurden  nun, 
flh»'nMnsfiinmend  mit  der  Glledenin««;  des  Stammes,  vier  SAolen  auP- 
gericlitet,  mit  den  ^  ier  Bildern  der  G&Uer,  die  im  Besitze  an;;cmeiner 
Verelirtjug  -waren.  Das  sind,  wie  es  scheint,  die  Bilder  von  Tanin, 
Aes;  Belen,  and  Teut  gewesen ;  denen  die  Gtdlier  anch  in  LMgdanom 
Allire  gebant,  mid  ihuen  witer  dem  aeqnauiedieo  Oberprieeler  Ad« 
^Biiaa  Opfer  dargebradit.  Die  gehdkcbhea  SUtadea  ans  derültaBer' 
bemcftaft  waren  noch  in  aptlerer  Zek  Tsrimnden.  ISn  Stnrm  hatte  an 
Anfinge  des  ftinfV.ehnten  Jabrhanderln  nie  niedergeworfen,  der  Ma« 
gistrat  aber  sie  wieder  anfricbton  lassen.  Als  derselbe  Unfitll  aber 
sich  wiederholt,  wnr  man  ermfidet,  und  zaletzt  blieben  nnr  die  vier 
Sllnlf n^itoinpfe  zurück.  Die  Stadt  aber  hatte  sie  in  ihr  Wappen 
anrareiioiiinieii,  nnd  im  Mittelalter  Hie  mit  gothisL-ltt;]!  Spilzhot^en  ober- 
baat.  Aach  der  Adler  der  Beiclisstadt  irAgt  /.wei  S&alen  in  den 
Krallen.  *iKe  rttameha  Mativpole  balte  ihr  IVm«  nnd  ihr  Capitol, 
'  MaMftld  nad  AmpUdiealer,  ihren  Meiitnr-»  Mars-,  Apalla-Teaipel; 
Ofltter,  wie  rie  fi«bcr  in  gdisdwr  Farm  anf  den  Siskn  verebn 
wurden;  ihre  Thörey  Wasaer-Leiiangen,  Springbruoneii»  Trinmpbbugcn 
nnd  PalAste:  daa  rftmisebe  Wesea  halle  sieb  Ton  illr  aas  ins 


*)  Bifr.  WBitcRbach  voa  A.  fiehmcKar  n,  d.  « 
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glMc  Laad  ausgebreitet.  CbiOet  *)  fuhrt  als  Beweis  Mont-Jouot 
für  MoDHiovis}  Merciro,  fbr  M.  MerL-nrii:  IM  Ih  lie,  M.  Deliii  Cbar- 
marin,  ColÜH  Neptiini;  Cfianip-V.iHio,  l  ampiiM-bacchi;  Cbanip-Forge- 
ron,  Ca.  Vulcaiii;  Pon-Joau,  Portu»-Jaui}  Cbaatoue,  Cballnc,  Collis 
Diauae  uud  Luciuae  iiud  viele  andere  au;  die  aber  wie  Dunod  nil 
Recht  bemerkt,  awb  beiinhe  alle  eine  endere  DeelH^(  xalaaMi. 
Wie  es  scbeiiit  liat  dalier-  oor  ein  Deakmal  onwcifelluift  gAliacher 
Abkanfk  im  Lande  eich  erhalten.  Der  Dolmin  an  Vega»  nnfera  vea 
St.  Qaade,  cm  mftohliger  wBrfellMger  Fela,  !K»  Fasa  ina  Ge- 
vierte, auf  eine  .seiner  Kaoteu  geMtelit;  aiso  das»  er,  3  Fusis  tief 
in  die  £rde  driugend,  »ich  üdbat  im  Gleichgewichte  halt.  Vier  an- 
dere Steiue,  wie  es  scbeiiit  vou  couischer  Form,  waren  um  ihn  her 
ins  Vie  reck  an%ericliiet.  In  der  NJUie  aoU  aach  ein  J>reidea-Col- 
legium  besftaudeu  babeu.  *) 

Wie  an  den  S&ulen  und  ihren  Göttern  auf  dem  Coeliu»  vou 
Viaontio,  so  tritt  aach  an  di^m  Denkmal  das  Viereck,  der  Wftrti 
and  die  VieTBahl  hervor;  eie  war  aach  herraohend  in  der  fiinthei*' 
lang  den  Lande»  and  des  Stammes»  der  daaeelbe  bewohale^  Seit 
der  Bcaetnaag  voa  Seqaainadareh  dieBargnndioBeny  findet  daaLaad 
in  Tier  Gra&ehafieu  aieh'ahgefheiit:  Die  ron  Yaraaotram,  Waniaol^ 
von  Scodinen  oder  Scndiuen,  Scofen«:;!  oder  Scodingim,  die  von  Ainoud^ 
uud  die  von  Portu.*:i-Abuciai.  Dietie  Eintheiluug  i^t  auf  die  natarlichea 
Verhältnisse  des  Landes  gej^rdodef;  die  Bewohner,  als  sie  In  dem- 
selben .sifli  soc't/f,  hahcM  sich  ihr  gefllgt  und  auch  die  Hömer,  nad 
so  Laben  die  Burgundiorjeii  sie  »eben  vorjjfeftmden.  Das  fiand  nltan- 
Ucb  im  Norden  von  den  Vogesen  uud  dem  Vocetitti-Berg  im  Nord- 


•)  Visonhn  Civ.  imp.  libpra,  Scf|u.tTTiriini  Metropolis  T,ti';;<luni  1619.  pag.  64. 
**)  Ilc»uinä  de  l'hi»toire  de  la  franche  Comtc  par  H.  Lefebore  Paris  lS2ä 
l»g.  10. 
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Osten,  im  Osten  aber  von  dem  gan^eo  Znge  do.s  Jura  eiuge»scIjIos- 
Hcn  ;  fölh  vom  Dtibfi«  gegen  dleSaoin  .  und  mit  beiden  Strömen  gegen 
den  Hhodaiius  ab.  E.«<  tlieik  üsicli  also  einmal  von  Norden  nach  Soden 
xjemlicii  »acli  den  Gebieten  beider  Isitrooie  gelbeilt,  in  eine'  Oal- 
liohe  JiraliftUle,  mtd  io  eine  veirtlicbe,  der  Stone  «nliegciide.  Der 
Jor»  Hdber  eraofaeiat  wieder ,  je  naeti  Minen  Abfall  sacli  Norden 
not  dem  Donhti»  nadi  Süden  mit  dem  Dain  getheSlf  in  «einer  Mitte 
zwischen  den  Quellen  beider  Flösse  im  Nabel  liegt  seine  grösste  Hfllic^ 
dieidcli  aucb  der  vorliegenden  HälAe  des  Landes  inittlieilt;  da  von  die- 
sem aii.s  in  Radien  die  meisten  Kldssc  dieses  niederen  I^andes  entsprin- 
gen, die  der  Sanne  zueilen.  Kine  zweite  Linie,  die  ako  von  Osten 
nach  Westen,  etwa  von  Pontarlier  au  der  grossen  Strasse  in  die 
Gegend  von  Dule,  ins  kreu%  uiil  der  erstteu  binzielit,  ibeitt  das  Land 
wieder  in  diewer  Riditnn^  in  eine  nördliche  und  »ndiicbe  Halfle. 
En  zerftllt  also  in  vier  grenee  Gtin^  nnd  in  ihnen  bähen  die  vier 
Grafticfaaften  aieh  errichtet.  Im  Oalen  wird  nnn  die  Gmfadiaft 
Vanrnco^  ihre  Stelle  finden.  Der,  Ort  Yarasc  fbhrt  noc^  jetzt  ihren 
Namen,  und  da.s  Osthor  von  Vesontio,  das  mittlere  auf  der  Hinter- 
Seite  der  Borg,  trug  den  Namen  der  Pforte  von  Varesco.  St.  Eu- 
slese,  zweiter  Abt  von  Luxen],  im  Bi  ginne  des  \1lten  Jaljrlmndrrts, 
bekehrte  die  Varascer,  die  in  seiner  Niibe  beide  Tfer  des  Doubs 
bewohnten,  von  der  Uaeresie  des  Piioliuus  und  Bonosus.  Im  An- 
fange des  IXten  Jalirhunderts  setzen  die  Ann.  Berliniani  die  Varas- 
cer nwieehen  die  Sendbier  nnd  die  Giafacbafl  Fort;  wie  aie  in  der 
Tbetlnog  Lndwig  dee  Dentschen  nut  Gari  dem  Kahlen^  zwisdien  Eliagao 
im  Ober-Elsaaa  imd  Scndiog^  na  Saden  ihre  Stelle  finden.  Der  Ort 
Parfcoay  nahe  bei  Vesontio,  da»  selber  der  Grafschaft  ai^g^dittrtey  wird 
ihnen  nrluiDdiicb  beigelegt)  ebenso  (las  Scey  en  Varais  zugenannt;  noch 
andere  Orte  in  den  Rülliagen  von  Bauiue.  und  DVirnans  tragen  gleieh- 
falls  diesen  Beinamen;  aueh  Poligui  ^^i^d  ilucni  Gaue  /.ugereebnet; 
endlich  manehc  Gebiete  in  der  B.  ^oll  Piuaarlier,  danmier  Knisie 
in  Dnrina-Jureusj,  Uegen  im  Wara^cuu-Gau.    Kt  beia^ste  also  das 


TO 

apfttere  Ajoie,  des^soii  Ilauptort  Porentm;  dann  die  GrafscLaft  Moem* 
pelgard,  und  dieBaill.  von  Baume,  D'ornaust,  Pontarlier  nnd  drn  Ochir^- 
iheil,deii  Kern  vou  Salin:»  nndPoligui,  den  leteteren  Ort  selbst  niii  einge- 
schlossen. Die  nördlichen  Joraser,  die  Anwohner  des  Doubs  von  der 
Quelle  bis  zor  Beogung,  und  fib«r  diese  hiniiiiter  bis  g^u  VMoafio  bin, 
liMeteD  diesen  Stanui  der  der  bemeheiida  Kriegmtam  in  kriegeri- 
fdiea  Yolice  gewceen  j  dami  aadi  Minen  Wafien|d«ta  de  Hwi|itort  b»» 
eeae»  und  den  Veiiekr  mit  den  Noidhelvclieiii  mMÜlelle. 

Ihnen  im  Saden»  in  Tbeüuug.svertrag  von  870  nach  ihnen,  und  vor 
denen  von  AnuM»  genannt»  abo  beide  berohrend,  wird  achen  in  den  firtthe- 
eten  Jabrhanderten  der  GaaSoedmgen  crvAhnL  Kunig  Lothar  entachSp 
digt  den  Erabij^chof  von  Visoutio  nüt  den  Abteien  Chateau-Cüalon  nad 
Baume  les  Religieux  im  Scodinger  Gaa  for  andere  Verlnste.  Ebenso 
wird  Morgas  (Morgcs)  als  dabin  gcbörig  urliundlirb  i-rwähnt;  Bracon, 
Felipni  und  Areche,  wie  iVIorgps  m  der  Baill.  von  Orgelet,  so  in  ilir 
und  der  von  Salins  ücgeudj  aucl»  da.s  Gebiet  von  St.  Christophe  wird 
dem  Gaue  zi^erecbnet;  gleicher  Weise  Yincella  in  derB.  vonLous 
le  Sannier;  eudUdi  daa  Leben  dea  heiligen  AnateGaa  nennt  daa 
Thal  Ton  Saliaa»  von  der  ItAneralraeae  dnrchaogea  Scodinga.  So 
ergibt  aich,  daaa  dieser  Gan  den  aiedefCtt  Theil  der  Bwll.  von  Sa- 
lins,  diesen  Ort  als  seineu  Haoptort  miteingereehuef,  sowie  der  Ar- 
bois  von  Poligiii  in  sieh  begrifT;  dann  die  von  Lous  le  Saunier  und 
Orgelet,  wahrscheinlicli  auch  das  ganze  Thal  von  St.  Claude,  so- 
weit es  den  Sequaiieru  gehörte,  in  >ich  schloss.  Das  waren  aI.>o 
die  Bergfelder  des  sodlicben  Jura  in  den  Thälern  des  obern  Daia 
aud  der  Bieaue,  so  wie  ihrer  Abfälle  in  die  weslIicheuNieder-Laiide; 
me,  die  ober  Nanlna  und  dieDiftc^  des  Biadinins  Belica  im  lUione- ' 
winkd  den  Verkehr  mit  denalidiicben  Belveliem  md  den  AUobrogeD, 
die  theilweise  dort  ober  dem  Rhodanus  tadk  augeaieddi,  Tenuilteitett. 

Der  dritte  Gaü  westlich  aagräiiz-eiid  au  Scoudiiiga  wird  dijr<  b  die 
Üratscbait  Amous  eingettonmeiu  Um  ist  der  Pag.  Amavomm  oder  Aukar 


Digitized  by  Google 


71 


oorum.  £r  war  mit  dem  Varascus  und  Scodingus,  in  der  I  heiliiDg  Lud- 
wig dem  DeuUschcij  zugeialleu.  Da^  Tehtauieut  vou  Widerad,  Grflnder 
der  Abtei  von  Flaviguy,  nennt  als  diesem  Gaoe  angeliörig :  Maceriae 
(Haiaiei««),  CariniaowK  (Charny),  Caadlae  (OhueHeB^  «ArnxiM« 
(FreaM).  lnJahie9a7  fekttrten  so  4ieBe»Gau  Gni  dieSNadl»  md 
PwdMlfe  H  der  Sbone.}  Sl.  Vivatat,  KWiMlieD  Dolo  aid  Aiwiw  wwd 
j^ddifaU»  nach  ihm  genannt,  und  man  nennt  einen  Tfaeil  des  BalK- 
fiatü  vou  Dole,  und  de»  von  Arbois,  da«  Tbal  von  Amous;  das  von 
Qultigey,  das  damit  in  Berohrung  stellt,  wird  glcicbfalls  noch  das  fort- 
gfselAtc  Thal  geuannt.  Dieser  Gau  begreift  also  die  Ballifiate  von 
Dole  ujid  Quingey,  vou  Aibuisi  uud  Urai  und  das  Vice-Coinitat  von 
Aassonne.  Diese  Grafschaft,  aocb  Amansos  genannt,  befassle  also 
Dittotam  oder  Tentatoo,  die  dte  ae^aebdie  PnealenitMlt  in  tnch; 
in  der  Hitte  Ihigend  «nmchen  Aam  Donbe  nnd  der  Sanne  bildete  der  ihr 
angehOtiige  jStaMni  aba  den  prieatcffiehen  in  dicaev  Volke,  wthrend 
der  von  Scodingo  a\s  der  dritte  in  der  OrAiang  galt  Endlich  war 
der  vierte  Gau  im  Nordwesten  durch  die  Portisiner  eingenommen. 
Sie  leiteten  ihren  Namen  von  Portos-Abucini,  von  dem  lioHtigen  Port 
aar  Söne,  und  begriiFeu  in  »ich  die  Ballif.  von  Vesoul,  und  die  Ge- 
biete von  Loure,  Luxeul  und  Vauvillicr»,  und  Kwischen  Saoue  uud  Dole 
alles  bis  gegen  Besau^ou  liiuuuter;  denn  die  Abtei  vou  BregUle,  dicht 
dabei,  gehttrta  aedi  m  äneni  wie  ancli  Heaeriabcvn,  wahiaohcittUch 
Ray.^  während  die  von  Amaana  den  Uebeigaof  der  Seqnaner 
an  den  Aedaam  and  den  liagenen  bOdelani  leiteten  diene  ifaiereeila 
den  aa  den  l4aacern  im  Maas  ihkI  Moseltbale  ein }  wie  die  Yaraa* 
cer  ihrerseits  aa  dea  BaaialterB  und  den  Gebieten  des  Ober-Rheioa 
hiiiaberfhbrten.  Als  die  germanischen  Burgundionen  Sequanieu  be- 
aetateOj  d*  haben  «e  zwei  DrittbeUe  alle»  Besitzes  in  ibm  aieh 


*)  fliuoin  Jm  Se^tuinou.  P.  M.  F.  8w  Donod.  Pari»  1785  p.  293. 
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angeeignet.  Das  Varascer  and  Portisiner  Land  bildet  etwa  zwei 
Drittheile  der  ganz/en  Frei^fscliafl;  beide  Ccbipte  fuhren  anch  ger- 
manische Nameu.  Es  i.st  dalior  walirscheinlicli ,  dass  siie,  die  Män- 
ner des  tSchwertes,  vorziiglich  dort  im  Gebir^jo  ^ich  gesüttzl.  Im 
XVIten  Jahrhundert  nassen  noch  in  Hochburgnud,  /.wi!<cbeu  denMor- 
taeDsenii  ChnaMkmata.  nnd  üsienseni»  «i  den  Quelleii  der  Semuk, 
Deotache;  die  neh  atti  soldie  eriuHmleii,  md  ndben  den  Meie»' 
een»,  Hoasateoeni  und  Grwiellenaeni,  den  Jdraaem  Mfehftrieii.*)  In 
Mitte  der  vier  Gaue:  YaraHCu»,  SeudenMi.s,  Aniansua  und  Portisinns 
erhob  sieb  aber,  in  gallischer  wie  in  römischer  Zeit,  Vesontio,  mit 
ihrem  Gebiete  den  Pagps  Vesonlieotiia  büdead,  und  den  Sitz  der  Re- 
gierung aafoebmend. 

Die  Kircbenordnuiig  war  iiun  dieser  politischen  Ordnung  nach* 
gebildel  VcMinlio  vnrde  Ten  Aiibegiini  nii  Mefripde  nnd  Siln  des 
Enlnscbof«  mit  dem  Capitel  mn  ilm  ber.  In  den  flidieslen  Zeiten 
flclien  wnr  ein  Cnrdbnl-Endinoiin  dieaeM  vorgeeetat.  Sdien  m 
Zeit  des  Enbisebofe  M%ettnn  waren  fihr  die  Vvhmü§  der  Ge> 
acbftfte  im  Sprengel,  vier  andere  Erzdiacone  beatimmt,  die  die 
Diaconate  unter  sich  vertheiiten.  Man  »iebt,  das»  nrspranglich  die  vier 
Graf^ehafle^l  den  Anthcil  eines-  jeden  bildeten,  und  sie  auch  deren 
Namen  j^efohrt.  Wftbrcud  der  Cardiiial-Diacon  VesontiensiN  liei?*,>t, 
wird  in  den  Briefen  des  Pabstes  Callixtus  aclmi  im  Jalire  1123 
de«  Arehidiaconats  von  Dola,  also  im  Gaue  Amaous»  erwAhnt; 
vnd  am  nndereo  Orte  dieiisefrfth  de«  Arcbidiaeonnleii  der  VaraMcer, 
Wihrend  ^Saline  wie  jefnt  ala  Baaplart  der  tSeadioger  galt.  Spä- 
ter hnt^mnn  die  Sitse,  und  aohin  die  NaaMn  der  ArcbidiMeDale 


*)  Brevi»  ac  dilucid«  Bargandbc  tupcrioris  desci-iptio  per  Gilbertum  Cog> 
Utain.  BrCTU  «dmedom  lotia»  Galliae  Dctcriptio.  Buileae.  15ö2. 
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nadi  der  Conveiiiei»  der  OerdicKkeU  getndeitt  und  me,  SaIHM  aus-  - 
graomineii}  au  (Ke  Sanne  gesetxl,  ohne  dadordi  die  orapraugiiciie 
Gliedermg  ata  iadeni. 

.  So  Iiaben  die  ricr  Archidiaconale  die  Nameo:  Salinciteia»  Gra- 
dioensi^,  Trcvonnis  mid  LiixorifMisis  ani^f>rioniinen.  Secfis/.olin  De- 
canate  sind  dit.-(fi  vier  Arcliidiacouakti,  uud  ihrem  Vorntand,  dorn 
Haopt-Diacon  übLT;icbcri.  Vcsontirn-sl-s ,  Sextanns,  Monlanii.s,  Sali- 
nciisisi,  Vareseiis,  Lcdouciiüis,  Doleii-sis,  Traberisis,  Grohns,  Faver- 
netaiß,  Neoblancos,  GrangieiUMa,  RnbinoDtooiM,  LexovieBäjtf,  Pemen- 
eii»  aad  Jayaoensis.  *J  Sexlaoua  «idieiDt  Yilleraisel  am  Oii;»oii., 
Mootanas  ist  der  Jura»  das  Thal  dee  Doobe  in  Gebirge,  der  F!ig. 
Jurensis.  Saliiiensis  ist  das  niedere  Ballif.  von  Salin».  Waresooa 
die  Gegend  nm  Waroscli  lier.  Lcdonensis  da.s  Gebiet  von  Lons  le 
Sannier,  das  Ledo-Sallnartim  Iiiess.  Dolen^is,  Um;j;ogcnd  von  Do- 
le, Trabensi'«  dir  von  Travivs  an  der  Saoiie,  Ürcyiis,  di»"  von  CraT, 
Favcnieiisis  von  Faverney  iu  der  NiUe  von  Port.  Giangiensis 
vrird  das  Gebiet  vou  Granjs;cv'  au  der  Biegang  des  Dubis  seyn;  Kou- 
buDOfitanns,  daa  Ten  Eoagemont,  etwas  tiefer  liegend ;  wAhrend  Ln- 
xottensis  hober  am  Laxeoil  sieh  findet  j  Pemenais  aber  um  Peame^ 
Bm^chen  der  Saane  tmd  dem  Binflnaa  des  unteren  Lignoo  «eh  so* 
aa«i«endtiiigt|  nad  Jayaeenata  aiek  ni  Cboye  ader  Jou  ber« 
uebt  Vier  solche  Diaconate  werden  also  wohl  in  einem  Arebi^l« 
conate  sich  vereinigen.  So  ist  also  dnrch  alle  Gliederongcn  Itin- 
dnrcli  die  Vierzahl  die  herrschende  in  diesem  Stamme  Die  Römer 
Labcu  diese  Grundzahl  schon  vorgefunden,  nnd  die  j^efnndene  bei- 
behalten} die  Burgandiooea  aber  wieder  die  Laudesart  gelten  las- 


Bnsrts  ac  dilucida  Dur^andiac  supcriori»  Dc-tcriptio  per  Cogn.  NoMn>> 
num.  Basti.  1559-  p-  20.    Gallia  CbnUiaDa.  Archtepisc.  Vetont» 
AbhmdluBcen  d.  III.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wia».  IV.  Bd.  Ablb.  UL  (▲.)  JQ 
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sen.  Ihre  Varascer  Laben  von  dem  cineu  Gan  im  Nordgebirge,  awi- 
chen  dem  erst  iiördlicb  gehenden,  and  dun  «idi  sddlicli  wead^ideB 
Dubia,  Besils  genommeD;  ibre  Sendinger  aber  Tom  andern  im  aad-i 
Hellen  Gebirge,  wo  die  Wteser  alle  sieb  uacb  MitCag  wenden.  Da 
wo  beide  aieh  berOhren,  nnd  die  wilde  Louve^  doreh  ibren  fiberaaa 
rascbeu  Lauf,  Zeuguis^  giebt,  dass  Iiier  die  gröbste  Höhe  den  Lan- 
de», und  der  »lUlrkyte  Abfall  deäselbeu  in  die  Niederung  stattfinde; 
hier  wo  der  Mitlelpass  durch  die  Ge!)ir<;(\  vom  lirMiinnn.s  beim  alten 
Ariarica  vorilber,  iim  Land  einführte,  li!*'r  ^rc.schali  ala.o  walirsdiein- 
licii  die  Einwanderung  des  Stainnieä,  durch  das  Scodingeriiial  bei 
Saün^;  der  dauu  weiter  au  jcueu  StrOineo  lünonter  bi«  Boai  Dubia 
nud  gegen  Teulatnui  Dole,  weh  eeulUe.  Wardaber  der  Varawcer^Gan 
btsVesontio  binanter  der  Hauptkriegergan;  dann  warder  der  spateren 
Amaver  der  gfliiscb  priesterlicfa^  awiscben  dem  Dsbis  nnd  dem  Ugnon. 
Im  stidlichen  Abfall  des  Landes  gegen  die  Dresise  wohnte  dann  der 
dritte  Stannn;  während  der  Portiäinujf  wieder  den  zweiten,  linken  Gan 
der  Bergvölker  in  sich  Ijcseluloss.  Die  Grundvesto  des  Sequanerlan- 
des  ist  daher  im  Jurn  gelegen,  der  au.s  sechs  Haupiketten  /»i^iainmen- 
gesetzt,  naeh  der  Stite  der  Ilelvetier  steil  ahßtllt;  nach  dem  Binneu- 
lande  aber  (era>.senmjLssig  alhuählig  jüicb  ins  t^lachlaud  verliert.  Grosse 
Höhlenzflge  in  langer  Folge,  die  Wftnde  mit  Slalaclilen  besetzt,  tbeii- 
weise  nüt  WAs«era  erfallt,  die  von  Zeit  zu  Zieit  ansbreehend,  die 
Umgegend  oberbcbwemment  oder  in  ilosse  aasqoelleo,  derclisueben 
sein  Inneres;  aussen  auf  der  höchsten  Höhe  ist  er  in  Bergebnen  ah- 
ge06cfa^  nnd  von  vielen  Seen  mit  Graswuchs  zur  Weide  und  Heil- 
pflanzen umgrflnt;  i'mhpr  Ilir.vche,  lUlic,  Eber.  Haren  nnd  Adler  in 
den  Wäldern  der  Hohe  liegend  ;  in  der  Glitte  nill  Getreide,  Mais, 
Gerste,  Haber  bebaut,  »mten  in  den  IJonelniiij^en  noch  den  Weinstock 
aufneliiiiead :  so  ist  der  den  Helvetieru  nahe  Theil  der  Freigrafschaft 
geartet.  Der  Dabis,  so  weit  er  bier  von  der  Quelle  bis  zur  Wen- 
doog  hei  St  Ursane,  St.  Uippolite  nnd  Mompelgard  fliesst,  be- 
aeidiuet  den  Abfidl  dieses  Gehirgastockea  von  Soden  naeh  Norden 
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gebend.    Dort  aber  Tom  Vocetias  abgeatossen,  hev^t  der  Flii.ss  sicli 
um,   nnd  geht  mu  von  Norden  nadi  Sodt-n:  m  scittPTn  T>fijippn:ui- 
fe  ein  Mesopolamien  eiuschlics.s('nd,  das  die  M  arasi  tn,  Jit^;*  i  ,  llirtea 
■nd  Kriegervölker,  bewobiicD.   Dieser  Östliche  Gebirgatock  beugt 
«teb  ftber  anch  gleichfUla  in  Voeotim  an  die  Vogenen  nn,  in  denen  der 
liguen  uDd  die  Saene  entspringen;  die  Deide  paralfel  der  asweileit 
Dobisii&lflej  den  besten  und  fracbliiaraten  Tbeil  dee  Sequanerinndesy 
von  Norden  nach  Süden,  durchflicäscu ;  und  in  diesem  sequnniscben 
Vorlande  siizen  die  drei  anderen  SlAmme.  Und  zwar  za  oberst,  in 
den  Qtu'ildialcrn  der  Saone  »iiid  df'?<  Fii«rnon,  bis  nahe  an  Vesonfio 
herunter,  du'  l'iir/isincr,  in  denen  die, vogesischen  Ber;;i.st;"lniine  mit  don 
Suras-si-sclit  ii  xii.samriicii';elieii;  ao  dass  da  also  der  Kriegerstanim  in 
die  von  VV'ara«cli  und  die  Porti^iner  sich  verdoppelt,  soliin  im  Ge* 
samnitstaainie  die  Groudsahl  Drei  tii  die  Yiemabl  sieb  nmgewanddt. 
In  dem  nnteren  Thetie  der  Insel  swisoben  dem  lignen  und  dem  Do- 
bia war  die  Mitte  der  Vorlaiide;  bier  sog  der  pag.  Amanaiemn  nil 
Dittatom  eder  Dole,  der  Priester  nnd  Dnridenstadt,  sidi  luaf  der 
Stamm  war  also  der  pric^sterliche  unter  den  Seqaauen.    Von  da  an 
sadlich  von  der  Louve,  durch  die  Qucllth&ler  der  Seille  bis  r.n  de- 
nen des  Indns  oder  Aio  nnd  dein  Tbale  von  8i.  Claude,  dann  Iiin- 
ah zur  Grenze  der  Bre>*se,  in  den  sequauisdieii  Niederlanden,  sie- 
delten die  Scodinger  ^ich  au;  die  also  zu  den  Poriisineni  und  den 
Ainausern  als  der  dritte  Stantm  der  Verlande  sich  gesellen.  Se 
w<^iten  alse  die  roa  Warasdi,  als  Grenaboter  too  ScqnBDiett  ge» 
gen  die  Helvetier,  an  den  drei  Pisaen  die  Ober  den  Jora  Abrten^ 
.  die  Portminer  aber  in  den  Vbgesen  gegen  die  Genaanen;  wAbrend 
die  Scodinger  den  Süden  bewahrten,  nad  alle  drei  die  frllber  berrschen- 
den  Amansier  in  der  Mitte  umschlossen ;  von  denen  aber  spAierdie  Herr- 
schaft auf  die  rniMolmer  der  Stadt  des  Krieges,  Vesontio  iu  der  Mitte^ 
überging.    So  war  der  Würfel  im  Jndostliale,  ZU  Vogna  bei  Arenthot, 
wo  i!er  Sage  nacli  aueh  das  Collegiuni  der  Drniden  bestanden,  mit 
seiucQ  vier  Kauieu  ein  Symbol  dieser  gaiizeu  Urdouig}  die  vier 
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SäuIcD,  frnher  g&Iisciie  Stcininaasen,  wiederholten  uur  diese  Symbo- 
lik; niid  die  vier  Gölter,  die  sie  tru«;en,  waren  die  vier  Vo^i^tände 
der  Tier  Gaue,  um  den  Hauptort,  liier  im  Lnndestempel ,  im  Xabcl 
de^  Laiidea  vereint.  Und  also  waren  dieaa  Sci^uaneii,  Secbiics  oder 
Seken;  das  dem  Worte  geinä»»,  nach  Bodiu  Einwohner  bedeutet;  uack 
Chevalier  vom  G^HwcbeuSeckeiihaiien,  niAheii  ausgeht,  weil  d«M  krie- 
gerMcheReilenrolk  die  Sense  nitGeadiick  xofbhrenwiiantei  getirlet«^ 


Die  erste  und  aweife  Lmie  4fer  au9  äer  Landveete  auewmiemden 

galUschen  Stämme. 

Die  dri»  bmerlialb  der  Teste  wohiieudea  Stftnme,  die  Grand- 
warzde  des  wes^allwcfaeii  SfanunbaanBy  sind  in  ihrer  UngrAnzung 
und  umereo  Gliederung  jetel  betmehtet;  wir  ntOasen  mm  flber«ichl- 
lich  nadi'weiseii,  wie  ans  diesem  dreifach  vert$cblnngeiien  Gewursel» 

der  ganze  lebendige  Urwald  dieser  Nation  liervorgewacbM(>n.  Aas 
dem  Innern  der  Veste  gebt  die  lioire  und  das  Haupt  der  Saone 
hervor:  ileii  llhetii  in  ^eille^  Aljieiiliiilfle,  und  die  Giroude  in  ihrer 
PyreneeuliaHit'  rtii>^eiioiiinien,  eIl^^J)^ingen  tiOu»i  alle  Flüsse  '/.weiter 
Ordnung  in  Gallien  aus  der  äasMcru  Gebirg^umwallung  dieser  Veste, 
und  legen  sieh  in  der  Riinde  um  me  an.  Alle  diese  Flotte,  bergen 
ihre  HAupter  in  dem  ftassem  Abfall  der  BAhe%  die  diese  Veste  bjo- 
siehen;  nnd  ihr  oberer  Lauf  bat  sieb  in  dem  Anwurf)  oder  demHoclH 
land  zweiter  Ordnaog  sasgeforcht,  dorch  das  die  Vesfe  allroftl^ 
lieh  in  das  Flaoldand  dntter  Ordnung  ge^  die  See,  oder  tiefeie 


*)  lleinoirvt  et  docaments  incüilt  {)our  scrvir  t  l'histolrc  de  )a  franche 
Gomlj,  pttl>li<«t  p«r  faudemie  de  Bewncoa«  B«».  1838>  Voi.  L  |».  6. 
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Fluäsbeitcii  sieh  voriauti.  Die  weiter  dnrcli  Answaiiderung  »ich 
efllfdteiijden  StAuuuc  babeu  aino,  ausgchcud  vou  dieKeu  Uäuplern,  zu- 
erift  ober  diese»  abfaUeiideti  ErdroekeB  sich  ansgebmtMj  vaA  vm 
die  liobe  Stemmbarg  her,  «inen  ersten,  engeren  Kreis  gezogen,  ik 
densen  grössere  Mannigfaltigkeit  zaersl  die  Dreiubl  der  Veste  dA 
^sgphrcUcU  Oer  Ilalbkreiä  diescer  Slflmme  beginnt  in  Nordo.Nfen, 
aiii  Abfalle  des  Sequaiiisichcii  BolKverks  der  Vesfe  gegcu  den  Rhei% 
iui(  den  Raiiraceii,  und  ziebt  »ieb  alsdann  durclt  dxs  Gebiet  der  Leaci 
zu  den  I^ingonen,  die  zum  Theile  noch  in  die  Veste  se\bst  ein- 
M.'iiiieidüii ;  gebt  dann  zu  den  Tricassien  und  AutisiodnrciKseni  bis 
zuui  Liger  binab;  ersteigt  iu  den  Biturigeii  ^vieder  den  »üdliebeu 
Anworf,  nnd  Iftnft  saf  ilim  darch  die  Lemovices,  die  Gsdarci,  und 
Gabali  sieh  nmbengend  sadwestficb  fort;  nn  in  den  HeJViem 'Ondicli 
der  Veste  sieb  in  die  Seguaianer  «i  verlieren;  die  dort  hinter  der 
Veale  dorcb  die  Aflobrogen  in  die  Hclvetier  übergebend,  die  Stftm- 
me  d«r  Einwanderung  in  die  Veste  in  sieb  bescbliessen.  Die  neun 
also  aoswanderiRleii  IIaii|ilN(;lmine,  f^ie  .sitzen  allpsammt  am  Kopf- 
tbeil  der  Flüsse,  am  er>ten  Abfalle  des  llocblandes,  auf  der  Höbe 
de»  Landrückeii> :  sie  >ind  also  insgesamnit  kriegeriscbe  Bergvölker 
erster  Ordnung  unter  den  Answaudern,  die  uni  »ich  her  im  nuUlcrcn 
Lande  eineq  zweiten  Kreis  priesfedicher  Volker  hergezogen  haben; 
die  zoletst  von  etnem  dritten  Kreis  von  Stflnunen  der  Niederang,  an  der 
Uondong  der  grOoseren,  StrOne,  nnd  am  Laufe  der  KflstenflOsae 
sich  amgeben  linden.  Wenden  wir  der  erste»  Ordnnng,  nnd  damit 
verbnudeu  der  Zweiten,  sunftcbat  eine  obenichtliche  Betrachtang  an. 

Da  wo  der  nordöstliciie  Winkel  der  >*e>(e  in  sanfter  Bösclinng 
au  den  Ursprüngen  der  III  j;e<^cn  das  llheiiiilial  abfallt,  und  die 
germauisclie  Pforte  leiclKeii  Znj^aiig  in  das  Herz  Galliens  gestattet  { 
dort  fiasseu  als  die  äu^^^ereu  Tborwäcbier  die  Rauraceu  oder  Raw- 
rsceii.  An  der  Aar  greuatoi  de  mit  den  Helvetiem  Rosammen, 
die  Osliich  vom  5ei|uanenlande  Anwohner  den  Tbeilea.  vom  Rheioo 
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waren,  dersicli  vom  Jura,  und  dem  Nordabfall  des  Rlionegcbirgcs  uud 
der  Adulaberge  des  Rheines  .speist.  Auf  der  andern  Seite  iei(  Ilten 
sie  in  den  Vogeseu  bis  zur  Quelle  der  Breuscl).  und  so  den  Oren/en 
der  Diöce^p  vim  Slras>l)nrs  rnllang,  bis  zum  Uhciuc;  aKno  die  llirs» 
bis  zn  ilirer  Quelle  nntM  oliiieiid,  den  Stnidgaii,  den  ]iagus  Suugen- 
tensis  oder  Soiulen^is;  den  benaeltbarien  Turgau,  p.  Turensis,  mit  der 
augrauzenden  Grafiichaß  firrefo,  vnd  den  p.  Bri«acensi8  oder  den 
Breiagao  iu  sieb  befassend.  Die  Augu^ta  Ranracoram  war  ibr  Haaplort, 
daaeben  Argentonatiai  Horburg  bei  Colmar  wie  man  glaabt.  Die  Gren- 
sen  de«  allen  Bistboins  Baael  beseicbnen  die  Anabreitung  de«  Stam- 
mes um  diese  Orte  ber;  der  bedeutend  an  Stärke,  von  dem  Ger- 
manen Arioviiit  gedrAngt,  aod  Tielleicbt  deeimirt,  mit  den  HeWetiern  da- 
roal  23Ü00  Seelen  stark  ausgc\>'ander(;  und  von  CAsar  znrOck gedrängt, 
pp.Ker  im  grossen  Atifstande  des  Vorein^eforix,  mit  den  benaelibar- 
ten  IJoien  .selion  wieder  3ü,üOÜ  UewalTnele  /um  Enfsat'/.e  von  Alesia 
sandte.  Die  Reste  diesem  Stamme»  wurden  durcli  die  eiiuii  lügenden  Üer- 
manen  in  die  böberen  TbAler  des  Oberelsasses  uud  den  Suudgao's 
eingediaiigt, 

Omen  «miAcbst  babeo  di«  Lenci  sieb  angesiedelt.  Darcb  die  An* 
ftiige  de«  Vosagnsi  der  bei  Langrca  beginDciidt  den  Abfall  der  Yeale 
bildet,  Ton  den  Seqoanen  gescbiedeu;  darcb  die  Fortselzung  des 
sieb  nordwirls  mnbengendcn  und  bis  zn  den  Tri'virern  biulaufeo- 
den  Rers7.nges  tou  den  Ranracen  getrennt;  sind  sie  die  Bewobner 
der  Kopftbeile  der  drei  W&sser,  die  in  der  Ve^te  ihren  rr.spning 
nebnieo.  Die^e  ^V/isscr  sind  die  Mosel,  y.n  der  als  ibr  >'elieii/nflns8 
die  Meorihe  gertihnct  Mird,  dann  die  Maas,  zuletzt  die  Ornain 
ein  Nebenzuflnss  der  Marne.  Diese  Art  des  Fundes,  nacb  der 
Dreizabl  iigurirt,  bat  aoch  seine  Ilewobner  nacb  der  Grundzahl  drei, 
und  sofort  aaeb  itm  Laufe  der  Vliaae  fe  in  3x3  abgegliedert  Die 
Hiuptor  der  drei  StrBne  un  Vosagnu  selber,  die  boehgelegeneii 
Wnidbewobncr,  werden  daber  die  erste  DreisaU  bilden.  Und  nwnr 
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werden  die  Anwohaer  aller  QndldiAler  ron  Meorthe  ond  Mosel,  — 
«Ml  erälen  Strome  bis  Bain  Blnaagebiete  der  Vesonze  Iud,  an  den 
Quellen  der  Breuseh  Mud  Sar  varQberf  an  der  Mosel  von  ihren 
Quellen  zu  beiden  Seiten  des  Stromes,  hh  nahe  zum  Einfluss  des 
Madoii  liiruin<er,  —  den  ersten  Gau  der  Dreilieil  der  inoMellaiiischen 
Leuceii,  de«  Was-^au,  paü;us  vosagiensis,  ein  Tlieil  des  p.  Cal- 
voinonteiiüH  (Cliauiiiois)  bildcu.  llir  zweiter  Gau  wird  an  der  Beu- 
gung der  Mosel,  um  bei  Conde  die  Meurtlie  auf/.uneümcn,  zu  bei- 
den Seifen  des  Stromes  seine  Stelle  Huden ;  Tom  Eiufloss  des  Madon 
bw  zn  dem  der  Meartbe  liinreicbeud,  es  wird  der  pagus  Tolleusis  seytu 
.  Ibr  dritter  Gan  wird  von  der  Veznotß  darch  die  Niedermeorthe 
anr  lenluscbeu  Niedennosel  blidanfen»  nud  die  lealu»chen  Antbeile 
der  nai'h  Metz  geliön<ren  Grftnzgaae:  Vabren.t>iN ,  Scarponeasis 
und  Salincnsis  in  sich  begreifen ;  esi  wird  der  P.  Portensis  seyu. 
In  der  Dreizalil  der  hmwn  ,  die  die  obere  IVIaajJ ,  von  ihrem  Ans- 
tritle  aus  dem  Geltiele  der  Liii^oiieii  an,  7.n  Itciden  Seiten  bis  zum 
£influsjä  der  Verre  iitiiwuLuen,  sind  die  liewoiiiicr  des*  Pag.  Sole- 
censis  im  Soalossolü,  die  der  ersten  Ordnung  a^if  deu  Ilöbeu  des 
firdrockens;  die  vom  pag.  Vallinn,  pays  des  ranx  die  Mittle- 
ren; die  Tom  pag.  Beden  oderLa  Voide  die  Unleren,  Von  der  drit- 
ten Dreizahl,  die  an  der  Odorua  oder  Omain  hinunter  siedele 
nehmen  die  im  p.  Bastdniaceotns  (Bassiguy)  ein  ktcines  Plateau,  /.wi- 
schen Maas  und  Marne  am  Ursprünge  der  Saux  und  Tonnence  ein;  als 
die  Mittleren  sehliessen  dann  die  im  Pagiis  Odornensis  oder  Oniois 
sieli  an ;  worauf  als  die  Tnleren  zuletzt  die  im  jiag.  Barreii:!<is  (Bar- 
ruis)  die  Dreizahl  selilie-M  u.  So  liegen  ali«o  die  drei  Gaue  der 
Vogescn:  Voaagu»,  Solecensis,  Ba^siuiacus,  von  Ost  nach  West  in 
gleicher  taaiß  auf  ohngeftlir  i^icher  Hölie;  die  drei  unlentten  Per- 
teuMs,  Bedeuitia  und  Barrensis  in  gleich  tiefgelegter  Parallele;  die  dra 
Mittleren  der  Tiilleusii*»  Valliom  and  Odonientus  in  einem  nor  we- 
nig eingenefgten  Reihenzuge.  Der  Tullensis,  die  IMIftr«  des  gesamm- 
ten  Stanmgebietes  eintjefaniend,  hegt  daher  auch  die  Mitte  and  die 
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Siobeit  der  gaii/eii  Bevölkernii«.  Die  an  der  IMeiirilie  und  der  Mo- 
sel sitzen,  werden  d.iljer  die  Hechten  f^eyu,  den  Uebergaiig  zu 
den  hauracen  bildend,  iiiid  aui  Ücriiiaiiieu  hiiiabcrdeateiid ^  die  vou 
der  MtmtH  zxm  M twsgebiele  urerden  die  dgenflidicai  ceatraleu  Lenken 
beKeicbueo}  wftlirend  die  am  Oritaui,  als  die  Linken  nftch  der  Mnme 
mit  ihrem  Strom  biiilllieigeriehtel,  denUebergang  sa  den  Cafalaoneu 
bilden.  Die  Kirclie  bat  dieser  Gliederong,  Yoti  der  OerdlebkeiC  be- 
diijgt,  eine  andere  anP  die  Zweisabi,  walir^cbcinlich  nebst  vier  nnd 
acl(t  die  Grundzahl  des  Staniiues  gegmiulet,  1iin7,ti{:;efngt.  Sie  hat 
nämlich  die  Tveiikeii  iirsiprfliiglidi  in  acht  Archidiaconafc  zusamnu-ü- 
gefa.sf>{,  die  >piUer  aui'  sechs  zurOckgefciIirf.  Per  ganze  Metirtlie- 
tuo^elgau,  vou  den  Quellen  bis  zum  Madin  iiat  namiich  zwei  solche  Ar- 
cbidiaoonate:  äasyonVoge,  oder  V^osagos,  mit  den  Decaoaten  Denen* 
vre,  Remir^ont,  fipinal  und  Jorcey,  zwischen  der  Mosel  nnd  dem 
Madon;  nnd  das  Archidiaconal  von  Port,  das  gleichnamige  Decanal, 
Salm,  Dieolonart  nnd  Pemy  in  aieh  befassend.  An  diese  legt  sich 
nun  das  Cardinalarcbidiaconat  tod  Toul,  das  Erste  vou  Allen  an.  An 
der  Maas  liegt  weiter  das  Archid.  Vitel,  die  Decanate  Neufcha- 
teau,  Cliatciiois,  ^'i^cl,  Bonrmont  nnd  Saintois  ain  Madon  in  sich 
begreifend,  und  bis  Flaltemont  nahe  bei  dem  Quellfloss  der  Saone 
hinaufreichend.  UusMgiiy  ist  zum  Arciiidiaconat  vou  Rinel  gewie- 
sen. Das  von  Gondrecoart  bescbloss  die  Decaualc  von  Ornois  uud 
Tcm  Yaaz  an  der  Maas.  Das  Archidiaeonat  Ton  Ligny  war  flir 
das  obere  Barr,  Blesa,  Bleis  nod  Bedeit  beslinunt;  Bar  aar  Aabe 
fot  das  nntere  Barrois.  Das  letale  nnd  Gondreeonrt  worden  spi- 
ier  eingenogeii»  BO  daas  aar  Kuel  nnd  Ligni  blieben,  aud  die  acht 
Archidiaconate  auf  sechs  sich  rednzirteu;  wo  dann  je  zwei  derselben 
durchgängig  je  drei  Gaue  der  anderen  Giiederuti«;  in  sich  bcfass- 
ten.  ^}   Die  Leuci  waren  gute  Bogenschatzen,  kahu  aud  uutenieb- 
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Dieiid,  und  die  noch  vüiliandcneii  Detikmak*  bezeugen,  dasM  .sie  Ja- 
piter,  MiuSf  Mercar,  Baclius,  Jaiiiui  und  deu  Moad  verehrt. 

* 

I  "  ' 

Die  lieuccB  «rfhlleii  «ne  diiibiiditiiiig  des  seqoaiuschepi  Hocb- 
laiideis»  in  der  Mfoecl  «e4  Meirdie  aofi|QeIleD ;  und  nmwohnen  weiter 
hin  das  vorstpringeode  Bdlwerk  dieser  Veate  bis  aber  die  Quellen 
der  Maas  hinaus.  Sofort  zielit  dann  die  Umwallnng  der  Landveäte, 
Tou  der  Wasserscheide  an  den  Qiiellea  der  Maas,  zu  der  zwischen 
der  Alaine  nOrdlicb ,  der  Vigonne  und  dem  Salon  sQdücb ,  und 
dann  zwischen  Anbe  und  Tille  hindurch;  weiter  zwischen  Onrr« 
und  Ognou  'i.u  den  Quellen  der  Seine ,  und  so  fort  zwischen  Brenne 
and  Annaocon  and  der  Oncfae  neb  absenkend;  ferneriiia  dann  au  den 
Grenzen  de»  Aedaerlnndea^  swisdien  der  Seroin,  Care^  nnd  Yonne 
eineraeiti^  <nnd  den  Qnellaiflaesen  des  Artnux  nadereKaeits»  mid  ao 
nnletst  gcgea  die  Loire  aiceiebend.  Bier  sind  itotlieb  von  den  QocIIen 
der  Brenne  die  Wohnsitze  der  Lingonen  im  liaBf^ois;  und  die 
VY&«*serscheidc  theilt  ihr  Gebiet  in  ein  Nördliches,  wo  die  Wasser 
nArfllich  abfliesseu,  und  ein  Sfldliches,  wo  sie  der  Saone  zuströmen ; 
den  Slanun  aber  in  d  e  Elmvandernden  vou  Osten  her,  und  in  die 
Auswandernden  nnt  den  nord liehen  Was^crOüsseu.  Füui  liaupiwa^iscr 
aber  quellen  im  Norden  vom  ßergwall  au^:  MamOf  Aabe,  Scine^ 
Brenne  mit  dem  Araanoon»  gegen,  die  Saone  aber  die  Kletneren,: 
Salon,  Yvonne,  Tille  nnd  Ondie.  0ie  fbnf  StrOnnngeii  in  Norden 
faeeen  m  Gebiele  swieeben  M,  bringen  abo  nndi  dieser  S«ite 
die  Vierzahl  in  die  Gliederung  des  Idngjmenalammes ;  die  sieb  auf 
der  wSüdseite  enger  in  eine  Zweisahl  siiaanmenainmiy  wAbrend  ein 
dfiller  Gao  die  Mitte  btrit 


par  le  r.  pcrc  Bcnolt       Toul  jn-f'trc  capucin  de  la  provhice  ic  I>orw 
raioe.  A  Toul  chtz  A  Laurent  1707.  C.  XI— XXV.  p.  16—113  «.  p.  164. 
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Im  ÖMtliclicn  Tlieile  der  Lingoiiiäclicn  Wasserscheide,  da  wo 
im  Norden  die  zaiilreiclieii  QiicIIthäler  der  Suize,  nnd  der 
Vniiiiory,  in  der  niitllercn  Marne  za.sammengelien ;  während  im 
Südtn  die  eben  zahlreichen  Zuflösse  der  Yigonne  und  des  Sa- 
lon Nieh  gegen  die  Saone  rich(cn;  im  Osten  eben  so  vielgctheille 
Quellen  in  den  Ö>(lichs(en  Zufliis^  der  Saonequelle,  die  Aniance,  ' 
sieh  einigen;  während  westlich  die  Quellen  von  Auion  und  Anbe 
abdiosen,  ist  dadurch  ein  >lernfArnuger  Bergknoteu  entstanden,  oben 
auf  seiner  Uöhe  abge|i!nitet,  den  mau  das  Plateau  von  Langres 
nennt.  Hier  hat  der  Stamm  die  Glitte  seines  Gebietes  eingenommen, 
und  seinen  Ilnujitort  Aninmadnnuui  oder  Auloinadiitium,  Langres  auf 
einer  Krhöhuiig  an  der  INIarne,  gebaut;  wo  manche  Denkmaler  von 
der  Anwesenheit  der  Rflmer,  drei  Schichten  von  Ruinen  aber  von 
dreimaliger  Zerstörung  Zeugtilss  geben.  Iiier  im  Pagus  Lingonensis 
Iiat  sieh  die  Kirche  den  Sil/,  des  Bischofes  auch  gewählt ;  hier  auch 
im  Ccntralgau  des  Stammes  wurde  das  erste  Archidiaconal,  befassend 
das  Decanat  von  Langres,  oder  das  der  Christenheit  im  Gegen- 
satz mit  dem  neideutitume  nnid  umher,  in  erster  Zeit  errichtet,  und 
das  necanat  von  Möge  ihm  zugegeben  im  Süden  des  Ilauptorts  gele- 
gen, und  von  der  .Montana  im  Westen  durch  Monsaugeon  bis  zur  Amance 
hin  reichend.  Von  diesem  Gau.  oben  auf  dem  Plateau  liegend,  ge- 
hen nun  nach  allen  Seilen  die  Flussgebietc  aus;  in  denen  die  Ströme 
zwi.-ehensich  allm.'iiilieh  abfallende  breite  Ijandrüi  ken,  in  die  sieb  das 
Grbu't  abgliedert,  in  die  ^liite  fassen.  Das  Aug«'  in  I/augres  gegen 
Norden  gewendet,  wird  also  vier  solcher  abfallenden  Erdnickeu  vor 
^^ch  au.Ngebreiiet  sehen.  Erstens  den  zwischen  der  Maas  nnd  der 
^larne,  das  Bassignv,  das  an  den  Bergknoten  gelehnt,  über  Is, 
Pois-^ons ,  Vitry,  Chaiimont  sich  zwischen  den  Flflssen  hinabzieht ; 
und  an  den  Quellen  der  Saax  und  Ornain,  bis  zum  leukischen  Bas- 
tdgny  und  zum  dortigen  Barrois  hinabgeht.  Das  ist  Archidiacooatus 
Basiniaceusis.  Die  zweite  Erdhöbe  zieht  sieh  zwisehcu  Marne  und 
Aube,  von  (^haimiont  (CaItu^uiods)  en  Ba^-igny,  bis  sur  llalbin.-!-!  zwi- 


sehen  Aiiiou  uud  Anbe,  und  voa  Are  en  Barrois,  dnrcti  da^  Deca- 
nat  von  Cliateau  Villains»  und  dauu  bis  abwärta  Dar  snr  Aube  da- 
Üq.  Dm  ist  Arcbid..  Barreiisi«.  B«  folgt  dann  ArcbidlAconnli»-' 
Lstuiconraiy  «UslACoia^  Lmsm^;  in  ihm  Rar  «nr  Seine  nnd  Cbas' 
tillan  liefattst;  daa  ganze  QnelUiial  der  Seine  mit  der  Oarse,  der 
Leigne  and  allen  Nebenzu(Iai»8cn,  Tora  Dee.  Dniemetisiii»  dem  Grensgan 
der.Lingonen,  bis  zum  Einfliiäs  der  Ourcc;  also  die  ganze  Mon- 
tegne,  das  Bcrgland,  Tielleicht  früher  meist  den  Maudubiern  an^ehörig. 
Viertens  endlich  das  Arcliidiaconat.  Toniodoren^i?«  (Tonnore),  woxu  die 
Decaiiate  von  Toniiore,  ]\IoliMna  (Mülund.i)  j2,(!^<'ii  die  Seine  hin, 
das  von  St.  V'iniuier  und  von  Montier  St.  Jean  gehören ;  also  das 
,Flnssgebiei  des  obem  Armanoon  bis  zn  dem  der  Seine  Östlidi  nnd 
des  Serain  weadich;  von  da  anj  wo  der  Strom  mit  der  Breone 
den  pag.  Alesiensia^  das  Anxoia  derAedner,  verlAsst  Wenn  diese 
vier  Gane^  Tom  Angepimiiki  im  Miltelgan,  gi^eu  MitteroaelU  nnd  also 
nach  vorwärts  fallen;  dann  liegen  hinter  der  Wasserscheide  die 
Andern  nach  rrichwartx  ge«;eM  die  Saone  hin.  Da  scnlvl  >'n:\\  nach 
abwärts  gcfjeri  diesen  Slroiii  Mnab,  im  Gebiet  dr  r  TiHc  und  O.sca,  der 
Gao  von  Dijon  mit  dem  Arcliid.  PivioneiiMs  o:s(\vaits  ah.  Da- 
ran greu7.(e  stroiuaiifwiirt.'j  ehemals  der  pag.  Attuaria,  von  ver- 
pflanzten Catlen  bewohnt,  nnd  Fowens,  da««  mau  zu  Bassigny  ge- 
schlagen. So  liegen  also  fiiiif  Gase,  nnd  in  ihnen  fonf  Archidiaeo- 
^nate»  um  den  sechsten,  den  I«iugoitensis  her;  also  dass  die  Wasser- 
scheide die  nördlichen  Vorderen  Tonden  sodlicben  Uinteren  trennt;  und 
eine  Linie  senkrecht  anf  ihren  Lauf  von  der  ^raas  zur  Vigenne 
hingezogen,  >viedcr  die  Nördlichen  in  zwei  Gruppen  theilt:  eine 
Rechte,  wohin  der  Bassinens  nnd  der  narrrnsiv,  und  eine  Linke  7.n 
der  Lati^censis  and  der  Tornodoren.-^i.s  ^»"li(»ie*n.  Naeh  liinfen  ^vird 
der  Bassiiicus  .hcL  rechts  bis  zu  den  QaelIz.ufiü.s!!>on  der  Saone,  wo 
noch  Condaus  im  Ba<«signy  liegt,  erweitern;  links  aber  wird  der 
DiTioncnsis  oder  Oseariensis  an  den  beiden  Flüssen  seine  SleUe  fin^ 
den;  zn  ihm  aber  Memont  mit  dem  Decaoat  S.  Seqoani  am  Urtproog 

11* 


84 

der  Tile»  so  wie  Oaeameuns  mn  Gr^ncej  ter  und  in  der  MeBtagne 
an  der  Qaelle  der  Seine  gehftreii.  Die  Marne  ist  aber  eine  Stam- 
mcäsclieide  nach  Cftriar,  zwi.sclion  dem  belgischen  and  ccKiM'bon  Gal- 
lien. Die  beiden  rechten  Gaue  nördlich,  und  südlich  die  Furtsciziini; 
von  Bassi^^rly,  werden  also  bclgi>clie  Stämme  seyn ;  di(^  beiden  liinken 
dort  und  Dijou  iiier,  werden  auf  die  celti^che  Seite  fallen.  Von  den 
Nordischen  Gaueu  wertJen  die  uä<  listo;e!e;j;euen  Stämme  im  IJinm  uland 
ihren  Aufgang  genommen  haben ;  w  ie  durch  die  Lencen  der  Weg  den 
Mcdioiuatricern  oud  den  Verodunen^sera  gefalirt,  die  ibrerseit«  wieder 
nn  den  Trevirem  den  IJebergang  gebildet.  Die  im  ledüitdien  Barroia 
liaben  dann  mit  dem  Ornainin  die  Marne  aidi  ergoaaen}  und  ao  nach 
baben  die  Lingonen  aiw  den  rechten  Gauen»  Baasigny  nnd  Bar  mit  der 
Marne  and  Anbe,  anr  dem  breiten  Racken  der  Champagne  und  in  ihre 
weissen  Kreidefelder,  die  Catalannen  vorgeschoben ;  die  dann  ihrer- 
scit8  durch  Aisne  und  Marne  zu  den  Remi  führten.  Die  Latiscer 
an  der  ohern  Seine  und  der  Ource  haben  ihrerseits  vermittelnd  den 
Ueb<  igaiig  zu  den  Tricasses  gemacht;  die  von  ihnen  abwärts  auf 
beiden  I  fern  der  Seine,  nird  an  dem  Gebiet  der  Aubc  mit  deu 
Calalaiineji  zusaninieiif;reiiz.tiid ,  Aber  diesen  Strom  hinüber  in  die 
Brie  ihr  Gebiet  aufedelinlen.  Ihr  Name  drückt,  wie  mau  glaubt,  die 
dreimal  Starken  aas}  ihr  Baiiptort  TriMaatom,  »ptUer  Angnatobena 
genannt  anch  Drecasi,  halle  im  SQdweai  die  Gegend  Othe  oder  Otlli% 
wo  die  Druiden  ihren  Sita  in  Waldes  Mitte  aufgeschlagen  {  die  Nlhe 
an  den  Gatalaonen  aber  bat  sie  apftter  zum  Sita  der  Grafen  von 
Chantpagne  gemadiL  *)  Au.s  den  vierten  dem  Ternodorensergan 
hat  dann  der  Arniancon,  mit  der  Brenne  schon  im  Gebiet  der  Aeduer 
entspringend,  zu  den  Senonen  an  der  Yonne  oder  Icauna  hingeführt, 
ntit  der  >ieli  von  Süden  her  Serain  und  Cure  (Chora)  vereinigt  ha- 
ben;  an  <](  iirn  <;;leiehfall.'s  vom  Aediicriaiide  her  die  Aiitis>iijduren.ser 
heraiigegatigeii,  die  liiuter  den  Scnoucu  das  Gebiet  z.vvi.<iclicu  der  icauua 


*)  .Menioit'ct  bUtoiiqucs  et  Criti^uei  pour  l'liitiuire  «le  Trojet.   A  Pam 
1774.  p.  117.  u.  f. 
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nnd  dorn  Liger  ein2:eitotiinien.    Diese  baben  auf  einer  Düne  oder 
JCrhöliuiig  des  Tlialcs,  das  der  Vallan  elioials  Vallaon  durchfliesst, 
die  ccllische  Sladt  Vellauno -diitium  7ai  ihrem  Haiiptort  aufgebaut; 
ober  der  daiin  die  Römer  auf  dem  Berge  Autricus  oder  Ahricaa 
den  WallieuplBtz  Aiüricuni  gebaut  Dieser  hat  vom  Berge  oiid  dem  naf 
lien  Wasser  den  Nainen  AnUddonmi»  Jintisio-domm,  sp&ter  nut 
dem  Reste  der  Stti/ät  den  Namen  Aoxiave  angenomnient  an  welche 
sieb  dann  als  Ciyifas  der  Gan»  als  BischeißsatSK  die  kireklicbe  Diöcese 
äiigeschlossen ;  die  su  dem  An-hidinconat  von  Auxerre,  seit  1249 
hocb   das  vom   Pulsaye   (Podiensis)  im  Tlieile  gegen  die  Loire 
biu  erhielt.  *)    Strabo  bciiclitet :  im  Verkehr  des  Südens  mit  Gal- 
lien lind  Hrilaniiicn  sin ,   wahrscbeinlich  von  den  Massalioleo  ge- 
bahnt, der  ilaudelsv^eg  die  Rhone  und  Saone  aufwärts  gegangen 
bis  zam  Packte,  wo  diese  den  Dobia  aufgenommen;  dium  zu  Laude 
Ins  znr  Sdn«,  wobl  wie  nocb  lieate  auf  dem  Wege  von  CbaJons 
nach  Anxerre  dorefa  die  Yermhdnng  der  Yome.       Anf  diesen 
Wq^,  nalie  dem  Zog  des  Csnals  von  Bomgogney  ist  andi  die  alte 
XSnwandening  vorgeschritten.   So  auch  ist  sie  frflber  den  kleine- 
ren Flössen  südlich  nachgegangen;  die  Tricassen  von  der  Tille,  die 
von  Barr  von  der  Vigenna,  die  Catalanncu  von  der  Amaticc  her,  Hie 
an  der  Maas  von  den  4juc!Izuflü^en  der  Saone  hinüber.  W<  Ih  i  ^rhon 
die  VViUulcrliiiiea  in  &"cijnanien  zn  den  Scodiiigern,  Amaven  m\d  Porti- 
sineru  zurück;  alle  concentrisch  gegen  den  oiittlereo  Pass  bei  Ariarica, 
als  den  Ort  der  Einwaodemng  von  Osten  her,  btnlaofimd. 

DieSenonen  »her  wohnen  nicht  blos  zu  heiilen  Seifen  der  Yonoe, 
sondern  aucli  von  der  Gcquw  der  Tricasaeu  auf  beiden  L'feru  der  Seine  Us 


*)  Hcmotres  ooneermnt  Phistoire  ecdesiaslique  et  cMl«  S'mwure  p.  m. 

l'abbc'  Lcbocuf.  Pari.  17«.  T.  I.  p.  216,  267,  388. 
**)  Mistoire  <lo  la  vittc  d'joicTre  ptr  IL  ChardoD.  Auzeri«  1834  T.  L  In. 
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dahin,  wo  sie  die  Manie  iu  sicli  aiifuitmnt.  Die  obere  Seine  set%t  sich 
Tut-  dem  Eintritt  in  ihr  Gebiet  aoäi  %\vei  Elementen  znäftnunen,  die 
beide  in  Li^oucugebieCe  wnraeln;  den  ihr  NpeziGsch  e%eotliaMli- 
^>ben  aus  ihren  Quellen  in  Memon^  eod  tecblB  «v»  den  swei  Qneh 
len.  der.  Anhe.  hneriialfr  ihres  Grebieten  kAnmt  iiech  in  der  Yonne 
end  ihren .SKoflOäiseti,  and  später  dem  Loui^,  voo  der  gau%en  rechten 
Flanke  des  Aeducrlandes  ein  drittea  £leiiienl  hinzu;  und  dies  Ar>- 
duiäclieEIIeineat  scheint  bei  der  grossen  Au^debuung  di-s  Landes  als  das 
Uber  das  T.in<iniusche  fortan  Ober>\'iegend  vorlierrscliende.  Wie  mau 
nun  also  beim  Eintritt  den  T/auf  der  Seine  als  aus  den  drei  Wassora- 
dern  Äii.sannnengt'nocliten  betraelilen  kann;  so  mag  manaiicli  die  senonl- 
sehe  Bevölkerung  al^  cum  drei  Elementen  gemi.scltt  bctruchten:  einem 
Catalaouischett  Uebergangsalamne  an  der  Aube,  einem  Tricasaindten 
an  dir  Seine  aelbst,  vnd  einen  Autricidoriaeben  an  der  Yonne^ 
pas  letetere  Element  'wird  in  ihr  das  vorwie|;eude  aeyn,  wea- 
wegen  mui  auch  Anxerre  lieaincli  a%emein  nia  die  zweite  aer 
jBOuische  Civitas  betrachtet;  woraus  man,'  schliesscii  muss,  da^ 
swisclu  II  beUiea  ein  Verliältuläs  der  Blutsverwandtschaft,  wie  z,wfe> 
scheu  Aiiibarren  and  Acdiiern,  oder  dpr  BruderscbaH,  wie  y.wis^che» 
denen  von  lU'iin.s  und  den  »Sucssionen  bestanden.  Diebeiden  lin:roni>elieu 
Wur'Aclu  gübeu  dem  scnonischen  ^(anuiie  eine  bel^i.-clic  Farbnn;^, 
und  deuten  rückwärts  nach  dem  8equaneriuiidc,  und  ^egen  die  (Quel- 
len des  Indns  oder  den  Ain  zurOck.  Dort  Aihrt  die  SeiiCt  bei  Ja 
Cbaax  ei^tspringend,  uoch  ibreo  Namen;  der  wieder  dnrchlenchtet 
im  Namen  der  Secam»  eder  Saene,  ae  wie  in  dem  der  Seine,  der 
Secaiia  eder  Seqnana»  «adi  Geon  eder  Oeebenna  genannl^}.  Der 
'Name  der'Setjuanen,  Secaiien,  Seines  oder  Secne^  Secn  oder  Sekn, 
und  ao  andi  der  der  Senonen  fallt  mit  dienen  Finaisinamen  asuaainmen. 


•)Vftlc»iu»  nolilia  G;«lliaruni  v.  Scquana. 
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die  nach  alter  Ati.sdiaunng  alle  miteinttHIbr  in  Verbiiidong  dteheik^ 
So  wicderTioIt  t^icli  deim  auch  der  Nante  der  Seqiiaiiia  m  Gi* 
biete  der  Senoiien ;  das  die  alten  Schriften  and  Concilien  also  nennen, 
selbst  die  Koste  a!.s  die  sequani^olip  mit  einftcgreifetid.  Die  drittd 
Wurzel  führt  das  celtiäcli  scnonisclie  Eleinent,  auf  dem  durch  den  Ca- 
nal  der  Mitte  angedeuteten  WVp;»',  dnrrh  das  Aeduerland  zu  den  Se- 
gusiaiiern  and  Ambarren  zurück..  Der  Stauiiii  der  Seuonen,  auf  bei> 
den  Ufern  der  mittleren  Seine  angesiedelt  tlieill  eiob  daher  in  eine 
Teebfe  und  eine  linke  HSIftef  fand  Jede  «fedier'  nrit  den  Losfe  de»' 
Strones  in  Obere,  MiNlere  mid  Ciliere.  Seine  ChnndmUcn  nnd 
also  zw«  «nd  drei;  er  gliedert  «obm  in  ttedin  Gnne,  e  liircli^ 
lieh  ihren  AiMdmck  in  den  sechs  Ardndineonaten  finden.  Das  er? 
ste  l^aar  der  obefen  Senonen  ht  in  den  beiden  Gaaen,  links  deM 
Scnonicus,  rcciitä  dem  Briegensis  ausgedrockt.  Der  Senonicus,  auch 
schlechthin  Senonitim  gmaimt,  hesclilloss»  in  sich  den  Hanptort  des 
Sfainmes,  Seiioiias  oder  Agediiicum  am  Eiiiflofis  der  Aroanna  oder 
V«'>ino  in  die  Yonne,  und  in  dieser  das  erste  oder  «grosse  Archi- 
dtacotiat  von  Scn».  Auf  dem  rechten  Seineufer  dehnt  dann  die  Brie 
oder  Braia,  Braiaca,  Braica  oder  Braiota,  von  der  gAliscben  Wurael 
Brni,  wie  das  germanisdie  Brach  von  ^hTamm,  der  die  sumpfigten 
Felder  des  weit  gedehnten  Wnlden  Brav  am  Morin  bedeckte,  fii 
einem  Theile  dieser  Btie  Ins  xum  Morin  hinaur,  lug  der  pog.  Bri«^ 
gius  T*  Brigemns.  Von  deiif  mittleren  beiden  Ganen  hat  der  Was^ 
nenjäSy  auf  der  linken  Seite  im  Gebiet' der  I<npa  (Lohigj  im  spftte- 
ren  Gastinois  iseinc  Stelle;  ein  Gau  wflsteti  Ifaidelande^s,  mit  Seen, 
Steinen  und  Wäldern.  Rechts ,  jenseits  in  der  Brie  an  der  Vowia 
(Vousie)  zieht  sich  der  Pruvineibo»  pa^.  mit  Pnn  inmn  oder  ProvinB 
hin.  Von  dem  Paar  senotiischcr  Gaue  in  der  Nicderiiii;;  der  Seine, 
hat  der  Sliimpensis  P.  mit  Stnmpa,  (I3.stampe)  au  der  Jiume,  die  in 
die  Loa  und  mit  dieser  Mir  Seine  Oiesst,  seine  Stelle  gefunden; 
%v&hrend  der  p.  Milodunen^i^  oder  Miglidunen^iä  um  Melodnnnm  auf 
der  Seineiiisel  (Melonj  her,  rechts  in  die  Brie  eich  hineinzieht.  £t> 


■war  e»  um  dio  alte  Heimafh  des  \  ulke*,  i^ellian  ,  das  von  da  aus- 
suekcud  die  Schlacht  au  der  AUia  ge^chlai^eu,  Uqui  y^rbraiuit,  und 
Rest  der  R&mer  dia  Steine  Minw  CtpÜols  m  Gold  verfcwifL 
fitf  .fldirt  «her  die  Sdne,  da  wo  «ie  das  CS^iei  der  SemMien  rw-r 
]||af^  mnitteniftr  in  ^  Gebiet  der  I^misu  iber,  in  denen  «ich  nur 
di»  BerOlkemiif  weiter  Abwfltts  TOt^geedioheiii  Bei  ihrer  IIaop(<- 
gta4t  aaf  der  Seioeinsel  Lutetia,  tritt  die  Harne  zur  Seine  hiiizi^ 
mit  ihr  der  GrenzMtroiii  Belgiens;  uud  vou  dieser  Stadt  und  von  ih- 
re« Umwoliriern  caii,  werden  alle  die  nördlinh  der  Maruc  woluieu, 
KU  Belf^ieii  «feilörcu;  alle  die  sOdlich  recht«  unter  dein  Archidiaco- 
nns  Briegiuä  gegen  die  Brie  hiu  .sitzen,  zar  eigentlichen  Celtica.  Au  Hie 
gi'euzea  dann  höher  au  der  Marne  hinauf  die  Mcldi,  um  Jaünum  jetzt 
Heaex  her)  i^dcbfidh  in  ^ne  belgische  HtlAe  jenseits  der  Maroc^ 
and  eine  Celtisoiie  diesa^  gi^iederft;  dannp  andi  hi  vwtl  Ardiidiaco' 
nate,  eüi  grtaaerea  a5rdl»di  der  Marne  and  ein  Arcb.  Brigeutts,  we  der 
jStamm  in  die  Brie  tief  eingreift,  getheilt.  Es  folgen  dann  nofwlrto 
au  der  Manie  die  Gebiete  der  Saessionen  in  der  Brie  unter  den 
Tncassern;  znlefzt  gegen  die  Quellen  der  Marne  hin,  die  Sitze,  die 
die  Catalaunen  auf  der  linken  Seile  des  Strome.s  itmc  haben.  Die- 
ser Tbeil  der  Cafalaunen  bildet  iu  der  Sij)j»si  liafi  der  Matrona  die 
.Uochl&uder;  der  den  Keini  und  Spc^sdonui«  augehüiige  die  .^littlereo} 
die  Meldi  nnd  Farlaii  endlidi  die  Niedemanier.  Alle  die  SUbnne 
aberj  die  dieser  Mameairem  im  Bogen  tunsohliesst:  C^alamii^  IVicaa- 
nee  nnd  Antrid  in  erster  Ordauag  anf  dem  Landracken;  Senones 
dic8a-  und  jenaeita  der  Seine,  nnd  die  Anwohner  der  Marne  in  der 
Brie  als  Mittlerer;  so  wie  Pari^ii  und  IMeldl,  in  dritter  Ordnung 
gchi)rcn  gleichfalls  zueinander;  sie  .sind  dem  Stamme  nach  nälier 
mit  einander  versippt,  gleichzeitig  einfjewandert;  und  werden  durch 
ihre  Flüü.se,  die  Seine  vor  Allen,  inifeinander  eujfe  verbunden.  Wie 
tue  aber  gegen  die  Aeduer  hinuul,  uud  abwärts  bis  zu  den  Pari- 
aieru  hin,  beide  Ufer  der  Seine,  und  zwar  westlich  bis  ssain  Liger 
.l&i  bewohnen}  ao  anch  beben  .sie  noch  tiefer  bii^b  gegen  die  Nie^ 
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dersciiie  linier  den  Pariwieni  sii-h  «th«;^»-!)!  <  iirt  Die  I,oire  ii&mlicli, 
vom  LIr;y;ehir  ^<'  dm  Morvaii  und  vom  Ki  eidenplalcan  bei  Oi-!<*ans  ab- 
getriebeii,  beugt  sich  zwi.'^chfii  beiden  im  Bogeu  um,  und  läuft  dann 
«ettkreckt  auf  Seine  Kam  Meere  liiii.  Im  Winkd  svriacheo  Bei- 
den tun  za  den  Ubaraviccs,  denen  toji  Evrenx  hinab,  haben  die  Car- 
imleü  im  lientigen  Beaitoc  (BeittiiK»)  «icli  aiigeüiedelt}  ilir' Gebiet  iat 
alüo  ein  Rniid  z\vii«eheu  beiden  FIn.ssgebieten ;  es  bat  eiueu  Kwei- 
facben  Abfall,  |;eu(en  die  Loire  und  geii^eii  die  Seine  bin.  Auf  der 
Höbe  fli  f  Tiande.«*,  in  «leiii  Walde  und  Gaue  von  Percbe,  (Pertieus) 
die  sieb  imtL-r  dir  N'aebbani :  Ccnnmaiii,  S^'ü.  Eljnroviccs  »irirf  Car- 
nnfesi  (beilt,  cll(^priugcn  namlirli  olinrcrn  voneiiiaudor,  clnn-sciis  der 
Loiret,  Liderienä  oder  Liduü,  der  zur  Loire  »Irönit;  andererseits  die 
Andora,  Oditra,  Eure  oder  Eyre,  die  zur  Seine  gebt.  Dadurch 
int  die  Gliedemng  de;«  ganzen  Gebiete  und  des  dnwohnendeu  Stam- 
me« bedingt  An  beiden  Ftosseu,  nnd  an  den  SlrOmen»  in  die  «üt 
aieh  erlernen,  liegen  die  Bmiptmie  aeiner  Gaue.  0nd  zwar  vom 
Strome  Autricum,  vodi  Stamme  Carnutom  (Cbartre««)  genannt,  ist 
der  Ilanptort  der  Civitas,  wäbi-eud  Cbateaudun  auf  gleicber  Höbe 
am  I^oiii't  grlc'jen.  Beide  Gaue  liegen  obnfern  der  FluN.squellen  . 
atif  drr  IIöIh-:  Carnntnm  ist  dabei  Silz  des  grösseren  Arcbid.  Car- 
uuteuMs,  Nv;ilii('iid  der  andere  seineu  Sit/,  in  Cbateaudun  genommen. 
Ln  Miticlgebiete  der  Eure  liegt  Dreux  im  Gau  und  Arclüd.  Duro- 
caasaniM  vel  Drocenaiii;  am  Leiret  Yendesme  im  Visdocineniua ;  wäh- 
rend da«  dritte  Paar  in  der  Niedernng  eich  an  die  Seine  und  Loire 
Tertheiit;  der  kirchlidie  Gau  Poimy  (Pineiacensis)  an  jene,  der  Ble- 
aentüa  aber  bei  Bleis  and  gjegeu  Orleans  bin.  Em  iü^t  also  daa  ganze 
Bisibuin  in  sechs  Arcbidiaconate  getbeilt ;  sobin  in  zwei  Teniarc,  den 
Rechten  und  den  Linken,  jeder  wirder  in  einen  Oberen,  Mittleren 
nnd  tntereii  zerfallend.  *)   Noch  aoüalleuder  htt  das  zweigliedrige 


•)  Poailie  du  Diöcese  de  Chartrc«  1738  p.  fiß. 
AUimdluiicm  4.  lU.  Cl.  d.  k  Ak.  d.  WU».  IV.  Bd.  Ibtb.  UL  (A.)  l<| 
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Prinoip  ierr«rgelgetea»  tik  Kaiser  AnKUanaji  die  wuMiU  Yea^ 
der  CÜMnaten  ßeml^eni  «der  Cejubw  wieder  wifgeliaiit}  sie  dmIi 
edeen  N«fMii  gevamit»  and  einen  Tlidl  de«  Gebietes  der  Csmateii 
dieiiS-  und  jeuseits  der  Loire  ihr  zugelegt,  also  eiiie  eigeue  Civi- 
tf»  am  »ie  her  erricbtend.  So  hat  »ich  aiso  der  Stamm  der  Car- 
nuteri  zu  (heilen  angefangpii ;  die  ei>(e  Gruppe  bcfasst  die,  welche 
in  ihren  sechs  kirciiticlieii  Gaueu  uoch  die  Doppclri''iituii<;  ^c^en  die 
zwei  tlfl?4se  in  »icli  zusammenhalleu;  uud  jene,  die  tirii  Orleans  uud 
^eiu  Plateau  Iter  diu  Richluug  uacb  dem  Liger  voo  der  Andern  ge« 
Ireniitr  nud  mni  »Iw»  au  lieideo  üfeni'  deit  Flueaea  eich  gruppirt 
Aacii  diese  «iid  in  sechs  kirddiche  Gane  gegliedert;  ArehicUaeonat 
Aureüaiiensi»  in  der  Sfitte  am  Strome,  iSaHiM^eiutiii  (Snlly)  am  oImn 
reu,  Balgentiacensis  (Ileai^enoy)  am  unteren  Strome;  Belaa  rech|8 
vom  Flusse  gegen  Cfaartres  hin,  Secalannia  Imks  vom  Liger  zun 
Carns  und  flogen  die  Saudre  hin,  endlich  Pitiverenaiit  iin  Nordoaleo 
im  Walde  you  Orleans.  *J 

Mif  den  Aureliaueni  sind  wir  volleuilsi  im  Gebiet  des  Liger  auge- 
laugt. Dieter  FliiüSi  eniispriu^t  an  der  Grenxe  von  den  Odriern  sn  den 
YellaTen  oqter  Nadelliola  ipid  BatMltisegela ;  nimmt,  dnreb  Veläj  nnd 
fores  liiiiflieimend,  dann  den  Arronx  aas  dem  Aednerlaiide  ao(  utd 

vereinigt  sieb  s^uletzt  beim  Austritt  aus  der  Yeste  mit  dem  VeHaver 
oder  dem  Alller.  Der  Strom  aUo  aus  drei  Wasseradeni  zusam- 
fuengegossen,  bat  mitbin  «eitie  \Vur/.cl  im  linieren  der  Vosle;  und 
wie  er,  so  iat  auch  die  anwohnende  Bevölkerung  in  ihrem  Stamm 


*)  Adriin.  Vnleilt  Ndiltia  Grtlliiirum  v.  Carnute^,  nonahum.  Tlittoire  ge- 
nerale, cirilc  et  religicefte  de  U  cite  des  Caraule»  et  du  pays  Cbcr- 
train  rulgairement  «pelle  Beauce  pai-  M.  M.  F.  0*et*y.  Cbartrei 
1834  BecbcrdiM  tttMoriqne»  tat  h  Tille  di'orleaM  pnr  D.  Lottin  pire. 
Orivaot  163& 
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»09  ftwei  Pfalllwurae&i  hel^rorge^gell;  offirdUcb  dti  Mgoalautifdi-' 
«edbuMchei) ,  »odticb  ^Ütr  vellaviscb-arreniisdied;  so  dass  4it>  firstcf 
gegen  die  Seiiie^eile  noc-li  dbi  ru  !r;;f,  die  Leistere  gegen  die  Ga- 
rönne  liin  iinnier  vorherrschender  wird.  Keim  Ausgang  ans  der  Vesfe,' 
an  dor  ^FoikIihi^  d^s  Vollaver,  tritt  der  8(rom  sogleich  !u  da«  Ge- 
biet der  Hi(iiriü<'^  ^  "^i  ein.  DOrt  wo  die  initdere  .Aiivcrü:iM'  in  die 
untere  üIhmüi'Iii,  iukI  innerhalb  der  Veste  ans  den  Vuys  liie  Sioule 
ihren  Ursprung  iiiiiurit;  dort  entspringen  ausserhalb  derselben  die 
Creuse  oder  Crosa  in  ihren)  Felaenbette,  der  Vmka  noch  der  Ang- 
liD  iiiuerliatb  ßerrjra  »ich  Terliitidet;  dailudie  Hadiuferige  ludre  o<ier 
Angria,  und  der  wildere  Chei' oder  CSaro:»,  mit  deoifeclifa  noch  Enre 
nod  Arrou  mcIi  einigea:  tiie  alle  dorcIiflieaseD  in  der  Riehlong  voo 
Sfldotffett  uacli  Nordweaien»  den  ganzen  Abfall  detf  arveniiacKen 
llochlandes  bis  2ur  Loire  liiu,  es  in  seinem  gatiKeu  Verlaufe  durch- 
furchend. Die  vier  Flüsse  theilen  dadurch  das  gattze  Berry  in 
drei  rhomboidale  Laiidflftehen,  eine  Rechte,  liinlve  und  Elidiere,  die 
sich  zuletxt  w'te  im  Halbkiri.^p  an  die  sich  iiiubeugeiide  Loire  legen. 
Wie  die  Fiü>.s('  in  einen  Kojirihcjl,  Minleren  nrid  l'fileren  in  ihrem 
liatife  getheilt  niedergehen |  »o  auch  werden  die  Sleintafcl»,  die  sie 
umfassen,  in  drei  Stufen  abfallen:  einer  Höchsten  an  den  Quelltha*- 
lern  der  Fllbtae  in  den  Pu^s;  einer  Midieren  die  von  iler  Orease 
Bur  Iiidre  reicliti  dorch  die  Bren  oder  Brena,  d.  i.  das  Gehao  Im  Ualer- 
hohe  de:»  Salfns  Briona»  einer  Gegeiid  der  Sumpfe  und  der  Broche,  de- 
nen die  Clayise  eniqiringt;  vom  ludre  dann  zum  Cber  dorcb  die  Cam- 
pania.  einen  mitfelfmch (baren  Strich  mit  Kreideboden;  zwischen 
Cher  und  Eure  eudlicb  durch  die  Septaiue ;  während  die  un- 
terste Sfiife  das  «jan/e  niedere  Berrv  bis  zur  r>oIre  in  sich  he-' 
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fasst,  und  endlich  in  dt.T  Solo^^nc  oder  Secalannia  v.u  «j;anz  un- 
fruchtbarcni  FTaiiielaiid,  im  Winke!  /AviM-licn  fluT  nnii  l^oire,  her- 
absinkt. l)ie!<e  plastische  CVe.>l.ill  des  liantics  iiai  nnn  auch  die  Glie- 
derung seiner  Bewohner  bedingt.  Die  Kirche  hat  die  Eingesseucn 
von  etwa  800  Pftnieifln  diftn  IbnbkdhMW  von  BcNifgea  m  20 
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üecaiiatt'H,  iiiid  diese  wieder  in  drei  Triade  n  lider  neun  Arcliidia- 
coiiaten:  drei  Obere,  drei  in  der  Mille  und  drei  UiUere,  zusniniiien- 
gefait!«t ;  in  jeder  wieder  eiu  Rechte.")  und  ein  Linkes  durch  ein  Mitt- 
leres verbindend.  |o  der  ersten  Ureizahl  liegt  der  kircliliche  Gftil 
NaneDiie  mit  de»  Decaoalen  Cluuitelte,  tfHoriel,  oud  Montlucoo  in 
der  Miete  in  der  bOeli»ten  Höbe  an  den  Quelllblllern  de»  Cher  am 
Abiwttge  der  Aavergiie.  Rechts  nnter  ihm  liegt  Brnere,  mit  den  Dea. 
von  Chwenlon  und  Dun  le  Roi,  beide  OstKcb  vom  Ciicr  au  Mar» 
nande,  Anron  und  Eure;  zur  fitnken  dann  Deol»  (Arcliid.  Dolen- 
sU),  mit  den  Decanaten  von  Cbatenuroiix,  D'Argfntoii,  de  )a  Clia- 
tre,  dazu  olicinals  f^sodini  gekommen,  das  «päter  r.n  Botir£rs  ge- 
■scMagen  worden.  Argenloa  befai^st  di»»  Iiandlii»!it'  des  obern  üerry, 
/w  IsriluMi  Anglin  und  Creuse;  Cliate<iu  Hoiix  diu  ifcwischen  Creuae 
tiijü  iiidre;  Is^oduii  und  IjC  Cbalre  den  unteren  und  oberen  Tbell 
zwicicbea  Indre  niid  Cber.  Dieser  ersten  Trias  sehliesst  sich  die 
«weile  in  der  »llmflblicb  gegen  die  Tonrraine  abfallenden  Fortael- 
snng  des  Hocblaudes  an.  Da  findet  aieb  nnn  rechts  das  |^se  Ar- 
diidiaconal  tou  Benrges  mit  den  Deeanafen  der  Seplaine»  von  Cba^» 
tesoneof  snr  Cber,  und  gegenwärtig  IsModun.  Bonrges,  Bitnngae^ 
Betericae,  Betoraeo,  Riorgaü,  auch  Anaricum,  von  der  Avera  oder 
dem  Auren,  der  mit  dem  Cher  und  dem  Arnon,  Erno  in  einem  Bas- 
?<in  «.ich  verbindel.  in  dem  es  sirh  erbaut,  den  Xamen  Auaricum 
führend ;  der  nanpiorl  des  Stammes,  und  daher  Sita  des  Er/.hi- 
schof^.  liiik.'^  das  Ardüd.  von  Riizancais  mit  den  Deranaten 

Levfdnx  und  Dm  Blaue;  das  erste,  die  obere  C'ainpania,  das  Iaia- 
tere  die  Brenne  befassend.  Zuletzt  in  der  Mitte  Gra/f&f  mit  dem 
gleichuamigeu  Decauat  in  der  unteren  Campania.  Endlich  wird  die 
dritte  Dreisabi  in  den  Miederlanden  an  der  ebem  Loire^  mit  der 
allein  Berry  zuaammeugraaalf  eadk  finden.  Da  lieft  nun  am  meisten 
eben  Beirbon  Archambnad,  mit  den  Decanateu  Bourben,  Hansen 
nnd  Montfiwcon.  In  der  Mitte  Sancerre  mit  dem  «feicbnaatigeD  D«^ 
canate;  endlich  Sologpe  mit  den  Decaiiaten  ven  Soesme  nnd  Vier- 
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zolt,  alüo  den  Winkel  zwischen  »Smi die  und  Clier  einnehmend.  Diese 
SpcalannisHie  Haide  in  der  TielV'  vi'rliiiigert  nIcIi  westwärts  in  ilire 
Fortsetzung  die  Secalannia  von  Orleans;  und  diese  wieder  in  den 
Winkel  zwischen  Cher  und  Loire.  —  In  diesem  Berrj-,  nach  dem 
Zengniase  der  Allen  ^reidereicli,  im  liAher  gelegenen  Tlieile«  be- 
eondcr«  dem  Boicfann,  reicb  bepont,  innerlich  viden  Metallreicb- 
thnm,  benonden  Binen  beseblieaeend,  da«  ncbon  in  den  ilteaiten* 
Zeiten  su  Tage  geßtrdert  wurde,  dtzen  die  Bemiyers,  ein  wenig 
geschmeidige!«,  sesshafle»,  ia  sMuen  Gewohnheiten  beharrlicheis  in 
«leiuetn  Erzboden  selbst  wie  vererzteit  Geschlecht,  das  zwischen 
dem  Ackerbau  und  der  Bearbeitung  der  Metalle  getlieilt,  die  Verlla- 
chung  imd  VerkntpjtliH);: ,  dir  in»  Gefoljife  der  Industrie  zu  gehen 
pflegt,  von  itit-Ii  alr/.nhalien  gewuäist,  und  ohne  bedeutende  Raven- 
kve»mu*i  das  alte  jiiiüsclie  Vollblot  in  sich  wobl  erhalten.  *)  Der 
DruidisHi  hat  überall  Denkmale  »eiuer  alten  Herrschaft  bei  ihnen  zu- 
rochgelmuen;  indem,  Ten  ihm  geleiteti  die  allen  Bewehner  in  vei^ 
einter  Natnrknift  im  Hochlande,  benondem  an  den  Grenien  der  Li- 
mosiner  Mark  nnd  im  Narznnne)  im  Mittellande,  in  der  Campani» 
'und  d^  Brenne  nm  Deeb  der  Gotlerbnrg,  Bnanoajr  und  Oracey 
grosse  Steinmassen,  Martes  oder  Maraes  7.u  Dolmen  nnd  Menhir 
ObereinandergeliAofl;  als  pierre  filtea  so  geheiligten  Marküteineu  eie 
an  den  Grenzen  aufgerichtet;  als  pierre»  liOvees  oder  pierres  folles 
sie  reilHMiweise  nm  Altäre  her  gestellt.  Sie  bal)eri  auch  häufig  iu  den 
Marrli  IN  -, ,  IVIargelles  oder  Marges  lief  iu  die  Erde  .sieb  eingewühlt; 
utui  iiideiu  sie  in  Korja  eine,-*  nuiiiek-  lirten,  »bgekür/,ten  Kemels  Ver- 
tiel'uugen  von  grösserem  oder  geringeren  Umfang  durch  den  Lehm- 
boden dorchgetriebeu,  haben  sie  ihren  Nadikommen,  die  daa  Alles 


*}  Biitniro  du  Berry  depni»  !«•  temp«  le«  phift  anciem  jatqu*«»  1789i  p>  M . 
Lottift  IUtmL  BoargM  1845.  Nolion»  prciinriiMirm  I-XXIL 
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Ihr  Biescnvrerke  erkUueny  vielftllige  Rftthsel  %a  deuten  hinter* 
laaseo.  *) 

Da  wo  aussen  am  '/jitj^^t^  <ler  i*iiy.s  im  Arveriicrlaudc  iiöidlith 
die  Quellen  di's  Clier,  .südlich  die  der  Dordo^iie  nalic  bincinatider 
aasg<*l)eu;  dort  Irht  die  Hoeliebene  d«*r  ftusscreii  Auvergnc,  iii  bd- 
oalie  gleicher  Uulie  »ich  erhaltend,  in  nurd westlicher  lUclitung  ia 
da«  naeblaiid  vor;  »Im»  doe  Art  von  Vomveik  der  Weite  bÜdenilf 
da»  nach  Norden  und  Soden  «llinftblich  abfallend,,  nnd  gegen  Nor- 
Westen  in  Abfall  abgerutidet,  also  eine  Landes-  nnd  Stanunsdieide, 
sich  swirtchen  zwei  grosse  Flus^ebiete  in  die  Mitte  legt.  Anf 
seiner  grO^tsten  Hohe  entspringt  die  Tigern»,  (Vienoe)  nud  Iftnß 
mit  alten  ihren  NebeiizaflOs.sen  ober  seinon  ROtfiien  nach  ihrer  gau* 
zen  Tiftnge  hin;  beugt  dann  am  Rande  des  Vor>ipningeH  plö(7.rich 
rni  recJtteii  Winkel  nach  Norden  um,  nnd  nachdem  sie  den  Oar- 
lempe  mit  der  Cren.se  anf^ctiomtnen,  durcltströmt  .sie  der  Turoiien 
Gebiet,  nnd  ergiesst  sU  h  durt  in  die  Loire.  Wie  da*  Vorwerk  dioö 
Ströme  also  von  seinem  Nordahliange  entsendet,  so  vom  fSodiiclien 
die  Drouie,  die  Lsle,  die  Vezerc  mit  der  Corrcze,  die  Alle  dem 
Dnraiiina»  der  Dordogne  mstrOmeu;  »o  dass  »Iso  hier  die  Richtnug 
von  der  Loire  gegen  die  Garooiie  sieh  liitigewendet  In  der  Mitie 
«wischen  beiden  Richlnngeo  liegt  jene,  die  der  Carentonns  (Cbar- 
ente)  eingeschlagen;  der  in  westlicben  Winkel  des  BoHwerka  eot- 
»)prlii;iei)d,  in  gleicher  Ricbtnng  zun  Meere  geht.  Das  eigentlicbe 
Hochland,  von  der  Vigenna  dnrcltötrOnit,  wird  die  Milte  des  g.uizeu 
LimoNin,  di^  Gebietes  der  liCmovici  sejn;  nnd  dort  ist  Ratias- 
tom  oder  Lemovices  der  Haoptort  des  ganzen  Stanmes,  und  der 


*)  Ebend«  f.  IS— 35. 
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Mittelpunkt  der  gesaiitmien  Diftcese  gebaut;  und  die  Deeanate  St, 
Juiiiaiii,  Si-  Pauli,  Beiieveuti  uud  de  AlLuconio  (Anbuf<«on)  geb6> 
reu  kircbUcfa  dies«»  miitlerea  Ckbieie  «n.  Die  Vigeaua  tbeilt  daa- 
■elbe  wieder  in  der  Milte,  snd  die  oflrdKche  Hslfle  Wh  mk  den 
ablattfendeD  V1fli«eii  gefcn  die  Leire  9k*  Um  i«t  die  LiiMwiuer 
■MaAi  gfiikAU  in  eine  Hskgn,  gegen  den  ITnpmng  dieser  Floeae 
bin,  uud  eine  Tiefere^  dn  wo  diese  der  ßiturlgcr  hu^  doreh^lrft- 
meii;  oder  an  ilini  vorüber ,  sich  zu  dem  der  Tanmeo  wenden, 
liier  liegt  alä  Uebergang  zu  denen  im  höheren  Berry  zuerst  das 
Gebiet  der  Cambiovirenser  (Couibraille)  au  den  Quellen  des  Caru» 
(Clier).  Au  dieüeu  dann,  wie  au  denen  der  Creiise  und  I)o^^lo{^^e, 
im  GebirgMkuoten  desi  gc:^auuuten  Gebietes,  daä  liecauat  von  Ciuro- 
an,  nnler  den  Anbnwon  an  der  Creu.se  j  uodi  tiefer  de  Amfawini 
westüdi  von  dieimn  endOeh  an  der  Gartempcv  (Wwrtiai|in)  de  Reii- 
coniee.  Alle  Wteaer  der  Hvk  flienaen  nut  der  Vigenna  den  LI» 
ger  SB)  die  Bevlllkerung  ihnen  folgend  wird  in  denselben  Riehlneg 
gegangeu  tteyn;  nnd  wie  die  LemOYici  durcb  sie  mit  der  Loire  ver- 
bunden .-sind,  so  werden  sie  auch  eine  Würz«'!  des  Stammes  der 
Pictavi  auf  diesem  Flusse  gegeu  die  Loire  vorgesdiobeu  bähen; 
während  die  anderen  Wurzeln  derselben  auf  dem  Läger  selbst  ge- 
geu da»  Meer  liia  vorgewanderL  Daraus  erklft^rt  sicJi,  da^  Ptole- 
■lov  die  bdden  Haoptotftdte  der  Pictavi  Augustoritwii  nnd  Linennii 
nennt;  die  Beide  apller  in  das  eine  PictoTin»  wie  die  venciiiedenen 
Wnrneln  in  einen  Slanun  Terwacheen.  Die  LeneTioes .  aind  idee 
oacli  dieser  Rieblniig  ein  Stamm»  der  wie  ein  Tlieü  seiner  Waaser 
dem  liger  angehört;  und  wie  durch  die  Diturige»  mit  den  Aoreliauers, 
denen  von  Orleans,  die  Oberloire*  nach  ihrem  Aiwtritt  aas  der  Ve^ie 
iliren  Au>?drnck  gefunden;  so  wird  durch  die  Ifiino^iuer  mit  den 
Toroucn  die  mitflcre  Loire  ausgedrückt;  w.'tlui  nd  Hie  untere  Loire 
durcb  ihre  Anwohner  die  eigeuüictien  Pictaver  v»  rtreieu  wird.  Au- 
reliaaer,  Turouen  uud  Audecaveu,  haben  beide  Ufer  des  Stronen 
jnnei  nie  sind  ajae  llitle{|^icder,  die  die  Liguricr,  die  Loegnan  anf 
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der  linkcu  Seite  de^  Siroiiies  mit  denen  auf  der  Rechten  vermitteln. 
Wie  tiber  den  Bilnri<!;en  dort  die  Carnuten  hier  pegennbersteheo; 
so  werden  den  J/einovieern  link.s  alle  die  Släninie  rechts  eiitsprecheo, 
die  durch  die  Mayenne  und  alle  ihre  Nebenznfltisäe  in  einem  Natarrer- 
bandc  gehalten  •werden.    I)ie.»*ell)en  LemoviecM ,  die  aber  olso  eine 
Ader  zum  Liger,  und  eine  Wur/-el  zur  dortigen  BerOlkening  hin- 
gesendet, haben  eine  Andere  im  Caraiitonus  (Charente),  gerade  vom 
Decanate  Nolron  westlich,  /.nm  Meere  hingetrieben.    Die  Bevölke- 
rung, die  in  diesem  Bett  nach  vorwärts  gewandert,  wird  durch  die 
Ecolismenses  im  Angoumois  zu  den  Santoues,  um  ihr  Mediolanuin 
oder  Saintcs  her,  sich  bis  zum  Meere  geschoben  haben.  Endlich 
werden  alle  die  Fltisse,  die  dem  limosinischen  Ilochlande  entströ- 
mend, stldwestlich  gegen  die  Niederlande  fliesscy,  sich  in  der  Dor- 
dogne  Stommeln;  und  die  Richtung  dieser  Flüsse  wird  auch  hier  die 
Wege  bezeichnen,  auf  denen  die  Bevölkerung  abwftrts,  und  zulet7.t 
mit  der  Dordogue  bis  zum  Meere  vorgegangen.  Die  kirchrurhc  Milte 
Yon  Niederlimosin  ist,  seit  der  Zeit  der  Päpste  von  Avignon,  Tutel» 
oder  Tülle  geworden,  und  die  Decanate  vSt."  Exuperi,  zwischen  den 
beiden  Quellzuflflssen  der  Dordogue;  de  Brivasco  tiefer  an  dieser 
hinab;  de  Gimello,  (GimelJ  zwischen  ihr  und  der  Correze,  Brira 
und  Vosiarum  (Vigeois),  zwischen  dem  leizteren  Fluss  und  der  V6- 
sere.  de  Lubersato,  de  Porcheria,  rechts  von  der  einen  Vezcre  bis 
an  das  Platean  von  Milvachcs  hinan,  sie  gehören  Alle  den  limosiui- 
schen  Niederlanden  an.    Der  tiefe  Dourdon  (Dordogne)  hat  einen 
Theil  der  wandernden  Bevölkerung  auf  seinem  Mittelläufe  zu  deii 
Pctrocorieru  hingeführt;  während  dann  weiier  die  Bituriges  Vibisci  bis 
zum  unteren  Laufe  vorgedningen.    In  drei  Elementen  hat  also  der 
Stamm  der  liemovler  .Mich  nach  aussen  erschlossen :  ein  Liguriscbes 
ein  Carantonisches  mid  ein  Duranisches ;  das  erste  mit  celtischer  Fär- 
buugy  das  letzte  mit  iberisi'her;  deren  dann  jedes,  mit  eigenthflni- 
lichem  Zusatz  verbunden,  in  eigenen  Stämmen  gesondert  hervor- 
getreten.   Dies  bergiehtwaldige  Limousin  steigt  vom  Odouse  und 
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der  gnM»eu  Bergebeiie  von  Mille  vacites,  nod  dem  vulkatiiscli  a.at- 
^wihlten  Urgebirge  herab,  bis  zu  den  Tcrtiargebildeo  der  Nie- 
derung vcrlanfVMid.  I>?i-*  Volk  im  Norden  scliwer,  nachdeuklichf  in 
Geduld  zu  liartcr  Arbeit  ab-^iehftrlPt ,  d«ircli  den  .«slrengen  Ausdnicfc 
des  Gesichte«?  und  die  Ati^ewöhnuug  der  ElUbell^un}^e^l  den  Arver- 
neni  ftbnlicli;  bat  im  Soden  iberische  Fftrbnng  au^enommt-n ,  und  int 
aiifgeweukter,  im  Auesa^eren  minder  herbe,  w  euiger  rauh  in  der  Spra- 
che, uad  gewählter  in  der  XleiduHg  gew«rdea.  In  früherer  Zd^ 
wo  derStMm  gltidi  den  Pelrocodeni  der  Beubeitaiif  der  Metalle^ 
in  adneu  aekerbantreibendeii  Theilen  dem  Auhiui  der  Biree  (lhn\ 
woten  OMii  aMdtt  eeioen  Naneu  ibleitet»  aidi  hlugegehen;  seagea 
zahlreiche  ITebenreäte,  be^^onders«  im  Hochland,  vom  Druidisui  der  gäli- 
schen  Zeit,  und  aach  leiiie  Ricä  haben  Denkmale  ihrer  Macht  zu  allea 
ZiCiten  zurn(;k<;e1ai(iieu.  Die  drei  gros^äen  Grabe^ihMgcI  7m  Clinmber- 
uat  im  VValde2»daukel ;  grosse  Steiumasseii  anf  den  Hohen,  vm  weit- 
Iftnftitreii  Befestignngen  in  Chatcllux,  Sarjani,  de  Paiiliac  /.nsanuiien- 
ge\viil/j.  <;ebf*ri  Zeugniss  für  die  Einen;  die  in  Ruc  de  Vic  gehäuf- 
teu  Steine,  deren  Spitzen  alle  gegen  Himmel  udcr  eine  gemeinsame 
Mitte  gerichtee  steheu,  mit  DoImeDi  Crom  Leach  (CromeläDeii),  Men* 
hir  (Langs(eiueu) ,  Peolvaa  (^Sleumialeii)  an  den  OpferpUttsoi  bei 
Peyrelenule  (pierre  lefe),  1»  röche  dee  Fees  und  feix  ü,ylB 
(Feenwerk)  fftr  die  Andern.  Während  daranf  bezllgliche  Sagen  atch 
an  alle  Höhlen  den  Landes  knOpfen}  seigt  das  Berggewebe,  das  im 
Halbkreis  von  Trelguac  bis  Segar  sich  hinzieht,  die  Ruinen  der 
^qifttereu  Edelsitze  der  Feudalzeit,  wo  die  Scienca  gaje  ihre  lusti- 
gen Reigen  aurgefohrt,  nnd  von  wo  der  Limosfinisiche  Dialect  sich 
allom  auszubreiten  angefangen.  *) 


*)  Ilistoire  poiiti'{ue,  civilu  cl  religicutc  du  Ua»  Liinosin,  (lc|>ui>  les  teinps 
ancieni,  par  M.  Marvaud.  Paris  et  Talle  1842.  Vol.  I,      1 — 29- 
IbhaadlmifM  d.  IM.  CL  d.  lu  Ah.  d.  Vft».  IV.  Bd.  Abtli.  lH.  (A.)  i3 
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Es  folgt  iHUi,  mit  Umo^in  uod  an  OUis  oder  Lot  mit  dem 
Arveriierlande  znsainiiiengranzeud ,  Qiiercy,  das  Gebiet  der  Cadiirci, 
Craiooci  in  der  Latidossprarjie  ;irnatuit,  das  i.s(  Fplsfiimrlnrior:  weil 
sie  in  den  Thiilcrn  des  Ollis  und  seiner  Znflnssc.  auf  dm  Dniicii 
oder  Kelsjenbanpteni  des  Craljij  nih  r  Crau.  nnd  nhcr  dii.'  Qiiarzfel- 
der,  die  yo«  Figeac  bis  8t.  Afriqne  sicli  ei liebe»,  h'i>  zum  Avey- 
ron  oder'Ayario  sich  aiHgübrei(ec,  und  Doakona  oder  Deion»  den 
Göttern  am  Qu^l  geweilit,  apfiter  Cbdiors  am  Ohia,  ala  ihre  Staia^ 
meaatadt  anfgebant.  Im  MBttdalter  warde  daa  Qoerey  ta  da«  achwarze 
vad  das  wilMie  getheilt;  die  man  beide  apater  das  Obere,  ii5rd- 
Bell  YomOltia  bta  aar  Dordosne.  und  da.s  Untere^  aadll«  Ii  deis  Letz- 
tern bis  zum  Averio,  nannte.  Kiicbliob  war  das  Gebicl  der  Difteese 
▼on  Cabors  in  sechs  Ardiidiaconatc  gethrllr ;  rndun  < nvis.  de  Tomezio, 
de  Figiaco  nnd  St.  Cereni,  die  dem  oberen  Uuimcn  ;  de  N  nlübiis  luid  de 
Montepensato  aber  die  dem  l'nlererc-n  geltörten.  Die  vicrzeitn  Dcranate, 
aber  -rerAelltea  sich  idao  autcr  beide;  das;«  acbt:  de  Lu^secgio,  Ves- 
tilhaco,  Salviaco,  Gordoiio,  Gimaco,  Tegra,  Figeacu,  Caiarco  dem 
Eraten;  de  Bdayco,  S.  Cirid,  de  Montepesato,  de  IWoysiaco,  de 
Tallibaa  dem  Andern  angehört  {  Cadnreensia  aber  die  Mitte  TOn  Allen 
hftU.  Einer  der  DaTiptwaflenplAtze  des  kricgeri^dieu  Stamnios  ist 
Ouellodiina,  Uc'heldun  oder  Ilochberg,  von  Ccli  oder  Uc'bel  bocb, 
das  l'xellodnnnm  grcwesrn;  syn  die  «gallische  Freiheit  znm  letzten- 
mal jrecrn  die  Fntcrjnrbiiiii;  des  Körners  sich  anfirelphiit ;  und 
dsm  man  im  piiecb  issulou,  in  Ln/.ccli.  ClianipoHioii  aber  in  Capdc- 
nac  zu  ündeu  geglaubt.  *)    Vom  I^inde  dieser  Cadnrci  i^sl  die 


*)  Uütoir«  generale  de  I^ingaedoc  par  I>oin.  (.laude  de  Vic  et  dom  Vau 
Mttej  coiMBeati«  «t  «•nliniiee  jusqu'cu  1830,  par  le  Cbev.  AI.  du  Mige. 
Touloiue  1840k  Toi.  L  p.  1S8.  Histoire  poKtiipiet  rcligioMe  et  liu 
teraire  da  Xidi  de  1«  JFranoo  par  H.  Mary  —  Lafon.  Psri»  1842.  Toi. 
1.  p.  42. 
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Zriiglinie  der  Wauderudeii  weiter  mit  detu  Lot  uud  dem  Aveyron 
vorgegaiigeu;  and  im  Winkel,  wo  d«r  in  die  Ottromie  dlem^ 
mid  iiArdlieli  bis  «in  Doardon  hnnuaf  haben  die  Nitiobrig udi  on 
Aginua(A^)  im  heuligen  Agenois  niederg«]«ssen$  liefer  nnlen  abef 
hidieii  die  A'a>utes  Im  saiidigteii  Lande,  In  der  Nfthe  der  Haiden  Am 
Misere  gesiedelt;  Cossiuni  sicli  a,U  Haaplort«  spftler  Bazas  geiiatiut, 
erbatit ;  ritid  gehören,  da  »ie  aucli  (heilweise  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Garuuiua  gesiedelt«  dieser  Gruppe  an, 

SadwestUeh  von  deu  Ouellenen,  oder  l  heleü  (Vellaveu  oder  V'c- 
lannen),  daa  ist  den  Bewolmeni  den  Hoddanden  der  Lnire;  aof  der 
ersten  Vorstufe,  dort  wo  die  Tnieyre,  der  Lot  und  der  Bergslrora 
Tam  ihren  Ursprang  in  der  Umwallung  der  Veale,  der  letsln  an 
Berg  Lesara.  nelinien,  sitzen  die  Gabali  im  heuligen  Gerandatk  Wie 
alle  Stämme  der  Umgegend,  theilen  nie  sn-.h  um-h  dem  Abfnll  der 
Hochebenen,  die  sie  bewotineii,  iti  (>ht'n\  die  ilire  Sit/e  um  deu  ür- 
Nprnug  des  Tarn  und  in  steinen  GebirgsthiÜern  ^efiiiideu;  und  in  die 
Untern^  die  die  Quellen  der  Trueyre  umwobiirii.  Auderidum  liiess 
der  frohere  IJauptort  de»  Slammcü;  jelzt  Javoi^,  Jaboui«,  nath 
Cayx  aber  Gabens^  das  ist  verkUrzi  von  Gabalum.  ^)  Spiiter  wurde 
Miwate  am  Lot  vom  gleiclniamigeii  Berg^  das  heutige  Mendet  Mille 
der  gesaminfen  Diocese.  Silbeqpruben  wurdeii  atur  Zeit  Strahns 
io  ihrem  Lande^  nnd  in  dem  der  nnmittelbar  tiefer  an  den  StrOmeo 
an  »ie  grenzenden  Ruthenen,  bearbeitet;  deren  Stamm  .seinen Namen 
von  der  Stammesmntter  llnih  abgeleitet,  die  ^eine  Verehrung,  wie 
die  Koma  in  der  Weltstadt,  so  in  ihrem  Hauptort  Segodun  genoss. 
Ihr  Gebiet,  das  Rom-rfiiie,  war  \  oin  Mittellauf  derselbe«»  Sirdiiir  dnrch- 
flo.ssen,  die  ln'i  flt-ii  (iahalcii  iiiispruniipn,  mit  ihrem  ubeni  Laufe  ihr 
Gebiet  dureii»trunieu ;  die  lullieniäche  UevOikerung  auf  drei  Wander- 


*)  Ebeod.  151. 
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M(ras:!>eii  von  den  Höhen  herabge.stiegeu ;  wird  daher  auch  an  die 
benachbarten  Cadurceu,  mit  dem  IvOt  und  der  Truevre  Wurachi  ab- 
ffcgeben,  und  auch  wieder  von  da  erhallen  haben.  Darum  iheilt  »ich  die 
Rouergue  nach  den  Strömen  gleichfalls  in  eine  Ober«  Mark  am  Tani, 
wo  Condatemag;  eine  Mittlere  am  Aveyron,  poHlii^ch  die  Grafaicbaft 
Rouergue  um  Rodez  oder  Sigoduiium  her;  endlich  die  IW^rr  an  der 
Niederung  des  Aueyron  und  des  Lot,  wo  Carentoniag.  So  hat  denn 
auch  im  Jahre  1248  der  Biscbof  Vivian  die  Diöce^«e  in  vier  Archi- 
diaconate  getheilt.    Da'^  eraie  in  der  Ordnung  des  von  Rodez,  die 
gemeinsame  Einheit  der  Andern.    Dann  Millau  in  der  Obern,  St. 
Antonln  in  der  untern  Rouergue,  und  zuletzt  Couque  am  oberu 
Lot.  ^)    Die  Waäser.'stra^'se  des  Tarnis  hat  dann  zuletzt  die  Albi- 
genser  um  Albi  her,  in  ihr  Gebiet,  das  Albigeois  eingcfahrt;  das 
nahe  bis  zu  dem  Punkte  reicht,  wo  der  Tarn  in  die  Garonne,  Ga- 
rath oder  den  reissenden  einströmt,  der  Cäsars  alle,  erste  Aquita- 
uia  oder  Ar-mor-ika  begränzt ,  die  \Vohn»IAt(e  der  Celliberier;  die 
daher  ungewiss  bald  zu  Iberien,  bald  zum  Celtenlande  gezählt  wur- 
den.   Zuletzt  haben  die  Ilelvii  oder  Ilelvar,  d.  i.  Jäger  dort,  wo 
sodlich  die  Veste  wieder  umbeugt,  um  den  Rhedeg  oder  Rhone  ent- 
laug nach  Norden  zu  ziehen,  in  der  allen  Uelvia,  zwischen  der 
Eyrieu,  die  sie  von  den  Segalaunen  trennte,  und  der  Ardeche  im  Süden, 
durch  die  Cevenneu  von  den  Vellavis  und  den  Gabalen  getrennt, 
am  Alba  helvioram,  da:«  heulige  Alps  gesiedelt;  nach  dessen  Zer- 
störung durch  die  Vandalen  Viviers  im  heutigen  V^ivarrais  Milte  der 
christlichen  Diöccse  geworden.  Das  obere  Vivarrais,  im  I  nteren  ge- 
gen die|Rhone,  ein  .starker  Widerhaller  der  Landvesle  aufgetharmt,  wie 
gegen  da»  Rheiugau  der  Bergknoten  des  nördlichen  Jura  zu  glei- 


*)  Essais  hisloriques  sur  Ic  Rouergue  p.  M.  Ic  Bon  de  Gaujal.  Linioges 
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cheiii  Zwecke  dient,  hat  seine  Bewohner,  die  Uelvier,  wie  der  Jnni 
die  nameurerwaudteu  Helvelier,  hinter  die  Veste  genciiobeu;  »o 
d«M«  sie  mmer  dem  Kreide  der  nach  vornrirb  mit  den  Flotwm 
▼ordringendeu  gälLschen  Vftlker  liegeajd»  denen  die  rflckwArUi  die 
Grundworseln  des  gmizen  Stftiiimes  in  sieb  aofgcnonimen,  nngehm- 
ren ;  wesswegeu  duin  nndi  Vivaruii  kirchlich  noch  Yienne»  der  alio- 
brogittcbeu  Di4ce»e  aiigebftrt,  und  al.so  am  Uebergaiij^e  dieses  Volk.^ 
atMUtteü  in  d«i  arveruisdieii  durch  Velay  «eine  Stelle  ^efuudeu. 


xn. 

Um  äriUe  Ordnung  der  S/ftminf  in  (Pallien .  und  die  rätnitcMsitch* 
iiehe  tlmiyuny  aller  VcrgtuniernngeH. 

Der  eigendiche  Ccntralflu^üs  des  nordisclien  Gälcnlandes  ist  der 
Liger,  wie  den  südlichen  der  Rliodaniis;  der  Veste  der  jener  ent- 
N(r<Wn(.  piiiquelleii  aber  rcdits  iiurl  Hnk.M  vierzehn  ander»*  Hanptflfl^!»e 
jenes  Lainles,  eineraeils  vom  Hii(?mi.s,  andererseits  von  der  Garuni- 
ua  üud  ihren  Qneilbergen  den  Pyrenäen  itiiifa^st  und  eingeschlossen. 
Die  Flüsse^  die  sieben  an  der  Zafd,  rechts  vom  tuitticreu  Landes- 
Strome  IGeMeu,  sind:  nadi  dem  Rhenos  £e  Moddl%  die  Mosa,  SIjk 
trona,  Alb»,  Sequaua,  Homientio  und  Vigunna.  Foiif  Stamme 
aind,  wie  wir  gesehen,  am  ihre  Quellen  nud  iu  and  Qberibr«!  obem 
Thälem  angesiedelt;  die  Raoracl  und  Leuci  n&mlich,  die  Lingones, 
Tricaasen  und  Autisiodoren.ses,  in  einer  (I  n  r  Ii  die  Configuration  den 
Landes  geordneten  Folge.  Sieben  Bauptälröinungen  entquellen  zar 
Linken  des  MUtelstromcs  :  tier  ('.Tiis,  die  Crosa.  die  Vliieiina.  der 
DiHiiUius,  Ohls,  Avarlo,  Taiüis  his  zur  Garnniiia  und  den  Pvrf- 
uäeo;  und  an  ihnen  sind  die  Ntaüiuie.s/,cidic'n  der  ^udgälischen  Berg- 
vOlker  aofgepflanzt:  die  der  Bituiiges  cuhi,  der  Lennvioen  im  Keine 
ibren  Hocblandes,  derCadorci  und  der  GabalL  Nenn  dieser  Stfm- 


uibfi^eii  d»o  im  Halbkreine  zuQächbt  aussen  aa  der  Veste  die 
drei  wurcelhanen  Stämme,  die  innerhalb  derselben  ihre  Sitze  haben ; 
die  Drvizahl  hat  »ich  in  die  Neunzahl  in  ihnen  anfge^ichloMsen. 

Die  Flibii^e  »Irömen  inü  Land  hinaus,  die  Stämme  folgen  ihrem 
Laufe,  und  erfüllen  ihre  Thaler;  und  die  Z\vi^<«cheiiräume,  die  von 
einem  Thale  /um  andern,  wieder  durcliflo^sten  von  den  Nebenflfls- 
seii,  ziehen,  und  die  Krümmungen  und  da.s  Anseinnnderweichen  der 
rinnenden  Wämser  im  Fortgange,  geben  ihnen  mehr  Raum  .sieh  aus- 
zubreiten. So  gewinnt  ein  zweiter  Halbkreis  von  MitlelMtämmen  Raum 
zur  Ausbreitung,  der  den  ersten  Kreis  der  Stämme  der  Höhe  um- 
fas.Nt,  und  stellenweise  weiter  in  seinen  Gliedern  unterabgetheilt 
erscheint.  Dieser  sieh  also  erweiternde  zweite  Kreis  von  ur- 
.^prOnglich  gälisehen  Stämmen ,  OflTnet  tiich  zunächst  am  Oberrhein 
mit  den  Vorgängern  der  Germauiseben,  den  Tribocen,  Ncmeten  und 
Vangionen ;  dann  folgen  einwärts  die  Mediomatrici  und  die  ihnen  zu- 
nächst verbundenen  Verodunen^es  an  der  Mosel;  weiter  dieCatalauni  an 
der  iMatrona;  sofort  die  Senones  an  der  Scquana  und  bei  ihnen  die 
Parisii  tiefer  hinab,  und  die  Meldi  an  der  Matrona  aufwärts ;  jen- 
seits der  Seine  und  zwischen  ihr  und  dem  Liger  die  Carnutes  und  Au- 
reliani;  weiter  die  welche  an  der  i>Iayenne  und  der  Sarthe  sitzen; 
die  Wurzel  der  Piclavi,  welche  die  I^emovices  hergegeben  ;  sofort 
die  Iculismates  und  die  Petrocorii  aus  der  gleichen  Wurzel;  dann 
die  Niliobriges  zwischen  Oltis  und  Duranius.  die  Aginales,  endlich 
die  Ruteni.  Die  neun  Stämme  des  ersten  Kreises  haben  sich  also 
Wer  im  zweiten  in  achtzehn  andere  der  zweiten  Ordnun«;  aufge- 
tlian. 

Die  Ströme  erster  Ordnung  in  irgend  einein  Lande  fliesseu, 
wenn  sie  ihren  Mittellauf,  in  der  Regel  immer  weiter  auseinander- 
weichend, zurückgelegt,  zuletzt  dem  Meere  zu;  die  Bevölkerungen, 
die  tuit  ihren  Wanderhaufen  durchgängig  der  Strönuing  des  Elc- 
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meiites  roIs;eii,  gewinnen  dabei  abermals  ineTir  Raum,  zwischen  dem 
Untern  Ablauf  dieser  FJnsse  nnd  am  Meere  sich  an»i7.iihreiten ;  und 
so  wird  dor  /wriff»  Kreis  der  Stämme  des  Mitlellaiid»^-i.  wie  er  drii 
Krsh'ii  im  lloclil.inde  unüschlies^it,  so  seinerseils  wieder  von  einem 
dritten  Krei»,  dem  der  Stämme  der  Xiedcrlaude,  sich  nm^chiosMea 
finden.  Das  Meer  kann  aielber,  wie  in  der  Aitschanang  dea  Alter- 
Ibnma  der  Ozean,  als  ein  die  Erde  omgAHender  Slrom  betraelitel 
worden;  80  als  der  die  Volksbeinialli  omgartende,  alte  üire  FlOsise  in 
»ich  anfiielimende,  aber  nur  msillireud.  bew^e  Laiideastroin  ge- 
nomineii  w(  ideii.  Dann  wird  an  ilim  etbnograpbiMll ,  die  an  den 
Pllbü^eu  herabgeliende  vorschrciteiMle  Bewegung  der  Reviilkerung, 
iiachdeni  .-iie  an  :^eiiie  nniie  aii^ieHehlacen .  in  sieh  Asirik'k-^r- 
heu,  utirt  ebbend  und  fltitliend,  im  ans  und  ein.  zur  bewerten  Ruhe 
^elangeii.  Die  Figurirang  der  Smektiste  von  Slrom  /.u  Strom  wird 
aber  da,  wo  die  Mtindmigen  der  grflsxcren  Wässer  durch  weile 
Zwischenräume  Toneiuander  geadneden  siimI,  durch  den  Lauf  der 
letzten  Nebenzoflosse  beider  StrOme  von  einiger  Bedeutnuii^  bedingt 
Wo  die  Quellen  dieser  Nebenströuie  liegen,  dort  geht  die  WauMi«' 
^fcfaeide  zwi>chen  beiden  Fhissgebieten  im  Binnenlaiide  darch;  und 
diese  theüt  dann  aneli  die  Kfl»ienflflsse  in  solche,  die  dem  einen  Stro- 
me, und  die  welclie  dem  Andern  anjehören.  Der  Lauf  Hr  r  ersten  ist 
dalier  auch  Ä'^gen  den  ersten  H.iiiptNtrom.  die  der  ArHieni  gejjeu  den 
/.weilen  hin»;erichte( :  und  (ienki  man  sich  die»eit  Lauf  liefer  ins 
iVIeer  fortgesetzt,  dann  würden  diese  Kositenflasse  als  Nebenflo»se 
mit  dem  fiiiien  oder  äem  Andern  sieb  dolgen,  und  ihre  Wasuer* 
ädern  in  da«  Gewebe  des  gaaxen  Stromes  Hetzen.  tJm  die  SVAuh 
me  der  dortigen  Bevdlkernng  wird  es  eben  so  beacbalihi  seyn } 
die  SlAmme  an  der  Koste  werden  der  Sippschaft  de^  FluMse^  an- 
geboren ,  gegen  den  ihre  KiistenatrOmun|^n  hinneigen ;  die  Bewohner 
aber  der  letzten  bedeutenden  Nebenrnflös.se  werden  den  Uebergang 
VOM  deu  SiAmroen  der  Mitte  zu  denen  in  der  Niederung  bilden. 
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So  bat  alüo  die  Xadir  durch  das  Gewebe  der  FliLose,  wie 
sie  seine  Maschen  in  den  Quellen  der  sJrömoiiden  Wasser  durch 
die  Bergknoten  verkufipft,  auch  rla*  Xclxwt'rk  der  angehörigen  SMm- 
nie  zugleich  f:;eflochten;  jeder  hat,  nachdem  er  in  die  ihm  bereiiete 
buiue  eingcwajidcrt,  »ie  »ich  angeeignet,  und  i:»t  von  ihr  angeeig- 
oel  wotdtB.  We  Natnriiuljnete  io  Mitte  de«  «Imi  ▼erfheOten  Le«- 
beiM  io  den  Völkern  erwadit,  nud  die  Sdnringunge»,  die  sie  in 
ümen  berrorgerafen,  amd  in  den  Venjppnngen  nnuen  «efaibir  ge- 
worden; in  denen  aie  io  einer  innerii  Wablverwandtocbnft  zosam- 
mengeAlhrt,  sich  geeint  gefunden wie  die  Touachwingungen  in  den 
Klangfiguren  in  die  Sichtbarkeit  eintrefeii.  Die  Anwohner  der  klein- 
sten WasserfärJen  haben  in  naher  Uerühnin-:;  sich  also  zunächst  ver- 
bunden ^  wie  alle  die.-«e  Adern  »ich  xu  kleineren  Flor^sen  einigen, 
bat  cäch  dieser  Verbindung  die  uatQrliche  Versippung  der  Glieder 
einen  Stnmaieo  nn^enetnt;  wie  alle  kleineren  WAaser  in  einem  der 
grtosnren  Landesfloofle  «ieb  einigea,  so  beben  alle  Anwobner  dienen 
Slaawen  toA  gleiobbib  ab  eng  Tenipfit  erkannt,  nnd  alle  diese 
Fhuae  endlicb  vom  gemeimiaaiett  Nafnrrerbaode  des  Gesammt- 
volkes  »ich  umfasst  gefilbll.  Die  prlesterlicben  Stämme  haben  in 
dieser  Naturordnnng  vorzugsweise  in  den  mittleren  Stammesgliedern 
ani  Mittelläufe  der  FlQsse  gewurzelt;  wälireiid  die  Oberen  sich  vor- 
wiegend als  die  berufenen  Landwehren,  Jäger  und  Hirten  betrach- 
tet; die  Bewohner  der  Niederung  aber,  vom  Meere  in  die  Weite 
gelockt»  oder  von  ihrer  heimathlichen  £rde  angezogen,  .-»ich  mit  Vor« 
iieiguug  zu  dem  SeeweaeOf  dem  Adkerban  nnd  der  Indnsirie  bioge- 
wendet.  Alle  dieie  Natnrwirknngen  beben,  je  weiter  rOokwArtn 
mit  nm  an  gr&naerer  Maebt,  aicb  lumd  gegeben. 

Das  ist  der  Unterbau,  den  die  Nalur  aufgerichtet;  darüber  hat 
sich  nun  im  Verlaufe  der  G\<<!iichte  der  leberhan  menschlicher. 
Freiheit  gesetzt;  die  zwar  von  der  Natur  nicht  lassen  kann,  aber 
den  oberlegeudeu  Willen  mit  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 
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geheiiil  XU  luaclieii  nucIi»,  nad  den  XaturzwAn«;  durch  selbst>t!iudi- 
gea  Sciiaiieii  zu  ol^erbieteii  strebt.  Da  ^ind  nun  uebeu  den  Natur- 
.krAfien  Kräfte  anderer  Art  horvoige^augcu,  die  vor  allem  io  dea 
^«Ikeruugeii  der  Bflbe  lekeudij^ .  «Im  Mrtclwt  Verwaadle  in  <1h  bor 
Mdibsrlen  SUMwneo  anfnufen,  in  «igenen  Wah^TM^aidlMliaAMi 
.■it  jAnensicdi^ircrlNiiideii,  imd  aidi  dadnroh  wHemalMift  in  der  Natavp 
.Ordnung,  di0  orspranglich  zu  den  Stftuinien  der  Mitte  faingetrieben,  hin- 
anr<reäcb>vnugen.  (Jcber  den  alten  Vensipputtgen  de.<t  Hintes  io  dttO 
Stuininbaam  der  Völker,  deu  die  Erde  lierv orget rieben ,  babeo  non 
polUische  Genosseiiuluiflen,  dur(;h  die  >Villkuhren  der  StAnime  sich  er- 
hoben, niid  das  Netzwerk  dieser  Verbindungen  hat  sieh  Am\  alten 
^Naiuiucize  eingelegt,  von  ilim  bedingt  und  wieder  est  bediugeud;  so 
jedfch,  doMiiiolitilwVValiereiiocIi 

lifilieo  Herrscliftft  gelauft  Bei  der  Bewegticfafceit  deo  Lebens  wecboelii 
Jedodi  liiofig  die  Conl^otioiien  der  diü«  verliandenen  Staomof  ond 
.die  Mitten^  in  denen  me  wie  in  ihren  Kfietenponkten  veilninden  -fa- 
.hen»  verrflekeo  sich  öfte».  So  ist  es  auch  in  GaUjen  «rganfen^ 

bis  die  llAmer  binz-ugekornmen,  nnd  die  g&lische  Ordnnng,  wie  >ie 
dieaellH'  \  ojirrftindcn,  in  ihrer  AN'cise  um^eredet,  nnd  sie  zuletzt  ia 
der  iSoJitia  proviiiciarum  et  civitaium  i;alliae,  uns  znr  Ueberäicht  des 
^uizeii  iiaturwQchttigeo,  aber  im  Wiiiea  wiedergeboruen  Systeme« 
i^edergelegt;  den  wmtk  neletet  die  Idrdilieluni  Gliedeniogen  tdeh 
nachgehalten.  .Wir  aittssen  daher  nodi  dieaem  alae  geachloeaenen 
IXq^pcjajnrienie  eine  nAhere  Beiraehtniig  nnwenden. 

Pie  Vcrsippoog  der  gAliseli-bcl^isoIu  n  Stämme  im  Rbeingebiete 
bietet  sich  dalier  uns  zuerst  im  Aufgang  dar.  Den  eigenthflinlichen 
Wässern  des  Stromesi  fftireii  sich  in  .seiucni  Ablauf  Mosel,  Maas  und 
Scheide,  lit"  !e(/.(ere  weuigstoiw  verlin^erl,  bei}  und  jeder  dieser 
Nebeustroiue  wird  meinen  Kopftheil,  Mittt  ltiit  il  und  seiueu  Auslaut  iiaben. 
Der  IJauptstrom  in  gleicher  Weije  getheilt,  wird  seine  anliegeuden 
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Niederlande  auf  der  gftlischen  Seite  in  den  onteni  Fltissgebietea  tob 
ScIh'Mp  und  llfaa.s  finden;   srin  Miftpffhril  •\^ird  »Inrcli  dns  Gebiet 
der  L  iitermosel  bezeielinet,  während  »eiu  oberer  Tliril  auf  der  Höhe 
der  Quellen  von  I^Taa^  und  Mosel  seine  Abgräiizuiig  ilndet.    fn  glei- 
cher Weise  wird  »icii  aucb  die  Bevölkerung  in  eine  Hdchhelgtsche, 
eine  Mittlere-  und  Niederbel^sche  abgliedern;  oud  die  Uuterglie- 
ileniiig  wieder  tforefa  die  Dre^edenmg  der  NebensIWine  bedingt 
eradieiiieo.  ^ler  io  diese  Natoroidnoiig  gftlisclier  Sünme  an  dm 
'GiiBinarken  wer  mn  Siebnich  geacbehen,  als  derKaanpf  der  Ger* 
nanen  edt  des  GAlen  %un  Verfbeil  der  erstem  anaEaecblagen  ange- 
fangen.  In  alter  Zeit,  alltiquifM^^  vor  Tacitus,  waren  die  8leg«r  Aber 
den  Niederrliein  gegangen,  und  Condroser,  Ebnronen,  Caere^ier  und 
P&manen  hatten  dort  gesiedelt.  Auch  am  Mittelrheiue,  bei  den  Tre- 
virprn  niflssen  danial«  die  Deutschen  Fuss  jjrfasst  haben;  denn  die 
Atfuiafion  germaiiiseiien  Ursprnnges,  Avoranf  bei  Tacitus  Trevirer 
und  Nervier  sich  %u  gute  tliun,  geilt  bei  Strabb  in  die  Bethenrong 
tkber:  sie  seien  deut^^die  Völker;  and  die  Partheiun<°(  zwischen  Indo- 
ciomar  mid  Ciugctorix  scheint  die.'^clbe,  die  in  Scqoanien  den  Ariovist  za 
BOfe 'gerafen*  Znr  Zeit  des  genuaniedien  Heraogis  waren  amft 
i&b  VÜdker  des  Oberrheines  Unabergekommen,  «od  wie,  ab  der  Drai- 
ifiani  bemcblc^  Trier  nach  a^ner  Sage,  bia  Basel»  Argentioa,  Wan* 
gia,  Mogoatia  gebot,  and  die  entspredienden  Sttrame  (ihren  Göt- 
tern) unsbar  machte;  so  standen  Diese  r.nr  Zeit  der  Herrschaft  der 
Ritter,  nach  Cäsar  ottler  der  Cücntcl  der  Medioniatricer,  und  die 
einziehenden  Gennaueii  waren  in  dieselbe  eingetreten.    Das  linke 
Rheinnfer  war  also  ein  Germanien  in  Belgien,  nnd  die  Römer,  die 
Thatsache  anerkennend,  nannton  es  Germania  {)rinia  et  secunda. 
Pie  Metropole  ward,  iu  der  Germania  prima  der  Nutilia,  von  Metz 
nach  Mognntia  verlegt,  und  die  Civitates  A rgentoralensium  oder  der 
Tribocen,  der  Ncaieten  um  Speyer,  der  Vangionen  nm  Worms  standen 
luiter  ihr.  Vor  Bouifaz  war  kirchlich  Mayna  anter  Trier;  745  anrMe* 
trafMileeriMben,  wurden  ihr  nelisi  Cftln,  Tongern,  und  Utreoh^  £e  drei 
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DÜccMB  4w  Uotefilni^  tßgfillmU»  Mß  Gdtt  daan  MvMetrop€l»< 
wnrdto».  vcilw  Mmi»  diete  GivitiM  ud  die  vta  ISläA,  uuA  go-^ 
warn  daftr  CoimImib.  Die Metrapofe  der  Gocimii»  Meudii  ki  OMa> 
■il  dfltt  Agnppbeneeoi  nn      ber,  wd  ihr  vei^doi  di«  CSiite 

Toogrorain  tun  Totigero  her,  alle  germamäcben  SlAnme  dee  Uoter- 
theiMfli^  an  der  Niedernm  tob  ScMde  and  M»a^  iu  ekh  Trrfiniüi 

Die  eindriiigeiideit  Geruiaueii  rollten  die  Güleii  vor  sieh  hm  In 
die  höhereu  Thäler  auf;  bis  die  Vordriof endeu  uüt  dcu  Widersftre- 
bfndeo  CODI  Gleichgewichte  gekomnea»  An  dieaer  Linie  begann 
das  giliacbe  Belgien,  oud  raiclile  von  da  bin  aar  Mane  and  va» . 
ibier  Mondnng  io  dieSain^  lunaarGiennedea  raditen  BlnMigabiafaa 
dieaea  Stroaies.  So  hat  aiph  dann,  dar  Geramnia  yrlnn  pgriiMbi  i. 
and  nnr  daxch  die  Vogeaen  tou  ibr  getrennt,  eine  provincia  Bei- 
gica  prima,  mit  einer  CiTita«<  riencomm  am  Tiillo,  ciocr  Civitas  Me- 
dioinatricanim  am  Melüs,  uud  i  lin  r  Verodnnensiuni  uui  Verdan  her  ge- 
bildet. Als  Metropole  wurde  I  reviiis  ^  oi  i:^ -ietet,  die  Hauptstadt 
der  Trevirer,  die  vom  Riieiue  im  Fluäügebiei  der  Mosel  h'm  zu  den 
Ardeoneo  reichleo ;  das  Mittelvolk  am  Rfaeioiitrooi,  au  desseu  Ceutübnun 
duaala  Gennanin  and  Be^ca  prima  gebnndan  iirai«n.*>  Wiaakn  dar 
Obarrbein  in  dar  Geiaania  pruan  mt  den  Mittabrbah  Torbandan, 
in  der  Bdgwn  piwa  ein  annlq|U  GagnnbHd  gefrndeni  aa .  din  Ger- 
numia  aeconda  b  der  Bd|gioa  secuiula.  Als  gAlidcha  Ifarkniaiiulo 
gegen  die  Germaoeii  hatten  hier  die  \er^  ier,  in  der  r&ndacheu  Ord- 
nung lim  Tornactim  her,  in  Hpii  Quelitbäleni  der  Sambre  ond  der 
Scheide  «ich  auriiesteilt;  Innti  r  ihnen  und  den  Trevireni  iso  wie;  der 
Belgica  prima,  reiciit  die  Secumla  bis  zur  unteren  Seine,  unti  langst 
der  Marue  bis  zum  Ursprung  hinauf.    Auf  der  Ableite  der  (Quellen 


*)  Geata  Trtrironm  T.  I.  p.  36> 
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der  Sanibre  mid  der  Scheide  enlspriDgt  die  Isara  oder  Oise;  die 
nachdem  sie  mit  der  Axonä  oder  Aisne  verbunden,  sich  als  der  bedeu* 
t^däte  Nebenzodosä  io  die  Niederseioe  eingössen,  die  Belgica' 
MMud»  in  riae  I^Oere,  dae  MUHen  bis  znr  Mäme»  and  dae  Obere 
bis  sar  Vesta  ükSH,  Bdasfee  aeakreeht  anf  die  bara  giesteRt,  ffiesat' 
dMn  die  Saaiara  oder  SoMaie  «as  Meere       Sie  viid  die  Nie- 
derung der  zweiten  Belgica,  nach  jenen  Kü^teiiflOMen,  die  gegen  die 
Mondong  der  Seine  neigen,  und  den  andern,  die  gegen  den  Ansflass 
der  Sc'lield»'  :;<^ri('fitf'<  sind,  in  eine  linke  und  eiue  rechte  Hälfte  theilen. 
])ie  in  der  Eräten  woiineu,  die  Velioca^ses  mit  den  Caleten.  gehö- 
ren zor  Versippnng  der  Seine;  die  Andern  nach  Belgien  liinüber. 
l>a  sind  denn  die  Autbiaiii,  im  Gebiet  der  Somine  die  Linken;  die 
Moriai  die  Reohltirj  die  Atrebales  im  Rodiceti  der  Nervier  <fie  der 
Mkto,  Daaa  folgen  tiefer  iai  Innern  die  SHmne  aa  der  Oise.  -  An ' 
dea-Qadieii  des  Stromes  die  Onaieraceasea  am  Clwnliraj  iier;  -in  > 
der  Mitte  die  Yeromandai;  gegen  den  Aoäfla.ss  hin  die  Bellovaci. ' 
Ainünken  Ufer  aeldiessen  dann  die  mlttlereu  Stimme  der  Belgien' 
seeuiidn  sich  an:  zn  imter^t  die  Silvanectes  nm  Angns(oman;a;  in 
der  Mitte  zwischen  Axona  niu!  Mntroiia  die  Sue.s^iones ,  und  noch 
höher  gegen  die  Quelb-«  der  Axona  und  der  I^ara  bis  znr  Maas  die 
iiiiicu  beacbicchteteii  Remi.    Zu  oberst  endlich  in  HocLbelgion,  die 
Catnianai  aa  der  Mnlreaa  Unsat  AOen  diesen  SlAromen  Itaben  die 
Römer  die  Remit  im  Mitlellande  nm  Dnrocortoraat  TorgesetsI,  und 
nndier  die  Qnlates  Sneasionnm,  Ontabumenun,  yeromaadaommi 
Atrebatom,  Cnmaracenaiiim,  iWnaceinittni,  SIlTaneetium,  Hello vnco- 
rom,  Ambianensinni,  Morinornm,  Bononleiisitnn  zngetheiU.    So  auch 
sind  kireblieb  mit  der  Metropole  Reims  die  Snffragane  von  Sois- 
son»,  Chalons.  V Cnnans,  Arras,  Canibray,  Tomtiii,  SfiiHs,  Beauvais, 
Aniion^i.  Teroiieinie,  Laou  verbtuiden;  die  lei/.tern  iebletid  in  der 
Notiua,  und  hier  for  das  eingegangene  Douiogne  aufgenonimeu. 

Die  gdisdien  Stimme  in  der  spitem  Germania  prima  sassen 
Bwiscben  der  linben  Wassersdieide  der  obern  me  mittlerea  Maas 
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mid  dein  Rhcin^troni :  wie  die  in  der.  Germania  sectinda  zwiscbeii 
ihm  und  der  Wasser^clteifle  der  tinfereu  Maas.  Die  in  der  Bclüira  sp- 
cuiida  waren  \on  dicM-r  Wa.sNerscheide  irt  ihrem  ganzen  Laufe 
einerseits,  andereräeit»  von  der  linken  der  Marne,  und  der  rechten 
der  unteren  Seine  begrenzt.  Alle  liefen  znhi/.t  bei  den  Lingoaea 
SdSMnneD;  diese  Idngooeii,  die  also  vwtA  StrBmangeu  zn  ämenälH' 
^geben,  Inbeu  wie  Jenseits  des  Liger  die  Leuoriceo,  nodi  eine 
dUUe  Wunel  Itnt  der  Seihe  eiitsendef,  tdtod  inil  ihr  treten'  wir  !n 
£e  Veräppung  der  (f^iaclieii  Stftmme  an  der  Sequana  vhu  Diese 
Si&nime  gehören  dem  ceftiteken  Kernstannne  in  der  Mitte  an,  der 
Von  der  Marne  zum  Ligerstroni  sich  aui«gebreitet,  niid  sniiin  in  dici 
Gliedern  sich  unterlheilt:  eratons  in  die,  welche  von  der  Manu;  7.iir 
Seine  bis  zur  Vereinimmg  Ik'Ider  ilire  Sitze  hahen,  nr)d  am  iiiei.slcii  von 
der  Signatar  der  lieigier  au  »icii  (ragen ;  '/.weiteus  die,  welche  in  der 
Mitte  &n  Kerne  TOiii  Celtenlande  fm  linken  Bemegeliete-  Ks-  nur 
WaseeracBeide  desr  Liger  gededelt  liaben,  und  mit  den  Vorigen  die ' 
Versippung  der  Senonen  bilden;  «udUcii  die,  wddie  finks  von  die-* 
eer  Sdieide  bis  zum  Strondanf  des  Liger  sitzen,  und  am  meisten  - 
TOn  der  Art  der  Aqnitanier  an  sich  tragen.   Die  BAmer  haben  die- 
ses ilires  celtischen  Eiemcnters  wegen  die  Lin-joncii  7,ur  Collica  gc-  ' 
schTaireti.    Sie  rechts  nnd  die  Trica.sMes  und  die  Antisiodoren  links, 
bilden  die  er>(e  Dreizahl  im  Gebirge;  die  Senonen  rechts  nnd  Imks 
der  Seine  geben  die  Folge  mittlerer  Stämme;  denen  dann  rechts»  die 
Parisii  nnd  Mcldi,  liukä  die  Caruutes  und  Aoreliani  sich  angeschlos- 
sen. Das  ist  nun  die  l*rovinda  Lagdnuenst£$  qnarta  sive  Senoniti ' 
der  Notttia.  Die  (Evitas  Senonnm  ist  hier  die  Metroiiote,  nnd  ihr 
nntergeheo  sind  die  Civilates  Canratam«  Antissiodorom,.  Tricassranv 
ADrelianoruin,  Parisiormn,  Meldornm;  so  wie  in  der  Kirehenordnnng 
unter  der  Metropole  Sens,  vor  der  Errichtung  der  DiOoese  von  Pa- 
ris, die  SufTra^aiie  CiKirües,  Anxerre,  Troye>',  Orleans,  Paris,  Me-  ' 
anx,  wozu  noch  seit  dem  V.  Jahrhundert  die  .lednischc  Diöcese 
Nevers  »ich  geftigt,  gestanden.   Es  bleiben  die  Stämme  unten  au 


der  NiederMeine,    abwärts  vom   Eliuflass  der  Maroe  recfafs  und 
von  der  E«ure  ob  lüikä,  noeli  alleiu  zorQck,  uro  die  »equauische 
Sippseliftfl  ToHcmb  «i  ergj^nneu,  Doit  Uhem  die  ROnnr  die  O- 
litM  Etttoiiyiiiwii«  (Rootii)  «ir  Melropde  cddArt,  die  Bel- 
gier und  Cebee  Temittdndea  VefiecMMM  eud  Caieli  in  ndi  be- 
fassend, nnd  ihr,  iiuler  den  Uferslänuiien  wertwMs  der  Seioa  eOe,- 
die  beigegeben,  deren  Flasse  in  der  Aicbtuug  gegen  dieaen  Strea 
Km  m(\m\en:  also  nach  den  Ebroicia  die  Lexovii,  die  Saü  am, 
Sccsü  und  die  lioioeasses,  deuen  sie  noch  die  Uiielli  und  die  Abrin- 
caiiii  beigegeben;  obgleich  ihre  Flösse  in  wtsilicher  Uiehttiiifj  ge- 
ben.   Daus  int  die  Iteutige  Didce^e  von  Iloueu  in  der  Lugduueusüä 
eeconda  aSH  den  Suffragauea  yeu  Bayeix»  Avnnoliea^  Bvrenx,  See«, , 
Idttieax,  CpolMice. 

Die  zwei  ersieu  Ordnungen  celtiacher  Sttmae,  verbunden  in 
der  Sippschaft  hämmtlicher  Völker  au  der  Seine,  f&hren  durch  dje- 
dritte  OrdnuDg,  die  an  der  rechten  Seite  des  Liger  wohnte,  zu  der 
Sippacbaft  der  Nlämnie  des  Liger  den  eigentlieben  Lloegriau  bin- 
flber.  Die  von  ^ijiti^iodoriiin  grenzen  näinlicb  rechts  von  Massna 
(Mesue)  bis  Gimacnui  (Gieu)  au  den  Liger  $  dann  folgen  die  Seuo' 
nee,  nnd  die  AnreUani,  ein  Tbeil  der  Garautea»  seMageu  die  BrO- 
cib»  über  den  fiMreia,  anf  dessen  linkem  Ufer  die  Letzteren  znn  Tbeil . 
ibre  Sitze  lieben,  imd  verbinden  die  Bitur^^es  Cubi  auf  diesem  Ufer, 
als  die  Bewoliner  der  Höhen,  init  denen  die  auf  der  rechten  Seite 
sich  angeäiedelL  folgen  dann  am  Mitielliger  die  Turones  mit 
den  Audecaviä  an  der  Mayenue,  die  anf  gh  iche  Weise  beide  Ufer 
einigen.  Sie  verhallen  si('h  also  eben  yu  den  Stämmen,  die 
weiter  einwärts  an  dn  iMaycime ,  Snrtli  •  und  dem  Loiret  »i(:^eu. 
Darum  Ist  in  der  iNoutia  die  civitas  Turonuiu  als  die  Metropolis 
aller  dieser  StAmme  festgeset^tt.  Der  Staunt  auf  dem  linken 
Ufer,  mit  dem  diese  Bracke  die  anf  der  rechten  Seite  veibinde^ 
ist  jene  Warsei  der  Lemovieen,  die  die  Pief aren  der  Vigenna  um , 
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Limontrm  her  gegründet.    Sie  alle  werden  die  Büttehtflnnie  in  der 
Verj^ippnng  der  Uoe^nan  be-rOnden.  Endbch  an  der  ui](ef«0  UOtt, 
we*.(lich  von  der  Vigemia,  werden  die  eiscntliclien  Kctooes  !ii  dtr 
Niederung  am  Jmkeu  Ufer  sitzten;  ihnen  gegenaber  am  Rechten  ab« 
die  NaoMMleii  bis  zum  Herfas  oder  der  Vilaine  hin     Alle  d?e^e 
SttMUie  iu  der  GKederang  deis  Stromes  werden  imt  iIl,  ,,    di,.  an 
deii  KihrteiifliMeii  ie»  8tfia<ilien  Winkele  sodiicb,  we«tUcli  und  „örd- 
Hch  siteen,  in  Geneinedinft  Terfnuiden  eeyti.  Die  NotHis  liat  nun 
iirirkficb  alle,  dl.,  rechts  an,  MiUellnafe  nnd  iit  deif  Niederinnden  der 
Loire  wohnen,  in  die  Lugdnnenjdn  terti*  veHbonden«  nnd  ilirdielNn 
ronensladt  Äur  Metropole  fregeben.  Hir  Bogeordnet  M  dann  die  O- 
vitates  au  der  Mayenne,  nnd  zwar  die  der  DiabKnfes  an  den  Ouel- 
leu,  die  Cenömani  am  Miltellaofe,  und  die  Andieavi  i,i  der  Nieder- 
ung dieses  Stromes}  weiter  am  Herins  o  h  .  Her  Vilnlno,  sezon  die 
Ooellen  Ud,  die  der  Redone»;  am  Ausiluss  die  r.oirc  entlang  die 
Nunneles;  in  der  Niederung  «n  Mecresnfcr,  da  wo  südlich  die 
Kostenfltbuie  gegen  die  Loire  geben,  die  Cirttan  Venetnmj  dann 
Cmiiwopitn,,,  In  Cornonailles,  endfidi  nördliefa  an  Meere  die  Mä. 
morum.  Die  Hieraroltie  berasste,  unter  der  Metropole  von  Tonis  db 
Soffraganen  ron  Maus,  wohin  auch  die  Diablinle»  geetdaet  worden» 
Angers,  R- t  nes,  Nantes,  Vaiines,  Cornooanie;  abo  alle  Sttomc^ 
den  der  OsMsmer  au^s^enonunen,  den  früher  der  Britonenherzog  von 
der  Metropole  trciuiend,  als  Suffragan  mit  Leon,  Tre^tiier,  Sainf- 
Brieox,  Staint  Malo  unter  die  Metropole  von  Dol  gegeben,  was  spä- 
ter wieder  eingegangen.  ♦) 

Die  drei  Slänime  am  linken  Uferdea Liger,  die  Bituriges,  die  Lemo- 
vices  au  der  Luteru  V  igeniia,  oud  die  Pictooes  werden  wieder  dsrcfa  die 


*)  Gucrai  d  esMi  »nr  1«  t]mt6i»e  Ou  Divitiou  tcrritorUtec  de  !■  Gtub 
p.  119. 


112 

LemoviceM  auf  der  Höhe,  und  den  Flus:^  in  der  Tiefe  Verbandes; 
eben  so  geeinigt  mit  der  Ver^ippung  der  StAmme,  die  am  Carento- 
nuM  sitzen,  also  Euciili^uien  and  Mantoncu;  ao  wie  auch  mit  denen, 
die  am  Dourdon  oder  Dnranius  wohnen,  aUo  den  Pelrocoriern  und 
BitarigeM  Vivisci  am  Meere.  Sie  alle  wurden  wieder  aber  den  Leroovices 
durch  die  Arverni,  mit  der  Veraippung  der  Anwohner  de»  Lot,  der 
hl  ihren  Gebirgen  entj»pringt,  den  Cadurcen  in  der  Höhe,  den  Nitio- 
brigeü  in  der  Mitle,  und  den  Vasateü,  theil weise  diesseits  der  Ga- 
ronue,  in  der  Niederung  verknüpft.  Aber  auch  mit  denen  des  Tar- 
uiii,  n&mlich  den  Gabalen  oben,  den  Ruteneu  in  der  Mitte  und  den 
Albigenscni  gegen  die  Garonue  hin,  sind  alle  genannten  durch 
dasselbe  Band  geeint,  üas  sind  die  vierzehn  Stämme,  die  Augus- 
lüs  von  der  Cehica  getrennt,  und  als  Aquitania  prima  und  Secua- 
da  der  celtiberischeu  Novempopulana,  links  von  der  Garonne  beige- 
geben. Die  Notitia  hat  das  Arvernerland  mit  Velay  zur  Aquita- 
nia prima  geschlagen ;  in  ihr  die  Civitas  Biturigum,  an  der  Stelle 
von  Augnstonemctum,  zur  Metropole  erhoben,  und  Dieser  nun  die 
Civilates  Arvernoruni,  Rutenoruni,  Albicnsiuni,  Cadurcorum,  Lemovi- 
cam,  Gabalum,  Vellavomm,  also  den  Süden  der  Landveste,  die  ganze 
Versippung  des  Tarnis,  und  alle  Stämme  der  zweiten  Hochebene 
von  den  Bitoriges«  durch  die  Lcmovices  zu  den  Cadurcen  unterge- 
ben, kirchlich  ist  das  die  Diöcese  von  Bourges  mit  den  SufTraganen 
Clermont,  Rodez,  Alby,  Cahors,  Limoges,  iMende,  Puy.  Die  Aqui- 
tania secunda  bcfasst  dann  unter  der  Metropole  Bourdigala,  im  LTer- 
laude  der  Vivisci,  alle  Stämme  der  Niederung  der  Flüsse  gegen  das 
Meer:  die  Pictones,  Santones  und  die  Siänune  in  der  Mitte,  die  Eeo- 
li.smenses,  Petrocorier  und  Agiunenser  oder  Nitiobrigen.  Das  ist  kirch- 
lich die  Diöcese  von  Bordeaux,  mit  den  SufTragauen  Poiliers,  Saintes, 
Angoul^nie,  Perigueux  und  Agen.  Es  folgt  dann  endlich  die  eigent- 
liche alte  Aquitania  des  Cäsar,  umschlossen  vom  Garaw  oder  der 
Garonne,  die  provincia  novempopulana,  unter  deren  Metropole  die  Ci- 
vitas Elusatium,  die  Aqnenses,  liacloratcs,  Convenae,'  Consoranni, 
Bo*t(es,   Beiiarnen.scs,   Atureuses,    Vasates,   Tarbes,  die  Elloro- 
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nenses  nnd  die  An-^cii  eben  so  sich  Tersammelt;  we  die  Me- 
tropole vou  £Iause  kirchlich  die  Bisthomer  von  Acqs.  Lectonre,  Com- 
mitiges,  Saint  Lizier,  Bayoiine,  Le8car,  Aire,  Ba/as,  Tarbes,  Oleron 
nm  Au€h  befa^st.  Dieser  scbliesät  sich  daoo  nun  die  Metropole  Nar- 
IHMM  mft  den  zagewMMhco  Orten  der  'Toleentea»  Beterrensea-,  Ne» 
wmaamtMf  lintovenae«  md  Uceoiemiea^  oder  die  gleielifidki  oeitibefi» 
«ehe  PTofinB  Narboneun«  priMa»  bis  nm  Rhedeg  oder  Rliodnnaj  hin- 
niebend,  sieb  an,  und  damit  erscbeiDi  der  Kreia  eieentfich  galischer 
Stibiime  om  die  Veste  her,  nahe  ganz  gesüchlosseti.  Das  no(-)i  feh- 
lende ergänzt  .«Ich  durch  die  Alpinischen  Gallier  hinter  dem  Rlio-' 
danuH:  nämlich  die  I/ijr<>ri?5chen  an  der  See  und  der  nnferen  Duratice 
in  der  provincia  Xa^bonell^is  sccunda,  und  in  den  Sccalpcn  in  der 
proviucia  alpium  uiaritiinanint ;  die  Allohiogitüeheu  iu  der  provincia 
Yleanenaiat  die  HelTOliacbeD  in  eiaem  Tbeile  der 
wi«  dte  Hocbiipler  in  der  promcia  alpinai  graianin  et  peoninar 
nak  Alle  £coe  Betgbewobner  anid  tobi  Oaten  her  aai  Bridanna 
nnd  Dannbio^  in  ihre  Sitze  eingewandert ;  and  wie  sich  der  befruch* 
tele  Kein  im  Eierstock  entwickelt,  so  hat  sich  in  ihrer  Milte  der 
Keim  jener  gallischen  Völkersippschaft  jsebildet,  der  in  di«  grössere 
iJälfte  drs  Kreises  sich  aufgeschlossen.  Acdd  hiess  dieser  beschlos- 
sene Krim,  rier  in  der  provincia  sequauica  belgische  Signatur,  im 
Arverueriande  aquilanische  ^n •genommen;  and  von  dieser  Dreiheit 
a«a>  in  idie  an^ealUlen  Untergliederuugen  aleb  entfaltet. 

b  der  draidiaehea  Prieateraeit  war  der  Staan  der  CtOeH,  ala 
die  onuiltelbaren  Abkoauneo  des  Aedd,  Ton  den  Andern  hocbge- 
dirt;  in  ihrer  Mitte  aber  das  Recht  der  Bratgebnrt  bei  dm  Aednern; 

und  wie  zur  Zeit  Casars  die  Erinnernng  noch  obrig  war,  Hnss  die 
Senonen  und  die  belgischen  Bcllovaccn  ,  mit  ibrpü  lOu  üOü  Bewaff- 
neten, ihre  Autorität  auerkauuteu,  so  herrschte  die  priesterliche  Sa- 
tzung, durch  üie  vertreten,  wohl  anch  im  übrigen  Gallien.  Aia  aber 
AMudlungea  d.  UI.  €1.  d.  k.  Ak.  d.  W>m.  IV.  Bd.  Abth.  UL  (A.)  |5 


die  sich  rrhrheuden  Iläupter  der  Clan«  die  beroisicbeu  Zieiten  für 
GalHeri  heil  ( 1^'efnlut,       kam  Eulzwoin»:;  in  die  Einheit;  die  Nach-  ' 
geborueu  erhoben  sich :  recitiä  die  Belgier  und  iii  ihrer  Mitte  die  Se- 
^Haoeo  im  Jor»;  ÜJiks  dje  A^itaoier,  wit  iknm  Hta|tl»UwMi  in  «rrfl^ 
SMehei  AlpenMe.  Ab  SehwtrtlMier  Mid  SefaildMlnr  IimohlM 
Btide  wMiiivMler  iu  GaOieD}  die  Ar?enM»  hu  gegm  B^giw  biiw 
die  Belgier  Ins  aber  Arremien  hinaas,  weim  dieVoIcen  oder  Beleee 
wirklich  Belgier  gewesen  {  aad  diese  Entzweiung  hat  eben  «eeii 
iu  der  ROmerzeit  den  gemein?iamen  Untergang  herbeigeführt  Die 
drei  StAuuno  in  der  liUgduneiiMs  prima,  der  Seqnania  und  der  Aqiii- 
tania  prima  bilden  abo         (j^tundgewebc  dc;$  ges>aiutnteu  iülieder- 
baoes.    Aus  der  wurzelliafteu  üreibeit  hat  sich  natnrgen&sa  die 
Nenozabl  endUtet.  Das  mittlere  der  drei  Elemente  wird  nAmlidi 
es  eeiaeii  Grenscti  von  jedem  der  btf den  Andern  lingirt,  nnd  eohlieM« 
sieb  «bo  in  eine  ßnikeii  «nf;  vibrend  jedes  der  beiden  Aeneeer 
etenMBBereeile  nieder  vem  Mittleren  FArkug  mmebwend,  eeller  eidfc 
in  eine  SSupHsM  löst;  also  dass  wie  in  den  FM'ben  deä  Regenbo- 
gens, 24-3-1-2—7  wird.    Diese  Siebenzalil  aber,  zwischen  zwei- 
Elemrate  von  anderer  Worzel  aasgebend  gesetzt,  wird  an  ihnen  am 
Anfang  und  Ende  zwei  neue  Schattirungen  erlangen  und  al»o  zur 
Neonzahl  werden.  80  iä>t  beim  KerMstamme  iu  der  Celtiot  die  Seine 
der  Strom  der  Mitte,  die  Marne  und  der  liger  aber  beaeidum  die 
Giemen  eäner  Aiebrcitiing}  die  erale  gibt  denen,  die  itoble  iler 
Seine  nteen>  belg^eche  Fftrbang,-  BMMsbt  ae  so  b^fitduat  Celten; 
-«ibrend  der  Andere  die  An  webner  »  eeiner  Reellen  wm  «finlmMdfce» 
Velfen  fArbt;  so  daus  zuletzt  die  ceUischen  Celten  im  linlien  Flusagebiete 
deä  mittleren  Stromes  Obrig  bleiben.    Die  Notttia  nennt  nun  vier  bei-. 
gioceltiache  und  Äwei  celtoceltieiche  Stimme  onter  der  Metropole 
der  Seuouen,  die  die  Lugduueiiäüü  IV'.  zusammensetzen:  xn  denen 
noch  die  Lingoneu  ausser  der  Veste  gerecitnei  wtrdeu  lüüä^^en.  An 
der  antem  Seine  fahrt  sie  die  sechs  Stimme  der  Lugduueus^iä  IL  unter 
dem  eiebenien  der  Vetiooneece,  in  AH«»  »ko  ebne  die.  Annlinaer 
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ilud  mit  den  Liiis;oiieii  14  Stämme  an  der  Seine  auf.  Die  dritte 
OedaiiDg  der  Celteu  uiii  aquiUumücher  Vi&rbuiig  reciit»  vom  l<'\^er,  mit 
im  Aiifaliuem  MilitbeMl)  brfhwrt  ia  der  NoÜti»  Lugduu.  III, 
■it  IMM  SUmnmi  wvm  Meh  di»  AireBaner  gewAm&tt  üt  €Ie* 
itwwrttiM  eigentlidi  celfwderSiime'Mr  94  sieh  btttinnir,  denen  nedi» 
die  Lugdus  L  nk  ihre»  Zweigen  sicli  beigeselll.  Hast  beli^die  Ble- 
mewi  hit  das  zweite  im  Volke  der  Galeuf  da  wo  es  au  der  Manie 
und  der  unteren  Seine  mit  dem  Ersten  T.nNaraniengrenzt,  wie  es  die- 
sem bel)s;ische  Färbung  gibt,  so  nimmt  es  Itinwredernm  eine  celtiMche 
ao,  und  wird  211  Celtobelgej»  tn  i;irf.  Andrerseits  grenzt  der  Stamm 
mit  dem  frenidjurtigen  Germaniädicu  AnHnmmen,  und  gibt  und  nimmt  Ton 
ikn  ntneiite  auf;  an  Aheine  dem  östlicliett  Oremsftakfe  aitaen  «bo 
gennaoMche  Belgier.  In  die  Mitle  al«  Fortsetenug  der  UilieinMit  dea 
Stammea  mid  der  LandTeate  wird  rieh  der  faelgiacbe  KemaUnnm 
hoaehiiMaa;  -  Maaa  und  Mniel  dei*  fiKte  der  Bel^ohelgier  werden 
die  StrQma  der  IGttte  im  zweitten  be!^i>rfion  Hanae-seyn.  Die  Noti- 
tia  zählt  uns  uan  in  der  Bcigica  Ii  zwölf  Stfimme  anf ,  die  den  Ccl- 
tobelgen  angehören;  längst  dem  fianfe  des  Rheines  Tcrzeichnet  sie 
in  der  Gensauia  prima  vier  in  der  secandazwei  Stämme,  die  f&r  die 
dnrcli  die  Germanen  verdrängten  ^Alischeii  Stftmme  einstehen.  End- 
lich in  Mittelbelgieu  zwischen  Mo.Hel,  Maas  nnd  Rheingebiet  in  der 
Pelgics  prina  kennt  sie  vierSttnaie.  Rechnet  man  nun  nedi  diegemein- 
aame  Wnrsel  Aller  in  der  provinda  mascima  Seqnanornn  nnt  vier  Sttm- 
■en  binsHi,  ae  wird  die  Zahl  aller  hdgiadien  Stimme  126  a^n.  Die 
dritte gAlische  Wurzel  wird  endlich  in  der  aquitauiscben  aprossend  wer- 
den. Das  dritte  Element  der  Aquitnniir,  wie  es  aiu  Liger  die 
Gelten  aquitanisirt,  so  wird  es  selbst  dort  zu  Celtoaqaitanieru  cel- 
tisirt.  Eben  so  wird  es  an  den  Pyrenäen  und  auf  der  gemeinsamen 
Wanderst  rasse  der  Iberier  uud  Gftlen  zu  Celfiberiern  ibcrisirt.  Z"- 
let:6t  w  ird  der  Kern  des  Stammes  iu  die  Mitte  zwischeu  diesen  Ein- 
iaaaen  ina  rechte  FlnaageUet  dw  Gamnne  fallen.  Die  Netiti»  fthrt 
aecha  eeltiacliaqiutaaiBebe  SUanne  in  der  Ai|mtania  neennd»,  adit 
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aus  deiD  Kerulande  iu  der  A.  prima  au^,  die  Biturigcä  Cabi  /.ur  er- 
sten scUageud;  weil  ub  BoflUuMl  .iiiiit  Nicderiand  Baaptgnad 
ihnr  Tbeiiiiiig  der  14  Stlnme  gawehl.  Die  üwtidrteii  AqnilMiier' 
ateltt  de  denn  im  den  swilif  Sonmen  der  BceviDen  aoveaipapdaa» 

and  den  wecha  der  Nerbenenijiiä  prima  bis  zu  cteo  Bdriem  fanwff 
SDiMUieii;  ideo  das  gesammte  Hana  der  AqoitMier  in  32  SUUomen 

aasgliedernd.  Diese  AiifKäblung  von  82  Siäinmen  erg&n/J  sich  durch 
die  italiscbtingirteii  '29  efäli.sclien  St.lmme  zii  III,  der  Zahl  der  Cilie- 
der  im  Gesaiiiuitvoik  der  t; al<  n  /\\  jM  litu  Alpco,  Pyrenäen  und  dem 
Meere.  Der  Wipi'ei  des  gauzeu  liauines  aber  ist  da,  wo  Belgien 
Cdtenland  eiid  A^n&aineB  am  nidielen  aneinandergrenzen ;  an  der 
Orense  der  Cwnnrten,  we  in  Walde  «Hier  der  Biofce  dae  Irikolute 
Gericht  gCMnan. 

Mm  «ieht,  die  Römer  haben  da  «ad  dort  kldaeve  Bitawüft  ib 

grösseren  verbunden,  ihre  Diöcei^en  nach  den  Hanptorten  genaaai^ 
för  Aedwa  ihre  Colonie  Laj^duaum,  für  die  Arvernerstadt  Bitorlt^m^ 
für  VesouUo  die  Stadt  der  befreundeten  Reini  gesetzt;  sonst  aber 
die  natflrliche  Ordnung,  wie  sie  dieselbe  vorgefunden,  angestftrt  ge- 
Jasseq ,  and  in  der  Notitia  grlkut  noch  der  Stamnibanm  des  g&lischen 
Yolkee  fert,  den  erst  die  Revolatioa  «ngeiiaae» 
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Analecten 


zut. 


Gesehielite  DeutechlaiMk  uod  Italiens. 


Nack  hm»behriflliduut  iuker  m^m/Utim  BerieMtn  dew  päfiOlu^n 
Arduve»,  der  Biht.  Riceardiana  zu  Florenz,  der  VaUireUmtM^ 
JbtgtUm^  und  der  k.  IMwrtitdte'BiUiothek  st*  JUüneheti, 

Von 

Dr.  Constantln  Hdfler. 


Abtuminingn  4.  IH.  Cl  i.  It.  kk.  i.  Wm.  IV.  Bd.  U.  kkM.  |B)  1 
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Analecten 
Cewhidite  Beafflnlilaiifc  ib4  Ifaliens. 


ti(t<h  hemd'^rhriftficfirn,  fihfirr  jrtrfirtintrfm  Berich/"!}  ffeif  päpstlichen  Archiv9$f 
4er  Biü.  Rkcurdiana  zu  ß'hrenn,  der  VaUieelUana ,  AngdicB,  tmd  dtr  k. 
UnittrtäätM-BiiUotbek  %u  JUimchm. 
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Berieht  de»  Bischof  Bruno  von  O/mttfe  an  Papst  Gre^ 
$or  X,  über  die  kirehliehen  und  politischen  Zustände 
Deutschlands  bei  der  Thronbesteigung  Rudolphs  von 

Habsburg. 

Zum  ersten  Male  herausgeguüen  aacli  einer  Absdirifl  den  im  vaticanischcn 
Archive  befindlidien  DngiDik. 

MÜbftr  »Mb  (dt  im  Chrvm.  Sampir.)  htit  die  Innere  AnffSaunft  gesefeliii«  BniiMi, 

Biichof  von  Ol'  irit/,  in  jenem  mrrkv.  m- K/rn  Ilr  iUli  J<  ii  Papst  Gregor  X.,  dei- 
tgu  tshon  Baynald  ii7J  6  bis  I2  uiit  Ycrdieutcr  Aiuzeichoung  gedenlit,  der  aber 
«■dk  |«M  Mdk  100  Mim  noch  nicht  TollstSudig  f^mckt  i«t. 

J.  B.  Böhmer,  Regcsta  iniperii  fl246— 13J3)  S.  51 
Olomucensii  epitcopi  literae  a  Flatlna  ju«su  Sixü  IV.  rcdactac  intcr  insignia  innnurocnta 
qua«  triba  TrtiWlhllMM  «M  eomplexu*,  qnae  Incem  adspiciant  dignissimae. 

Raynaldi  anal,  cccicsiastici  T.  XIII.  I'^i3  n.  8. 

Der  Rie.seiikam])f  zwischen  den  Gel.slUclien  und  den  Laven,  wel- 
clien  Kaiser  Fnedncii  IL  wider  Papst  Uregor  IX.  und  Pap!»t  luno- 
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cenz  rV.  eröffnete,  brach  bereite  vor  der  Mitte  des  dreizehnten  Jahr- 
liunderts  ein  Stack  nach  liem  axidcni  von  dem  groMsen  Werke  ab, 
das  im  Anfange  desselben  Papst  Innocenz  IIL  mit  Aufbietung  aller 
Kitße  der  gesanunlen  Gbristenheit  gegroodet  li«ttei  imd  ehe  die 
eiBleii  2  Jahraebitte  der  aweiien  Ittlfle  dea  Jahrhunderte  rerfloeaen 
waieiiy  war  der  celoasale  Baa  beinahe  aach  sdioa  der  Erde  gleich* 
gemadit.  Innocenz  IIL  faatte  gehofft,  durch  Berufung  dtoa  letzten  Ho« 
heustanfen,  der  die  traurige  Katastrophe  dieses  Hauses  nach  dem  Tode 
Friedrichs  I.  tiberlebt  hatte,  Friedrichs  IL,  atif  den  deutschen  Kai- 
serlhroii,  dem  Streite  7Avischen  Priesterthuni  und  Könisftbuni  fsacerdo- 
liuin  et  it'i:ii  11)11 )  vhi  Ende  zu  machen,  und,  glücklicher  als  Gregor  VIL 
und  Alexander  III.,  die  Kraft  der  chris^tlichen  Haupdnacht  zum  kämpfe 
wider  den  gciueiusaukeu  Feind,  den  Islam  uud  die  Ilaeresie,  vergeu- 
den zn  Itönnen.  Er  hatte  die  BVeade  erich^  in  Kenaitentinepel  einen 
ktebiaehen  Pairiarcbeii,  eiaeo  katholtecben  Kaiser  sn  erblicken,  vnd 
die  gflnzUcheAflMöhniiDg  der  giiechiidhen  Kirche  ndt  der  iflniachen 
ab  ein  aioheres  Srgebnias  der  nftchaten  Zoknnft  seinen  Nachfelgcm 
zur  Vollendung  ttberlassen.  Sein  Schfitzling,  Friedrich  IL,  hatte  den 
Verfolger  der  Kirche,  den  Weifen  Otto  IV.  aberwältigt,  einen  groa- 
sen  KreuzzMg^  geloht,  und,  was  durch  den  gähen  Tod  des  Barbarossa 
nicht  mehr  möglich  wurde,  die  Wiedererohcruug  Jenisaleins,  war 
als  gewiss  anzusehen,  wenn  der  talentvolle,  jngendürhc  Monareh, 
der  vom  japyj^iachen  Vorgebirge  bis  zu  den  Ditniais<'n  die  Volker 
lenkte  und  dessen  Vorbild  andere  Fürsten  zu  gleicher  Anstrengung 
vermocht  hUte^  den  ritterlidien  Kampf  mit  den  UnglAnbigen,  die  Be* 
freinng  des  Morgenlandes,  Ton  dw  das  Uebergewieht  JSiiropa'a 
•bhiag,  sich  znr  Lebensanfgabe  gemaditf  ja  nnr  em  Jahmdint  die- 
ser mhmvollen  That  gewidmet  Iiaben  wflrde.  Innocenz  hatte  femer 
gehofft  und  auf  dem  allgenteiueu  lateranensischen  Concil  bereits  den 
Grund  dazu  gelegt,  eine  nllgemeirie  und  durchgreifende  Reform  der 
Kirche  einztdeitcn  und  dadurch  alles  zu  he>eifigen,  was  sich  in  dem 
vorausgegaugeoeii  Zeitalter  des  Kampfes  mit  der  weltlichen  Macht, 
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«od  4ier  Aotllsws  der  kiidiUehw  ZUM  die  indi  ürthwendii  deliei 
«ieetellte,  UeUe«  io  die  Kirche  (Miige^chliclieo  halte.  Von  allem 
diesein  warLtaeeens  bei  eetnem  frohen  Tode  (1216)  uicht  nur  nichts 
7.0  Tollenden  s;e<)(a(tet;  soiideru  es  eiistand  m  o&chstter  Friat  gerade 
darch  den  da.'«  Gegentheil.  wcItluMi  er  tur  die  Volleedtii|(  Meine» 
Beae«  zum  VVerksetige  aQ«>er\v4blt  tiatte. 

£ioe  Verftudenng  iru  m  weniges  Idireii  eio,  die  Ninmiiid  so 
ahnen  gewagt  hMe,  Nienand  einen  keoule. 

Ver  Pflegling  looecens  III.  aah  dch  kanm  in  nnlMstritten«» 
■edlie  der  Maclit,  M»  verga«»  er  nicht  nur  aller  gemachten  Ven|Mr«- 
chutigen,  der  Bedingaagen»  nm  die  er  die  Krone  erlangte,  windera 
auch  de»  Endy.ieler*  aller  Herrsrliafl  üi  Aem  Maassp ,  d.ass  er  bald 
den  fränkiMelien  Heinrich  IV.  au  kalthlOligcr  licret  limint;.  dcii  JMaii« 
tageitet  HeinrieJi  II.  an  wilder  Verfolpiogssucht  und  seineji  eigenen 
Aluhemi  an  hodifahreudem  Sinne  hiuter  sich  lies».  Weit  eutfenit, 
daes  die  EiatraeN  der  prieHteriidien  and  der  königUcben  Werde 
dandi  Fnediieba  IL  Regiemug  begrondet  werden  wAn^  wurde  viel< 
«ehr  der  lUaa  swiaiAen  heiden  jetrt  eaheilhar.  Daa  alte  Kaieerihnai 
ging  in  ttberariilhig  herveigemftiien  Kaaipfe  sa  Gmnde;  daa  Prie- 
sterthuiii  aber  stand  dnerWelt  von  oAnen  ITeinden  oder  theoer  er- 
kaafteu  Freoiideii  einsam  and  rerlaaeen  gegeneher.  Der  Krenz- 
Kog  hatte  Niattgefnndeii  p.hvr  iiar  zur  Zernplitteraug  der  christli- 
ehen  StreitkrAfte,  y.uni  Hohne  de»  ehri.siliehen  Namens  gedient. 
Der  erwfe  war  in  Aeg^'|)teu  Ii  vci  uiivIqcIii.  der  zweite  hatte 

Kein  kiuglieiies  Elude  erreiclii ,  elie  ein  chriätliehcr  lUiter  den 
Orient  betreten  und  bald  etlAnle  die  Kreezpredigt  uicht  mehr  gegen 
die  Meeltawo  hi  Aaien,  aendem  gegen  die  ia*e  Bers  Ten  Eih 
repn  eii«gedraigenea  Mengelen  nnd  gegen  IViedfieh  IL  seHnit 
Daa  laieittiaehe  KnieiHheai  n  Kenettmineiid,  Ten  deaeen  Beeland 
die  Hedhaag  der  Wicdermnigang  de»  chrieiKehen  Neigen-  und 
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Abendlandes  abfiing  nnd  da*  selbst  nur  ein  siegreicher  Krenzzng 
MtOtzen  vermochte,  fand  an  dem  weströmischen  Kaiser  mehr  einen 
Gegner  als  einen  He.schütaer.  Eit  Oberlebte  uocli  Friedrich  II.,  anch  des- 
sen SoLq,  uud  »Auk  sieben  Jabre,  ebe  Friedriche  nuglacklicher  Eukel 
Conradio,  den  ootzloseu  Veraocb  nadile}  eine  Krone  wiederonetlnn- 
langen,  am  die.  ihn  sein  eigener <Niein  gebrncbfi  nm  derenwilIeD  neiii 
Vater,  -vieUeidit  dvrch  blntsrowandte  Binde  Mtaualdig  atan  Leteo 
eingebont  batte.  iSoe  nditigeWord^iuig  des  waluren  kaiserliolien. 
Interesses  und  der  Kaiserpflichten  liiite  alles  aafgeboten  den  byzan- 
tinischen Thron  bei  den  Lateinern  zn  befestigen ;  dadurch  würde 
dem  eigenen  Kaiserhaose  eine  nene  iinH  clfiir/eiide  Stütz.e  verschafft 
worden  i?eyn.  Allein  die  groösarti^e  AufrasNuiig  des  christlichen 
KaisertiiumK,  durch  weiche  Constautiu  und  C  arl  der  Gro^tse  einen  nn- 
vergaltglichen  Ruhm  erworben,  darf  nicht  bei  einen  FOnten  geandü 
weideiv  dessen  faödwler  Gedanl»  seine  tigene  Ptenoo»  dessen  ein- 
«iges  Streben  tonsn  der  ihm  mn  Heile  <sciBer  ToOter  TCrlielKnen 
Hndt  war  raid  welchen  Sdbstverlingwnig  nnd  Aifepfeni^  ohne 
welche  nichts  wahrliaft  Grosses  gedeihen  kann,  klang-  und  bedcn-* 
tongslose  Worte  waren,  die  eine  Auwendung  liöcbstens  bei  denen 
finden  konnten,  welche  Heiner  Uemcbsocbt  oud  seiner  Geldgier  in 
dem  Wege  standen. 

An  die  Stdie  der  gebofflen  Wiedereroberung  Jemsaleuu»  war 
der  enge  AnsoUnss  des  bohenstsnÜscheii  Basses  an  die  ssraceui'-' 
sehen  Snltan^  der  heillcbtigle  Krensatng  d^  Jhbres  1226»  die  dop- 
(idie  Entwahsng  Jemsalens  dnreh  die  SeHMlknBanng  des  exDonnsni- 

cirten  Kaisers,  die  allen  christlichen  Gefbblen  Iloiin  sprach,  dann 
durch  die  Chowaresmier,  die  zweifache  Niederlage  der  Christen  bei 
Gaza,  der  gänzliche  Ruin  den  bei]i<;tMi  Lnnde»  und  die  Bek&mpfung 
des  Papstes  durch  die  Saracenen  in  Friedrichs  und  Manfreds  Solde, 
getreten.  Der  Broch  jenes  eidlichpu  Vcrsprecbeos,  das  Friedrich  II. 
bei  .'meinem  Zuge  zur  Erlangung  der  deutschen  Konigskrone  aasge- 
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»teilt  hatte,  Sicilien  von  Deutsch laiid  trennen  zu  wnllrti,  -^ab  nicht 
h\06  *a  jenen  Verwicklungen  Anlas?.,  die  immer  stHiktr  und  stÄrker 
sieb  ricliarxead,  zuletzt  Friedriche  Geschlecht  unter  liireui  Gewichte 
begruben,  «oadem  mncli  »n dem  Aaflnonta  tSam  moen  adMiiiiaini- 
livM  Sjvtenay  wekbes  ndi  durch  den  EinflnHi  nodeniisober  Deti- 
kungsarl  mA  in  SidBen  geMcnd  mhte  und  dnnn  von  Fkiedrteli  IL 
in  das  Kaiserreiob  eingeAihrt  wurde.  Dies»  ist  die  ouheilTaUste 
Fdge  der  Rerafarangen  des  Abeodlaiideü  mit  dem  Morgeulaude  ge- 
\ve>ipii.  (iaffl  die  Uuterdrnckung  aller  Volkstbamlichkcifra  dorcli  eine 
bis  zür  au.ssersten  Consequenz  getriebene  iiscaliscbe  Verwaituna;.  die 
Concentrirnri?  alli^r  Rechte  nnd  Gewalten  iti  der  Person  das  Fnrxte«, 
kurz  AiicH,  was  m  den  neueren  »2itaateu  von  deuEUueoals  das  Noa- 
(rfmahra  pofitisober  WotlMü  •ogeutamrt,  von  dun  Andern  «la  der 
wnbr«  Grand  derÜJibebftgKcUteit  jetziger  Zustande  betmchlet  wird, 
duMh  den  EiniHnn  der  italieniMfcen  Mealiiwn  und  die  Veririndung^ 
d«r  Hehourtainlbi  ndt  den  Snracenen  In  das  Abendland  drang.  Und 
leider  ist  diese  bisher  kaum  leuchtete  Seite  des  arabischen  Kinflux- 
ses  grösser  und  bedenff^i^dor  geworden,  als  all  derjenige,  welcher 
ans  Hrr  Kebandluiig  derMedtciii,  nus  den  geograpliisclien,  gej4chicht- 
hclien  oder  philosophischen  Stndiin  drr  Araber  dem  Abendlande  zu- 
kam. Wundere  sieb  daher  iNiernand,  da.ss  Friedrich  II.,  der  Heros 
ftarstlicher  FiscalitAt,  in  8j»ateren  Jahrhnaderten  so  grosse  Bewaode- 
mng  fand  nnd  die  BnlMUeiemiig  »einer  Myuterien  der  Iniqnitit  vun 
Vielen  du  du  Attentat  nuf  den  BVirtidmIt  der  Zeit  ungeueiwn  ward. 
INe  verwnodtcn  Hielilungen  des  dreinebilen  und  den  nchtnelintun 
Jahrhunderts  begegneten  sich  in  diesem  Brennpunkte,  und  Fried- 
rich II.  ans  dem  Mythos,  in  welchem  ihn  die  bisherige  ßehand- 
longsweise  der  Geschichte  der  Uohen^^fRufen  vielfach  bela^^sen  hat. 
in  den  Bereich  der  kritischen  Geschichte  7n  7i»*lipn,  liei^st  nichts 
ander»),  als  in  da.>  Heisch  der  eigenen  Zeit  schneiden.  Saraceueu 
waren  die  obersten  Uofbeamten,  Saracenen  waren  die  FinanzbeaaUeu 
Friedridfu  ILf  nit  8meeam  bckinipfke  er  den  Papst,  ant  Sunee» 
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neu  würd<>  Iialien  iu  Knechtschaft  gehalten,  sahen  die  Mailänder 
ihre  blähenden  Auen  flber»cl)wemmt •  -^ie  j'oüfen  Hfr  lombardlschai 
Freiheit,  die  die  deutsidieo  Hitter  nicht  zu  OherwAltigen  vemoofal 
hatten,  den  TodecfatOHs  versetzen. 

Schwanden  die  Hoffnungen  dahin,  welche  «ich  Papst  Inuoceuz  iU. 
von  der  SAebnug  des  eiaiigw  SprOMKagn  der  fleheaetenfeti  mC 
den  detttachen  Kaieeidtron  n  MaelMn  beredili^  war,  «o  erging  et 
nicht  beever  mit  der  Refom  der  Kirohe,  wdohe  einea  fUediictan 
ZiMtMid  der  Dinge  ▼«ranaeetete,  nnr  bei  einMehtigem  SInuie  der  ga^ 
liehen  und  weltlichen  Herrscher  stattfinden  konnte.  So  eifiigHooo- 
nonas  HI.,  Gregor  IX.  und  Innocenz  IF^  der  letztere  nDch  durch 
daei  Concil  von  Lyon  1245  das  von  Innocenz  HL  begonnene  Werk 
zit  vollenden  suchten,  war  doch,  aKs  es  sich  im  Kampfe  mit 
Frifdricli  II.  um  den  BPMtand  der  Kirche  selbst  handelte,  hiezu  keine 
Zeit  mehr  voriianden.  Ja  aeih^i  dem  Aufkoaiuieii  der  beiden  Meu- 
dieaiitenorden,  deren  Predigten  und  Beispiel  nachmals  einen  so  gro»- 
»eu  llmncliwniig  der  Gemather  heil»eifllhrteo,  aeiuen  in  Mmdien  Angen- 
blielLen  die  Verwicklangen  elwr  nn  vcnneliffCn,  sin  an  mindem. 
Niebt  nnr  wegen  der  Opposition»  die  nie  vieifiülig  bei  den  alten  Or- 
den «nd  hei  der  asUnacbea  Wel^eiadichkeif  hervorriefen»  sondent 
auch  dorch  das  Benehmen  Tieler  Ordenaglieder  und  zwar  gerade 
der  lalenlvolhiten  unter  ihnen.  Dennoch  bleibt  wahr,  eine  Ge- 
scliichte  des  Franciscanerordens  im  dreizehnten  und  vierzehnten  Jahr- 
hundert ist,  so  [sonderbar  dieses  manchen  Ohren  klingen  masc,  die 
Darstellung  des  i^riMti^en  ForlschritteN .  der  Enl\vickliin;i  dt-i  Wis- 
senschaft und  Kuu*l  im  Abendlanck'  So  j^evvalti:;  vtT>iaijflen  es 
die  .^1  inderb  rüder,  ^ich  in  den  Besitz  alie;»  diesen  au  setzen,  wai« 
den  uienschlicben  Gei^t  fordert  und  auf  Gemotiier  einwirkt;  eine  so 
gratise  Fmchlbarkeit  liegt  in  dem  ergiebigen  Boden*  tiefer  reügiAMr 
Anvchsnung  uod  eines  gottgeweihten  Lebens  im  Oeg)Bneal«e  an  jeaer 
Sierilitit  der  Ideen»  welcbe  die  nalttriiebe  nnd  bestia^ge  Begleileffin 
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der  luit  der  Heli^ioij  im  ZwieHpalt  steheudeu',  abstracten  Systeme 
ist,  die  zuletzt  mebr  die  Phantasie  als  deu  Verstand  in  Anijpruch 
uelunen  und  die  Seele  leer  lasäcu.  Aber  auch  die  Coiypbäeu  dt^ 
Franciscanerordens  haben  nicht  unge^^raft  eine  Balm  betreten,  auf 
welcher  die  Leichtigkeit  der  Verirrung  in  uatürlickem  Verli&ltnis.se 
n  den  MslMliiliHiMheii  DrMg9  4e»  Eiowhwn  omI  der  Nackbaltig- 
keit  der  Aulageo  atdit.  Sdwo  der  bekaoate  ITrm  fily»  vetftiiwtf 
dn  Buch  aber  die  Aetrelo^  welches  aooh  gegcuwArrig  die  vati- 
canisohe  flibfiotliek  verwahrt  und  das  wahrscheinlich  deu  uatOrlicheu 
Uebcfgeof  zu  Friedrich  U.  bildete,  der  selbst  in  Ähnlicher  Au- 
sehanunj^  begriffen,  auf  d«m  trngeri.scheii  Spiegel  dieser  Wisseiisclian 
seine  Plaue  und  deren  Ausführun<r  It  iri  öndete.  Fand  ]^\ysk  hierin 
wenige  Nachfolger  unter  seinen  Urdensleuteu,  so  blieb  dotii  eine 
jiaieudoprophetische  Ricbtang  längere  Zeit  der  vorherrschcude  Cha- 
nkter  aebterer  ausgezeii^eter  M&Duer  des  Freneiscuiererdeiia»  und 
einer  ifanlicben  Bntfenmng  ven  den  geistigen  Bedttifiiiasen  and  dem 
LdieD  derGegenwnrt  belle  dann  nmdi  eine  andere  faisdie  Ilicbtwig 
nnler  den  Bliiiorilen  ibr  Entsleben  zo  daalceo,  die  der  Fiaticdlen, 
ans  deren  Mitte  zuletet  die  heftigsten  Bekftnpfer  der  ganzen  Grund* 
läge  aller  socialen  Ordnung  der  Dinge  hervorgingen,  welche  ihren 
Bestand  der  Dorchdiiaigaiig  des  geistigen  nud  weltlichen  filemeute« 
verdankte. 

So  gab  es  noabb&ngig  von  dem  grossen  Streite,  den  Kaber 
IViedrieb  IL  erregte,  im  Innern  der  Kbrobe  der  Bewegoageu  genug, 
welebe  nutSmrgMHnkcitOberwaebt  werden  nnsslei^  and  je  nadidem 
man  ihrer  Master  werde,  eiae  Refbniatien  heftrden  eder  bennen 

bounten.  Als  aber  der  Kani|rf  mit  dem  Kaiser  auidjrach  und  einen 
viel  heftigeren  Charakter  anuafaoi,  als  je  der  lange  dauernde  Investi- 
lorstreit  oder  ein  anderer  von  den  zahlreichen  frtlheren  Kiimpren 
aogwiommen  hatte,  da  iniwste  bald  alle;«,  was  Innocenx  III.  gewollt, 
vor   demieiiigeu  weichen,  wa«  die  Ztii   das  grosse   negotiur«  ii- 

Al.tuBilluDgcn  <1.  Ul  Ci  i  k  Mad  d   Wiu  IV.  ßd.  Ul  Akiiiii.  {B)  2 
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bertatia  eccieftiaslioae  nannte.  Unbekannt  nftmlich  mit  jener  Man- 
chen Absurdität  der  Modernen,  die  die  Gewissenfreiheit  der  ohne- 
hin nicht  Äii  controlirenden  Denkfreiheit  verkehrten.  da>s  Bekenntniss 
des  ihener^trn  Gates  aber,  da«  der  Mensch  besitzt,  des  Glauben*« 
theils  der  Willkohr,  der  BesehrÄnkthcit  und  fiaune  eines  Forsten, 
theiU  der  MajoritAt  einer  blinden  und  leidenschafllichen  Menge  un- 
terworfen wusen  wollen,  hielt  «Mi  im  Mhtdalter  die  Gewisuensfrei- 
heil  von  dem  Bekmiitaiese  jenes  Olnbeos  amertmiidiob,  den  der 
Erltaer  milSeüiem  eigenen  Bliite  beiiegelt  hatte,  oid  den  dieKirdie 
ftlleio  bewuhrt  Zagleieh  war  maa  weiee  geaag;  daa  ftesaltat  eiaer 
4000ifthrigeo  Geadnehte  nid  «Her  im  Laafe  deraelbeB  stattgehahen 
HeikuMlalfen  weder  leidituanig  zu  ignoriren,  nedi  iigend  einer 
ephemeren  Anrieht  anfeoopfem,  und  wie  der  Fflrst  nur  zur  Förde- 
rung der  ewigen  Endzwecke  dieses  I^ebens  die  Krone  trug,  •«» 
konnte  aaeh  Niemand  auf  Staatsreehte  Ansprneh  machen,  der  sich 
—  nicht  etwa  den  willkührliehen  und  anCistedrunKenen  —  sondeni 
den  natürlichen  Anforderungen  eines  christiichen  Staates  und  cbri«<(- 
licheo  Bekenntnisses  eutgegensetzte.  In  der  festen  Gestaltung  aber, 
welche  die  Kirche  seit  den  Apeateliagen  genommen,  aad  dmwli  aHe 
Jahrhanderte^  bei  allen  Ytikem  and  in  dem  gansen  WecM  Inaic 
rer  Verhiltniaae  ümner  md  iberall  f^eiehmlamg  erhallen  hatie^'  war 
ein  bestimmtes Ulaass  gegeben,  das  Ihr  alleSlaaleo,  MaiHroiden mrf 
Republiken,  m&chtige  und  schwache,  passte,  und  an  welchem  sie  selb«! 
den  Grad  ihres  Fortachrittes  zu  dem  von  dem  Erlöser  dem  Men- 
schengeschleehte  bestimmten  Ende  ersehen  konnten.  An  die  Auf- 
rechtbaltung  der  Kirche  und  deren  freie  Regsamkeit  war  die  gei- 
stige und  politische  Freiheit,  die  grosse  Frage  der  Civibsation  auf 
das  Innigste  geknöpft,  und  das  ist  es,  was  die  Kämpfe  zwischen 
der  Kirche  und  den  Kaisern  so  überaus  anziehend  macht.  Nicht 
IVagea  votergeordaelcr  Art,  eder  der  rein  materiellen  Interesses 
wurden  in  ihnen  erOrieit  mid  enteeUedea,  aoadeni  die  VÜalftagea 
der  emroplischeB  GiTiliaatioa  aad  damit  die  wichtigste  ven  allen,  eb 
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da»  die  Kifcbe  OMertraMiiidi  gclu  ftru>  Chrisietiibuui  die  fernere 
Gnuidluge  unsteter  Bildung  seyu  und  bleiben  »olle,  oder  jener  Fir- 
mst uiisfr  Aiitlieil  zn  werden  bestiniint  .sc\%  den  im  Mittt'lnltrr  bereit»' 
das  obertiiiK  liie  Grab  des  byxaiitinifrclicii  Hficlie^  an  .nIcIi  trng,  aber 
die  lüetteii kämpfe,  von  Gregor  Vit.  an,  vun  dem  Abeiidlaudu  ferne  hiel- 
ten, his  die  Zerstöruug  der  alten  Ordnung  der  DtnjBfe  im  XV.  und 
X\l.  J^rhundert  mehr  oder  minder  aueli  dem  Oceideut  die»e»  Ge- 
präge veriidi. 

InsbeMmderewarca  die  Eatootiedcnhuii,  weaut  ImioceM»  IV.  dem 
aeiiieB  S«le  aebMi  so  aalie  gduNwnaieo  holieiiatMifiadiea  Kaiser  eiit- 

gegentrat,  dass  das  AbeodbodTor  jener  FftuluiHä  gefettet  wurde,  die 
äich  im  Osten  Europas  angesetzt  hatte,  and,  als  sie  dauB epitef  in  dem 
Jahrhundert  der  Maitressenherrsehaft  und  Cabinetsrcgiening  nach  dem 
Abeudlande  beroberdraufi.  bewirktf,  dnss  »o  Viele  die  Revolution 
mit  allen  ihren  Gräueln  a!s  ciiifii  iicduiii^sankpr  für  die  Weltge- 
schichte ansahen.  Die^tui  eiüen  u^scn  (jit^rliafte  der  Rettung  der 
kirchüclieu  Freiheit  (negotium  eccie::iüiäiicae  iibertati.«}  rausste  alles 
Aadere  mehgeeetel  werden,  aad  die  Voraefaung  selbciC  achenkle 
dieeen  fieginiien  ihre«  Bei&li,  ahi  de  zngab,  deae  eoi  Geaddeehl. 
welchea  in  ao  ▼ielen  Gfiedern  and  iai  Beaitie  einw  aoaaeronienili- 
abcnMaciilnienaeUieberliSiDaiehl  anlblge  ihr  die  liagate  Zeil  fcegrtn- 
det  sa  aeyn  aoUen,  van  der  Laat  aciner  eignen  Sttvden  cardrockt, 
in  weri^r^ii  .Tahren  auf  eine  schreckenerregende  Weise  zu  Gitmde 
ging.  Oaa  Uoglack  jener  Zeiten  bestand  aber  darin,  daum  ehe  noch 
der  eine  Abs^nind  »ich  gescWos.>*en  hatte,  der  andere  sieh  auch  schon 
aulthat.  Drei  Pftpste  nach  Inuocenz  IV.,  Alexander  1V„  em  Neffe 
Gregors  IX,,  Urban  IV.,  and  Clemens  IV.  brachten  ihre  Regieruugszeit 
rt254  —  1268)  mit  dem  einhelligen  Bestreben  m,  der  Verwirrung 
ein  £ude  zu  machen,  welche  der  Freiheitskampf  der  Kirdie  in  ae»^ 
nem  Geftlge  atfl  aidi  gellliirt  IwUe.  Allein  die  Btinlierong  haue 
eiaeeaalchenOindciTCieH  daae  einen  Vrieden  tKwiacheiiOaelfeo  nad 
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(»ibelUnoti  7,ri  vcrmitlelii,  eine  liiimösliohkfit  war  und  iiiclil  elier  Ruhe 
entstehe»  koiiiite,  al.*;  I>is  die  Vcniirhtun;;  der  eiueu  Partei  durch  die 
andere  erfolgt  war.  Aber  auch  daiui  ra.stete  der  Kampf  süo  weuig. 
dmtm  MM  dem  SebooMe  der  Miegenden  Gadfeii  neae  ®l»eUineo  en^ 
staoden  nnd  itiifer  dcnuelben  ParteiiiMien  der  Kanpf  am  eine 
Midere  Sbehe  mehr  als  ein  Jaliriinidert  noch  for^eOdirt  wurde.  — 
Dem  P.  Benifadns  VUL  wird  yoo  scineii  Gegnetn  die  AbsiclK  sage- 
{ieliripljen.  er  !iabe  dmmdi  das  Gewiebt  der  Gnelfeii  ood  deai  römi- 
schen Stuhieeii  die  neuen  Gibellincn  zn  erdHicken  und  den  Guelfea 
eineo  vollsf<lTidi>ccn  Sieg  zu  verschaffen  «resuchf.  War  dieses  wirk- 
lich der  Fall,  so  darf  niclil  verijeMseii  werden.  dasM  von  dem  Jahre 
1268,  in  welchem  (  lemens  I\ ,  starb,  bi*  z^r  Thronbesteigung  Boiii- 
fadoH  VUL  im  J.  1294  alle  uor  denkbaren '  Versocbe  »tattfandeo. 
den  ebergeflnllieinii  Siram  wieder  in  sen  gehöriges  KoumI  uroek- 
EDbriiifeu;  und  da  der  rdmisdie  Stofal  efdbmi  dmeala  Yen  deqJeiiigeR 
die  acbwersle  Binbimee  eifit^  fllr  die  er  «ein  gwixea  Amidiey  aaf- 
geboten  hatte»  von  den  AngieTinen,  so  lumo  man  sich  vorstellen,  welche 
Keckheit  erst  von  deswen  offenen  Gegnern  io  Anwendung  gebracht 
wurde,  wie  alle  IToffiiang  des  Friedens  zuletxtin  dem  sa  berohen  schieii, 
wa^  die  Gibelliijrii  Hnnifaz  \'ni.  hcis^elegt  haben. 

Gerade  in  Witten  eiiip.s  liomiacius  V  III.,  welcher  den  römiselien  Stniil 
aus  der  Abh&ngigkeit  des  ueapolitauifichen  Königshauses,  dem  Vorspiele 
der  avignonesificheoGeAmgenadieft,  befreit^  andlnneeenBlY^  welcber 
die  Freibeit  der  Kirehe  gegen  den  Orack  der  Denlidieo  rettete» 
atebt  Gregor  X»,  an  welcbea  der  Brief  des  Bisdiob  von  €Niiiil» 
gerieMet  ist  fl  271  —  1276).  Obwohl  derselbe  nur  5  Jahre  regierte» 
so  wu!*stc  er  doch  diese  knrae  Zeit  so  trefflich  äu  bentltzen,  das8 
er  seinem  Jahrhunderte  zur  Leuchte  und  Stütze  Hienfe.  Pers«inlich 
einer  der  onsträflichsteu  Männer,  die  je  lebten,  nahm  er  mit  ebenso 
grosser  Umsicht  als  Thfttigkeit  alle  jene  Pläne  wieder  atif,  die  Iiuio- 
cenz  UI.  gefa«»»!  hatte,  und  fflhrte  sie  unier  dem  lurchibareu  l'artei- 
gewoble  wenigaMen»  ao  wdt  tm  ikide»  daaa  er  «einen  Nadifolgem 
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snni  Vorbild«  dienen  koiiote,  and  die  Zeit  den  lange  entbehrten  Frie- 
den, wenn  sie  wollte,  wieder  zu  n;eniei*sen  verniocltte.    In  Frif^dens- 
lii  !)(■  nnd  Milde   der  Gesiimniig  einem  Leo  IX.  %n  vergleichen, 
waiiilie  sieh  Gregor  X.  unabliU^^g  der  Vermittlong  zwischen  den 
hadernden  Parteien  sui.    Da  er  mit  Recht  erkannte,  wie  vor  allem 
die  gelheihen  Krifle  der  cbri^idwn  Kaisemiclie  deo  Fehideii  de» 
dirirtlidieo  Europas  Sltrke  voJidMo,  bot  er  Alle«  oaC  etoe  Aus' 
«fibnnng  der  Kirche  vn  Koostaiiliiiopel  ntt  der  rOmochen  sn^ItMide 
«Q  bringen  ood  Miderer^ielt>  l)eat«chland  der  ZerrOttung  n  enireie- 
MM,  in  welche  e»  durch  die  Herrachsucht  seiner  Forsten  gestanzt 
war.  lind  die  lange  Jeden  groi>(»en  Andieil  der  deiitüchen  Nation  an 
den  aligcineineii  Angelegenheiten  der  C  hristeid)eit  fern  hielt.  Tii'f 
fohlte  vn  der  treffliche  Papst,  da.vs  die  Kirche  einen  weltlichen  Be- 
üchüt^r  i>edürfe.    Wa^  vor  2(>  Jalireu  die  dringeud»te  Nothwendig- 
iseit  Imioeeii»  IV.  gdboten  ktMb  vnd  «neb  da  imr  «Mb  den  ioMier-'  ^ 
itea  BrfidiniDgeD  de  etreoge  Pfiebt  von  «ttesem  eberoomnen  vm^ 
den  wer,  die  Kirebe  von  eine«  Kaiser  an  befi«ien,  der  aom  Ty- 
rannen geworden  war,  sollte  dadurch  wieder  gut  .gemacht  werden, 
dass  ein  neuer  kräftiger  Kaiser  sich  der  Beaichatzung  der  Kirche 
»iilerziehe  nnd  damit  den  rcbenniitli  der  kleinereti  Fftrsten  in  Scliran- 
ken  halte,  die  ohne  gemeinsames  Haupt  in  ilirer  Art  den  Imperator 
£0  spielen  »uchten.    Eben  deshalb  gebot  Gregor  X.  den  geistliciieu 
FOrsteo  Deutschlands  bei  Strafe  der  Entsetzung^  den  weltlichen  bei 
Strafe  den  Baaw  aar  Wabl  eine«  aeneii  Kaisens  aa  eebveten  and 
•ciB  ESaecbreiten  bat  denn  aneh  weaenllidi  beigetragoi,  den  Ende 
des  bnigeB  laterrq^aeai^a  herbeiaelbbreR.  AnderaeHa  aber  vemenK 
■die  er  aeUMi  eia  okoMonieebes  CoodI  an  Lyon,  iia  die  Veeeiai- 
gang  der  morgen-  nnd  abeodlAudischeu  Kirche  zu  betreiben  nod  ge- 
meiDHam  mit  den  daza  bemfenen  Vertretern  der  Chn'istenheit  Mans<»- 
regeln  7ai  ergreifen,  wie  nie  v.ur  AnkuQpfang  einer  Innern  und  Ans- 
»erii  Eiiiljeit,  /jir  h  n  ileniiii:,  eines  allgemeinen  Aufocbwungs  nothwen- 
dig  waren.    Zu  diesem  iiiudzwecke  umgab  er  sieh  um  den  beiden 


14 


vröstoten  Zif  rri(Mi.  die  da.«;  spätere  Mitielulter  hervorgebracht,  dem  hl. 
BoMavfiitMra  1111(1  dem  ymMseii  Tlii'ologen  Thoma»  von  Aqaifi,  dereu 
Aiideiikeu  Daiitc,  damals  noch  ein  Kiud,  aul  dem  Ilöbepujikte  »eiiie» 
dichterisübeu  Glanzes  in  uuverg&oglicbeii  A^erseu  feierte.  So  laoge 
aber  die  Kirche  an  der  Spitae  obriadielier  SfuteB  ataad,  hette  ea 
keine  sahlreidiere  und  dnrdi  Worden  und  Talente  anq^esoielinelere 
VciMMBiidiing  gegeben»  al»  daii  LyoqjB^-Cettcfl  de«  Jalire«  1374»  wel- 
cbes  ttian  einen  allgemeinen  ReioliMti^  der  geaaairaten  Cliriatenbeit 
iieuiieii  könnte,  da  nebst  den  Gesandten  der  cbrislliclien  Slaaltti 
560  Rischöfe  «md  an  1000  Aebte  und  Prälaten  gekomnien  waren. 
Zur  Uliendlichen  h  reude  aller  Anwesenden  nahmen  jei/i  auch  die 
AI)KeNandten  des  hyz-autiuisclien  Kaisers,  Miciiael  des  l'^laologeif, 
dius  rouii^che  GlaubeDsbekeuutuiss  au.  Zugleicli  entschied  sich  hier 
der  VufBk  in  des  Streile  swiedien  Alphonn  von  Caetüieo  and  Ru- 
dolph voo  BdMbttiK  um  die  deutoohe  Krone  an  GmMten  des  lelatertt 
und  wAbrend  er  einen  Kriegeang  dea  Könige  I%üipp  von  Fiai&ielob 
gegen  Denladilaud  zu  hiulertreibeu  bemüht  war,  bewirkte  er  Rodolphi» 
Anerkeunung  dnrch  die  Könige  von  Böhmen,  Sicilien,  Fraukieich 
und  Caslilien,  wie  durch  den  Grafen  von  Savoyen,  der>re«<lalC,  dass 
es  iu  Rudolphs  Hand  stand,  nacii  Italien  zu  zieheu  und  die  Kaiser- 
krone wieder  zu  erlangen,  de«  sclivviudenden  Glanz  des  Kaiserreichs 
wiederherzustdleu,  oboe  gleich  Otto  IV .  den  Triumph  des  Kaiserthums 
in  dor Befebdong der Kiidie ectlkdien an mOMien.  Daaberder  Friede» 
welclieik  er  nitter  den  cluistfioheo  Ftimten  befgeateUt»  ea  böge  adtwaa- 
kead  nad  n^gewisa  war»  ala  der  lui^iiaobeaLnat  der  Volker  nad 
der  AadntieD  der  Fflniten  aiohl  eia  aageaietMcner  Spielranni  erttl&iet 
wflrde,  suchte  er  die  KreazzOge  gegen  die  spanischen  Saracenen 
wieder  zu  entflammen  und  zur  UuterstOtzaug  des  christlichen  Orients 
'  eine  Bewegung  hervorznrafeu,  weit  he  von  den  Pyrenäen  bis  Arme- 
nien, von  Sicilicn  bis  England  die  Ritterschaft  zu  einem  ^erneiosa^ 
Qien  Ziele  vereiuigeu  sollte.  £s  hatte  sieh  damals  das  richtige 
Gefitbl  erzeugt,   welcbea  durch  ilie  traurigen  Erfahruigeu  der 
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ersten  IlaU'tc  d<>^  di  *  i/.ciinlrn  .Tahrhnnd^^rts  bestätigt  warde,  ds^s  ein 
Zug  fia<'h  dem  gelobten  Lande  nur  daua  von  einem  fi:Dnstigen  Er- 
folge begleitet  »eyn  könne,  wenn  der  deatsche Kaiser  daran  Aiitbeil 
MkoHsn  wflfde^  dawii  Hbcht  «nd  Anoelmi  «Oefaittonichte,  jene  USfer^  ' 
«Msht  der  «iiristKclieii  KBniige  snd  Husten  in  fesiemeeden  Sehran- 
km  m  eriialleii»  welche  dnst  Tor  PlelenMii  wie  epMer  in  Denielle 
«eh  M  nnheOrol]  erwiesen  fantteit  Noch  meitr.  Se  lange  mcht  die 
qMUiiscben  Saracenen  zn  Paaren  getrieben  waren  and  im  Oriente 
ein  fester  Fuss  gewonnen  war.  war  der  Mittelpnnkt  der  Christen^ 
heit  und  damit  die  Quelle  aller  Cnltur,  Enropa,  bestandig  der  Wie- 
dercmeuung  des  ^f^waltigen  OfTeusivkampfes  ansgesetrt,  den  vor 
weoigeu  Jaluluiuderteu  die  Araber  kriegsgewandt  gegen  den  We2iteii 
uid  Osten,  gegen  Spanien  und  dne  liysaiiltaieelie  Reidi  «^gieidi 
nntemoniien  vad  vor  deaeen  Vl^ennsbnidi  nnr  die  Kreexnige  da» 
Abendiwid  bewnbrt  hatten.  Schon  Sultan  Saladin,  der  Heroe  der 
Moslimen,  halte  —  noch  war  seitdem  kein  Jalirliuiidert  yerflossen,  — 
den  Plan  gefasst,  den  OffensiTkrieg  der  Chrieten- im  Oriente  in  einen 
gleichen  ron  Seite  Her  Mo^Umen  in  Europa  nmznkehren.  Die  Si- 
cherheit Eurnpa'ij  hing  von  der  Behauptong  der  christlichen  llerr- 
sichaft  in  Palästina  ab,  die  das  moslimische  Asien  vom  mo»Iimi»iehen 
Afrika  wie  darch  einen  Keil  gespalten  au^ieiuander  hielt.  Und  war 
andi  dndi  den  ISnhrMdi  der  Mongolen  die  Macht  dea  lahana  Ar 
den  Homent  gebredien  and  eelbet  HoAntng  TOihandei^  jene  fuichi^ 
bnren  BSroberer  allnlMig  in  den  Kraia  chriadioher  Toliter  hiaeinnn- 
ziehen,  so  konnte  doch  Niemand  sagen,  ob  nicht  der  Islam  seine  fOr 
heidnische  Völker  veribbrerische  Kraft  anch  hier  aieigmch  eipioben 
nnd  dem  Christenihume  an  den  Mongolen  den  Vorsprang  abgewin- 
nen Würde;  ob  nicht  ans  den  durch  die  letzten  grossen  Vftlkerströme 
nach  Vorderasien  verschlagenen  türkischen  VöJkern  gleieh  den 
Seldschncken  sich  neue  Eroberer  aufthnn  wurden?  Möge  mau  nicht 
verge»>äeQ)  dass  Soleimao,  der  Grossvater  Oaman's,  FViedrieiie  IL 
Zeitgenoooe  gewesen,  Oanao  geboren  werde  (1258)  als  Mbnilired 
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«ieli  mit  dem  Mameluken-Farateu  BIbar  verbaud  ood  uoch  uicbt  100 
Jahre  imch  dem  Umstürze  der  tafelnkcben  Herrsf-tiaft  iu  Constanli- 
iiopc!  Tfrstrirlicii  wareil,  alt«  bereite  (Jrcbaii,  S<iln;  SuleimaH's,  den 
Gedanken  Naladiiis  durch  dieEroberong  von  Kaüjpolis  und  iIitHcI- 
le»{M)o(iui«K;lili>».>ei-  (1356)  iti  Ausführung  brachte,  geradem  im  ibacular- 
feste  der  WieMwnrteKi^  der  by«MitiitiMieB  BenwMt  AdriiM-- 
jiel  in  die  Biode  der  OeuaiieD  fiel  186). 

Betrachtet  mu  die  Zeü,  in  wdelie  da»  Poatifteat  Gngn^»  X 
fUllf  die  farolitbare  Anft^auK  der  Partdea,  wdebe  jedea  Mameat 
%ii  Gewalttbateii  der  ärgsten  Art  f^enei^t  wareu,  die  Selbotoidit  der 
Voroehnen,  die  Leiden^ehaftiiehkeit  der  Geringeo,  ao  begreift  aum, 
wie  Gregor  X.,  der  tiberall  an.s/.ugleic'heii  hernoht  war.  den  Beai<ereit 
»einer  /-ri;  ^Icirh  einem  Knt^r!  dt-s  Friedens  erscheinen  muss^te  und 
sein  Pont iliear  einer  jeuer  iiebiichen  Knhepunkte  i.<<t,  bei  welchen  der 
Forscher  mit  Vorliebe  verweilt.  Tritt  bald  naoii  liiju  das  ueapoli- 
Uaisch-fraazttaisohe  lafereanse  ein,  welcbe«  «tich  aaf  den  rOmiüchea 
Stahl  geltead  auwlt;  iat  aiau  i^eaeigt,  dea  Plpatoa  ver  iliai  n  attr- 
uea,  daaa  aie  ia  ihrer  ffiMbe^cit  aod  Veilaaaeaheit  aioh  aaf  CtA 
▼eo  Aajea  alotaten,  deo»  eiaea  Haider  Lfldwigii  dea  Boligea  vea 
Frankreich,  der  Bet^itz  der  Gewalt  aoai  wodiendea  TjTaoiieo  aa- 
achaf  and  der  bald  seine  Tigertatze  wider  denjeaqfea  kehrte,  der 
ihm  TM  Macht  tind  AnMeheo  verholfen:  y.o  ist  Gregors  milde  Grösse, 
.«eine  rastlose  aufopfernde  Hingebung  lür  die  allgemeine  Sache  aller 
Völker  doppelt  anzieheud.  Wie  »ebr  w&re  es  zu  wonticheu,  das» 
sich  ein  tüchtiger  Forscher,  desHen  Seele  jene  Saiten  besitzt,  daas 
aie  die  StimmuBg  Gregors  X.  auzuoehaMO  Terniöchteii,  mit  d^  I^e- 
benegeeehicbte  dieaea  Fkpalfl»  beachÜUgen  wollte  aad  die  aeeh  ia 
ian  vcrwahrieB  Begealcn  sa  dieae»  Badsvwoke  beaoiMB  kamte. 
Daa  Bade  der  groaaea  aater  Iaaooea«lV.  hegoeaeaen,  der  Aalaas 
eiaer  aeaea  fiewegang  drängen  «ich  in  aeio  Pontificat  zosamaiea; 
der  einen  ^nchte  er  Stilbland,  der  anderen  rnhige  EntwicUang  aa 
verachaffea.   Trkp  daa  finde  de»  Mitleialtens  da«  sichtbare  Beatre- 
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beu  uflUil^  djeBioliett  der  respoblio»  chriiitiiDft  Mfiuilihwii,  welche 
das  cvhmoHe  W«rfc  der  grOwten  Pftpste  and  der  treiUelMieii  Ku> 

ser  war,  ao  verdient  eio  Papst,  welcher,  Zenge  der  grositeo  Knia- 
tftrophe,  die  diesen  chrisllit  lii  ii  Staatenbund  anfs  heftigste  erschot- 
tert hatte,  die  lo»gerris»enen  Faden  wieder  zu  verknöpfen,  die  Völ- 
ker wieder  zu  geineinsaaiero  Streben  zu  vereinigen  suchte  und  durch 
Handbahuitg,  liehre  und  Aiisfnhniirj;  des  evaii^elisi  lien  Friederis«;»'- 
gebotes  \vahriiat\  Allen  AUeä  viurd,  die  Uerückäicbügung,  Liebe  und 
Bewnndeniiig  nichl  uardMFor9clieni,  aoodem  aller  deijeuigeii,  welche 
am  dem  Stodma  der  GeMshioliie  Lehren  fttr  ihr  Lehen  schöpfen 
wollen. 

Soiriel  von  denlfoone,  der  den  Bicicliof  von  Oiuate  xn  der  Be- 
richterstattung for  das  Concil  aufforderte,  welche  jetzt  zum  ersten 
Male  gednickt  erscheint,  und  an  den  der  Bericht  genchrieben  worde. 
Welche  Folgen  dieser  hatte,  i^^eht  ans  den  Anstrengungen  hervor, 
die  Orf»gorX.  hierauf  für  Rurinlplt  von  Ilabsburg  machte  utid  denen 
dar?  liali-sldiinischo  Haus  webcntlicli  die  BpjrrftndHMg  aeiuer  Königs- 
mid  KaiM'rmacht  verdankt.  Doch  die^e^  md'^c  man  in  Kopp's  Reichs- 
gesehichte  (I.Bd.  S.73.)  Ie.seD,  gleichwie  über  die  Urkunde  selbst  Böh- 
mers Regc'stenwerk  Terglichen  werden  mag.*)  Dienern  treflidien  Bfaone 
und  Gelehrten  sollten  ja  naiA  orspranglidier  Auordonng  diene  ZeOen 
gewidnet  seyn.  In  fthnticfaer  Art,  wie  ao  Biodiof  Brttno  die  Anf- 
forderoDg  erging,  oher  den  Zoitand  Uentoohlanda  sn  heriditen,  waren 
ancb  mehrere  andere  Bischöfe  und  Erzbiscböfe  moht  deutscher  LAii- 
der  auft^efordert  worden,  VorschlAge  zur  Besserung  derjenigeo  Zo' 
stände  zu  machen,  die  einer  solchen  bedorfteu.  Es  w&re  von  In-  ^ 
teresse,  aoch.  diese  arcfaivaliscfaer  Vergessenheit  zu  entreisseo. 


•)  L'ebor  rlit  An  und  \'^  eise  wie  der  Vfrlüsscr  /u  der  wichtigen  Urkunde 
gelangte,  hat  er  bereits  am  21 -Juni  1845  der  hiüior.  Clasae  der  k.  Aku- 
denie  der  Wissenschaften  (M.  Gel.  Anz.,  Bd.  XXI.  S.  324)  Berickl 
«bf  0tUtt«t 

AbhndliinseB  d.  Ol.  O.  4.  k.  AlUtt  il.  Wiu.  IV.  Bd.  DL  Alilbl.  |Bj  3 
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iäpiHoia  B.  Epitcoyi  Obnuccntts-  ad  Gregorium  X.  stumutm 

Puntißcenu 

SMClkmiiio  patri  doniiM»  mo  daniBO  Gregorio  samwaiiolae  Bt» 
naine  aedu»  mumbo  Eontiiid  B.  Dai  gratia  Episcopas  OIimioeaflM  re- 
TerendME  derotaqne  pedwni  oacnla  beilMma.  StiietitatiB  Yestnie 
lilena  et  niMilatiin,  qood  oouUnebMit,  reverenter,  ^  Atauk,  SMoepi- 
mos,  et  derele  et  id  bod  exacta,  tarnen  ea,  qaa  polaimofl^  jflxta  con- 
ditiotiem  tpmporis  äamns  illud  diligentia  cxctufi  Qiiia  vero  Im  mms- 
.nione  literarmn,  fjna.s  vobis  r<'sor!p>*i!ini>^-.  tardaü&t'  Tideiiiur,  bupplica' 
raus  huniiliter  ei  devote^  ^iiaieiius  Saticlitatis  Vestrae  dementia  no»> 
iu  hoc  excuäat08  liiere  diguetur.  KeceptiM  euim  literui  veälriä  ad 
exefHeBdiun  id,  qaod  coBtiBebMl»  aidJm  priBS  ppopter  dirBn  gveme 
cenuDelioBeni  iater  SereiuBaimBRi  doBunuB  Doetmai  regem  Boheaioraoi 
IDestrissianBi  et  dooDBBu  HnBgBriae  regem  boIhb  olrtBlit  ee  fiMSoHats. 
h  hb  edaai,  qned  Sasctitati  Vestrae  nd»  epe  fidBOae  acripaiaiBay 
prarida  et  eirceBM^»ecta  diacretio  Vectra  nobis,  qood  neceseariam  ar- 
bilnfliBr,  vaMe  eaveie  digpietar.  Datam  XVtt.  Cal.  Januarii.  O''^?^.) 


JleAilto  Episcopi  Oknueain»  m  Mtmmmia  ad  AqMM»  n^t&r  deü- 

ienmiU  la  eoneUh. 

^       *)QBQBiamdicana]i  sunt,  ad  iastaiitia  temporb  inalitiaBi  redunea> 
dam,  iaiaio  pofia»  propobaadan,  veetra  preridealia  aaactitalM  iadhit 

cnneiliani,  n(  comtnnni  consilio  malis  communibns  occorratnr;  iuter 
iactera  uiandaiiM  iiobi.<s,  quateim»  ea,  quae  iu  regno  Aleinaoniae,  et 
patuboa  convicinis,  prout  iacullas  adent,  tuve  iu  clero  ciijasciiuqiie 

*)  Bajmaldi  ann.  ad  ann:  1273  o.  VL 
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religioniä  aat  siatas,  vel  io  reliquo  popalo  Cbriatiuio  nlriiiflqae  sexos» 
sive  in  infidelibas  cujuscomque  .stM-iac.  vel  ri(us  conversantibns  inter 
eoü,  quatenuüt  per  iWon  Cliristiana  religio  iiifini  pottnst,  »eu  quomodo- 
Übet  fermenlari,  correctionis  remedio  iudigere  videiitur;  per  nos  aat 
alio»  viru»  ad  hoc  idoueo»,  non  qaidem  per  teste»  jaratos  sea  alioM 
ordimrift  iiiqaiäitioue,  »ed  alia  investigatioiiey  quae  per  familiäres  coi- 
JationeB  et  alioa  diventos  indagMidi  modoi  cum  rcligioaM  et  aliiifi 
eseersDlibiiB  naziiiie  Titia,  otrieotilHisqae  virtBlea  haben  peteril;  cKU* 
genier  exqnirentes  ea  aigillaliiii,  dotinete  et  «fierle  conscriplaf  nee 
DOD  et  CQoailia  de  remedüs  adlnbendis  ad  correcllouem  et  reforma- 
tio iiem  iUoruDi  sab  sigillo  Dostro  per  aliqnos  fideles  mintioe  ad  prae- 
sentiani  TPstram  rottfamns.  in  inis.sioiie  Iinju.smodi  tempns  ip^sios  prae- 
veiiieudo  concilii  per  sex  meoäe»,  ut  ioterini  liaberi  possit  competens 
ditfCiuKsio,  et  plena  deliberatio  ad  opportaua  exqnireDda,  at  decet, 
antidota  circa  illa  per  approbatiouem  ejnstiiodi  concilii  adhibciida;  vo- 
leutea  ooa  omui  caotela  et  diligentia  providere,  at  ad  investigationem 
praedicloniBi  (aliler  pcocedator,  qaod  eolli  per  hee  iirogari  pouit  in> 
fiunia»  nee  advenniB  a]k|iieai  proiede  acandalnm  vamätari,  Qaed  qid- 
dem  Mtelli^ne  de  peteooM  «qieciaKbaa,  iMm  in  genere:  praeeertim 
cnm  aiandaTeritis  io  der«  aijuacanqne  religionls,  ant  Status  in  reguo 
AleBaoniae  et  panibns  conviciiiiB,  sive  in  reliqoo  popalo  Chrietiaiio 
ntriuaqoe  sexiia  fieri  boc  debere. 

Nos  igiiiir  in  Iiis  ve.stro  pareutas  inaadato.  immo  !<<'ci!!idnni  opi- 
nioneni  vcstrain  procedere  intendcnte»  iu  bi»,  quae  per  expenehtiaiii  di- 
dieinra»,  (|tiüd  »ciuiuä  ioqiiiinur,  et  quod  vidiinus  proteMlamur :  quooi&ai, 
secuudum  Apostoliiin,  pericaloM  (eroporajam  veoeraut,  in  quiboaboniBea 
ae  ipdMw  aaante»  praepouani  eoniMedo  reipohfieae  rem  priTataa:  nede 
non  aolom  in  ragno  Alemanniae,  aed  ibiqee  baec  peatia  tanlam  ia- 
raloil,  qaod,  qnaatnm  eat  in  homiiubes  eive  apirilaalftost  «nre  seon- 


•)  U.  a.  m 


3* 


20 


laribu.s,  ii.jrreiile!*  juga  superiorum  in  Kognin  eleclionibu.s,  ei  eliarii 
praclaioriiiii,  aut  talcs  eligutil,  quo»  eis  subestte  potinä  oportcat,  quaiu 
praeeüüe,  aal  in  divereoa  dividnot  Tota  ana:  dnabus  forsan  de  cau- 
M»,  fit  pln»  emuijgaiit  a  pluiibas  quam  ab  noo;  aot  ideo,  ai  volneric 
nnoa  procedere  per  rigoren  Jvotitiae  oontr»  ipaoa,  per  almn  defen- 
dantor.  Eoe^t  pater  et  donine  reverende,  ezenqilan  linjnaniodi  oe- 
ran  vet^tris  ocalis  et  uoätris,  jain  praeteritain  et  jam  iostaus:  prae~ 
teritani  in  electioue  Regia  Hispaniae  et  conutia  Rksbanii}  et  noiic 
Regis  Hitipaiiiae  et  comitis  Rudolphi. 

Hoc  ideo  vobis  scribiiiins,  quia  in  litera  prima,  qoatn  de  £0»- 
vilio  »cripaistis  super  uno  priucipall  artlcolo  celebraodo^  qualiter  sob- 
veniator  terrae  aaDCtae,  eaden  aobventio  jam  debilitata  videatar,  com 
Inperii  tnrbatia  peuitna  tnrbet  ean.  Cigm  rrformatioma  eoncOii  ere> 
dimaa,  eaae  aDOHuun,  qaod  talia,  ai  fieri  poaaet,  per  Teatnm  oonai- 
Uaia  baberetnr  Impeiator,  oonailio  concilü  atynrante,  qni  potenter  or- 
diaata  paoe  in  »mido  poaaet  eaae  bajoa  «seoutor  aegotu  pn^ria  in 
peisoaa. 

**)  Terrae  (sie)  domiue  reverende,  si  audemu.s  dicere,  videtur,  i^uod 
taii\  spiritoales  quam  aecnlares  loipetaloriM  poteutiam  Jam  abhorreut. 
Yolmit  qaidem  per  spiritom  saoctnm  (spirltos  sancti)  .benigDitalna» 
Inperatorem  babere,  et  per  mugemtan  Sapicnliani  Dei  Patria,  Ini- 
pentofem  idjgere  aapienteiu )  aed  qeaai  peraonaai  terflan  abaegaalea 
peteaüaBi  ipaau  berreut;  euai  taewa  velle  et  aeire  lubil  valeani  »ine 
posse:  et  nihil  magiä  expediens  videatur  quam  onins  potentia.  etiam» 
aliqnantniiini  nialis^nari  vellet,  maliguitatem  alioruni  nibilominus  com- 
peucendo,  toleraretur,  quam  si  sine  compesceute  insoteiscerent  utti- 
versi.  UUos  i^altem  maiignitate(ni)  mors  deleret  imins,  plunum  iu.<>oleiH 
tiam  de  facüi  delere  uon  posiiet,  cum  jam  in  consaetadinem  deve- 
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iii.sdet.  Uaec  de  re£;no  Alemanniae  iinifYtctant :  qnanivifl  in  eb  expri- 
wendii»  ihm  diminutos  potiiw  quam  superfluos  repatemu«. 

*)  Coiifinia  vero  regiii  circa  leruuiioü  nostros  baec  sunt :  Ungaria, 
Rnasi»,  Litoanu  H  Prnwa.  Haee  Ten»  snnl  perieala  a  reguo  Un- 
garifte  ChrwtMMiitatig  imniiieDtias  primnm  qaod  in  ipso  reguo  Comiu 
nuMoteaeBlnr,  qai  mid  aalom  alienfgeius,  -sed  «tiam  ipaiiw  regni  iih 
colis  tttmeiter  ann«  infisad,  et  mdo  apnd  alka  nunns  aolito  praeliandi,. 
iofaotibas  et  seiiiboä  iiou  parcentes,  jovene»  et  javenculaa  captivataH 
iu  aai  ritus  maliliac  dedocant  consne (ndincni :  ifa  ijuod  |ioter)fiam  simm 
taliler  jam  niultiplicarcrtint  per  eo-'tlein,  qciod  ipsi  ün^ariai'  certuju 
ex  hoc  iauninel  pericuiam  et  jactura,  et  terris  etiam  coiivicim!<> 

**)ften  in  eodeai  leg&o  atanifeBie  Iweretici  et  achisDialici  coafii- 
yentnr  terraraai  piafiigi  albnun.  Eoee  qiaa  regtua  Uugariae  est  Gn- 
mana»  proxiau  pamitiea  ^jas  .gentüea  aant,  et  fnemat!.  dnae  fliae 
Regia  Ungariae  Rhateois,  qoi  aant  scbisiiiatici,  det^ponsae  fiierniil: 
soror  javenia  bajoiH  re^i^4  ....  est  tradit»  Bcdeaiae  ioimico:  Rbateni 
snnt  schisiiialici  et  Tartaronim  nlhilominas  servitore«:  Letbircani 
(Lithuaui)  et  lltbeui  (PrutbeJii)  volnt  ffi^miles  pliires  epifC()|ialris  Po- 
loniae  jam  peuitu»  deleverutit:  i.Hii  suni  paucics  proxrmi  nolii-s,  iii 
quibuH  cum  ardeat,  rem  aoätrain  agi  siue  dubio  jaui  videmusi. 

***)  Ut  eiga  de  priudpibaB  Thealeoiae  taceaaMui}  qoi  adea  iater 
ae  aant  diTi«,  nt  aaperiereai  liabeie  nea  intendaa^  qned  deaalatieneai 

et  destructionetn  snae  terrae  udus  ab  altero  expeetaie  vid^r;  oade 
ad  CSbriatianitaleai  in  aoatria  partibos  defendendani,  vel  ai  daniua 

transmariritnanim  partinm  propiilMnnf^a  inhabiles  sunt  omniiio;  soli 
regno  Boemiae  imniinerp  videfin  in  [lariibas  nostrüs  defensio  fidei 
Chriatiaiiae.   Certe  per  bat«  terra»  fuit  lutroitoi»  Tartarorom  et  iteraai 


*)  Id.  n.  Xn.   •*)  Id.  n.  XIII.    *••)  Id.  n.  XIV. 
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expectatiir.  nisi  vestra  patema  providentia  cavere  volnerit  pericolif« 
jam  viciois,  sie  studeiis  in  a^iquisitione  Terrae  »auctae,  quod  iioii  re- 
Hiiquat  in  periculo  terra»  istas:  voleute»  vitare  Cbarybdinu  h\  Sr\\- 
lain  utique  iiicideremu».  De  clero  oon  scribiniuä  iia  voiji.*»,  quod  io 
iili»  quidein,  quae  saut  de  vitA  «t  honestete  mrm^  sü»  io  ali»  can- 
eilKa  est  prariaiua.  De  qnilniadaB  vero  cawrgartibw  in  tmm  mim 
et  nobi»  vidiiM»  meenmui  Mten»  ai  aint  genenü«  aped  oanea,  eie- 
diaias  it»  eaae,  qoed  qodad  paaeitateB  benefieionMi,  et  eoraai  tenoi- 
täte«',  tiionetas  est  eorum,  qui  faudere  vehint  privilegio  clericali: 
ex  quo  nobis,  qni  praelati  süniiSf  maxima  perplexio  consnevit  orirL 
Cum  enim  talibas  provideri  dod  possit,  cogantar  mendicare  in  oppro- 
hrium  ordini»  clericalis:  vel,  quod  verius  est,  nolentes  fodere,  asiea 
inechaoica8  nesritnit  s.  quanim  commercio  vitain  ducanl,  ad  fnrfa,  la- 
Irocioia  et  sacrilegia  «^uiivurtuntur,  et  in  talibus  eompreben»!,  quando- 
qo«  tndamflr  ej^scop»;  quoram  taodem  eMroereni  eradentea»  pene» 
venuilee  tanen  oMlitia  in  cenaaets»  it^ffan  deprehenai  aopplieiis  de> 
petanlar  BanilMni  jndkaniiaBi,  et  eonaeiitieotiuA  iogniiialia;  adeo  et 
andtitMfiiMBi  cfraenataa  ptopter  hoc  aecidat  aliqiiaiido  deaantiari 
tixcommunicalioBie  Tincahni  incidiaa^  propler  qned  intef  praeiat««  et 
knooa  freqoenler  aoandalni  saafälaiiir* 

I'lficrat  iTiio  Sauctitati  ve.strae,  ex  quo  taiita  est  di.standa  *'\n- 
Kcoporuiti  iii  par(ibu>  iiOMtri.**,  quod  de  faeili  ad  degradatioueni  laiiiim 
cuuveuire  uou  posuiiut  iu  talibus  casübus,  ubi  incorri^iles  inveniMiiiur 
«derki»  primo,  secimdo,  et  tertio  ia  Ußta»  enoralboa  d^rdienai, 
leat  epiao^^  äne  ceamcatioDe  epiaeopera»,  eea  aelas  in  aa»  ao- 
leaiu  ayuodo  ^pieiiaate  ipe»  ajnode  degradave;  Tid  aliler  präpler 
NinltitMUDeM  ^leoa  dericoa  o^eatiaai  «ine  diflc^i  aocaaan  euiae 
Rnnaaae  ipna  laicia  veatni  studeat  pateroitaa  in  absolntionia  beoeficie 
piovideie.  Snnt  «Ii»  Yen*  in  qoibaa  derma  et  eceleaiaa  aeealarea 
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conventuales,  aen  parochuües  adeo  <H)Dtiiigit  offendi,  qmd  itedein 
Apo.slolicain  ab  lm)a8modi  rilin!)us  jam  noo  oporieat  ex^pectare  qood 
cre.scaiit :  (-iim  ea**  quolidie  in  rebus  et  jnriboä  ntiuui,  et  flwrf'jiicere 
vidcaiiius.  lila  eniin  ostensio,  quae  per  liominom  in  Evaijgeüo.  et 
per  IVIo}'seii  iu  ve(eri  (estanieuto  lepro-soruiii  üacerdotibot«  debebaiur, 
per  quam  peocMiiHm  «wollMno  intdligitur,  eat  de  nediomUato:  prae> 
dicAlioiiia  verbum,  qnod  «m  in  coninÜMo  «bi  poiiiilo  eomptitebal  an- 
diri,  coirtaaMiHor  ab  eiiideai:  ^mmi  MMTenlnftlea  et  paraehialett  eede- 
staa  in  duhm  domioicu  et  feativw  non  oomiiin^U  a  popido  ftcqneiitarj« 
et  hoR  maxinc  in  civilalibiis  et  oppidi%  obi  Praedicatores  et  Minoreii 
domicilia  «la  habend 


*)  Soleiii  euiiiv  dicü  iratres  priiiiü  diiuculo  dicere  miütsias  u^que 
od  boram  tertiatn,  iiou  cc^siaudo:  praeter  nuam  auteni,  quam  dicnnt 
aaleninier  in  cooveiittt,  legeoda  brevAar  oonlinnant  pInraa  niasas:  et 
qaeaiaia  gaadent  brevilate  modenii»  pepniaa  quaimtpotioa  niwaa  illas» 
ooaTentuafibua  et  parocbiaKbos  eodeaiis  piaetenuafliaL  CeosiieTerant 
etiam  dictia  auana  fratrea  detineie  popnIiiBi  per  aemoneav  qaare  tob- 
desiaa  alias  iiou  visitaut,  nt  debereut.    Cousuererunt  etiam  dare 
iiidiil^edtiam  Hnorum,  trinm,  qaatoor,  dcceni,  plurinin  auiioriini  in  Hif- 
bus  süli  itiiiitaiinii  snaruni  et  per  oclava»  earum**)  „de  iudulgeHtii». 
quaa  a  »m^uli»  episcopjs  collij^ere  consaeveront.    Vidirnaä  et  qoaf»- 
daot  litterati  papale»,  quaa  babeut,  iudulgeiiliaruin  quotidie  centom 
dieraa  m  qd  viÄlaiiiit  eedeaiaa  «onudem.  In  ^nibaa  muälnm  aen 
aelaai  eodceiia  dvitalnn  ipaanm,  aed  etiam  iiauubna  «aneterom  ape»* 
tobmini  Petri  et  Faali  et  alienm  aancteraai,  qaae  esinde  aen  fre- 
qneotantur,  aicot  prina  eoaanetotti  fiierai,  nou  laodicuii  derogatar. 
Vobb  etiam,  pater  reverende,  et  aliis  confratribna  nostria  et  co^ 
piacopis.  legatis  efiain  et  a  latere  vef^tro  missis  non  bene  sedere 
iridetar,  qiiod  cam  in  qaoüdiaiiis  praedicatiooibua  veatria  et  itostrisi 
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MW  |rfm  qnm  ^nadragiuta  dies  d«e  «eoeueverimut»,  eoram  Mctori- 

tas  excellere  nos  videtur.  Quod  ergo  restat  faciondum,  immo  nihil 
aliud  fit  <[!io(idie,  msi  qiiod  nomeii  fratrum  patribu^  praejudicet .  sa- 
oerdolilju.s  vidclicet  e piiscopiüi ,  immo  Vobi»,  et  pas'(orp>  a  modo  dici 
iiou  debeamus  iiec  oporteat  vultom  aguoscere  pecons  noatn  iu  con- 
fianknihu  nec  pabuluni  eis  praedicaliom»  «Ifene  neo  canure  iiilr- 
um  acc  coMolidare  coofraetaB,  enn  ipn  de  ISm  mniibw  nohia  iu- 
vjtw  et  nrequiailb  aeqeotidie  introniltaiit,  |»rivitegiirtee  se  in  eo  per 
«eden  apostolicaai  Maereote^  Unde  qda  oon  cooiiannioamos  vMb, 
oec  etian  ceoiniDiiicaniuüi  defnnciii«  tsive  in  oblaiioiiibus  »hre  io  cano- 
nica  porfione.  Haheiit  eniiii  didi  fratros  in  civitatibns  qwasi  omniuin 
liniiHiMint  iiepuhuras.  Semen  clericorum,  quod  iir  t«  vstamenti.H 
«juauduqne  sfcferat.  nunc  a  testamentis  diiioxcitiir  pemtn^  oi'cidixwe, 
et  legau  »unt  ab  ei«  peuiin»  relegata.  Uaec  quideni  »unt  dannia, 
qwae  derns  aoBtiiiet  eil  eisdcok  Bidiide  eetem  plere  etieei  eeirre> 
nieinie  eebaequoator.  Corte  omn-donioDs  Beelo  Fetro  apostolo  ainvl 
conmMerit  jes  ligeodi  a^ne  eelTcndi,  et  enn  cenlmrionm  eeee  4e- 
feeent  feie)  ea  diecipliiie  ndreiaar,  queliter  joa  eelT€iMli  habere  ae  di- 
eaot,  cum  nonhabeant  jus  ligandi:  nec  etiam  habere  YeUeal,  enn  etsi 
eommittatur  eis  tniaiii  ab  episcopis,  qnod  aliquem  excommanicent, 
reddnnt  se  difliciles  tanquam  exempto»;  (imcnt  »Miira  ex  hoc  eis  di>- 
pliuere.  contra  qnos  hoc  e^ssiet  forsitan  fai  i< nduiii.  A'oluut  quidein 
bibere  calicero  viui  mcri,  com  tameu  plenuä  s>it  mixte,  et  faex  ejus 
-«Ott  «k  e^^uoHa,  biboidna  iUaai  detkis  rdiequentea.  Videator  euim 
dicti  fratrea  oen  caranda  cerare»  Gsn  coram  nen  babeaot  aniunram. 
Ulililateoi  corae  perat|iiiinl  et  ejoe  perienlan  receiaolea  habere  pre* 
äuut  nie  üiae  soIUdtodioe  booerem  corae  babentee  aine  euere  et  due 
■diiicriBiiiia  proprii  pericolo  agoos^ceutes  criinina  alioraoi.  Item  aacto- 
ritnv  eonim  in  eorirt^sionibus  aodieodi»  poenitentiariormn  no!«trortim 
vid»'ri{uf  excedrre  polt'^tatcm.  Uli  onim  remitlunl  ad  nos  ftl)?>ohi(os 
pro  puenitentia  injungcnda:  i.sti  vero  ab.solvnnl  et  injungunl  p(i< niten- 
UsK*  sine  nobi».     Legati  a  latere  mibäi  legationi»  auae  termiuoa 
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exeniitcs  Arrhif'])!scoj)i  ci  E^piscopi  extra  duas  dioeceses  (b-  absol- 
veudu  et  ligaudo  jnii  omittere  se  im\  possunt.  Fratri  .--  \  ero  ad 
qoascDuqoe  terrae  vtniuiit,  iii|unji^uiit  peniteiitiaüt  et  absolvutit,  excel- 
leiiie.'«  in  bac  jarisdictioue  otaues  juriüdictioueä  ordiiiarjas  et  etiam 
delegatati.  In  his  onnflii»  «Mutniain  Tiras  JMMlrM  eaoediL  Sed 
VeKtnim  eat  {HMiiw  providere,  ijnodi  et  pidatanui  et  den  «mUmiHm 
cQoaervetor,  et  nihileaiiootf  laaee  «Mictoron  otdinnm  nnllitedo  luadna 
T«]e*t  tnstentari  mediain  forte  viao  tenendo  mter  dommini  liuioceii- 
tiom  pp.  IV.  et  (iV.)  AlexandruDi,  quorum  uans  pro  clem^  elter  pro 
Iratribtjs  xn?^  ronslifnnones  dhioscitJir  edidlsse.  Qaoniam  autem 
injuiixistis  nohis  aliipiid  ••ommIü  no>tri  in  mare  maguiiin  discrotiotii?> 
uostrae,  prae>umiiii*i>  inNiillarc  \i(ielicpt,  quod  a  roufes-sionibiis  au- 
dieiidiü  quoad  uousiulfuduiu  iiuu  arceautur  iratre««,  aed  pro  absulutio- 
nibitt  et  peenitenlns  injuiigendia  reuttadt  DÜdleanBos  eonfiteote«  ad 
legilinoe  secefdoleM.  Et  qeeame  fratres  alias  nnt  exempti,  tarnen 
qoead  eenfenaooee  aodiendem  et  etiam  praedieandaa  eUgaotinr  ab 
epiüoopiti  taofnia,  qni  ad  hoc  ab  tpaia  babHea  et  idenei  jediceater 
baheoiibos  poteatateai  eos  qai  seeoa  pre^umpserint  per  oeotwram 
e4/C'le!«iaKticain  compesceiicii  et  etiam  predicationi>.  ^iIcIltiam  imponendi 
perpetuo  ei.s ,  qui  in  pracdicalionibns  suis  clero  detrabere  corisneve- 
ruiH.  autem.   sicui  dictum  <'.>i  Mipra,  populus  in  praedieationf 

fratruui  diätraliatur  a  iiuüMis  ju  pruprii»  parochüä  audieodis  stataere 
potestw,  Bt  ab  ipeis  fratriboe  taatav  in  parochüs  praedicetur,  nifli 
fonan  in  ftatnun  featiTilafibaa  dedicatioma  Tidelicet  et  patraoi,  sab 
cujus  titolo  speeiali  conua  eodeaaa  est  fiindata.  Videlar  etiam  fMd 
cva  ocdines  üti  «aper  panpertntein  et  mendidtateat  peaüna  sent 
fundati,  nihil  propriia  mmtSbim  laboraate«,  cum  boc  magno  sine  mondi 
praejudicio  »tare  non  possit,  qaod,  qui  oon  laborat,  maoducet,  et  boc 
in  mnltitudiue  iiimiiini  eiTrenuta  prohibere  merito  debcaliä,  et  etiam 
epiäcopiä,  ut  probibeant,  potot  Lh  iu  dare,  rie  coiiventuiu  aceipiaut  io 
locis  Omnibus,  abi  placet.  Lbi  autcm  boc  fieri  poss^it,  debeal,  futt 
requisita  et  accepta  epiäüopi  volutitate.  Iteni,  pater  et  domine  reve- 
AUimdluafni  i.  HL  Gl.  4.  k.  Ak  ±  Wut-  IV.  Bd.  OL  Abtbl.  |B)  4 
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rende,  discretio  ve.s(ra  sciat,  qnod  etiam  ab  aliia  qTjibnsdara  reJigio- 
fün  Bionasterii  parochiales  ectlt^iae  sibiniet  re^ervauc  seciilaribuii 
clericiü«,  quo»  prae^^entant,  vi.\  täiiturn  reiinquuiit.  u(  la<:tiürnus  de 
hospitalitate  rci^erYatida,  quod  äuflicere  sibi  postnnt.  Preseotant  etiani 
qumdoqne  religiosM  «rdimB  wm  dkente»  «s  privflegna  »edis  Apoalidiofte 
hoc  cisliMKetffevoGMitMi^qiiMMlo  Tolviil^ 'forte  «6»  oon  de  oaoae, 
DM  qood  caie  em  pro  vdle  mo  boe»  efideaue  niidne  peftinlnr 
sKes  fingaitee  ean»  ooDtr»  ipeo«,  de  ipihm  eost  coram  episcopo  m> 
Ottiaie  recwttDt ,  a^Heeeate»  qnod  dod  ddieaol  fratrea  soi  ordiuu» 
infamarf.  com  illi  tarnen  episcopo  presentafi  coram  Ipso  veütH  Hefen- 
dere  faniain  «uam.  SViat  eti.im  vestra  Fateruita«!  lU'verenda,  quod 
♦•xcepto  Rege  Bolieiiiiae,  «jui  sidusi  presentat  episcopo  ad  <!ccle>iias 
siiji  vacaiite:^  in  quibns  ja»  «iliiiaet  patrouatas  iiiveatieudo»  clericoat, 
wCHt  debet,  omne»  elü  id  pragenn  dioeeea  hoc  faeeie  coirtiMlieaiit» 
et  ite  Mcendont  ed  icgineD  animanm  eaoefdotk  obTibne  non  «ccep- 
tia  et  eos  destilniit  jpai  leid,  qnando  plaoet  et  liee  dmmns  epiaeo- 
puM  Pragenaie  propter  eensneiadiiieB  niiiue  infeteratMi  et  propier 
imdtitodanem  generaliter  cootradieeolain  reformere  nen  potent,  uioi 
fli  veetre  «nctontae  enffingetar.'* 

*)  Haec  de  clero  ▼ob»  (»cnpaiinus,  sicot  de  veritate  omnimodo 
nobi«  tMinMtat. 

^  De  popolo  veio  Cbriotiuo  etriuMpie  aexes  veU«  cooMire 
aoinaa,  taatpaai  ei,  qoi  Leedienaaa  awihidiaeoiiaa  extitiada,  qaed  io 
ilüa  et  aliiB  qBÜoadan  partiboa  ChriaHaiiitatia  ajnedoa  aliqaeticiia  m 
anno  ooai  laids  celebiiiri  eoeaaerit,  abi  te^tea  ayaedalei  ad  hoc 

electi  et  jnrati  deponere  coDHoeverout  et  dicere,  qoae  contra  Deom 
et  Reliponeni  Ciiriätiaiiain  pabÜce  finnt  a  laif^i«  illo  anno;  Tel  etiaoi 
quae  aroia  accnsat,  contra  quam  yel  pargare  «le  cooliugit  acc^tos, 

*i  Biviu  im  a.  xTii.      «•)  a  ■  xvm> 
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vel  not)  purgantes  se  canonicatn  seciHidom  terrae  consnetndiiiem  iion 
eYsdere  ultionem.  In  aliin  veru  dioecesibos  hoc  fieri  nou  obtinet 
consoetudo,  ande  laicorinn  itapunit!  maneaDt  excesHii^,  si  sint  etiam 
iBMifesd.  Si  vero  .'«acerdoei  tale»  forailau  voluerit  in  aask  paroctüa 
«ociuare,  freqocwlM  ax  «o  Mnlit  pericidaM  ▼Um  ane.  ProvidMt 
eff»  BMctitM  vMtr»,  ai  plaeet»  it  Chrwfi»m<itfi<  •yntdas  Mnrctir 
■tiqo»  |iro  coaMiraadft  hmetiMd  p^poU  Chrifltiaai;  com  idem  dep«* 
8c«t  aoctoriüM  eTBDgelica,  in  foft  didtar:  Die  Bootouae,  qned* 

*)  Simi  etfaun  quidsun  et  qaMdam  «päd  Mt^iif^aMim  «ün  ba^» 
bitun  et  nomina  vendicaotef ,  qaos  et  qiiae,  cum  eoram  non  sai  religio 
per  sedetti  Apo^tolicain  confirraaia,  seclaiuiTi  (Ti'dlniiis  nomine  com- 
prrJiendi,  qiii  passijn  «t  jngum  evadant  obedientiae,  liain  riteM  velamen 
inaliiiae  libertatcm,  quasii  liberiu&  Douiiuo  äervituri,  doniino.>4  et  domi- 
iia»  Labere  uoientes;  fugieiites  etiam  obedieutiain  sacerdotam,  stm 
etian  eoendHonem  coiijngü  nwriteliä,  et  per  allqaeu  or^oem  «e  is- 
tring^;  foeeunae  jareoee  io  stata  viduitatie  ae  pomiat,  iDectae  fonu- 
tan  ab  aliquibm,  per  qeoa  nobere  probibeDfiir,  oantra  ApaalolDai, 
qni  de  talibus  ita  dicit:  l^doa  non  eligatar  um  sexagiota  aiinorom. 
Ileai:  AdoleBoeolierea  aaten  viduas  devita.  Volo  autem  hujnsmodi 
nubere;  wtae  enim  snnt,  qnae  solent  rircnire  doinos  nou  solnm  otio- 
sae  st'd  verbosae;  uiide  et  post  >atliauain  saepiu»  convertuuuii  re- 
troPMiuft.  Carte  istae  sunt  illae  rcliposae.  qnae  sub  nomiue  hooeis- 
tatU  aicut  olitu  contra  Bariiab&iti  et  Paulum,  e»ediiioneä  coatra  clerico« 
«ucitare  imevenuit;  a  qaibaa  etiam  iu  ceafeaatoittbaa  fagnuit  aec  re- 
cipinntBoidettaatica  MMsraaMnia:  et  ianeutea  tacite,  quai  Saenmenta 
in  eonna  aianibn«  aiat  poUafa.  Conaifion  anteai  de  bignsaiadi  alind 
non  daaas»  oiai  qnad  Apostolos  dediKüc  dignoactlar  «cnt  anpra, 
quod  taica  anbereut,  äuam  dixit  omoimodan  volaataleB»  Tel  in  appro- 
batis  religioniboa  reimdaatar. 

•)  W.  1.  c. 

A* 
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I>e  infidelibuij  verointer  uos  conversiuitilifi- :  Dra  teste,  de  liae- 
retictö  nihil  sciinus.  De  Jndaeiai  vero  cUcimus.  (juod  Christ iaaa» 
habent  imtricei»,  u:»ura>4  pateater  exercent,  et  ea»  indij^entibos  aggra- 
vant  ultra  modum:  in  tautam,  ot  infra  aoouiB  exoedant  etiam  ipsam 
Mnkm.  Mficft  teeroeiil  ofliomi  telonearii,  nonotarii  fimil,  «i  om 
aÜM  stillt  hdidea,  Man  niniiiuMi  eÜMi  i«  hw  MrrMt  IVranleft 
ciliw«,  vestefi  «mstm,  «ee  non  ec  Kfen«  redpmt  »  fwibH,  et  «er- 
vant;  et  enm  siic  acceptoM  oogpntiir  realitaeffe  Chriiliaiii,  n  i|iiid 
ew  fortasaia  mTeniaiitar,  Jodiiei  «m  restitnere  nm  eognrtnr. 

lu  liiä  Qini}ibu.H,  quae  V  ertrat:  »c-njKiiniu»  Sanctitati,  »i  diminatl 
fonaa  vel  aopeHloi  invenimar,  pelian«  ot  veatra  disorelio  pareot 
iioliia.  Volniali«  aotem  ot  ▼ob»  cuoi  onmi  cootela  et  dü^j^tia 
acribemma;  qood  jaine  dubio  mdbia  ipeia  oeceoMutoai  ariNtromor, 
qoooiani  Ml  litera  iata  de  Domine  aestro  ad  olioroia  maDna  ifum  ad 
▼eatras  fevsttan  penremret,  sdmoa  qmod  peneeotioiiia  acandakm 
evadere  oon  poosemoa.  — 
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n. 

itaiienische  Zmtünde  gegen  Ende  des  fünfzehnten  und 
im  Anfange  de«  seekgMhnkfn  Jahrkundert», 

Die  grossen,  mehr  politischen,  aiü«  kirchliche«  Bewegangeii  in 
tloreaz,  welche  schon  bei  Lebzeiten  Lorenzo's  von  Medici  begon- 
nen, und  nach  Meinem  Tode  durch  den  Dominikaner-Mönch  Savo- 
uarola  bin  auf  den  Aasserntea  Grad  getrieben  wurden,  hatten  auch, 
nachdem  dieser  ein  Opfer  seines  dnglacidichen  Versaches  geworden 
wmr,  den  floreotioitfcheii  Sta»!  wie  die  goyieimtc  Kirdie  mwli  sei- 
am  Gutdlbiken  u  ordaeio^  sieh  nicht  aolwld  gelegt.  Ze  laut  hafte 
aeiae  StiaaM»  das  Herannahen  «aes  gewaltigen  Strafgeriditea  flir 
Italien  verkoadet,  «ad  die  wiederholten  Züge  der  Franzosen, 
Spanier  und  Deutschen  nach  der  Halbinsel,  der  schnelle  (Iin- 
stiirz  des  Königreichs  Neapel,  der  Verlust  von  Pisa  for  Florenx. 
die  steigende  wellliche  Richtung  in  Horn,  der  allgomeiae  Verlall 
▼on  Zacht  nnd  8iUe  verschafften  diesen  Worten  bald  da;i^  Ansehen 
prophetischer  Stimmen.  Diess,  wie  das  tragische  Ende,  welches  ihm 
die  Signoria  hereitet  hatte,  ainaaten  daa  Andenkni  an  den  kflJuieii 
Ferransen  nodi  lange  nach  aeineiB  Tode  in  den  Henen  Vieler 
wach  erhalten.  Daaa  Flareaa,  gana  bafiea»  das«  die  geeaaunte 
iOnihe  auf  das  Heftigste  gepeitaeht  and  erschüttert  werden  aolley 
diaae  Verkfludignng  des  von  mannigfaltig  Geistern  getriebenen 
Mannes  hatte  sich  in  weni-ren  Jahren  erfflIUr  warum  «oUu*  nicht 
auch  eine  Wiederemeaong  eintreten,*)  von  der  er  gleichfalls  tu 

■ 

*)    Che  la  chieta  di  Dio  s'avera  da  rinnoTare  a  tempi  notU-i.  Ba«s!i  rita  del 
R.  P.  Fra  Gii.  ä«v«*naroia  du  Ferrara,  dell'  ordine  Ac  Predtcatori. 
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den  iiibaltscbwereo  Boohe  der  Apocdypee  gelegen  luMe?  War- 
mn  nicht  ein  Anderer  yer»achen,  aas  gleichem  Geiste^sautriebe  die 
RegfruM-nfiori  der  Kirclie  zu  bewirken,  au.s  welchem  Savonarola 
den  Kampf  mit  P.  Alexander  \  1.  unternommen?  War  aber  auch 
der  .^Teister  dem  Verpinc  der  weltlichen  und  gemtMcheu  Gewah 
erlegen,  so  lebte  in  meinen  Jaugeru  deretelhe  Sinn  noch  onverdroa- 
seu  fort.  Wenn  bkher  noch  ein  Zweifel  aber  daa  WeUthitlge 
oder  VerderUidie,  woiiio  der  too  S»TOOMoh  aasgehende  ln|Md» 
Albren  maaele,  vorhanden  war,  so  worden  diese  von  derTorsebnns 
berufen,  dieae  Frage  Uta  inaier  so  entaehei^n.  Nicbt  ab  wenn  da- 
dnreh  das  processualische  Verfahren  gereditfoligt  werden  kftnnte, 
welche»  durch  die  Folter  Savonarola  sogenannte  Geätandnisäe  er- 
presiite;  aber  nt.-ui  ist  im  Stande,  da^;  ober  ihn  auagenproebene  geist- 
liche Urtheii  uupartciiach  im  wOrdigeii. 

In  Floren/,  hatte  eäch  im  Anfange  des  Jahrca  1500  die  politi- 
sche Partei  SaTOnarolaa  mit  ihren  G^em  aoHgenöhnt^^)  nod  betrieb 
non  nach  den  Ralhe  ihres  verstorbenen  Hejatens  anf  das  Eifrigste 
den  fbr  Flor^s  oad  ganz  Italien  so  verderblichen  Ansdhus  an  die 
frannAsiadic  Sadie,  der  den  Florentinern  FSsa,  Italien  Uoab- 
hingigkeit,  der  Kirche  die  Möglichkeit  froherer  Wiederherdtellang 
hostete  und  die  V-:xp<ir  zu  dem  Veratache  trieb,  durch  ein'  System 
der  ltOnsllirh^.1eti  Politik  nnd  der  mialjK'Us>If;;en  Paral\>iniug  aller 
fremden  Slaatco  daa  Joch  der  Aat»l&ader  von  Italien  abzuwälzen. 


^)  Da«  Folgende  ist  aus  deiMt  den  neuesten  Uiographen  SaronaroU's,  Meier 
«od  BMde&edi»  mbekamut  geUiebenen  Cemaid,  «ine«  Keiif^enoMett 
wmi  aBferteiiMfaea  Bcobaehtcr  SaToaaroia's  «od  miM  Treibeaa, 
entnommen.  Seine  f(ir  die  Za&l&nde  von  Uittelitalien  von  dem  Tode 
Lorenso'«  von  Sdedici  bis  zur  Vertreibung  Pietro  Sodcrinis  1512 
bSdist  nerkwQrdige  Storia,  die  «uch  Biiike  nicht  benfltat  <b  hibem 
•elMiiit,  befindet  sich  bendMibriftlicb  ia  «iMr  ioMMisiMkCB  Bibtio- 
tbeh,  in  der  wir  ne  v«r  einigen  Jahren  emoerpiricn, 
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KofM  Zeit  McUflB  4ie  |>oUiiMiieii  Aiili«^»r  des  florentiiiuclieo 
Reformators  vrieder  za  AiisieiieD  gekommeu,  ermMmle  moh  auch  aew 
zahlreicher  religiAaer  Anbaug  von  der  durch  des  Fahrers  Tod  er- 
liUeDen  Niederlage  uud  beschloss,  da  die  Zeit  der  Erfüllung  der 
Prophe'/eilmiiseii  Savonarola's  s;ekommen,  im  verweilt  '/.nm  Aufbau 
eiuer  ueueu  kin  he  Hand  anzulegen.  Sie  beriethej)  «ich  io  lieimli- 
cheii  Versmiini Innern  unter  einander  und  «chritteo  lüeraut"  zur  Wahl 
eine»  Papste»,  welche  aber  nut  Lebergehuug  des  Ritoi»  der  katho> 
lüscheo  Kirche,  nach  dem  des  alM  Testameoies  atattfiuid.  Ein 
FlereBtiMr  veii  niedeffer  HcifciafI,  Keteo  Bemudinp,  25  Jabie  eh 
«od  ohee  die  niodeete  gelehrte  KenDlmca  w«fd  bervIlBii,  in  Gegeii- 
jMlse  «it  den  wevnMkhtea  Nadifelgent  dee  U.  Petras  se  Ren 
eiM  Reihe  neuer  Pifiate  der  gelinterten  Kirahf  m  ertfiien.  Weid 
der  eifrigste  Auhinger  SaTooarolg'^  hirtte  eich  Pietre  durch  denen 
snhlreiche  Predi;s^ten  und  Vorträge  uicht  uur  desseu  ErkJärnngia^ 
weiüie  der  hl.  SchriA  ui^i  besoudereu  EUgeiitbomlichkeiten  ganz 
Mgen  geinaflit,  sondern  auch  eine  uogemeioe  Kenntnis«  der 
Bibel  erwüi  brii .  die  er  fast  ganz  auswcndiii  \vu>.ste.  Iliemit  aus- 
gerüstet preniigie  er  und  7.\var  s>o  eindringiieh  und  mit  so  ganz 
neueu  und  ungewöluiliclien  Auslegungen,  da.ss  er  jeileu  in  Stanueu 
setzte.  So  lauge  Savouaroia  lebte,  hatte  er  meist  auf  den  ölTeutli- 
dien  Plitsen  nnd  hi  den  Hallen  den  Kindeio  Verträge  gehalten^ 
decb  «neh  edien  «kfoitUdi  den  VeOte  gepredigt.  Nach  denStone 
«Ines  Lehren  aber  trieh  er  «ich  tbeil«  wf  den  Lende,  dieib  in 
der  Stadt  vnfaer,  nnd  hatte»  wie  ee  acheint,  die  StOtze  nnd  dco 
Mitteipnnkt  den  anoetuichen  IMee  der  Awtei  gebildet.  Sein  gan- 
zes Auftreten  erinnerte  an  einen  Ähnlichen  Ph>pheten  von  Pamn, 
der  im  dreizehnten  Jalirhuuderte  aufgestanden  war  und  ohne  einen 
höhem  Beruf  aufweisen  zu  können,  unter  dem  Vorwaude  höherer 
Eingebung  und  besonderer  Gnaden  des  hl.  Geistes,  eine  nicht  nnbe- 
träcbthche  Anzahl  von  Personen  verleitet  hatte,  iu  anscheinender 
eraogeliacher  Armoth  and  £infait  zn  leben,  bis  die  eii^erisseue 
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SfiOgrilosigkeit  seiner  Genoäaen  lUs  EiDscfareitpn  der  kircblicbeii  und 
weUlicbeo  Hciiördeo  uothweudij;  macht«;*).  Eiueni  Maone  &hnliclien 
ScM?i2:ps  flbprgabci»  min  d'n*  Gründer  der  iifMien  Kirche  alle  geisl- 
lictie  iiiid  weltliche  ilerräcliaft ,  alle  Sorge  und  Macht  aber  «»ich. 
Kr  aber  erllieilie  ihnen  nene  Vor-schrifteii,  die  mit  der  Versichemni;, 
datiH  »eil  deat  Tode  SavoiiaroiaM  keiu  Gerechter  mehr  auf  Erde 
wandle,  nnd  die  Kirche,  oaelidett  die  Boftioag  de«  Menaclienge* 
Miblediiea  mcbt  mebr  vorbMiden  itei,  mit  Hflife  des  Sobweitee  erne«! 
werden  maane^  verbundeu  waren.  jlSben  deriialb  «eilten  tob  nkdit  ferner 
den  Prieetem  der  Itntbolischen  Kirche  beichten,  noch  der  Me^^^e  bei- 
wohnen, sondern  ans  seinen  Händen  die  Salbmg  niit  dem  Oele  des 
hl.  Geistes  empfati^^en,  >ieh  annlieh  kleiden,  zusammen  leb»'ri  und 
flei.s>ij^  im  Gebete  verharren.  Plöl/Iieh  aber.  ^^eIm  ^<ie  •/,n>aminen 
a^Men.  ^ab  er  ihnen  das  Zeichen  au f/,» hören,  da  der  Gei>i  wolle, 
daäs  man  bete;  uacbdeui  aie  dann  stille  gebetet,  setzten  sie  wieder 
ihre  Mafalseit  fori.  Da  solche  Unterhrechnngen  hftnfig  eimralem 
«cbeittt  eine  TenslAudige  Fidnmig,  eine  beotininite  Ordnung  nicht 
▼orgewaliet  so  haben.  Allein  ho  fest  flbmeogt  waren  seine  Jon- 
ger  von  der  gatlfichen  Sendoug  ihres  Meiolcfn,  daas,  was  er  aach 
thal  oder  sprach,  in  Alleni  immer  Anziehen  von  bevorstehenden 
grossen  Verflndernngen  am  politischen  Horizonte,  durch  Franroseii. 
Deutsche  oder  Türken  oder  von  dem  nahen  Trasturz  der  Kirche 
erblickt  wurden.  Endlich  erhielten  der  EnK.bischof  und  die  Inqui^si- 
tioii  von  diesem  Treiben  Ki  nrii  Auf  ihr  Andringen  erlies^  das 
Trihnnal  der  Achte  die  oöti>i^cii  Verbote;  allein  der  neu«  Papst 
bewies  den  Seinigen,  wie  er  andi  diesen  vorhergesehen,  nud  gah 
nun  das  Zdcheu  anoi  heimlidN»  Auflmiche  aas  ilorens.  Sie 
wandten  sieb  erst  nncdi  Bologna»  dann  nach  Mtraodola»  wo  mo  sieh 
in  den  Scbata  des  Grafen  Johann  Franz,  Neffen  des  beiühmten 


*}   Siehe:  lioJlei  »  Kriedricb  U.  S.  30«,  303. 
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Grafen  Johann  hesjabeii:  dieser  hatte  einn  hesonder»'  VnrJiphe  fhr 
eine  schwärmerUcbe  AuffastsuQg  der  Religion  und  naliin  iniii  die 
GesallitPii  (IJnti),  ao  nannten  sie  aivh  tou  ihrem  llauptmy^teriuin, 
mit  Fi ciiiU  ti  anf.  Bald  nacblier  wuide  er  jedocli  von  j»eitien  Ver- 
wandten belelidet  und  erwehrte  »ich  aiifangü  kühn  meiner  Feinde; 
ab  ihn  dmm  spAter  iBt  Mbnig  veriSeaii,  sich  hellen  zu  kikniieit. 
WQiMileii  ilw  vtme  «eotn  BVeunile  dnrdi  fiSegesTerliauiniiig^  w 
neuem  WidemiMile  m  eatttniMii,  bb  er  auf  dt«  AeoMieMte  g«> 
hneht,  kMm  dnrdi  die  Fleohl  «eio  Leben  so  retten  vermoeirte.  Die 
Geaalbfett  faiea  ü  die  Hftnde  der  Se^r,  die,  wie  es  aeheiiil, 
er.<«i  durch  ihr  sonderbare»  Benebnen  aaf  sie  aofmerksam  werden 
and  tfie  der  Folter  nnterwarfen.  Hier  soll  Pietro  trotz  aller  Schmer- 
zen in  oiiverbrOchlichem  Schweigfen  verharrt  haben.  Da  aber  die 
l>hrti^pn  auf  ihn  aoÄsa'jfe!!.  wurde  er  nrbst  mehrrrrn  Attch^rpfi  /.um 
Feiieriode  verdammt,  Einige  verbawjt,  die  geborueu  Florentiner  aof 
Veriangeo  der  Republik  nach  Florenz  aotfgeliefert. 

Dietieu  unglocklk^n  Ansgaog  hatte  der  in  IlaKea  so  oft  wie- 
derbohe  Veninoh,  mit  Aaflebung  der  Heilaanetallen  der  Kirche  nnd 
der  prieaterlidieB  Ordnung  eine  kirddiehe  GeMinnchaft  nnM  de« 
Stegidfe  nn  beynnden,  in  welcher  die  Lnyen  ohne  weitere  Vorbe- 
reitnng  nnd  olne  htthereAntoriaiation  »unGennMie  prienterlieher  Eh- 
ren nnd  Würden  empergehobeu  werden  sollten.  Allein  es  war  we*- 
der  dieiter  Tersnch  der  letzte  in  sieiner  Art«  noch  hörten,  da  die 
Zucht  der  Kirche  immer  mehr  in  Verfall  gerieth  and  fant  jeder  der 
eigenen  Bingebnrig;  blindlings  folgte,  die  MAnner  auf.  die  sirb  (MHe^ 
besonderen  Berufes  rohmten,  die  Welt  nach  iiirem  Ermt*?<seii  /u  i>  - 
tornüreii.  80  erschien  i.  J.  1508  in  Florenz  ein  Eremit.  lIlt'lOllylrl(l^ 
von  Bergamo,  von  liagerer  Gestalt,  blasä  mit  langem  Barte,  der  in  &»t. 
Spiritn  predigte,  Italien  wtlrde  zerrisseu  werden,  Rom,  Venedig, 
Ibiland  wirden  gans  «1  Gmnde  gehen.  Vbiher,  von  denen  van  frtther 
niefabt  ▼emomnien,  worden  knnanen  nnd  diese  Sttdie  mt'  Fener  und 

AkliM<l»ag«i  *.  III.  a.  d.  fe.  Ak.     Wi«  tV.  ti.  HI.  Abllil.  (Bl  5 
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Schwert  vttrwttMlMi.   Spft(er  erMcliolleii  ftholktbe  fihiamen  selb«!  in 

Rom;  »o  »eJir  waren  die  Geister  in  Gährnnj».  Ja  die  Opposifiott 
»egeii  den  damaligen  Ztistnitd  und  die  Kirciie  überhaupt  hatte  dnn-ii 
Savonarola  »o  7,uje;enoininen,  da^;«  Floreoz  fatit  unverwandt  auf  St  - 
teii  der  Gegner  de»  römischen  Stultles  »stand  und  sAs  GnindstarA  der 
Regierung  galt:  die  Grösse  der  Kirche  »ei  ouTerträglich  mit  dem 
BeBtand  der  ioreatiiÄicheii  BepnUik. 

Gerade  nm  dieselbe  Zeh,  ele  dieM  Bewegragen  io  Florenz 
»tatt  ftoden,  nadite  sich  von  andern  ilaltenit*^eo  Stldten  nnd  nnf 
anderem  ein  älinUcher  VeraDcb  Babn,  aicfa  den  Widerwtrlig- 

keilen  der  Zeit  und  der  moralisiehen  Versonltenheit  de«  JabHmndertst 
M  entwinden.  Allein  da  dieE«er  den  festen  Boden,  auf  dem  er  allein 
wurzeln  knnnie.  nicht  verlies.s,  war  ihm  ein  gtlnstigerer  Erfolg  sieher, 
wenn  ander»  auf  dem  gewübuiicben  Wege  noch  Abhälfe  getroffen 
werden  konnte. 

Schon  unter  P.  LeoX.^)  hatten  im  Gegenstatz^e  im  der  vielfach 
homMtoiden  welllidien  Riclitnng  sich  Ii  Koai,  Phdoa,  Venedig  mid 
Nenpd  gpslebrie  nnd  fronune  Blänner  in  Vereine  so  geiadlohen  Ue^ 
bnngen  «Ma—aengethan,  vm  «o,  aovid  an  ihnen  war,  Glanbe  nnd 
Diaci|din  wieder  zu  erweeken.  Indes  sie  die  Emcnnpg  einen  m- 
nem  Lebens  luit  frommen  Werken  verbanden,  gaben  sie  dadurch 
nicht  nnr  ihrer  Zeit  ein  leiicliiendes  Dei.«*piel,  sondern  berührten  auch, 
vielleicht  «ich  »clbst  iinljewn>>t.  den  ilaaptpunkt  der  «leisfigen  Kampfe, 
jene  Fragen,  welche  naclilier  in  Deutschland  anfgeworfen,  zu  so  ei- 
genthtUnlieher  Beantwortnujt;,  ja  hin  zur  Be.streitun;::  der  Nftt/Jichkeil 
guter  Werlte  filhrten.  Es  genügt,  als  das  HanptHtrebeu  dieser  Ver- 
eine wiaoenocliaftlieh  tiefgebildeter  Männer  den  ingptliofcen  Ver- 
«weh  «  benodiBen,  alleii  sn  Tenneiden,  wnn  aie  an  den»  festen  nnd 
nneneliatterlidiett  Gmiide  de»  Cbriatenllinnw  in  irgend  einen  Gegen-  ' 
«atn  bitte  Obren  können,  andrerseits  aber  anefa  an  eigener  nnd 

•)  Beilage  a.  I. 
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frewder  Vereredluiig  Hieb  der  vollea  Freiheit  su  bedienen,  die  in  wi;«- 
:MHiachaftlicber  oder  religiöser  Beziehung  die  Kirche  den  Ihrigen 
•;»»währte.    Ward  liierdurcli  d'te  HnfTiiang  einer  bessern  Zukunft  rege 
•jfiiiaclit.  so  ;i;eaicbah  in  gleich*  i  /^rit  durch  das  laleraiionsisrlH' (  on- 
cil  eiu  anderer  Schritt,  den   WKssfust-haftlicbea  Ifhcl^tandcti  du- 
iSpit-Ae  zu  bieten.    Feierlich  i»prach  sich  dasselbe  gegen  die  Piiilu- 
sapheti  jeuer  Zeit  aiu,  die  durch  daa  Studium  beiduiscber  Schrifl- 
««dler  Teiftfarl,  die  UiMlerUifikkcit  der  MenacUieleii  Seele  fiogHe- 
len  oder  de»  geoMB  Bbneclieiigettcliledite-iMr  Eine  (Welt-)  Sede  «i- 
flchriehco.  Bs  »aolito  eUeu  dlÜBiidicbcu  Lebrom  derPhüiMoplBe  ur 
Pfficbt»  eile  aoldie  verkebrleo  DeelriiMi  oedi  Kriflee  aoe  deo  Her^ 
icen  ihrer  Zohdrer  m  verlieeiieii;  e»  revlMl  den  Geistliohen  langer 
mUh  5  Jahre  dem  Studium  der  allgemeinen  WiMeiiüchafteo,  der  Po> 
elic  «mI  Philosophie  au^acUieaaiiicli  zu  obliegen.    Zugleich  legte  dai»- 
selhe  aacli  die  Grutidzüge  einer  Reformation  der  römiücbeu  Curie  vor, 
befahl  den  ( '.irHitiälen  zur  Beireibnns  der  An^elej^enheiten  des  apo- 
stolischen Stuhles  in  Rom  xu  residiren.      liot  allen  Seelsorgern  da» 
lirevier  r.n  beten,  letzte  den  Lehrern  und  Ei/>ieJiern  der  .Ingend  /.nr 
Pflicht  auf,  dicj^elhe  uichl  ntir  in  Graiiiiualik  uud  Rhetorik,  sondern 
auch  sorgfältig  iu  der  Religion  zu  naterriehteu  aiid  zn  Meiwe,  Pre- 
lügt  ned  Vet»per  emnballeii..  In  der  edfien  Silsniig  aber,  am  loten 
Deaendier  1516  wies  das  Concil  die  geisllieben  Obern  besonders 
an,  aar  aocgftttig  gepraAen  Personen  «las  Predigen  m  geslatleni 
diesen  aber  wnrde  anferlegl>  die  evaogelisehe  Wahriieit  nnd  die 
heilige  Schrift  nach  der  Erklärung  und  Auslegung  der  Kirchenleh- 
rer zo  npwligea  nod  zu  erklären,  und  nicht  Widemtrehendes  oder 
Eotgegeifgesetztes  nach  eigenem  Gnidfloken  liinzuzolbgen.  Insbe- 
sondere aber  sollten  sie  sich  enthalten  von  der  Bcstinimurrg  der  An 
kuuft  de»  Autichrists  (ujci   rfes  Ta^jes  des  jongsten  Gerichtes  z,u- 
versichdiche  Behanpiimiicn  aiit/jj.steJleu,  da  der  Herr  gesagt,  es»  »ei 
nicht  unsere  .Saelie,  die  Zeiten  und  Augenblicke  /.u  ki  tnien.  Sollte 
aber  Jemand  die  Gabe  der  Prophezeihang  haben»  so  möchten  dessen 
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Aussprache  von  dem  apoKtolisctien  Richter  oder,  wenn  die  Zeit  drftn«:e, 
von  3  bis  4  gelehrten  and  angesehenen  Männern  unterbucht  werden. 
Würden  diese  Vorschriften  Qbertreteu,  so  verfalle  der  Frevler  in 
den  Bann,  von  welchem  er  nur  durch  den  Papst  selbst  befreit  wer- 
den könne.  —  Ehe  da.««  Coucil  geschlossen  ward,  konnte  aucii  .Mclion 
die  Heilsainkeit  dieser  Massregelu  erkannt  werden,  indem  ein  ge- 
wisser Fra  Bonaventura,  der  nnler  den  römischen  Predigern  den 
grössten  Zulauf  gehabt,  sich  for  den  englischen  Hirten,  den  Erlöser 
der  Welt  ausgab.  Er  erklärte,  ein  neues  Evangelium  zu  verkündi- 
gen und  snchle  selbst  den  Doge  von  Venedig  hiefor  zu  gewinnen. 
Wirklich  war  es  ihm  gelungen,  einen  Anhang  von  etwa  '20000  Men- 
schen um  sich  7.U  versammeln*]«  denen  er  auch  bereits  den  Gehor- 
sam gegen  den  Papst  und  diu  Kirche  verboten  hatte.  Als  er  je- 
doch in  die  Engeisburg  gebracht  wurde,  zerstieb  der  IJaufe  und  die 
ganze  Beweginig  endigte  in  Nichts.  Wohl  mag  gerade  diese  That- 
sache,  welche  das  Schreiben  eines  deutächen  Agenten  in  Rom  be- 
richtet ^J,  llrsache  geworden  seyn,  d&ss  Viele,  als  ein  Jahr  später  der 
Augustiner- Mönch  Luther  seine  AngritTc  gegen  den  römischen  Stuhl 
und  die  Kirche  begann,  auch  hierin  nur  einen  gewöhnlichen  Mönch-s- 
streit  erblickten  und  demselben  einen  ähnlichen  Au.Hgang  verkflndif;- 
ten,  als  dieser  römische  Savonarola  erfahren  hatte. 

Als  aber  in  Deutschland  der  neue  Sturm  auMl)rach,  .suchte  Papst 
Leo  durch  alle  Mittel  der  Milde  und  dann  der  Strenge  ihn  im  Keime 
zu  beschwören.  Vier  Jahre,  während  welcher  der  Abfall  DeHt."»ch- 
lands  mit  Rie.sensch ritten  erfolgte,  kämpfte  P.  Leo  fruchtlos  dagegen, 
dann  starb  er  fast  plötzlich  mitten  unter  den  grössten  Bestrebungen, 
Kunst  und  W^issenschaft  zur  Blathe  zu  bringen.  Ungeheuere  Sum- 
men hatte  er  dafür  ausgegeben;  die  er^ten  und  unübertrefflichsten 
Künstler  .Mchmockten  den  valicauisehen  Palast,  die  Kirchen  Roms. 

•«  Siehe  Beilage  Nr.  II. 
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oder  arbeiteten  ao  dem  Bau  der  neuen  St.  Peterskirehe.  Die  grOtjs- 
tea  Gelehrten  fanden  sich  um  die  Person  des  Pa{Mte8,  in  dem  Car- 

dinalscoH^'snum;  Leo  nelhnt  sirehU'  nach  »Ichfs  mo  sehr  als  df^in  Ruhme 
piiH's  libcraieii  Mannes,  und  dennoch  war  nie  die  Kirche  ihrem  Un- 
tergärige äo  uahe  geknnuncri,  war  seit  lau>;ein  der  Tod  keines  Pap- 
tttes  dem  rtotischeu  Volke  erwQusditer  gewet>eu. 

AJ«  dam  Adrian  toh  Utrecht,  erst  Lehrer,  dann  Statthalter 
CarlV  V.  in  S^Munen»  nach  langea  Zwiaspalte  nun  P^le  erwAhlt 
worden  und  ui  der  Kirche  des  beiL  Paalos  Tor  den  Manem  von 
Rmn  mit  dem  CardinaI«collcg|om  annammenlraT,  Uelt  der  Cardinal 
von  Ostia  eine  Anrede  an  ihn,  welche  die  Ansicbten,  die  Wan«cbe 
und  den  Zustand  dies>e:s  kirchlichen  Senates  am  Uarsten  kund  giebt. 
In  dieser  stellte  der  Redner*)  unter  7  Bitten  auch  die,  der  I^pst 
mOge  die  üebel  froherer  Zeiten,  Simonie,  l'nwi&uienlieit  und  willkür- 
liehe Herrschaft  von  der  Kin  lie  »'ndVnien,  sieh  mit  tönten  Rathgebern 
umgeben  und  bei  Abstininiunjj ,  Herathung  und  Ausfolirniiff  ull^^eIlle^- 
^eue  Freiheit  be.srliränken;  endlich  die  Kirche  den  A(i>>j)ni(  Inn  der 
(youcilieu  und  den  eanonj.st'hen  Ges^etzen  geiiiä-N»,  >oviel  al»  e.s  die 
Umäl&ude  erUiubeu,  reforroireu,  ao  das»  sie  den  Anblick  einer  Kir- 
ebe  nnd  nidit  einer  sOiKlbaAen  Ctemisiienscliaft  gewähre.  In  dieser 
Art  hatte  das  CM-dinaiscollegiMOi  seihat  sich  filr  eine  Refonn  aasge- 
sprochen  nnd  die  entgegeogenetnten  Gerächte,  mit  weichmi  man  sich 
in  Dentnchland  trng»  thatsacUich  widerlegt.  Allein  die  ftlfentiiclie 
nnd  fd^rfiche  Erklärung  genOgte  dem  eifrigen  Theile  unter  den 
(^ardiuAleo  nicht.  Der  Cardinal  Aegidius  von  Viterfao,  als  Schrift- 
steller berobmt  wie  durch  seine  vielseitige  Kennlniss  der  Geachäftey 
die  Leo  X.  bewogen  hatten,  ihn  zu  schwierigen  MtsMionen  zu  ge- 
brauchen,  hatte  nicht  nur  auf  dem  lalerar!)^c!IPIl  f'o!u  il  sich  auf  das 
Eut.schiedenste  für  die  Nothweudigkeit  einer  Ketorui  ausgesprochen, 
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sondern  früriff  jetzt  auch  den  Ao\»ss  der  Wahl  eines  in  'ydvr  IJc- 
zielinui;  untadelige»  l*»pstes»,  um  deitusclben  v%'»'itljliifijie  Vorschlajic 
nber  die  Pnnote  7.»  machen,  an  wek'lteu  und  wir  i  im'  Iii  du  matiun 
.statt  finden  köuue  und  unfetae.  Mit  aller  Kraft  seiner  liere(l^alnkeit 
tiatte  Aegiditt»  bereits  Im  Mai  d.  J.  1512  aof  Berafimg  enier  allge- 
lueiDeo  Synode  gedrungen  *}  und  die  Vortbeile  berTOtrgebobn»  welche 
die  Kirche  in  den  gefthiliehiiten  Tagen  von  tiotcben  Conciliea  gezogeti 
hatte.  Zwanzig  Jahre  vorher  InMe  deri^be  ab  Prediger  Toreliglich 
die  OfTenbarong  Johannis  znm  Texte  gewfthlt  and  in  ihren  rätfaeel' 
vollen  Bildern  nicht  blo»  die  vergangenen  Bewegungen,  Niederlagen 
und  Trimiiphe  dor  Kirch«»  geschildert,  >omlcri(  aiicli  die  nikonftigeii 
Bedninüiiiigcii  z,ii  cntiitnien  gesucht.  So  (i;eliOrte  aucli  Acj^idius  zu 
den  M»»neru,  welche  wie  Savonarola  von  der  Ahnung  eixier  ereig- 
niai.-!) vollen  Zukunft  erffillt,  Rettung  in  dem  Aus^erordeutiicheu  such- 
ten; aber  im  Gegcnsalae  zn  dem  florentiniMfaen  Reformater  blieb  er 
auf  dem  Boden  derlürebe  ntefaeii,  wthrend  der  Ferrareae  in  Vermeng 
gong  des  PoliliMhen  und  Kirebliehen  Heil  erwartete  —  und  dadnrofa 
nnterging,  während  Aegidius  zwar  nicht  die  Glaubcnsspaltiiti»  aiif> 
hielt»  wohl  aber  jenen  Verein  hochbegabter  Mftnner  bilden  half,  durch 
den  in  der  Kirche  eine  Kt  fnrmalion  /.»  Stande  kam.  An  Dem,  was 
♦•r  Hilter  Julius  II.  an^^fCs|jroehrii,  liirll  er  lc.it  unter  l^co  X..  und 
hiichie  c."»  unter  Adrian  VI.  \n>  VN  t  rk  /.u  .setzen.  Aber  in  den  10 
Jahren,  die  seit  der  crstteu  Hede  Aegid'.s  aber  eine  Heturniatlou  ver- 
llomeni,  bb  snr  Ueberrelcheng  der  Reformationmroradilftge  an  Adrian 
VI.,  war  durch  einen  andern  AugOMtiaer-HlOuch  bereitifi  jene  Spaltung 
eingetreten»  welche  wenigeten»  soviel  bewies»  datsu  das  In  dem  Be- 
reiche der  Kirche  gelegene  aosserordentliche  Mittel  nklit  mehr  auN- 
gereicht  habe.  Jetat  aber  eine  fteformation  su  nntemefamen,  gehikrte 


')  Oi-atiu  prtmtt  Synu'Ii  Lalerancnsis  hiibita  per  Aegulium  Viu  i  i...-ii»eii> 
Augustiniani  onltni»  gen«r«ileai.  Acta  conciUor.  T.  IX,  Paii».  1714.  f«l. 
i».  157  t). 
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beinahe  eben  im»  «ehr  in  4m  Beiob  der  Uunftglidiheiteii,  nb  sngleicb 
bfli  dem  Drang  der  BrdgDUwe  der  Bestand  der  Kirche  daron  ab> 
hing;  aie  nn  outernebnien  wie  zu  iiiiterlaüNeii  war  bei  der  allgeaiei-, 
uen  Erregung  der  GemAther  gleich  nehr  f^fthriich,  «ichien  gleich  nn- 
mAglicb. 

Sein  Beriebt  über  eine  Rerormatioii,  den  eine  ebenso  grosse  Sach- 
kemititis.H  als  rOeki(ichtslos>e  J^  reilieil  aiisAt'ichnet.  iM  nun  die  oratio 
ad  Haririaiium  VI.  babita,  welcbe  die  bibliotliek  der  Lndovico  Maxi-  , 
niillaiiea  obue  Kande  ihres  ungewöbniicben  Werthe«»  bewalirte.  h'it* 
ich  so  glacklich  war,  deu  Verfasser  dieses  ßuricbtes  oud  ibren  (or 
die  Geadiichie  der  Glaahenmpaltni^  so  inlereMiaiiien  Inhalt  beau^rk- 
bar  u  machen.  Da,  wie  ieh  bereits  an  «nem  andern  Orte  be- 
nierkie  ^  daM'Mannecfqit  wabmeheinlieh  nnr  noch  in  den  geheimen 
vatikanischen  Archive  eiiMtirt  nnd  die  Abiichrifl  voo  P.  Acbian  VL 
dem  berobmten  EratHana  von  Rotterdam  zugesandt  wurde,  aus  deM- 
nen  Bibliothek  es  die  Ludovico  Maximilianea  erlangle»  so  sei  es  mir 
«e^tattet,  den  Ideengaiig  der  merkvirOrdigen  Schrillt  Kam  ersten  Male 

lier  Cardinal  ^^clit  vou  der  Tbatsacbe  aus,  dass  der  Verfall  de.>  apo- 
stolischen Stuhles  iiut  jedem  Tage  Niarkcr  mid  . schlimmer  (turpior)  werde. 
Iji  der  Wahl  eines  durch  Gerecbti<:kei(.  Klugheit  und  Sittenreiiiheit  aus- 
gexeicbueteii  Vapsies  iiabe  er  jedocb  eine  Borgscbafi  erlangt,  «lassGott 
ihn  nidit  verlasHea  werda  Adrian  aber  mOge  non  mcht  linger  dulden, 
dii»  durch  die  Wogen  &et  Besbeil,  des  Getaeu  und  der  Ambition  das 
ächilDeb  Peiri  femer  bemmgescUendert  werde.  Da  nun  der  Cnrdinal 
seihst  mit  snrBenmnnnng  dieaeaFahrveogea  berufen  worden  aei,  erlaube 
er  sich  Daa  susammenzoatellen  and  der  Eiilsclieidong  des  PafMafes 
BO  unterlegen,  waa  gfeidi  auftngüch  mit  allem  Eifer  onternommen 
werd«'!)  dürfte. 

Er  beginnt  non  mit  der  SohiMening  der  pApstUchen  Macht,  de» 

Mtiochener  gelehrte  Anseigen,  Bd.  XVIU.  S.  598. 
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reii  göttliche  Eiusetzung  alle  ChriHteu  aiierkcnneteo,  dereti  abjtotute  . 
Gewalt  aber  riothweiidig  beschrankt  werden  mositse,  da  es  nicht  ge- 
«iemeritl  sei,  das.s  Allen  Alle«!  erintibt  werde.  Ein  bestimmtes  !\!a*;s 
inO.'s.st!  beiden  Bewilligungen  iniincr  ciiigohalteii,  und,  wa.s  gegen  die 
pApstlieiie  Würde  mehr  erpres^t  ain  erlangt  worden  »ci,  auf  eine 
moMn^gtn  Fotm  nnttdcgebradit  werden.  Dahin  gefaOre  der  Au- 
lritt Ton  Pftandeii  ohne  Renftimmong  des  Beeilaers  «ud  Herra»  wo- 
deraib  das  Lefcea  denielben  geftbrdet  werd&  Pemer  die  YereiiiK 
gQDg  mehrerer  PfrOndeu,  welche  ms  der  aug;ezQge]teD  Arobition  der 
Mflndie  and  der  nngezähnteu  Habsacht  der  Weltgeistlicben  hervor- 
gegangen s<'!.  Die  Bcsfimurnng  des  letzten  laterainü^chen  Concifs  ge- 
gen die  Vielheit  der  Pfrüiitirti  sollte  iles^lialb  utiverbrilcblich  aufrecht 
erhalten  und  die  sogenainiicu  (loiiifiieiidcii  aut  das  rechtliche  Ma^ü 
/.urUckgefohrt  werden.  Der  lieiieHcieuhaudel,  welchen  man  mit  dem 
Naaieu  der  Compeailiea  bdegt,  irilMie  aafhoren.  Dadandi  sei  uieht 
mitÜiireebt  der  grOasle  Haas  derSlnratea  gegeu  die  rOmiifclieKirolie 
erregt  «ad  dea  Hhretikeni  eine  treftiehe  Gdegealieii  gegebea  wer- 
den, wider  den  Pinpet 'aafautreten  und  die  Sacrainente  and  Ceremo- 
ttien  der  Kirche  anzagreifen.  Um  aber  dieNC8  Tebel  gänzlich  zu 
heben,  mossten  die  YnllfM^ehten  der  Dalaila  Itesichränkt  werden,  da 
von  diesen  ein  Gcbrati«  Ii  si,it(<refunden,  den  man  iinr  mit  dem  Stempel 
der  Grausamkeit  belegen  kyiine.  Auch  die  Reser\aiinii  der  PfrQn- 
den  »olle  aufhören,  womit  dann  von  .'^elbsl  die  xaijilo.sen  Froceä^c 
aaAarteo,  wekAe  die  Cme  and  den  dirbiKdkea  Erdkreia  in  Anf- 
regnng  erbielten.  Dan  altgemeiae  IiiiereMe  waaee  aralir  gellen,  ala 
.das  pemAnliehe  einadner  Beamten.  Die  Beschlaaiie  de»  laleraumn» 
siAea  Concila  ober  die  Herstellung  cleiiealnieher  Zaeht  «od  Lebens- 
weise seien  von  Allen  gebilligt,  aber  nnr  Ten  aebr  Wenigen  beob- 
achtet wordeiT  Darauf  mOsae  gedrungen  werden.  Bei  der  Verge- 
bang  der  Pi'r4]t  1)  n  inOge  Oberhaupt  grössere  Rück>iicht  auf  die  Ein- 
geborenen genommen  werden  und  die.sc  bei  gleicher  Tüchtigkeit  in 
der  Besetsuiug  den  Vorzug  erlajigeu.    Nur  daa  Verdienstt  solle  bei 
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Aentera  md  Wörden  entscheiden«  nicht  auf  die  Betetiinng  eiaer 
Stalle  dflrfe  aar  gedMht  werden,  sondern  daaa  »ie  denjenigen  zu« 

komme,  welcber  sie  am  bebten  auüzufbllen  rennöge.  Nicht  dorfteu 
MenscIuMi  Worden  ond  Aentern,  «oodern  dietie  mO«»tett  jenen  gege- 
ben werden. 

Gans  nolkwendig  aber  sei  die  Bescbrinkoug  der  s&q  gro^tten 
Gewnil  in  JuidCcbe»  Dingen,  welelie  welüdie  nmten  ndllelH  €W 
«ncdnte  erinnglen  und  wodnrck  nie  jetet  nadi  H/inkor  tket  Kircheib 
Pfrtndien,  Eedrte  nnd  IVeiheiten  aejinlleten.  Die  Hnknoeht  nod 
Bündleil  der  frtkheren  P&p«te  »ei  so  gross  gewesen,  dass  sie  flir 
«inen  «ugenblicklicben  Yortbeii  die  Kirche  dem  grössteu  Schaden 
aoäsetzteu  mid  so  out  Ketten  and  Bauden  Diiixtricktini.  Hieran 
schlössen  sich  von  Mp!bst  die  vielen  Indntgenzen  an,  w  rlche  Aergpr- 
uiss  erzengten  und  aui  meisten  Anlass  zn  tlWer  rSiauJirede  gäl>eij. 
Dieser  Mis^braucb  müsse  gan/i  und  gar  abgeätelit  werden,  besonder« 
aber  nei  die  SfiarultBabaie  d«r  Indalgeiwen  aeAwendi^  die  den  Mi- 
nnritca  erdieill  worden  neieni  denn  diese  riekteten  die  binebaflielie 
JttriadtcüeB  gftnaliöb  vn  Gmnd^.  bidicnondeffe  nei  doroh  den  Xbn- 
gel  an  AnswaU  Yan  itehtigen  ReichtvAteru  iu  Deutschland  das 
Uebel  no  gross  geworden,  da  daselbst  jeder  eine  ünteMchied  einen 
Beicbtstnhl  liaben  könnte.  Ihr  Treiben  könne  nnr  /»r  ijrössteu 
Sclimach  ihrer  Obern,  zum  allgeoieinen  Aergeruisn  and  zu  ihrem  ei- 
genen Verderben  auslaileu. 

Nicht  mindere  Sorgfalt  möge  der  Papst  anf  den  schnellen  Aus- 
bin der  St  PMcffiritiHAe  Terwendea,  an  deren  Yellendnqg  die  dir- 
hamlea  Hirtel,  welche  der  CSaidianl  niber  beseiciaieie,  aiclii  fehlen 
hftaaMa.  Sa  werde  er  den  Dan  emm  swei&ohen  Jemaalenw  er- 
Ukkea,  wann  an  die  dtäSAt  Hefbmiation  der  Kirche  iüch  der  Rie- 
senbaa  des  neuen  GoUeshanses  anschliesseu  wflrde.  Das  Weseot- 
ädbe  des  Vorschlage»,  die  hierzn  nOfhIgcn  Mittel  zn  erlangen,  sünwit 
Abhandln^  d,  m.  Ci.  d.  k  Ak  d.  Wm  tV.  Bd.  DI  Abibl.  (Bj  6 
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nü  DeaijeiligW  OtorCM,  was  ia  nnt^eren  Tagen  ein  faMMHbbemler 
Monarch  znm  AmAm  tkm  makt  muAor  herrüdicn  Ortteiihlwm»  h 
tMigeiaterier  Oemmmg  vorgeMUag»  hm.' 

£in  anderer  Gegenstand,  der  niclit  auci^er  Acht  gelassen  wer- 
den dorfe,  »ei  der  Zustand  des  KOoigreichs  Bohmeu,  das  noch  ini- 
tiier Heiiuag  bedOrfe  uud  diese  Nelbst  sehDsaebtig  verlai^.  Mit 
alier  Krftft  aeiücr  BrndiHuiikeit  Mere  Uer  iler  CMmI  den  Paptii 
•nf,  «0  Imge  noch  2eit  ad,  INeienigen  snriiekmlHdlnn,  üt  «M 
trennen  weDfen,  die  Ii  ■■enden  nnf  den  reeMea  Weg  m  leiten»  die 
GelUlenen  aufsitridhften,  üe  Kranken  nn  lilfl«»,  dte  mit  de«  Unter- 
gwige  ringcaden  m'  rdtea.  Das  mfkgnn '«eine  Lorbeern  werde». 
Bbentto  verdiene  Ungarn,  da  Belgrad  ^efalln,  der  König  ein  Kind 
uiid  das  Reic^i  voll  Verwirrtingfcn  x'k  fiip  wirksamste  l'^nterstölzu»^ 
von  Seiten  der  Kirche,  lim  r  <\vii  l'ürken  einen  Widerstand 
entgegenKuset^eii,  mnsse  eine  Aussoluiung  /.wischen  dem  Polenkönige 
und  dem  Ueuu»ciiui'deusniei8ter  eingeleitet  uud  selbeit  ein  Biofloss 
auf  die  Russen  gewtMiuen  weiden,  an  nneli  diene  warn  Kampfe  ge- 
gen die  Toriten  sn  Iwwegwi.  Gleich  noArwendig  wice  ^  VennH- 
telung  einen  Frieden»  oder  doch  wenigilene  langemn  WniMie<il.> 
«tenden  awinehea  dem  Kaiiier»  den  KAuige  vdtt  IVnnkieich  nnd  de» 
Könige  von  England  (CnrlT.»  Wtmt,  Heinrich  VIIL).  Die  hie^o 
abzuschickenden  Geanndteii  mOssten  zagleieb  bewirken,  dasa  die 
kaiserlichen  Decretc  ges;en  da.s  Lufhcrlfaani  nngefthrt  .Wtffden  and 
dasselbe  mit  der  VVun&el  auMgeroUet  werde. 

Die  iiif^ten  Vorschläge  beziehen  sich  auf  die  V  erwalimi^  der 
JastiE,  auf  dass  aller  Bestechlichkeit  und  J^teilicbkeit  ein  ii^de 
gemncbl  werde.  DanTrihnnnl  der  ■«!»  (bm  MSm  mtie  nnhrennle 
in«dnni)  nMe  mU  den  eriotenaten  MteiMni  benete«,  din  üditere«, 
weiche  Binoliftfe  neien,  attanten  entfeni,'  den  «ndenen  InnliiMiiiii 
BeeoUnngM  angewieeen  nad  der  Willkir  der  Nntemteteww  ein 
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Ende  gemacht  wfrdni].  Die  AufschlüMse.  \vel<-li»*  rler  Cardiual  bei 
di^ipr  Gelegenheit  üb«?r  die  Erpre!*.suri«r<^ii  dtr  l  uterbeamteo  giebc, 
machen  deu  Hsuis  bes^reiüidi ,  der  sich  dauialü  von  .so  vieicu  Seiieu 
Uber  Rom  zuaamineu^og. 

>  61flioli  der  MoU^  fwrden  dum  «Mb  die  MgBn  TkiboMle  oud. 
gmMu  Aeoiier  im  Umb  einer  Wardigeof  MUeisogai»  der  pi|N9tliebe 
Vmtf  der  Seeeier,  der  OeevcneBr  too  Beek  Uebeidl  e^e  msh 
£e  fffewietoriadie  Hand  dea  Paputes  gdieiid  machen.  Der  Cardi* 
mI  lArar  der  Aasidit,  daru»  sowohl  Legatioaen  ab  enck  andere  Vep- 
^valtuii<ps;!ttellen  nicht  mehr  lebeiMlftn^lich,  .soddcrn  uur  auf  2  Jahre 
hiu  ertbeill  wt'r<l»*n  «olltfii.  I'iid  p>  dieser  Abschnitt  voo  gro^mer 
geschieh  ll  ich  er  Wichligkei».  da  er  mehr  ala  vieles  Andere  die  nii- 
tiäglicheii  Schwierigkeiten  nachweiMf,  mit  denen  die  I*;ip.s(e  im  Lünern 
7.U  kAinpfen  hauten,  und  welche  wie  natürlich  sich  auch  bei  jedem 
Aflftretea  gegen  Aneeeo  gebteieriech  geltend  ««drten.  LeoX»  balle 
durch  die  Büdung  eiuer  Dmehl  ym  Aevlem,  deren  Verg/iAmag  m 
Gliidilgar  de»  rtadedheD  Sielilee  deoMeftee  in  Biuensverlegenheileu 
anllieUiett  eolke,  eine  bebiiiellMe  Verwiirang  end  dMni  «nie  gßmr- 
liolie  Bn!«lA|»fnng  -  der  päpstlichen  Finanzen  herbe^efthrt  Hier 
WMle  u«ui  mit  grosser  Vorsicht  gehandelt  werden,  um  den  Credit 
des  »(»o.stofischeit  Stiifilcs  nicht  zu  gefährden  und  andererseits  dea- 
selheii  doch  von  den  drnckenden  Lrinlen  zu  befreien.  Der  Cardinaf 
'^wht  nun  mit  ^-Qsser  Sachkenntin.'i3  die  Mitte!  ,ni,  durcli  welchr-  -o 
woiil  da.-s  Kiue  aU  auch  das  Andere  erreicht  werden  koinut;.  iie- 
servaiioiieu  vacaiiier  Beuefieien  for  das  erste  Jahr  könnten  biebei 
die  eoibwiendige  Aujigleidiung  zwiaeben  den  Beailiem  der  Ten  Lee  JL 
geeehnfenen  Aeinler  und  den  Imereaaen  de«  rtniscben  Steble» 
becbeUUnea.  SiHbMl  ein  nofenidinM  enriteliraw  wnud  in  VorMblii; 
MbraebL , 

Wae  nenet  necb  an  beieen.  eei,  kamde  bis'  um  Bmekt  ata- 
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wachsen;  allein  besser  lause  sich  inondlich  »In  nchriAlicb  alMbaa. 
wenn  e:*  dem  Cardinal  seibat  möglich  seyn  werde,  den  Papst  zu 
sprechen,  nach  welchem  Rom  und  ganz  Italien  von  unglaublicher 
Sehnsucht  erfüllt  werde.  

Der  durch  den  Cardinal  von  Ostia  ansge^prochene  Wunsch  des 
(Jardiualcolleginms,  wie  die  ansfobrliche  Darstellung  des  Cardinab 
Aegidius,  konuien  genogen,  den  Papst  zum  kräftigen  Auftreten  ge- 
gen alle  MiäMbräuche  zu  veranlassen,  ober  deren  Vorhandenseyn  sieb 
wohl  Niemand  mehr  eine  Illusion  zu  machen  vermochte.  Allein  beide 
Cardinftle  waren  durch  ihre  Vorstellungen  nur  den  sehnlichsten  Won- 
scheu  dos  Papstes  entgegengekommen,  und  so  gesclmh  es  denn,  dat» 
Adrian  bereits  am  1.  September  I5'22  dem  Consistoriiim  erklärte,  er 
gedenke  in  die  Tribunale  und  die  Sitten  des  Hofes  eine  Reform  im 
bringen,  durch  die  allein  dum  Fortschreiten  der  H&resie  gesteuert 
werden  könne.  Die  Reform  selbst  soDle  umfassend  sevn.  Er  berief 
deshalb  den  Bi:!<chof  von  Chieii,  Gianpietro  Caraffa  und  den  P.Marcello 
Gaetano,  MAnncr,  die  an  der  Spitze  der  oben  berohrten  reforma- 
torischen  Versuche  »tauden,  zu  diesem  Zwecke  zu  sich,  und 
wollte  gerade  mit  Demjenigen  beginnen,  was  am  meissten  die  kirch- 
lichen Bewegungen  verarila!«st,  dem  Abia:!(^e.  Allein  schon  hiebei 
mosste  er  die  Erfahrung  machen,  er  könne,  ohne  die  treugebliebenen 
Völker  and  die  Sache  selb^  zu  gefährden,  keine  VerAnderung  zo 
Gunsten  der  wankenden  und  ungetreuen  treffen.  Als  der  Papst  nun 
die  Dataria  und  die  übrigen  geistlichen  Behörden  Rom»  zu  reformi- 
ren  strebte,  wurde  ihm  von  Seiten  des  Cardinais  Soderino  bemerkt, 
nicht  dadurch  würden  die  Abgefallenen  znr  Kirche  znrnckgebracbt, 
sondern  im  Gegentheile,  es  schiene  dieses  eine  Concession,  durch 
die  ihr  Ansehen  nothwendig  auf  Kosten  des  römischen  Stahles  ver- 
mehrt werde.  Der  Papst  beschr&nkte  auf  dieses  die  Ertheilung 
von  Indnigenzen  und  die  Befugnisse  der  Dataria  nach  Kräften,  be- 
üKibioss  aber  in  Bezog  auf  die  Deutocheo  selbst  mit  desto  grösserem 
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Kifn  /.II  TerfahrM.  Er  sandte  dcnBischor  vMTeniao»  Cktngßta»  ' 
Mf  den  fteicbstaf  nach  NOrnberg,  um  die  Fnnite«  aowoU  am  Tlr^ 

kenVriege  &U  auch  Kor  UnterdrflokDng  des  AiirMtaudes  gegen  die 
Kirche  zu  bewegen,  df*r.  nicht  gestiHt,  nothwendig  einen  Aufruhr 
Ä<*CP"  die  weltliche  (if  wall  zur  Folge  haben  würde.  Als  der  Papjxt 
liiebei  dem  Noiitins  auftrnpr,  offer»  zu  bekennen,  wie  die  üebertrttujig 
göKiicber  Gebote  von  den  Paps>ieu  auetgegaugeii,  jcidA  aber  die  Zeit 
g^komaiM  «ei,  4m»  jeder  EiKoelMe  mt  eciier  eigenen  Beaaerang  le* 
giaae«  ainaae,  »e  «dnen  dea  Yetaiclitigea  ein  «eldiea  BdienBlniiM 
aaaeülgv  aaadaekKoli  aod  ab  aalebca  aod  gnfthriick  AOeia  ea 
apiaafa  hier  eia  Deateefaer  aa  dea  DeataelwD,  aad  Adiiaa,  4er  aicfa 
mit  vollem  Vertraoeii  an  nciac  f,berohmte  Nation"  gewendet,  tiie  zur 
Theilnehmeriu  an  Keinen  Leiden  und  Sorgen  ftir  da^«  Wohl  derChri«« 
ütenheit  gemaeht  and  aufgefordert  hatte,  ihn  mit  ihrem  Rathe  zu  un- 
tersjniypn,  konnte  von  den  bekannten  biedern  Gesinnungen  des  deut- 
s»(;hen  Volkes  erwarten  es  würde  diese  Aufrichtigkeit  zu  ehren  und 
Da»  gemeinsam  zu  Terilicidigen  wistsen,  was  bisher  den  Ruhm,  den 
Stolz,  da»  höchste  Gut  der  Deutschen  gebildet  zu  haben  schien. 

Der  entocbeidende  AugeoUiek  ftr  Deatsohlaaid  war  aaifebrechea. 
Aar  deai  Stahle  dea  h.  Petraa  aaaa-  ein  Deatocfcer,  der  warai  Air  die 
Bhre  aeinea  Volkes,  Ihr  daaeaii  Gltck  nad  Wieden  flihlte.  Lalker 
war  gebannt  und  geächtet.  Ein  festCM  Auftreten  der  Far^ten  luid 
ein  aufrichtiger  Anschln«»  ao  den  p&psttlichen  Stuhl  «»diien  Deutsch- 
land, schien  ganz  Europa  von  dem  Umstürze  der  kirchlichen  Ord- 
nung, von  innerer  S(>altnn*i.  vofi  verheerenden  Kriegen,  von  einer 
Bewegung  retten  7.U  können,  welchr  hei  di  in  Treiben  der  Reichsntter- 
scbaft,  der  Gahrung  des  Uflrger-  und  Uaueritstandes,  der  Frivolilftt 
der  Möaehe  inawr  jaebr  dea  Oliarakler  eiaet  Uiawiiaaaf  aaKaaah* 
nen  drohet  e. 

Allein  jetxt  trat  die  wakre  Lage  der  Dinge,  wie  aie  aich  in 
DealaGhUHid  gekiMel  kalte,  «rat  an  den  Tm  kenror.  Die  f  eiaMichen 
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Fftrsteii  und  Erzlierzo^  Ferdinand,  der  Bruder  «lex  Kaiser.«.,  atttwor- 
teten  mit  ehrfnrc-IiLsvoller  Mä^?<ignng  und  forderten  den  Pap.«.*  aul. 
die  von  iinn  bifgonnciie  Alj^.eliafftnij;  der  ,Mi*>'br!lt!che  yji  F/ude  im 
bringen.  Die  weUliclien  Für^t^'fl  aber  übersaudten ,  iiaw'lniem  der 
NontiuH  bereiH  icicii  entfernt  balle,  die  äOgentuinieu  100  Bej»4:b wer- 
den der  Natiou,  die  ihre  iiiiier>iteD  Geheinniwe  eathilkfti,  OWtU 
aHaltch  dioae  erai  dsroh  apAtave  IntfrpolallMi  Us  der  AhmW 
▼M  100  gelcMdit  worden  riod,  w»  gefel  dook  aa«  di»  fleltea  Ito- 
Ung^idi  hervor,  irie  de  ncht  ariader  g^ca  die  HhaiMihe  Gaiie  ilo 
gegen  den  deetocben  Clera«,  gegen  dea  PriMiereiaad  ilberliaapt  ge- 
riehtel  waren.  Sie  w^xeix  ein  Mauifest  deo  aou  offen  gewordenen 
Kampfe.s  der  Laien  gegen  die  Kirche  und  deren  Diener,  der  daich 
die  Begierde  der  Forsten  aiid  des  Volkes,  sich  der  geistKcben  Ober- 
»ufsicbf  der  Kirche  zu  entziehen  und  ihrf-r  Gnfer  und  Rechte  .^<ich 
■All  bi'iiiArhtigen,  bereits  so  weit  j*ediebcn  war,  dass  der  von  IjOther 
erregle  dogmatische  Streit  vielfach  mehr  al?>i  Mitld.  denn  als  Zweck 
erscliien,  lR*i  Hnnderten  und  Tausenden  zur  Erren  lüinj;  habsochiiger 
Zwecke  dienen  niu«;s4e.  Verlangte  man  docli  (iMiml»  /..  U.  uicht 
Abdchaflung  der  Auoatcn,  sondern  Ueberlassang  derselben  au  den 
Kaieer,  end  bald  aaehker  erfolgte  auch  jener  Balh  €toaai«na*n,  eine 
Ordnoog  der-  Dinge;  \m  Reiehe  einanOHifeB,  dnrcli  weldie  der  geiil- 
Kfllie  Bland  vor  AUen  n«  eeine  eAumiliidien  Priviki^  gekoanea 
w«re.  Immer  »ehr  ward  olluibnr,  wie  einecaeite  nicht  hlOHa  tarn 
Afaelelinng  von  Missbraucbeu,  sondern  eine  wesentliche  Treanaag  in 
lichre  »ud  DiM'iplin,  andererseits  aber  eine  L'nmaiznag  la  Bemg 
anf  Rechte  and  Gtlter  des  Cleros  beabsichtigt  werde,  wogegen  die 
rohroiul«'  Binfalt  Hadrians  als  ein  Missgriff"  prsehien.  der  aller  gn(«n 
Meinung  ungeachli't  di»»  trafiri^sten  Folgen  haben  konnte.  Fruchdo« 
hatte  der  rftmisdie  ^t<ihi  Nciiie  UlOnsen  aafgedeckt;  er  ftnidtete  nichta 
Anderes  dafür  als  den  Hohn  seiner  Gegner. 

So  aNMMe  Adrian  auch  hier  jene  traurige  Erfahrung 
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maelieri.  wie  wenig  der  bp.^te  WiMe,  der  h5el)^(e  Eifer  und  die 
reiriäCen  Ab^iichten  ober  die  euiinal  enläcluedeue  KicLiuug  eiuer  amt 
den  Fageu  getreteneu  Zeit  veroiögeo.  Ka  mnntste  der  rönibche 
StnU  aber  audi  diesen  vergeblicbea  Schritt  machen,  damit  eine  uu* 
parteiMe  NMh«ril«  «rkeam,  wie  Admm  ktib  Oplor  fta  fnw 
g/Bwtaeo,  am  der  OhnaiBiihfliI  ITricd«  and  BmIimII  m  v^ndaftUi 
«un  M  Beigee»  wi«  «elkat  die  BemOlmogMi  «»m«  deatwlMii  Ba|tatoa 
frucbtio»  vaicii;  endlich,  um  die  Fri^  h  lAaOi,  ob  es  den  deiitr 
sehen  FOrsiten  und  dem  deutschen  Volke  wirklich  am  eine  RefW' 
tnation  der  Kirobe,  ob  Ott  ibooo  aor  m»  eine  XlroBMong  f on  deraolboH 
zu  tbun  war. 

Nicht  glocklicher  war  der  Papst  in  Betreff  auderer  Verfbguu- 
gM.  Die  ptafehtTolle  Hoflnltang  P.  Leo'a  X  »id  aeiDO  Uutaiw 
«MtxMg  derKOMte  oud  Wiatewohofteii  hotteo  dieStokflafle  aeioM 
NaloiroIgMa  ftifa  bicbato  gesdnAkrt;  die  weh  duck  die  Tftilcaii^ 

kriege  gebotene  äutMOisle- Sparsamkeit  machte  den  BAmern  die  Persoe 
Adrians  und  damit  auch  seine  Verfogungen  verhassL  Der  Papst 
selbst  mehr  von  seiner  tiefen  Fremitii^keit  n!--  von  forstlicher  Klug- 
heit geleitet  und  in  Jedem  Ver^ucb^  dcj  Hetunii  ^eiiiuderl,  vertraute 
die  lioitun^  der  Geschäfte  nur  ihm  .selbst  erprohteu,  gleicbgesinuten 
Maniierij  lui  und  eiiiptaud  durch  deren  Unerfalireuheit  und  seiue 
eigene  iiiircuge  bald  aiohc  Naobfbeüe,  äi»  Jhai  eiii  yfluaaffgii  An» 
oabHBnacn  an  die  weaiger  elfcMii,  aber  onaidrtigeD  ftaliener  Mute 
bcfoilca  fcODaea.  Ala  aich  hieran  der  Terlaat  voa  RbadaM  and  der 
Anabraoh  eiaer  Pest  gesellte  und  Luther  von  der  Wartbarg  läeb 
eatfMBte,  am  mit  aller  Kohnheit  seine  Angrife  gegen  Eon  zu  er- 
nenem,  reichte  diess  hin,  in  den  Augeu  der  Italieaer  wie  der 
Dcatiicbea  da«  Aeaebeo  Adriaua  voUeada  ia  zenMcen. 

Dennoch  hat  er  seiner  Zeit  eine  glQcliiiche  Wenduü^  und  di-n 
■acWolgeadea  PA|i»teii  eÜ  aaebabBuuipwfirdige«  Beispiel  gegebea. 
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Nicht  nur  darch  seiue  wibewei^elie  Rabe  utiUm  hi  den  Stflrnen 
einer  fiircbtbar  aofgeregteii ,  durch  die  Reinheit  iieitie»  Wandels  in 
einer  gräs-slich  verdorbenen  Zeit;  ruclit  imr  dnrcli  seiue  Beniohaugeo 
für  eine  Reform,  die  ^eiii  \  oi  t;iiuger  durcli  Ertbeilaug  voti  Gesetzen 
durcb/.ntiiliren  gemeint  imue, sondern  aachdnrrh  andereMassregelu.  Jtf 
den  woliliiiätig^steu  fitniluss  äuf^serteii.  AU  König  Franz  von  Fraok- 
reiüh  Italien  aafd  Nene  mit  allen  Scbrecken  deä  Kriege»  bedrohte, 
rtttana^  «r  die  italieniMliea  BHiratoa,  den  Kmmt  mmI  ieft  Ktafg 
Ten  ISoglMd  lo  eüien  Brnde  gegen  den  gemeiiMMHett  Friedeen- 
elöferr  er  milecstatele  die  Ofhnwldrter  des  eiviMairlHi  BonipM, 
Vneun,  Sbveoien  und  Gnmiien  im  KeMpfe  gegen  die  Tarken»  w 
nehaffie  dem  Kirdienstent  Rimini  wieder.  Indem  er  den  Ifieciwr 
Benno  von  Meinsen,  der  in  der  Zeit  des  Abfalls  der  Deatoobcv 
nnicr  ileiuricb  IV.  fast  allein  dem  Hittelpoukte  der  Kirche  treu  ge- 
blieben und  den  Er/.biächof  Antoiiiniis  von  Florenz,  der  unter  der 
höchsten  Verderbnis^  Reinheit  des  Lebens  und  grosse  Gelehrsamkeit 
treu  bewahrt,  in  die  /iabl  der  Heiligen  ver^<  i/je.  i  j<  biete  er  an 
solchen  Vorbildern  den  gesnokenen  Motli,  die  waukende  Treue 
vieler  Gläubigen  auf;  indem  er  endlich,  äclbät  bocbgelebrl  und  sei- 
ner  Bildaug  nach  im  l'ebergange  von  der  «cbolaiitiiielien  Methode 
SM*  h«MMiiiili«clwn  begriHfen*  die  nn^eneidnietalen  Ittnner  nndi 
der  Weine  Lee*»  X.  nm  moh  su  vennnnMln  otid  in  eine,  Ur  fie 
Fflirdernng  der  Wienenncliaft  glMkliciie  Sieiinug  an  netten  nnehle^ 
erhöhte  er  die  geialige  Bedentnng  der  Kirche  nnd  bereitete  dndnnii 
der  Intelligenz  ein  Asyl,  als  durch  die  Teligiö!«en  und  politinehen 
Streitigkeiten  in  OentHchlaud  die  im  Anfange  des  Jahrhundert»  ae 
reich  emporgettproasenen  literarbchen  Blothcn  wieder  serknielLt  tu 
werden  drohten.  Gleirhzeiiijj  suehie  er  Schweden  vor  jener  Revo- 
lution XU  bewahren,  die  durcii  Gustav  Waita  zaemt  die  Vofksfrei-* 
heiten  vernichtete,  dann  die  königliche  Dynastie  selbst  traf.  Der 
Friedensvertrag,  den  er  mit  Carl  V,  unterhandelte,  seine  \'erfogon- 
gen  in  Bayern,  um  durch  ausserordentliche  VoUmacbten  die  luthA- 
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tigkeit  der  Bischöfe  gegen  die  Ausbreitung  der  fülanhensspallung 
7,11  ergänzen;  seine  Bemühungen  bei  denj  ru>si?*clieD  Gro;ääfQi>teii 
W  assilij,  eine  üaodeUrerbindaog  Earopa'e»  mit  lodien  mittels  des 
niadsobeo  ReuAes  ni  ersweckc«  miii  cbÄirch  Mittelasien  den  chrisl^ 
Udien  MlmioBeii  M&aacblicsieD,  sind  Beweise  aeiDer  vieiaitigeu 
TkUa^BÜt,  «eines  rastlosen  Eifers,  seiaer  Unsicbl,  deu  eebweren 
Pflichten  seines  eihnbenen  Amtes  nncb  eilen  Seilen  snd  mi 
aileti  Krftflen  an  genOgeD.  So  erAlHle  er  wirklich  den  Aos- 
spmrh,  welchen  atif  die  Nachriebt  von  »einer  Papstwahl  der 
Cardinal  Alexauder  in  seinem  Sehreihefi  an  W.  Henkenvoirt 
von  ihm  fällte.  er<  habe  der  Cbriütcnlieit  kein  bci^Herer,  unbe- 
scholtenerer, unsträflicherer  und  gelehrterer  Papst  gegeben  wer- 
den können.  Traarig  aber  war  es  ober  die  Massen,  dass  denelbe 
Meno,  welcher  an  redUcbeoi'  Willen  NiemeodeD  nncbstnnd,  in  Milte 
der  iS^nnenen  Unteraelnrangen  ven  seiner  irdisdbeii  Laufbahn  hin- 
weg gfflnfen  wnrde  nnd  so  an .  Hein  SMunerae  des  Verlostes  sidi 
der  Kammer  um  die  Vernichtung  des  erst  Begonnenen}  zn  der  I'n- 
behaglii-hkeit  der  nothwendigen  Neoerungen  die  geUtoeble  üottuuugi 
einer  baldigen  VoUendnng  derselben  ge^ellle. 

Quautüiii  refert,  in  qoae  tempora  optiaii  cujo^que  virtos  iiicidat! 


AMmilmfw  4.  Bt.  Cl.  <l.  k  Aktd.  i.  V/Im.  IV.  Bd.  Ui.  Ahtbl.  «BJ  7 
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MUgemkänditfe  !Voti%m  de«  herlAmien  Augutiiner^Oen^rmh 

Seripand  Uber  die  Papste  seiner  Zeit* 

ftta  befinden  »ich  in  de«  Fr.  Ae(;idiaa  von  Viterbo  (Ord.  H«r«niil.  S.  Au^uUini), 
nackberigen  CnrdinaU  v.  S.  Matthiu»  handschriftitcher  Gewbiolite:    Cod.  fiibl.  * 

An|^elicae  (Homana«)  n.  8  i9- 

Adätammta  ai  Ae^idii  hM.  ab  Uienmymo  SerifMuM. 

De  I^cone  X. 

Aelaa  haec  tot»  dies  tribulatioiiis  oaBoapalnr  pro|»ier  boereses 
exortM  tempore  Leonis»  propier  defectom  ODiTersoe  fenne  Genittiue 
»  lide  et  Anglifte,  propter  belJa  ubique  gesta  iiiter  ChrialiMiOs,  prop- 
ter  TarGaram  saeritian,  propter  haereticos  obiqoe  (erraram  deütes- 
rpiites.  sacrificii  singnIareM  inimicos.  propter  hiimaiir  m\r\\s  auxilü 
desperationoiii.  Iiide  ait:  proleiftä  te  etc.  diviiiuin  implorat  auxilimn. 
Sacrificii  «aiiNain  praecipne  taii;;it,  qiioH  aridtim  rniilti  assneverant 
iioii  piiigiie  —  atiiie  cariic  el  i^aiigiüiie,  r^utem  tantiim  ac  superficiem. 
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Aujrilium  de  ^ronefo,  DOD  de  ooekft  Mt  utris,  ande  «lü  connlw  pe- 

tiere  et  auxili;);  invocatio  iu  nomine  Dei,  noii  in  curribn;«.  cqiiis. 
exercilibiit«  rcliquisqnc  hnmainü  praesidii;«.  pro  regi^  isalute  orandam, 
cnm  omne.'>>  a  recto  et  honeäto  defecLsse  uovit  reg^n.  Pru  eo  oran» 
dum,  per  quem  Deus  coilap»a  restituere  decreverit,  qui  iidei  obliga* 
verit  et  »traverit.  Hoc  resorgemiui  erigeniurque.  Ue  erit  iuvoca'- 
tionis  diM,  in  quo  eiudiri  poecimiii  IhmUm.  ibt  onttio  pro  eodean 
in  oMgMi  tribaiatioae  Imc  wtate  pOMto  tdne  naxifin,  mae  tatore. 

Leoni  proi^pera  ex  ad  vereis  et  adversa  ex  prosperi«,  cnm  hae* 
reaes  aoo  tempore  exortee,  qnilmn  nnUnn  nttnlit  congnienteni  dumU- 
cinan^  cnw  jam  nullnm  ex  Jateranenai  jam  almeblo  eoodlio  lefomar 
tionit»  hunen  flluxUiaaet.  1517  Lndienw  exortmi  et  Cairo  Tnrea  po- 
titnr.  Nßneio  qmuttvm  prorogM*et  Egidin»  koe  X.  Setnlum  fm  poH 
Ltanem  rixH  «mo*  //.  bec  noii»  ad  liane  dien  apen  iUaa  aagnaa» 
quas  de  Leone  non  absque  magna  ratione  conceperat  elasaM  fuiscte 
ac  pene  in  nihlhim  recidisMp,  cnm  ab  o'}us  Ponti6catu  in  yn'jn'*  om- 
ni» ruere  enpcrifit  n  Im  xublap'.a  relerri,  sive  de  bello  contra 
Turcas  agamus,  Mve  de  iirijRrio  rnjus  nia</jria  pars  ami.ssa  est.  (Ma- 
tina,  Rhegiuni,  Parma,  Placentiaj,  bive  de  moributt,  quorum  iuiueu 
oroue  extinctom  est,  sive  de  exigrimalioiie,  quae  uanqnara  fait  ia  ho- 
■aiimm  neniibn«  deteriw,  idve  de  anctoritate,  quae  uunqnaia  fait 
minor  adeo  et  in  Inram  fere  abierit  Dax  Urfaini  polaoa  poft  lega- 
loe  ad  Regen  nmwoa  pro  bello  oontra  Tarea«).  Bellmn  Mediolaneoae 
eontra  Gallon*  Monstrom  gemenorum  Rome  vidi  qnonim  alter  ca- 
pite  cnm  earerei,  ad  ombUicnm  allerios  alRxn»  erat. 

D*  Adrirnw  VL 

Maroellnm  Gazellam  voeaTit  et  llmatinnm.  Reformatiom  Aaoo- 
ahanw  rentilit   Bbodna  aminna. 
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Dt  Ci*m enU  17/. 

De  iwncilio  verb*  ei  de  refoiimatiooe.  bell»  el  rdpobllcae  Kloren- 
lioae  nulBÜe.  Aomae  ezcidiom.  Tiberi»  iiicremeiitum.  Tnuis^ium  re- 
oepit  BarbaroK^a.  Brcve  lul  Gazelani.  CarolDt»  V.  BouoniM  coronatus. 
Littel««  Regtä  Aethiopiae.  Matwiliam. 

Dt  PmuU  in. 

Condlign  iudictun  Mantnae  el  Vicenliae,  Tridenti  indraatnin. 
Tainsiun  Barbaresaae  eieptom.  Ganierinmii  datnn  et  alia  Neapoli 
enpla.  Panaa  ac  Ptaoeatia  com  Camerlno  et  oppidis  colnunensium 
a|ierto  ceocilio  pennutala.  Poll  re.sponsia  de  Genetbliaco.  Statas 
interemptoniiii.  Occapata  Placentia.   Mort»  causa: 

D*  Juli»  Iii. 

Conciliom  Tridenti.  Refbmatioimi  Biiw».  Pfcrmeiiae  belbim. 
Condave  quäle.   AogMa  ad  obedieiitiam  opera  Mariae  re^nae  et 

Pbilippi  Regie. 

Poet  lougiun  io  praodio  aaenlinn  manu  uiensam  perctuwii  dixil^ 
qae:  neu  videe  qoonodo  qai  lecom  Iidim:  altie»iinam  tenent  «enrari 
qneant 

Ut  Pauio  /i'. 

Il^yga^.«.  Ptahs  rV.  quouiodo  viclurns  esKCt  tam  ipse  quam  inv 
potee,  nmmßC€rt»puMlil  et  Inrge:  more  /triticl/»"/>.  Carolu>  iiepos  prae 
erat  q«i  Hoslnin  Episcopiiin  Poloimiu  Jatiue  loquentem  per  iiiterpreleiii 
aadiebat  eique  ideniidpin  respoiidebat.  Tinieotibiis  »everam  reforma- 
lionem  illud  u^urpavii.  uxorein  iioa  babeote»  »aepe  verheravlt  (nie). 
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Carcerati  Cardiiialos  S.  Flnrae,  l*erii*.inus,  Moronu^.  Belli  couimotio 
adversu.s  Pliilippuin.  Quae  Roni.««  iiiilu  de  Erclesiae  di^riilatibus  ciim 
suo  äodalilio  decrcta  ac  abdicata  duaruiii  Eccie»iaruiu  cura.  quae  de 
reforinalione  niillies.  qoae  Clcioeutiä  tem^re  Yenetifl  ooflawlait  Qua« 
de  P«ab  et  Jnlio  senail  «t  dixit.  Ou^öbis  regatk  relioqnit  et  inipe* 
riun.  CamiHuii»  derMtet»  a  CohnuMiiBibiis  iffa  et.lbrro  abampte; 
PicmmH  »Gallb  etElvetiia.  Cardiiiale»  TD.  com  eroMre  Teilet  rqwg- 
DATit  initio  seiiatOB,  decretUM  in  condftvi  Msereo«  jiirejarando  re- 
ceptam  ab  omnibna,  nemioem  qai  ad  <«Dinniani  perreniMset  Pontificatam 
Cardinales  creafartim  nisi  ad  certnm  uunierum.  diisNlmnlnvit  ille  rem 
tacitas,  ned  teriio  po^t  die  medifata  oratiuno  oxcaiidiiit  adversuji 
eos,  qiii  dieerent,  posse  Poutificem  jurejuramlo  astriiigi.  Qui  ita 
äentirct  aut  dicere^  baercticiim  habeudum  esse.  Scd  cum  Seiiensis 
reUgione  ae  teneri  diceret,  quod  extionninniGationiii  sententia  decrelo 
addil*  esset»  nee  qsis  Msentire^  niagoo  risn  ean  trepidatitwem  elu- 
ait  ex  petestate^*  qsaenbimaxiiaaerat,eo8  ab  omni  pericdo  npiaaM. 
Usqie  Cardiuales  ereavit  VII.  post  Carolum  nepotem  quem  an(ea 
ereaverat.  Pacem  com  Philippo  R.  farta  Albae  docem  arcHssiiiie 
coiiiplexns  e^t  et  deosculatas  mirinque  laudibus  publice  ornaN  it  pornm 
qnae  antea  obloquiJlns  fuerat  inimemor.  Uxori  ro^aiu  iniwit,  Maria  regiiia 
et  Panlo  Cardiiiali  (dcSduciis)  Aiiglia  denno  ad  liercKp!«  rediit,  altei  ius 
legioae  foinento.  Neputed  oiniiejs  et  coguatof«  magno  furore  Roma 
expoUt  iDjnriailun  inaxinie  inipatiens.  Qaae  de  Marcliioiie  Tiel  enm 
Bealrice  sorere  dixit.  O^ae  de  domestica  aota  nepii  Garloniae  imistae. 
Cum  reaciaset  Carolas  baue  PootUMicm  peat  epnias  conaneriase  bae> 
reticom  eam  dioe»,  et  scbiamatieaiii  atiaqne  ia  enm  maledieta  cou- 
^erere:  aequo  animo  emnia  aoeepit,  hoc  tarnen  clypeo  se  tutatns  est. 
Mntiarello  Archiepiscopo  Consano  nnntio  PoiiJificio  a  se  ot  Romam 
reverteretiir  disri'dpiiti  mnttdavit,  Poiifilici  nt  uuutiaret  liaec:  Scir«' 
utrnmqiiP  pfirmn  non  mnito  post  cx  l!a<r  vit»  distüessnram:  Poo- 
tificem  quidem  ob  aetatem  jani  praecipiteni,  ^e  autem  ob  varios 
Morboa  qaibos  affiotabatar.    Preinde  gaodere  se,  qood  citissime  ad 
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üupremi  jodicis  tribuDal  jodicaadom  esset,  uter  eoruui  heredcuü  esset 
aat  scfH^ifiiatifiis.  Flaec  aiMeni  at  rennnliaret,  uiana  tac-ta  et  fide  iii- 
terpoüita  promitli  »ibi  voluit.  donie>ti(-a  contamelia  ante  et  tot  injuriae 
(>o:it  mortem  adversos  inquisitionPiii,  uisi»iiia,  siatuam;  vix  a  cadavere 
temperatuiu.  lietulit  Uomiuicauuä  quidau  eja«  at  reor  coofetisor) 
PtontiSom  Iwiie  Iwiic  dm  in  mranni  bIWAfet  ewunme  Tocen,  se 
in  pontifici»  sede  mn  Ptonüficeii  sed  aervom  fidsse. 

De  fio  IV. 

>Ia?ria  probitafis,  modcstiae,  hutnanilatis  dedit  argumeota.  P,auli 
acta  paiil.iiliti  et  prudeuter  re»cidit.  de  apostatis  praesertiju  et  judi- 
cii«  iuqmsitiuiiis,  ijuae  niiniin  in  nioduiii  if  uipfravit.  Moroni  Cardiua- 
lis  op4iini  et  aiiorum  iionnuiloriuii  qiu  dauiuau  i'ere  babcbautur  iiiuo- 
»imiitm  dedwwfiL  Gnti«^  anlni  eig»  CSmompi  llQMiitümi 
|inM»pem  signa  dadit  d«  lepotilnui  qaos  es  florarilm  andtmi  bakoit 
andeate  et  teuperMMer  onittidw  e^ffUmvH  cC  afcaque  honiius  dyiHqee 
ofoHiiae  caravit.  e  qnibiui  HelTetiM  nobiliteli  Neapefitame  ascribi 
▼ehüt  CMdieelem  de  Moute  qui  mofibiie  erat  corrupti^Minius 
adolescens,  in  Adriani  Molem  conjedt  ac  panlo  ]lo^t  '2  l'nuli  IV 
nepotett,  Joaniiem  qrierr  Palliani  dncem  uuncupaverat  et  Caroloin 
Cardilialem,  AlpUooöum  praeterea  Cardinalem  Antouii  tertii  nepoiis  filiuin ; 
iilo«  moltomm  Mceleruia  de  quibu.s  i-ei  a  Rouianiji  ceusebaiitur  causa  ttub 
paAnri  Pootifieata.  Uouo  qood  pecunJan  et  gemnw  et  ma  prafioaa 
Paab  laarieate  aabripaiaaat.  ferebatar  inter  Paali  «eriptaFa«  ]u<oca»- 
Maa  repcftaai  eaiw  advenaa  PUB|ipaBi  Gatbolieani  RegeM  faeai  mü 
adaerrabaot.  laQaUia  baereaea  deleeiae^  eaadluiai  aaHaaalepastalataai. 


56 


Handschrirtlicher  Bericht  übei*  die  Umtriebe  des  Bruders 

Bonaventura  in  Born. 

Exemplom  literaruni  Doiniui  Stepliani  Rosiii  Cae^areae  Majes- 
t&tis  apud  S.  Sedein  Sollicitatoriä  ad  Rcvereiidum  principein 
1).  Caroluui  Gurceusem. 

Reverendiüiäiine  et  lUostrissiiiie  priuceps  et  Doinioe  üoiniue  coleu- 
dissime!  Post  hiimilem  coinmendatioiieni  üignifico  D.  V.  H.  quod 
die  Mercarii  praeterita  frater  Bonaveotara,  qui  anno  primo  Leoni«), 
quando  R.  D.  V.  erat  in  urbe,  in  äermonibas  suid  tnaximnui  habere 
solebat  popali  concarsam,  captivas  fuit  ductus  ad  Castelaiiuiu 
Sancti  Angeli  ex  eo  quod  prediravit,  se  e^se  pa^torein  Angelicuin 
a  Deo  per  niiaericordiara  ejuä  electum  et  salvatorem  inuudi  conati- 
tutum  auiversae  humanitatis :  cajns  caput  est  ecelei^ia  Dei  in  Syon. 
Et  ultra  20000  honünorn  ad  eain  confluxerunt,  qni  eidem  taiiquani 
vero  vicario  Dei  oscalati  fueruot  pedes.  Scripsit  librum  quem 
niisit  ad  ducein  Veuetiaram  et  magnum  eoruni  Senatum  cui  indidit: 
Liber  Venturati  de  apostatrice  abjecta  et  a  Deo  maledicta  aieretrioe 
tfcciesia  Roiuaua,  in  cujus  capite  epistola  est,  quae  hoc  exordiuni 
habet.  Bonaventura  ecclesiae  Dei  in  Syou...  pa.stor  a  Deo  electu» 
et  angelicis  maiiibus  coronatus  in  salvationem  mondi  destinatuK 
universis  Christi  fidelibus  saluteni  et  apostoiicam  benedictioneni. 
In  qua  qnideni  epistola  privat  et  exconimunicat  et  maledicit  Papain 
lieonetn,  universos  Cardinales  et  omnibas  praelatis  Christiaiioruni 
sob  poeua  excomnranicationis  aetemae  et  excomuiuDicationis  latae 
»enientiae  et  privationis  inhibet,  iie  mandatis  Romaiiae  Ecclesiae 
obediaut.  Item  praedieat,  se  baptizaturum  Lnperatoreni  Roma- 
noram et  translaturum  imperinm  Ecclesiae  ad  ecclesiain  iu  Syon. 
Exhorlatur  iinivt'ra>os  reges  Christianomm,  ut  se  ad  arnia  accingani 
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et  sibi  a.ssi»taat}  boiiatur  praecipue  Venetos,  ot  condnuo  exerei-  * 
tfttione  et  bona  «nidtia  cum  r^e  Fraoeiae  cootineant,  quoniam  rex 
Franciae  ait  m  Dea  ■iabler  eleclw  pra  tnuMlatioBe  ecdesiae  Dal 
k  Bym  td  «Nnremioiien  Tmtetawm  Mm  Ghrürti.  Bortaüt  . 
aww  ▼floavOTy  h  M|aHMW  HannB  naai  oapruai  nmaai  n  iwp 
BVMKnae  exenpla  aittani  «t  ■olta  ala.  1^  nan  wiM.  Ubraai  aed 
Doanaaa  CapeoBii,  orator  Caeaarlnä,  ceriam  partem  illioa  vicUl^^aMNH 
Blraote  nibi  pontifice,  cui  Veueti  originale  iniseruDt,  qoi  boc,  com 
in  coeua  cum  Illiistrls^ima  Dominationc  ma,  essem  mihi  retolit 
satiu  com  magna  admiratione,  giKxi  s^oet  in  (jorde  eccleviae  talia 
GOfitingereot. 

Datan  Umaie,  i%,Vbä  «om  15141. 

JBiX  BMaBwrriplo  bibliodieeae  Frisingaaaia, 
ft.  Monacentüa. 


HL 

Anrede  des  Cardinala  toh  Oida,  BenuurdiDiw  Cinrajol» 
tm  AdriM  VI.  Yor  seteen  Etnage  In  Aeiii. 

Avguft  1531.  (* 

» 


Non  posauaiaa  Pater  Sande,  qaotqaot  buic  V«»tro  felidstsimo 
ie  Maie  «HaMM^  rmt  aiauiiopere  gaaieie  ae  intfaiia  prae» 


*)  HMk  «bar  «ft  aalaMriicbMi  Cofi«  «iaat  (Mm  TatHedL 
4.  in.  CL  4  k.  Ml  4  WIM.  IT.  M.  m.  AM.  (B.)  8 
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cordiis  iuee«»anter  jubilare,  nul  [>o^t  tot  anxi»  ta(«>  grames  diaüua»- 
qae  iribulatioiiet»  Eecleaiae  RiMaaitae  taiideui  BOv^ia  B)eD»ib«i»  ferme 
«k€nn>M  powt  traiuüiiua  Itli«,  mm,  hnm  Z.  ^MMiHitfw  Veslrtum 
i|rfwiniw  «t  proportiimtiiwuMi  KedwiM  jStewtae  tpiimnp,  ^oo" 
kiws.  üMWiilT'  M  virbHihw  eBtfiwHiiwwwi  «I 


Proiude  a  nubis  iiigenteii  liabeudae  nuiU  gratiae  Deo  omiiipo- 
teiiü  creatoli  redemptori  ao  senraliMi  MMtro  ejii»qae  gloriosiMtine 
genitrid  Hariae  aeuiper  Virgini  ae  noat^  SaDCtae  üoaiaiiae  Eock»« 
aiae  iiistitBloribaa  Petro  et  FmIo  apoatoloram  prioaptbus,  qnonmi 
ope  initia  iatias  Tostri  PoDÜlioataa  aanno  enodove  ei  aplendare 
absqoe  omni  amhito  vidoao  jiCtal»  MOl.  l4cp|P9  4e  progresäu  et 
fine  io  Deo  confidiinuä  et  speramii»  omnes^....  qaorntn  enim  In  dlvi- 
nis  rectn,  fiantrtiMt  iaiti|b,  lalen  pr^oettann  9i  fiuem  cou«eqiii  ne- 
ceaue   

Nitäque  pnipterea  enm  Pk<6plietft  pa.  98*  ex  parte  Ecclesiae 
Donino  Deo  noslro  dioere  poaatimas:   secaudnm  multilndineni 
rora  meonm  in  eiwde  neo  oonaolatioiiea  at  laetifioaTeriiU 


MMi  Daniaia  tfoeale  Faial«  ^«rioaan  nbi.ai 
cobiboh       klieateM.  ■awilaw  aee  wagm.   Epbea.  5.  tpaaai  taaMa 

Sccle^iantious  tiiiic  comparatam  alEnaai  qne  iiidice  crescit  et  de- 
crescit  juxta  »oli.s  illu.strationtMn  Ii.  e.  diTioae  gratiae  iubabitaiitia 
pleuitudiuem  vel  dcfecdiin.  Quare  cum  mnitis  defectibus  EcdcHia 
in  praeteritis  priiici|)ibusi  subjacuitiyet,  quo»  defectns  labore^j  e^^^se  io 
eorde  £cclesiae  veloti  dolores  cordiale»  aut  paasiones  cordiaia»  pro> 
pfaeta  inlerpretatar,  ab  iliw  la<upa  booc  oouüolatiaoibu»  Domim  in 
ian  d^iatfiino  spooM  Bcdaaii  laalillpitnr  et  b$»  htktt  diola«;  jaxi» 
jMiiBenm  dolomai  meonm  in  ooide  neo  eonaolaliooef  tme  Inotiflcai- 
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Mftximas  dolor  Ejcelesiae  et>i,  quaiido  et^m  in  valvi.H  et  in 
principio  ingreasas  sai  Pi-opfaeta  diceute  ....  errorem  iii  jauuü» 
esae  maximun  qna  in  penetraMllmf  e<  angolis  coo^aw  solet  ense 
et  coMiMiis  «X  «dliiti  pertUkam  principio  symMimmo  eMiMltf 
fMvi  Mpi^e»  qrwMMseMii  baetcna  vomvemirt,  fnwfsalai«  fli  Uk 
oorde  dalofMi  «0iM««vil  Bccieaia.  1»  modeia*  tamM  l^alMert» 
Dumniis  Deos  Senatum  Aposfolicnm  maxime  illustravit,  nt  careret 
butic  Biaxinioin  morbam  iü  eorde  Ecr.lesiae,  ÖDin  iiolla  sanitas  Pon- 
tificafns  nii  morbo  coinpatiator  nec  dett^i,  qni  autor  e><t  potustati« 
l'nutiliciN  in  s?nu!ibii.*i  electionibu«*  (nti  norirniHj  «^apientes  (radiint ) 
positive  auiem  tonualiler  assistat,  quod  «iilj  »luiqoi^  decretis  satis 
coiiütat  ä<atatoia  23 <^  di^tiu.  lu  nomine  Domiue  etc.  dizitiu.  Si  qnie 
pecnnb.  A  ftee  pilu  mli  llieohii  IL  AkiMider  fMuen  OL  in  deo» 
llene  ApMitKcft  soImi  hMrcoin'  ezcepir,  efian  qwado  t  parle» 
^Hmfinn  gyeiitoce  aeoveiieiinl  de  deelioae  licet  de  vitsMfei  deM» 
eoaciffa  modemiora  quaTe  Cooatandense  et  Basiiiense  ee  aoTissimolit 
Later.  tsub  Jnlio  2  rediernnt  ad  antiquam  iiisütodonen  difiiriendo, 
elertionein  "ymoniacam  imnum  fittilturt  in  Bcclesia  prestare.  IVovi- 
deut  eiiim  Ecclesiae  jiixia  tnn{>ortim  ]je<  essitales.  Anliqnae  cum  rnris<i- 
tntiones  decretorutn  providebant  puritati  Bcciesiae  et  hiac  inoderniora 
concilia  adhaerent,  qnia  et  Deu»  non  ridetnr  iuspirare  uki  VbeiU 
IreimCiAn  et  mt  manm  ^MeMie,  IIa  qr*ii<rtdiWi>imiiiüiil 
milutetb  ewrl»,  eentteHora  dewWdhtoi'  vlaae  MM^1M%y)U|«dttb 
titeü  Becfe«iM  eowriere  et  «eSMialMi  extfip«M.  tattm^ 

ApoaloBea»  erg»  fleiMlos  a  Domino  directn«  oinn(*in  Hhnoniam 
conleinuena  absentem,  noti  petcntem  !>«*c  aliquo  modo  se  ingerentew 
aasumsit  Pontificeok  Quare  joxta  multitadioem  dolorom  praete- 
titorom  etc. 

Feeinnt  «äeinafl  IBI  iNfM  Iii  BoeM  propte?  «6e»  d^M 
priucipum  e|u  cm  epempe  MH  baliet  bimihiMi  bMi  taieAatIa* 
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yid.  et  Toluntas,  qoae  sunt  scietitia  et  virtute:».  Scieutia  enim  est 
altera  clavis  pontificalis  odGcü,  aioe  qua  niiiil  recti  in  eo  agi  polest 
TirtaiM  «Ml  tffftwm  ■Bttmimc  gii^nmfimat  «ioe  ^kaa  gubeN 
MÜo  rtot»  Bon  geritiw.  Nm  •■nl  mgUk  et  itollM  ^aibaa  mMA 
rqpatw  ei  qM«  üIm  Mntari  et  eefa  operlet;  ewt  et  alfi  datete 
ia  pioöeMM  «AenMMe  viddieet  tinuHii«  H  M^eüilie. 

iSbe/i«  in  iuiku  9iqftriMihm  prineifie^  i^oranU*  et  ^mm 
WtullM  probris  regper^ti,  tialiis  redinili  viitatUrae  itl^bantttr^  qä 
eiWit  doloren  et  roorbi  cordiales  Kocleainy  yubw  MW  potoit  £ode« 
•ia  aui  eimuae  eeBlabeseore. 

Nunc  6ub  nodemo  Pontificata  misericordia  motua  omnipoteoi 
oriens  uobis  ex  alto  constituit  nobü  Pootificein  uudiqae  proportioua- 
Uim,  emnibut)  doGtrinü  iuaignem,  qaem  plures  ab  eo  editi  Hbri  aaii* 
polaaiär,  eaHdbw  nrlalibiw  eelahrem,  qoe«  aaawtt  ejoa  ha«aita% 
fwiatiae  at|oe  iategra  iuatieia»  diTiaaa  adlaa  iewti&mbtaa,  mämmnm 
aaadaa  eelebcalie  aigaaime  fonaae  aecMMrie  i^ea  edoceat 

Qaar»  oon»tat  qoadraüwue  et  iatifenmie  davidiciiiii  istia 
TeiaiOBlaal-  aioden*  Peatificatni  aaxiMe  oonvenire,  ut  moHii  ad  pria- 
cipea  praeteritM  ac  coa«K>Iatio  ad  Modemam  PoDtificatom  pertioere 

debeatit,  ecclesia  Domino  acclamaiite  secnndoin  naltitadiiiem  dolornm 
meonini  in  corde  nieo:  nunc  aob  moderuo  Pootificalu  cpnsolaiioueä 
divinae  laetißcaveruut  auimam  iiieain,  oiniies  defecliM  in  ioitio  elec- 
tiooia  et  iu  »ubjeoto  et  in  prooeswu  diviua  gratia  conaolaodo  et 
laelificando. 

Ia  boo  effo  Saaeto  Pdatiicala,  ed  Deaa  dedit  taoi  oaadidi 
udtia  et  taalaai  Uteianna  ae  virlataai  exoelenUaai  adle  eaettaiitaei 
ad  boaaa  Badeaiae  gabenartiaMai  vidMtar'acMaaaiiae.  *  jSatia  ert 
awMEdMiwibaa  ata  et  kae  aakan  piaeeipae  ÜB  rafeRe,  «ud  |ia- 
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tUsinhi  :\n  iiitegerrini»  cariute  propter  excellcoteni  laiiura  virtutom 
iuerat  a  Seiiaui  ApostoUco  Deo  medioute  i^lendide  elecioä;  queni 
M^duHM  ii  mn  ewitato  «1  wre  nM»  i^vpooflnnm  ptae- 
vtatam  videlioet  et  prowcalHi  •  noU»  tont»  earitete  «I  eaiiwiaft. 
dOectkne. 

VII  tameu  reoerdatioues  Uli  bvmiUime  fociemo»: 

t)  qood  oliniiiet  omoeii  dalorM  pfetorüonun  jeaponin,  mmio- 
MiOfl»  Tid.  iffHoroMtiam  et  Urannidem  «6  «flfo  omMM,  qme  'aliM 
Ecdesiam  »ffligebaiil  et  booL»  coosaltoribaa  adhaereat  et  libctlMMi 

2)  £cclMi^  jntft  Smcto  Concilift  et  aaerM  lefes  cwimieai 
reli|M»9e,  fiMNliffli  iMiyofw  paHMtut,  refltmut  «f  /Mu»  iSwirlae 

3)  Fraire»  buos  et  filios  carüaimos  Sanctae  Romauae  Ecde-^ 
•iaeCkrdiaalasalia^ne  praelakia  et  ausnbra  EodMiae  iat^ro  aaiare 
nott  verbia  tautain  sed  rebiu  et  operiboa  ooaqdectotar,  baaiw  hono- 
raado  at  exaltaada,  iflufae  et  aiatine  panperibaa  prandeada  m 
wft*  lyotfaiimt  pm^»Me  9€r4t$mi, 

4)  Omnibus  iudilferenter  Jiisfitim»  oAmnittrubif  et  in  hoC 
optimo:^  otTiciarios  coustitoet,  qiii  ntiilLs  conpoaitiontbu:«  mi  aherua- 
tionibos  jariiun  juaticiam  pe:»»uodabaut. 

5)  Fideles  siguauter  nobiles  et  laonaslpria  consneta  adjnvari, 
ia  aab  oeoaiMuiatibiui  jaiU  leapara  bonaran  Pontificara  sosteatabit. 

6)  laideles  awxüne  tmthu  peannMM  eraeis'  beatea  aaaa 
apod  Bhodott  H  Hiaigariani  naltia  TktoHia  soperbiealeai»  qai  aw- 
jjiaa  dalaii  «I  lenori.  JBeelaaiaa  Sbactie  aoat»  exdadat  et  «f^mr 
«aii<  et  ad  haae  cvpediliaaeB  ptqnriar  tm^nu^t  udMäm  iaier 
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Ohrlsdanos  procurabiC  et  jnsc««  expedltinnrin  ma-^na  auctoritate  or- 
diiiabit  et  niiue  aUtfuo  pectmiario  pmesiHio  obsiidioni  Rktdianae 

soccarret^ 

/ 

7)  filceiMMM»  IVAmyiiv  J^^niauhmm  amafwo  nMff  dolon. 

MrmfiUtm  et  eonquattsalani  partim  9ua  iwpema  partim  principnm  et 

pofnifiirutn  pur)  mifinijfik  iiwt'  ipOfJcowiwt*  — i  ftewit  w'Hgfit, 
cousolidabit. 

■■  .1         .  .  •    •      ■       •  •  .  ■  ' 

.■■:  \'itBm€:  A  itt.Bec(ieMift  adani^  pMtf  telegr«  in  Deo  el  Tl«M» 

Beatitudiiie  confidimrid»  et  i|lcnMM<«NMoUlioiiibD8  Domini  el  conllji 
iiitegra  laelitia  replebimiir  aniverd!  et  Saiictitas  Vestra  apnd  Deum 
et  boinine»  clarlsMima  fama  et  celeberrimo  nomioe  Illuä(rabitnr  et 
dcntio  in  coelis  vita  aetenia  ut  aurea  <:t  aureolis  congrueutibus  e»- 
seutialibuü  vid.  et  accideatalibaa  praemiis  decorabitur  et  r-oroiiabi(nr 
qaod  Dens  Dondin»  hbtetok  H^ik  '%c  iiitegram  vobu  faciat  qtii  eat 


IV. 

Fr.  Aegidii  Vifeift.  ord.  Ueremit,  S.  Auqustini^  tit, 
S.  JUnffh.  Eriiiiti.  Pu'sh.   Cnrd.  promtmoi  fn  ad  Jfa- 

drianum  P.  de  df'prHviito    fttnfn  R.   Kccl4\siae  ei 

quomoiio  refurmaii  ponsit  atque  debeat. 

MI.  «M.  MiwM.  KMiM.  V.  71. 

J.  E,  a  XaMta^tn,  wmie  HUM.  IL  DU«.  Mm»,  - 

Quam  praeteritonim  temporum  injuria  sedi»  apastolicae  dignhas 
et  Mi  eedMiasticie  ppleudor  we  «riHuneiitiiiB  labi  tmpBtH  aiqae 
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vel  ipsa  ajniorum  serie  plnriina  in  pejiw  convertento  vel  homiooin 
ucgl^etitia  suuguU  quAetjuc  depravautc:  lap^uü  ipse  major  m  dien  et 
taipior  eflioerelv*  ad .«» iMilm  deveiittHii  etl  tmnpora  qa»e  ecclesi^« 
4ia»i  djpiWwi  d  fibertetem  peuiin«  peaiini  dederart.  id  ^od  f af 
«MtiaiKM  MmM  aMuüne  tor^Mte  debei*  Me  Ten»  aec  «ha||ae 
liehiymis  cogitare  aec  »iue  dvlare  et  verecaa^  |irafeffe  pMtlaiv 
Ad  id  eiilni  «alonua  radacti  tmas,  ut  res  ip«»  uec  attrita  oec  at- 
teuuata,  sed  niiuam  pene  minari  vidcri  pos-sit.  uWi  quod  pio  gregi 
spo  iiivigilariM  dominus  uiiti  nirixiitic  hoiiitatis  ac  provideotiae  saae 
ratiouem  nohi-^  D^iteiidit:  cum  eyis  ope  et  auxiliu  luaxime  indigemus. 
Quid  euim  uiiud  aßlictüi  Iii»  tetiiporibas  Te  uobis  in  Poutificem  aam- 
inuia  datain  esiie  arbüraaittr,  fnpn  providealia«  acnli«  oniuam  aab- 
jicen»  ae  Tolaiaae  iacftliilwaqtte  Dei  efga  haniaea  bfnijwtaiim 
wteadere»  4|««e  «paoi  id  MMciaie  et  aKndae  a^:  auxiada  itmm 
Ip  diacrieüailMia  et  peteatiMiauMi  et  «fiamm  aeee  «üiibet.  Id 
|Bod  uobia  apertissime  couüiigit,  dum  Dei  auudni  aata  llOBUOuinqae 
Sttfiragüs  et  coucordibos  voths  Te  iu  pastorem  iiostram  et  patrem^Te 
ia  Pontl&cem  «nmranm  et  Chri;«ti  vicarinin  suHcipiinu!« ,  t\m  pro  vitae 
tua«  gratia  et  iiit^rilate;  pro  moruin  »anctitate  atquc  pro  auiuii  et 
iogenü  tui  magoitadiue  et  pradeuda  ysmüs  adeo  lluetjbua  periclitau- 
iem  Petri  navicalam  servare  et  corrnpti«  eioriba«  aaecala  foeliciter 
«alilaete  ppaeia:  ata  at  Te  ampatra  et  piaeade,  uon  aieda  nan- 
fiaflian  Ümbi»  ant  ad  deterioca .  labi  aon  tineaaina.  aed  jiMn  Isaar 
gaMliwaiiaw  feBee  rdjgioaia  pocioaL  aia  nbos  eianibna  dJgnitate 
leddit»  tenere  Tideamor.  Qua  in  re  Deaiissime  pater  eon  coelaii 
et  terra  omniam  snffragii«  et  coueordibm  votis  arrisiääe  tibi  videa- 
tnr.  Tu  onus  ^rave  qnideiu  »ed  gloriosum  üabeaj»  atque  id  ea  aiiimi 
tui  virtute:  qua  cbri^tianis  otnnibii^  inaximuin  imperatorem  cuudeuiquc 
«ftiiniom  deditfti.  lüspauias  seditiouibas  laboraoteü  curasti^}:  fu- 
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gientea  peue  cx  orbe  jn-stitiam  et  pietatem  revocasti:  niaxiina  saiicti 
uomiiiM  tni  admirafione,  quuni  perpetuo  vi(ae  teiiore  celeberrima  vir- 
tatum  oiHuiom  exenipla  bomiMibu^^  praeütiteri<i :  temporibu»  noätrüi 
denni  et  «ndHoni  täbnm,  Qoae  ^mn  matfMbtn»  mma  Ism 
wadehm  expectao^  In  Benignn«  Mpii»:  «lq«e  mdto  InlieiitM  «aci** 
«  Ifamni  ToUnsTBi  Innine  recm«»  labmcs  eonai  tolleii%  qood  inlerini 

OMMceiideiis  elavo  iobaeseris  atqoe  sacra  jti*«(iciae  anchor»  jacta, 
nnlüs  eam  pemtiffas  anipliiia  vel  iiiiqniiatls  vel  avaridae  vel  ainbi- 
tjonis  fluctihti^  jactari.  in  qua  diviiia  di^peiistante  gratia  cum  me 
qaoque  n  tiii^i  m  agere  datam  t$i(,  ooinem  operam  et  officiuin 
meoin  iinperio  tuo  subjicio.  lllud  nübi  pro  pietate  tua  et  in  coinina- 
IMM  oiMiiiimi  whlM  condooaiis,  nt  eitr»  arrofaatlam  naxiais  qoa 
paanm  remenlia  qoae  in  rem  praecagiteiida  miki  viaa  faerint,  pro 
capta  raliaBb  awaa  tiU  expoaaai.  ad  qood  ca  daamai  nMola  aia 
coaverto^  at  aka  (e  def^deriam  nmua  aia^  qaam  allaiaia  prabelai; 
Neqae  criaiTDa  dos  latet  prodeatia,  in  ageodisqaa  rebus  renm  an» 
oiani  asos  et  experientia.  Sed  com  deayderio  meo  m&gis  indalgere 
quam  iiecessitati  vellcm,  Tionrinlla  coegi,  qoac  primis  ronatihns  omni 
«(udio  perficirnda  vitta  sunt,  ea  prorsns  ceiiMirae  et  exaniiui  Tuo 
üabjiciens,  qiioruin  ratio  »i  iieque  iuiportoiia  neqoe^  inepta  videri 
foterit:  maximas  Ei  agam  gratia«,  qui  ilhuttiaal  aameai  fcominem 
▼eaiealaia  ia  hane  anadaak  Sia  aiiaaK  JadicS  (ai  ealcab  eamiaiiai 
aiefiara  aliaa  «»eagilaba.  Qaae  -vera  ad  haoe  nm  aparftuie  aÜBii 
4  |ioaae  fidebaalar,  h^^aanadi  ferne  eranl 

Fontifieiam  pofestatem  relex  illo  apnd  Cbritftianos  sacrosanctam 

osqae  faL»se  omnes  autuniant,  qimitmni  dtvini  eam  foisse  iustitnti 
compertum  habemus.  qnandoqaidetn  Servator  Nr.  Chr.  ad  patrem 
qaaudiMjue  irii^r.tiuraM  eins  vica»Pe(ro'  demandanä  claviam  poteslatera 
ei  tnbait,  qoarani  »^aibolo  illud  sibi  coucedi  videbatory  ot  retierandi 
daadendi,  dUlieadi  et  redaeodi  Jaa  aibi  aoK  al  aaoeeaaaribaa 
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u|OH  ooinplileret.  quoiI  saiie  nimitt  ^immI  caste  et  im^re  per  viro« 
Hei  anmmoHqne  FMtifioe»  actum  eatt  ecclMia^iicae  digiiitatis  jura 
oniiiia  foelidtpr  atleo  ce.sseriint^  m  pnrvis  d  cxigiiis  au»pieiiä  Christo 
ia«i»»n  »•edemptore  uostro  iiistttueiiü  ,  oria  in  amplisfiiniam  inajeütateni 
elata  nuü.  I  i  (roqne)  quoqiie  (am  (iiiiiitleudi  (juaiii  retinpudi  officio  rite 
et  per  äuminaiii  pietaieiii  exercito.  At  abi  vel  dimitteiMia  rtiiiien  vei 
retteeuds  diwilli  in*  honhfliN  itiagis  qoaoi  Doi  gloriaai  cepta  suiii, 
deffciettte  oyenuitin  Me  ec  integritete  msxiimi  quoque  tam  di^iuw 
Um  aoctoritM  'Miiniiiiii'  aocaepU;  iiaod  eam  evesoeiilibiM  temporibmi 
«tiam  Hival«8cat:  illnd  pned  nad  cceaitatiir  d«mna  eflwtet, 
ot  pa^Hsiiii  ab  oniiübo8  uibili  habeatar.  Quaproptor  nt  ande  priaia 
niali  laben  origiiieni  traxit  iiide  quoque  auxiiiuin  sDiuatnr:  ipsarani  cla" 
vmm  poteisfaffin  priinn  rp.stilupiidaiii  i-t  qnae  per  eornni  abiiMim  irrep- 
xTiMd  forrigerida  et  oblilterandn  <•^'ll^erem.  Oiia  In  n»  illuH  primiini 
coit.sideratione  digiiuia  videtur,  u4  alteriuH  clavmni  vnjan  absoitda  t-M 
lr»t€»1nst,  HoeutioMUs  nimi»  et  iiuniodicu.s  asnü  retiiieatur.  altcriuii  veru 
cojn.M  opaü  est  prodei»  renm  da»earwni  et  dfacreiio,  jam  ip^a  rabU 
^ne  exesae  revoeelar:  in  qoibas  quaai  p«r.  «momain  licenliam 
alriaii|ae  peccalan  eat.  oaun  «tadio  labonmdam  «at.  «I  ntriaaqn» 
»Ollis  quod  potent aielioii  exeit^ator.  Id  vero  faclu  admodam  fa« 
ciie  fiierit.  St  adbibltis  in  cou^ialtatioiiein  viria  probitate,  doctrina  et 
intf^ritate,  clariis  iroii  Rnmanae  enriae  ptiaris.  ilfnd  primtmi  de- 
cretutti  fucrit,  qua«*  nulli:  «juar-  |*3j<siiii,  qii.-u'  noii  ni>i  prnerogativa 
aliqua  et  insi^ni  dote  claris  coiicedenda  rueriui,  quaeve  oinnino  re- 
jicieiida.  E»t  euiui  qaaitiquani  ea  »il  alterluä  potesita»  claviuui,  ut 
omuia  possii,  Qou  ex  aeqoo  tamea  ooida  oamibaa  penaitleada  aam. 
diseretioolH  et  aiatarae  coih»iefMi08ia  etave  redaaiaata.  eamqae  Pton- 
tifieii«  «tammt  opaa  in  liacc  dao  anutiaie  abanauUnr,  nl  ja.^a  aopK- 
canlinm  libelli»  snlmeribnt  et  graiiaaia  petitioniiNia  aunuat^  qnae 
jnatitiae  auxiliain  et  reinediom  poe^mUnt,  nee  eonlrahenda  et  iiec 
ultra  plias  laxanda  ollo  paoto  ceii^eutur.  propterea  quod  lei^ii)u> 
et  decreti;»  »ibi  eauluin  est.  Quac  vero  ad  uücle«iaäticae  potestaliiü 
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gratiam  eonfugtuut,  qiiom  roallas  paliiiDlur  diflhnlltlM:  idieo  regalw 
e(  teriniitii«  qaibusdajii  praefiuieiida  et  circamscrfteoife  smat  qood  foe- 
liciter  fi  coiumode  »atis  atiingi  {loterit,  si  primornm  medioriini  et 
pu>treiiionjm   temponim  coudltiones  scnitati,  quod   maxime  deceat, 

(■oii,>titui        liierit.    Seimus  eiiiui  aliunint  qoc  jnc  puiitjlicurn  cur»  et 

diligeutia  pleraque  ad  baQC  rem  it^uUia  tuLsse:  quae  vel  teiupo- 
rain  naJiguitate  vel  oorreplela  iiüninie  per6(ü  potaeraot  Tidcbalnr 
porro  ad  Iwjiw  rei  elfecliMian  mI  ü  wuudmm  mhmiiAm  hakilnnMB, 
iHKi  aolm  quae  rede  coiulitaui  Aieriut^  nl  imnolaliiUler  eenrcMw: 

okTeve  aetl  etiem  qvae  proxmiii  et  feceolioribw  tetaperibaii  *) 

MNit,  quoad  lieri  |ioierit  eerrigere  et  «d  honeatioieai  lorauun  redigere 
atque  illa  prejierllin  quae  per  auaiaiant  impedfOtiMi  eflsgilale»  ^ulra 
Poiitificiae  aucioriiatio  diguitatem  Teriu»  extorta  qoam  wpetrata  vi- 
deri  po>Muit.  Iinju.suiodi  »uiil.  btuefieionitH  acrcxaut  atqoe  ii  maxime 
qui  abaquc  po^sid(>*rlti.H  et  Domiiii  coiirten^u  linm.  Cujus  quidein  rei 
abuMi.s:  quid  aliud  qiiae»o  est,  qaani  alieoae  vitae  iiittidiatort'iii 
occuilui»  eilicei'e.  a  quo  difliciiliiue  quisque  praecavere  possit.  (ifo* 
7  modo  euiui  ol»  U»  «pi  Tilae  noalrae  iidiiattt:  toü  erimu»,  quo»  nee 
de  ÜMie  uoTimni:  uee  k»  no«trnv  eapol  ob  eeeleMie  preecnde  «ihi 
qudqeMi  kdnllniii  iolelKgin«»?  (|eoe  reti  efai  eeiqier  HOHpecto  et 
pericoli  pleno  feit:  ooeifo  tomeu  oelole:  qoo  avadfia  et  omlulio 
poaeiai  graMolnr.  pendeioHa  bobelor?  qnod  eo  magio  omai  etodio 
coveodom  fneril:  quo  dUigeiitiu»  per  aocro»  aaootioiiee  aec  ood 
juris  roiii>alUMniai  ooininBi  oeoteuti»  fomroe  Mioceoaionii»  expectalio 
detestatar. 

Ncceissarium  piarlertü  lurel;  beiirlit  loi  um  qua«*  diciilil  unioneJt: 
uiai  aecuuduni  juris  dictpositiouem  prorsua  pruiiibere  atque  auiiquare, 
nee  eoM  oolaiii,  qooe  eftcton  odlioc  sortiloe  aon  aoot  qood  et  olüa 
quoque  PotttificilMM  ob  ottMpdooe  MO  peenliore  eol:  renin  et  ^ 

Lacu»  eu  manmcripct. 
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qufKlüf»  qvne  ad  effectam  suuiii  deduccae  snnt:  noc  in  earnm  nuinero 
iiiut,  dl-  «juilni-^  jnr^i  expre.sNP  loquuiKur.  (jujuä  qiüdein  abuüOi}  origo 
«InoM  videiiir  babai««e  catutas.  ^uarum  altera  fait  tnonaehorim  im- 
mademta  ambitio:  qiü  eoram  inoaastenis  et  ineusut  in  omuibiLs 
ohiiiliAMW  diiiiWM  ngfawibii*  malm  hAmt  inAut«»  paene  pm^m^ 
Inr  eoMms  hko  illod  coMoodi  potieafamni  Intaite:  qiwd  piogiii»- 
ribw  et  hiHwihw  mmm  fmnter.  üw  4|BW|fley«fftGUnlnin  iuMim 
■eglecta  atqae  nni  tantain  momcll» '  Ml  Moetit/A  t»  qnft  «4  ttUtmi 
■■OTiUU  vix  conmiiMay  cui  etiam  parce  adeo  et  Mbrie  pro  victn  «lao 
proridHor.  qnod  saepins  altoiide  ooga^  tarptter  et  coDtra  dixcipii- 
uam  et  iiion?N  encle«ias>tico8  ertipeni  in  neces»arin.*i  mm  i|uafrt're. 
Altera  presbyterorutn  inordinata  (am  araritia  tum  ambitio.  qiiibiiH 
com  noii  8U  Mtis  qnod  ad  tria  et  quatuor  iocompatibiiia  diäpett»eu- 
tor,  äaepioiarib  eiisteste  raiiMialnli  ohin»  plaim  «tiam  inoonpfttibiKa 
beneflda  Iwiwiiiiii  nniiia^  «x  qua  iUtMl  primn  abiwdiaaime  eaaae* 
qjBtur,  nt  oapellaai  pnebeodaa,  prioraftn^  «Monicalna  et  faojiisaiodi 
aaa  pamm  naha  JmanpalMlM  obtineat.  adeo  ot  nee  ip!«e  nu- 
«erum  fädle  promptaai  habe»t  atqoe  in  coiligendis  fmciibM  alpha- 
botica  tabnfa  itidigeat.  m\x\(\a  interea  lione^tis  pi  v^rtnomti  »aoerdoti- 
bos  in  dericalia  ordiuis  obp/obrium  b(tötiatiin  roeiidicantabuM. 

Cujus  rei  cuormiiaH  lioc  etiam  loco  admouet  at  qua«  milb  co~ 
mmAi*  Ubaih  ooaewlaatar  bfaaloiat  aequaqaam  in  fiktorna  cooee- 
daalar  nUii  q^atenos  jaris  dispodtiaai  «ecaaaarint.  de  jaai  conoeani 
ctiMi  aSqaid  cogHaatoa;  Ik  qaom«  piacdictfa  Cfrorjboa  «aai  aiadio 
abraHdn  eat  qoaa  in  iiHiaio  Lalmneiiai  ODodfia  «onAw  irAaw^ 
tefnw  benefidtmim  decreton  «i«:  expediret  tMttitulimum  rmHtufn 
•aaiqBe  jarMiaUliler  ofMerraii  fiwate. 

Eijset  praeterea,  quod  jam  ioolevif:  composittariK  furpisnitnus 
^ttOMtus.  otMHtfH»  rejieienäm.  Nam  ai  qiiae  gratis»  accepiimu,  gra- 
tis qooqae  dare  ab  ip^  vitae   magistro  praecipiiuur :    qoae  boue 
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l><His  laitta  «'>t  vel  iiupudciilia  vei  itßfiendi  ysiüa  ut  pretio  itidicto 
ea  n.'dirm'iiili»  propoiiamos.  Quomodo  ii;iiiique  ea  fiicrit  gratia  qua«» 
itoiuÜMi  auro  exoratur,  uuUa  etiaui  persouae  vel  pctiucuii»  tiabita  ra- 
tuHie,  ex  quo  jÜnd  tpertianae  <— P^niw  ot  qaa»  «kIm  «rdiiiM  «l 
GuoHeM  pelitiitur:  e*  quoqie  MjlorMi  iadicalame  Iwfceiniw;  ite  m 
nallfte  eiorbitMiteM  adeo  sifli  petiliOMK,  qnte  «nra  nUetpnle  oon 
«idjMitar.  Cu  qudem  iMgptittibm  m^yosilHnua'  amta-dtiitn, 
denlioue  nomeuclatirae,  reu  tarpisBiiMHii:  6l  .A>.Mcrk  canonilms 
deteeftoiam  Mignificameti.  1)«it»  mmt  qnae  i^iiiilM«  «uii  et  in  unm 
rinn  nostranim  expiaJMMit^fn  oxcogitata,  nraximo  stomaco  nd  canpon«- 
riani  tracta  Cbse  iioii  indigiielni?  Qiinf  r*'s  mm  itijuria  adtfemvit 
Rtmtauain  eccUxi<nn  npud  principe^  uui.nin/ini  cmißaeit  inridimn. 
Umreticis  qnoqiie  anstun  r//rrßi>fm  praeiiiut  (ic  Kuiiiaiits  Pontificibu» 
qliloqueiidi,  iiec  uoii  ad  iiu|>ugiiaada  ecdeeiiastica  inaititata  et  cere« 
oMuiaii  alqve  aaeiwiiMte  »«ibalaiiibB«  qnlwtidMi  arguinealaa. 

10  Qm^ropter  ad  hqjaawMÜ  -  latan  pranma  taUevdaa  oportuMM 
v«ld«  eaact  dat»n  faoMe»  toumUüm  jMiMfaMnV>fiec  oHo  päd» 
ferre*  at  ^mm  aiitidataM  appeUaot,  eoncedaoi  quamn-  isvditioae  et 

pennissione  ilhid  extat  nobile  inveutum:  ul  Jikh  quaenituin  oullo  aii- 
xilio  derendciidaiii  cripiatur.  SIcnt  i-t  Üliid  qnoqne  abMirrtissimum  rt 
iiijiiriani  »ibi  pennittitur,  quod  (|n,u-iiii([u*.'  die  ac  liura  pn>sir  «rra- 
tiaiii  übeiliM  dare  in  apertiHsiuiam  traudem  impetratititnn.  (Jui  niaxi- 
nus  ditipeudii^  et  laboribus  ad  nrbeni  veniuiil  vei  procuratore^  sww 
mUtmit:  st  poatNuidini  dalairii  «rbilri*  rel  niiioe  «iiiiM  trmeta  ianlaai 
ptüaiitiir  jaotaran:  qaae  ras  profiecio  acerbinua»- est  et  naxiiaaai 
«aptt  cnidelttatefii:  «die«  tif  miNm  ugi  enm  feri»  juditem.  qaam  oaai 
IrajaBuodi  moiMtrb,  qaae  et  »  paaperÜMai  et  a  pingoioriba»  avid« 
adeo  exaagaat  ^angainem. 

Beneficifi  (pimjuf  reservtire  nec  Hfrf>f*nriinH  nrc  ahnnlntf  hrmes*- 
tm»  fTHtttceritn.    hallte  retervatwnes  umä«lfji  «eu  peetoralt'ü  et 
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«IM»  in  DoBin  fimtea  fieri  diomt,  nnlio  mmI»  cmcwtoirfa»  cenveo. 
et  prae^»ertint  cum  ma«:»»  non  sobe»!  ratio  aut  causa  et  com  iusig- 
nibu^i  personis  CA  de  ocdesia  bencmeritw  iion  C0Mc<>daiitiir.  has  vefro 
nonui»!  raro.  et  per  inaturam  coiisyrlerationem.  Quae  iibi  seuiel  coü- 
eesnae  fueriut,  uuliateiin^  revocaudae  videiitur.  tüai  ad  coinpieiiieDtiim  n 
«jueriat.  qnod  htae  habet  inaximain  aiiliiatem,  qoia  litioin  Maeaudroä 
illM  el:MfraoliH,  foonin  ▼nrlieilNi»  plarioii  rapinntar,  muamt  lolkt 
Qmm»  reu  «de*  aMveiaMi  eariaiii  et  otbcn  agitat:  nt  tIx  mnnm  ant 
«Itttffiin  iDV6MM.  «yiw  iMuefioi»  litinn  et  fori  weiUMod*  noa  miWe- 
rint  qMd  qDMHim  locatoB  61  nervAi  aiuataiiMiae  Imumü  atteratt 
nnllaa  eat  qui  nesdat. 

Vt  rero  pfr  Nuiiimuiii  i/nae  ad  f;raiiain  atliiiciit,  coii.MVlipreiifur. 
iiecessariuni  fui-e  videtur,  u(  praeter  eiiin  (pii  tempore  »iibäi^iiaiicii.s 
j^ratiüi  p^le^idebit:  aliquot  etiatii  rererendarii  depoteiitor  qni  bujo«- 
madi  yalioaotaii  libdlaram  oaraai  aasiairiaat,  qneraai  oflido  M  aM- 
xime  injoiigatar,  at  qai  modam  rel  a  jare  Tel  ab  honesta  ooasaeta- 
diae  praMCfiptaai  traatigrediMitar:  Ii  noa  expeetata  MgaatqriA  v«l 
nmlifda  eemiam  rejiciaatar.  Ilonim  vero  anoieram 
eariosum  magis  qiiMi  neeesitsHiriain  videri  poleritt  iUad  tameii  utile  et 
o{H>r(onDni  valde  censeahir  n(  ad  miMorem  fj«ram  sunt  imnxMimi  re- 
digaiitiir.  Multi  iiamqnc  coiifiisuoHeni  pariunt  rernmqite  rx  n  iniu  (]\s- 
ousMonem  inipediiiiit.  itaque  ex  oinnibu»  deleciiim  haln.'re  oportet,  iia 
ot  aocloriiale,  dueiriiia  et  probitate  potiore.*«  recipiaiitun 

♦ 

Et  ae  ia  bis  qaae  gratioae  EtM^eria  indulgets  inttoaanodi  aliqnd 
stoMipiatar  ab  offldaljbaiy  qaernm  vel  hoc  inaxinram  «at  madiaai  at 
nnde  potmnt  pecaaiam  qaoriil^  modo  carradaiit.  Neeessarintn  fnerit » 
aliqnot  deputare  haruia  reniai  perhon.  qiri  diKgaili  exainiiie  oflicionim 
in!4titnt)on(*K  itivesfigeiit  uec  non  eomui  auetoritates  et  facidlate»  ab 
orijfiiie  ipsa  i\\\s  conce!<sa»  aft-iie  per  temporum  siiccessiones  tinlla 
depravatioiie  labefaclatas.    luveiiirutnr  namqae  eorum  pluriina,  qaae 
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ipM  peenniae  in  prmtmAea  et  andore»  eoram  ad  flüdlM  ftnltaleir 
eb  «XNtcedendftH  coegerout.  Unde  plarima  deiucepa  emaoaruut  retia 
arf  nurnni  caplaiidncu  ner  ad  qnae^Ktam  excogitata,  iiolta  nece«- 
silate  aiU  honpstate  >iilTiil<a.  omriia  at-fj^o  tibramiiie  matiiroque 

ronsüm  iractaia:  fa^-illime  moderari  et  autiquan  poteruiit.  iJUid  prae 
ocitlis  potisMinuin  habeiites  ut  rei  pablicae  clirit»tuume  cammoda  pw- 
Üeolarilmi  •flkfaUum  «(ili4atibiw  pneferwiiM.  NomAii  61hm  jma. 
bÜ  ai  qttM  in  nllim»  Lafenumri  ewicilio  nnndln  nnnt,  «it»  ekH" 
enilff  väm  kmtüMtm  H  man»  ak  mmAkv  fnMm  pmkata  nnd  « 
pauctjf  admoimm  ««mite  «mcsf/M  €9§milm',  «n  abi  cnnet  opw  coni- 
gendo  et  ex  asn  moderandou 

Verum  quuui  iiuju8cemodi  ofllciornm  rerormaüo,  (^uaniutuviH  nlj- 
lin  el  neoeaMvi»;  wnllos  Innen  offmderet  el  MnK  hnberet  nti|ne 
ofScinlen  prneMrUü,  qnbnn  grave  dobio  proenl  ennel  cmtw«  ««Ii 
anwinni  ennun  qnne  pmitnun  pecmiin  eampnrairerint  Udn»  ne  eni^ 
IS  qmm  infemlnr  io|nriii  mqne  periternin  «edicennn  indnatrinni  aecvli. 
qn»  nlnnri  inoomiiHMl«  et  dolore  possomu«,  aegro  CTnenl— nis  cnnrcinettH 
esnet  damnuni  hoc  et  jacturam  aliqao  iogeoio  repooere,  io  quo  et 
«anc(i(a.s  Tua  laudeni  et  gloriam.  rellqni  \  ero  -itatiMfaetioiietn  inaximain 
capore  poternnt,  qnod  vero  in  rem  e^se  videri  po^^set.  Hujnsimodi 
e^t.  qwod  in  beneficiorinn  mcationibus  cnjoscnnque  loci  dioece^sih  aiit 
dJgniiati»  et  redditous  promovendorum  exactwitna  btäteretwr  mtiu, 
nec  nolnniniedo  komimim  ned  kemtßeionm  qaoqiie,  itn  nt  prinn  bn» 
bHn  connjrderntioae  loci,  d  babenmtar  ejt»  loci  non  inmeriti  boni;- 
nen,  eis  ooBfemeDiir.  Et  ne  heaefaionmi  iaoampatibilia  anvenw 
redlntegratnr,  promovendo  aliqaem  ad  püiguinn  itea<ificinHi  vel  bonca- 
tius  eflicere,  nl  qui  ptia»  obtinebat  diputtenrt.  et  ita  per  gradon  et 
qaalitafes  hominnm  et  srcnndam  merita  ad  ampiiora  illo«  provehere- 
llJud  Semper  aijie  ocuios  hiiljeiites,  nt  si  ejns  loci  in  quo  s'Unm  est 
beneficium,  vel  civos  vcl  iiicolaf  idonei  fueriiit.  ad  id  non  |H>s(pu- 
oautur  alienigenis,  po»ita .  et  doctriuae  et  sutTicieniiae  paritate.  in 
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quo  MM  tuHM  mi  Mod  uiÜTerMM  fnv'mcMe  gmtifiotri  lidehimar. 
Iiiainle  lumque  profecto  y'ideri  p<^»ci,  nt  qoi  |)ii8  eonun  dblalioM- 
htm  atque  laJwnbiiii  et  inipeiwisi  atubt  ecdeaias  aliquas  erexenmt  et 
dotaruiit,  ad  »nornin  qui  culta!  divino  vacent  auMteiitationeit^  tani  pio 
|>rnposito  fraHdeiitur,  iibi  peiies  eo^  fiieritit,  qui  hujuscemodi  ministe-  i4 
riuin,  coudigiie  iractare  valeaiit.  Iliiic  itaqoe  ordiui  iiihrierentcs  illud 
i'xminedi  prifBUUi  >4iib4e(|nelur,  quod  qailibet  pro  meritiM.  jit-r  ort  a^iij- 
iHiin  leuipoi'am  in  diguitata  et  ceuäu  aucüur  lactus  mehy»  iiabebit  ei 
w  diM  Difejor»  tone  diflfeollatibiis  aperare  iMforit  Qiiae  cum  aaeiHas 
tk  iadcMDMtar  fifan  oootiigpl:  etm  «eaper  et  OMÜnoe  per  rmcaA^ 
MM  nvliae  fürt  CKfcdititse«:  ülad  mcmmI»  ^Mem  MaitotiMr  qaod 
loflwMiM  fodditn  tmmt  aogebMiL  acMeMOilibiiii  ew  npedHioiiilMw. 
et  Um  eompeiMari  fMehmlf  dMiuk  qoetquel  «c  giKkwii  WMlcnrtieae 
prilM  pcraepiMe  qieii  poleranL  Cilra.  «fieiijas  daiminin  auf  injariMn 
per  Miiiinuun  josticiam  et  meqnitatein.  qiiae  emautTii»  Ifunüiam  9^iüna 
«rUtrio  emirahi  ci  fenntti  polenut, 

LU  aii(em  in  (;rj<uiii  diram  pro  eccl€fj*ta»iicae  rei  dignitati»- 
que  cotisen  atioue  tani  in  \üh  qiiae  ad  graiiaat  quain  ad  Jii^litiam 
et  iiaperiuiu  auiueui,  iiiud  pro  geueraJi  regida  teuetidom  eat  atque 
iiiier  omuta  niaxiine  iieceaaariiuii :  ut  iii  oimübttä  et  qiiibttscoiiN|ue  of-. 
fkm,  idwiidetwtiiMihm  wt  prMfeeluriM  ii  deasw  dcligMitarr  qui  opH«i,. 
iadiiatrii,  idalai  et  apli  ad  id  ^idicantor.  Sie  ewei  tiiHgalUi  •ffeS» 
adaiiiuttlratioiiilNii  et  fireMttni  efrthne  eaelMi  feerit:  dm  qowqM^ 
qwe  mne  foerint  pevtei»  et  vjftimt  et  iiilcgM  Mpleiwnt  Hwod  m 
Hefleelam  foerit  alfoe  id  taiiian  ectem,  «t  bonniij  de  elicio  pro* 
TMknn  tot, üiimiie  auu  lu  ofieia  de  liewiuiiii^  bwi  immuimmi  eeberietar  i» 
Micommodani  ut  ofSetaiu«  nm  itmn  agen»  tauhiin  caetcros  omua» 
pcriniat  et  perdal.  quod  zseoiper  eveuMMe  experieittia  ip^a  rfrnm  ina» 
St>tia  didiciinus:  quotiena  digoitaten  et  aditiiitistratioueit  Irainiuibeti^ 
Müu  lioiuiueM  diguitatiim«  adiiiiiiiBtraiioii*bu»ve  daalur. 
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Kl  (niiim  prelcsiasdcae  quieti  niuitas  qiiaiul<MjMe  pnifhci  inolc>ii8i« 
ejus  nii(Mori<at*:tn(|ti('  iinmiiinit.  qtiae  tioiM'><(a  ijuiili  ni  rt  luiidabilia  hft- 
booro  exordia,  .sed  per  abttöuiii  teinpuruin  lioinjiiuiiique  aiTo;^anhaDi 
iutoierabilia  taila  mut.  liinc  ce»t,  qaod  cum  cancfisxiomitK,  wdulturt»» 
H  «oHcwrvbftfrMn  «mMnfAiiiHM  cmm»  qnw  regibus  et  priudp»- 
Im»  cliiwtiaiib  hoMHtuKMUt  n/kmit  et  pb  afiMta^UUM  miscipieutii» 
«jnam  eanoedeiiltti  flo  hiidc  demm  «icreuliiM  adt;  ■(  spiritnfiMH  re» 
ram  el  ecdesiariuu  jura  pro  majori  «Ofioii  parte  ««Am  Pontifieifi  «f 
apojitoiicae  «edi*  facuUatem  ninf.  ita  at  aMOdeni)  priiMspe«  jui 
iinllo  habito  reMpectn  ve!  discHiniiie  com  linmiiuTm  tum  ecclesiariiin 
el  beriefirioriJin  ea  ])io  ,11  Infi io  ffMiit^I^Ubt;l  conreraiit  et  ad  .>ei|nendam 
eoriiiii  vohinlali  1*1  poiitificeis  couiptllaiitiir.  Idciico  pro  eccU'sia^licae 
digiiiUd»  et  übertatiä  tutela  aique  in  boiiorem  lie'i  et  Poiitiüi-ii  ur- 
«Kiiw  Ulpd  aestne  oeeessariam  forel:  et  qoae  laxa  oiinw  Maua  et 
eMdtaater  qaodameiedo  priucipibiiM  super  ejuMitiodi  per  alie«  Peetifi- 
ces  eoacema  fiiere:  qnaeve  unllaiii  Inbeaul  ratioual^lein  oeceMilaleM 
i«aiit  caniMun  ^co»/inatoMlt/r  et  rotistringonlur'.  (jiiae  in  abiisDm  abiere 
ittterim  eorrigenteis  qaod  iiullo  labore  piis  quiba»cuuque  priiicqiibDM 
»üaHeri  et  persuaderi  poftMit.  Cum  noii  s\i  veri.simi!e  veueraudani 
eoniui  iVIatrcm  Kcciosiam ,  fjiiae  ipso.s  in  veritate  loci«  regeneravif, 
ab  eis  deboueütSM'i  et  exauctorari  poH.se.  ac  in  bis  prae^eniin,  tjnae 
pleno  jure  ad  ipjsani  |)ei  titiciit.    Quod  eo  tnolesle  ipso.>  iaturoü 

pataiKlum  foerit,  quo  apertius  et  re  ipsa  (»ic)  iiitucbautur  quod  aupra 
diitiaidM.  iaoolas  et  eonua  looonm  cHneM»  ia  qnibas  benellda  et  eo>  , 
etodae  sitae  ftarait  aiodo  idbaei  «iat»  alüa  praeferri*  Qaaaiqaaai 
Tel  hee  maxine  eoM  ab  bojeMnedi  eecletdaifticarBn  reram  tlOma  de- 
terrere  patent,  qaod.ia  auiiaaraiti  »uanim  daunoai  etpraejodicium 
id  comiiriHant.  Qoae  res  qnanto  majoris  e^t  noaieiiti  et  ad  eccie- 
0ia!«(icam  llbertatem  revocandani  oportauior,  eo  majori  et  maitiriori 
indiiifel  coiMidei-aiione  et  examiue.  Et  qoia  omnii<  ab  cxirenio  ad 
extreinuni  traunliu-'^  diffieili»  est.  Ideo  baec  priinnm  moderaiida,  iiia- 
xima  dexteritate  Toreut.  i(a  tarnen  ut  iülud  agciite^^   ea  antiquaudi 
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si*nnm  eontoinplemar.  Cujos  rei  jartora  e«  indignltas  (anta  talisqnp 
profecto  est,  nt  siccrs  ofnlis  sTihire  neqiu.nil.  Td  eniin  vel  ex 
uatuDi  noD  obMCure  intelligiimi««,  quod  praeteriturum  ^aeculoram  ava- 
rilia  et  caecitm  in  Pt)tUificibu9  imana  adeo  fiiit:  nt  momenUneo 
paeue  csofoin  connodo  «liquid  a  prinRijübus  coiiseqaeDtea  aheati  per- 
petMm  ecdenae  aediaque  apoaUdicae  jacliirani  taotMi  poat  hÄmC'  ir 
rill,  prirOegiiaf  indvltis  et  kyusonHli  Tjaeiilis  et  laiioda  eodenam 
captivwie»  «li|ee  defonu  liaiiftapo  ean  eolgieieiitea. 

Noll  tnioori  praeterea  iiidi>ji>iJate  ecdesiastiiam  rem  afYiciaut, 
quae  de  imlulgenfit'v  iiidecore  et  per  :i!iiinma(n  imprudeiitlam  pas;<iiii 
peccata  sunt.  ea,->  »ulio  babito  delectu  iiivulgaiites :  ita  ut  plurimi 
etiam  vel  uiviti  queraatur  ad  gas  adigL  (juod  quautani  ecclesiasiticae 
digoitati  et  aocioritati  of£ciat:  qnae  scandala  hciuitiiibiis  pöoat:  qnan- 
tan  de  rebna  aMtiu  nale  aenfieiidi  aoaam  porrigat  plus  patet  tjuam 
CMjaeqeMi  indigeat  |irobelieiie.  Qu»  inropter  ei  earew  •bueiw  eeuiiuo 
«emgeedm  fnerit.  Olod  in  piiiaw  egentea:  nt  ^uae  fratribm  mun- 
r^tu  «^Mmmfiftut  eomestae  «im/,  prmrsu*  moeentur:  quum  ilM 
incoiiimodi  primom  habent:  qaod  eorum  usti  ordinaiia  iplscopo- 
rum  jurisdiftio  uou  modo  vilescit:  seA  fuuditu.^  evcrntnr  Deiiidp 
tiiinia  haec  et  iiidi»creta  veniae  facultas,  peecaiuli  Jjceuiiam  paneii». 
iaceutiviiin  quoddaui  ent  deüuqueudi.  Muperioresque  ad  cODtemptum 
neu  iDodicoiu  dedacii.  Idem  de  fatudlate  GonfeaMomlin  couoedeudi 
eualiaiMidBU  puto :  quo  nnxinie  privilegio  aancti  spiritiia  x^iododden 
niMoleflcii^  nec  ihm  idia  queque  lecft:  qoibn»  aela  lecri?  cntioae  nnlb 
pronsws  oooditlone  appoMts  hignenodi  iudnltn  feeve:  qone  potlnMidBni 
ministrorooi  nefoitia  et  ayaritia  ad  laui«n  ?iliUlein  penrenernnt»  nt  is 
mm  in  plerisqoe  lociii,  tum  apud  Germaiios,  iiollus  peiie  sit  qiiaii- 
tunivLs  vili  et  sordido  loco  et  conditione  uadis.  qui  coufe.s.sionale  noii 
babeat:  in  niaximnm  Noperiorum  saoratn  contetnptuni  et  oinuium  »caii- 
dalom  atquc  in  autmamni  snarnm  periiirieni  et  perditiooem,  de  quo 
▲bliMdIttii«*»  d.  m.  a.  i.  k.  Ak.  d.  Wit*.  tV.  Bd.  III.  Abtb.  (B.)  10 
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expertus  aliqua  loqoor.  HqjiiMieniodi  vero  mdalgentiaroB  rerocaifie- 
ni»  facilitcücm  et  iiecessitatcm  vel  ex  hoc  mug»  probaii0»  qood  aantt» 

Ttaeculari»  atilibuM  expiafoiiibus  rite  dicatns:  jam  in^ttat  qno  adreii- 
taute  jam  reeeptnm  e>t:  ut  oinne»)  hnjnsptndi  facultatcs  et  conce»- 
Nioii)->  sii»ipendantnr,  quo  anno  elapso,  qaod  .super  Ins  ^tatuendom 
|ii'iiiiiis  sit  per  mnhani  considerattonem  cof^o^ci  potent  quibas,  qao- 
iitoiiü,  quaiitiiin,  quaudo  et  qaoa^que  iudulgere  conveaiat  di»cotieutes 
prout  sMiftitati«  Twe  pradenffie  et  benigiäftti  faerit. 

In  poslreims  Mtem  ecdesiae  et  aanmi  Pkiiifife»  coiis  ÜHilieae 
apostolomm  Frindpls  reslanratio  reponenda  noo  faerit  Cvya»  aeiBa 
Tasdtas  et  nei^eda  niina  maximae  impietalis  et  iagralifiMBais  argo- 

ere  nos  potest  erga  enm,  qai  vera  fait  fidei  petra  reromqae  nostra^ 
mm  ampHsäininm  columrn  et  fondamentum.  Qna  propler  ad  id 
oiimibus  virihn!!*  quisque  Poiitifex  eniti  (lebet,  ut  quod  pote>t  citios 
et  hoiiestiii!*  bnjus  Icmpli  stnicfnra  perficiatur,  (juod  iinllii  paclo  tcI 
difficiie  vel  arduuui  videri  debet-  Nec  euuii  deerunt  tautae  pietftti 
ad  cogendam  pecnniam  bonesüswnri  nodi:  atqoe  mfer  caeteroa  i« 
maxime  prompti»  et  expeditos  eaae  videtor:  m  per  »postoKcae  seiBs 
tiuadOB  ad  Iwc  ipsnnt  eniaaoa  aingidi  ro^tor  prindpes.  nt  qnotarnn« 
pro  pietate  saa  rerumqne  afflaentia  et  «fignhate  eertaai  haic  lUbneae 
offerant  pecaniarani  portionen:  per  eoram  miniatros  aive  oratores:  ia 
Itnne  iisum  erogandani  ila  at  oniciiiqne  pro  portione  siia  liceat  cum 
architcetn  sen  acdificii  praeside  rationem  ponere  nmnifpstequp  r-oi;- 
iioscere.  mmi  in  aHo<!  ab><nmpta  sit  n>u.s.  Sauctitas  quoque  Tua  sacnim- 
qiie  rollegiuui  caiideiii  >equu(i  raiioueui,  vel  potins  eornm  exeroplo 
eaetero»  eouiniovetites.  in  annos  siiignlos  et  ip$.i  jiixta  eorum  censu» 
matare  eogaeseeudoii  ae  dignam  oblatioucm  Taciaut,  omnibus  ingeniia 
ravendo  ne  bqjn^modi  peenaiae  alio  conTertantur.  Id  qood  magni- 
fice  et  aplendide  nec  aiians  iwie  ab  oranibibf  üu^aia  faerit.  0nde  et 
merito  Tetnentia  ttnapora  et  nepotea  cnactos  celelnrabaaL  Goi  m, 
qood  speramaa,  paterbeatiMine^aniaiaBi,  aiQeoeris:  aiaddaUe  pieeel 
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fatnniin  fuerit:  ui  ii|.liMS  donini  «penlsy  ^  positu^  es,  toler  ho- 

luines  adlioc  agens  otramqae  hierosolymam  etiam  sadorc  Tuo  exaedl» 
ficalain  coDspicia»:  dum  compoMitii$  nioribu.s  vitacque  iiorma  tradita 
iu  hoiniiium  mentibos  coi'Ie>teni,  in  terra  vpro  acquata  coelo  niachiua. 
inaximiü  äainpüUuü  et  Jaboribus  in  aii^u'^ti.'s^äima  forma  terrestreoi  iii- 
(aeberu.  qaae  cmu  perfecerLs  uiento  Ibelidtatem  tuaiu  oiuuei»  prae- 
dicabanl. 

lluic  alia  se  infert  tit  dlffirilior,  ila  ^lorinsjnr  «  iira,  iiec  «Ho 
pacto  di.saiiinalauda  vel  praetereuada,  quac  uiaxinie  J\'.  patcr  sancte. 
pCMtulat:  «niver.sainque  pf-rlr-^iani.  Xaiti  enm  anniM  jam  super  rcii- 
(öin  florcnlis.siimini  iilud  Bocmiac  rea;unin  ab  ecdesiae  matn.s  siim 
inlsoruni  aberret,  quod  iion  absque  totius  ecclesiae  omniumquc 
priiicipum  dirbtimonitii  Ipioniinft  et  not»  fecenseri  potesl.  uecea«»- 
num  est  nt  pereantibiu  (iratribos  et  MCab  ouoiiiiaqoe  grcgis  oIim 
domiDici  pftile  etiam  per  jsauigiiineiii  oostrnn  opem  feraauw»  ne  qoaado 
coiB  liege  noatro  ralionem  peaentea  frandeni  ei  fedase  Tideamor. 
com  Hlod  propheticom  miiiiaie  implererinoa  per  qood  dicitnr:  quta 
*  quo«  dedtsti  mihi  iion  perdidi  ex  eis  qaemqaani.  Nam  quoss  ollm 
catholicae  eccle^^iae  loce  Christoa  tegutettm-tf  qoomodo  in  unibra 
mortis  porirf  ponniffere  possumn.s,  cum  a  prinnpibiis  et  jjnpnlis  vere 
fhristiaiiis  circinnscdeantur:  magno  eiiam  eorum  dedeeuie  et  pericola. 
qoae  res  tioii  eas  forte  patitiir  dlfficnltates,  quas  itianis  opinio  »ihi 
fingit.  Nam  in  celeberrimo  illo  apuä  Viemiatn  contentu,'*)  in  qno 
fe.  re.  Imperator  MaxiimUawis  et  Patmoiiiaritin  rex  ejmtfue  fdim, 
ad  praesens  Pannoniaram  et  Boemiae  rex.  uec  uon  PolloiiQni  rex  at-  21 


*).  ^Qs  dt«»«i-  Steile  War  e»  möglich,  den  Nunen  des  bisher  unbehauuirn 
Yerfamrt  dtcMr  Rdctton  antfiiMlig  xn  mMhen. . 
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que  oiiiiies  fere  Genuaniae  illoramqnc  regnortun  priocipeii  am  cum 
duohiiM  Revereudisüimis  Cardiiialibus  Sfru/onten-ti  et  ("ttrcfn^i  fi^w/i 
minr  Stitzpiiiifvii-si  nec  iiou  oniiiiuiii  fere  [»nnciptiin  christiriiioi mn  oraio- 
ribii.'s  tuterjuenmf:  fnlell^.JIlI.  ib\ö)dum  itlic  nunciitm  a/wstoiicae  sedijt 
aqfren*.  nienüiii  nie  pltdiinosi  ibidem  illias  regui  procere»  el  uobi- 
le»  viros  vidis.se,  atque  ab  ti»  hia  auribu»  aadiäse,  se  ioiqno  ad« 
nodam  aiiim»  hiyaseemodi  ab  ecdwda  «lienatioiieB  «uub  fem.  Cnjan 
rei  etian  »pnd  ne  qoi  aposiolicMn  baac  seden  refecelMni,  nuBerabi- 
loi  goerel«»  d^^Mneiniii  Dlnd  qoodaiii  nwdo  qneientea.  4|iiod 
«woaliile  alioquin  illnd  eorum  tbIiiiib  negl^retiir.  iibIIm  mterim  mh 
xOiui  adliibitis.  quod  qnia  niulio  alliecluui  ab  ipsis  exprimebaliir,  Jioii 
abaque  maguo  dolore  iiitelligi  poterat  Intoebar  euiin  cos  snnTitate 
Matri»  eccle^iae  affici  desiderioqne  ad  ejas  greniium  redeiindi.  qnai* 
!.j  fera  sunt,  iit  ego  8ens>iiuui  meoruni  testitnoolo  vcra  as>prn.  quis 
pudor  est  aut  qiiae  iiffillgentia,  ne  dicani  impietas:  Opern  quoiiaui- 
uiodo  poäüeutibuä  uou  ferre.  eietque  »uppetias  uou  ire*  com  uee  dum 
de  ipas  coBdMMtiMi  et  wi  sanm  alccra  eeire  pttndatf  Hnc  hoc 
viret»,  fane  aiumnui»  hnc  opes,  bnc  dbgmtatem  et  anctoriteten  Taaai 
ooumle  qni  triplici  rediflutw  dyademitle  Chrbtoni  refen^  vere  * 
n  Bjos  epiaceiviB  et  apeenlalor  epae  ei^  alqae  »b  ea,  in  qn» 
peahna  ea  apecnln,  nbenutea  rediie:  erraoteü  dlrige,  lapees 
aegros  cnra  el  pereaatea  aerv«.  Haec  Taa  ait  lanrea.  Tbradbna 
devictiüi  potior,  deliciis  omi)ibu>  xwavior.  anro  gemmls  vilaque  ipsa 
cbarior.  Nara  quod  Turcha  uo.s  tiiiteat :  qtiod  stulte  ei?s  tot  i^aeculij) 
iiünaiuur:  ot  devictu^  Tcrain  ptetalem  agiioäcal.  Si  qui  duduni  no- 
bidcuni  Ter»ati  suul  et  propemodom  uatl  a  nobiä  abätraliuutur  ?  et 
inlerini  negliguatur.  Sit  aalis  superque  bac  nsque  oostrae  iudaUiisae 
negligendae.  Naaiiinid  et  nhrn  lorpehimna  el  egregia  corporia  noatri 
aiembn  in  interilnm  dabinnia:  nt  aerpente  tabe  pestia  eeleni  oonfi- 
eiat.  Nnlln  jam  patinntnr  tempora  aa4»1ioreiB  noraia  jMaqne  eo  re- 
dacli  anama:  nl  non  pieteie  boneatale  ant  ebaritele^  aed  seceasitaie 
dneii  id  afaana.   IntorpeUal  et  provocal  atqne  inatat 
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tieoiqRe  MMrUMdnw  bostiM:   qri  tuqier*)  Panuoulae  ine«  ürfravit; 

Belgradian  oppidum  itionitisMininm  et  per  qiiod  in  ouiTerMOi  rejs^ioiiem 
facilt.'^  patet  excarsns  mag^ua  vi  iimltaquc  ^itrase  in  ditiniiein  redegil 
Nie  iit  sit  arbitrii  in  chriMiaiij-.^iniujii  its:«'Iii  iinpeliini  l'acere  qnod 
adeo  inaiori  siibjacet  di»criniini.  quo  ejus  rex**)  nec  dum  per  aeta- 
iem  verum  regis  munu»  implere  potesit.  Pueriles  iiainque  annoa  uoa 
ezcedit.  procereMqae  regoi  et  priucipe:»  aua  onm  eodesiasticis  hooiH  2.1 
uibu  nalliplieSbitt  labarant  «edltiooibnif :  ila  ree  ipsa  in  apertim- 
nio  ttit  diflcrimiiie.  pmesentuMniiiiiqne  pottidetaindliiB.  de  qn»  vel  ob 
hoc  ecdenam  «olfiduiai  esse  oportet,  qood  ot  oodio  res  ipae  «k 
lestaneuto  potris  8ub  pontifkii»  tatela  positus  etit.  Oecureuduin  Igi- 
,  t«r  est  taiito  pericolo,  nec  inepte  qoidem.  primnin  hoc  si  probabitar 
modo,  ot  eo  mittatur  legatus  vir  doctrina  et  prudeutia  iusigiii«:  nec 
not!  rcrmn  i^prpndartim  perilus.  l'naque  theologi  aliquot  et  eoncio- 
natore.s.  (jm  [»er  regem  de  tuto  aecessu  cauH:  ad  priiicipales  ejus 
loci  nrbes  erui.'^si,  a^sidue  coiieioiinafites:  ad  veram  pielatem  COM 
trahaot.  quod  ex  qui  tuiic,  dum  ibi  agerem:  iutellexi:  audivi  et 
vidi,  iion  difBeile  poHarem.  Interim  et  per  idem  tempus  procoruid» 
eiisiet  syncera  eccle^iaaticoroni  et  prinqpani  oecolariom  rediiitegratio 
itt  hoc  maxime  «igiiain  rem  omuem  dirigeodo,  ut  in  graliam  redeoiH- 
tes:  imitiä  aoim'iai  et  Tiriba«  iu  Turcham  enoent  forliores:  ad  ^v» 
impetus  saltem  refundendoa  et  arcendoit;  coi  ntinam  iu  tempore  ali- 
quem  obieem  opponere  vateainiw.  Esoet  autem  ad  bujos  rei  perfec-» 


*>  Darojis  ;;c!it  .lUo  voii  s»"!l>st  hervor.  <liis<i  dic^i-  Srhrift  etwa  im  Hcib- 
»ic  1522  verfnKSt  wurdr,  da  Helgnd  am  29-  August  dieses  Jahres  ron 
den  Onnanen  erobert  wunle. 

**)  K.  Ludwig,  der  seinem  Vater  Ladislaus  151t>  naciifoigte  und  152(> 
nach  der  Schlacht  bei  MobaCK  auf  der  Fluchi  aein  Leben  veilor. 
gendc  .  an  4  JcbreMas«  iwch  iler  Eroberung  von  Belfrad  dvrcb 
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tioiiem  sainmapere  utile  et  necessarinm ,  ut  matoa  esset  iutelligeutia 
iiiler  Poloiiiae  Tt^«rcm  ei  magnum  Magwtrum  ordlnis  Teutouicorim 
aut  paee  aut  iiiduciiM  uiter  ip^u^  pactii»,  ad  boc  ipaum  cotiveroi  et 
coiisyderanten,  ut  per  quamlibet  occasiooein  eoram  alterins  ant  otro- 
runique  viribus  et  ariiiis  libere  po6%ieuiusi  uti  adTersoä  bostem.  in 
ereuduB  qaod  contra  «um  indieeretw  tollm  «  «faittiani«  |iio 
eorandem  inlek  ü*  «pediret.  Ad  qnod  nuuuM  esset  ipans  Pelo- 
niae  reg»  oper»  tun  sk  tjß»  siegdbrMi  virimesi  eC  potentisB:  tum 
ob  Id  ifind  PMoiiiae  Rcg^  |iftlrea«  ewstit.  Qoibos  lebno  pM»- 
tio  vel  in  ordiueni  cmnpotätiif  3tosctMUmnm  fioitiiiwqye  pepokH 
ran  ratio  inenuda  esnet  at  et  veram  aniplexaiites  pietatem  soeii» 
armis  nohisc^am  adrercjus  cofniniiiiem  hotiteni  jaugereutur,  quod  hi  iiü- 
st'iaiiiHir  divlna  ad  efTcctiouein  deducl  po.saet,  satint  dubio  prorni 
viiiiiiit  ad  iiivadeiidnm  uediiiii  ad  repelleuduni  hosteili  uobi:«  eNs>el 
aique  adeo  ui  ad  rcoup^raudi  couütautiuopoUtaiu  imperii  speiii 
eripi  poMOOlo»:  qood  aliquot  «Nie  seeolk  chiutuuiorsoi  principiun 
dneordüs,  osa  aioe  «agua  jactoim  respoblica  ehriatittw  aaoMt 

Et  qnuQi  de  priucipibiiä  eorunique  diücordlis  et  »imultatiba»  ali- 
quid dixiinus,  Iocuh  admoiiet  ut  de  Ccsarc  et  CftUorum  Rege,  qui 
per  niultnm  äaii^^uiitem  duduin  obstinali.'S  aniniis  disceptant,  aliquid 
dicamus.  (jui  quuia  Inda  Italiaiii  atijue  extra  uumcrOäii«  exercitibu»« 
neue  iiiviceiii  pctuut:  iilud  fore  luiiiautur  ni  caeteri?«  priocipibns  alter- 
utnua  arma  et  fortnoa  sequutis  per  uiaxiniaui  »trägem  luiberabiieui 
Tb  esitom  rea  sortiAtar  ?  et  isadoii»  vidori»  afflieli  illod  apprime  eVe- 
niat:  st  victores  a  victis  nou  digDoscsutor:  atlritis  et  attettnatb 
olrorasiqoe  viribos»  «^bas  et  ansb:  qiod  qoanto  fstnnna  «it  niiirenfae 
feipnbücae  detrimento  qvantwnqoe  viriam  eoauiDoi  bosti  allatonim 
«it:  nemo  est  qui  non  intdligat.  Quapropter  maxinie  iieeeasarinni 
esset  legalis  ad  utro^que.  nec  nun  ad  Aiigliae  poteuiissimmn  Regem  . 
destiiiatis:  per  eos  omni  studio  et  opera  iuter  ipso^  pncem  contpo- 
uere:  vel  salteni  loiigiorea  iudacias  uiriusque  auinios  et  arma  ad 
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llnganae  defeasionem  omni  «ihorlatioiui*  genere  coiiverlendo.  qiiod 
ideo  isanctifati  Tuae  niagiü  proprinm  et  ininn^  difficile  futurum  est. 
qnttm  quod  uterque  Tibi  dererat,  oimics  plane  iiitelligunt.  et  ut  obiter 
in  linju.Hoemodi  traclÄtiüUb  maxinn  moitwuti  res  ijon  praetereatnr.  per 
Katidein  legatioiieni  et  em\\  maximc  quae  ad  Caesarem  destiiiabitur: 
alaboffMHliiiii  Iherit:  ut  pernido««  ill*  LntlieriMw  peaOi  fbaditaii 
«▼ellatar.  Ai  m  qvae  jam  per  Camumm  eoHbra  i/mm  edkt» 
fketwd  proitefumda  intenti  ita  ttt  *i  f099ihtle  fueril  motutri  iUiwt 
iMMOrnv  fTWmut  ea-ddat. 

Circa  justitiae  »dmiuiatnioiiein  plurima  occnrmiit  qoae  rMÜlwit-' 
<la  et  reforinanda  videnfur,  qnae  tauto  majorem  exi^fint  carain  et 
'snilicitudiiiean  quaiilo  justilin  ip>-a  virfuluin  rt'^^itia,  sola  beatas  et  fe- 
lice.s  eas  reddit  urbes:  in  qnibnN  iucornipta  liabctiir  et  vi^^et.  Sine 
quia  jiec  ulla  lioiniuum  tMjcietas,  uec  aÜa  vitae  lioiiestas  couM»til. 
qoamobrMi  de  Imo  piiiiMi  labocMdui  easet:  ut  earfiiudfa  qui  pro 
tempore  praesideliH,  in  sabfligDandia  jostu»  «npplieaaliim  libdlis  i« 
digatnr  et  depatetnr:  qni  prostate,  doetrin».  jndicio  et  »fikfeSÜtule 
consipictniB  ait  ftd  laberem  f mw:  ad  atadi»  pronpta^ :  ad  aadiendo« 
iMklUtigiuilisa  procnratoreH  et  adyocatoa  patiens:  graviti  et  benignns 
et  super  oimiia  moneribu.s  incormptnä.  nec  habendi  avidns,  ctii  certns 
assislat  in  iiejiociis  ri'fereiiHnrinmin  niiiiierus  jnxta  juris  d i-posMiniiem. 
qui  (jüuiii  exrrpvit  in  taed]<)i»aiii  el  iiiiniam  inultiliidintin,  jdcu  qnemad- 
iHodum  ill  luü,  qui  de  gratio^is  referuut  libellis  supra  dixiinat«, 
re»ecaiidaa.  docäoribM»  meliorilras  et  peritiotHms  retentiN,  qnodei 
Doiaeniiii  »  canoniottf  legibus  praeHcriptam  excedere  fibere^  doodeoa- 
riam  neu  traiwgicdi  oporlaBm  esset.  Qaibue  oflido  mio  per  sun* 
iMMi  integritateni  fnngeiitibiia.  Dlod  maxüne  landandom  esset:  qaod 
Sanctita»  Tua  private  aat  in  cvbiculo  nuili  prorsns  libello  subscri- 
beret.  sed  omnes  ad  presidem  justitiae  rejiceret,  iie  ullis  frandibas 
niif  i'rroribus  qoidquain  minus  lei^timnni  quod  »«aepiuM  visum  est: 
exirtM.  quudi  apud  Pontincetn  aliud  a<;<^ntfMn  (li:H:assioni  ant  exami- 
ui  reruni  propositarum  uuii  sit  locas  aut  tenipus.  qoae  re»  uon  obser* 
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vata  ioextricabilibas  difücnttatibas  caiMa.'«  pretnit  maxima  summonmi 
•/«  Pootificuni  moleMtia.  quod  experieutia  renirti  mn£:i<(ra  tiobis  indicaf. 
Quod  si  quiNpiani  vH  (|uia  qiiae  juMla  tutDi  .-nibi  deuegeutur:  vel  ijoae 
initiHta  adrersano  eoiicedautiir  coiiijucranir  de  preside.  et  de  Ida  quae 
referuul  illud  ageudoro  ei^et  at  ejiuf  querela  per  referendariam  co- 
nm  Pmilifice  proponweliv.  in  hb  diebn»  qoi  poulifißiM  aguUmnß 
deoreti  «ml:  io  qva  et  ewdioalia  ipite  PraeMs  et  Reftnadarii 
ceoTeninBL  et  M  tiiue  aMteri»  diModatur  apoMeedo  nom  jiMte  an 
injoate  qnieqaani  per  signaloreni  actum  »it.  qjued  ai  inviolainni  aervctnr. 
i|Mina  jinthiae  adauniatnitio  qaantaai  ad  aipninraai  aplinie  et  debito 
aioda  prooedet. 

Quanliini  vero  <ad  aiia  urbi^  (l  il  uiialia:  quibas  jus  e^t  »eiitriitiam- 
dieere:  Milnilnri  (|uo(jue  ciira  pruvideudiini  est  et  primo.  circa  tri- 
buual  Hutae  quod  est  fere  lofiti»  orbis  unitersaie  judiciitui:  Ponti- 
ficimp»  mumiu  diHRfara.  oavendnm  eaaet,  vt  ai  qni  in  etk  snot  vel 
qnandoqne  fiitnri  «utt  jaria  adenliae  ignari:  inepti:  iniqni  aot  eor> 
raptilnlea,  exiauuitnr:  in  eorom  laona  aidierea  saOkaendoi  Venun 
qaia  id  aiaadnae  eaaet  notae  enicnniqne  id  eonliagen^  n(  inde  aaK»> 
metnr:  et  oredibile  ait  ab  nno  qaeqne  bajaaaiodi  dedecn»  depre- 
calaai  iri:  per  quo^que  posMeut  interccsKore;«:  nec  faeiie  es^t 
rot^mthun  preces  et  importauitatem  a  Saiicfitate  Tna  si]<<tiiierl.  Illud 
■d-^  revocaiiduiii  in  uxiitn  essef,  qnod  aliaü  opliine  j)rovi>um  fuit.  nc  cui- 
quaiii  Epix  licoret  in  llo(a  rauüaruiii  audiloreiu  t^•s^♦^  «^t  ul  t*ja» 
loeuA  qui  ad  K|ii.scopaleui  digjutateui  vocatu»  esüet  btuüin  vacaref. 
qaa  ingenia  »i  qai  esseut  qai  ad  id  nanaa  aiiiiime  apti  Tiderentur,  ue 
inaigiii  adea  noto  daauiarentar?  paaaenl  ad  episcoponm  ardincai  v«k 
cari,  nec  ineongfae  qoidem.  Poiiaeat  naaifae  qai  ad  jadicandnai  in> 
*  «MNamadi  aast  ad  epiacopaleni  dignitaten  taaietai  aiagnam  opeitnne 
aceedeie.  vecnudaai  e«rnai  gradvai  et  beneoierlta  ad  au^oreai  'vel 
aiinerein  episcopatam  eoa  promoTeodo.  quod  ai  qui  propter  eomai 
deaieiila  et  i^joaticiaai  iude  reiiciendi  faeriat:  tone  baaeste  aatia  cma 
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ein  actum  esset  qoomo^ouniqiie  eos  aoMveodo  ue  ulteriius  male 
agendi  AmüiIIh  ipab  eaiet:  et  «mm  exenplo  CMfei!  in  ottfb 
mefios  et  leetina  perslstereiit. 


Pom»  «owentaneom  et  ooadeoe*»  vftlde  enefc»  nt  hn 

iitorSkti*  Tütae  eerta  Btahterentnr  mlaria  altra  e» ,  gwe  a  uotariA» 
coTisK'qannfnr  emolumeiila.  L  pu(a  dacat.  quolibel  mense.  Nec  tarnen 
eorijin  ut  dicuiit  propidae  et  sportulae  eis  essent  mibtraheiidae  quaro- 
quaiii  proliaiidiini  esset,  ut  ns  modofl  et  limifatio  qaaedam  imponere- 
tur  atquü  illud  ioaxime  praecaventes,  ne  causae  iminortales  fierent. 
Horn  MterÜB  bis  yiyn  ad  Registnim  depatali  aoBt  opiis  eatt» 
•tiMi  ocearrnrft  UM  deeerMolM:  «t  ipdi'  el  oon  p^r  wribtitetani 

vc|^tä  sof^tBM  €t  Mhrtio:  iiftäM  pra  MBMede  mm  eiigwt> 
■MMleretar  et  limhetur:  qaae  jHi  pIweB  anno»  nuU»  niitne  eterilp 

qtiod  maiufeste  deprehenditar.  »i  precia  DOtaridram  computentur 
Nam  <)r»/«<i»  ifuperi'orikus  fiurei^  ^fmngpnfi^  annis  mtmis  renäehautur 
niDir  '■'Ujier  duo  millia  numum  üureiirum  enomhir.  taatutu  ■^xacliooea 
et  extorjiionea  excrevere.  adeo  inyaluit  contra  publicain  utiiitatem 
^pMnuidain  situ  et  avaritia:  Res  profecto  abomioabili»  et  deteidauda. 

M4e  et  Plmtifee  ä%niB  tiM  poteit.  et 
U  et  YSMm  flint  indiealMM  fVM  per 


preeS» 

£ 

arbitror  cui  tot 


£odeni  Biodo  de  TribnttaU  nuütfaris  Catmrae  quoque  dicetidum 

~  ror  cui  (ot  et  tantae  couceäüae  sunt  faeultate!^  et  super  facultatea 

tot  et  talia  peroiittuiitur :  ut  quod  priu.i  IV.  miü.  dncnt.  pred»  ren- 
debatur  nme  XX,  euudur.  adeo  quaestuocnun  efiectuni  e»t.  Quaprop« 
ier  mfes  detrahenb,  inbiMb  el  Mtdendb  ipn  «edilori  tarnt, 
aee  aUqiDo  pacio  päd  at  praeter  ÜMebatae  eeee  «pnoqoem 
JMmOnpm  ^  Hl.  Ci.  A  t>  AI.  4  Wf«.  1?.  M.  «1.  «Mb  H 
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l^toflrjiur  fHii^  Pmdificis  quam  el  ipae  jut  dicendae  habet 
BMüeptiae  qaaiitam  ad  ejaa  facnltates  coo$ydenuidas  et  fefinntndaa 
«rit  nq(dA  «4  pniiiMa  eju  AMtUatiftMa  Mdigendot. 

Smaiore  urbis  et  reliquts  i'a/ntoltt  judicibtia,  penc-,  fjiios 
iirhatiarum  reram  omnium  et  ciTiom  jus  e»t,  eadem  fere  conä^  derauda 
suut:  oam  et  ü  oinnes  ab  eoram  institailiopibiis  maxime  lapsi  awoL 
^ta^  ipsis  qoM  ynm  am  (sie)  fben»t  adwipfa;  plarima  qooqae 
«Kir*  eormii  ^riTilcgift  et  tameaeiMtm  is  ahmm  et  dtmetnäSmem 

tele  erafimenda  sabtiadw.  et  ampatatis  rednndaal||bea  CÜ  ^ninus 
gpertane  eaet  ad  ietegn»  et  aeHdaai.jaeticiaai  ceeete.üaiieBeadob 

De  Urbis  qiioque  gnbernatore  quae  persona  est  ecclesiastica 
nOn  parunv  molta  etiam  cogitanda  essent.  qni  ab  elapsis  non  mulüs 
temporibus  muilas  oci^upavit  siJai  et  iu  civilibus  et  lu  crimiualibaai 
fteaketee»  per  ieeeeajrdctetae  Vtatüeeai  eeeeeasionca  food  lepti- 
lea  eaie  teatporilwe  aieiaie  egebeL  HSmt  enim  propriam  ejus  amuMi 
ai  eaeieca  tribaeafie  ipecelen:  ae  oeiaea  eoraai  amealnia  In  efüoie  ee 
inte  jnalitiae  liaitce  oeatinere  qaanden  Telnli  cteaanni  ageoe. 
Cujus  niod!  ofTidain  ot  restituatur  Romaiii  niaxime  cupiant  ^mnimo 
in  Itis  (juae  Vacante  sede  a  CoUegio  et  futurn  Pontifice  pdebntit  eel 
hoc  in  primis  ^rntternnt:  \\i  aofem  de  urbia  tribunalibos  gencraliter 
dieatur.  lllud  maxime  expedtre  videtur.  ut  siagulornm  orieines,  in- 
0(itutiotie£>,  juriadictiones,  statuta  et  coueessiuiies  quae  optiuia  piimum 
fiieront:  eed  decaien  teoq^oris  depravata  sunt  et  ita  id  fSBraate  aeia^ 
te  qa»e  proae  ed  audaei  eaUea  evdiaee  eaacnlrtee  eervet:  eliarate 
et  oerrople,  et  eb  eenae-enotoribea  et  «eeditoribea  ^  egpi{eü  ]Mr 
aia^  edtjrnuiDideiayaene.eoaremii  hi%.  qoa«  ed  jaatidee  tal«leei  ex- 


Digitized  by  Google 


88 


cogitata  fueraut  turpis  quaeätus  gratia  iiec  alia  de  cmm  quam  cnni 
umltipiicem  uiagiä  majorique  aaotnritato  fultatn  bujtismodi  luagiätraiui 
▼el  officta  eaiaugeadi  argeutuiu  babuent  iaciiitateai.  majori  etiam 
|irecjo  venaudeatar:  qaae  res  profiwto  rem  omoem  paUicam  et  nrbea 
petMm  dat  et'  erertit   Vern  taUHi  Mm  Bidlam  «(  iiieoiiveincM 

fljt^^^S^ID^lQdlB  ^^JÄ^^B^S^^fcÄ^SBÄ  ^^^M^^flVlKUItt  ^^(i^H^Ä^^^^  ^pB^l^pi^fr   ^^^ÄÄCJjM^^^  ^D^IflUfi^Bllflk  ^  HB 

jinmß&n  31a  mt^altnibHmm  H  ^ißdmpm  pnritM  «C  intflgritM  paruM» 

Mfe  non  posset.  eaiii  aliqiiod  tempori  et  conmelBdiiii  pmdeiitioraa 
seDtentia  omnino  indulgendam  n'it:  iiou  iinproharem  ut  aliqnid  reiuit-p 
lereJur:  sed  caute  et  nioderate  ac  eo  taiideni  modo  ne  ad  expilado-  33 
ncs  et  inju!<tinam  apeda  fejiestra  videretur:  aut  aosa  porrecta.  fjiiocl 
niagi^i  prudeiuia  Tna  quum  in  rem  preacntcin  veneffyy  quam  aiictijit» 
conailio  firmari  puierit.  Circa  autem  modum  gubernandi,  qnae  sab 
4e(MMtica  dieiaBe  uiinediate  smit,  molla 'etpnden  occomiut,  quae 
«undM  iwKseiil  'tmi  ooqsaio,  tarn  renm  lunu.  Et  prinnm  qnideai 
«dnänae  legfetioMs  Ihm  nit;  AnukmamM,  PUrinow»  Pennrim 
Harcfciae  ei  Bonoiuen^iH.  Optime  ooaadtni  d*  Ua  videbitur  si  oet 
perpetaae  nee  ad  alicii)iis  vitam  fiaut  aut  trlboantar.  sed  ad  bieniiiani 
lameti.  atqne  liw  demum  Cardiiialibuä,  qni  S.iiH'tifatis  Toa«  judioio 
ad  ea-i  habiliores  et  coniinodiores  videbiinltir,  qni  si  hac  accedenle 
conditione  paupere«  qaoque  et  exigni  (;eiii«u.s  fuerint,  inagi»  oportuiii 
existiinentor.  eis  euiin  ad  dignitatem  äuüteuiaitüaia  per  bteuiiium  op^ 
iSm&  ctAtam  Iherit  jUra  qaod  tempus  prool  eoran  exigeiit  neril» 
«i  virMei.  de  vacantibai  beaeiciia  prorideri  peterit  NcoeaHurtiMi 
antem  aririlror  et  qin  kjoanedi  kgatioiiis  ema  audpimit:  idi  pn^ilii 
boaeria  aabeMt:  faod  äd  ejo»  proTiaciaa  omameiHimi  et  quiefe« 
naxiine  condaetmi  pito.  Yitatia  Ida  iiicominodis  qaod  rninistrornw  as 
et  subdelegatörom  opera:  ad  quos  iion  iinmediale  perdnet,  sobditanm 
Miio  ei  eara,  inenriwe  neecMariam  foeiit. 

Hoc  idem  in  omiiibos  arcinm  et  urbiam  oppidoruinqae  prefectis 
et  gnbernatoribos ,  nee  non  oeteris  oflicialibiu  per  ecciesiastica  loca 

11* 
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.  ii<»pntftnd!s.  tit  110»  olJr»  quam  ad  bJefiniiiin  rono^danlor,  id  quoqae 
JioiniiiiljLi>  probm  et  ad  id  comiiiodi.<4.  qiioruni  actioncii  et  oflicia  nt 
diri:>Tiiisur  et  recte  iiiipIeaiUor ,  omnes  iulerim  et  singuloä  ah  injuria 
vidicaudo.  iilod  ad  angaen  oiuuino  obserrandam  propouercn.  ut  qm- 
iüiet  olickiiis  !«■  ovlNiiiiia  qmuN  qd  -estn  nriitfli  offidnai  «uMteali 
h  uie  Milicieiilwi  exUlpecet  .vaiw  et  fid^morw  de  legüiii»  oft- 
di  eieNütlioiw  ei  «le  fwond»,  per  oemattm' tamtm  om  jutti* 
cato.  NaM  wummt  c^namodi  iastitoendos  omnluo  cmm^  ifiet 
km  JOS  sit,  onmes  qnerelas  et  übellos  adversm  ofßcialea  oinMS  et 
IMgiMrfttn^  niidietidi  et  rofitm  eo^  seiitenfiam  dtcetidi  per  suinman 
qui  iii  iVaiide  deprt  licusi  ant  delati  calnmiiinm  uou  dilitia^eot 
qaod  ad  nomineiido.s  in  unicio  liomiiies  moltnin  reforret.  Nam  qn©s 
bonesti  et  jui>ticiae  ratio  nou  cootiuet  poeiiae  et  uotae  iijaor  coliiberet. 
alqae  hoc  efiiceret,  ne  dieliae  qoiaqne  ni  nalo  persevecare  petoei 

M  Joiti  vero  «I  Mqii-  oteemUorei.  fnl^riqae  Wiimes  üß  muame 
4%aoMimiier  «Iqiie  pra  evnm  neritit  «Mliomi  emmn&UlOmt  «I 
toadbw  in  dieefincni;  ipiOiiB  Mimleftwe  plerique  etian  inlmif 
tat  et  exenplo:  Inni  bononm^iMlonni  cietari  «d  baue Hf^ndim 
«KoHarentar.. 

Qooniam  vero  pro  rebus  exiguis  et  parri  momeiili  qwi  e.ssent 
laesi  et  oppressos  ae  cognoscercut.  Romaoi  pctcrc  uiliili  curatciit 
Qui  aatem  gravina  rexati  eaaent  propter  paopertatem  rel  itmeria 
twuMweda  diapeadn«  hat  wbeni  peiiwdi  Adle  fenre  aeqabeaL  vor 
üitoo  bnc  iiMMMinKHio  opoiteiMi  Buflbi  oocnnenlee  ne  qiis  aiteiMB 
inopi»  toiiini  ee  «liMirf  opa«  tuet,  nt  in  nhUb  mk  liemui  mt^ 
«ibns  DOiaorea  et  qnaeatores  et  qoi  nd  id  d^nMi  fiiHMit,  aingola 
^Bte^oe  eodeaiae  oppida  laatrantes:  cunctis  se  ae  exbibererit  £m;iiI- 
ta<em  singalis  praebeutes  libeUos  et  querelaM  porrigendi  qui  oonf<'cto 
auper  his  processa  de  aingolia  referreot  ad  ajrndicoa  sea  censorea. 

Qaoifi  autem  bis  temporibiiä  oostris  apostoUca  sedeg  aere  t^Uem 
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grnvata  opibus  tf  redditihm  suis  exhau-sta  ndtnodmn  reperialttn 
com  ob  nitil(a:  tuiri  ub  nnrnrnin  ofßciorum  imtitutiomt  tt  Leone  X» 
fuctaa  tjHibu.s  eccleniae  reddilus  et  ffrovetitiis  iiuigna  ex  parte  nssiq-  35 
no/i  fu^tuU  in  rectptarum  peeuniarma  eumptuualiommt  e  quorum 
MMTO  «Kl:  qww  porOmm  ripae  appellaiit  et  v^miem  pnnäe$Ukuk 
Müetikrn  mOifiri  et  wäUf  S.  Vetri  qoae  «MaoHl  «  lieone  X  1»^ 
«MM»  Mwtt  «i  tapimd  ««teil  XK  «mIL  taf.  ex  redditihw 
in  ai^galo«  «uia«>  Nee  ^jeapodi  ofliei»  MbeMit  in  ^nm 
pr*ejiMlicida  eom»  qai  aiiM  pecumas  expo«uerunt,  abrogari  et  au- 
iiollari  atqee  suh  aposloUcartim  Utenrum  fide  Pmtifichque  tot  A<h 
vunihux  nnn  licent  fraudem  facere.  qaod  tarnen  qnanium  ad  officioram 
abolitioiiem  aiia»  per  Paiiluiit  IL  teutatum  foU  in  abbreviaforibii:^  de 
Parco  ininorl  aU|tie  a  noniKilli:^  al^i^f  Pontificibus  in  aliis  oiiicii^  ot 
refenint  Piatiua  in  Paul«  IL  et  Voialerranu:«  iu  Sjxto  IV.  et  Ale» 
xaudfo  VL  Hoc  vero  turpuüimuiu  et  diguiiate  Pootiiicia  luaxiuie 
jef^giMM  eeaet,  neo  ndle  ee|MiMi  liorre  poüaet,  ad  qned  iOiid  d^tne 
qmMd  cooeeqeertter,  ei  pMlüeSbas  MHb  nella  prormis  italmMr 
Mbi.  ttee  eis  4e  UMtoe  frcile  fei«^  ie  «pttslelicM  eefii  JlmMtoi 
Ite  giealiiiiiie  a^sairiiHniie  eUgoid  eb  Ali|lub«e  «ceiper^u  Qeawir 
tene  ecolettae  et  apostoüoae  eedis  indemiiitill  lee  hob  effieiiiTifc— 
coDsaleotes,  ilhid  agcedwu-ne^  in  prinie  et  mio»  vd  duo  ex  cai^- 
dlnalibuä  depatareutar,  noa  cnin  hominibns  probi^s  et  computaiidi  arte 
periti»,  qui  omiies  eccJesiastici  slatoa  redditun  i-t  juovimiIus  iuielli-  36 
^rent  atque  iiiauibnä  ipüiM  a  Leoni»  X.  aHr^uuiptiotie  ad  eju»  übitiun 
de  {iectunis  et  redditilias  oninibtts  pro  tempore PotiUßcataä  äui  recep^ 
tis  et  expeiidi«!  ratione«  et  compiitA  tractareot  et  coguoscereut.  m- 
teHlgeniee  exade  qjind  quenlmi  et  quouiodo  ^uevt  et  qnilke  «nie- 
tria  diapenaetee  faeiiei  reeepli  et  expen«  ntioDem  afferenlee.  qoe 
oogriie  iUnd  oeite  ailii  powidee  tmn,  et  imlle  ietelligimeter  qoae 
eedia  dalüla  writaii  aSevemit  0i  idmerenl.  rti  dü»- 

gae  esquisitio  hoe  etiam  commodi  afferret,qao4  nArtunun  hvyem  aedts 
.leea  et  ledditM  non  adco  ivpideiiter  et  .per  ewuaaii  lirwIiiM  ie- 
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troverti  poi^eiit.  ilio  jcim  ieclarato  qnod  eMent  bfiji»  itijuriae  et  ra« 
piuae  ocalatüsinii  viadicc:«. 

Ut  aal«»  eedenao  leddUn  in  «flidM.iitrait  «bsompti  rMtÜmi» 
m  oportmqpM  esaet  ad  «xlnolionni  aniMK  a^ieare  «Mn  tMMi 
iiiicialiiin  damanm*  boe  modo  nt  tuaada  uon  atteriaa  aGaaralat^ 
aed  per  obhooi  exdagaaalar«  liSÜnoloma  aateai  redditan  et  emoln* 
meata  ä|Mi8toIicae  camerae  accrescant.  de  qnibus  Saoctitatis  Tnae 
arbitrio  postmodam  di^ponatnr.  Eveiiiet  porro  nt  non  multo  tpmporui 
deciiKHi  vaouitibus  iere  oituiiba»  ecclesiae  reditos  rediiitegrentur?  : 

37  Et>t  et  sMüü  modus  ad  Ihm:,  nec  jadicio  meo  intprobanduä.  nt 
aeUiaet  «am  vaoanlihn  fieaeiciia  liii|oamofi  ofBcIa  eonmMtMtar,  ad ' 
«aMlnmeato  «t  oeaans  propoftioao.babila  nee  non  peiaomram  qaa* 
Mile^di^pntoie  ei  aoffdenlia-eooaydeiaia.  BSl-qnominter  bi^aeeniodi 
«ndale«.  alapii  sunt  nxoratl  pneis  atfar  aliäar  ad  eterieaadom  iahai> 
bfles,  iis  pensionibos  satisfieri  recte  poeset.  aot  eoram  fratribns 
.filiis  ad  obtlnerida  bcnpficla  apfl?<  et  capacibirs  de  proporlionstn  he- 
iicllf'iorum  suiiinia  [iroviclere,  pi  out  iiicliiis  vi.suiji  lueiit.  quamvü  eisdem 
qnoqiie  iiicapni  ibuw  .huI  cJericare  iiolentiljuai  aij.<§j^iian  etiam  possent 
pensioneH  iion  inütuiatae.  Kt  qiii  loco  benefteü  non  eatseutf  düc 
propterm  ad  ofleiBm  «t  feotidiaaaa  pnoea  teaerealBf,  «aüam  «bub 
fMoidonnm  capacea  aaat  vxorati  ei  irregpdaRo,  qm  nihil -mn  «enp^ 
lalia  fmbcnt.  Alqae  iite  esset  jadiei^  med  fertaa  «I  faci^  ad  oft* 
<iai  nt  poflsrnt  ea  odam  tcndeije  aaC  aSio  eedere;  llo8oai  modo 
coDcedendam  esset»  at  pro  aaa  vice  fmneii  im  idttiTel  «rtleplo  mmäk 
liojaenodi  peasionM  pooeeal  tianiferri« 

Alio  etiam  modo  afVictis  ecclesiae  opibuä  ejasque  paapertati 
occurri  posaet  inaxime  abs  Te  Pootifex  qui  aoctoriiate  et  pfobitate 
apad  Prjncipes  Uloatris  et,  indoci  et  perfici  posse^  ot  qnenwdiitodini 
saspoalgHoa  aed««  «eaced|t  privatis  ptaelatis,  qaonaa  eeeiealae' aaal 
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OMfAta«  debiüs,  qui  *d  cartum  leiiipu»  ecclesiaram  vacaiiüum  in 
mnm  üaceeti  ik«Mitiiiplrinil«Mnpercipere  jaxte  tm»  ia  cai  propt«r. 
Mh»  4e  WMoripiiM^jii  fi»  M  »  c.  m  m  'omoetM  de  pntib,  «Uim 
fikn»  CM»  astenk 

Ita  Saiiciitas  Taa  in  «cale«ae-  prtpriae  lioc  eät  taiiTenaUs  sab* 

venJloneni  dispoticret:  ut  ex  omnibus  beneficüs  vacautibus  praeter 
ea  qoae  ad  eorum  expedhioiiem  in  curia  peraolrntitur,  primi  aiiiu 
üroctos  »ibi  re-servamitur.  quibus  per  brcve  teinpns  cosuAi»  et  retcu- 
tis  (autum  pecujiiaruui  iuberelur,  ui  ofücia  extiugui  et  debita  cassari 
poaaeut.  Nallo  iut^rim  aeiuubili  ant  gravi  daamo  beiieOdHi  Mt  pro- 
vindu  iMeelOM,  qnorom  Sanclitas  Tob  abaolate  talt  domiim»  ea  po- 
toalaleiiit  possit  eorum  redditos  et  preveiinis  quonodoceiiqee  in  libiloe 
vtas  eovTertere.  Qoa  in  le  nnllas  e  principlNia  ant  a  popalie  dif- 
feohates  haberi  verendani  esisety  Coro  ejusraoffi  pecnnianim  sen  frac-' 
Hnni  exactio  nisi  ad  ofUcioniai  extiuctionem  converea  faerit  Ex 
qno  magna  coitscfinitiir  utilitas  oniiiibas  proTiiicüä,  quibus  tion  esset 
opus  iu  eorum  ex  jü  rliiionibus  tot  ofTicialinm  cmmenas  implere.  id 
qnod  »i  diligenliu»  eoii^}  deretur  quicqnid  i>iDmbuä  allalurum  sit  coauuodi, 
facile  qoiäris  per.*ipicere  po(e£>t. 

Passet  et  iflnd  decerni  qnod  'offlcialibns  a  Leone  non  instilntie 
non  liceret  olllda  bajasmodi  vendere  ant  in  alioa  transferre.  Bs 
quo  evenifet,  nr  per  obtinentioni  •  obitom  facile  extingnerentnr  cür» 
eornni  iqjnriani,  tum  ex  eo  qnod  benignitate  Poutificis  nnque  ad  CO«' 
ruin  vitam  con^ervaia  videri  possent.  Ad  quod  forte  nuüa  oMfgant 
jnra.  quia  Pontifex  ex  ejtis  disposifionc  futiiro  «uccessori  lej^nn  nnn 
impoitit,  ficA  qnod  facere  debet  solum  judicat.  Tum  etiani  quia 
talia  de  jure  per  ip.sos  ofTieiales  veudi  neu  possout.  Et  quamviii 
Tiikamoj«  illa  quotidie  v^di.  boc  tamen  e«t  «kera  FiMHificis  gratia  et 
indnl^entia  dentis  KcenliaBv  Tenun  a  boc  non  coocedetet»  non  prop- 
letea  dieerelnr  intnliaae  ein  ia|iriani; 
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P«88et  praeterea  SauctitAs  Tua  interim  ^od  offid«  exiiiignontur 
exigere  in  oinaiba»  prOTUiciis  ab  murerso  clero  tarn  i^iecobri  qMun 
regdari,  mrittUvim  qatA  iSkmt  nAHMum,  Ntm  Ma  Sp»  ais 
ooiTCfMlitt  Ejnacopiis  chrisiiaiMe  eedniae  non  «rt  httmmätm  ' 
maxiMi»  iDcamlietile  neeewitale  illnd  idcn  feien  ipod  partiedwies 
ecdesMe  «  pMtionitrihw  canpi  eorferib  poüdMi 

Si  qoaodo  enittermtar  ad  rdi^anm  mn  iRonaateifornm  vmta- 

tionem  aliqui  TUfHstores  pnidentes  et  rermn  peritL       tarnen  de  eoi> 
ran  or£iiibnl  non  essent;  boub  otiqae  viia  ac  rationabilibus  per 
40  aliquot  anno:^  a«<;ente8.    Illnd  certe  efßceretnr,  ot  pro  imminentibus 
ecciesiac  nccessritatibu.s  nou  mediocris  pernniaram  samina  cogerctnr. 

Qood  ai  oiTicIalibus  etlain  allqiia  feada  ofncionim  loco  eoiicede- 
reiitiir^  plnriina  ofDcionim  extinguereiitur.  Sunt  eiiim  iniilta  opiilda. 
castra:  villae  t*t  Lnjusuiodi  plarima.  ex  quihus  pantm  auf  luhit  per- 
cipit  ecclesia.  quae  si  in  2  aat  3  gcneratjoncm  concedereiitur.  nial- 
tOH  inveuiciit  pennutatores  cum  eorutn  ofliciiä.  Idem  quoque  de  ofS- 
iSo  dico,  quae  in  teriis  eoclenae  per  aiugalos  aonos  distribnontart 
nt  snnt  praelnme:  cnpitaoatnB.  aroes  et  einultn  qnae  oflid*Iibii9  ad 
eonuB  väaacencedi  peaaenl  dinuaMS  olidia:  Ha  tanen  at  pro  eonm 
adminiatralione  aindkatni  nt  aapra  nenudaMi^  nOiSoaunas  sdyaeerent 

JBaaent  et  ali»  non  parnn  nwlla  eiaaitae  et  oonsydeatiene 
MBtnra  eoaaoIeBda.  et  oerrijgeoday  qoae  qaam  in  velamen  excreaee- 
lent.  aal»  Ina  quae  dicta  suot  eemprdieodi  petemot  irel  per  cona^ 
qnentiam  ad  ea  deriveri.   Qaamqoain  et  quaedam  supersint:  qoae 

comiBodiuscorainetvivis  verbLs  exponi,  quam  litleris  comniitHdcsyderant. 
Qaornm  ego  rationeui  si  Dcus  ai)iiiierit.  tum  dcinuin  iiiibo:  cum  mihi 
dabitiir  prae^cus  prae.senfem  Semcf  Hütern  Tuam  vcnerari.  Cujus  dosy- 
deho  incretlibili  cum  nmietm  haec  Romaua  ecclesia  totaque  ItaUa 
t^teatur^},    Ego  vel  in  priuiis  erain,  quod  Iiouet^ius  auf  utilius  leniri 


*)    I>ie»e  Steile  möchte  «Uraut  binweisen,  d«M  dar  VerfMier  dieiVD 
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posse  DOn  videbar.  qoaiidoque  abseiiti  qooqae  otcunque  potcram  adesse : 

cogitafioiH^H  mcas:  quaodo  alia  iiori  possum  oflficii  obseqnia  in  Sancti- 
tatem  Tuam  diri-iens:  quao  qiinm  ad  pnblicae  ciirisiianae  pietatis  uti- 
litatein  afinstolicacque  sedis  dit^iiitatem  nee  non  bealitudmis  Tuae 
glonain  conversa  saut,  uou  dubito  quiu  saiunia  bcmgmtatc  abs  Te 
sDScipiautar. 

Dlnd  i|isiin  db  ea  faumflibaa  precilMs  coutendens:  nt  ex  Us  ikmi 
pradentiam  Mt  «ftpieDtiam  neam  Tel  «Regutiam,  foae  eerte  mdla 
est  sed  affiecCmn  netiator.  Nec  emn  opeiae  pretiom  fnera^  aliad  in 
bis  föeUeisgimis  Tm  PmtUfiMiM  arnj^dh  tiln  offene:  qnani  aoini 
haac  inei  pronptiiadinem.  menteniqiic  bonam  Deo  scrvienten  boiuai|iie 
bemuiibns  obsequentem  quae  Tibi  Davis  bqjas  magiatro  seuiper  per 
sommaiii  obedieutiant  temperabit.  Literea  vero  mo  haiuillime  Tibi 
comiäsuin  snscipies  et  rouuneirdaiuoi  habebis  qaem  Dens  Opdnius  Ufa- 
xitnas  foeUcisaimum  conserret  et  incoliuaein  TOti«  uostris  citissime 
redeat. 


Bericht  Adrian  VI.  nach  Spanien  zugesendet  habe.  Allein  die  Er« 
wähnung  i!cr  FTnltcrting  Ton  Belgrad  und  das  Factum,  dass  Adrian 
ber«it«  am  29.  August,  dem  Tage  von  Belgrads  Falle,  die  Zuaam. 
iBMikmift  nit  den  C«nliiiaten  in  8u  Panl  hatte,  lasaen  dieae  ]leinaii|p 
nicht  anfkoiBinea* 


AbhaadluBgea  d.  Ul.  Q.  d.  k.  Akad.  d.  Wiis.  IV.  Bd.  UI.  AblhL  (D.) 
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